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Se unsänfi u in mancher Sieſche das ichte 
Decennium den Wiſſenſchaften und der Literatur ges 
weſen ſeyn mag, ſo iſt· veſſen ungeachtet für dieſe 
und jene nicht wenig in dieſem in ſo vieler Hinſicht 
merkwuͤrdigen Zeitraume gethan wotden, --fo daß der 
in der That viel verlieten wuͤrde, dem das, was ſeit 
dem Anfange des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts und 
kurz vorher geſchrieben und gearbeitet worden iſt, un⸗ 
bekannt bliebe, Dieß hat die Herausgeber“ der zwei⸗ 
ten Ausgabe von bes: ſel. D. G. Niemeyer's 
Bibliothek fuͤr SPprebiger: und Freunde der theologi⸗ 
ſchen Literatur welche von ihnnen zugleich new beara 
beifee und bis zum Jahre 1796 ergänzt ward, bes 
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wogen, eine dertlhun in ſainem/vierten Vande zu 


veranſtalten, welchen ſi ſie jest dem Publitum v vor⸗ 


legen. | 
So wie bie erſten drey Baͤnde ein saifonnirens 


des Verzeichniß der ausgeſachteſten Schriften auf dem 


| Gebhiete der gelehrten und poyulaͤren Theologie bis 


aufs Jahr 1796 enthielten, ſo umfaßt dieſer vierte 
Band pie Literatur der Johre 1796 big 1810. ‚Freie 
lcch mußte mon ſich, eben weil biefe Jahre ſo frucht⸗ 
bar waten, und ber neue: Band nicht zu unverhoaͤlt⸗ 
— anwachſen ſollce, meiſtens nur auf das Wr⸗ 
naoͤglichere in jedem Fache einſthraͤnken ‚ohne jedoch 
alles, was wenigſtens von-einigen Seiten Werth bat, 


| gang zu übergehen. Der etwas engere Druck if uns“ 


hiierbey zu ſtatten gekommen. Sonſt if diefer. vierte 
Theil ganz nach den vorigen. bearkeiter, nur daß man, 
ſo viel man konnte, ben deu einzelnen Schriften, auch 
die Bogenafl. angegeben, wodurch er vielleicht ge⸗ 


/wonnen Kar Auch hat man fich: biswẽilen in der 


Anorduums der Wtbeilnngen und Caoſſimetion der 
EEE on. Bu Buͤcher 
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Bücer: in den verfchiebenen Faͤchern bon. der in bei 


drey erften Bänden gewählten etwas entfernt. Die 
würde noch mehr: und” öfter geſchehen ſeyn, wenn : 


man nicht im Ganze auch in diefer Hinſicht eine ge⸗ 


viſſe Gleichfdrmigteit mit jenen fraͤhern Baͤnden bei⸗ 


behalten zu muͤſſen geglaubt haͤtte. 
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Wenn ſich übrigens bey der Herausgabe ben 
drey erſten Bände die Beiden Unterzeichneten in bie 


neuen: Atbeit Feinen 'uhmittelbaren Antheil nehmen 
lannen. Indeß iſt der zweite Herausgeber deſto chäs 


tiger on dem gelehrten Eietratör Herun Rehierungs⸗ 
und Konfiſtorial⸗ Affefſor · Flſcher zu Mar ieniwerder. 
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Arbeititheilten, ſo hat bießmal der erſtere bey ber be⸗ 
deutenden Bermehrung feiner Amtögefchäfte an dieſer 


unterſtuͤt worden, bery;. ob oe gleich ſich nicht auf 


dem Titel genannt, bach 'einen fehr großen Antheil, 
jo wie ſchon fruͤher an den Werke Überhaupt ‚, fo bes 


fonders an dieſem vierten Bande hat. Auch find uns 


unfere Bemuͤhungen durch das treffliche Handbuch 
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ſehr eigen warten, welches wir, deulbar cutenen 
mbiſſen. . NN 
+ Mir hoffen, äbnigena ug. feiner, uuferer eſce | 
den * diefen. Band verwandten, zum Theil ſehr muͤh⸗ 
ſemes Fleiß verfennen werde, und‘ wünſchen, daß⸗ 
—* mdge, bie ®. 8 unfe fen, Webege 
gung}. und ehne daß wir: Selbſtrichter unfers Werks 
ſeyn und, den, Lejer mit unferm Urtheil beſtegen ml 
Am, zu verdienen ſcheint. Pe 
Zum Beſchluß beziehen wir uns auf unfere - 
FENG ‚zum .erften Theil, und Sitten, ;biefe auch 
bey ber Beurtheilung das vorliegenden Bandes nicht 
Son Briten. Helle den 20. April 4812. | 
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. J Er ſte Ctafſe 


Hilfsmittel zur Kenntniß der theolso⸗ 
ſchon Literatur. 


| Erſte Abtheitung. 


Allgemeinere literariſche Haͤltomittel. J 





Unter den neuern em periodiſchen Berfen, welche eine allge; 
meine Weberficht der neueften Literatur enthalten, vers 
dint die Fortſetzung der 


Neuen allgemeinen deutſchen Bibliothek „B. XIXx—- 


CVII. 1796 — 1806. 


gmannt zu werden. Sie erſchien bis zum Ssften Vande zu Kiel 
im Bohnſchen Verlage. Von B. 36. an kam fit wieder zu 


Berlin durch Nicolai’s Beforgung heraus, und wurde mit dem 


1ortm Bande gefchloflen. Die Recenfionen geben bis zum 
3.1804. Der legte Band enthält doppelte Repifter. — Die 
von einigen ehemaligen Mitarbeitern unter dem Titel: Kritiſche 


_ Anzeige Der neueſten Schriften‘, Jahrg. ı. Th 1.8.1.2, 


Berlin bei Maurer 1808. , jedes Stuͤck 10 Bogen, angefangene 
Ye fcheine wieder in Ecocen geralgen zu fepn. ‚ Een 
dift die . 


Allgemeine Literatur. Zeitung, son 1796 bis jegt, 


„geimdßig fortgefegt.. Bis zum Schluß des Jahres 1803 fam 
in Jena heraus. Dann wurde das Inſtitut nach halle vers 
legt, und von hier aus die Redaction beſorgt. Auch wurden mit 
km Jahre 1801 noch fogenannte Ergänzungsblätter hinzuge⸗ 
fügt, weiche, da ſeit 1807 bie Beirung in zwey Bande geheilt 
wur⸗ 


— 


— 


— 


Sn ” 


em Aigner er gen | .. 


wuͤrde, den dritten Band eines jeden Jahrgangs ausmachten, 

and debhalb auch dieſen Titel erhielten (Dr. 4$) Den viers 
ten Band bildeten die Intelligenzblätter. , Diefe find aber mit 

dem Jahre 1808 wegge efallen. und. die darin — Notizen 
den Zeitungsmanern .jefbft‘ ; einverleibt .-mordend. wohen jedoch 
‚die Zeitung, wie bisher, aus 4 Bänden beſteht, deren Iegten bie 
Erpörizungsölätter ausmachen. — ‚Die Sortfezung des 


Allgem, Repertörium's der Literatur für die ale 
17901 - 1795. B. I—Il. Weimar 1799. 1800. 
gt. 4. (10.RE) Air vie Jahre 1796 — 1800. 
Ebend. 1807. (9. RE) j 


darf wigt aber then werden. Dieſes jedem Gelehrten unenlbehr⸗ 
liche Wert, — welches man nicht. etwa für ein bloßes Regiſter 
uͤber die x. 2. 3. halten muß — macht durch feine Vollſtaͤndig⸗ 
* keit und Genauigkeit dem Verf. (Prof. Erſch zu Halle) die größte” 7 
Ehre: So ſchaͤtzbar das erſte Quinquennium oder vielmehr 
Sexennium für 1785 — 90 ſchon war, „fo wird e8 doc) von der 
beiden. ‘hier angezeigten durch die noͤch größere Sorge für der 
Nugen und die Bequemlichkeit der Lefer übertroffen. Bey denr 
dristen Quinquennium bat mon eine Einſchraͤnkung des Plane 
nöthig gefunden, und nicht nur ale Auszüge aus ausländifchene- 
Sonrdalen weggelaffen, ſondern auch fein ausführliches alphas 
betiſches Bücher  Negifter beygefuͤgt / wofuͤr jedoch dad Auto⸗ 
„sens Regiſter Erſatz leiſtet, weiches genau nachtwetfet, In welchem 
‚ Sache oder in welchen Fächern Eder genannte Schriftſteller ‚ges 
Arbeiter „und wo man feine Schriften zu fuchen hat, bapige get _ 
die namenlofen Schriften über einzäne "Gegenftände fih durch 
er reichhaltige Materien⸗ Aigle ohne Schwierigkeit auffinden 
en. 


Auf Veranlaſſung der Verlegung, bei Yafitue der a 2 
3 nach Halle erſchien zu Jena die rg 


Fenaifche: Allgemeine Literatur. ‚Zeitung, 1804 Mr de 
‚der Jahrgang IRE) 


' unter ber Redaction des Herrn: ch, Sof. Keichftäe, weide ah 
‚im Fache der Zheofogie vſe ſehi arifpole und > Inpalssreiße Des 
cenfionen lieſert. 


5d. 


Gine 
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‚Allgem: Einleitungen zur theol. Buͤcherkenntniß 
Eine ehrenvolle Erwaͤhnung verdient aurh die 
Leipziger Allgemeine Literatur 2 eitung, 1803 ff. (jeder 
Jahrg. -8 RE). 0 .. Br 
‚Sie enthaͤlt ſehr gedachte Aufſaͤtze und Recenſionen, und zeichnet 
ſich durch Gruͤndlichkeit und Beſcheidenheit aus. Ihre Intelligen; 
blätter enthalten ſchaͤtzbare literar. Notizen, und geben eine Ar 
von Fortfepung. des ehemaligen literarifchen Anzeigers. Ste 
wird von den Profefloren Bed, Erhard, Kühn zc. feit 1808 
redigirtt. nn er ra SE 
Eins ber neueſten literariſchen Werko.ſind die3 
 Heibglbergifchen Jahrbücher der Literatur, feit 1808, 
in 5 Hauptabtheilungen oder. 15. Heften, von welchen diejenige 
welche die Theologie, Philoſophie und Pädagogik umfaſſen, au 
sinzeln verkauft werde: -2Dnub, Sthwarz, Marbheinecke, 
Beckhaus und Mehrere arbeiten au dieſer Zeitſchrift, die in ih⸗ 
. ren.aft ſehr ausfuͤhrlichen Recenſionen den Geiſt jener Männer 
ausfpricht, der aus Ihren andermeitigen Schriften hinlaͤnglich bes 
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| Alfgemeine Cinleitungen zut theologifhen- 


— Buͤcherkenntniß. 
Von ho | | | . | 
D. Noͤſſelt's Anweiſung zur Kenntniß. der befken 

allgemeinen Bücher ꝛc. iſt eine 4te werd. m. ſehr verm, 

Aufl, Leipz 1800. gr. 8. 39.2152. ARE 12 46)} 
erſchienen. Auch 'diefe neue Auflage zeichnet ſich vor det letzten 
durch bedentende Verbeſſerungen und Zufäge aus. Der Verf. 

(+ 1807) hat nicht nur die tpeologiide Literatur dis zum 3. a 
nl 2 3 5% | - forte 
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winde, den dritten Band eines jeden Jahrgangs änsmachten, nu 
“amd debhalb auch dieſen Titel erhielten (Pr. 428). Den vier⸗ 
ten Band bildeten die ‚sntelligenzbläster. Diefe ſind aber. mit 
dem Jahre 1808 wegg jr n. und di — enthaltenen Notizen 
den Zeitungsnuntern jet —— Morden⸗ wohey jedoch 
die Zeitung, wie bisher, aus 4 Bänden beſteht, deren letzten die 
Exoͤmungablaͤtier ausmachen. —. ‚Die loriſetzung de. 


‚Allgem, Repertorium s der Literatur für die —* 


17911795. B. I— IH. Weimar 1799. 1800. 


gt. 4. (10.MRE) —: : für die Jahre 1796°-— 1800. 3 
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J | darf nicht aberthen werden. Dieſes jedem Gelehrten nnentbehr⸗ 


liche Wert, — welches man nicht etwa für ein bloßes Regiſier 
uͤber die x, 8, 3. halten muß — macht durch feine Vollſtaͤndig⸗ 
keit und Genauigkeit dem Verf. (Prof. Erſch zu Halle) die größte" 
Ehre. So ſchaͤtzbar das erſte Quinquennium oder. vielmehr 
| Sexennium für 1785 — 90 ſchon war, ſo wird es doch von dere 
deiben hier angezetgten durch Die. noͤch größere Sorge für der 
Nutzen und die Bequemlichkeit der Leſer übertroffen. Bey dem 
dritten Quinquennium hat man eine Einſchraͤnkung des Blane 
noͤthig gefunden „ und nicht nur ale Auszüge aus anslaͤndiſchen 
Ä genchalen weggelaflen , föndern auch fein ausführliches alphas 
betiſches Bücher Negifter beygefügt‘; wofuͤr jedoch ‚dad "Autor - 
„sen? Regiſter Erfag.teiftet, weiches: genau nachweiſet Jn welchem 
Sache oder in weichen, Fächern jeder’ genannte Schriftſteller A 
Arbeiter „und wo man feine Schriften zu ſuchen hat, dedingegen 
die namenlofen Schriften über einzelne "Gegenftände ſich burch 


reichhaltige Materien⸗ Regitter ohne Schwierigkeit auffinder 
en. 


Auf Deranlafung der Verlegung bei Iaitun era e. 
3 nach Halle erſchien zu Jena die 


— ——— Allgemeine Literatur Zeitung. 1804 fe tie 
| ‚der Jahrgang SRE) Ä 
unter der Redaction des Heren . Hotr Eichſtade, weiße an 
‚im Fache der Teofogie vſ ik — und lahalcareie Re⸗ 
eenfionen lieſert. u 
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Eine ehrenvolle Eewaͤhnumng verdient ah die : 3 


Leipziger Allgemeine Literatur - "Zeitung, 1303 f (jeder 


Dun 2 


‚Sie —— ſehr gedachte Aufſate und Recenſſonen, und zeichnet | 


ſich dutch Gruͤndlichkeit und Befcheidenheit aus. Ihre Intelligenz 
blätter enthalten ſchaͤtzbare Kterar. Notizen, und geben eine X 
von Fortfegung. des ehemaligen literariſchen Anzeigers. Sie 


wird von den Profeſſoren Beck, Erbard Sabn ⁊c. fi 1803 


redigirt. Pe F 
Eins Der neueſten nierariſchen Werks find bie Zt 
Heibelbergifchen Jahrbücher der Literatin‘,. feit 1808; 

in 5 Hauptabtheilungen oder. 18, Heften, von. weichen diejenige 
welche die Theologie, Phitsfophte und Pädagogik umfaflen, au 
sindn verfauft werde: Datib, Schwarz,“ Marheinecke, 
Beckhaus und. Mehrere arbeiten au diefer Zeitſchrift, die in ih⸗ 
ren oft ſehr ansfährlichen Recenſionen den Geiſt jener Maͤnner 


ausſpricht, ber aus ihren anderwettigen een drängt Des 
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ae, asıseiring. 


z Literatur. 


vw.« “ » + se» 


| —2 Bufemittel zur Zenntmiß der theolosiſchen 


Erßer Afgritt. : 


algemeise Einleitungen me tpeotogifgen: 
nn Bugherkenntnit. 


ar N ne. 


Bor. 2 


D. —2— Anddeiſung zur Keniriß. ber beſten 


allgemeinen Bücher ꝛc. iſt eine ate werd. u. ſehr verm, 


Auft., Leipʒ 1809. gr. 8. 1A. 2139. (FRE 12 Pa . 
efhienen. Auch dieſe nene Auflage zeichnet ſich vor det letzten 


durch: bedentende Verbefferungen und Zufaͤtze aus. Der Verf 
(t 02 bat ai au die er ei Literatur bis zum J 1799 


- forts 


7 


e 
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 fortgefent, ſeudern auch manche vorher ausgelaſſene ältere Schrif⸗ 
ten hinzugefuͤgt. Bey beträchtlichen Buͤchern, die in neuen Auf⸗ 
lagen erſchienen ſind, iſt die Zeit angegeben worden, wann ein 
ſolches Buch zuerſt erſchienen, um dadurch bemerklicher zu ma⸗ 
hen, ob ein Schriftſteller dem andern angefuͤhrten vorgearbeitet 
—* Auch find bisweilen mit wenig Worten kurze, aber tref⸗ 

nde Urtheile über einzeine, entweder nicht genug befannte oder 
auch Pr über die Gebahr geſchaͤhzte Bade: Sranaefügt wor⸗ 
den. u 


D. 7. ©: Thief Sandbuhe. 


if ein zwepter Band" (Liegnitz u. Leipz. 1798.) gelommin,. in 
‚woiben ber Plan des Berf. (4 1810) nod mehr enmeitert iſt. 


Er fängt mit den Schriften über den Exodus an, und endige . 


w mit den Schriften‘ aͤber das Evangelium des Markus. 


.. Unter die. feit 1796 erſhienenen literar. Werke ask 
en die 


" Anfeitung jur Kenntniß der ben Theolsdie Sindiren⸗ 
den, den Kandidaten des Predigtamts und den 
Religionslehrern in den Staͤdten und auf dem Lan⸗ 


de weſentlich nothwendigen und geprüft nuͤtzlichſten 
Buoͤcher, tn W. D. Fuhrmann (eeform. Pred. 
5, in Hamm), Leipz. 1801. 644. S. gr. B. L2R 436). 
Wenn man auch mit dem Geſithtspunkte, von welchem der 
Sf. ausgeht, nicht ganz Üübereinftinnmen kann, fo muß man doch 
geftehen, daß er fleißig, geſammelt EN ‚eine, leicht uͤberſehbate 
Ordnung (meiſt nach dem Erſchiſchen epertorium) befolgt hat. 
. Der Hauptinhalt der Buͤcher ift 'angeführt,; und ihre Borgüge 
und Mängel find, größtentheils nach fremden Urtheilen, dargeftellt, 
wobey man freilich oft mehr Präcifion wünfchte. Webrigens find 
auch die Preiſe der Bücher und bisweilen die Auktionapreiſe bey⸗ 
geriet Der befonders,, unter dem Titel:. Handbibliothek für 
ünge Theologen und Keligionstebrer ıc. gedeudte Anbang 
(Ebend. 1802 58 ©: gr. 8. 12 GE) enthaͤlt eine Anzeige der 
beſten Bücher aus den michttheolbgiſchen Wiſſenſchaften, fofern 
fie jungen Theologen, Pädagogen r2c. nuͤtzlich find, theils mit, 
theils ohne Urtheile, und kann denen, Pe welche er beſtimmt ift, 
immer einige Dienfte leiften. Er 


Ein 


Allgem. Bingen zur ii. Bien ? 
Ein beſonderes Fach der welooiſchen Biden 


Ä kenntniß umfaßt. dais 


| Handbuch für die Literatur ber bibliſchen Krieit ung 
Eregefe. Don E. F. AR. Rofenmüller (Prof. d. 
arab. Sprache zu Leipzig). B. I— IV. Göttingen 
1797 T8OD.. ‚618, 474r 374: W 442 ©. gr. 8. 


GR 2036). 

B. J. enthält einleitende Schriften theils in die ganze Sir 
bel, theils in das A. und N. Tef., Ausgaben der Original 
terte bed A. m. NR. T. ſowohl allein, als mit Pansphrafen und 
Ueberſetzungen, Säriften über die. Kritit ‚des Seigingitepgeß. hat 
A. T.,. und zwar theils ſolche, Die allgemeine Unterfahungen ent 
haltet‘, theus ſich Aber einzelne Gegenftänbe verbreiten. B. II. 
fegt die Notiz von. Schriften über einzelne Gegenfaͤnde her Kritik 
fort, und geht dann zur Kritik des R.T; fowoHl im Allgemeinen 
als im Einzelnen über. . Dann folger- dje alten Leberfeßungen, 
des A. T, zunaͤchſt die griechiſchen. B. LIT. beſchaͤftigt fich mit 
den übrigen alten Vieberfeßungen, ſowohl des A. als N. T., ber 
fonders den 2 morgeutänbifchen und fateinifihen, nebft ben’ Poiy⸗ 
glotten. B. IV. ‚giebt zunaͤchſt die Literatur der bibliſchen Her⸗ 
rast, md, laͤßt daun die neueren teberfegungen des-% u. N. 

. von Sjuden,, Katholiken and Protefignten folgen; welcher ab. 
—* noch nicht vollendet iſt. Das Werk iſt mit umfaffender lv  - 
terariſcher Kenntniß, mit muſterhaftem Fleiß im Sammeln der 
hierher gehoͤrigen Materialien, und mit der groͤßten Genauigkeit 
und Sorgfalt im Ordnen derſelben abgefaßt. In den beiden 
erſten den waren die Haupewerke, durch welche die Viſſen⸗ 
ſchaften weiter gefoͤrdert worden, beſonders verzeichnet, und Damm 
erſt die uͤbrigen in dieſes Fach gehoͤrigen minder wichtigen 
Schriften aufgefuͤhrt; in den beiden folgenden Paͤnden hat der 
Verf. dieſe Methode, die ohnehin amgieich beurtheilt wurde, ver ⸗· 
laſſen, weil fie die. chronologiſche Ueberſicht hinderte, fo wie tw 
in den legten Boͤnden bie größeren Exkurſe und Digreffionen, AR 
ſich in den beiden erften finden, und „obwohl fehr. anziehend ah 
khreeich, doch das. Werk au fehr vergrößerten, :garız vermedes 
worden find. Bey den. Merken Iehender Gehriftfteller Bat der 
Verf. zu wenig die. Flecken and Mangel Serähre.: Im Chunzam 
aber. giebt es fein Werk aus weichem. man ben gegenmäxkigen 
zutand vi bihliſchn Kritit ur Aeſquuten Vorrach nee 
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auillen ans Külfernltretk: zur Gefchichte · und Keriut bu’ Texte⸗ 
der Bibel ſo gut ſehen und fo genau kennen lernt, unb "weiches 

ßer den eigentlich literariſchen elehrungen dem eeſer ſe viele 
ve chtenntniſſe wirtheil. at - 


. “ v2 


. "disenter astanien. . 
weriodito⸗ beelosiſe Sgsritften. 


M 


: Bon den. ſwon —*2a hate seöhrigen Sri im | | 
bben⸗ ſortgeſetzt werden: * 


J Neues ſheolagiſches Soumal. ¶ derauegeneben von — 
.Ammon . L. A. härdein und u E. G. 


ae Beute. SB VIE— XL: Renb. 1796— 1798. 


ortgeſehzk von J. P. Bäabler "Cfeitdem auch Unter 


J I dem Titel: Meueſtes theol. Journal, B. I—.XI. 
ar und von.deflen 7ten Bogde an auch. mii Der Aufſchrift: 


geurnal fir. — Literatur, B, I-VI.). 


| u » Ebendaf 1798-1803. Die Kor Bung unter dem 


einzigen Titel: Journal für auserlefene:t theologifche 
°- Literatur. "Herausgeg. von J. P. Gabler. (bis itzt 
"IV Bande, „Lisdeg zu 3 Stüden von 15 Bogen). Eben⸗ 


Herr D. Paulus:(itzt In Doneberg) · Gast während feiner 
Medaction deſes Jsuenals deſonders auch aus andern. Fächern 
5 meilſchlichen Wiſſeas alles Neue aufgensmmen, was nur ir⸗ 
gend den Theologen ˖intereſſiren konnte,‘ wodurch aber freilich das 

ournabaun Hinficht der Wonftänbigkeis des eigentlich theologiſchen 

Heel etwas zu ſeht zuruͤckblieb. Davon abgefehen, ewaͤhrten 
BR enchanutchen Aufichten des. Seransgebers eine ſehr anzie⸗ 
Brave, und, auch Wo-nian. nicht mit ihm aͤbroeinſtimmen konnte, 
Setehtende Lektüre. — 98. D. Gabler. (igt in Jena) veretnig⸗ 
te; mehrere der angeſehenſten Theologen Deutſchlands mie fih, 
id bot alles auf, dem Jeurnale einen immer -erhöhtern innern 
ehatt zu geben: - Daher findet man nicht aur fehr lehrreiche 
und zum ar. treffuiche Au haadlungen und Anffige von.’bern 


, . wer 
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es Perlodiſche cheologiſche Schriften. 9 
| \ 


Heraudg., von: Segler, "Vogel; Rofemmälier (dem Sohn), 
Keu u. A, fondern' es zeichnen fich auch die Beurtheilungen der 
angezeigten Werke größtencheils durch Billigkeit und Befcheidens 
heit ei. Auch die angehändten Lterarifhen: und kirchlichen 
Nachrichten enthalten manche intereffanre Notiz, fo dag diefes 
Journal in der Reihe der "der theoldglſchen Literacut gewidme⸗ 
u’. Zemoriſten einen vorzuͤgitchen Ping: behauptet. 
α Ka ie: 
3. ©. Eichhorn's allgemeine Bibliothek der bibli⸗ 
ſchen Literatur, B. VIL—X. Leipz. 1795 — 1801. 
8. (Jeder Bd 2 NE 1 CO En 
Die Bibliothek, die mit B. X. geſchloſſen iſt, umfaßt 
wirklich die ganze bibliſche Literatur aus den Jahren 1787— 
1890; un). was noch etwa zuruͤckgeblieben wor, erhielt feinen . 
Platz in der fhägbaren, aber freilich. ſehr concentrirten Ueberſicht 
der bibltſchen uhd morgenlaͤnd. Literatur von 1787-1800, im 
sten, gien und Toten Bande, die jedoch nidyt von dem Heraus 
geber iſt, der ſonſt (wenige fremde Beiträge.ausgenommen) das 
meiſte ſelbſt bearbeitet hat: Gewiſſermaßen Hi davon eine Zort⸗ 
fegung das Muſeum für bibiſehe und orientaliſche Kiteras —- 
sur, angelegt von X. I. Arnoldi, 5.W. Lorsbah 
und J. M. Bartmann, wWeoron aber erſt des 1ſten Bandes 
ıfles Stuͤck (Marburg 1807. 8.) erſchienen iſt. 


Gemeinnuͤtzige Betrachtungen der neueſten Schriften ec., 

herausg. von D. G. F. Seiler. Crl.17 96 - 1800. 

Auch dieſes Journal,:welches manche gute Idee in Umlauf 
gebracht hat, iſt mie dem Jahre 1800 geſchloſſen worden. 


Journal für Prediger, B. XXXI—LV.. Halle 1796 
— 1808. oder: Neues Journal für Prediger, B. 
K—XXXV. (vorher der Band 1 Ré, fir B. LI. 

Der Werth dieſes Journals in feinen hifforifchen Nachrichs . 

tem iſt dadurch. erhoͤhet worden, daB es mit B. LIV. EExcerpte 
aus-den Annalen der Befttsgebung im Bönigreich Weſtpha⸗ 
kn, ‘die ſowohl bie Prediger des Königreichd . — und freilich 
diefe vorzüglich — als auch Andere in mehr als. eier Hinſich 
intereſſretz, lieſert. Fr . 


45 0.2000 Annas’ - 
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| 00 Periodiſche theolehiſche Sheiften 


Annalen der neueſten theofogifchen Literatur und. Kir 
chengeſchichte (von 73. M. Haſſenkamp, Eonfift. 
Rath u. Prof, zu Rinteln, 7 1797), Jahrg. VIII. IX. 

. Rinteln 1796. 1797. —. Menue Annalen u. f. w. 
heramdgeg: von G. L. Zorflig und L. Wachler. 


x" U Jahrgänge. Rinteln 1798.:99: Seit 1800 von 


Wachier allein beforgt, unter dem Titel: Neue theo- 
logiſche Annalen, nebſt befondern Beitagen unter dem 
„Ditel: "Theologische Nachrichten. Marburg 1800 ff. 


Die Gruͤndſaͤtze, die ber Herausgeber Prof. zu Marburg) 
kin dieſen Annalen zu befolgen. bemuͤhet geweſen, findet man 
in der dem zweyten Bande vorgefegten.Borrede. Beſonders 
zeichnen fie ſich auch dadurch aus, daß wichtigere theologifche 
Werke früher ‚. als durch andere aͤhalich⸗ Zeuſcheiſten, zur Kunde 
des Publikums gebracht werden. 


Godtingiſche Bibliothek der neueſten cheoloiſchen Lite⸗ 
ratur. Herausgegeben von. J. F. Schleusner 
und AR. EStaͤudlin. B. II IV. Gottingen 
, 1796—1799. B. V. St. i.2. Lelle 1800. 1801. 


A Jedes Stud von 10 Bogen 6 HB). 


u Von B. IV. an beſorgte Hr. D. Staͤudlin die Herausgabe 
allein, und mit dem zweyten Stuͤcke des fuͤnften Bandes iſt die 


| Vibnothet ganz ins Otdocken gerathen, welches um fo mehr zu, 


_ bedauern if, da fie fid) nicht allein durch manche gehaltreiche Rus 
cenſion, fondern auch durch ſchaͤtzbare Abhandlungen von den 


Hextausgebetn, von Bruns, Haͤnlein, J. E. Schmidt, 


G. W. Meyer u. 4 empfahl. ' 
| Zu dieſen Fortſetzungen iſt als ein deues Wen die 


Allgemeine Bibliothek der neueſten theologiſchen Lite, 

‚ ratur. Herausgegeben von 3 E. C. Schmide. 

— B. J. II. Gießen 1798. 99. Jeder Band aus 
3 Stuͤcken zu 12 bis 15 Beg., onen 6 Stuͤck 3 RE 
12 koſten.) Von B. 111. an unter .dem Titel: 

u | Allge⸗ 








ET, 
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Heriobiſche cheroziſche Shriften. an 


Allgemeine Bibliothek der neueſten theol. u. paaͤdagog. 
Literatir. B. III VII: 1800 - 1804. (Von 
B. V. an in Verbindung mit F. H. C. Schwarz.) 
gekommen. Der Zweck dieſer Bibliotbek, welcher der Geiſt 
der theol Literatur, i. J. 1797. Gießen 1798. 8. (12 9C) 
vorherging; eine vollſtaͤndige Ueberſicht vom Zuftanse der theo⸗ 
logiſchen Literatur jedes Jahrs durch Anzeige aller neuen theolo⸗ 


giſchen Schriften Deutſchlands und der. wichtigſten bes Auslandes 


zu liefern, ift fo wentg von ihr, als von irgend einer andern Ahnlis 
An periodiſchen Schrift erreicht worden. Dagegen zeichnen ſich die 


Beurtheillungen durch gruͤndliche Ueberſicht der cheologiſchen Disci· 


pınen, Ruͤckſicht auf die Beduͤrfniſſe der Zeit, geſchickte Anwen⸗ 


ung philologiſcher und Hiftor. Keuntniffe and vruͤfende Benutzung 


der Fortſchritte in dem Studium der Philoſophie aus. Der 


Ton iſt freimuͤthig, aber anſtaͤndig, und gleich weit von Bitterkeit 
ud Nachgiebigkeit entſernt.. — 

Um die Fortſchritte theologiſcher Kenntniſſe bey den Ka⸗ 
thelifen kennen zu lernen, dient vorgügli die Handbiblio⸗ 
thet für. angehende "Theologen etc. oder Anleitung. zur 
Kenntniß derjenigen. Boͤcher, welche den Candidaten der 
Theofogie, den Stadr: und Landpredigern, Vicarien xc, 
in der kathol. Kirche wefentlich nothwendig und nuͤtzlich. 





fnd, Bon "Tldepbons Schwarg. Nebſt einem Vor⸗ 


bericht und einer Charaftetiftif des Verfaſſers, von J. 
B. Schad. 3 Bande Coburg 1804 — 6. 8. (6 R6) — 
das Literarische Magazin für Katholiken und deren Freun⸗ 


| de (von dem P. Placidus Sprenger und andern Be: 


nediftineen des Kloſters Banz). Coburg 1792. 9. — eine 
dortſetung ‚der. Literatur des kathol. Deutſchlands ıc — 
it ſchon mit den dritten Staͤck des zweyten Bandes 1798 ge 
Mlofien worden. . Dafür wird die Öberdeurfche Literatur 
fltung, die mehr, als jede andere, kathel. Schriften berüct 
Ühtiget, noch immer fortgeſetzt, und. konnt ſeit 1800 zu 
Runden. heraus.: Vis 1868 war der daſige Prof. Wolf 
Rdaktenr · derſelben, jetzt ein gewiſſer Hr. Muͤller aus Got⸗ 
angen,. der ihr auch den Titel; Neue Oberd Lit. Zeit, * 

en u 0 \ . geben 
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u | « 
Pr 


jeden hat. Seit kurzem erfeheint- auch vom Hrn. Matter Fel⸗ 


der zu Waltershofen bey Leutkirchen eine Literaturzeitung für: 
Farhol. Religionslehrer. Sie Tommt zu Landshut. herans und. 


‚ verdient beachtet. zu werden. Die meiften Recenſionen zeu⸗ 


gen von einem liberalen Geiſte, von Unparteplichfeit - ind 
Sachkenntniß. — Einige Eathot. Journale, die vorzüglich 


den Prediger als Homileten berůcſichtigen, nennen wir unten 


den homiletiſchen Schriften. 


Anmerk. Eint-neberiuht mid Watdiguns var vorsüstiche Minern | 
theol. Eritiichen: Zeitſch ai finded: man in der neuen Leipziger 
Lit. Zeit. von 1803 und 1803 Intel, Bl. St.-ı. ff. | 
in dem —— ʒu augen, Lit. se: vor 1807 


DE. igeff. | _ 
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3 mente. Staffe,- 


J Sara wittei J allgemeinen Ueberſicht der Bee 


siſchen Wiſſſchaſten. | 
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Kai den fehßer erſchienenen und en manchen mengen dech 
immer Höchft trefflichen Herderſchen Briefen, das Stu⸗ 
dium der Theologie betreffend , iſt hier nue zu bemerken, 
daß fie itzt auch, den gen u. Toten Theil von Herders Wer⸗ 


ken zur Religion und. Thesingies Tübingen 1808. 8) aus⸗ 


machen, und daß der tote Theil. außer: dem: aten gheile der 
Briefe zc. einen leſenswerthen, wenn gleich weder vollendeten, 


Noch vollſtaͤndigen, Entwurf zus Anwendung dreyer —— 
Br | N J fer 
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fher gahre für einen jüngen Theologen enthäß. Noch intereſ⸗ 
ſanter ſind in demſelben Theile die Briefe an Theophron, die 


ſich genau an: jene früher gedruckten Briefe anſchließen, und 
vom Berf: zu einem fünften Bändchen beſtimmt wurden. Cie. 


- handeln von der Völfendung der akademiſchen Laufbahn,. wie 


man die Bibel zu lefen habe u. ſ. w. Die legte Benlage: 


der Redner Gottes (aus dem Jahre 1765), die das Ideal des - 


geiftlishen Amtes mit hoher Begeiſterung Aufftelt/ darf gleich⸗ 
falls nicht uͤberſehen werden. 


Auch die Briefe an einen Süngling, welcher bie Theo⸗ 


logie ſtudiert, von J. C. Schmid (Prof. der Sittenlehre 


zu Um), Leipzig 1792. 38 Bog. 8. (4.98) enthalten bey 


aller Kürze fo manche Ichrreiche Winke, daß fie noch ir vor, 
jungen Toeologin. gelefen an werden verdienen. 


gende: 


J. — w Thynre thenlodiſche Encyklopaͤdie und De: 
thodologie. Dale 1797. 173 Bog. 8. (16 8)... 


Der Berf. (Prof. am Joachimsth. Gymnaſtum zu Berlin, 
11803) (heile nach einer kurzen Einleitung fein Bud) in 4 Haupt 


theile: 1) Umfang der einzelnen theof. Wiſſenſchaften And Er⸗ 


fordetniffe zu einem Theologen und Keligiondiehrer: 2) Vor 


kenntniſſe (Sprachfunde, Philoſophie und Geſchichte); 3) ein . 


zelne thedlogiſche Wiſſenſchaften Ceregetifche, hiſtoriſche, ſyſtema⸗ 
tifhe Theologie): 4) angewandte Theologie (Homiletik, Kater 
chetik, Maftoralanveifung). Er geht von richtigen Grundfägen 
aus, umd- verbreitet fi) bey jeder theol. Diftiplin Aber Begriff, 


Umfang, Ben, Geſchichte und Literatur bderfelben. Unter 
allen ähnlichen Werten Hr dieſe Encyklopaͤdie unſtreitig den Faͤ⸗ 


higkeiten und Beduͤrfniſſen Des erſten Anfaͤngers am angemefs 
jenſten, and Hifft in fo fern wirklich einem Mangel ab. Doch iſt 


fie auch noch mancher Verbeſſerungen faͤhig. Die Geſchichte der | 


eimjelnen Wiſſenſchaften tft zu dürftig ausgefallen; ; in den fiteräs 
riſchen Moqweſſengen ſ ſind viele Luͤcken. Bi über die hiftorb 


Ven neuern heerher sehbrigen Scpeiften ı nennen wir fol— 


‚Tr 
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. Theologiſche Criepkiopäbien und Methodologien 


ſche Theologie geſagt wird, iſt bey weitem nicht hinreichend. Die 
Darſtellung iſt nicht kompendiariſch und gedrängt genug, der 
Vortrag zu lebhaft und oft bluͤhend, weil der Verf. fein Werk 
guußleich zu einem Lefebuche beftimmte. Doch thun diefe Maͤngel 

‚der Vrauchbarkeit des Buches im Allgemeinen feinen Eintrag: 
Sie ift auch ind Dänifhe“überfeßt. von Moͤnſter. Kopenha⸗ 
gen 1800, N J 


Eneyklopaͤdie ber theol. Wiſſenſchaften, von J. A. 
‚9: Tutmann. Leipz. 1798. 18. 68. 8. (ıR& 
17%) oo 
= Nach einer Finfeitung über Religion und Neligionswiſſen⸗ 
haft überhaupt, Zweck des theol. Studiums und Begriff einer 
Encyklopaͤdie zerfaͤllt das Ganze in 3 Hauptabſchnitte: 1) von dem 
Begriffe und den Theilen der Theologie; 2) von den theologi⸗ 
ſchen Huͤlfskenntnuſſen; 3) von der theot. Methodenlehre, die der 
Werf. (Dokt u. Prof. d. Theol. zu Leipzig) in theol. Difeiplin, 
Architektonik und Paͤdeutik eincheilt. Aögefehen’danon, daß der 
an fich richtige und natürliche Plan zu weitläuftig angelegt tft, 
ſo trifft auch diefer Vorwurf der Weitläuftigkeit das ganze Buch, 
"wie denn. das zweyte Kapitel des erſten Abſchnitts beinahe ein 
vollftändiges Compendium ber, Glaubenslehren ausmacht. Die 
Literatur mangelt dagegen ganz.‘ Außerdem enthält das Buch in 
philsfophifcher und theologiſcher Hinſicht manche einfeitigen und 
unhaltbaren Behauptungen, die feinem fonftigen Werthe Abbruch 
hun. Denn in dem Abfchnitre über die theol Huͤlfskenntniſſe, 
fo wie auch fonft, findet man ſehr gute Bemerkungen. 


J. F. Kleuker's Grundriß einer Encyklopaͤdie ber 
+ Theologie oder der chriſtlichen Religionswiſſenſchaft. 

II Bände. Hamburg 1800. 1801. Lli.wLIV, 
- 424 und 473 ©. 8. (IRE 8 3%). 


“gehöre nur dem Titel, nicht dem Inhalt nach hierher. Denn 
der Verf. (Dokt. u. Prof. d. Theol. zu Kiel) liefert nicht eine mes 
thodologifhe Einleitung in.die dem Theologen nöthigen Kennts 
niffe, fondern Abriffe diefer Kenntniſſe felbft, welche überdieg, 
- "wie die übrigen Schriften des Verf. zwar von Gelehrſamkeit und 
. von Scharffinn in einzelnen Bemerkungen zeugen, aber Unbe⸗ 

u fangens 


\ j 


Sheologifche Encpffopäbien und Methodologien. 15 


fmgenheit des Urtheils, logiſche Genauigkeit und Beſtimmtheit 
in Gedanken und Ausdruck nur allzuoft vermiſſen laſſen. Die 


Vorleſungen über bie Theologie und. das Studium 
derfelben, von Simon Ethardt. Crlang. 1810. 
345 ©. ar. 8. (INK) . 


tinnen’leiche bey dem vielen Wahren, Trefflichen und kraͤftig | 
Geſagten, zu einfeitiger und ſchiefer Behandlungsweiſe der Theos 
logie und ihrer einzelnen Theile verführen. 


Unter den Encyklopaͤdien und Methodologien von kathol. 
Verfaſſern gehören als die vorzüglichern die von Oberthuͤr 
ınter dem Titel: Encyclopaedia et methodologia theologica. 
P.I. Wirceburgi 1786. 8. (9 X); ingleichen von Me⸗ 
tin Dobmayer, die den erſten Theil feines: Syſtema 
theelogtae catholicae.. Opus pofthumum, cura et ftudio 
PANTALEONIS SENESTREY editum. Solisbaci 1807. 8. 
ausmacht. Huch verdient die Fleine Schrift von Tiberius 
Sarrorit Der Theolog, nach dem Geifte der neueften 
Literatur und den Bedürfniffen der gegenwärtigen Zeir. 
Ealzb. 1796. 8. (696) genannt zu werden. 


Anmerr. Eine Revifion der theol. EneyElopädie und Methodologie 


‚ in den Testen 3 Quinguennien findet man in den Ergaͤnzungs⸗ 
blättern der Aug. Kir. Zeit. 1801. Pr. 45.ff. 1803. Pr. ı. ff. 


Drit⸗ 





’ 
I) 
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Verfaſſer ‚haben wir einen Verſuch einer biftor. . Darſtellung 





Dritte TI 


Hilfen sur Geſchichte der Wetsatgen 
Wiſſenſchaften.⸗ 


Unter die neueften hiecher gehltigen Schriften gehören der 
Verfuch einer Geſchichte der theol. Wiſſenſchaften, 
nebſt einge hiſt. Einleit. von. Chriſt Wilh. Fluͤgge. 
3 Theile, Halle 1796 — 98, 4 Alph. 19 Bog. gr. 8. 
(ERE 23 96) — insieichen deſſen 


Einleitung i in Die Sehhichte ber theol. Wiſſenſchaften, | 
Ebendaſ. 1799. 253 Bog. 8. (21 E93 


| 


. . Sie verdienen beſonders als erſter Verſuch genannt und ger 


ruͤhmt zu werden, da wirklich viele einzelne Partien: fehr. gut 
arbeitet find, ob man gleich übrigens mit Recht an dem erſten 
Werke gerügt Sat, da der Verf. ſowohl ben der Anlage als Auss 
‚führung feines Plans zu eilfertig geweſen, dag er die Untere 
fahungen der einzelnen Materien mehr hätte zufammendrängen, - 
das gehörige Verhaͤltniß zwiſchen Haupt / und Nebenpunkten mehr 
treffen und Das Ganze in eine fruchtbare Ueberſicht haͤtte zuſam⸗ 
‚menziehen follen.. Haͤtte er die Geſchichte jeder eiigelnen theol. 
Diſciplin, anſtatt fie zu zerftückeln und in 3 Bände’ zu vertheilen, 
als ein für ſich beſtehendes Ganzes geliefert, fo-würde. das Werk 
ſehr gewonnen haben. Haͤufig hat er aus der Geſchichte der Theo⸗ 
Iogie eine Literar » Gefchichte gemacht, hat zu reichlich ercerpiet und - 
zu viel fremdartiges Gut unter feine Arbeit aufgenommen , bat 
es oft an Ordnung ımd Beſtimmtheit fehlen laſſen u. f. m. — . 
Die zweyte Schrift iſt die auf dem Titel der erfien verfprochene ' 
hiſtor. Einleitung , die aber im Grunde weiter nichts ale einen 
-zaifonnirenden Auszug des erften Werks enthält, und. befolgt eben 
die in jenem bliebte zerfückelnde Methode. Bon eben dieſem 


| des 


/ 


—— 


a 
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Halfsmittel zur Geſch. der thesl. Wiſſenſchaften. 17 
des biobetigen infiaſſes der. Bantifchen Pbilofopbie auf alle, 
Zweige der wiffenfchaftlichen und prakt. Theologie, in zwey 
Theilen, : Hamburg 1796 — 98. 8. — ingleiden Beiträge 


zur Geſch. der Religion und Theologie, in 2 Bänden, Ehen 
daſ 1797. 98, 8 | — 


Mehr leiſtet Das neuefte Hierher gehörige Wert, die 


Geſchichte der theologiſchen Wiſſenſchaften ſeit ber 
Ausbreitung der alten Literatur. Von Carl Fried⸗ 
rich Stäwdlin.:.' Th. J. Goͤtting. 1810. 532 G. 

Th. II. Ebendaſ. 1811. 794 ©. gr. 8. (ME): 


Die Geſchichte hebt meiſtens von 1450 an, und iſt in 3 Pe⸗ 
rioden vertheilt, von 2450— 1517, von da bis 1700, und dann 
bis auf unſer Zeitalter. Der Verf. behandelt die Geſchichte der 
theoi. Wiſſenſchaften ſehr ausführlich, die der Schriſterklaͤrung | 
ausgenommen, welche nur ſummariſch erzähle wird, ba fie vom 
dem Verf. ſchon anderwaͤrts geliefert iſt, fo wie er and) die Gen 
ſchichte der eigentlich asketiſchen Schriften ausgefchlofien hat. 
Auch diefes Werk charakterifirt der Fleiß, die Genauigkeit, der ” 
Scharfblick, ber. Pragmatemus und Hiftorifche Takt, der von 
allen hiſtor. Schriften ded‘ H. St. gerühme -werden anf. — 
Die Beiträge zur Geſch. d. Relig. (in 5 Bänden) und das Ma⸗ 
gazin eben diefes Verf. für Religions», Morals und Rirchene 
gefchichte (in 4 Bänden) "enthalten einzelne Beiträge, die der 
Geſchichtforſcher nicht oͤberſehen darf. | 


Noch hat und D. J. A. H. Tittmann (Prof. in Leipz) 
eine pragmatiiche Gefchichte der Theologie und Religion - . 
in der protefl, Kirche, während der zweyten Hälfte des 
ısten Sahrh., Bresl. 1805 384 ©. 8. (INK 12%) 
gegeben, wovon aber nur der erſte Band, der bie zur Er⸗ 
fheinung der krit. Philofophie geht, herausgefommen if. Dex 
Berf. bemühet fih, zu zeigen, Durch welche Reihe. von Ber; 
önderungen die theol. Wiflenfchaft feit der Mitte des 18ten 
Jahrhunderts in ihre jetzige Form und in ihren gegenwärtigen 
Zuftand gebracht worden ift. Doch erftreckt fich feine Gefchichte 
nicht blos auf die Theologie ald Religionswiflenfchaft, fondern 
Br. fir Pre. IV. ch. B | auch 


N 


rn 


N 


- 18 Huͤlfsmittel zur Geſch. Ber theol. Wiſſenſchaften. J 


uch auf die Religion und mittelbar feib auf bie Kirche, ‚ober 


macht zugleich auf die: Folgen. und Wirkungen: aufmerkſam, 


welche die Revoluftonen, die in unferer Theologie vorgegan⸗ 
gen ſind, in dem Zuſtande der Religion und in unſern kirch⸗ 


lichen Verhaͤltniſſen hervorgebracht haben. Die Schrift ver⸗ 


dient beachtet zu werden. 


rn 


Unter, den Katholiken hat fi die. Introductio in,hifto- 
ziam'T'heologiae }iteraridam catholicae, auctore P. Stern. 


Wixsr. Ingolftadii 1794. 8. (RE 16 6), einen, Na⸗ 


men gemacht. Sie ftellt das, was zur Gefchichte der Theolo⸗ 
gie in der kathol. Kirche gehoͤrt, recht gut dar. Nur daß der 
Verf. (4 1797) zu weit ausholt, und nicht die beſte Otdnung 
befolgt. — Eine Furze Darftellung des Zuftandes der theol. 
Wiſſenſchaften i im kathol. Deutfchland feit ungefähr 5o Fahren 
findet man in.der neuen theol. praft. Monatsihrift, B.2. 
Heft 1. Lin, 1807. Die Darftellung enthält nur Uirife, 


| aber fie ſind mit Kennerchand gezeichnet. 


. 
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Erſte Elaffe | 
Einleitungen in bie bibliſchen Schriften, 





ı) des Alten Teſtamento. 


Des Hauptwerk in dieſem Fache iſt während unſerer Ye: | 
riode wieder in einer neuen Auflage erfchienen: 


Einfeitung in das Alte Teſtament. Bon J. G. ichs 
born. zte (eigentlich te) verb, u. verm. Ausgabe. 
3 Baͤnde. !eipj. 1803. 734, 666, 658 ©. u. 95 B. 
Regiſter. gr s. (7RE) Auch unter dem Titel: ich 
horn's kritiſche Schriften, B.I—UL 


Obgleich, in der Anlage des Ganzen nichts geändert iſt, fo 
haben dach die einzelnen Partien in diefer Ausgabe gewonnen, 
nicht allein durch beträchtliche literariſche Vermehrungen und Zus 
füge, fondern hauptſaͤchlich durch forgfältige Ruͤckſicht auf neuere 
Hypotheſen und eigene genaue Unterſuchungen, die den Verf. jedoch 
groͤßtentheils zu feinen Altern Anfichten zurückführen. Gegen 
feine auch hier wieder beibehalterien Vorftellungen von dem mo⸗ 
feifchen Anfang einer Heitigen Bibliothek im Allerheitigften, von 
der unmittelbaren Ableitung des Pentateuchs von Moſes, dem 
hohen Alter. Hiobs u. f. w. haben fih hier und da, wohl nicht’ 
wit Unrecht, Stimmen erhoben, denen zum Theil nur ein mehr 
onftändiger und der Wiſſenſchaft würdiger Ton zu wünfchen waͤ⸗ 
te — Eine Auszeichnung verdient noch die bequeme Einrichs. 
tung, daß am Rande die Seitenzahlen der vorigen Ausgabe bes 
llaſſiſchen Werks bemerkt worden find, — Auch von dem 


Entwurf einer hiſtoriſch⸗kritiſchen Einleitung in die 
Schriften des A. T. zu Vorlefungen, von G. L. 
u Ä j B 3 u Bauer, 


’ 


N 


t. 


. 
Di - . 


22 Einlegen m das Alte Zefament 


Bauer, ift eine zte verb. Aufl. Nuͤrnb. u. Altdorf 
1806, 514 ©. 8. (IR 126) - 
erſchienen. Der Verf. (1806) hat in dieſer neuen Yuflage 
die Vereicherungen der Literatur nachgetragen, aber weniger 
verarbeitet. Miow Ändet überhaupt nicht viele Abweichungen von 
der zweyten, 1801 492 ©. 8.) erſchienenen Auflage. — Der 


Grundriß einer hiſtoriſch⸗ kritſchen Einleitung ins A⸗ 
T. von J. €. W. Augufti. Leipz. 1806. 310 ©. 
90.8. ERE 4) - 

giebt für fünfstge oder fchon im Amte ſtehende NReligionelehrer, 
die nicht blos nad) dem, was den gelehrten Theologen intereſſirt, 
fragen, die wiſtenswordignten hiſtoriſch⸗kritiſchen Notizen über die 


altteſtamenil. Bücher und ihre Verfaffer. Er gehört, wenn man 


1) 


ihn aus diefent Geſichtspunkte betrachtet, and den Zweck des Art. 
Verf. (itzt Prof. zu Breslau) im Auge behaͤlt, unter die ſchaͤtz⸗ 
barſten Einleitungen ins A. T., beſonders da er fich auch durch 
put neue Bemerkungen und Anficten auszeichnet, | 


Noch verdienen Hier genannt zu werben; diei - 


Beiträge jur Einleitung in das Alte Teſtament, von 
"MW. M.&. de Werte. Mit einer Vorrede von. 
D. Briesbach. B. I. Halle 1806. 132 Bog.. 8. 


(CIRE) 3. U. Ebend. 1807. 178. RE IA). 


Der erfte Band, der auch den Titel führt: Beitifcher Vers 
fach uͤber die Glaubwürdigkeit der Buͤcher der Chronik, mit 
Binſicht auf die Geſchichte der Moſaiſchen Bücher und Geſetz⸗ 
gebung. Ein Vachtrag zu den Vaterſchen Unteyfachuns | 
gen Über den Pentateuch — hat folgenden Inhalt. Abth. r. 
Hiftorifch » Eritifche Unterfuchung über die Bücher der Ehroniß 
(meift gegen Eichhorn und fehr zum Machtheil jener Buͤcher). 
Abth. 2. erichäte drey Abhandlungen, I. u. 2) Reviſion der ges 
fhichtlihen Zeugnifie und Spuren von dem Borbandenfeyn- des 


Pentateuchs als eines-gefchriebenen Ganzen. 3) Ueber den Zus 


ſtand des Religionskultus der Iſracliten in Hinſicht auf::die, Ber u 


ſetzgebung des Pentateuchs. Schon die erfte dieſer Abhan luns 


gen enthält ſchͤne Nachträge zu Vaters — obwohl umfaflens 


‚den — hierher gehörigen Unterſuchungen G unten); aber ganz 


neu 


$ 


Sineitunäen in das Are deſtament Pr 


nen und vorzuglich wichtig und merfwärdig — wenn auch noch 
nicht gegen alle Erinnerungen gefichert — find die Reſultate det 
dritten: Abhandlung: daß bis zu David und Satemo an fein Nar 


ttonaleigenthun zu denken ſey, wo Jehovah allein verehrt. wers - 


den mußte, ſondern daß es mehrere heilige Derter zu gottesdienfts 
lien’ Handlangen gab. Es herrſchte in diefer Hinſicht eine voͤl 
lige Freiheit des Gottesdienſtes, und jeder Prophet, König oder 
Hansvater opfette als Prieſter. Erſt mit David fcheint der 
Gortesdienft eine gewiſſe priefterliche Einrichtung erhalten zu has _ 
ben. Aber aud nach der Erbauung des Tempels dauerte jene . 


Freiheit des Gottesdienftes fort; ‚man opferte auf Höhen. Dies 


fer ganze Zuftand der Freiheit nimmt ein Ende, als unter Joſias 
das Geſetzbuch gefunden wurde. — Das ganze Werk zeichnel 
(ih durch Tiefe der Unterfuchung , Schärfe und Eonfequenz des 
Urtheils Originalitaͤt der Gedanken und Anſichten, und durch 
einen gefälligen und lebendigen — nur gegen Eichhorn oft zu 
fhneidenden — Vortrag aus. — — Der zweyte Band hat 
auch den Titels Kritik der Iſraelitiſchen Geſchichte, ıfter Theit, 
Tritik der Mofaifchen Geſchichte, und ift als ein fortlaufender; 
ſachlicher und gefchichtlicher Kommentar ber den Pentateuch ans 
zufehen, wobey man auf viele intereffante Erläuterungen einzelner 
Stellen trifft, Der Verf. hat treffend den’ Geſichtspunkt einer 
Kritik der Afraelitiichen Geſchichte gefaßt, und fucht fo viel moͤg⸗ 
lich zu Beftimmen, was davon ats eigentliche Fakta in das große 
Bud der Böllergefchichte einzutragen fey. Noch und zu eben dies 
ſem Zwecke will er auch die übrigen Bücher des A. T. durchgehen. 


Unter den Schriften zur Cinleitung ins A. Teft. von Ges 
. fehrten der katholiſchen Kirche hat das 1793 herausgekom⸗ 
mene Jahnſche Werk eine gaͤnzliche Umarbeitung und anſehn⸗ 
liche Erweiterung erfahren. Es hat itzt den Titel: 


Einleitung in die goͤttlichen Buͤcher des Alten Bundes, 
von J. Jahn. Zweyte, ganz umgearbeitete Aufl. 


Th. J. Mit 1 Kupfertafel (phoͤniciſche, ſamaritaniſche 
u. andere verwandte Alphabete vorſtellend). Wien 1802. 


540 S. 20 G. Regiſt. gr. 8. Th. II. in 4 Abſchn. 
(mit. fortlaufenden Seitenzahlen). Ebendaſ. 1803. 
1011 ©. 31 S. Regifer (SRE) 
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24 Einleitungen in dad Alte Teſtament . 
Die erſte Auflage (1793) war zu Vorleſungen beſtimme: 


- din der neuen iſt aber Alles, mas man unter dem Namen einer 


Einleitung in das A. T. zu begreifen pflegt, fo ausführlich abge⸗ 
Handelt, daB es ohne weitere Erklärung für jeden verfiändlich iſt. 
Die Arbeiten‘der Vorgängen find von dem Verf. (igt Canonicus 
an der Stephans: Metropolitan » Kieche in en nicht nur mit 
Sorgfalt und eigner Pruͤfung benutzt, und iſt dabey ſelbſt auf die 
neueſten Unterſuchungen über einzelne Materien ſtete Ruͤckſicht ges 
nommen, ſondern es ſind auch mehrere ihm eigenthuͤmliche Anſich⸗ 
ten und Bemerkungen beygebracht, in welchen theils verſchiedene 
Gegenſtaͤnde auf eine neue Art und ausfuͤhrlicher als bey Andern 
eroͤrtert, theils manche neuere Behauptungen und Hypotheſen 


naͤher gewuͤrdigt werden. Oft nimmt der Verf. das, was man 


‚In neuern Zeiten. als völlig veralter anſah oder doc als ungewiß 
und zweifelhaft darftellte,, durch neue Gründe und auf eine auch 
Andersdenkenden ehrenmwerthe Art wieder in Schutz. Weberalf. 
find literariſche Notizen und Hinweiſungen auf andere Schriften 
und einzelne Abhandlungen eingeſtreuet, die ſehr ſchaͤtzbar find. 
Nach einigen vorläufigen Bemerkungen handelt im iſten Bande 
die allgemeine Einleitung: von der Echtheit, Unverfaͤlſchtheit 


nd Glaubwuͤrdigkeit der Bücher des A. T, von ihrem göttlichen 


Anfehen mad dem Kanon — kritiſche Gefchichte Der [ältern] 
‚ Meberfegungen, von der Sprache der Buͤcher des A. T. und den 
Mitteln, diefelbe richtig und gründlich zu verfichen (das Wich⸗ 
tigfte von dem bereits hierüber Sefagten in gedrängter Kürze mis 


‚ eignen Winken und Bemerkungen); von der Gefchichte der äußern 


Veraͤnderungen des hebr. Tertes und feiner innern Schieffale, und - 
von der Kritik des Textes, wobey auch in einem Anhang zur 
Anwendung der gegebenen Theorie ausführliche Kritiken über eis 
nige Biblifhe Stellen geliefert werden. — DB. 2. enthält die 
fpecielle Einleitung in die hiſtoriſchen, prophetifchen' und übrigen 
poetifhen Bücher, endlich in die beuterofanonifchen Schriften. — 
Einen. Auszug aus dem ganzen Werke liefert der Verf. unter 


dem Titel: 


Introductio in libros facros veteris foederis in compen- 
dium 'redacta a J. JAun. _ Viennae 1804. 623 p. 


B3maqj. (RE 16 96), 


zu welchem das größere Werk von denen, die nicht Gelegenheit 
haben, über don Auszug Vorleſungen zu hören, als Kommentar 


henutzt 


- - v4 





Einlegen Pr ba Meue Defnan 259 


benntn werden kaun. Man finder in dem Auszuge einige kleine 
Einſchaltungen, die in dem groͤßern Werte nicht vorkorimen. 


Unter den kleinern hierher gehdrigen katholiſchen Schrif⸗ 


ten, verdient noch nachgerragen zu werden: 


Allgemeine Einleitung in. die Schriften des Alten Tes 

ſtaments, zu Borlefungen entworfen von J. Babor. 
"Bien 1794 386 ©. 8. (12 %)- 

Der Berf. (Dokt. der Theol. und oͤffentl. Lehrer der Her⸗ 

meneutit an den Lyceum zu Oimuͤtz) folgt Eichborn mehr und 

entiehnt weniger von Michaelis, alg Jahn in feiner erften Aus⸗ 


gabe. Neörigeng benugt er die beft Quellen, braune auch ſei⸗ 
ne Vorgänger mit Einſicht. | 


Immanuel Berger’s praft. Einleit. ins A. Teft. 
Vier Theile, Leipz. 1799 — 1808. 8. (5 RE 20 38) 
weicht von alle dem, was man bisher Einleitung ins A. Tefk, 
genannt hat, fehr ab. Sie foll die Lefer in die Befanntfchaft 
mit den teligöfen und meral. Ideen des A, Teft. einleiten, und 
ihre pralt. Anwendung theild vorbereiten, theil zeigen. Nur 
die erften 3 Theile find vom Oberprediger Berger zu Schuees 
berg ( 1803), der legte ift vom Hrn. D. Auguſti zu Bres⸗ 
lau. Das Obige gilt auch von dem Verſuch einer moral. 
Einleit. ins N. Teft. für Relijgionslehrer und denkende 
Chriſten. 4 ‚Shell. Lemgo 1797 — 1800, 8. (4 Re 
14 6) 





r 


.. 2) des Meuen Teſtaments. 


as Fortfegung ift zu bemerfen: 


Zerbert Marſh's Anmerkungen und Zuföe zu ni 
D. Michaelis Einleitung etc. Nebſt einer Abhand⸗ 
lung über die Entſtehung und Abfoffung.unfter ers 
ſten deep kanoniſchen Brest. Aus dem Engl 

. n 


P 


/ 
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R Cileitunden it ae Due Trfanend 
on E. 6, R. Roſenmuͤller. Zweyter Theil. "Oo 


tingen 1803. 332 & 4. (ı RE 1258). 


N Auch dieſer Theil iſt weden der großen Mende von Berichs 
tigungen größerer und. kleinerer von Whichaelio begangenen Bere 
fehen eine durchaus unentbehrliche Beylage zu deſſen Einleitung. 


. Er zerfällt in 2 Abfchnitte, von denen der erfte, Kleinere, blos die 


Anmerkungen und Zufäge zu dem enthält,” was in Michaelis 
Einleitung Th. II. über die drey erften Evange elien gefagt worden 
iſt. Der zweyte, größere, enthält die auf dem Titel genannte wichs 


tige Abhandlung in 17 Kapiteln, worin der Verf. theils die Meis 


nungen amd Hypotheſen derer, weiche anfiehmen, daß die ſpaͤtern 

Evangelifien aus den frühern geichöpft haben, befonders die Hy⸗ 
potheſe Griesbachs, fodann derer, welche Eine oder mehrere 
gemeinfchaftliche Urſchriften annehmen, befonders die Hypotheſe 
$Eichborns, endlid derer, welche, beide Hypotheſen verbinden 
(Bolten: ind Herder), vorträgt und prüft, theils feine ‚eigne 


. Meinung darſtellt, nach welcher er, wie Kichborn, ein Urevan⸗ 


gefium annimmt, aber in ber Deduction unſrer Evangelien aus 
demfeiben ganz von ihm abweicht. — Die ueberſebaus iſt 
vhe fleißig gearbeitet. am 


Eine neue Auflage if aſttienen I Zu 
D. BR. 2. Zänlein’s Handbuch der Einleitung im 
die Schriften bes Neuen Teftamentes. Th. I. ate, 
verb. Aufl. Erlangen 1801. 14. 5Bog 8. Th. U. 
ate, verb. Aufl. Edend. 1802. 1858 Th. II 
2te, verb. Ausgabe. Ebend. 1809. zeit. 13 Bos 
Guſammen 4 RE 12 ). 


Der Verf. hat bey der neuen Auflage des aſten und 2ten 


Theils — welcher letztere in der erſten Auflage zweyten Theils 


erſte Haͤlfte hieß — bedeutende Verbeſſerurigen und Zuſaͤtze ges 
macht, mehrere Gegenſtaͤnde naͤher beſtimmt, entwickelt und er⸗ 
däutert, und dabey alles benußt, worauf eignes fortgeſetztes Stus 
diem und die Bemühungen anderer. Gelehrten ihn führten. "Wer 
fonders find auch die literarifchen Dnellen und Huͤtfemittel zahl⸗ 
reicher angegeben. — Die ꝛte Haͤlfte des 2aten Bandes (nach 


der alten Auflage) enthält die fpecielle Einthetlung in die einzel⸗ 
wen n neuteſtomenit. Sqriften, wo der. Verf. wwar nicht viel Eig⸗ 


nes 


..— 


” 
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nes alcht; aber mit einer deno glaͤcklichern Wahl des Seen feine 
Vorarbeiter benugt, und vorzüglich durch zweckmaͤßige Zufanınınz 
kelung und Beurtheilung des Bekannten feinen Leſern lehrreich 
wird. — Da befonders nach der zten Aufl: das. Ganze zu Bors 
lefungen zu weitlaͤuftig wurde, ſo feferte der. Verf. zu dieiem. . ' 
Zweck einen Auszug oder. vielmehr‘ eine verkuͤrzte Umarbeifung 
des Handbuchs unter dem Titel: Kehrbuch der Kinleit. in Die 
Schriften ves L7. Teft. fur Akademien und Bymnafien. &r 
langen 1801. 8. (1R46 12 X). 


Unter den übrigen in das Studium des N Teſt. einlei⸗ 
tenden Schriften, die in unſerm Zeitraume erſchienen find, 
dürften folgende Auszeichnung verdienen: 


Einfeitung i in Die Bücher des Freuen Teft. Erftes Heft, . 
Von L- Hug. Balelı797. 1418. 8. (14 3). 
Dieſe ſchaͤtzbare Schrift, die ihren Verf. ı Prof. der Theol. 

zu Sreyburg) als einen fehr gelehrten, unbefangenen und ſelbſt⸗ 
denkenden Mann kennen lehrt, geht von dem Einzelnen aus, 
und befchäftigt fich zunächft mie den hiſtoriſchen Büchern des N. 
Teſt. Der, Verf. handelt zuerft von Matchäus und Markus 
Evangelium, von dem Verhältniß beider zu einander und ihren 
hiftorifchen Quellen, dann von Lukas und Sohannes Evange⸗ 
lium und von den drey Briefen Johannis (weil er ſie als Bey⸗ 
lagen zu dem Evang, anſieht), in einem Anhange von einigen bes 
firittenen Stellen der Evangelien (Matth. 1.2. Markus 16, 
9—20. 305.21.), und endlid von der Apoftelgefhichte. Er hat J 

F neue, zum Theil originelle Anſichten, und geht nicht ſo⸗ 
wohl darauf aus, eine vollftändige Einleitung mit Benutzung als 
ler vorhandenen KHütfsmittel (die man für die Sründlichkeit der 
Unterfuchungen bisweilen doc, mehr gebraucht wuͤnſchte) zu lies 
fern, als vielmehr das Merkwuͤrdigſte auszuheben und dabey von’ 
den Quellen und Älteften Hülfsmitteln- auszugehen; wobey er 
nicht blos die Refultate feiner Forſchungen mittheilt, fondern dien 
fe gleichſam vor den Augen der Lefer auftellt und fie an denfelben ' 
Theil nehmen laͤßt. Nachdem man lange vergebene auf die “ 
Fortſetzung gewartet hatte, erſchien 


Einleitung in die Schriften des N. Teſt. von D. J. C. 
Hug. Th... aid. 1806. 09. 24804 — Bu 
(3.9 “ a en 7 

Be J Der 


, 


28. inkeltüngen in das. Neue. Teſtament. 


Der erſte Theil handelt in neun Kapiteln 1) vom Alter‘ 
und von der Echtheit der Schriften-des N. Teft:; 2) von den ins 
nern Kennzeichen Ihrer Glaubwuͤrdigkeit; 3) von dem Schreib⸗ 

material der Verf. und der Herausgabe ihrer Bücher, vom Uns 
tergang der Autographen, der Sammlung der einzelnen Schrifs 
‚ten und dem Kanon des N. T.; 4) von den innern Schickſalen 
des Tertes; 5) von den außerwefentlichen Veränderungen, wels 
he mit den Büchern des N. T. vorgenommen worden ;: 6) von 


. 
| 


— — 





den Handſchriften des N. T. nach drey Klaſſen a) vor der Ein⸗ \ 


führung der Stichometrie, b) feit.ihrem Gebrauch, c) nad ih⸗ 
‚zer Erloͤſchung; 7) Geſchichte der Ausgaben des M. T. und feines 
kritiſchen Apparats; 8) von den Ueberfegungen des N. T., bie eis 
nen kritiſchen Gebrauch zulaflen; 9) von den Girundfägen der 
Kritik. Alles dieß ift für angehende Theologen fehr zweckmäßig 
und lehrreic bearbeitet. Am anziehendften, ſelbſt für den eigents 
lichen Forſcher, und reich an eigenthämlichen Anfichten und Beob⸗ 
achtungen ifi der Abfchnitt, weicher die kritiſche Geſchichte der 
neuteftamentl. Schriften enthält. * Der Verf. geht in, der Kritik 
Des N. Teft. zwifchen dem Recenfionenfoftem und den Gieguern 
deſſelben auf eine eigne Weife einen Mittelweg, Die zweyte 
Theil enthält die fpecielle Einleitung in die einzelnen Schriften 
- und Bücher des N. T., zuerft in die hiſtoriſchen, dann in bie 
des Apofteld Paulus und in die kathol. Briefe, zuletzt in die 
Apokalypſe. Auch in diefem Bande findet der forſchende und ges 
übtere Lefer manche neue Linterfuchungen oder Benußungen fruͤ⸗ 
berer Angaben,. und wird überall die Unparreylichleit und Hu⸗ 
manität des Verf. im Pruͤfen und Beſtreiten ruͤhmen muͤſſen. 


- "Einleitung in die Schriften des neuen Bundes ; von 
D. ©. 8. Grieſinger. Stuttgart 1799. 163 Bog. 
8. (18 HE). — I 


Sie iſt hauptſaͤchlich zum Leitfaden der theologiſchen Pruͤ⸗ 
fungen, welche dem Verf. (Konſiſtorialr., Praͤlat und Probſt zu 

Stuttgart) obliegen, beſtimmt, und ſtellt auf eine kurze und an⸗ 
ſpruchloſe Art meiſt hiſtoriſch die hierher gehoͤrigen Hauptmomente 
und die bis zu ihrer Erſcheinung vorgetragenen Vorſtellungsarten 
der verſchiedenen Schriftſteller zuſammen. Bey dieſer Concen⸗ 
trirung des Beſten und Gemeinnuͤtzigſten uͤber ſeinen Gegen⸗ 

fand zeige der Verf. eben fo viel reife Beurtheilungekraft als Ge⸗ 
Sa, 


* 
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ſchmack und fein Buch wird‘ fogar gebildeten Laien meiſt ver⸗ 
ſtaͤndlich ſeyn. — 


Einleitung in das Reue Teſtament. Von J. G. Eich⸗ 
born. Erſter Band. Leipz. 1804. xvi u. 680 ©. 
g.8..(2RE 12 36). : Zwenter Band. Ebendaſ. 

- 1810. 230 ©. (1RE 696) — Auch unter dem 
Aiet: 7. ©, Bichhorn’s Fritifche Schriften, B. 

.u. VL a . 


Der Verf. hat für gut gefunden, den fpecieflen Theil ber 
Einleitung in das I. T. — die Unterfuchung über die einzelnen 
Bücher defielben — dem allgemeinen voranzuſchicken. Daher 
umfaffen diefe beiden Baͤnde ſeine Forſchungen über die Evange⸗ 
lien, die Apoftelgefchichte und die Briefe Johannis. Er handelt ins 
eften Bande 1) von den Äfteften Evangelien überhaupt; 2) von 
den drey erften Eatholifchen Evangelien des Matthaͤus, Markus 
und Lukas Überhaupt; 3) von jedem befonders — über Matthäus . 
Leben und Verhaͤltniß zu dem nach Ihm genannten Evangelium, 
defien Sprache, Beftimmung, Anordnung, Kunft und allmaͤh⸗ 
lige Vermehrung — eben fo von Markus Lehen und Edangelium, 
der Ungewißheit der Trudition von demſelben, feinem Yrfprunge - 
und feiner Glaubwuͤrdigkeit — von Lukas Glaubwürdigkeit, 
Quellen und Sinterpolationen und feinen Verhaͤltniß zum Evans 
gelium des Marcion; 4) Beinerkungen über die drey Evange⸗ 
lien zuſammen — uͤber die Urſachen des Mangels gewiſſer Nach⸗ 
richten von ihnen, uͤber das Alter ihrer Aufſchriften, die gewiß 
nicht von den Verfaſſern herrͤhren — über die Giaubwuͤrdigkeit 
der Evangeltſten, die anfer den innern Gründen die Autorität - 
des Manhäns beftätize, der das Urevangelinm, aus welchem 
auch Markus und Lukas ſchoͤpften, durch den Gebrauch, welchen 
er davon machte, als wahr bekräftigt har; über den Mangel ar 
einer. beſtimmten Zeitrechnung in den Evangelien, die vergebs 
lihen Verſuche, fie harmoniſch zu ordnen, und die frühe Eors 
mption Ihres Textes aus. apokryphiſchen Evangelien, durch vor 
fgliche Aenderungen der Haͤretiker und der katholiſchen Lehrer, 
duch Sprachgloſſen, kirchliche Lektuͤren, Abänderungen nach Par⸗ 
allelſzellen und. nach Schotien. — Ale dieſe reichhaltigen Ma⸗ 
terialien find von dem Verf, mit eben fa vieler Gelehrſamkeit als 
OSenie,- mit eben fo vieler Beharrlichkeit der Unterſuchung als 
vielummfäffehden Blicke bearbeite. — Uebrigens hat des wuf. 

i u ' | ns 

\ 





‘ 


⸗ 


ax 


- ri 


30 Einkitungen in dos Neue Zeſtamem. 
Anſicht über den Arfprung und die Compoftion der drey erften 
Evangelien, fo wie über einzelne damit zufammenbängende Un⸗ 
terfuchungen, 3: B. Über das Alter und Anfehen des Eyang. der 
"Hebräer , "mehrere Gegner gefunden; und es hat unter audern 
uns erſt noch vor karzem Hr. D. Briesbach eine Cabellaæ 
riſche Darſtellung des Entſtehens der drey erſten Evange⸗ 
lien aus einem hebr. Urevangelium, nach Hrn. Hofr. Eiche 
borns s„Syporbefe, zu. größerer Verdeutlichung and alfo. 
auch grändlicherer Beurtbeilung diefer ypotheſe * auf einem 
Folio: Bogen bey Goͤpferdt in Jena drucken laſſen, die zur Abs 
ficht hat, das Kauͤnſtliche dieſer Hhpotheſe und das, was fle.vors 
ausſetzt und fordert, anſchaulich zu machen und den Leſer das 
Unftatthafte derfelben gleichſam mit.einem Blick überfehen zu. dafs 
fen. Der zweyte Band enthält die Unterfuchungen über’ das 
Evangelium und die Briefe Johannes und die Apoſtelgeſchichte. 


— Hiſtoriſch⸗ ii Sinfeitung ins Neue Teſtament, 
pn. E. €. Schmidt. Gießen 1804. 338 ©. 
Zweyte und dritte Abthelkung. Ebendaſ. 1803. 
282 ©. 9.8. .(3RE 16 %6).. Auch unter dem 
Seien Keitifche Geſchichte der neuteſtamenulichen 


ten. 


. Das Unterfcheidende und ber Hauntvormus dieſes Endet bes 
- fteht darin, daß der Verf. (Prof. in Gießen) die erſten Quellen 
amd Hätfemittel einer Einleitung in das N. Tel, größtensheils 
aufs nene und unabhängig non Andern unterfucht, und hier feine 
ſelbſtſtaͤndigen Forfhungen und Artheile kurz, einfach und Har 
Bargelegt Hat. Auf Vorarbeiten iſt zwar Nädfihe genommen, - 
doc meift ohne fie anzuführen, mie es denn überhaupt an lite⸗ 
rariſchen Nachweiſungen faft aänpich fehlt. Die neuen Auſich⸗ 


+ Yen bed Verf. verdlenen gewiß Aufmertſameet: und Präfung. 


Yeiträge zu einer inleiung in das R. Zeſt eilt 
folgende Schrift: 


Imtroductionis in N. T.: eapita ihertiors » gelb 5 
originem, ſcopum et srgumentum Evangeliorum es 
Aciuum Apoflolorum de novo re Seripft 


* 


& 
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WEG. PAvrLus. Tenae 1799. i91 Dog. 8. 
(RE): N 7* . 72* .. ⸗ 


Sie beſteht aus 5 Abhandlungen. In den beiden erſten 

wid Die Geſchichte des Cerinths aufs neue Aus den Quellen mit 
ſtrenger Kritik unterfucht, und fehr überzeugend gegen Store ers 
wieſen, daß fo wenig das Evangelium als die Briefe Johannis 

gegen ihn gerichter find. In der Dritten Abhandlung zeigt der 
Verf. eben fo richtig gegen Store, daß fie auch nicht gegen Jap 
hanms Jünger gerichter fern koͤnnen, und daß Johannes and 
ulcht die Abſicht gehabt habe, Supplemente zu den uͤhrigen Evans 
geliſten zu liefern. In der vierten erklaͤrt er ich gegen Ecker⸗ 
wanns (ehemalige) Hypotheſe von der ſpaͤtern Entſtehung der 

Evangelien, und tritt in Beziehung auf den Urſprung der zwey 
irſten Evangelien der Bermurhung Kefiings (in fz theol. Nach⸗ 
se) bey, die er näher begraͤnzt und fefler begruͤndet. Die 
fünfte Handelt von dem Zwecke, dem Drte und der Zeit ber Abs _. 
fflung der Apoftelgefchichte. Alle 5 Abhandlungen enthalten 
ungemein piel neue und fcharffinnige Ideen; und wenn gleich auf 
diefem Zelde zu mehr als Einer Hypothefe Raum ift, fo find doch 
dei Verf. Unterfuchungen aller Aufmerkſamkeit wereh. Der Styl 
Kante eßender und deutlicher ſeyn. 


’ De) 
Ä Unter den Einfeitungen katholiſcher Schriftftellee ik ges 
wiß nicht ohme-allen Werth die Einleitung in die Buͤcher Bed 
Neuen Bundes, von D. 3. 3. Geilmofer (Prof. zu 
Jasbruck). Insbruck 1810. Sie ift in der Oberdeutſch. kit. 
il von 18310 Mr: 230. 251. näher gewuͤrdiget morden. 


Anmerk. Die Brvifion der Linleitungen ins A. und N. Te. eb 
zu den Apsärnphen findet man in den Ergaͤnz. DI. zur Allg. Lit. 
Zeit, 1805, Nr. 106. ©, 145 ff. 


— 
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8wedte Stäffe 


J won den Kann des Alten und Neuen 
Teſtaments. II 


j 





% 


Use. dieſen xececenſend iſt in dem aegeletten geitranme J 
kein allgemeineres Werk erſchienen. Wir Haben alſo sur die 
Fortſetzung eines Werks uͤber die Authenticitaͤt der neu⸗ 


teftamentl. Schriften zu erwähnen. 
2. IJ. F. Kleuker's Ausfuͤhrliche Unterfuchung. der 
Gründe für die Aechtheit und Glaubwuͤrdigkeit dey 
a =. Shriftfichen Urkunden des Chriſtenthums. B. I. 
nn geipg, u. Muͤnſter 1795: xxx u 312 S. B. III. 
Damburg 1799. xxxti u. 349 ©, B. IV. hend, 
2799. Xxxu. 325 ©. B. V. Ebend. 1798. 508.u. 
Lxiav ©. Vorrede u. Jah. (BI—V. 5RE 20. IK 


B. II. handelt von dem Urfprunge-und Zweck der vier Evans 
gelien und der Apoſtelgeſchichte; DB IH. von dem Urſprung und 
Zwecke der apoſtoliſchen Briefe, B. IV. yon dem U. und 3. der 

ffenbarung Johannis; B. V. von dem Urſprung, Inhalt und 
Si wecke der Apokryphen. Der Verf. hat alfo noch nicht einmal das 
Hollender, was feinem Plane nach die erſte Aörheilung fine 
Wertes ausmachen follte, woran feine weitſchweifige Manier 
ſchuld ift. Betrachtet man Übrigens das Bud) als eine räfognirte 
Materialienſammlung, ſo enthält es unftreirig viel Gutes uüd 
Nuͤtzliches; ſonſt aber iſt 6 fehr mangelhaft, da der Verf bey 
weiten nicht Alles benugt hat, was er -hätte benugen follen, und 
da es ihm durchaus an der Unbefangenheit des Geiſtes fehle, um 
beſonders die Arbeiten neuerer Theologen gehörig zu prüfen und 
zu würdigen. Vorzuͤglich laͤßt B. V. fehr viel gerechte. Wuͤnſche 


unbefriedigt. 


Anmert. Siehe die Reviſion der hierher gehdrigen Schriften in deu‘ 
- Ergäng, Bi. zur Wig.2, 3. 1805, ©t.a46, ©3 367 ft. ' 


— 
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Dritte -Elaffe ’ 
Bibliſche Kritit. 


Fu \ 


Die Sefchichte der Kritik der bibl. Buͤcher findet man 


recht gut zufammtengeftellt in D. Gotth. Wilh. Meyer's 
Gefchichte- Ber. Schrifterflärung ıc. B. IV. Göttingen 
1802 — 1808 ‚ Wovon weiter unten. . 


Als eine Art Einleitungsſchriſt zu dieſer Difeipfin fann . 


man anfehen: x 


Ueber den Begriff, ‘die Unentbehelichfeir und den rech⸗ 
ten Gebrauch der bibliſchen Kritik. Won Jodocus 
a. "Aus: dem Hollaͤnd. uͤberſ. und mit. An⸗ 

merk begleitet von E13. 7. H. Beckhaus. ‚ Die: 
bach 1804. 21B. 8. ARE. | 


» 


Der Berf. (D. u. Prof. der Theol. und der Brest des 


N. T. zu Utrecht) üft. in.der. Anficht feines Gegenſtandes fich zu 
ungleich, batd muthig , :bald wieder fehr zaghaft. Doch enthält 
die Abhandhung viel Gutes, und kann dem. Halbgelehrten man» 
che Vorurtheile benehmen. Die Ueberfegung liefer fid) gut, und 
die — wiewohl nicht zahlreichen. — Anmerkungen des Webers 


ſetzers (reform. Pred. zu Gladbach im Großherzogth. Berg) zeu⸗ 
gen von verttauter Bekanntſchaft mit der theol. Literatur. Die 


zweyte — noch nicht üderfegte — Hälfte Diefes Buchs, welches 


dd. 


eigentlich eine. von der Haagſchen Geſellſchaft zur Vertheidigung 


des Chriſtenthums gekroͤnte Preisſchrift iſt, handelt von dem 


Mißbrauch der bibliſchen Kritik. 
Eine recht befriedigende Theorie der altteftament- 


lichen Kritik fehlt noch immer, da auch Bauer's Critica 


ſacra V. T. bey aller ihrer Nüslichfeit doch noch bedeutende 
Süden hat. Eine brauchbare allgemeine Weberficht deflen, was 
Bibl. für Pred. IV. Ih, . € bis⸗ 


] . N 


34 u ü Bbuiſhe Krict. 


. bisher in dieſem̃ Face geleiftet worden ik, findet mon, doch 
ohne neue Ideen, in der Abhandlung von Chriftoph Tel⸗ 
der de critioa [acra V.T. Ticuri 1797. 4. 


Fuͤr die Kritik des N. Teſt. if, befonders durch Gries⸗ 
bach 8 verdienftuolle Bemühungen, weit mehr gefchehen, als 
fuͤr die aftteftamentliche. Am feine Theorie und Pragis dus 
gleich Tonnen zu fernen, muß man benugen:. 


* Dr. J. J. Griessacnıı Commentarius critieus in 


Textum graecum Novi Teflamenti. Part. I. Jeriae 
1798. 1038. 8. (12 X). ' 


Diefe erfte Lieferung begreift die 20 erſten Kapitel des Mat⸗ 
thaͤus, und ift eigentlich ein neuer Abdruck der 6 Jenaiſchen Feſt⸗ 
programme des Verf. vom J. 1794 — 1798. Das Bud) if 
aid eine fehr ſchaͤtzbare Beilage zu des Bf. Ausgabe des N. Teſt. 
- (wovon unten) anzufehen, indem die Prolesomena bey derfelben 
die Grundſaͤtze und Regeln der Kritik nebſt dem Verzeichniſſe der 
wichtigſten kritiſchen Zeugen enthalten, die Zeugniſſe ſelbſt bey 
jeder Stelle in der Ausgabe aufgeftellt find, dieſer Cemmentar 
aber die Angabe und Beurthftilung der Gründe für die Wahl der 
Resort in ſich faßt. Der Verf. tft bey aller Deutlichkeit möglichft 


kurz, und giebt nur bey fchwierigen Stellen ausführlichere Erkurfe, 


Seine Erinnerungen find meift gegen Mill's, Wetſtein's und 
Marhäl’s Kritifen gerichtet, wiewol ihre Namen felten ges 


nannt werden. . Keitifcher Scharfblic, Genauigteit und Gruͤnd⸗ 


lichkeit zeichnen das Ganze aus, 


Anmerk. Siehe die Reviſion in den ern, 2. der Lit. ‚get. 
1805. Nr. 106. ff., Pr. 145; ff. 
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Vierte Elaffe 
Ausgaben ber Bibel 
1) Altes Tefament. 

a) Rah dem hebräifhen Grundtegt. 


Hier ift zu den bisherigen ganz neuerlich hinzugefommen: 


Biblia hebraica digefit et graviores lectionum varicta- 
tes adjecit Jon. Janun. IV Tomi. Viennae 1806. 


gma. (3 Ré 4%) 


So ſchaͤtzbar auch die genhnnten Handausgaben der hebr. 
Dibel von Reineccius und Simonis, und die neuere des Kei⸗ 
neccius, durch Doͤderlein und Meißner veranflaltet, feyh moͤgen, 
ſo laſſen ſie doch noch immer manches zu wuͤnſchen uͤbrig. Denn 
die letztere von Doͤderlein ꝛc. hat ziemlich viele Druckfehler, und 
die hebr. Buchſtaben find allzu klein; und der aͤltern von Reinec⸗ 
cins, wie der Ausgabe von Simonis, mangelt es an einem 
kritiſchen Apparat. Diefen Mängeln Hilft die Ausgabe vom 
Hrn. Prof. Jabn moͤglichſt ab: fie dat einen fehr korrekten Text, _ 
der ein Abdruck des van⸗der⸗Hoogtſchen ift, und der beigefügte 
frit. Apparat macht fie befonders empfehlenswerth. Webrigens 
weicht fie in der Einrichtung von den bisherigen Ausgaben 
verfehtedentlich ab. Herr Jabn vertheilte die hiſtor. Buͤcher, 
weihe unter den Hagiographen zerfireuet waren, nach ihrem . 
Inhalt und Zeitalter unter die eigentlich Hiftorifhen. Den Das 
niel ſtellte er im die. Reihe der Propheten zuruͤck, und ordnete bie 
Bücher diefer nach dem wahrſcheinlichen Alter ihrer Abfaſſung. 
Alle Buͤcher theilte er in größere und kleinere Abſchnitte; dieſen 
ſetzte er Inhalts⸗ Inſchriften und Anzeigen, auch die Zeitanga⸗ 
ben vor; doch behielt er die Abtheilung in Kapitel und Verſe ſo 
weit dey, daß er fie Äberall am Rande, und auch in den Ine 
ſchriften anzeigte. Die poetiſchen Städe ließ er in KHemiftihien 
abdrucken; nur bey ben Propheten wagte er es nicht zu ham. 
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36 Ausgaben bes AT: nad) ber geraten. ucbeſſeh. 


Die Accent ließ er, außer den größern , weg; wohl aber behielt 


er die maſorethiſchen Noten bey. "Zu Ende des erſten Toms 
iſt zum kritiſchen Gebrauche Recenfio codicum hebr. collatio- 


nis Kennicottianae, ex diflert. generali excerpta, atque ' 
obfervationibus J. Bruns et J. de Roffi (appleta et emen- 
‚ data, beigefügt. - 


b) Nah der alerandrin. Ueberfegung.. 


\| 








Schon feit dem Anfonge des Jahre 1788| machte Ro⸗ 
Yr- *5J. bert Holmes von England aus einen Plan zur Vergleichung 
Mm —* aller Handſchriften der alexandrin. Ueberſetzung bekannt. Da 


2 Mk man ſich in England für dieſes Unternehmen interefirte und 


anſehnliche Subferiptionen sufammenbrachte, fo wurde Hol⸗ 
mes bald in den Stand geſetzt, Anftalten zur Ausfuͤhrung ſei⸗ 
nes Unternehmens zu treffen. Gelehrte in England, Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Italien übernahmen die Vergleihung 
von Banpferften. Außer England gefchah dieß beſonders eif⸗ 


eig in Italien. Im J. 1795 legte Holmes dem Publikum 


eine Doppelte Probe feiner Ausgabe vor, die eine in Form einer 
Epiftel an den Biſchof von Durham, die andere in einem Anz 
hange zu diefer Epiftel. Jene enthielt die beiden erften Kapitel 
der Genefis, dieſe nur das .erfte, aber mit einer bequemern 
Einrichtung de Bariantenapparätd. Die letztere iſt auch in 


. ver Ausgabe ſelbſt beibehalten worden. Bis jetzt ſind der 


Pentateuch, in 5 Folianten, und der Prophet Danel e er⸗ 


ſchienen. Sie hat den Litel: 


Vnuur Teſtamentum graecum cum variit leetionibur. Ä 


: " Edidit Rosertus HoLmes, $. T; P. R. S. S. 


Aedis Chriſti Canonicus. Oxonii, e typographeo 


u ‚ Clarendoniano. 1798 — 1805. F 

Der Tert nimmt felten über zwoͤlf Zeilen ein und iſt ein ge⸗ 
nauer Abdruck der roͤmiſchen Ausgabe von 1587, mit Verbeſſerung 
der Druckfehlet, wovon immer in den Noten Anzeige geſchieht. 


Som find die Warianten in zwey Spalten untergeſett. Die Verſe 


werden 
15* on 
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Ausgaben des A. T. nach der alexandrin. Ueberfeg. 37 


werden mit roͤmiſchen Zahlen bezeichnet. Dit Lesarten des Ters 
tes find von’den Varianten, bie ſich darauf beziehen, durch eine 
Klanımer ] getrennt: Zu Auslaffungen und Zufägen find die 
Kennikottſchen Zeichen gewählt: Die mit Unclalbuchftaben ges 
fhriedenen Codd. find mit römifchen Zahlen, die mit kurren⸗ 
ter . Schrift mit arabifhen Ziffern, Ausgaben, Verſionen 


und Patres mit Abbreviaturen bezeichnet. _ Tert und Moteh ' 


find mit der größten Genauigkeit gedruckt. Ueberhaupt Hat - 


es der Herausgeber an Fleiß und Sorgfalt nicht fehlen laſſen; 
auch zeigen feine kritiſchen Bemerkungen über die Entſtehung der 
aufgefundenen -Lesarten oft von Scharffinn und von glücklichem 
Blick; allein dennod) gebrach es ihm an den @igenfchaften, die 
zu der wahrhaft fritifchen und zweckmaͤßigen Bearbeitung eines 
fo fchwierigen Werks unentbehrlich waren. Er hat daher auch 


‚Keine Eritifche Ausgabe der LXX, fondern nur eine reiche Va⸗ 
riantenſammlung über dieſelbe, eine. nothwendige Vorarbeit zu - 


einer Eritifchen Ausgabe geliefert. Die wichtigften Codd. waren 


uͤberdieß ſchon vor ihm verglichen, fo daß die hier gefammelten - 


Varianten größtentheils. von Peinem Belange oder offendare 
Schreidfehter find; daher auch die Ausbeute neuer wichtiger Les⸗ 
arten bey weitem nicht fo groß iſt, als man nad) ber ungeheus 


ren Draffe von Barianten vermuthen follte. Es bleibt demnach 


noch immer deusfchem Fleiße und Scharffinne uͤberlaſſen, dinſt 


noch Bollendung diefer koftbaren Üaterialienfammlung, welche . 


nah dem Tode des Holmes (+ 1805) in der. Bodfeyanifchen 
Bibliothek niedergelegt find und von den Delegaten der Tlarehs 
doniſchen Prefie zum Druck befördert werden follen, einen zweck⸗ 
mäßigen Auszug der bedeutendften Lesarten aus berfelben zu 


machen, und dann eine wahrhaft Eritifche Ausgabe der LXX na) 
echt kritiſchen Grundfägen zu beforgen. (Siehe Genken’s Ars 
chiv für die neuefte Kirchengeſchichte, B. IV. St. 1. S. 95 fi) 


| 
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Wir gedenken hier auch der neueften und braüchbarften 


Handansgabe der apokryphiſchen Bücher des Altın Tu 


— 


ftaments. Sie hat den Titel: en 
Libri Veteris Teflamenti Apoeryphi. Textum grar- 
cum recognovit et variarum lectieminn..delectum. ad- 
”. a... 3° - jecit 


v r 


5 


. von E. 8. R. Roſenmuͤller. Zweyter Tell. "Ob \ 


S 


» Er zerfällt in 2 Abfchnitte, von denen der erfte, Eleihere, blos die 


6 Winleitungen in das Naue Tefkamen 


tingen 1803. 332 S. 4. (1 Ré 12%) "| 


Auch dieſer Theil iſt wegen der großen ende won Berich⸗ 
tigungen größerer und Eleinerer von Michaelis begangenen Pers 
fehen eine durchaus unentbehrliche Beylage zu deffen Einleitung. 





Anmerkungen und Zufäge zu bem enthält, was in Michaelis - 
Einleitung Th. II. über die drey erfien Evangelien geſagt worden 
iſt. Der zweyte, größere, enthält die auf dem Kiel genannte wich⸗ 
‚tige Abhandlung in 17 Kapiteln, worin der Verf. theils die Meis 
nungen unde Anpothefen derer, welche annehmen, daß die fpätern 
Evangelifien aus den fruͤhern gefchöpft haben, befonders die Hy⸗ 
pothefe Griesbachs, ſodann derer, welche Eitie oder mehrere 
‚gemeinfchaftliche Urſchriften annehmen, befonders die Hypotheſe 
Eichhorns, endlich derer, welche. beide Hypotheſen verbinden 
(Bolten: ind Herder), vorträgt und prüft, theils feine ‚eigne 
Meinung darftellt, nach welcher er, wie Btchborn, ein Hrevans 








gelium annimmt, aber im der Deductiom unfeer Evangelien aus 


demfelben ganz von ihm abweicht, — Die ueberſetzuig iſt 
PR: fleißig gearbeitet. . 


Eine neue Auflage iſt erfienen von er 
D. HR. 2. Sänlein’e Bandbud der Einleitung ia 
die Schriften bes Neuen Teflamentes. TH. T. ate, 
verb. Aufl. Erlangen 1801. IN. 5Bog. 8. Th. U. 
ate, verb. Aufl. Ebend. 1802. 385% TH IN. 
2te, verb. Ausgabe. Ebend. 1809. 1 Alph · 13 09 
Guſammen 4R4 12 M). 


Der Verf. hat bey der neuen Auflage des aſten und 2ten 


Theils — welcher letztere in der erſten Auflage zweyten Tbeils- 


erſte Hälfte hieß — bedeutende Verbeſſerungen und Zuſaͤtze ges 
macht, mehrere Gegenſtaͤnde näher beſtimmt, entwickel und er⸗ 
utert, und dabey alles benutzt, worauf eignes fortgefeßtes Stu⸗ 
dinm und bie Bemühungen anderer. Gelehrten ihn führten. Be⸗ 
fonders find auch die Literarifhen Quellen und Huͤlfemitiel zahl⸗ 
reicher angegeben. — Die 2te wzälfte des zteis Bandes, (nad) 
der alten Auflage) enthaͤlt die ſpecielle Einthetlung Indie ingel⸗ 


wen. n.neuteftörmen arten, wo ber. Verf. vg? micht viel Eis: 


\ . Rn 3 
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nes gicht, aber mit einer defto-alücktichern Wahl des Beſten ſeine 


Vorarbeiter benutzt, und vorzuͤglich durch zweckmaͤßige Zuſammt ne 
ſtellung und Beurthetiung des Bekannten feinen Leſern lehrreich 
wird. — Da beſonders nach der 2ten Aufl. das Ganze zu Vor⸗ 
leſungen zu weitlaͤuftig wurde, ſo lieferte der Verf. zu dieſem 
Zweck einen Auszug oder vielmehr eine verkürzte Umarbeirung 
des Handbuchs unter dem Titel: Kebrbuch der Einleit. in die 
Schriften des bi Teft. für Akademien und Bymnafien. Er 
langen 1801. 8. (IME 12 X). 


Unter den übrigen in das Studium des N Teſt. einleis 
tenden Schriften, die in unferm Zeitraume erſchienen ſind, 
dürften folgende Auszeichnung verdienen: 


Einleitung i in die Bücher des Neuen Teft. Erftes Heft, . 
Von L.Aug. Baſel 1797. 141B. 8. (14 %). 
Diefe ſchaͤtzbare Schrift, die ihren Verf. ı Prof. der Theol. 

zu Freyburg) als einen. fehr gelehrten,, unbefangenen und ſelbſt⸗ 
denkenden Mann kennen lehrt, geht von dem Einzelnen aus, 
und beſchaͤftigt ſich zunaͤchſt mit den hiſtoriſchen Buͤchern des N. 
Te. Der, Verf. handelt zuerft von Matthäus und Markus 
Evangelium, von dem Verhältriiß beider zu einander und ihren 
hiftorifchen Quellen, dann von Lukas und Johannes Evange⸗ 
Kam und von den drey Briefen Sjohannis (weil er fie als Bey⸗ 
lagen zu dem Evang, anfieht), in einem Anhange von einigen ber 
firittenen &tellen der Evangelien (Matth. 1.2. Markus 16, 
9 — 20. Joh. 21), und endlich von der Apoftelgefhichte. Er hat 
viel neue, zum Theil originelle Anfichten, und gebt nicht fos 
wohl darauf aus, eine vollftändige Einteitung mit Benugung als 
ler vorhandenen Hülfemittel (die man für die Gründlichkeie der 
Unterfuchungen bisweilen Doc mehr gebraucht wünfchte) zu lies 
fern, als vielmehr das Merkwuͤrdigſte auszuheben und dabey von’ 
den Quellen und älteften Huͤlfsmitteln auszugehen; wobey er 
nicht 6108 die Refultate feiner Forfchungen mistheilt, fondern dies, 
fe gieichfam vor den Augen der Lefer auftellt und fie an denfelben ' 
Theil nehmen laͤßt. Nachdem man lange vergebens auf die “ 
Fortſetzung gewartet hatte, -erfchien 


Einleitung in die Schriften des N. Teft. von D. J. C. 
Cs 1.11. Tuͤb. 1808. 4.9. ar s ves 98 Fu 
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Kollektaneen der Wuth der. Flammen entreißen. Diefe theilte 


‘ 


, \ ft \ f - on nn ' | 
wohl auf.der andern Seite auch nicht zu läugnen ift, daß durch 


eine bequemere-innere Einrichtung und durch MWeglaffung von 
vielem Ueberflüffigen der Mugen diefer Ausgabe um vieles er. , 
höht und ihr Gebrauch fehr erleichtert worden wäre. Trog des 
Herausg. beſtaͤndigen ſehr inhumanen Ausfaͤllen auf Gries⸗ 
bach, ſowohl in den Noten zu ſeiner Ausgabe, als in der 
Streitſchrift: Ueber die ſogenannten Recenfionen, “welche 
 BENGEL, SEMLER und GRIESBACH in dem griech. 

ıTexte des. N: T. wollen entdeckt haben, Ronneburg u. 

J 1804. 94 S. gr. 8. (9 ge), die mehr mit 
Schmaͤhungen.als mit Gründen ftreitet, und. höchftend. bewei⸗ 
ſet, daß der Name Recenfion für den damit bezeichneten Bes 
griff nicht ganz bequem ſey, ſtimmen doch beide'in den von dem 
‚gewöhnlichen Text abweichenden Lesarten weit öfter überein, als 
fe:fi) widerfprechen. Wo die Orthodorie durch die Gries⸗ 
bachſchen Lesarten nach Matthaͤrs Meinung ‚gefährdet 
werden koͤnnte, nimmt ſich Matthaͤi des gewoͤhnlichen Ter- 
tes an. Die- übrigen Berfchiedenheiten beider Terte gehen im 


Allgemeinen dahin, daß ‚Griesbach die ungriechiichen un: 


gewoͤhnlichern rauhern Wortformen und Wortfügungen, die 
Ellipſen und Anacolutha, die: Auslaſſung der Bindungspar⸗ 
tikeln, und uͤberhaupt die kuͤrzern und dunklern Lesarten oͤfter 
vorzieht, als ſein Gegner. — Hin und wieder ſtreut Mars 
ibn auch einige gute eregetiſche Bemerkungen ein. 


In eben der, anfehnlichen Geftait, worin der. erfte Theil 
der ſo reichhaltigen und fplendiden Birch’fhen Ausgabe des 


RT, (1788) erfohienen war, ſollten auch die übrigen Buͤ⸗ 


her des N. T. gedrudt werden: - Allein der ungluͤckliche Ko⸗ 
penhagner Brand (1795) vernichtete. die ſchoͤnen aus Italien 
herbengefhafften Typen und das zur- Rortfegung beftimmte 
“Papier, nehſt den meiften noch vorhandenen Cremplaren des 
erften Theils; und der Herausgeber, der feine Bibliothek und 
Alles.verlor, konnte Faum noch) feine handſchriftlichen Erittichen 


er 
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er nun mit, unter dem Ditel: Varia⸗ lectiones ad textum det. 
Apoſt. et Epp. catholic. et Pauli e codd, gracir mi]. Biblio. 


thecae Vaticanae, Barberinae ete. etc. collectar et editae - 


ab Anoe. Bırcn.. Havniae 1798. kxıv et 254.pp, 
sr (1 RE), wozu noch im %. 1800 die Varianten uͤber 


die Apokalypſe gekommen find. Der Tert iſt weggelaſſen; aber . 


außerdem findet der bibliſche Kritiker den gamen Apparat, wie 


in der großen Ausgabe. von 1788 ,' noch dazu in einem beque⸗ Zu 


mern Format und für einen viel wohlfeilern Preis. Sehr 


ſchaͤtzbar find die Prolegomena, die auf 18 Geiten-eine lei⸗ 
der nur. etwas kurze Befchreibung von 51 griechifchen Sand: 


ſchriften enthalten, welche der Herausg. über die auf dem Ti⸗ 
tel genannten Bücher benugt hat. Da der hohe Preis des 
Duartausgabe diefe nur für wenige zugänglich machte, und 
man oft den Wunfch geäußert hatte, doch auch aus diefer die 
Varianten befonders ‚zu erhalten, fo gab Hr. Dr. Birch 


heraus: Variae lectiones ad textum IV Evangeliorum ex. 


codd. MSS. Bibl. Vaticanae, Barberinae etc. ete., ex edit. 
regia Haunienfi IV Evv. iterum recognitae et quam pluri- 
mis acceſſonibus locupletatae, auct. A. Birch. Havniae 


1801. va, 495 S. gr. 8. (3 Ré 12 36), fo daß 


man itzt in zwey mäßigen Dctavbänden die: ganze für die neus- - 


teftamentliche Kritif ſo wichtige Birchſche Bariantenfammlung 
beyfammen bat. In der neuen Bearbeitung find noch man; 
cherley Zufäge und Nachtraͤge bepgefügt, auch die Prolego- 


mena der großen Ausgabe mit Veimehrungen ı wieder mitge⸗ 


theilt worden. 


Wir nennen igt noch einige Dandaurgaben, die ei 


1796 erſchienen ſind. 


Novum T. efementum gracet. Recognovit stque in- 
fi gniori lectionum varietatis et argumentorum no- 
‚tationes, ſubjunxit G. C. Knarrıus. Halae 


| 1197, xıvı1 u. 773 © 8 (20%) 
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Der Herausgeber (Prof. der Theologie zu Halle) Hat in 
dieſer Handausgabe Überwiegend richtige Lesarten ohne weitere 
Auszeichnung in den Text aufgenommen, die als Gloſſen ver⸗ 
daͤchtigen Stellen durch eine einfache, die ganz überwiefenen 
durch doppelte Klammern angezeigt, die wahrſcheinlichſten Les⸗ 
arten aber mit einem Sternchen bemerkt. Die Revifion des 
Textes ſtimmt meift mit den Griesbachſchen Refultaten überein; 
doch, hat der Herausgeber: überall felbft geprüft, und geht daher 
mehrmals von Griesbach ab. Auf genaue Accerituation, Sins! 
terpunftion und Korrektheit des Druds iſt ungemein viel Gorg⸗ 
falt verwendet worden. Die fortlaufende Inhaltsanzeige unter 
dem Texte enthält oft eregetifche und finnerfiärende Minke. Am 
Schluſſe findet man eine Weberficht der, aus dem A. im M. Teft. 
angeführten Stellen. In der fehr lehrreichen Vorrede giebt der 
Herausg. von feinen Bemühungen Rechenſchaft, beruhigt die 
über die Eritifche Arbeit bey einem heiligen ‚Buche etwa Aengſt⸗ 
lichen, und giebt über Erklärung einzelner Stellen noch einige 
Singergeige. en 
Novum Teflamentum graece, ex recenfione J. J. GrıEsS- 
BACHII, cum [electa lestionum varietate, II Tomi. 
Lipf. 1805. xxx pp. praefat. u. confpectus potio- 
rum: obfervationum criticarum. et regularum,. 61.5 
S. Tert. 8. (1 RE 4 IE). .. . 
’ Ein ungemein nigdlicher Abdruck des Tertes aus der kriti⸗ 
fchen Ausgabe Eiriesbach’s, mit ganz neuen, eigens dazu gegoffes 
nen Lettern, die nur minder fein und etwas ſchwaͤrzer feyn ſoll⸗ 
ten. Uebrigens ift der Druck Außerft korrekt. In der Varianz 
tenfammlung find alle die Lesarten, wo der gemeine Tert von 
- "dem Griesbachſchen abweicht, wenn fie irgend einen Einfluß auf 
den Sinn haben, aufgeführt, eben fo die erheblichen Varianten, 
die von Griesbach's Necenfion, wie von der gewöhnlichen abs 
"weichen ; ſelbſt merkwürdige Conjekturen und die Verfchiedenheis 
‚ten der Sjnterpunktion. Der Vorrath der ausgewählten Les⸗ 
arten ift beinahe derſelbe, wie in der oben angeführten Pracht 
ausgabe, und eben fo wie dort ohne Anführung der fritifchen 
Zeugniſſe; dagegen find in der Heinen Ausgabe wieder Eritifche 
eichen zur Beftimmung des Werths der Lesarten, wie auch zur 
bkuͤrzung der Varianten angebracht, die man aus der Pracht, 
‚ausgabe, um fie nicht zu entitellen, weglafien mußte. 
on Novum 


* 


[| 
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Novum Teflamentum gracce, e recenfions Grierha- 
chiana nova verfone latina illuſtratum, indice bre- 
vi praecipuae lectionum et interpretationum diver- 
 fitatis infiructum , in uſum maxime Gymnafioorum et 
Academiarum editum, auctore M. HENK. Aus. 
SCHoTT. Lipf. 1805. 8. Edit. II. permultis 

- locis emendata. "Ibid. 1811. gr. 8. (2 RE). 


Der griechiſche, ſehr korrekt gedruckte Text iſt nach der Ältern 
Griesbachſchen Necenfion abgedrudt. Unter dem Terre befinder 
fh eine mit firenger Auswahl gemachte Sammlung der vorzuͤg⸗ 
lichſten Varianten. Ihm zur Seite flieht die Iateinifche Leber 
fegung, die fih im Ganzen nicht nur durch Reinheit und Eleganz 


der Sprache auszeichnet, fondern fich auch mit mufterhafter Trene- 


on das Original anfchließt , wie fie denn überhaupt als erklaͤrende 
Userfegung (die allein Hierher paßte) die bisher vorhandenen 
uͤbertrifft, wenn man auch im Einzelnen. hier und da einiges ans 
ders wünfchte. Bey der Ueberſetzung der Evangelien find die 
Parallelſtellen bemerkt und überall die Allegationen aus dem A. 
Teft. angegeben. Die im Driginal vorkommenden Paresithefen 
find in dee Ueberſ. duch T ], deutlichere Medensarten, nöthige 
Einfhräntungen und Zufäge durch () bezeichnet. Unter ber 
Ueverſetzung, und bisweilen auch unter dem Original, ftehen kurze 
Anmerkungen, in welchen bald die wichtigften abweichenden Er⸗ 
klaͤrungsarten anderer Schriftausleger angeführt werden, Bald 
gezeigt wird, "wie einzelne Stellen anders Äberfegt werden koͤnn⸗ 
ten. Die zweyte Ausgabe erfüllt das, was fie auf dem Titel 
verſpricht. 


Anmerk. Zur nähern Wuͤrdigung deſſen, was bis dahin für diefe 
Claſſe von Schriften geleiſtet worden iſt, ſiehe die Reviſion in 
den Ergaͤnzungoblaͤttern d. Lit, Zeit. 1805 L.c. 
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Fünfte Elaffe 
Ehhrfien fuͤr hiſtoriſche Vorkenntniſſe zur Eileich⸗ 
Br terung des Blbeiſtudiums. | 


Erhe Abrheitund. 
Allgemeinere Schriften. 


Hier find nur einige Fortſetzungen und neue Auflagen 
zu verzeichnen. Dahin gehoͤrt: 


Bibliſche Encyklopaͤdie oder Seseilfä 5 Realwoͤrter⸗ 
buch ꝛc. B. IV. (von S bis 2. ) Gotha 1798. 
6938. 4 6 RE). 


Wie Die frähern Bände, ſo trifft auch den gegenwärtigen 


’ 





der Vorwurf der Unvollſtaͤndigkeit, der Unverhaͤltnißmaͤßigkeit 


und felöft der Planloſigkeit. Daß man äußerft ſelten neue Aus 
ſichten finder, laͤßt fich bey einem Werke diefer Art entſchuldigen. 
Wären nur die Artikel immer aus den neueften und beften Schrif⸗ 
“em, in guter Ordnung, bündiger Kürze und angenehmer Dar⸗ 
ſtellung zuſammengetragen! — Indeß bleibt das Bud auch in 


. feiner unvollkommnen Geſtalt immer noch brauchbar, da manche 


Artikel wirklich mit vielem Fletße und gutem Urtheile bearbeitet 
find. Der Redakteur des Ganzen war der damalige Prof. Reun 


Yin Sieben, ist Pfarrer zu Butzbach. 


J. J. Bellermann’s Handbuch der biblischen Litera⸗ 
“tur. Th. J. Biblifche Archäologie, 2te, verb. u. . 
verm. Aufl. Erfurt 1796. 17 Dog. 8. (14 36). 
Th. II. Bibliſche Geographie. 2te, verb. u. verm. 
Aufl. Ebend. 1804. IN. 12B. (IR 10%). — 
TH. IV. Beichluß der a Peogrohie Ebend. 


| 9 IK. I0B (INES HE) - BR 
Be | e 


| RP | > 
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Die beiden erſten Theile‘ haben in’ der neuen Auflage 
‚ Khr gewonnen, und es ſind nur wenige Seiten ohne bald kürzere 
ı hl längere Zufäge geblieben.: Die Literatur eines jeden Artis 
his if bis auf das legte Jahr fortgeführt, manche früher vorges _ 
tragene Behaupfung mit neuen, Bewelfen unterftügt, auch der 
Austruc hied Ad" da. Verändere worden. In dem zweyten ' 
 Yile, der von Europa und einem Theil Afiens handelt, if die 
nme Geographie mit der Altern vorficheig verglichen und von 
den Dichtern ein behutfamer Gebrauch gemacht worden. Der 
‚ deitte Theil (1793), der das uͤbrige Aften enchäft, iſt noch nicht 
wieder neu aufgelegt. Dex vierte endlich umfaßt Afrika, und bes 
handelt befonders Aegypten fehr- vollftändig und mit forafältiger 
Ruͤckſicht ſelbſt auf die neueften Nachrichten: x Die. vollftändigen 
md zweckmaͤßigen Regiſter über alle vier Theile erhöhen ben 
Verth des Ganzen, bey dent nur feine langfame Fortfegung zu 
bedauern iſt. 
Sammlung der merkwuͤrdigſten Reifen in den Drient ıc. 
von H. E. G. Paulus. B.IV—VI 1798 
-1803. 397, 439, 354, 321 ©. gu. 8. (5 RE 
(2 > BEE 
Der IV. Band enthält Miffionsberichte nebft Reiſenach 
tihten von Belon und icard, wovon befondere die Belonfchen . 
ſehr wichtig und Iehrreich find. B. V. giebt wieder Auszüge 
aus Sicard’d Nachrichten, meift über Aegypten, dann Georgiri⸗ 
nes Beihreibungen der Infeln Patmos, Samos und Nicaria und 
des Berges Archos mit feinen Kloͤſtern. Sehr inftrurtiv find im 
dieſem und -dem- vorigen Bande die Anmerkungen des Heraus 
gebers; befonders ift feine Erklärung von dem Durchgange der 
„raeliten durch das rothe Meer ungemein fharffinnig, BVL - 
u VII. liefern Auszüge aus der unter dem Titel Keitungen 
des Hoͤchſten befannt gemachten Reife des Judenmiſſionaͤrs Ste⸗ 
phan Schalz_vom-.3. 1752 — 1756 eine recht verdienflliche 
Arbeit, da unter vielem Unnägen jenes Buch doch aud) manches 
Intereffante ind Merkwuͤrdige darbietet. Die Anmerk: find hier 
eiwas ſparſam, obwohl noch mancher grobe Fehler des Priginals 
m.berichtigen gemefen wäre. Die Regifter bey ©. VII. gehen | 
nur über die beiden letzten Bände Ks. ift Übrigens Schade, 
haß in diefer ganzen Sammlung die Reifen weder nach chronolo⸗ 
giſcher, noth.nach geogeaphifcher Ordnung excerpirt find; wie pr 
j n 2 
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auch die Auszüge ſelbſt nicht Immer’ mit der erforderlichen Wahl . 


and die Veberfepungen mit dem gehörigen Fleiße gemacht find. 


g‘ 





Zweyte Abtheilung. Br 


Befondere Schriften. 


... "Unter den Echriften, welche die biblifche Geographie 
betreffen, nennen wir befonders die Kortfegung von 
Rsbrand van Hamelsfeld biblifcher Geographie. 
Bon R. Jaͤniſch. Dritter Theil, Hamb. 1796, 
1A. 8B. 8 (IRRE 16 WM) u 
Diefer Theil enchält die innländiihe Geographie Moſis, d. f. 


‚die in den moſaiſchen Schriften vorfommenden Nachrichten von 


Palaͤſtina, wo in vier Kapiteln von den uralten Bewohnern Kas 


naans, von ihrem Urfprung, ihrer Lebensart, ihrer bärgerlihen 


und gottesdienftlichen Einrichtung, und von den Städten unb 
Dertern, deren in den moſaiſchen Schriften Erwähnung geichieht, 


gehandelt wird. Sodann wird die Geographie des Buchs Jofua- . 


vorgetragen, der Zuftand Kanagaans bey dem Einzuge ber Iſrae⸗ 


liten in daffelde beſchrieben, allgemeine Nachricht von den: Iſrae⸗ 


Iiten, von ihrem Aufenthalte in Aegypten, ihrem Auszuge aus 


demfelben und ihren Wanderungen im peträifchen Arabien geges 
ben, und das Recht der Iſraeliten auf Kanaan und die Einnah⸗ 


[em und der umliegenden Gegend. Obgleich es dem Ueberſ., wie 
dern Verf. folbft; an einer liberalen Anficht der bibliſchen Geſchich⸗ 
te zu fehlen fcheint, fo find doch feine Anmerkungen und Zufäge, 
die weniger geographifchen als eregetifchen und kritiſchen Inhalts 
find, fehr Iehrreich und wirklich unentbehrlih. Einige Sprachs 


‚ unrichtigkeiten und mehrere Drucfehler wuͤnſchte man hinweg. 

Einen fpeziellen Theit. der biblifchen Geographie ber 
haandelt folgende Schrift: R BE 

Aeltefte Erbfunde des Morgenlandes, Ein biblifh 


philologiſcher Verfuch von Phil. Buttmann. Ber; 
fin 1803. 449, Mit 2Chartn, (12 6) . 
N = | Ein 


me deſſelben unterſucht. Beigefuͤgt iſt eine Charte von Jeruſa⸗ 


4 
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Ein neuer, gewiß Aufmerkſamkeit und Präfung verbienens 
der Verſuch, die.ältefte geographiiche Urkunde aufzuklaͤren, oder 
die 4 Fluͤſſe zu beſtimmen, die nad) der mofaifchen Sage von 
Eden ausfließen,, und die fonft fogenanuten Unterfuchungen über 
die Lage des Paradieſes mit einer neuen, wenigſtens auf eine 
neue Art ausgeführten Hypothefe zu bereichern. Der If. (Prof. 
der griech. Sprache am Joachimsthal zu Berlin) hat nicht, wie 
feine Vorgänger, die in der Befchreibung bes Paradtefes. vorfoms 
menden Namen mit ähnlichen in der Geographie verglichen und 
darnach die Lage beftimmt, fondern vielmehr, ohne Rüdficht auf 
die Namen, zuerft eine Gegend der Erbe aufgefucht, auf welde 
alle Vebrige paßt, und nachher die Uebereinſtimmung der in die 
fee Gegend vortommenden Namen mit den bibltfhen gezeigt. Als 
les ift, wenn auch bisweilen vielleicht zu finnreich, Doch fehr gelehrt 
und fcharffinnig ausgeführt. — Aehnlich gelehrte Unterſuchun⸗ 
gen Aber denfelben Gegenftand findet man in 


D. Anton Theodor Hartmanns Aufflärungen über 
Afien, für Bibelferfcher, Freunde der Kulturge⸗ 


ſchichte und Verehrer der mergenländifchen Liter: 


tue.‘ Erfter Band. Oldenburg 1806. xx und 


"3306. Zweyter Band. Ebendaſ. 1807. viix u. 


5718 8. (z3R6 8) 


Der ganze erſte Band enthaͤlt nur Eine Abhandlung, eine 
Unterſuchung uͤber den Urſprung des Menſchengeſchlechts, nach 
Angabe der hebr. Urkunde, und aus der aͤlteſten Voͤlkergeſchichte 
erörtert, deranlaßt durch die oben genannte Schrift von Butt⸗ 
mann und die noch frühere von Heſſe im 3. 1801. Kern B. 
Abhandlung zeugt von vielem Fleiß; und das Refultat feiner Unters 
fuhung will alles hierher gehörige als Produkt des babylontichen 
Exils angefehen wiſſen, und vermuthet, daß Kafchmir das Paradies 
und der Urfig des Deenfchengefchlechts gewefen ſey. Der zweyte 
Band enthält den Verſuch eines Gemaͤldes von Arabien von 
den Altefteir Zeiten bis auf Muhamed, und einen Auffag über 


die Sprache des Liebe und Galanterie in den Schriften der 


Aſiaten. 
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Gum ; :i der Alterthuͤmer anderer in der Bibel vorfommenben 


AI gen vorläufigen Bemerkungen handelt des erſten Theils 
A nd in ſechs Kapiteln von den bibliſchen Wohnplägen, 
zur a. Dem Paradtefe Chierbey eine gute Zufammenftellung . 
2 zum te aus Michaelis Spicilegto), von Aegypten, Palaͤ⸗ 
er ae «1, von den Wohnungen (wobey aber Fabers ſchaͤt⸗ 
ologie nicht genug benugt if), von dem Hirtenleben, 
Wandbau, von Handwerken und Künften (nicht fo aus⸗ 
RBellermann), und von ben Wiffenfhafen. 28. IL 
Mieben Kapiteln von der Handlung, von der Kleidung, 
_Beahrungsmittein und Mahlzeiten, von der häuslichen 
m, von den Sitten und Gebräuchen im Umgange, von 
heiten (ſehreausfuͤhrlich und vollftändig über bie Däs 
Des N. Teft., mit Borlegung der Gründe beider entges 
„fe. Parteien), von dem Tode, dem Begräbniffe und der 
MBeigefuͤgt find 2 Landcharten von dem bibliihen Scham 
Kir haupt und von dem Lande ber Hebraͤer, und acht Kupfer⸗ 
» it Abbildungen von Gebäuden, Kleidungsftäden, es 

BE [m De zweyte Theil enthält in 2 Bänden eine 
B : der Juden Bis zur Zerfidrung Serufalemd und ermas 
> naus, verbindet damit eine verhältmißmäßig noch aus⸗ 
.e Geſchichte der übrigen in der Bibel genännten Dar 

fo weit die Kennmiß derſelben zur Verſtaͤndlichmachung 

ei nörhig iR, und handelt noch von der Salbung, dem 

. den Obliegenheiten, Rechten, Einkünften ıc. der hebräis 
tinige, ihren Beamten, und — ein befonders gut ausge⸗ 

e Artikel? — den Obrigfeiten überhaupf, welche in der . 

a Staatsgeſchichte vorkommen. Alles mit großer Gruͤnd⸗ 
dd Gelehrſamkeit und durchaus mit eigner Präfung abe 

t ꝓobgleich der Verf. die neuern Anfichten der Biblifchen Ge⸗ 

and Sinterpretation nie annimmt, und Daher in diefem 
eines Buche viele Leſer, die bier von andern Geſichts⸗ 
ausgehen, nicht befriedigt, Der Dritte Theil, in wer! 
Heichfalls oft ältere Dreinungen gegen neuere Einwenduns 
eh in Schu genommen werden, handelt in 10 Kaps 
Un weichen vieles zulammengedrängt iſt) von der Geſchichte 
vHeligion von dem erften Menſchen an bis Abraham, von 
Religion zur Zeit der Stammpväter der Hebräer, von Mofis 
zur Erhaltung der Religion, von der Gefchichte ver Ne 
1 von Joſua bis nach ber Gefangenſchaft, 536 vor Chriſto, 
ee 1V. R. D und 
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so . Sortun eh Siege erkenne 
und von der Racktehr bis zur Zerſtoͤrung Jeruſalen⸗ durch Tifus 


J (wobey von den jüdifhen Sekten und ihren Eigenthuͤmlichkeiten, 


von den Profelyten, und eine kurze Ueberſicht von der Religions⸗ 
geſchichte der Samariter); ‚ferner von den heiligen Oertern, vor 
den h. Zeiten, von den h. Nerfonen, von den h. Sachen (den 
Opfern und ihren verfchiedenen Arten), von den Gegenſtaͤnden 


der abgöttifhen Verehrung und den verfchiebenen Arten des 


Goͤtzendienſtes, die in der Bibel vorfommen.. Das ganze Werk 


‚zeugt von den Spread», Sad)» und literatifchen Kenntniffen des 


Berf., von feiner fleißigen Benutzung fowohl Älterer als neuerer 
Schriftfteller und von felbftitändigem Urtheil in der Prüfung ih⸗ 
rer Vor ſtellungen und Meinungen. Die Titate des Verf. bewei⸗ 


ſen nicht immer, was ſie beweiſen ſollen, und ſein Vortrag wuͤrde 


ewinnen, wenn er weniger durch Citata und philologiſche Er⸗ 

rterungen unterbrochen wäre. — Eine Art von Auszug ift des 
Verf. Ärchaeologia biblica in compendium r redacta. Ibid. 1808. 
8 (z3R6 ICH). Ä 

Von Iken's Antiguicäten ift unter dem Sitef: Coux. 

Irentı antiquitates hebraieae perpetua annotatione il- 
Auftratge et auctae ab Doct. et Prof. Jon. Herm. Schacu- 
TIO. Opus poſthumum edidit Doct. Goporxxp. Jon. 


BSonacur. Traj. ad Rhen. 1810. eine neue Ausgabe erſchie⸗ 
nen, die viele erläuternde, und berichtigende Zuſaͤtze und An⸗ 


merkungen enthaͤlt. 


Einen ſpeziellen Theil der hebraiſchen Archäologie hat 
folgende Schrift züm Gegenſtande: 


©. &. Bauer’s Befchreibung der gottesbienfichen 
Verfaſſung der alten Hebräer. Als erflärender Com- 
mentar über den dritten Abfchnitt feiner hebr. Ar- 
chaͤologie. B. 1. Leipzig 1805. 432 S. 8. (1 R 

20%) B. II. Ebend.1806. (IM 20 96). 


worin der Verf, nicht blos die Hauptſchriften, fondern auch ſelbſt 
die neueſten Reiſebeſchreibungen und Zeitſchriften benutzt hat. — 


Die Huͤlfsmittel ſind immer gewiſſenhaft angefuͤhrt, das Einzel⸗ 
me alles deutlich und ausfuͤhrlich, oft etwas zu wortreich vorge⸗ 


tragen, Gründe und Gegengrande der Annahmen einander ges 


genäber get v . - u 
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Auch darf nicht. ganz überfehen werden 


? 


Die Hebräerin am Pußtifche und als Braut — au 


unter dem Titel: Lleberficht der wichtigften Erfinduns 
gen in dem Reiche der Moden bey den Hebräerinnen, 


von den roheften Anfängen bis zur sppigften Pracht. 


Bon A. Th. Hartmann. Th. J. II. III. M. Kpf Amſt. 
‚1809. 10. XxXxVL,466, 538, 448 ©. 8. RE 4.36). 
Boͤttigers bekannte Sabina ſcheint dem Verſ. zum Vor⸗ 

bilde bey ſeiner Arbeit gedient zu haben, nur daß jene in der 
Form der Darſtellung und des Vortrages mehr Anziehendes 
bat. Ueberhaupt läßt die Schrift noch mehrere Wuͤnſche unbe⸗ 
friedigt; doc) enthältfie manchen fhägbaren Beitrag zur Erlaͤu⸗ 
terung der hebr. Alterthämer und zur Aufhellung dunkler Stellen 
des A Teſt. Uebrigens heſtimmt der. Tirel.hinlänglich, was man 
in dem Buche zu ſuchen hat. " ot 


Bas. diejenigen Schriften betrifft, die ſich mit bibtifcher 


Naturgeſchichte, den in der Bibel vorfommenden Ptoduk⸗ 


ten u. ſ. w. befchäftigen, ſo bemerken wir hier nur die. Voll⸗ 


endung von 
Sam. Bocnartı Hızrozoıcon f. ds animali- 
bus S. S. ‘Recenfuit fuis notis adjectis E. F. C. 
 RosenmiLrse. Tom, Ill. Lipf.1796. 1092, 


X (8 Ré), 


| welcher dritte Theif außer dem Schuß des Textabdrucks auch die 


ehr vollftändigen und zweckmaͤßigen Regiſter des Originals — auf 
bequemere Weiſe als im Original ſelbſt abgedruckt — nebft einie 
gen fhägbaren Additamentis des Herausgebers enthält. Auch 
feine. dem Texte untergefegten und von großer Velefenheit zei 


genden Anmerkungen find in diefem Theile zahlreicher, als in ben 


fühen. 





Unter den Schriften, die fich über bibliſche Zeitrech⸗ 


nung verbreiten, dürfen die beiden Fleinen Schriften 


Etwas über. die Chronologie zur juͤdiſchen Geſchichte, 


von Joel Löowe· Breslau 1794. 42 ©. 8. und: 


D 2 Gini⸗ 


J 


” Seifen für bißerifce Worten 


- Einige gatherloe zum Etwas ic; Ebendaſ 28 © 
8. (6 K), 


nicht —8* werden. Denn wir erinnern uns nicht, aß die 


⸗ 


Bibelforſcher irgendwo eine ſo unparteiiſche Pruͤfung der Vor⸗ 
urtheile fuͤr oder wider die dem A. Teſt. eigene Chronologie in 
einer ſo buͤndigen Kuͤrze dargeſtellt finden. Die zuletzt genannte 
Schrift rechtfertigt die erſte gegen einige Einwuͤrfe. Einen 


raͤſonnirten Auszug finder man im neuen. theol. Journal von 
Ammon ꝛc. ©. VIII. ©®t2. ©. 775 — 796. J 





Fuͤr bibliſche Geſchichte und Charabkteriſtik Haben die _ 


Heffifchen Schriften viel geleiftet- Die ſchaͤtzbarſte unter ih⸗ 


nen erfchien in einer neuen Auflage unter folgendem Titel: 


. Lehre, Thaten und Schickſale unfers Herrn. Bon 
verfchiedenen Seiten ‚beleuchtet von J. J. Heß. 
Erſte und zweyte Hälfte. Neue, durchaus verbeff. 

und ſtark vermehrte Auflage. Mit einer Charte. 
Zuͤrch 1806. xxxii, 416 u. 6368, 8. (RE 
12 36). 

Des Verf. Dentart bat fi f ch in weſentlichen Punkten faſt 


gar nicht verändert, (Er hat ſich bios in fein Syſtem, das wir 


hier als bekannt vorausſetzen, immer weiter hinein ſtudirt, und 


alle einzelne Theile deſſelben mit unermuͤdeten Eifer immer feſter 


on etnander gefuͤgt. Auf-diefe neue Ausgabe, die auch 13 AL 
phabet ſtaͤrker iſt, als die erfte, iſt viele Sorgfalt gewendet, im 
Einzelnen Manches vervollkommnet, doch ohne neue Ideen zu 
liefern. Zu den neu hinzu gefommenen Ahſchnitten gehoͤren: 


| Geiſt der Lehre Jeſu, über feine Auferfiehung u.a. Inhalte | 
-anzeige und Regifter ſollten nicht fehlen. — Eine andere Schrift 


deſſelben Verf. Von vem Keide Gottes, ein Verſuch über 


u Den Plen der görtlidhen Anſtalten und Offenbarungen, er⸗ | 


ſchien ebenfalls in‘ einer Deisten, nochmals forgfältig Duxdbges - 
febenen und Durchaus verbeflerten Auflage in zwey Hälften, 


Zuͤrch 1796. 438 u. 520 ©. 8 — Auch Me Geſchichte und 


Schriften der Apoftel Jeſu kamen / 1809 in einer Dritten, ums 
gearb. und ſtark vermehrten Auflage heraus: Diefe Limarbeis 
tung bezieht ſich nicht auf die Principien und allgemeinen Ges 
Aarapuatıe ‚aus wegen 3 der bargebotene Geſchichteſtoff in den 

vorlie⸗ 
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vorliegenden Quellen bearbeitet iſt, ſondern nut auf genauer? 
SGammilung derjenigen Daten und Nachrichten, welche von aus⸗ 


wärtigen Schriftſtellern zur Aufhaltung der apoſtoliſchen Zeits 
und Localverhaͤltniſſe Dargeboten worden. 


Die Geſchichte der. Iſraeliten von Heß follte durch fol⸗ | 
gendes Werk entbehrlich gemacht werden: . 


Geſchichte der Iſraeliten vor Jeſus, nach heen heill 
‚gen Büchern fur bie —— unfrer Zeit bear: _ 
‚beitet von J. &. W. Scherer. _ 36. 1; Hebt. 
Urgeſchichte und Sehhichte der feaeliten unter Mo⸗ 
fes, Zerbſt 1803. 4148 8. Tg. II. Geſch. d. 
Sir. unter Joſua und ken Helden. Ebend. 1804. 
2686 (2 R6)3 

aber ſchwerlich dürfte der Verf. (Pre zu Verſtadt) feinen Zwweck 
erreichen. Denn ohnerachtet er gute Beleſenheit zeigt, fo trifft 
er unter den neuern Erklaͤrungsverfu Shen, auf deren Verbreitung 
es ihm vorzüglich anzutommen feheint, nicht immer die glückliche 
fie Auswahl: daher feine Darfteuung, beſonders iml erſten Ab⸗ 
ſchnitte, viel Willkuͤhrliches, Gezwungenes und den alten Urkun⸗ 
den Fremdartiges hat. Die folgenden Abſchnitte ſind im Ganzen 
beſſer ausgefallen; beſonders iſt die Ueberſicht der moſaiſchen Kon⸗ 
ſtitution nicht übel und man ftößt hier und da’auf recht brauch⸗ 
bare Bemerkungen umd finnreiche Konſekturen. Das Ganze bes 
friedig indeh nicht, zumal-da-auch-de6 Werf. Sep, mar * 
lich flleßend, aber oft gekuͤnſtelt und ſelbſt inkorrekt iR ı 


ehe’ zu empfehlen if das 


Hambuig der Geſchichte der Gebräifchen Mation von 

ihrer Entſtehung bis zur Zerſtoͤrung ihres Staats, 

von ©. C. Bauer. Th. J. Nuͤrnb. u. Altdorf 1800. 

1 Alph.7 Bog. 8. (1Ré 18 46). Th. I. Ebend. 
1804. 19.330 (IRRE 12 K) | 

Im erfien Bande handelt der Verf. zuvorderſt in einer 
Einleitung von ‚dem Intereſſe der hebr. Geſchichte, ihren Quel⸗ 

len, ihrer Behandlungsart und. der Geograßhie des Landes. 
Dann folgt die Geſchihte felbſt von Abraham bis Mofes, nebſt 

einer een Derſtelnng der de Berfaflung. — 

ng 


N 


— 


s 


⸗ 8 
* 


N 
54 Schriften für hiſtorifche Vorkenntniffe 
fängt mit der Eroberung Palaͤſtina's durch Joſua am, und gehe. 
Dis zus Zerſtͤrung Jeruſalems durch; Nebukadnezar.v Bin druter 
Band ſollte noch fſolgen. Die Abſicht des Berf. wär, die Ges 
ſchichte der hebr. Nation; wie fie im A. Teft. gegeben tft ‚U von 
dern Uebernatuͤrlichen und Wunderbaren, wodurch fie. oft-fo ſehr 
mißkannt und in Schatten. geftellt werde, zu entkleiden,. und als 
menſchliche Geſchichte und ihre Begebenheiten nach ihren tirfachen 
und Wirkungenals ſolche darzuſtellendie unter: Lentung ‚der 
allgemeinen Vorſehung von Menſchen und: durch menſchliche 
Kräfte‘ ausgeführt worden. — Die Erzählung iſt leicht und 
fließend; es ſind nie beften Erflävungen der bibliſchen Stehen bes 


\ 
8 


nußt, und maij uͤberſieht alſo hier wenigſtens die hibllſchen Er⸗ 


zaͤhlungen' aus dem Standpunkte derrneuen Exegeſe.“ Kuh find 
oſft paflende Beiſpiele aus BR griechiſchen Geſchichte und aus 
Reiſebeſchreibungen in das Morgenland beigebracht, Aber das 
Hauptgebrechen theilt. der. Verf. mit allen. frühern Geſchichtſchrei⸗ 
bern ber hebr. Nation: daß. es nemlich ganz an, einer kritiſchen 
Pruͤfung der Quellen ber hebr. Befhichte fehlt; daß mit großer 
Inkonſequenz und Willtühr aus den Erzählungen bald Umſtaͤnde 
. wegselaflen,,. bald hinzugeſetzt, und daß häufig bloße Vermuthun⸗ 

gen ſo hingeſtellt werden, als wären fle die. beglaubigıften Fakta. 
. Bir haben -alfo, quch in Diefem , fonft von. manchen Sellten recht 
ſchaͤtzbaren Buche keine echt hebt, Gefchichte, wie wir Durch gründs 
liche Hiſtoriker die Geſchichte anderer Völker behandelt und aus 
ihren einheimifchen und auswärtigen Auellen aufgeftellt. finden. . 


Einen ‚einzelnen Theil der biblischen Geſchichte be⸗ 
Handelt fotgende Schrift: . N, 


Die älteften Sagen der Bibel, nach ihrem hiftorifchen 


. und.praftifchen Gehalte für gebildete Chriften ‚jedes 
Standes, von AR. ©. Schufter. Luͤneb. 1804. 
17388. 8 OH 

Der Zweck des Verf. (Part. zu Nehburg) it: an Beiſpie⸗ 
fen aus den aͤlteſten Theilen der Bibel zu zeigen, daß, aud) abs 


gefehen von allem Offenbarungsprincip, - fie dennoch nad dem ' 


Grundfägen der reinen gefunden Vernunft einen hohen Werth 
"Haben, . und eines einflußreihen Anfehens fortdauernd würdig 


find. Der Verf. hat deshalb in zehn Abfchnitten die erfien 


1 Kapitel dev Geneſis, ats die fchwierigften, intereffanteften und 
wichtigſten Gafehichten, ‚bearbeitet, fo daß man im Ganzen ſehr 
- augries 
/ . Zn 


⸗ 
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zufeieden feyn kann. Aus Reiſebeſchreibungen und andern Wer⸗ 
fen, wo man’ keine Ausbeute für dieſe Gegenftände ſuchen follte, - 
manche zweckmaͤßige Bemerkungen beigebracht, und mande Er⸗ 
zaͤhlung hat durch des Verf. Wendung eine neue Anſicht bekom⸗ 
men, wie z. B. die Sagen von der Noachiſchen Fluth. Bis⸗ 
weilen giebt der Verf. der fremden Bemerkungen zu viele, und 
wird Dadurch zu weitläuftig, auch ſind nicht alle Abfchnitte mit’ 
gleicher Sorgfalt behandelt. Sonſt find auch feine prattiſchen 
Vemerkungen recht lehrreich. 





unter den Sriften, die ſich auf bibliſche Poeſie be⸗ 


sehen, ſteht noch immer Herder's CH 1803) Wert „Vom 
Geiſt der hebräifchen Poefie“ oben an. Es macht igt auch 
den erſten und dritten Theil feiner „Werke zur Neligion 
und Theologie « (Tübingen 1805. 1806) aus, aber ohne 


xy 


Veränderungen und Zufüge, wie ſich denn auch, leider! vom | 


der fo fehnlich erwarteten Fortfeung unter’ feinen Papieren nur 
wenige Blätter gefunden haben, die dem dritten Theile an⸗ 
gehängt find. 

Zu der Rubrik der Schriften, die ſich auf bibliſche Phi⸗ 
loſophie und Poeſie beziehen, duͤrften auch noch zu rechnen 
ſeyn: 
©. L. Bauer's hebraͤiſche Mytholosiy des alten und 


neuen Teftaments, mit Parallelen aus der Mytho⸗ 


logie anderer Völker, vornehmlich der Griechen und 
Römer. Zwey Bände. Leipzig 1802. 195 u 
208 9.8 (3 RE). 


Die fehe infteuftive Einleitung des. erſten Bandes biebt 
außer den vorausgeſchickten literariſchen Notizen eine Erklaͤrung 
und Eintheilung der Mythen, ‚ferner die Kennzeichen und Ug⸗ 
terſcheidungsmerkmale der Mythen; zeigt, daß auch die Hebräer - 
Mythologie haben, daß es felbft im N. Teſt. Mythen gebe, und 
lehrt ihre Behandlung und Vergleihung mit den Mythen ander 
ver Voͤlker. Dem folgt die Bearbeitung der Mythen ſelbſt, zus 
erft der. philofophifchen,, davon aus dem U. Teſt. dreizehn, aus 


dem N. Tef. Eine CEhriti Beate Empfängnißy ans “ 


/ we 


* 


u 


} 
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46, ‚Schriften für hiſtoriſche Vorkenntniſſe 
auch die Auszüge ſelbſt nicht Immer mit der erforderlichen Wahl 
and die Ueberſetzungen mis dem gehörigen Fleiße gemacht find. 


x 


k 





3weyte Abtheilung -:- 


Befonbere Shriften 
.. "Unter den Schriften, welche die biblifche Geographie 


betreffen, nennen wir befonders die Fortſetzung von 


Robrand van Hamelsfeld biblifcher Geographie. 
Bon R. Jaͤniſch. Dritter Theil, Hamb. 1796. 

1A. 8B. 8. (IRE ICH) u 
Diefer Theil enthält die innländiiche Geographie Moſis, d. i. 
die in den mofaifhen Schriften vorfommenden Nachrichten von 
Palaͤſtina, wo in vier- Kapiteln von den uralten Bewohnern. Ras 
naans, von ihrem Urfprung, ihrer Lebensart, ihrer bärgerlihen 
und gottesdienftlichen Einrichtung, und von den Städten und 
Dertern, deren in den mofatichen Schriften Erwähnung gefchichs, 
gehandelt wird. Sodann wird die Geographie des Bucht Joſua 
vorgetragen, der Zuftand Kanaans bey dem Einzuge der Iſrae⸗ 
liten in daſſelbe beſchrieben, allgemeine Nachricht von den. Iſrae⸗ 
liten, von ihrem Aufenthalte in Aegypten, ihrem Auszuge aus 
demfelben und ihren Wanderungen im peträifchen Arabien geges 
ben, und das Recht der Iſraeliten auf Kanaan und die Einnah⸗ 


“sine deffelben unterſucht. Veigefügt ft eine Charte von Jerufas 


lem und der umliegenden Gegend. Obgleich es dem Ueberſ., wie 

dem Verf ſolbſt/ an einer liberalen Anficht der bibliſchen Geſchich⸗ 

te zu fehlen fcheint, fo find doch feine Anmerkungen und Zufäge, _ 

die weniger geographifchen als eregetifchen und Eritifhen Inhalts 

find, fehr Iehrreich und wirklich unentbehrlih. Einige Sprach, 
‚ anrichtigkeiten und mehrere Druckfehler wuͤnſchte man hinweg. 


Einen fpegiellen Theil. der biblifchen Geographie ber 
Handelt folgende Schrift: EEE 

Acltefte Erbfunde des Morgenlandes. Ein biblifh 

philologifcher Verfuch von Phi. Buttmann. Ber 


fin 1803. 448, Mit 2Chartn, (I2 %) . _ 
. | | Ein 


. ı 
»‘ \ \ 
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Ein neuer, gewiß Aufmerkſamkeit und Pruͤfung verdienen⸗ 
ber Verſuch, die.ältefte geographiiche Urkunde aufzuklären, oder 
die 4 Zlüffe zu beftimmen, die nad) der mofaifchen Sage von 
Eden ausfließen, und die fonft fogenannten Unterſuchungen über 
die Lage des Paradiefed mit einer neuen, wenigſtens auf eine 


neuẽe Art ausgeführten Sypothefe zu bereichern.‘ Der If. (Prof. 


der griech. Sprache am Joachimsthal zu Berlin) hat nicht, wie 
feine Vorgaͤnger, die in der Befchreibung des Paradteſes vorkom⸗ 
menden Namen mit aͤhnlichen in der Geographie verglichen und 
darnach) die Lage beftimmt, fondern vielmehr, ohne Ruͤckſicht auf 
die Namen, zuerft eine Gegend der Erde aufgefucht, auf weiche 
alles Uebrige paßt, und nachher die Uebereinſtimmung der in die» 
fer Gegend vortommenden Namen mit den bibitfchen gezeigt. Als 


les ift, wenn auch bisweilen vielleicht zu finnreich, doch fehr gelehrt 


and fcharffinnig ausgeführt. — Aehnlich geehrte Unterfuchuns 
gen Aber denfelden Gegenſtand findet man in 


D. Anton Theodor Hartmanns Aufflärungen über 
Aſien, für Bibelforfiher, Freunde der Kultutge⸗ 
ſchichte und Verehrer der morgenländifchen Litern; 
tum‘ Erſter Band. Didenburg 1806. xx und 
3306. Zweyter Band. Ebendaſ. 1807. vim u. 
5718 8. (IRRE 8 36) | | 


Der ganze erſte Band enthält nur Eine Abhandlung, eine 
Unterfuchung über den Urfprung des Menſchengeſchlechts, nach 
Angabe der hebr. Urkunde, und aus der Älteften Voͤlkergeſchichte 
erörtert, veranlaßt durch die oben genannte Schrift von Butt⸗ 
mann und die noch frühere von Heſſe im J. 1801. Herrn 8. 
Abhandlung zeugt von vielem Fleiß; und das Refultat feiner Unter⸗ 
fuhung will alles hierher gehörige als Produkt des babylontichen 
Exils angefehen wiflen, und vermuthet, Daß Kafchmir das Paradies - 
und der Urfig des Menſchengeſchlechts gewefen fey. Der zweyte 
Band enthält den Werfuch eines Gemäldes von Arabien von 
den ältefteir Zeiten bis auf Muhamed, und einen Auffag über 
Me Sprache des Liebe und Galanterie in den ‚Schriften der 
Aſiaten. u 
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58 Anweiſungen zur vibliſchen Hermeneutit. J 


RXinige Haben fie ini Allgemeinen bearbeitet. "3u die 


fen gehört: 


©. £. Bauer's Entwurf eines Hermenentit vi. 
nr and N. Teſt. Zu. Vorlefungen.. ‚Leifiig, 119% 
J "114%. ar.8. (186) | 
Sreitich fehr tuͤtz, und mehr Andeutung als Ausführung ber 


hermeneutifchen Regeln. Die Grundfäge find in kurzen Paras 
graphen vorgetragen, und unter denſelben eine oder mehrere 
Schriften zur weitern Erläuterung. angeführt. Beym A. Teſt. 
At des Verf. nachher: afizufährenide Hermenewtica V. T. in Aus 


dug gebracht, beym N. Teſt. Erneſti's In/ritutio mit dern gleiche 
falls ſpaͤterhin zu nennenden Commentar über dieſelbe von Mo⸗ 


zus nehſt Eichſtaͤdi's Zufägen benutzt auch das Kapitel von der 


Hiſtoriſchen Anterpretatlon, wovdn Erneſt w wenig beruͤhrt, nicht 


dergeſſen. 


Bituſch Hermeneutik, über Seunfähe und d Reheln | 


zur Erklaͤrung dev heiligen Schrift des A, und N. 


= Teſt. von D. G. 5. Seiler. Erlangen 1800. 1% 


62. 8. (IRRE 1236). 


Boray ‚gehen die allgemeinen Regeln der Interpretafionc 


dann folge die Specialhermeneutik des . und N, Tefk,, erſt im 
Allgemeinen, dann nad) den verſchiedenen Gattungen ‚von Bis 
chern in jedem insbefondere. Bey jedem Punkte ift die neuefte 


Literatur zur weitern Belehrung beigefügt. Der Verf. hat übers. 


all auf die Grundfäge, weiche, neuere Schriftfieller aufgeſtellt 
und befolgt haben, Rürfficht genommen , bat, fih- manches davon 
zu eigen gemacht, manches zu mildern und zu befchränten gefucht, 
wie er denn mehrmals, 3. B. bey der Prophetenausiegung einen 


Mittelweg einfchlägt, der. freilich nicht durchaus Beifall finden . 


dürfte, aber doch immer in dem Verf. einen Dann zeigt, der 
mir Wahrheitsiiebe und Neblichkeit prüfte, und mir achtungstwuͤr⸗ 
diger Sanftheit die Vorftellungen und Anfi ichten Anderer auch 


dann ehrte, wo er fich nicht bewogen fand, fie zu den- feinigen " 


zu machen. Mit Recht verdient fein Buch befonders angehenden 
Theologen als eine ſehr brauchbare Anweiſung zur Ertarung der 
Bibel empfohlen zu 3 werden | , 


* 
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lichen Theil der Alterthuͤmer anderer in der Bibel vorkommenden 


Voͤlker, fo. weit diefelden dem Bibelfoffher bekannt feyn ſollen. 


Nach einigen vorläufigen Bemerkungen handelt des erſten Theits 
erſter Band in ſechs Kapiteln von den biblifhen Wohnplägen, 


der Erde, dem Paradtefe Chierbey eine gute Zufammenflelung . 


der Mefultate aus Michaelis Spicilegio), von Aegnpten, Palaͤ⸗ 
fina u. ſ. w, von den Wohnungen (wobey aber Fabers ſchaͤtz⸗ 
bare Archaͤologie nicht genug benutzt iſt), von dem Hirtenleben, 
von dem Landbau, von Handwerken und Künften (nicht fo aus⸗ 
führlich als Bellermann) , und von ben Wiſſenſchaffen. 25. IL 
handelt in fieben Kapiteln von der Handlung, von der Kleidung, 
von- den Nahrungsmitteln und Mahlzeiten, von der häuslichen 
Geſellſchaft, von den Sitten und Gebräuchen im Umgange, von 
den Krankheiten (fehreausfährlih und vollftändig über die Daͤ⸗ 
monifchen des N. Teft., mit Borlegung ber Gründe beider entges 
gengefegten Parteien), von dem Tode, dem Begräbniffe und der 
Trauer. Beigefüge find 2 Landcharten von dem biblifhen Scham 
page Aberhaupt und von dem Lande ber Hebraͤer, und acht Kupfers 
tafeln mit Abbildungen von Gebäuden, Kieidungsftäden, Ge⸗ 
rächen u. f. wm. Der zweyte Theil enthält in 2 Bänden eine 
Geſchichte der Juden bis zur Zerſtoͤrung Jeruſalems und erwas 
weiter hinaus, verbindet-damit eine verhaͤltnißmaͤßig noch aus⸗ 
führlicgere Geſchichte der übrigen in der Bibel gendnnten Mar 
tionen, fo. weit die Kenntniß derſelben zur Werftändlichmachung 
der Bibel noͤthig it, und handelt noch von des Salbung, dem 


Ornate, den Obliegenheiten, Rechten, Einkuͤnften ıc. der hebräis 


ſchen Könige, ihren Beamten, md — ein befonders gut ausge⸗ 


führter Artikel! — den Obrigfeiten überhaupt, welhe in dee .. - 


Jüdischen Staatögefchichte vorkommen. Alles mit großer Gründs 
lichkeit und Gelehrſamkeit und durchaus mit eigner Präfung abs 
gefaßt, obgleich der Verf. die neuern Anfichten der bibliſchen Ges 
ſchichte and ‚Interpretation nit annimmt, und daher in diefem 
Theite feines Buchs viele Leſer, die hier von andern Geſichts⸗ 


punkten ausgehen, nicht befriedigt, Der Dritte Theil, in weile! 


chem gleichfalls oft Ältere Dreinungen gegen neuere Einwendun⸗ 
gen glädlih in Schug genommen werden, handelt in 10 Kapis 
teln (in weichen vieles zufammengedrängt iſt) von der Befchichte 
der Religion von "dem erften Menſchen an bis Abraham, von 
der Religion zur Zeit der Stammväter der Hebräer,, von Moſis 
Anftalten zur Erhaltung der Religion, von der Gefchichte der Re 
Iigion von Sofua bis nach ber Gefangenfchaft, 536 vor Chriſto, 

Dibl. für Pred. IV. Th. D 0b 
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und von der Ruͤckkehr His zur Zerſtoͤrung Jeruſaleins durch Tifus 


C(wobey von den juͤdiſchen Sekten und ihren Eigenthuͤmlichkeiten, 


von den Profelnten, und eine kurze Ueberſicht von der Religions 
geſchichte der Samariter); ferner von den heiligen Oertern, von 
den h. Zeiten, von den h. Perſonen, von den h. Sadıen (den 
Opfern und ihren verfchiedenen Arten), von den Begenfländen 


der abgöttifhen Verehrung und den verfchiedenen Arten des 


Goͤtzendienſtes, die im der Bibel vorfommen. Das ganze Werk 


‚zeugt von den Sprach⸗, Sach » und literarifhen Kennmiflen des 


Verf., von feiner fleißigen Benugung ſowohl Älterer als neuerer 
Schriftfteller und von ſelbſtſtaͤndigem Urtheil In der Prüfung ihs 
rer Vor ſtellungen und Meinungen. Die Titate des Verf. bewei⸗ 


ſen nicht immer, was ſie beweiſen ſollen, und ſein Vortrag wuͤrde 


ewinnen, wenn er weniger durch Citatä und philologiſche Er⸗ 

—æ* unterbrochen wäre. — Eine Art von Auszug iſt des 

Verf. Archacologia biblica in compendium redacta. Ibid. 1805. 
8 (3R6 16303. 


Bon Ikens Antiquitaͤten iſt unter dem Titel: Conr. 


IXEXNII antiquitates hebraicae perpetua annotatione il- 


Juftratze et auctae ab Doct. et Prof. Jon. Herm. ScHAcH- 
rıo. ° Opus pofthumum edidit Doct. Gopprrep. JoH. 


. »Senachr. Traj. ad Rhen. 1810. eine neue Ausgabe erſchie⸗ 
‚nen, die viele erläuternde und berichtigende Zufäge und Anz 


merfungen enthält. 


. # 


Einen fpeziellen Theil der hebräifchen Archäologie hat 
folgende Schrift zum Gegenſtande: 

G. C. Bauer’s Beſchreibung der gottesdienſtlichen 
Verfaſſung der alten Hebraͤer. Als erklaͤrender Com⸗ 
mentar uͤber den dritten Abſchnitt ſeiner hebr. Ar⸗ 
chaͤologie. B. J. Leipzig 1805. 432 ©, 8. (1IME 
29%), DI. Ebend. 1806. (1 R6 20%). 


worin der Verf. nicht blos die Hauptſchriften, fondern auch ſelbſt 
die neueſten Reiſebeſchreibungen und Zeitſchriften benutzt hat. — 


Die Huͤlfsmittel ſind immer gewiſſenhaft angefuͤhrt, das Einzel⸗ 


ne alles deutlich und ausfuͤhrlich, oft etwas zu wortreich vorge⸗ 

tragen, Gruͤnde und Gegengrande der Annahmen einander ‚ges 

gender aehel . _ . u 
Aluch 
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Auch darf nicht. ganz uͤberſehen werden 


Die Hebraͤerin am Putztiſche und als Braut — auch 


unter dem Titel: Ueberſicht der wichtigſten Erfindun⸗ 
gen in dem Reiche der Moden bey den Hebraͤerinnen, 


von den roheſten Anfängen bis zur uͤppigſten Pracht. 


Bon A. Ch Hartmann. Th. IJ. II. III. M.Rpf Amſt. 
‚1809. 10. Xxxvi 466, 538, 448 6. 8.(7R& 4.56). 
Boͤttigers bekannte Sabina ſcheint dem Verf: zum Vor⸗ 


bilde bey feiner Arbeit gedient zu haben, nur daß jene in der 


Form der Darftellung und des Vortrages mehr Anziehendes 
hat. Ueberhaupt läßt die Schrift noch mehrere Wünfche unbes 
friedigt; doch enthältfie manchen fhägbaren Beitrag zur Erlaͤu⸗ 
terung der hedr. Alterthuͤmer und zur Aufhellung dunkler Stellen 
des A Teſt. Uebrigens heſtimmt der Tirel.hinlänglich, was man 
in dem Buche zu ſuchen hat. ot 


Was diejenigen Schriften betrifft, die ſich mit bibliſcher 


Naturgeſchichte, den in der Bibel vorfommenden Produk; 


ten u. ſ. w. befchäftigen, fo’ bemerken wir Hier nur die. Voll⸗ 


endung von 
Sam. BocHartı Hıezrozoıcon f. de animali- 
bus S. S. ‚Recenfult fuis notis adjectis E. P. C. 
ROSEMMNLLEE. Tom, Ill. Lipf. 1796. 10928, 


) 

U (CERE), . Ä 
welcher Dritte Theif außer dem Schuß des Textabdrucks auch bie 
ſehr vollfländigen und zweckmaͤßigen Regifter des Originale — auf 
bequemere Weiſe als im Original feibft abgedruckt — nebſt einis 
gen ſchaͤtzbaren Additamentis des Herausgebers enthält. "Auch 
Rine. dem Texte untergefegten und von großer Velefenheit eu⸗ 


— 


genden Anmerkungen ſind in dieſem Theile zahlreicher, als in den 
* ꝓ | | Fe 


übern, 





Unter den Schriften, die ſich über bibliſche Zeitrech. 
Nung verbreiten, dürfen die beiden Fleinen Schriften 
Erwas über. die Chronologie zur juͤdiſchen Gefchichte, 

. son Joel Löwe. Dres 1794. 42© 8. ud: 


GEini⸗ 


⸗ 


J ) 


s Spifen far hioꝛiſche Werten 


- Einige Macheraůͤge zum Etwas ie; Ebendaſ. 28 S. 
8. (6 ) 
nicht —8 werden. Denn mir erinnern und nicht, daß die 
Bibelforſcher irgendwo eine fo unparteiiſche Pruͤfung der Vor⸗ 
urtheile fuͤr oder wider die dem A. Teſt. eigene Chronologie in 
einer ſo buͤndigen Kuͤrze dargeſtellt finden. Die zuletzt genannte 


Sccrift rechtfertigt die erſte gegen einige Einwuͤrfe. Einen 
raͤſonnirten Auszug finder man im neuen theol. Journal von 


Ammon x. B. VIII. GSt. 2. S. 775 —796. . 





Fuͤr bibliſche Geſchichte und oaroltenint haben die 


Heffiicen Schriften viel geleiftet- Die ſchaͤtzbarſte unter ih⸗ 


nen erfchien in einer neuen Auflage unter folgendem Titel: 


Lehre, Thaten und Schickſale unſers Herrn. Von 
verſchiedenen Seiten beleuchtet von J. J. Heß. 
Erſte und zweyte Hälfte. Neuͤe, durchaus vetbeſſ. 

und ſtark —* Auflage. Mit einer Charte. 
Zuͤrch 1806. xxxii, 416 u. 636 ©. 8. (z RE 
12 36). 

Des Verf. Denfart hat ſ fi ch in weſentlichen Punkten faft 


gar nicht verändert. Er hat fid) blos in fein Syſtem, das wir 
hier als bekannt vorausſetzen, immer weiter hinein ſtudirt, und 


- alle einzelne Theile deflelben mit unermüdeten Eifer immer feiter 


on etnander gefuͤgt. Auf-diefe neue Ausgabe, . die auch 13 AL 
phabet flärker iſt, als bie erfte, if viele Sorafäkt gewendet, im 
Einzelnen Manches vervollkommnet, doch ohne neue Ideen zu 
liefern. Zu ben neu hinzu gelommenen Ahſchnitten gehören : 


| Geiſt der Lehre Jeſu, über feine Auferftehung u.a. Inhalis⸗ 
-anzeige und Regiſter foliten nicht fehlen. — ine andere Schrift 


hefielben Verf. Vom vem Reiche Gottes, ein Verſuch über 


J den Plan der gottlichen Anſtalten und Offenbarungen, er⸗ 


ſchien ebenfalls in’ einer dritten, nochmals ſorgfaͤltig durchge⸗ 
febenen und durchaus verbeſſerten Auflage in zwey “Hälften, 


Zuͤrch 1796. 438 u. 520 ©. 8, — Auch Me Geſchichte und 
: Schriften der Apoftel Jeſu kamen / 1809 in einer Dritten, ums 


gearb. und ſtark vermehrten Auflage heraus: Diefe Umarbeis 


„ tung beziehe ſich nicht auf die Principien und allgemeinen Ges 


narspuntee, aus weißen d Der bargebotene Geſchichteſtof mn den 
vorlies 


- 
. 
.- u) pi I 
‘ - 
. 
. 





Pr Eernchtenig bes Bibrlfubiume, ee ; | 


vorliegenden Queilen bearbeitet it, ſondern mut auf genauer? 

Sammlung derjenigen Daten und Nachrichten, weiche von aus⸗ 
wärtigen Schriftſteleern zur Aufhaltung ber apoſtoliſchen Zeu⸗ 
und Localuerhältnifie dargeboten worden. 


Die Geſchichte der. Iſraeliten von Heß ſolte durch fol⸗ 
gendes Werk entbehrlich gemacht werden: 


Geſchichte der Iſraeliten vor Jeſus, nah iheen heili⸗ 
gen Büchern für Die Beduͤrfniſſe unfrer Zeit bear: 
beitet von 7. £. W. Scherer. „ 3b. 1: Hebt. 
Urgeſchichte und Geſchichte der Ziraeliten unter Mo: 
ſes. Zerbft 1803. 414 S. 8. Th. II. Geſch. d. 
Ste. unter Joſua und ben Helden. Ebend. 1804. 
268 ©. (2 RE ) 
ader fchwertich dürfte der Verf. (Pre zu Verſtadt) feinen Ze 
erreichen. Denn ohnerachtet er gute Beleſenheit zeigt, fo trifft 
er unter den neuern Erklaͤrungsverfuchen, auf deren Verbreitung 
es ihm vorzüglich anzukommen fcheint, nicht immer die glücklich 
fie Auswahl: daher feine Darftellung, befonders imlerften Ads . 
' ſchnitte, viel Willkuͤhrliches, Gezwungenes und den alten Urkun⸗ 
den Fremdartiges hat. Die folgenden Abſchnitte ſind im Ganzen 
beſſer ausgefallen ; befonders iſt die Ueberficht der mofaifchen Kons 
fitution nicht über ‚ und man fiößt hier und da auf recht branch⸗ 
bare Bemerkungen und finnreiche Konſekturen. Das Ganze ber 
friedige indeß nicht, zumal da guch des Verf. Se, mar ziem⸗ 
lid) fließend, aber oft gekuͤnſtelt und ſelbſt latorrett if 


Mehr zu empfehlen it das u j J 
Handbüch der Geſchichte der hebraͤiſchen Nation von 
ihrer Entſtehung bis zur Zerſtoͤrung ihres Staats, 
von G. C. Bauer. Th. J. Nuͤrnb. u. Altdorf 1800. 
1 Alph. 7 Bog. 8. (IRRE 18 X) Th. Ebend. 
1804. 19.338 (1 RE 12 36). | 
Im erften Bande handelt der Werf. zuvoͤrderſt in einer. 
Einfeirung von ‚dem Intereſſe der hebr. Gefchichte, ihren Quel⸗ 
len, ihrer Behandlungsart und. der Geographie bes "Landes. _ 
Dann folgt_die Geſchichte feibft von Abraham bis Moſes, nebft 


einer awſdheiqhen Darftellnng ber Se Berfoflung. 211 
fangt 


N 


— 
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53 Schriften fuͤr hiſtoriſche Vorkernenife 
fängt mit der Eroberung Paldftina’s durch Joſua an; ’und geht. 
bis zus Zerſtoͤrung Jernuſalems durch Nebukadnezur. Ein druter 
Band ſollte noch folgen. Die Abſicht des Berf. wär, die Ge⸗ 


fhichte der hebt. Nation; wie fie im A. Teſt. gegeben iſt, vow 


dem Uebernatuͤrlichen und Wunderbaren, wodurch ſie oft-fo ſehr 
mißkannt und in Schatten geſtellt werde, zu entkleiden, und als 
menſchliche Geſchichte und ihre Begebenheiten nach ihren kUrſachen 
und Wirkungen als ſolche darzuftellen;,.:die unter; Lenkung der 
allgemeinen Vorſehung von Menſchen und: dur. menſchliche 
Kräfte’ ausgeführt worden. — Die Erzählung iſt leicht und 
fließend; "es find die beſten Erklaͤrungen der bibliſchen Stehen bes 


nut, und man Überfieht alſo hier wenigſtens die bibliſchn Ers . 


3öhlungen’ aus! dem Standpunfte der neuen Cregefe:: Au find 
oft paflende Beifpiele aus der griechiſchen Geſchichte und aus 
Reiſebeſchreibungen in das Morgenland beigebracht. Aber das 
Hauptgebrechen theilt-der Verf. mit allen, fruͤhern Geſchichtſchrei⸗ 
bern der hebr. Nation: daß. es nemlich ganz an einer kritiſchen 
DPD: üfung der Quellen ber hebr. Geſchichte fehlt; daß ‚mit großer 
Inkonſequenz und Willtühr aus den Erzählungen bald. Umſtaͤnde 
weggelaflen ,. bald hinzugeſetzt, und daß häufig bloße Vermuthun⸗ 
gen ſo hingeſtellt werden, als wären fle die. beglaubigtften Fakta. 
. Bir haben alfo, quch in diefem , fonft von, manchen Sellten recht 
ſchaͤtzbaren Buche keine echt hebr, Gefchichte, wie wir durch gründs 
liche Hiſtoriker die Geſchichte anderer Völker behandelt und aus 
ihren einheimifchen und auswärtigen Quellen aufgeftellt. finden. 
Einen ‚einzelnen Theil der bibliſchen Geſchichte be⸗ 


⸗ 


Handelt fotgende Schrift: . 


Die älteften Sagen der Bibel, nach ihrem hiſtoriſchen 


. und.prakrifchen Gehalte für gebildete Chriſten jedes 


‘. Standes, von AR. ©. Schufler. Luͤneb. 1804. 


1741809 8 (RE ‚ 
Der Zweck ded Verf. (Part. zu Nehburg) ift: an Beiſpie⸗ 
fen aus den aͤlteſten Thellen der Bibel zu zeigen, daß, aud) ads 


gefehen von allem Offenbarungsprincip, - fie dennoch nah den 


Grundfägen der reinen gefunden Vernunft einen hohen Werth 
"Haben, . und eines einflußreichen Anfehens fortdauernd würdig 


find. Der Verf. bar deshalb in zehn Abfchnitten die erfien 


11 Kapitel dev Senefts, als die ſchwierigſten, intereflanteften und 
wichtigſten Gafrgichten, ‚bearbeitet, fo daß man im Samen ſehr 
\ - zufries 
/ . u 


i 


\ F er") ' . \ 
" i 


dur 2 Gibt des Vibeſtudiums. ss. 


zufrieden feyn tann. Aus Reiſebeſchreibungen und andern Wer⸗ 
fen, wo man’ feine Ausbeute für dieſe Gegenſtaͤnde fuchen follte, - 
mande zweckmaͤßige Bemerkungen beigebracht, und manche Er⸗ 
zaͤhlung hat durch des Verf. Wendung eine neue Anſicht bekom⸗ 
men, wie z. B. die Sagen von der Noachiſchen Fluch. Bis—⸗ 
weilen sieht. der Verf. der fremden Bemerkungen zu viele, und 
wird dadurch zu weitläuftig: auch ſind nicht alle Abfchnitte mit’ 
gleicher Sorgfalt behandelt. Sonſt find anch feine praktiſchen 
Bemerkungen seht lehrreich. 





| Unter den Schriften, die ſich auf bibliſche Poeſie bes 
ziehen, fteht noch immer Herder's (+ 1803) Werf „Dom 
Seit der hebräifchen Poefie“ oden an. Es macht itzt auch 

den erſten und dritten Theil feiner „Werke zur Neligion 
und Theologie“ (Tübingen 1805. 1806) aus, aber ohne 
Veränderungen und Zufüge, tie ſich denn auch, leider! von _ 
der fo fehnlich erwarteten Fortſetzung unter feinen Papieren nur 
wenige Blätter gefunden haben, die dem dritten Theile ans 
gehängt find. 

Zu der Rubrik der Schrften, die ſich auf bibliſche Phi⸗ 
loſophie und Poeſie beziehen, dürften auch noch zu rechuen 
ſeyn: 

G. L. Bauer's hebraͤiſche Mythologi⸗ des alten und 
neuen Teſtaments, mit Parallelen aus der Mytho⸗ 
logie anderer Voͤlker, vornehmlich der Griechen und 
Roͤmer. Zwey Bände. Leipzig 1802. ıgi u. 
20 B. 9.8 (3 RE). | | 

Die ſehr inſtruktive Einleitung des erſten Bandes giebt 
außer den vorausgeſchickten literariſchen Notizen eine Erklärung 
und Einteilung der Mythen, ferner die Kennzeichen und Ug⸗ 
tricheidungsmerfmale der Mythen; zeigt, daß auch die Hebraͤer 
Mythologie haben, daß es ſelbſt im N. Tel. Mythen gebe, und - 
lehrt ihre Behandlung und Vergleichung mit den Mythen andbe 
ver Völker. Dem folge die Bearbeitung der Mythen ſelbſt, zus 
erft der philoſophiſchen, davon aus dem A. Teſt. dreizehn, aus 
dem N. Teft. Eine (Chrifti Übernandrlihe Empfängniß) an ⸗ 

J 4 ⸗ge⸗ 
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56 Schriften für hiſtertſche Vortenutniſſe ee. 


‚geführt werden. Herner bie hiſtoriſchen und hiſtoriſch / philoſo⸗ 
phiſchen Mythen, wovon blos aus dem Pentateuch 28 vorkom⸗ 
men. B. II. enthätt die Abrigen (15) hiſtoriſch⸗phiſdſophiſchen 
Mythen des A. Teſt. (von Joſua bis Jonas), Dann die (8) 
Hiftorifchen und hiſtoriſch⸗ philofophifchen Mythen des N. Teſt., 
ferner die poetifhen Mythen (15). Weber die gemiſchten My⸗ 
then find nur einige Winke gegeben, da fie alle fchon bey den phi⸗ 

“Iofophifchen vorgelommen find. Jedesmal ſteht die mythiſche Er⸗ 
zählung voran; dann folge mit Hinweiſung auf bie Theorie. der. 


Bemeis, daß «6 ein Mythus ſey; ferner, zu welcher Gattung er 


gehöre; dann Erforfhung des zum Grunde liegenden Räfonnes 
ments oder reinem Faktums (worüber freilich die Urtheile immer 
hr verfchieden feyn werden); endlid die Parallelen von freue 
‚ ben Mythen. Obgleich dag Buch nicht gerade viel. Eignes und 
Neues enthält‘, fo hat doch ber Verf, da& an verfchiedenin Or» 
ten Zerftreute fprgfältig gefammelt, es gefhickt unter Einen Bes 
ſichtshunkt gebracht, und zu einem lehrreichen Ganzen verarbeis 
tet. Natuͤrlich merden ſelbſtdenkende Lefer manches von ‚einer 
andern Seite anfehen,, aud hier und da mehr Genauigkeit und 
Konfequenz wünfchen; doch kann dieß dem fleigigen Verf, fein 
Verdienſt nicht Ihmälern , fo wenig als die nicht feltenen Wieder⸗ 
-  bolungen aus anderm feiner Schriften. Schade, ‘daß das Buch 
viele Drudfehler. Hat! 6 


—Ueber die bibliſche Gnoſis. Pragmatiſche Darſtellung 


der Religionsphiloſophie des Orients, zur Erklaͤrung 
der h. Schrift. Von D. "Joh. Horn. Hannover 
1805. 418. 8. (IRE6 ). 1 - 
Die Schrift enthält viel Brauchbares zur Erlaͤuterung der 
religioͤſen Ideen der Bibel, wenn man auch gleich wicht überall 
mit dem Verf. (gegenwärtig in Petersburg) und mit feiner 
Haupthypotheſe von der Zoroaftrifchen Philoſopie, als Quelle 
aller orientaliſchen Philoſophie, zufrieden ſeyn kann. Der erſte 
Abpbſchnitt Handelt von der Gnoſisuͤberfetzung; der zweyte liefert 
eine Gefchichte des Urfprungs und der Verbreitung der Gnoſis. 
L. Th. Roſegarten über den Dichtergeift der. 6. 
. Schriftfteller und * Chriſti. Greifswalde 1794: 8. 
(3%), und J. W. Muͤnch's Pſychologie des N. T. 
Regensb. 1802 (20 9), u. M. ſiehe unten. 
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Schäte Starte 


Schriften ; welche zur veöhten Art, bie Bibel u 
| ertlaren, Anleitung geben. | 
"A 





Os wir aleich fein Werk haben, weiches ſich et 
mit der Geſchichte der Hermeneutik befchäftigt, fo geben - 
doch die Hermeneutiken von Morus, Meyer und Beck 
dem, der dieſe Geſchichte zu ſtudiren Luſt hat, eine treffliche 
Ucberfichtderfeiben. Auch in Meyer s Geſchichte d. Schrift⸗ 
erklaͤrung, Fluͤgge's und Staͤudlin's Geſchichte der theol. 
Wiſfenſchaften, Roſenmuͤller s biſtoria interpretatiomis 
Mibror. [acror. etc. findet man Mehreres, was zur Erlaͤuterung 


dieſer Geſchichte dient. (Eine Anzeige und Beurtheilung die⸗ 


ſer Schriften findet man unten.) Ueber den zeitherigen Zu⸗ 
ſtand der Hermeneutik, mit Hinweiſung auf den haupt⸗ 
ſchlichſten Geſi chtspunkt, auf welchen es bey der Pruͤfung 
hermeneutiſcher Anweiſungen ankommt, und einer kurzen Würs 


digung der neueſten hermeneutiſchen Werke, verdient eimnn 
VUngenannter in der Jenaiſchen fit.Zeit. ı8ıo. St. 252. 253% 


nachgelefen zu werben. Ueber Die biäherigen Auslegungeme⸗ 
thoden ſ. Sente o Muſeum, B. II. Er. 2. ©. 178 ff. 


Erſte Asıheilung, 


Anmweifüng zur bibliſchen Hermeneutit. 
Die bibliſche Hermeneutik hat in dem Zeitraume, deſſen 
Ertrag in theologiſcher Hinſicht wir auheignen ‚ mehrere der _ 
arbeiter gefunden. 
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58 | Anweiſungen zur vilbliſchen Hermeneutit. u 


* "Tinige haben’ fe | im Allgemeinen bearbeitet, "au die: 


fem gehört: 


G. L. Bauet’s Entwurf eines Hermenentit bes A. 


und N. Teſt. Zu Vorleſungen. kLeitttig 199 


"EB. gr. 8. (18 36). 


— 


Freilich ſehr kuͤz, und mehr Andeutung als Ausführung der 
Hermeneutifhen Regeln. - Die Grundfäge find in kurzen Para⸗ 
graphen vorgetragen, und unter denfelben eine oder mehrere 
Schriften zur weitern Erläuterung angeführt. Beym A. Teſt. 
Kt des Verf. nachher afizufährende Hermenewica V. T. in Aus 
Bug gebracht, beym M. Teſt. Erneſti's Infrieutio mit dem gleiche 


‚Falls ſpaͤterhin zu nennenden Commentar -über dieſelbe von Mo⸗ 


xus nehft Eichſtaͤdis Zufägen benugt ; auch das Kapitel von der 
Hiftorifchen Suter, wondn Eeneſt wenig beruͤhrt, nicht 
dergeſſen. 


Bilſche Hermeneurit, über Srunbfähe und 6 Regeln | 
» zur. Erklärung der’ heiligen Scheift des A. und N. 
Teſt. von D. G. F. Seiler. : Erlangen 1800. ı fi 


62.8. (IRRE 12 36). 


. Boray ‚gehen die allgemeinen Regeln der Interpretation; 
dann folgt die Specialhermeneutik des A. und N. Teſt., erſt ins’ 
Allgemeinen, dann nad) den verſchiedenen Gattungen von Bü: 
chern in jedem insbefondere. Bey jedem Punkte ift die neuefte 
Literatur zur weitern Belehrung beigefügt. Der Verf. hat übers 
al auf die Grundfäge, weiche, neuere Schriftfieller aufgeſtellt 
und befolgt haben, Ruͤckſicht genommen, hat ſich manches davon 
zu eigen gemacht, manches zu mildern und zu beſchraͤnken geſucht, 

wie er denn mehrmals, 3. B. bey der Prophetenauslegung einen 
Mittelweg einfchlägt, der. freilich nicht durchaus Beifall finden 
dürfte, aber doch immer in dem Verf. einen Mann zeigt, der 
mir Wahrheitsiiche und Nedlichkeit prüfte, und mir achtungswuͤr⸗ 
biger Sanftheit die Vorftellungen und Anfihten Anderer auch 
dann ehrte, wo er ſich nicht bewogen fand, ſie zu den ſeinigen 
zu machen. Mit Recht verdient ſein Puch beſonders angehenden 
Theologen als eine ſehr brauchbare Anweiſung zur Erklaͤrung der 
Dibe empfohlen zu 3 wegben ww 


Andes 


4 
1 
/ 


Anweiſaugen zur bibliſchen Permenznlil, sg 


+ Andere haben bie Hermeneutik des Alten oder des Neuen 
Setamentd beſonders bearbeitet; und wenn: das Vedurfniß 
einee vollendeten Hermeneutif, das befonders in - Beziehung 
ouf das A. Te. fo fühldar war, auch durch das bisher Bes 
leiſete nicht befriedigt worden it, fo fann man doch ohne Un⸗ 
gerechtigfeit nicht laͤugnen, daß mir fehr ſchaͤttbare Beurage 
zu defelben erhalten haben. Dahin gehören: 


G.L. Bau Ex z Hermensutica facra Vereris Tefßa: 
_ Löpf. 179. ı1W 3 B. gr. (IE 
I v R or " " on , j 


. J . 


Es iſt dieß der ate Abſchnitt des aten Theils der von Lauer 
tmgenebeiteren neuen Ausgabe von Glaſſii Philolokia Jacra (der 
ehe Abſchuttt, Der. 1795 eeſchien, enthält die Critica facra 
V. T.)..: Er zerfällt in zwen Haupttheile. Der erſte allgemeis 
ne, Sermeneunt des A. T, Handelt 1) vom Sinn, dem buch⸗ 
fäsiihen, myſtiſchen, moralifchen überhaupt; 2) von den Dit 
tin, den Sinu des A. Tefl. aufzufinden verwandte Dialekte, altd 
Ueberfegungen und Parallelfielien, Sufammenbung, Zweck der 
Sqhrift, Parallelismus, hiſtoriſche Umftände u. ſ. w); 3) von 
den Hilfsmitteln. der hiſtoriſchen Sinterpretätion;. 4) von dev 
Huͤlfe der: UNeberſetzungen und .Commentarien. Des yuweyte 
Haupuheil, fpecielle Sermenentit des A. Teſt., betriffe: 1) die 
Auslegung. der Mythen, 2) der hiſtoriſchen, 3) der poetifchen, 
4) Ver-prophetifchen Oxchriften. Das: Bud) zeichnet ſich aus durch 
Große Rrichhalsigkeit, und durch ungemeine forgfältige Benutzung 
der Reſultate der neneften und Heften Schriftforſcher, die in eine 
bequeme Ueberſicht gebracht worden find; indeß warde der Verf. 
ſowohl in-der Anordnung einzeiner Partie, als in der Ausfuͤh⸗ 
tung derſelben wech mehr geleitet haben, wenn er ein eignet uns 
abhaͤngiges Werk: haͤtte liefern, "und nicht das ältere Bud, des 
Glaſſius (bey dem uͤberdieß die Hermeneutik am dürftigften bes 
jendee it) Hätte umarbeiten wollen. Was indeß die Entwicke⸗ 

ng der Principien oder die eigentliche Theorie, welches doch 
die Hauptſache iſt, betrifft, fo muß man dem Verf. die Gerech⸗ 
Ggleit widerfahren laſſen, daß ex befonders für einen erfien Vers 
ſach ſehr piel geleiſtet hat. Moch iſt die zweckmäßig beigebrachte 
Literalur und der deutiiche, ordentliche Vorirag zu sahen. 


x 
Theils 
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6a" Anweifungen zut hibliſchen Gerunkamtif: — 


xyens in Oinſii des Wwans, thels der gebßenn Muß: 


Fıhrtichfeit, unterſcheidet ſich von dem Baurſchen Werke der 


WBerſuch einer Hermeneutifk des Alten’ Teſtaments. 


Bon Gottlob Wilh. Meyer. ‚Th I. Luͤbeck 


.. 1799. 10.98. TAI Ehend.igog, IM, 19B. 


gr. 8. (4 R6). 


Nach einer vorausgeſchickten Einleitung in fünf Abſchnitten, 
Deren erfrer über Hetmeneuͤtik im Allgemeinen', der zweite über 
Hermeneutik des. A. Yeft, befonders, der dritte über ihre Ges 
ſchichte, der vierte über die nöthigen Vorkenntniſſe Ach verbreitet, 

und der fünfte eine Ueberſicht des ganzen Werks giebt, thetit der 
Werf. (Prof. der. Thediogie und Pred. in Adorf). das Buch in 
z3vwey sauptsbeile, wovon der erſte bie allgemeine: Hermeneutik 
des A. Teſt., der zweite" die ſpecielle abhandeis .TDur erſte zer, 
faͤllt in die. beiden Hauptabſchnitte vew Bortertiärung und Sach⸗ 
ullärung — Der zweite Haupttheil iR unſtreitig der wichti⸗ 
gere und enthält das meiſte Eigne. (Er zerfällt gleichfalls in zwiy 
Bauptabſchnitte. Im erſten werden die Buͤcher des A. T. nad) 
drey Hauptclaffen (hiſtoriſche, poetiſche und phailoſophiſche oder 
phitoſophiſch⸗ poetiſche) bettachtet, und Die rechte. Behandlung ders 
ſelben bey der Interpretation ins. Licht geſetzt (hierbez auch von 
den meſſianiſchen Weiſſagungen) Am zweiten werden noch ei 
nige ſpeclelle Theile des. hebr. Vortrags und binige befondere Ar⸗ 


"m der Darſtelnung beräcfichtige,. und. von. hebr. Vrochen und 


Diythalegie, von der Parabei und‘ Alfegorie bey den Hebrauͤern, 
yon Symbolen iind ſymbol. Handlungen, von Rifionen im A. 
Teſt. und von der hebr. Raͤthſelpoeſie gehandelt. Noch iſt ein 
Anhang von den Ueberſetzungen und Commentarien des A. T., 


J 


ihrer Einrichtung und ihrem Gebrauch, und etwas über die mo⸗ 


raliſche Schriftaustegung :hitzugefägt. Ein doppeltes Megifter 
macht dei Beſchluß. — Dieſer weitumfaſſende aber wohlanges 
legte Plan iſt mit tiefer Keuntniß und muſterhafter Senanigfeit 
ausgeführt, und das Ganze iſt nis ein Hauptwerk in dieſem 
Fache der theol. Literatur anzusehen. Einen. Beis ‚oder Klachs 


cerag iu dieſer Hermeneutikenthaͤlt deſſelben Verf. Neue Apolo⸗ 


gie der geſchichtl. Auffaſſung ver hiſt. Bachet des A. T. zc. 
SGSuizbach igıı, obgleich diefe beſenders De Wetre Beitraͤge ꝛc. 
. oben Saa) beruͤckſichtigtttt. 7 

| — Auch 


27 
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Wneneiſungen zur bihliſchen Hermeneucik. 63 


Auch Die Hermeneutik des Neuen Teſtamentes ik 
nicht unbeachtet geblieben, ſondern hat manche ſehr ſchaͤtzbare 
Beitraͤge erhalten. Der fel. Morus, Erneſti's wuͤrdiger 
Schüler, hatte wiederholt über des Letztern Inſtitutio inter- \ 
pretis N. T., von dee Hr. D. Ammon 1809 ju 8eipjig eis 
ae neue Ausgabe — die fünfte — beforgt hat, Borlefuns 
gen gehatten. Was er dabey feinen Schülern aus dem Schate 
feiner, auch bey dem Studium griechiſcher und roͤmiſcher Klaſſi⸗ 
fer erworbenen Kenntniffe mistheite, haben wir in folgendem 
Werke erhalten: 


S. F.N..Morq. Super Hermeurotica ‚Novi | Tofement . 
Acroaſer academicac. Editioni aptavit, pracfatio- 
‚ne et additamentis inſtruxit E. C. A. EIcu- 
STAEPT. VOl. I. Lipf. 1797. 2519. gr. 8. 
93 12 ). Vol. Ibid. 1802. 214 B. 
RE E 


Erneſtiꝰs Buch liegt zum Braune, ‚und der erausgeber hat 
a mehrerer Bequemlichkeit für die Leſer bie erläuterten Stellen 
and jenem Lehrbuche bald ‘ganz, bald auszugeweiſe auf eine leicht 
zu unterſcheidende Art abdrucken laſſen, und mit in den Context 
eingeſchaltet. Der erſte Band geht Aber den erſten und die fuͤnf 
erſten Kapitel des. zweiten Abſchnitts des erſten Theile des Erne⸗ 
Riihen Interpres; im zweiten wird der erſte blos eregetifche 
Theil bis auf einige Unterſuchungen über bie Hifforifche und mos 
talifche Interpretation beenbigt, und es iſt alfo noch der ganze 
hiſtoriſche und kritiſche Abfchnite zu bearbeiten übrig. Meorus 
folgt dem ſel. Eruefti. and In der Methode. Er ſtellt mehr Ans 
merfungen und Regeln auf, die aus fleifiiger Beobachtung gezo⸗ 
gem find, als daß er fie aus Begriffen herleiten follte, und hält 
ſich mehr an ben ſchlichten Menſchenverſtand und an die Name 
der neuteſtamentlichen Sprache, als an die Natur der Sprache 
überhaupt. Dieſen Mangel an allgemeinen philoſophiſchen Prin⸗ 
cipien abgerechnet, findet man in dieſem Werke treffliche Sprache 
uliuterungen. Die Zufäge des Herausgebers find in beiden - 
Shnden fehr ſchaͤgbar, Doch im zweiten noch zahlreicher und ins . 
haltsvetler. Ein großer Theil derſelben iſt literariſch; andere ber ı 
treffen mehr die. Sachen ſelbſt, und Hilden bisweilen ganze — 

on \ N w 
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Anweiſungen zur biblifchen Hermeneutil. ' ' 


wie z. B. 2. über die Analsgie ber Sprachen, aber die Er⸗ 


xklaͤrung de... Teſt aus der Sitte des gemeinen Lebens, über. 


‚ Ben helleniftiichen Dialeft, über den Gebrauch der Apofruphern 
des A. Teft. zur Erklärung des N Tel. u.f.w. Im zweiten. 


Theile nennen wir nur die trefflihen Bemerkungen Aber einige 
. Ehantiophanien. des N. T., die Unterfuhung über den wahren 
Urſprung der alerandriniſchen Verſion, und den-Ihönen Exrkurſus 
über den: Joſephus und feine Schreibart. Uebrigens liefern andy 
unser den Exkurſen mehrere bios Literarnotigen. Die Voreede 
zum. erſten Theile enthält auch, wie wir ſchon vorhin Hemerkten, 


eine "ziemlich vollftändige und genaue Stine einer Gelände der 


bibliſchen Hermeneuuf. 


"25 me vorzüglich ehrenvolle Ertoähnung vadient noch fol⸗ 


| vendes, leider bis itzt unvollendet gebliebene Werk: 
Monogrammata Hermeneutices librorum novi foederir. 


‚ Serigßt CD. Beer. "Pars I. Hermensutica N. 


T. univerfa. Lipf, 1803. 125 B. gr. 8. (20 %)- 
Es iſt, wie fü ſich von dem Verf. (Säsf Hofr. u, Prof. der. 


| griech u. roͤm. Literatur zu Arune erwarten laͤßt, ungemein 


grändlich und reichhaltig, und zeichnet ſich durch den auf das 
Ganze gewenteren Fleiß eben fo fehr, als durch einzeine treffliche 
Bemerkungen und einen fehr guten Vortrag aus. . Der erfle 
Abſchnitt, won der Exegeſe und der Hermeneutik des EN Teft. und 


den Schickſalen beider, if fehr gedrängt, und ſtellt die Häuptvers - 


Anderungen in einer bequemen Meberfiht zuſammen. Der zweyte, 
von der Dlfchaffenheit (indoles) der neuteftamentl. Bücher, giebt 
bie gewöhnlichen Notizen über Sorache und Geichichte des N. T. 
in der größten Kürze mit trefflicher Auswahl. - Als Zugabe eine: 

Aufzählung der wichtigften Hantihriften and krittſchen Ausgaben 

DEN. T, wie man fie fo vollſtaͤndig und mie fo reichen Nach⸗ 

weifungen nirgende aufgefuͤhrt findet. Der dritte Abſchnitt, 

Geſetze der neuteſtamentl. Kritik, enthaͤlt auf wenigen Biänern 

Außerit viel Durchdachtes und Bündiges über Kritik überhaupt 


and Krittk des NT. insbeſondere. Der vierte Abſchnitt, 


Grundſaͤtze der Hermeneutik des N, Teft,, zerfällt in zwey Theile, 

I) Grundfäge und Huͤlfsmittel zum richtigen Verſtaͤndniß, und 
2) zur richtigen Erklärung des N. T., wonon befonders der les 
| ni ſeht reichhauis und vera ausgeführt Wr Der m 
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| Wſchnitt endlich, Grundfäge der Höhern Krieit, zeichnet dießLehrs. 
buch vorzüglich aus, und enthaͤlt fehr liberale Anfichten. Die Li⸗ 

| ratur iſt Überall ungemein reichlich beigebracht. - Bey den Re⸗ 
geln der Auslegung und bey Erwaͤhnung mancher neuern Hypo⸗ 


heſen iſt die Kürze oft allzu groß, und ſchadet nicht felten der Vers 
Röndlichkeit. | Ä 


Vor kurzem iſt auch | 


DRAG. Reil's Lehrbuch ber Hermeneutif bes 
M. Teſt., nad) Grundſaͤtzen der grammatifch: hiftos 
Ä riſchen Interprefation. Leipzig 1810. 144 ©, gr.g. 
(15:36) N . 
ihienen. Der Nerfaffer (Deof. in Leipzig) Kat ‚von diefem 
sehrbuche ſowohl alles das abgefondert, mas in eine fogenannte 
Einleitung in die Bücher des N. T. gehört, als auch Die ars 
ſammte neuteſtamentl. Kritik, und ſich deſto mehr damit —**— 
tigt, jeden zur Hermeneutik gehörenden Theil wiſſenſchaftlich zu 
begründen und zu behandeln, daher man auch manche in aͤhnli⸗ 
Ken Lehrbüchern vergebens gefuchte Materien, wie z. B. die 
Anweiſung zur Auffindung des logiſchen Zuſammenhangs mehre⸗ 
ser Votte und Saͤtze u. |. w., hier eroͤrtert finder. Auch hat'er 
die Srundfäge und Forderungen der hiftorifchen interpretation 
mehr in Das Ganze feiner Hermeneutit verwebt, als es wohl ' 
fonft geſche hen iſt, und überall eine ausgewählte Literatur beis 
gefuͤgt. Alles dieß macht das kleine Buch empfehlenswerth. 


Einen beſondern Theil der neuteſtamentlichen Her⸗ 
weneutik, der ſich mit der hiſtoriſchen Auslegung des N.: 
Tel. beſchaͤftigt, behandelt folgende Ehrift: . 

Die hiſtoriſch⸗ dogmatiſche Auslegung des Neuen Te 
flamentes. Nach ihren Principien, Quellen und 
Huͤlfsmitteln dargeftellt von Rarl Gottlieb Bret⸗ 
febneider. Leipzig 1806, 1918, 8. (20 36). : 
Der Verf. (Oberpred. in Schneeberg) handelt 1) von den 
ſiſtoriſchen · Interpretation Überhaupt; 2) von ber hiſtoriſch⸗ 
dogmatiſchen Auslegung des N. T. insbefonderes 3) von den . 

Quellen und Huͤlfsmittein der dogmatiſchen Auslegung (der aus⸗ 
führlihfte und vorzuͤglichſte Abſchnitt, wenn gleich die roning 
! | Ä nicht 
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nicht die beſte iſt, and manche) Veberfäffige weggeſchnitten ſeyn 


bonnte); 4) von den allgemeinen Grundſaͤtzen der hiſtoriſch / dogs 
- ı matifchen Auslegung. Dann folgen Aphorismen zu einer hiſto⸗ 
riſch⸗dogmatiſchen Specialhermeneutit des N. T., die zwar mehr 
rere gute und beherligungswerthe Bemerkungen enthalten, aber 


doch allzu wenig in das hier unentbehrliche Detail orhen, und 
Hader noch ſehr viel zu wuͤnſchen uͤbrig often. 


Ueberhaupt fehlt es uns noch an einer genägenden voll⸗ | 


‚föndigen Speciaihermeneutik VEEN Zefl.: denn das, was 
Bauer am Ende feiner obengenannten Hermeneutik des A. 
und N. Teſt. davon gegeben hat, find nur die erſten Grund⸗ 
finien. Schaͤtzbare Beitraͤge dazu liefern folgende Schriften: 


Der ſchriftſtelleriſche Charakter und Werth des Pe⸗ 


trus, Judas und Jakobus, zum Behuf der Spe. 
cialhermeneutik ihrer Schriften, unterſucht und be⸗ 


ſtimmt von M. J. D. Schulze: Weißenfels u. Leip⸗ 


% 
” 4 


zig 1802. 98 ©. 8. (9 X) — Der ſchriftſtel⸗ 
lerifche Charakter und Werth des Johannes, zum 
Behuf u. ſ. w. Voran ‚ein Nachtrag über bie 
Quellen der Briefe von Petrus, Jakobus und Zus 


das und Über das Verhältniß diefer Briefe zu ans 


dern neuteftamentl. Schriften. Won Ebendemſel⸗ 
ben. Ebendaſ. 1803. (IRE 8 36). 


Der Verf. (Konreftor in Luckau) hat, wo er von dem For⸗ 
mell⸗charakteriſtiſchen feiner Echrififteller redet, nicht ſowohl die 
etymologiſch⸗ grammatiſchen, als vielmehr die logiſch rherorifch s 
pſychologiſchen Eigenthuͤmlichkeiten derſelben beruͤckſichtigt. Er 
handelt in der erſten Schrift zuvoͤrderſt bey Petrus von den 


Quellen, aus denen er ſchoͤpfte, dann von feiner Schreibart und 


von dem Unterfchted des zwensen Briefes vor dem erften, und giebt 
darauf eine Vergleichung der Briefe Perri mit feinen Reden in 


der Apoſtelgeſchichte Bey Judas wird hauptfächlich von feinen 
Quellen geredet, bey Jakobus ebenfalls von feinen Quellen und 


dem formellen und materiellen Charakter „feiner Schriften. Bey 


allen dreien find Gloflarien angehängt. In der zweiten Schrift 


erſt 


\ 


IN 


‚wird der ir Gegenſtand im Ganzen eben r behandelt; nur daß zus 


‚nivktfengen eebiitifchin Bermeheikik.- -64 
on . 
erſt von dem Charakter ber Tämmiiihen Johanneiſchen Schriften, . 
done non Dan Eigenhzriten jeder derſelben insbeſondere Die Rede 
it, wobey hanpeſaͤchlich die Arnıien und die Ochretbart derſelnen 
ins Auge gefaßt; und die. Etzenthuͤmlichkeites in beihen Hinfihtd 
weiter verfolgt: werden, als es bisher an andern gefchehen iſt 
Angehängte iſt eine Charakseriftit der Mioral.:(apee nicht der Dogs 
matik) des Johannes, und eine Betrachtung über’ das MWerhälts 
niß, im: welchem die Johanneiſchen Schriften zu den Pautinifchen 
Briefen fiehen. Ueberall ‚zeigt der Verf. Fleiß ,. Kenntniß des 
Eigenthuͤmlichen und Charakteriſtiſchen jeder der von ihm behane 
beiten Schriften‘, . und-ttefert einen ſchaͤtzbaren Beitrag zur Spe⸗ 
cialhermeneutik derielben. Nur haͤlt er manches für Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit, was in der That Seine iſt/ trennt nicht die formellen ud 
materiellen: Eigenthuͤmlichkeiten, und ſdellt mauche feiner Säge‘ 
ohne Beweife hin. Zwar dit in der legten Schrift mehr eignes: 
Raͤſonnement als in der erſten; aber auch bier hätte der Verf. 
aus feinen Prämiffen am Schluſſe Refultate und Folgerungen für 
den Ausieger herleiten follen; wodurch erſt das Werk der Spe⸗ 
cialhermeneutik vollendet wurdd. 4 
Die Schriften über einzelne Marerien und Kapitel dee 
Hermeneutif muͤſſen wir, um nicht zu weitlaͤufig zu werden, _ 
mit Stillſchweigen übergehen. Siehe Ergaͤnz. Bl. "der Allg: 
&it, Zeit. 1805: Mr. 147 ff. \ DS EEE er 
EEE NEL FL 23 Ba BL Ba DE ee i. Fass Sr: 


3Zweyte Abtheilüng 
Lexica, Concorbanzen und ähnliche Schriften, tie bie " 
Wörter, und Mebensgrten ber Bibel erläutern. , 


"Unter. den kleinern hebraͤiſchen Wörterbüchern ver 
dient genannt zu werden: | 


« . 


. 


% C. F. Schulz : pebräifch = deutſches Woͤrterbuch 

über das. Alte Teſtament. Ein freier Auszug aus 
feinem Coccejiſchen ®erifon und Commentar ber hes 
braͤiſchen Sprache, zum vollftändigen Gebrauche für 
Schulen und Studirende, Leipzig 1796, 686 ©, 
ws (2RE... 

Bist. für Pred. IV. E Man 


L pe 


— — — 


N 
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66° Bihliie Eomcocbangen ua, Wietabäihe, 


:» Man. findet.in. dieſem Ansguge Veeles echt gut zaſammen⸗ 


gedrängt, die Bedeutungen meift in einem natuüͤrlichen Zuſam⸗ 
menhange klaſſificirt, jede wenigfiens mit einer klaſſtſchen Stelle 
belegt, die affenbar falſchen ganz weggelaſſen, die zweifelhaften. 
bemorkt, und fiößt auf manche Notiz, die man in andern groͤe 


gern Wörterbüchern vergebtich ſacht, wie denn auch das größere‘ 
von dem Verf. (Drof. der Theol. zn Gießen; +.1806) heraus⸗ 


gegebene Werk des Cocceſus durch manchen Zufag gewonnen hat. 
Freilich fehlen auch noch manche Wörter und Bedeurungen, und 
es finden fich die und da Spuren der Uebereilung und des Dians 


geld an einem wohl Äberbachten und feſten Piane. Veſonders 


wäre zu wuͤnſchen geweſen, daß der Verf. die Wörter nicht nach 

der Etymologie, fondern zum Beſten der Anfänger fireng alphas 

betiſch geordnet Hätte, De Drud dürfte weniger verſchwende⸗ 
rich ſeyn. 

Das hebraͤiſche Woͤrterbuch, welches den zweyten 

Theil von J. Jahn's Elementarbuch der hebr. Sprache 

(beide Theile Wien 1799. 8. 2R&.12 %, ausmacht, ift, 

da es noch nicht volle 29 Bogen umfaßt, freilich nur ein‘ o- 


“ cabularium, und giebt ohne weitere Beweiſe nur Die Reſulta⸗ 


- te, folgt auch meift dem Simonis: Eichhornfchen !erikon ; 
indeß ift es doch ben aller Kürze ſehr vollftändig,, ſehr viele Ars 
tiiel find von dem Verf. aufs neue unterfucht und das Ganze 
- mit eigner Prüfung. und Deurtheilung bearbeitet, 


Bon größerem Umfange, aber noch immer unpollen 
der, iſt 
Tu. Imm. Diwporrit Novum Lexicon Unguae He. 


og * Chaldaicae. Commentario in libros V. T. 
Da ectorum. cognatarum inprimis 'ope animadver- 


% 





fonibusque praeflantifimorum interpretum locuple- 


.-tatum. Pars I. (N-DII)- Lip 1801. 8maj. 
(ER 16 96). Pars InSeersl. @ D, ") Ibid. 


' 1804. ARE 8:36) 35 
Es hat, fo weit es erfchienen iſt, den Forderungen der Ken⸗ 
ner fein Genuͤge geleiſtet. Zuvoͤrderſt tadelt man daran, daß es 
viel zu ungleich, onfenge nach einem ſeht —2R Pa 


‚’ 


j 


u ⸗ 
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Bolge nach inem weit "ainögeböhnien Plane Bearbeitet MR; daß es 
siele Wörter. bes hebr u. chald. Tertes, ſelbſt Stammwoͤrter, aus⸗ 
laͤßt, daß wiele Stamm⸗ Nund abgeleitete Worter und ihre vedeu⸗ 
tungen , theils ohne Grund erſonnen, theils am unredten Die 
aufgeführt und irrig abgeleitet, daß ganz verfhiedene Wurzeln 
oder verichieuene' Bedeutungen deſſelden Stammworts fo wenig, 
ald die Derivate: derſelben, die unser fle geſetzt feyn follten, yes 
trennt und genau geordnet „ fonder unter einander gemifcht, daß 
die Bedeutungen eines Wortes faſt nirgends nach ihrem Zuſam⸗ 
menhange und nach ihrer natuͤrlichen Folge forgfältig verzeichnet, 

fondern viefmehr eine Menge ohne Grund en. unerweids 
cher, erfünflelter und irriger Grundbedeutungeir, Etymologien 


und dergl: angenommen worden find: Auch ˖vermißt man hin⸗ 


längliche Erläuterung des chaldaͤiſchen Zertes des A. Teſt. Der 
Drudfehler giebt. es eine große Menge. Der Wurf iſt Profefloe 


der hebr. Sprtathe zu Leipzig. 


Das neueſte und in jeder Hinſicht Hefte derikon ift das | 


Hebraͤiſch⸗ deutſche Handwoͤrterbuch uͤber die Schrif⸗ 
ten des U. Teſt., mit Einſchluß der geographiſchen 
rahmen und der chald. Woͤrter beym Daniel und 
Eſra, ausgearbeitet von D. Wilhelm Befenius. 
Erfter Theil. N— . Leipzig 1610. xxxıu u. 


5098, gr. 8. (aRE 12 3) 


Der Verf. (Prof. der Theol. zu Halle) hat zwar die Ar⸗ 


beiten feiner Vorgänger und ihre Lerica benutze, aber feines dies 


- fer vorausgeſetzt, ſondern tin fo von Grund aus neues Werk ans 


gelegt, ais.0b noch gar keins vorhanden, als ob noch feine Ber 
deutung irgend eines. Wortzs geſichert geweſen wäre, - fo daß alle 
aus der Vergleichung alles ©tellen, in tweidyen das Wort vor 
komme, mit Vergleichung der verwandten Dialekte, die aber da® 


Eigenthum des hebraͤiſchen, als einer befondern Sprade nit 


etwa verdrängt haben, hervorgehoben und entwickelt werben, 


Eine vorzuͤgliche Aufnierffamteit hat er auch anf bie mit einzel⸗ 


nen Wiffenfchaften zufammenhängenden Begenftände und Woͤrtet 


gerichtet, und die geographiihen Nahmen vollſtaͤndig aufgenome | 


men. Uebrigens iſt das. Wörterbuch ganz alphabetiſch eingerich« 
RN, und zeichnes fi Y and durch ſein Aeußetes, Papis und 


vs. , 
oo a | Zur 


68. Bihlifche Spnenphanen unh, Weoeterhoͤcher. 
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Zur kurſoriſchen Lektuͤre der. Bibel A. Doſt. war · den 


Sinfängern noch immer Reineciti jauua, beionders nach der 


Rehkopfſchen Ausgabe zu empfehlen; ; itzt aber: af dieſe wit 
Fig entbehrlich gemacht Durch - 


Nova Veteris Teſtamenti clavis. Addita eſt fignißentio 


..  verborumHebraisorum e verfone Alexundrina, cujus 


. Biscrepamtiae ſimul a sextu Hebraico ſaepe dijudi- 
cantur. Scripſit JH. Meuswer. Poll, Pen- 


tateuchum con. Lipf. 1800. 34.8. 8 maj- RE 


"ı .20%).. Vol. Il. Prophetas priores.. Fofuam, libr, 


‚Judicum , libb. Samuelis at Regum cont. Ibid. 1800. 
378 (IRRicH) 
Die Bedeutungen der Wörter find mit vieler Ebegieit und 


mit Benutzung des Thaldaͤiſchen, Syriſchen und Arabiſchen ange⸗ 
geben, die Idiotismen der Sprache bemerkt, und beftändige 


Ruͤckſicht auf die Conſtruction der Zeitwoͤrter und Partikeln und 


ihren verfchtedunen Gebrauch genommen. Bey zweifelhaften 


"ı Wörtern. und ſchwierigen ©tellen find die verfchiedenen Erklaͤ⸗ 


3 


gungen mit muflerhafter Kürze bemerkt und dabey die beften Sin 
terpreten benugt. Sowohl zur richtigen Erklärung ale zur Kris 
HE des Tertes finder man bey aller Gedrängtheit manche fhönen 
Winke und eigneh Bemerkungen des Verf. (Drof. zu Leipzig), die 
der Aufmerkſamkeit und Pruͤfung werth find.“ Ueberdieß iſt den 
meiſten / Wörtern die Ueberſetzung der LXX beigefügt (wobey ber 
Verf. wohl hätte ſparſamer ſeyn können); auch find die vonzägs 
lichſten Abweichungen ber LXX und des Samaritaniſchen Pen⸗ 

tateuchs kurz beurtheiſt. Die übrigen alten Ueberſetzungen find: 
jedoch nicht benutzt. Dem Verf. bleibt das Verdienſt, fuͤr die Auf⸗ 
findung und Erklaͤrung des Wortſinnes ein ſehr brauchtares 
Huͤlfsbuch geliefert zu haben. 


Das beſte unter den Worterbůchern uͤber den grie⸗ 
chiſchen Te des N. Tel. if in einer neuen Auflage eu 
ſchienen. 

Novum Laxicon Graeco- Latin in Novim Toflamen- 


" zum. . Congefit et varüis obfervationibus philologicis 
- iHufravit 7. J. F. SCHLEUSNER, Tom. d. a II, 


v WW . Editio - 


. . , \ j 

! a r " 
Bloliſch⸗ Concordanzun und: Worterbuͤcher 
Xuitio terfia, emendatiir “ auctior. Lipf. 1808. 

8 maj.. (7 RE. 12 %). 

Der Werth dieſes vollſtaͤndigſten Handlerikons uͤber w 
N. Teſt. iſt durch die auf dieſe neue: ‚Ausgabe verwendete Sorge 
fatt noch mehr erhoͤhet worden. Die Zuſaͤtze zur. erfien, welche 
auch umter dem Titel Addidamonta od. Navi Lexici. Graeso + 
Letini- in. N. T. -editionem:prinam (Lipf.. 1801. : 8 maj. 
16 20) auf 17. Vogen beſonders abgedruskt (ind, emhalten 
haupsjächlick eine ſohr anſehnliche Nachleſe von Stellen griecht⸗ 
ſcher und roͤmiſcher Mafifer. uud von Citationen ihrer Anlegers 
Bey ber neuen Auflageſind die griechifchen Verſionen und apo⸗ 
kryphiſchen Schriften des A. T,, des. Philo und. Jotenhus, ‚deögieke 
sen. die ſyriſche und lateiniſche Ueberſetzung bes M. Jeß., nad 
mehr benutzt; auch it fuͤr die hin und wieder narhiwendige beifer 
re Anordnung und mehr philoſonhiſche Entwickelung der. Horse 


bedeutungen von den beften neuern eregetifchen Schriften ein 
no ſorgfaͤltigerer Gebrauch gemacht worben, 


Wer Biefee Met beſi itzt der wird Buͤcher, wie Joht 
Guſt. Hermanns Woͤrterbuch des Neuen Teſtaments, 
griechiſch und, deutſch. Fravkfurt 1797. 8. (16 74), und 
Euch. Oertel's Griechiſch⸗ Behr ER 
Trenen. Teft., Göttingen 1799. . gr. B:, CR x | 
leicht —8 koͤnnen, von welchen wir jedoch dem erſterm 
wiewohl es nur ein aͤlteres, bereits 17 8x erſchienenes Werk mi 
einem neuen Titclblait ü nochi immer, den. Bern. por. dert 
letztern gehen. u oo ureee 
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Statt KnotLır oder Keen Vocabulartum. m. & 


Teft. kann man itzt den erften Anlängern wit mehrerem Rech⸗ 
te empfehlen: 


Sanvbug zur turſoriſchen Lektaͤre der Bibel des N. 


Teſt. für Anfänger auf Schulen und Univerſitaͤten, 
von J. ©. 8.Keum.. 3 Theile, die beiden, erften in 
2 Ahtheilungen. Lemgo 1795. 96. Bufammen 1303 & 

3. 3RE 12%) .. 
Der erfie Theil: enthoͤlt die vier Esangelifen, der zweyte 
die San, die Briefe an wie: Römer, ee 
\- 3 " 
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70 Bibliſche Coheocdangen: meh: Worterduͤcher. 

Galater, der dritte alles übrige. Dis Grundlqge und Haupt · 
Zu ſache iſt das Vocabularıum nad der Reihe ˖der Verſe, wo dee 
— —, Verf., wenigſtens oft, auf die Etymologle ‘und den Urſprung 
des Worts zuruͤckgeht, aber freilich auch Häufig nur bie Bedeu⸗ 
tung angiebt, die das Wort ·gerade an biefer Stelle hat. Behr 
zweck naͤßig ſind Aberall die hebraͤeſchen Auedrũcke und Redens 
arten beygeſetzt, ans denen:die eigenthaͤmliche Sptache des N. 
Teſt entſtanden iſt. Auch in Hinficht der Geſchichte, Geogra⸗ 
phie ; der Sitten des Orients etc. ſind die nothwendigſten Erlaͤu⸗ 
terungen, fo weit es die Kürze vorſtattete, beygefuäͤgt. Statt 
Or Aberuͤßigen Anatyfe hörte der Verf. Leber auch ‚den Bryan 
u genen gedraͤngte lehrreiche Einleitungen voranſchicken ſollen. 
ie Einleitungen zu Ben. Briefen und der Offenbarung enthalten 
Bey aller Kürze doch das Wilfensmhrbigfte. Das Buch kann bis 
fonderd jungen Theotogen zu Vorbereitungen auf die exegetiſchen 

Vorleſungen zweckmoͤßige Dienfte leiſten... 
Fre ar Po Pe —— —!5 ee BE .« 
Lexica und Concordanzen, über. pie LXX 
und Apokryphen des A. Teſt. 


Noch immar liſt ein gutes vollſtaͤndiges Worterbuch uͤber 
die! IX und die Apokryphen des A. Teſt. ein großes De; 
birfnig. . Teomm’a:Eontordang'ift bey allem Werth, den 

e fuͤr ihre Zeit hatte; veraftet, und Biels Thefaurus iſt 
heils felten zu haben, theils reicht er auch feibft in Verbin⸗ 

_ dmg’ mit Schleusner’s_ trefflichem Spicilegio nicht Aus. 
Meuerlih haben wir indeß wieder einen ſchoͤtzbaren Nachtrag 
L.æxici in interpretös'graccos V. T. maxime eriptores 
‚„. apoeryphos Spicilegium. Poſt Bielium et Schleusne- 
rum congufie et edidit' C. G. BrErscHNEIBER. | 
©, Dipl. 1805: 8 maj. (INES EN 

Drlrlie leſenswerthe Vorrede enthält eine genaue Angabe und 
unparteyiche Wuͤrdigung alles deſſen, was jur Ertaͤuterung und 
Berichtigung ded Textes der apokryph. Bücher. des A. Teſi. bes 
fonders in neuern Zeiten geleiftet ift, fo. wie der Schriften, in 
deuen won innen, vorzuglich in dogmatiſcher und, woraiiſcher far 
Re | Ä BY. | 78 
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Bitcehe ontotvanſen und Worerelicher. 


kät, Gebraud) gemacht worden, desgleichen eiue Aagebe der von 
Biel gemachten Fehler. Die alphabetiſch geordneten Beitraͤge 
und Berichtigungen zu Biel haben viel Aehnlichkeit mit Schleus⸗ 
ner's Arbeit. In manthen Artikeln Mut‘ die Soleusnerſchen 
Gemerfungen und Zuſaͤtze gur durch neue Beweisſtellen beſtaͤtigt; 
In vielen andern Rio nur Die Stellen , ve die griechtſchen Ant 
druͤcke vorfemmen, vohne weitere &rtäuterund en aufgezähle. Beh 
weitet größer aber iſt die Zahl der wirklich elhtigen Beitrhge 
In weichen entweder: ˖ von Biei und Schleusner Janı — 
Wörter, oder neue Bedeutungen von Woͤrtern, oder andere KB - 
tereſſante Bemerkungen a Berbefistungen jener fruͤhern Ars 
beiten vorkommen. Die find sheils kritiſchen, theils erklaͤrenden 
Inhalis. Worzügtich trefflich find viele lesitattfhe und gramma⸗ 
tiſche Bemerkungen; bisweilen finder nian indeß doch auch etwas 
übereitee umd.tühne Bchanpiigen. Schade, — das 6 night 
Du vu r nr Drudfehle mit i⸗ r. 2 


Deutſche Coneot banzen uns eerita über bie 
Bibel, und das N. Teſt. ins beſondere. 4 


Dier nennen Wr zurbrderſt die nene dutzabe der Bi 
mannſchen Eoncordan; nr 


M. G. J. Wichmann's bibliſche Hand: Concorbanz 
and Woͤrterbuch x. Zweyte, burchaus verb. vers 
mehrte m. ganz umgearb. Ausg., nebſt einem ſehr 
vollſtaͤnd. bibl. Syruchregiſter. Th. J. (A— EI 
568S. Th. U. (H — 3). un. see Mi 
Leif. 1796. Bi. (ARE =  Meue, 
änderte Ausg. mit einer Vorrede von Chr. Dir Ä 
Kınderparer. :2 Teile Ebendaſeltſt 1806. 4. 
ARE): © 
Mehrere Serf.-Kaben, — gearbeiun: bahe⸗ u die Ars 
At von ungleichem Gehalte und bald größerer bald gexingerer 
Austehaung find. Im erſten Theile ind manche Artikel fehe 
—** weniger iſt dieß in dem zweyten der Fall, obgleich 
es andy da nicht al daran fehlt. Wenn man au Hier und 
da mit der Anstägrung nicht — zufrieden ſeyn kann, ſo * 


<” 
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"alle: Brenn 


* Imre Sins Kir Dreier: She -aumfehlunbeuner 


thes Werk, da wiele Artikel wirklich gut beorbettet und. ungeneit 
reichhaltig find,. auch. beſonders Dem Hredtger manche beachtutgs ⸗ 
Mmerthe Winke gegebeg werden ‚wich gu gedenken, daß die menge 


ſten exegetiſchen und · Aberhaupt thediogiſchen Schriften ſehr fleißig 


angeführt find, ſo daß der. Gehrauch; dieſes Buchs, Geiegenhen 
30m western Cityhfar der Hier Bohandeiten Gheaenftänpe gehen 
» Zn ing6 iſt es, mit einer Morzene vom Generals 


| —* Binpgrppser-zu Cienag ẽt 106) Sale, worer 


den Feühern 


| aufgelegt warden. Du 


vVon Wetter s6*1 804) ſhelnten Wtecbuche des 


Neuen aaa Bi IR, ae, sing ſechste, von ‚neuen 


durchgeſehene age, Beylina sog. gr 8. (1 


J — —— ——— — ; Serben gohtet auch was zweyte und: diite 


te Stuͤck des dritten Bandes: on (BE LE Gebhardt s bib⸗ 
liſchem Woͤrterbuche als ‚Neal: Concordanz über die 


Knmti beil Boͤcher Des Anund. MBondes, Krdeızae. 


Ci Day zwqr. deurßent,, fo, wenig; pie bey 
— — ARE nn ift, u fa men ame den 
nfang gehaten , ewig unverhaͤltrimaßiger urze und Unvoll⸗ 
Nndigkeit bearbeitet ſind, indem der Dark; Aſichtdar. zum: Ende 
eilt, wodurch: dag ohnehin nicht eben glü angelegte, oder 
De Bifenfpaf — ehe St An Keane jr, 


[TIER PETE 


unler den ehe fir. inſtudie⸗ geſcheriebenen, aber auch 


dem Preblger in mancher Dincht: vradecbbaren onnghen Woͤr⸗ 


“ serbäderuinennen tif ‚folgende Fortſetzung: 


ICH Schneiders. Wirterfudf: ber” bie rmein⸗ 


nãtzigſten Belehrungen der Dtbef‘ ie,’ fortgeſeht von 


FE SF, Hernpel- Ch. II. Ei 2, Feipjig . 
1800. 580. ©. gr. 8. ar 12 ge N NL. 
+ Qurlen): een gg: 395%: q RE 


JE 


a fc gleich gegen einjelne keit, wanche FR Andepp 


Teinnerungin madien..laflen, ſo iſt doch, auch dieſe Sopfegtung 


in Samen ſehr au! gearbeitet, und ‚auge, oerheitgaft von, dep 
2 Forts, 
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Forrfetzers (PEST Anenurgiſchen) Rege en Kenniniften: 
Außer Hrn. —— — zu —* Theilen die Hrn. Koͤhler, 
Paſt· zu Windiſchleu enburg, una Yoͤpme, Gtifspfari 
zer zu Auenduig. Chic —* * * rn 
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Bücher über den Sorachsebeauch ber 5. Schrift. 43 


EEE BE IR ER a RE ar 
B8Zweyter Abſchnitt. 


Sammlung einzelner Bemerkungen zur Crlan⸗ 


| terung des Sprachgebrauchs der heil Sheift j 


: und ihrer Apofcpphen; -—. .- 
| nn . 


L * 
at «1014, ‚t ei 


Unten dieſer Mubtil-Fhiinen wir me eine neuerüich erfhie 


vene Scheift nennen... ‘. ..:. | 

M. J. 5. Beckhaus Bemerkungen uͤber den Se 
.. beauch‘ berdpäfenphifchen Büchern -des U, Teft.;- zur 
Erlduterung den neuteſtamenil Schreibart. Dort⸗ 

mund ·1g08. 148 S. gr. 8. (b )—— 
Die enthalten dad Weſentliche aus dem zweyten Abſchnitte 
der. im ·J. 1806 von der Haagſchen Geſellſchaft zur Vertheidi⸗ 
sung des. Chriſtenthams gekraͤnten Preioſchrift des Verf (teform. 
Pred. zu Iſerlohn), und find ein ſchaͤrdarer Beitrag zur Herme⸗ 
neutik des N. Teſt. insbeſondere zu dem Hauptſtuͤck, von der 
Auffintung des nentftäinendi: Sppachgebrauchs Kr. 3. har 
dabey freiich feine Morgängar bindet; ober "auf-die Anorönun 
des Ganzen, die Angabe der Regen ; weiche bey’ dem —** 
tiſchen Gebrauch‘ der altieſtamentl. Apokryphen zu’ befolgen ſind, 
fo wie auf die Auseinanderſetzung der Vielſeitigkeit dieſes Ge; 
brauchs "und: auſ manchecinzelne aus eigner Leſung der apo⸗ 
kryph. Buͤcher geſchopfte Bemerkang, kann er gegründeten Ans 
ſpruch machen. 4 De “ 


Bey den Gloͤſſarien und Gloſſenſammlungen dasf' 


man 5..$. Schleuaner s Programmen, . die ein Aus: 
riumobjeruationen in Suidamist Hefgchium et alios lexca 


sographos, vationeimaxime habita. Gloffarum ſacrarum. 


P. J. IL Witteb. 1809.10. enfhalten, nicht überfehen. * 
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Pr Raleder der helligen in. u. 


goſus. Leipzig 1797. 136 8. ‚ge. 8. (16 ). 
St. 2. Richter. 1797. 134 ©, (16 6): ©t. 3. 
. Ruth, nebſt Einleitungen i na alle drey Bücher: 1767. 
32956. (10.%). ‚Steg. 5. Die Bücher 
ESamuelis. 1797 u. 1798. 263 2.272 © (IRRE 
12%) St.6.7. Jeſaias. 1799. 1800, 276° 
u. 240 ©. (IMRE 14%) ©t.8:9. DIEBE: 
‚ her der Könige. 1800. 344% (IM 236). 
So wie die. Roſenmuͤllerſchen Scholien mehr für die gelehr 
tere; die Bauerſchen für eine Weittelliaffe geeignet find,. fo kann 
dieſes Handbuch am meiſten denen dienen, welchen es nicht ym 
philologiſche Gelehrſamkeit, ſondern um Reſultate in Hinſicht des 
Sinns ber. bearbeiteten Schriften gu thun iſt. Miewohl das Gans 
= ge nicht nach einem recht feſten Plan und in einzelnen Theilen ete 
was flüchtig bearbeitet iſt, ſo muß man doch geſtehen, daß ber 
Verf. (Herr Prof. D. voaͤpfner zu Leipzig) AAtere und neuere 
Huͤlfsmittel, die alten Ueberſetzungen u. ſ. w. im Ganzen * 
Nfleißig benutzt und die, Anſichten feiner Worgänger forgfältig mie 
getheift Hat. Oft, aber nicht immer, Beurtheilt er auch die bis⸗ 
Berigen Erklärungen, ‚oder giebt neue und Nlärkere Gründe für 
et fügt: auch hier und da eine eigne neue Ertiäzung. 


Der von dein Ber. des unten zu erwaͤhnenden e 
Handbuchs des N. Teſt. herausgegebene Commentar üb 
die ſchwerſten Stellen des A. Tefl., wovon jedoch Aut 
8.1. Sr. 1.2. eipz. 1803. 1805. 96.8. 2 RE 10 56) 
erfchienen find, enthält Nele gemeine; bloß lexikographiſche Be⸗ 
merfungen, Abergeht dagegen oft tuichtige und ſchwere Stel⸗ 
fen, und if überhaupt nicht nach det beften Erklaͤrungsmanier 
abgefaßt, daher dem Buche Höchften® ais Stelldertreter einer 


Janua nicht aller Werth abzuſprechen ift. 2 
2) Ueber. ‚einzelne Theile. des. Alten Tef 
. a) Weber die. hiſtoriſchen Buͤcher. 0 
":  Eirten- Hehe ehrenvollen Mat behauptet bier  figehee 
— obwohl unpolendete —- Bier u ur 


Die 


u y u B —2 


Y . 


Aulu de heiligen Es: 4 


| ahr amt auegefahrt. ebene zeigt Pr forgfättiges: Quellen» 
ſwdium, uͤberall Umſicht und Heißi er Gebrauch Der. vielen Vor⸗ 
arbeiten und Huͤlfsmittel. ein meiſt treffendes Räfannemenz 


ift auf. eine zweckmaͤßige Art. mit den ausgehobenen Beiſpieten 


verwebt. jeder einzelne Schriftſteller wird zuerſt für ſich gewuͤr⸗ 


digt, nachher ein kurzes Refuktar über ihn als Eyegeten aufge 


ſtellt, und am Ochluß der Periode ein vollſtaͤndeges Reſultat über 
fanamsliche vorher aufgeführte: Aneleger gegeben... Der Ei iſt 


leicht und Der grtte Band iſt nicht nur noch reichhal⸗ | 


tiger, als beiden ‚eriten, ſondern hat auch ben. nicht unbeden⸗ 


tenden Vorzug, daß er zum Theil noch intereſſantere Beitraͤge 
zur Geſchichte der Dogmen und der Moral einmiſcht, wie ſich 
ſoiche gelegentuch aus der Erklaͤrung einzeines klafffſchen Stellen 
der Bidel ergeben. Wenn dieſe Ausführungen auch nice uns 
mittelbar pur Geſchichte den Eragefe gehören und baber ſchon bey 
den erſten Theilen von Einigen getadeit wurden, fo kann man 
doch nicht laͤugnen, daß fie die Lektüre des Bits anziehender 
und iehrreicher machen. _ 


Die zweyte hierher gehoͤrige PN iR: W 


Geſchichte der Schrifterllaͤrung ſeit der Wiederherſtel⸗ 
ung der Wiſſenſchaften, von D. G. W. Meyer. 


Theile. Göttingen. 1802 — 1808. zuſamwen an 


115 Dog. 8. (RE 16 u) 01 


Siee ehhnet ſich durch. eißige. Benutzung der Quellen, rich⸗ 
tige hiſtoriſche Kritik, gute Beurtheilung und gewiſſenhafte Un⸗ 
parteylichteit aus. 8 enthaͤlt nach einer zweckmaͤßigen Ein⸗ 
tung. eine gadraͤngte und ſehr lehrreiche Ueberſicht der Geſchich⸗ 
te den Schrifterkiaruug von Sec. I— XIV. Dans folgt die Ges 
—** der Schrifterklaͤrung von dem Aufblühen der Wiſſenſchah⸗ 
ten bis zur Reformation , oder von Valla bie Luther. Manches 
iſt bien für des Verf. Zweck zu weittäufig behandelt, 3. ©, bie 
Geſchichte der deutfchen Bibeluͤberſetzungen. B. 11. Erſte Pe 


⸗ 
X 


riode, vom Anfange der Reformation bis auf die Concordienformel, 


oder von Luther bie Chemnitz, bey weitem reichhaltiger als der 
erſte Band, und big auf die zu Austehnung, die ein 


Hanpefehier des ganzen Werks ift,, recht fehr empfehlungswerth. . 


B. 118. Zweyte Periode von der. Toncorvienformel bis zum Ur⸗ 


ſptung ber Bieten, ader nen. Eykinnig bie A. H. Frante. Sir | 


26Augẽigger ber. heiligen @ihrif. 
iſt / Ales mehr zuſammengezogen, als in dem ‚vorigen Wars, aber 


"> "fonft diefeihe ‚Sorgfalt und Cenauigtee, : betietbemernrüpeze 


Brei. fichtbar. BD: IV. Dritte Periode, vom Urſprung des Pie⸗ 
tismus His zur neuen Anregung: freyer Forichungen uͤbor⸗ die Bis 
bei, oder. von Franke Bis Erneſti und Gemler. B. V. Bon da 
on bis auf die neuſten Zeiten. Die Form bes Werks duͤrfte am 
wenigſten befrtedigen, Da der Verf: das Talent einer gefaͤlllgen 
Darſtellung und eines guten hiſtor iſchen Styls nicht hat.: Indeß 
ſind dieſe Mängel ber. Srem. in dem; ee Vänden pertger 0 als 
in den erfen zů bwi kentesten. tens MR. j 


. . . . 
ji um: 0 . 3» Se . . 
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“ ueberſetungen Paraphraſen, Scholien und: Cemmen— 
. tarien uͤber. die ganze, Bibel.” nn 


DS 


Unter die. Forrefteften Abdruce d der ße Bier 


Aberſetzuug gehört.unftreitig: | Run SW 


Bill, b. die ganze h. Schriſt verdeueſcht.· durch 
DEN. Kuther.. Mic berichtigten Paralleſſtellen 
: und. erflärenden: Worttegiſtern. arburs 3828. 8. 


1 * Wr 7 j \ + 


- Die Korrektur des A Teſt. Hass. Prof: Marti in 


Erben beſorgt, und ein kleines Woͤrrerbuch hinzugefügt / worin 
die theils veralteten theils ſonſt ungewoͤhnlichen und dunklern 
Ausdruͤcke des A. Te. kurz erläutert find. ' Ein aͤhnliches Wor⸗ 


terbuch für das N. Teſt., wobey die Siolztſche Ueherſetzung be⸗ 
Rust worden iſt / hat Hr. Prof. Zartmann in Marburg! geite⸗ 


fexrt, und zuhleich die Korrektur des N. Teſt. mit gleicher Pünto 


lichkeit beſorgt. Die in den bloherigen Bibelausgaben bemerk⸗ 
ten, oft den Sinn entſtellenden Druckfehler, ; find mit Verglei⸗ 


- hung der opten Ausgaben berichtiget. Wefonders aber If} viel‘ 


Fleiß auf. bie Werbefferung der Inhaltsanzeigen uns Parallel⸗ 
ftellon verwendet; jene find gänzlich umgefosmt,, dieſe ſehr goſich⸗ 
tet worden. Außerdern ‚find im diefer Ausgabe. die Hauptwoͤrter 
mit großen Anfangsbuchftaben. gedruckt. * Papier md Drud find 


| gut Die, Vorrede, von Hru. Kouſſt Rath Oben in 
y ars 


PP 


“ir — — — — *. 
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Ausheser der hgigen. hei. 7 


Napgurs, : märdiger die: Inther. Ueberfegung kurz und treffend, 
unb egthält einige fchägbare Bemerkungen zue „Beantwortung 
. der Tragen: Was foll der ungelehrte Chriſt, der durch das Les 

fen deu Bibel weifer, zufrledner und beffer werden till, leſen, 
und wie ſoll er leſennn 74 | 


"Unter den katholiſchen Deutfhen gioſſirten Bibeln 


verdient zuvoͤrderſt eine neue Auflage der Braunſchen Ueher⸗ 


ſetzung erwaͤhnt zu werden. N | 
9. Brauns Bibel A. und N. Teft., nach der Bulgate 
überlege und mit kurzen Anmerfungen für Nichts 
. gelehrte verfehen. Zweyte, verbefl. Aufl. von HIT. 


Feder. A Te... 2 Bände. M. Tell. x Band... 


Nürnberg 1803; gr. 8..(3RE 16 36). 


Die Veberfegung bat durch Feber’s fehr zahlreiche Verbeſ⸗ 
ferungen, an Geſchmeidigkeit "und Richtigkeit unftreitig viel ges 


wonnen..- ‚Auch die-geuern Arbeiten proteftantifcher Bibelaus⸗ 


leger find mit Einfiht und Klugheit benugt. Die poetiſchen 
Schriften find freilich noch immer zu profaifch und matt überfegt; 
doch Kteibe-die Ueberſetzung auch hier wegen der Deüutlichteit und 
Klarheit des. Ausdrucks für minder gebildete Lefer recht brauche 
bar. — Bon der Leberfegung der ganzen Bibel, nach Art 


des Seʒelſchen Bibelwerks, iſt zu Augsburg 1797 der zehnte 


und legte "Band nebfl einem Anbange erſchienen. Braun ift 


blos Compilator, nirgends Original. Man bat auch ein bib⸗ 
liches Univerſal⸗Lexikon zum großen Braunfchen Bibelwerke, 


wovon der zte Band zu Augsburg 1807 heransgetommen ift. 
Nooch mehr zeichnet ſich folgende Arheit aus: 


Die h. Schrift des A, Teſtaments. — Auf Befehl 


des hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Mupert I., Abts des fürftl. Hochflifts Kempe 
ten u.|.w. Zum Dlußen und Gebraud) der Hoch» 


Fürftl, Unterthanen berausg. von Dommicus von 


Brentano. Th. 1. Die fünf Bücher Mofis: 
Franff.a.M. 1797. 9.8. (3z R6). — %.U. 


3.1. Joſua, Richter, Ruth, Samuel — fort: 
: a 0 geheße 





L 


u | Ei Aableyer wei , Sär.. | 


F geſete voͤn Th. % Dereſer. Ebendaſß 'ıkor. 
B. I. Koͤnige, Chronik, Esra, Nehemia. Ebendaß 
1801. — B. ll, Hälfte 1. Tob., Jud. Eſlher. 
Ebendaſ. 1803. — Haͤlfte 2. Hiob. Ebendaß. 1804. 

(RE 10 ). — Th. III. B. J. Phalmen. 

Ehendaf. 3797. B. N. Syruͤche, Pteb., hohes 
x Zen, Bach d Beh, Jefus Sirach. eberb. 1808 

RE 12%). Th.1V. 3.1. Jeſaias Ebb. 1808. 
Bi Zeremias, deffert Klaglieder u. Baruch. 1809: 
BILL. Ezechiel u. Daniel: 1810 RE +) — 
. Dieb. Schrift des Neuen Te. "Auf 84 u. ſ. 


L 2 Zu 
« 


200,05 Ws herausgeg. von D. v ‚Brentano. Dritte, vers 


myehrte, verbefl. u. mit Kupfern verfehene Auflage. 
Th. J. Dies Evang. Th. il. Apoſtelgeſch., Brie⸗ 
fe an die Römer, Kor. u. Salat Th. Ai. Br. an 
die Ephef. bis Offenb. Joh. Br. a. m 1798. 
RE LE) 


Auer den Büchern Mofis if nos. bie Urberſehang ber 
Pſalmen und der Spruͤchwoͤrter eine Arbeit bes ſel. Brentano 
(uletzt Pfarrer zu Gebhartshofen im Hochſtift Kempten, 11797)3 
alles Uebrige iſt vom Prof. Derafer zu Fteyburg im Breisgau 
Aberfegt worden. Die Ueberſetzung tft nicht aus der VBulgate, 
- fondern unmittelbar aus dem Urtefte gemacht und zeichnet fi 
durch Treue, Vermeidung alles. Moderniſirens der alten Bücher 
‚und eine reine und fließende Sprache aus. Jedem Buche fink 
lehrreiche Einleitungen vorgelegt. Auch find Anmerkungen bei⸗ 
gefuͤgt die bey dem einen Buche mehr, bey dem andern- wenis 


“ger ausführlich find, und ſich durch Faßlichteit, beiehrenden Ins 


“Halt und forgfältige, prüfende Benutzung der Arbeiten der 
Heften Schrififoricher empfehlen, bisweilen auch die Reſultate 
eigner Forſchungen darbieten. Die eigentlich philologiſchen und 
fritifchen Bemerkungen dürften dein Zwecke dieſer Ueberſetzung 
. woht nicht recht angemeſſen ſeyn. Sie find häufiger bey Vereſer 
als bey. Brentano, der übrigens von jenem. an Geſchmack, rich⸗ 
tigem exegetiſchen Gefuͤhl und.. Sprachkenutniſſen aͤbertroffen 
wird. Beſonders iſt De eſers Ueberſetzung des Hiob ſehr gut 
geardeluet, u und kann die Verdieichung mit den beſten bidherigen 
Ueber, 


[2 
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eberfeßngis“Diefe Gedace⸗ aushalten. — Die mue Aus⸗ 
gabe von Brenutano's Ueberſ. des N. Teſt iſt nicht nur viel kor⸗ 
rekter gedruckt als die erſte, ſondern die Ueberſetzung ſelbſt iſt 
amyrtungen ſind 


auch an wehrern Stellen verbeſſert und die Ya 
h vermehrt worden. 





Commentarien ber die ganze Bibel. 


> Unter diefer Rubrit Haben wir nur Ein Wert aufzufäßs 
ven, weiches hauptfächli den Zweck hat, Sacherklaͤrungen 
ju liefern und aus den vorhandenen Hüffsmitteln das für 
Prediger. unmittelbar Vrauchbare auszuheben. Es eeſchien 
unter dem Titel: 


Bibel: Commentar zum Handgebrauche fuͤr Prediger, 
Schullehrer und Laien nad) den jegigen Interpres 
tationsgrundſoͤtzen, herausgegeben vor einen Geſell⸗ 
ſchaft von Belehrten. B.1. B. Mofes, Joſua, 

Richter, Ruth, Sam. u. Koͤn. EUltendurg 1799. 
687 ©. gr. 8. (RE). B. II. Chronik, Eſra, 
Nehem., Eſther, Hiob und die Pſalmen. Ebendaſ. 
1800. 683 ©. (RE, 6%) B. IU. Prov., 
Pred., hohes Lied,. Fef., Serem. Klaglı Ejch., Das 


nie. Ebendaſ 1901. (ARE 6) B.IV. 


Die zwoͤlf Fleinen Proph. Ehend. 2 (16 3%) 

B. V. Abth. 1. 2. Mach, Marf., Luf., ot. 
Ebendaſ. 1805. 385 ©. CIRE 12%) B. VI 

: Abch. 1. 2, Apoftelg. u. Briefe Pauli; kathol. Brie 

fe und Br..an die Hebr. Ebendaſ. 1305. 764 ©, 

(3 R6). B. VII. Offenb. Joh. 1805. 126 S. 

8. 6). Anhang hierzu, oder Erklaͤr. d. ſaͤmmttk. 

Weiffagungen A. u. N. Teſt. 1801. (IME& 4A). 

Der Hauptfehler Diefes Werks iſt, daß die Verf. fo vielen. 

und verſchiedenen Arsen von Leſern nüßlich feyn wollten, wor⸗ 

aus die Folge ensftanden if, daß fie von der einen Seite zu viel, 

von der andern zu wenig gegeben haben. Der gelebte Lefer vers 

mißt die philelogiſchen Beweiſe Der: gegebenen (rfkirungen und 


u | er 
m. Anäldgee ber heiigen Bahr 


SQ 


bie für ihn durchaus nothwerbigen lteräriſchen Nachweiſungen; 
der ungelehrte dagegen. ſindet zu viel fuͤr ihn Unverſtaͤndliches 
Ueberſtuͤßiges und ſelbſt Anſtoͤßiges. Aauch find die eigenen: 
Theile zu ungleich, und von den Verf. nach einem zu wenig uͤber⸗ 
einſtimmenden Plane bearbeitet worden. Den :einzeinen Bachenn 


ſind Einleitungen vorgefegt, die fich über Lebensumflände der 


Verf., Zweck dei Buches, Zeit des Abfaffung‘, Auplien ıc. vers 


. "Breiten, Sm Commentar ſelbſt iſt Luchens’Weberfeß. zum Grun⸗ 


de gelegt, an welche fich die kurzen Erläuterungen. des Siuns 
einzelner Ausbruͤcke und. ganzer Säge, -fo wie der Gegenftände 
aus den Alterthuͤmern, ber Naturgefchichte 20. anſchließen. Bey 
wichtigern oder fchwerern Steffen find auch mit. wenigen Worten 
Verſchiedenheiten der Auslegung angezeigt ‚„- wobey man: fveilidh 
oft manche, veraltete Sinterpretationsverfuche megwänfchte.: Die. 
allgemeine Einleitung in die h. Schriften des A. Teſt, von Horſt, 


- (DE zu Lindheim in der Wetterau) in D I. enthält viele gute 


— J 


⸗ 


Gedanken. Der Pentateuch iſt von J. &, W. Scherer beats 
beitet, fo wie vermuthlich auch die uͤbrigen hiſtoriſchen Bucher; 
Hieb iſt mit ſichtbarem Fleiß und forgfältiger Benutzung Anfnngeis, 
auch mancher eigenen Eroͤrterungen nach HNReiſebe zreibungen und 
Hſſian, von Horſt; die Pſalmen find von Reuß (Pf. im Naſſau⸗ 
Weilburgſchen) weitlaͤufig behandelt, und bieten auch manche 
eigne Erklaͤrungen dar. Der ganze dritte Band hat Xullmann 
Gf. zu Schwißlartshaufen im Seflen« Darmftädtichen) zum Vf., 
deſſen Erklaͤrungen zu den Sprüchen und dem Pred. Sal. kurz . 
und oft treffender find, als die wortweichen bey andern ‚Büchern, 
Auch Jeſaias iſt mit Fleiß behandelt; nur find freilich auch hier 
die Graͤnzen der populären Erfiärung oft uͤberſchritten. B. IV. 
iſt ſehr gut bearbeitet, und enthält in gedraͤngter Kürze das Wich⸗ 


tigſte zur Erklärung der. kleinen Propheten, zu denen auch die 


Einleitungen zwar kurz, aber recht befriedigend find. —— : - Auch 
im R. Teſt. geben die Verf. im’ Ganzen von echten und ‘durch 
das Veifpiel der Heften Interpreten beftätigten Srundfägen aus; - 
abes man ſtoͤßt auch.auf manche zu gewagte und unftatıhafte Be⸗ 
hauptungen; und befonders dürfte das Beftreben, die Heilungen 
Chriſti und feine Wunder Aberhaupt natürlich zu erklären, fo wes 


nig, als die mehrmals angewandte moderne Methode, in. den 


Wundergefchichten heilige Dichtungen zu fehen, Beifall finden. 


L2ukas iſt von Kern (Pf. zu Oberau in der Wetterau) mit vie 


lem Steiße, nur zu gelehrt für Schullehrer und Laien ertlärt; 
die Briefe Petri hat Scherer beaxbeitet. Der Erklaͤrer Pin Iös: 
" . . J nnes, 


N , 
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Hannes, der fich, fo wie die Austeger der abrigen Buͤcher, nicht ge⸗ 
nannt hat, folgt — wohl nicht mit Recht — den fühnen Hor⸗ 
ſtiſchen Hypotheſen Über dieſen Evangeliſten. Bey der Offen, 
barung fehle die Einleitung, wogegen man von diefem Ouge 
eine metriſche Ueberſetzung findet. 


J 


3weyte Astheilung. 
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Ueberfegungen , Paraphraſen, Scholien und Commen⸗ | 


tarien über das Alte Teſtament. 
1) ueber das Alte gef. im Allgemeinen. 


Unter den neuern deutſchen Ueberſetzungen darf die 
neueſte nicht überfehen werden. Sie hat den Titel: 


Die ſaͤmmtlichen Schriften des Alten Teflaments,.ne 
überfe e.von J. C. W. Augufli und W. M. &. 
ette. B. 1. Die B her Mofid und Joſua. 
Si I Kupferlafel. Heidelb. 1809. xLu. 420 S. 8 


* 


B. U. Die Buͤcher der Richter — Eſther. Ebend 


1809. 630 S. B. III. Die peetifchen Bücher. 
. Ebendaf. 1809. 443%. B. IV. Die Propheten. 
Ebendaſ. 1810. 668 ©. 8. Guſammen RE). 


Noaoch immer bleibt Luthers Bibel» Ueberfegung durch Ans 
eignung an Ton und Form der Urſchrift und tiefes poerifches 
Gefühl die einzige und unuͤbertroffene im Ganzen, und alle ſpaͤ⸗ 
teen Dolmetſchungen ſind um ſo weniger gelungen, je weiter fie 


ſich von kuthers Einfalt und Kraft entfernten. Die Herren Au⸗ 


guſti und de Were haben daher. jene frühere Ueberſetzung der 
ihrigen zum Grunde gelegt, und find nur da vor ihr abgegan⸗ 
sen, wo Luther aus dem Tone des. Ganzen kat, oder den 
Sinn verfehlte, oder verfchönern wolle. Darum iſt diefe 
neue Ueberſetzung auch nicht eeflärend, nicht umſchreibend, fons 
dern treueſte — bis auf die Eigenheiten des Aubbruco 
weiche einen Haupttheil des Kelories ausmuchen. Wo serfchier 


dene Leſearten vorhanden find, werden —AJ in Noten angeführt, 


DI fir Sa, W. Th. . 2. mb 
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ehbrt zu ven. Sıfen,. was. über Hiob geſchrieben worden iſt. 

chultens Arbeit geht. von Kap. 3 — 29. Beine Cintettung 
trägt die Gründe für das hohe Akterthum des Buche vor; bie 
beiden hiftorifchen Kapitel im Anfange und den Schluß Hält. er 
nicht für. echt. Sn den. Anmerkungen find die deuiſchen Exe⸗ 
geten zu Rathe gezogen. Muntinghe's Fortfegung und feine 
Sprach, und kritifchen Anmerkungen find gleichfalls ſehr ſchaͤtzbar 
und enthalten manche neue Anſichten. Die Ueberſetzung iſt treu, 
aber oft ſtlaviſch, undeutſch und nicht ſelten ſogar unverftändfid; 
Berg's (Prof. der. Theol. zu Duisburg, 1 1800) animad- 
verfiones .criticae über eine Anzahl Stellen ded Hiob zeugen 
von vielem Scharffinn und tiefer Sprachkenntniß, und find eine 
wahre Zierde dieſer Ueberſetzung. 


“Bio, überfeft Ein Verſuch von Sam. Chriſtian 
‚Pape.: - it einer. Vorrede von Sichhorn. Sr | 
tingen 1797. 1.7128 8. (8 HK) - = 

.  Boran gehen die Nefuftate der neueſten Unterfogungen über 

Alter, Verfaſſer, Scene und Inhalt des Gedichts, in bündiger 
Kürze und mitt elgnem Urtheil dargeſtellt. Dann folge bie nicht 
bloß metriſche, ſondern auch gereimte Uebetſetzung, "die zwar In 
vielen Stellen das Original ſehr gluͤcklich und zum Theil vertrefflich 
wiedergiebt, aber auch nicht ſelten durch den Reim (der ſich uͤber⸗ 
haupt wohl am wenigſten fuͤr die erbabnern hebraͤiſchen Dichter 
eignet) matt, ſchleppend und kraftlos wird, oder wenigſtens 
dem ehrwuͤrdigen alten Gedicht ein zu fremdartiges und moder⸗ 
“ned Anſehen teiht. Angehaͤngt find einige kritiſche, philologis 
fehe und eregerifche Anmerkungen ‚- die jeboch anr wenige Stel 
fen betreffen. Bichborn’s lehrreiche Vorrede ſetzt beſondets Sie 
Schwierigkeiten aus einander, mit welchen eine Ueberſetzung poe⸗ 
tifcher Stücke des A. Teft., welche eine klaſſiſche Geftalt erhalten 
ſoll, ringen muß, und zeigt das Verdienftliche ſolcher Bemuͤhun⸗ 
gen für National» Literatur und Nationafbildung. Er ſelbſt gab 
ung ein paar Sahre hernach auch eine ueberſebuns, umer gem 
einfachen Titel: 


Hiob, überfeßt von J G. Echborn en 1800. 
» 12% 8. (12 


Unftreitig übertrifft. Diefe Veberfegung alle vorhergegangenen 
bey weitem. Der Bet, fuchte nach ſeiner eignen Angabe fein . 
— Origi⸗ 


” \ 
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Der erſtae Theil (Gen. and Exod.) erſchien in der zwey⸗ 
ten Auflage 1795, der dritte Gel in 2 Oektionen) nad) der 
erften Aufl. 1792 0. 1795. Die neue Auflage des zweyten 
Theils ift beträchtlich vermehrt und noch mehr Ruͤckſicht auf phis 
Istogifche Erlaͤuterungen genommen worden. -- Der vierte Theil 
enthäst zuvorderſt auf 62 Seiten Prolegomena, in denen der 
Verf. vondem Urfprunge ber ih der Pſalmenſammlung entholtenen 
Gedichte ec. handelt; Dann folgen die Dfatmen ſelbſt, von des 
nen erft Inhaltsanzeigen-gegeben werden, dann eine — oft zu 
wörtliche und eben deßhaͤlb auch nicht imner ganz verfiändfiche — 
proſaiſche Ueberſetzung, an bie fi die amführligen Wirte und 
Sacherklaͤrungen anſchließen. Diefe machen ein wahres Nepers 
torium fat alles Wiſſenswerthen aus, was Aber die Palmen 
bisher, ſelbſt'in feinen Schriften,’ gefchriöben worden iſt. Dan 
vermißt nicht leicht etwas Grammatik und Exegeſe Betreffendes? 
dagegen die aͤſthetiſchen Bemerkungen und die Hinweiſungen auf 
den Seift der hebr. Dichter. ſparſamer find. Unter den aͤltern 
Auslegern find beſonders Küdinger, Bucer und Agellius, und, 
was vorzüglich zu loben iſt, die Rabbinen, beſonders Kimchi 
und Abeneſra, gebraucht. Eigne Verſuche des Verf: findet 
man zwar auch hier und da; allein ſein Hauptverdienſt beſteht 
doch in der trefflichen and geſchmackvollen Auswahl des Beſten 
unter dern Borhmdenen: —— - Den fünften. Theil eröffnet eine 
fehr vollftändige Literarifche Weberficht der fämmtlichen Austeger 
des. Hieb. Darauf. folgen..die Prolegomena über die Frage, 
0b das Buch Hiob Geſchichte oder Erdichtung enthalte, Darle⸗ 
gung des Inhalts u. ſ. w., alles mit eignem gefunden Urtheif 
und guter Benutzung des Worgearbeiteten. Vor jedem Abs 
fhnitte fteht eine Inhaltsamzeige; dann folge ber Text felbft im 
einer Riegenden lateiniſchen Weberfehung,, endlich Die. reichhaitis 
gen philologiſchen und Erttifchen Anmerkungen, die eben fo, wie 
in den vorigen Baͤnden, des Verf. große Beleſenheit, gründliche 
Sprachkenntniß und Befonnenheit in der Auswahl der treffends - 


[3 
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ften Erklärungen beyengen. ws | 
Als Fortfegung von Nitſche s Handbuch zur Erfläs 
rung. dee. Schriften des A. Teſt. (Th. J. Erfurt 1793. 8.) - 
erfchien : F — 
Exegetiſches Handbuch des Alten Teſtaments, fuͤr 
Prediger, Schulchrer vn gebildete Leſer. St. ı: 
2 Jo⸗ 


f 
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wiſchen die Eleganz dee äußern Form Porn Driginofs: eihigtentaken 
nachzubildin; dach «bisweilen erzeugt: die gewählte Vergart eins 
gewiſſe Drpnesonie. Nach der Ueberſetzung folgen eregeriiche-und 
kritiſche Anmerkungen ‚- in denen alle piſsherigen Audteger mis 


Selbſtdenken benutzt find; auch iſt mancher eigne kritiſche Varſuch 


gewagt, wobey der Verf. zwar viel Sad, und Oprachkenutniß 
zeigt, aber nur au geneigt zu Beränderung, der Lesart und. Ver⸗ 


. ung der Merfe'ift, wie er denn auch in der Annahme der: Bes 


— 
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deutung der Worte, durch den: Parallelie mus und die Verwandt ⸗ 
ſchoft der Begriffe geleitet, oje zu willtägrich zu Birta geht. 


Die neueſte Üeberfegung. iſt: Be 


Den Buch Kiob, von J. . Gaab. Tübingen 1809; | 


(BR 
Dir Bert. sieht mus zuerk eine rhyemiſche eberfegung: ; 
unter dieſer ſtehen Anmerkungen, welche dazu dienen follen, dag 
ach folche Leſer, : weiche mit dem Dichter weiter möcht bekannt 
find, ihn alsbald fo weit verſtehan lernen koͤnnen, um an dem 
Fortleſen nicht gehindert au werden. Einige dieſer Anmerkun⸗ 


gen enthalten zugieich neue Erklaͤrungsverſuche. ‚Auf die Neber⸗ 


ſetzung folgen Bemerkungen, welche die gegebene Ueberſetzung 


cheils rechtfertigen und weiter aufhellen ſollen, «heil andere An: 


wierkungen enthalten, fo wie das Ganze des gelehrten Verf. wür: 


dig if. Nur die und da, oder in manchen Stellen, fohit.es der 


VUeverſetzung an Kraft und Kürze, Wohllaut und Harmonie; 


dafuͤr aber find die Sprach; und feitifchen Bemerkungen des Verf. 


deſto wichtiger, "und verdienen. ‚vom n jedem Exegeten geprüft und 


/ ſtudirt zu werden. 


Noch ſindet man unter der Ueberfchrift, » Bruchſtuͤcke 


aus dem Hiob“ in Juſtis Blumen althebraͤiſcher Dicht⸗ 
kunſt, DL, Gießen 1809 ‚ sehr viele Sehe. auf ‚dem 


Dos trefflich uͤberſetzt. 





Es folgen bie Malmen, bey welchen w wir zuvbrderſt eine 
. enleitende Schrift nennen, 
Einteicung in die Pfalmen. Von Zeinrich Eenſt 


Guͤte. dale 1803. 134 B. 9 8; G en. 
Zuerſt 


n 


Zubrrſt.· eine allgemeine Einlettung in due Tann, worin 
von dan Tommentatoren, der Denenmung-ber Palmen, den Werd 
faffern derſeiden, ihrer Eimtheilung und Sammlung, vor ihren 
en unb bon Megein, die der Ausleger zu: beobachten 

, Sehandelt wird. Dieſe @infeitung iſt zu karz, beruͤhrt 
a wichtigt Oachen td, and abergeht einiges ganz. Dany 
folgt die beſondere Einleitung in die einzemen Pſalmen, worte 
die wichtigften verfchtedenen Anfichten der einzelnen Gedichte ans. 
gegeben und zum Theil mit reihe treffenden: Bemerkungen beglei⸗ 


ser werden, Freilich fehle auch hier manches des Anfuͤhrens nicht 


Unmesthe, und die wirklich angefuͤhrten Meinungen hätten * 
beſſer geſtellt und geordnet werden koͤnnen. Auch vermißt ma 
häufig eine genauere kritiſche Würdigung der angegebenen des 
hauptungen. Indeß ift das Buch immer eine fehr nügliche 
Sammlung, da des Verf. (Prof. u. Pred. zu Halle, + ıg05) 
mit werftändiger Auswaͤhl und. ruhiger Unparteplitpteit nie 
ben. dat, und fein Vortrag einfa und dentlich iſt. 


Weber. Aleere und-.neuere Ueberfegungen” der Yalnen 
hat Tobler in Henke's Magazin, DB. IV. &.479 ff, 
einige leſenswerthe —— — mitgetheilt. Die wichtigern 
unter den neueſten moͤchten noch folgende ſeyn: 


Die Pſalmen. Ueberſe 8 anb mit Amnerkungen be⸗ 
gleitet von J Adol We 2 Thle, Jens 1796 


Is u.241 Bd gr 8. RR EEE 


Th. I. enchaͤn die erſten 62 Pſalmen, Th. II. die Abtb 
gen. Die Ueberfegung gehort unter die vorzuͤglichen. Sie iſt 
in Jamben, and ſucht fih durch ihren Rhythmus dem -Driginal 
zu näbern; nur ſchade, daß der Verf. (Gtifteprediger gu Gotha) 


ammer dafſelde Meteum beybehalten hat, welches haͤufig den in 


einzelnen Geſaͤngen herrfchenden Empfindinrgen nit entſpricht. 
Biswellen ift and) der Ausdrudt nicht paſſend, oder wicht edel 


genug, bisweilen auch zu geſucht. Eine befondere Empfehlung 


verdient is, daß ber Werf. in der Angabe: des Inhalts der Pſal⸗ 
men vorzüglich genau iſt, wenn er gleich bey Aufſuchung der 
Beranlaffing ber Pſalmen oft zu viel auf einzelne Werte und. 
Aenßerungen zu baten ſchrint. In den Erläuterungen, die das. 
concentriren, was fell Knapp's neuefler Ueberſetzung geleiſtet 
worden iſt, geht er von richtigen Grundſtaen aus, ar weicht 
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er zu oft ohne Noth von den durch den Sprachgebraudy fchon ber 
ſtaͤtigten Wortbedeutungen ad, umd legt den Wörtern neue und 
ungewöhnliche Bedeutungen bey, wo dann. das Arabifche häufig 
gemißbraucht wird. Auch legt er zu wenig Wertch auf die alten 
Ueberſetzungen. Dieß abgerechnet, enthält das Buch, bey dem 
Paulus’s Clavis fleißig benutzt iſt, ſehr ſchaͤtzbare Beiträge zur 
beffeen Bearbeitung der Pſalmen.— tn 
Geſaͤnge Davids und feiner: Zeitgenoffen, geordnet 
amd nen bearbeitet. von J. C. C. Nachtigal. B. 1. 
Leipz 1796. 16B. 8. (18 95). Auch unter dem 

Ditel: Zion, Altefles Drama aus der Vorhomeri⸗ 
fchen Urwelt. ln 


“ Palmen, gefurigen vor Davids Thronbefteigung ober _ 
in Beziehung auf feine ‚frühere ‚Kebensperiode. 
Meberfeße und neu bearbeitet, mit hiſtoriſchen Ein: 
‚222 "Jeitımgen und Anmerkungen; vonEbendemſelben. 
1 Halle 1797: 178 8. CIE 0. 
Die Hauptidee des Verf. Goi Kath und Rektor gu 
Halberftade) it, daß die althebraͤiſchet Lleder ganz nach ihren 
naͤchſten Verhaͤttniſſen und Degiehungen ſtudirt, diefe alſo And), 
ungeachtet der vielen Gefahren, zu irren, aufgefucht und von dem 
Eeklaͤrer wönigftens in der wahrſcheinlichſten Zeitfolge gedacht 
werden muͤſſen. Davon macht er in der erſten der’ geriannten 
Schriften eine Anwendung, indem er verſucht, ein. altes., durch 
bie Zeit und durch den verſchiedenen Gebrauch, den man yon’ 
feinen einzelnen Theilen wachte, zerriſſenes hebraͤiſches Drama 
fbiederherzuftelled. Es iſt die dichteriſche Darſtellung der Zions⸗ 
feier, oder die Reihe der vianmaͤßig vertheilten Gefänge Davids 
“und feiner Dichter bey der feierlichen Beſitznehmung von -Zion, 
dirch Aufitellung des Heiligthums der: Nation (2 Sam. 6., ber 
fonders aber .ı Chrom. 14, 16417.) : Disfer Anficht zufolge 
find nun, außer:einigen Stuͤcken aus den hiſtoriſchen Büchern; eis 
‚ ne Anzahl Palmen zufammengefiellt, überfegt und als Wechſel⸗ 
gefänge behandelt und eingetheilt. Wenn man auch dem Verf. 
nicht überall in Hinſicht der Anordnung und Behandlung beys 
ſtimmen kann, und manche feiner Behauptungen problematiſch, 
manche: ſeiner Bufaupnenfegungen, und. Zerſtuͤcelungen ——— 
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lich finden darfte, ſo wird man ſich doch der ſcarfuinnig duech⸗ 
geführten. Idee, der geſchmacknollen Ueberſetzung und der ganzen J 
geiſtreichen Behandlung freuen. — Was der. Merf: hier im 

Kleinen angefangen hat, das führt er. im ‚sunepten' Beste im 

Großen aus, die Pfalmen nach ihrer Zeitordnung zu fiellen, und 

durch die Zeitgefchichte, auf welche fie ſich beziehen ‚- anfzukiären; 
beſonders aber die alten Chorgeſaͤnge herzuftellen. Diefer Theis 

enthaͤlt zwey Abtheilungen. In ber erften fiehen die Gefänge. - 

aus der fruͤhern Lebensperiode Davis; die. zweyte enthält Dia - 
Gefänge Davids von feiner Verbindung mit Saul bis zu. feinen 
Thronbefteigung, oder durch feine Zuräücerinnerung an jene 
Zeitumftände: veranlaßt. Jeder .diefer Abtheilungen iſt eine bes 

fondere Einleitung vorgelegt, die manche fhägbaren und Hräfungss 

werthen Bemerkungen enthält. Auch hier bauer der Verf. zu viel. 

auf feine Hypotheſen, erlaubt ſich manche zu gewagten und wills \ 
tührlichen, von der Geſchicht · nicht unterſtuͤtzten Annahmen, zeige, 

ſich von feiner Idee, uͤberall Chorgeſaͤnge zu finden, zu ſehr ein 
genommen, und wird daher oft den unbefangenen, nur auf fidere 
Daten fih ſtuͤtzenden Sorfcher nicht befriedigen. ° Indeß können ' 

feine fehasffinnigen Combinationen immer dazu dienen, auf mans ı 

then bisher uͤberſeheyen Punkt aufmerkfaner zu machen. Auch 

iR feine. Weberfegärig im Ganzen genommen treu und läßt fich gut 

leſen, und ſeine unter dem Texte befindlichen Noten, die ficy J 
zwar meift mit Sacherklaͤrungen beſchaͤftigen, aber doq auch 
manche zweckmaͤßigen Sptachbemerkungen enthalten, "dürfen von 

dern Ausleger der Pfalmen mich überfehen werden, en 


Die Pſalmen. Metriſch oaͤberſetzt und mit. PAIR 
kungen von Chriflian Gottlieb Kuͤhnoel. keipus 
1799. 24 B. gr. 8. (1 RE) 


Die Ueberſetzung duͤrfte naͤchſt der ——e*— unten 
den biöherigen Ueberfegungen wohl die befte feyn, da fie Trme 
and Verftändlichfeit größtentheils mit Kraft und Wohlklang vera 
einigt, und. eben ſowohl die. Würde, als die tanftiefe Einfalt, die 
den meiften Pſalmen in der Urfprache eigen ift, fehr gluͤcklich 
ausdruͤckt. Nur hier und da moͤchte man ihr noch etwas mehr 
Gebraͤngtheit und Geſchmeidigkeit, und dem Ausdrucke mehr Pole 
wuͤnſchen. Jedem Pſalme geht eine Inhaltsanzeige und Eroͤrie⸗ 
zung der Zeit der Abfaflung und der individuellen Lage des Dich⸗ 


ters vorqus. Auch dieſſt Ucherſetzer (Prof. d ara zu en 


—8 
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finder oͤſter Chotgeſange in den Pfaimen, ats fi bey einer uns 

narteyiſchen Prüfung erweiſen laͤßt. Unter der Ueberſetzung 
ſtehen Bemerkungen zur nähern Entwickelung des Sinns ſchwie⸗ 

riger Stellen und der Dichterdilder, die ohne allen untützen 
Prunk viel. Zweckmoͤßiges enchateen. Die am Schluſſe beyge⸗ 
: fügten, nicht ſehr zahlreichen Anmerkungen ſind — einige Par⸗ 

allelſtellen aus Profanauktoren abgerechnet — kritiſchen In⸗ 
. halts, und geben die verſchiedenen Lesarten an, weiche der Ueber- 
feßer. ausdruͤckte. Eignes enthalten ie wenig, da der Verf. groͤß⸗ 
tentheils feinen Vorgaͤngern, wiewohl nicht ohne Prüfung folgt. 
. Die Palmen, nen überfeßr von Wilh. Seiede, He⸗ 


zel. Bremen 1800. 1638 & (18 96) 


Der, Verf, (Prof. d. morgensänd. Literatur zu Dorpat) gab 
ſchon 1797. das erfie Buch der Pſalmen (Pf. 1 — 41) neu übers 
feßt, nebſt Kritiken ‚über die Mendelsſohnſche Weberfegung, die 
aber nur bis zum achten Pſalm gehen, heraus. In demfelben 
‚ Jahre erfehien auch von ihm über das erfte Buch, oder vielmehr 
- bis zum 39ften Pſalm, ein: fortiaufender: Commentar für- alle 
Klaſſen von Lefern, und zunaͤchſt für die Jugend und für Laien 
ſtimmt. Beide Schriften wurden aber wicht fortgefegt, wahre 
— zum Theil mit deßwegen, weil — ohnerachtet bie erfie 
manche treffenden Kritiken lieferte, und die zweyte Prebigern zur 
prakt. Erflärung der. Pfaimen manden brauchharen Stoff. dans 
bot — beide doch nicht. planmäßig, abgefaßt waren, zu viel Tri⸗ 
viales enthielten, und mehrere Spuren der Uebereilung —8 
‚Sin der · ben genannten Schrift giebt nun der Verf. feine Mäder 
ſetzung der Pſalmen ganz, aber ohne Einleltungen und ohne ir⸗ 
gend eine erläuternde Bemerkung. Diefe Weberfegung iſt nicht 
ohne Werth; manche Pfaltnen find ſehr lesbar, und einzelne 
©tellen wirklich ſchoͤn uͤberſetzt. Aber im Ganzen ſteht fie doch der 
Mendelsſohnſchen und Kuͤhnoelſchen Ueberſetzung nach, ſchwaͤcht 
nicht ſelten den kraftvollen Ausdruck des Originals, und beleidigt 
"das Ohr durch Härten und Mangel an poetiſchem Takt und 

Rhythmus. fs \ : " 2 
‚Der gehaltvollen Roſenmuͤllerſchen Bearbeitung der 
Pſalmen iſt ſchon oben bey der Anzeige feiner Scholia in V. T. 
gedacht. Außerdem findet man viele Pſalmen unter der Ueber⸗ 
fheift Blumenleſe aus der hebr. Pfeenſammlung in 
in . ⸗ u⸗ 
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Juſtis Blumen althebr. Dichtkunſt, B. L, ſehr gut übers. 


ſetz. Noch iſt zu erinnern, daß das Werk: Die Pſalmen, 


jun Gebrauch in den ſogenannten Betſtunden mit Bes. 
nußung der beften und neueſten Huͤlfsmittel überfeßt und 
erklärt, won &. J. €. Reuß. Altenburg 1800. 30 B. 
ge. 8. (IME 3 6) bloß ein neuer Abdrud der Bearbeis 
tung der Pfalmen in dem zweyten Bande des gleichfalls oben 

charakteriſirten Bibel: Commentars zum Handgebrauche 
für Prediger if. I Br 


\ 





Leber Salomo's ſaͤmmtliche „Schriften verbreitet 
fih folgendes Werk; | 20 
. Salomonis Regis et Sapientis_quae fuperfunt ejusque 
elfe perhibentur omnia, ex Ebraco latine vertit, 
‚.notasque, ubi opus eſſe vijum of, adjeit J. F. 


SCHELLING.. Stuttgart.1806. 158, 8.(ı RR, 


8%) u 


Die Gründe, um derentwillen ber Verf. (Wärtemfergifcher 


Roth und Prätar zu Diurrhard) die ſaͤmmtlichen fogenannten Sa⸗ 
Iomonifhen Schriften für Produkte Salomons ſelbſt bält, dürfs 
ten nicht leicht allgemein Überzeugend ſeyn, fo wie aud) feine Ans 
fiht des hohen Liedes ſchwerlich Beifall finden wird." Ueberhaupt 
nimmt der Verf. zu wenig auf neuere Ideen Ruͤckſicht. Sonſt 
zeigt er fich als einen felbftdenfenden Exegeten von ſchoͤner orien⸗ 
taliſcher Sprachgelehrfamkeit, und feine Schrift iſt fchon wegen 


einiger ihm eigenthämlichen Anfichten dem Sinterpreten von Sa, ' 


lomo's Schriften unentbehrlich. Am meiften Lob verdiene dir 
— mehr finngemäße als woͤrtliche — Weberfegung, die na 
richtigen Grundfägen mit großer Sorgfalt und in einer. gg reinen 
Sprache adgefaßt ift, daß fie ale Duft 

Uebertragung dienen kann. Die gleichfalls fehr gut gefchriebes 


’ 


nen Anmerkungen find zwar nich zahlreich, beurtunden gper per, 


all den gelehrten und geſchmackvollen Ausleger. 
Unter den einzelnen Bearbeitungen diefer Schriften und 


- war zunächft.der fogenannten Spruͤchwoͤrter verdient, außer . 
& . | - 


Bihl, für Pre. IV: Th. des 


oe f . \ 


er einer guten Ingeinigcheg 
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der neuen Auflage von Euchel s zuerſt 1790 erſchienenen 
bvercrdienſtlichen Ueberſetzung und Erlaͤuterung (Wien 1799. 8.), 
genannt zu werden: Er nn 


‚Die Sprüche Salomo’s. Herausgegeben von Herm 
Muntinghe. Aus dem Holländ. überfeßt von 
M. J. E. H. Scholl. iſtes Bändchen. Frankf. 
.. aA. M. 1800. 78. 8. (10 36). ates Bändchen, 
| Ebendaſ. 2861. 63 B. (10 36). 3tes Bändchen. 
1800. 448 (9 6). en 
Ein wuͤrdiges Seitenftäk zu des Bf. Pfalmenäberfegung ! — 
Das erfte Händchen enthält. auf 48 Seiten eine Einleitung, die 
ſchaͤtzbare Bemerkungen über die Gnomen ber Alten Äberhaupt, und 
der. Hebräer insbefondere, dann Über die Salomonifhen Spräce, 
ihren Urſprung und ihre Eintheilung in drey Theile, und einige Ans 
änge, über den in ihnen herrſchenden Parallelismus und ans 


dere? Cigenthümfichkeiten, ‘über ihren Inhalt und Werth u. f. 


w. enthaͤkt. Die Weberfegung Hefer fih im Ganzen fehr gut. 
Die im zweyten. Bändchen enthaltenen ertärenden Anmerkuns, 
gen, in welchen aud) die neuern deutſchen Ausleger, Michae⸗ 
lia, Datbe, Döverlein, Arnoldi, Ziegler, benugt find, ents 
halten bey aller Kürze viel Zweckmaͤhiges. Noch wichtiger find 
Im »eitten "Bändchen bie philologiſch⸗kritiſchen Anmerkungen, 
die manche Eigenthuͤmlichkeiten in der Ueberfegung aus philolos 
giſch⸗kritiſchen Gründen rechtfertigen, die Bemertungen und 
Erklärungen anderer Eregeten genauer prüfen, mehrere Stellen 
anf eine neue und treffliche Art erlaͤutern und voll Beweiſe von 
gruͤndlichen Sprachkenntniſſen und echten Interpretationsgrund⸗ 
fügen find. Der Verf. iſt it Prof: der Theol. u. Kirchengeſch. 
in Grötängen, und der deutſche Heberfeger Diakonus in Sins 

delfingen. . nt 
WWeber den Prediger Salomo's möchte wohl die be⸗ 
achtungẽwertheſte Schrift feyn: rt 


- 
’ D 


5 Kobeleeh,, oder die Verfammlmg ver Weiſen, ge 
mwöhnlich genannt der Prediger Salomo’s. Bear: 

" beitet von J. C. C. Nachtigal. _ Halle 1798. 
1838, 8. (18 96) — Auch als ıfter Dann der 

or u . i . er⸗ 
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Verſammlung ver Weiſen. Den zweyten ſ. man un: 
ten bey dem Buche der Weisheit. ' 
Der Verf. geht von feiner befannten Idee aus, daß die al 
ten Hebräer bereits eigene Weifenverfammlungen zu Bildungs 
anftalten angelegt hätten, und daß die Kohelech aus den Arbeis 
sen folcher Berfammlungen entfianden fey. Daher wären in dies 
ſem Buche foiche ganz ungleichartige und zu. verfchledenen Zeiten 
verfertigte Arbeiten von einem Ordner zufammengereihet und nue 
defwegen Salomoniſch genannt, weil Salomo bisweilen redend 
eingeführt pird, oder weil die Verſammlungen tfraelitifcher Dens 
fer fi gern nad) dem beruͤhmteſten Weifen ihrer Nation nann⸗ 
ten. Es werden in dem Buche profaifche und poetifche Theile 
unterichieden, wovon die erften aus fpätern.Zufägen und Bemer⸗ 
tungen mehrerer Ordner, Sammler und Lefer des Buchs, die 
andern ald das Hauptwerk, mus Wett » oder: Gegengefängen, 
Sprüchen der Weiſen, und: verfchiedenen Fragen oder Aufgaben 
und deren Löfung beſtehen. Dieſe finnzeiche und eigenthuͤmliche 
Hypotheſe des Vexrf. iſt ſcharfſinnig durchgefuͤhrt, hilft. auch bey 
manchen Stellen durch die Schwierigkeigen hindurch; anderwaͤrts 
erſcheint ſie frejlich als gezwungen und willkuͤhrlich, und darf 
ſchwerlich auf allgemeinen Beifall rechnen, Daven · aber abapt 
ſehen, bieibt das Puh immer fahr ſchaͤtzbap, aheifd.durch die 
zugleich. ‚gelieferte geſchmockvolle Weberfegung der Koheleth, theils 
und vogzäglih durch den hinzugefügten Commentar. Diefer 


macht den wichtigften Theil der ganzen Arbeit aus: denn er ſtellt 


nicht nur das Beſte, was bis itzt yeleifter iſt, vollſtaͤndig zum, 
men, ſondern er liefert auch eine Menge neuer und feiner Com⸗ 
binationen, und erlaͤutert die ihm eigenthuͤmlichen Erklaͤrungen 
durch ſchoͤne Parallelſtellen. Nur. bedauert man. daß die: altem 
Verſtonen nicht vollſtaͤnbiger und häufiger, die Variantenfamme 
lungen aber gar nicht verglichen find, rer En 
Von dem hohen Liede haben wir ‚einige Bearbeitungen 
in eroähnen:  -.- - 
Salomo's ſchoͤnſtes Lieb, aus dem Hebr. uͤberſetzt uns 
erlaͤutert von Ch. A. Briegleb. Arnſtadt 1798. 
978 kl. 8. (8 X). BE Ä 
Die Ueberfegung, in welcher die Hebraismen möglichft vers 
mieden find, laͤßt fich gut lefen. g8 Anmerkungen geben · den 
2 Sinn 


, 


- 


10 ö u | Husten ber eigen Sheif. 


Sinn und Zuſammenhang an, erlaͤutern den Eytachgebrauch u. 
ſ. w. Sie enthalten indeß nur das Bekannte; doch hat der Vf. 
(Pred. in Graͤfenroda) feine Vorgänger fleißig benutzt, deren 
. Meinungen er. meift vollftändig und mit ihren eigenen Worten 
einfchaltet, aber felten beurtheilt und nos feitener bey abweichen, 
den Vorſtellungen entſcheidet. 


Salomonis carmen melicum, quod canticum cantico- 
rum dicitur, ad metrum prifcum et ad modos mufi. 
cos revocavit, recen/uit, in vernaculam transtulit, 
notis critieis aliisque illuſtravit et Gloffarium addi- 
dit C. G. Anton. Viteb. et Lipf. 1800. 65%. 


8 maj. (12 X). 


Der Gedanke des Verf. (Prof. d. oriental. Sprachen zu 
Wine e das Hohe Lied, welches nach ihm aus kurzen Reci⸗ 
tativen und mehrern lieinern Liedern, auch einigen Duetten be⸗ 
ſteht, muſikaliſch zu behandeln, gründet ſich auf feine Theorie. 
son dem Metrum der alten Sebräer und von der Beflimmung 
der Accente zu Tonzeichen, die er unter dem Titel: Verſuch, Die 

Melodie und Barmonie der alten bebr. Befänge und Ton» 
ſtuͤcke zu ensziffeen, in Paulus’s Veuem Kepertorium für 
biblifche and morgenländ. Literatur Th. 1 — 3. fehr ausführs 
lich vorgetragen hat. - Zur Bezeichnung der Melodie dat er in 
* feiner Bearbeitung des hohen Liedes ſtatt der muſikaliſchen Noten 
Buchſtaben gewählt, und fie über den mit lateinifchen Lettern ges 
druckten hebr. Text geſetzt, unter welchem die deutfche Ueberſetzun 
feht.. Abgeſehen von:diefer muſikaliſchen Anſicht des Buches, die 
noch die Prüfüng eines Sachkenners erwartet, ift wohl nicht 
leicht ein Buch: bes A. Teſt. in fo gedrängter —*— mit mehr Fleiß 
‚und Sprachkenntniß behandelt worden. -- Berf. haͤlt mit 
Jacobi Velthuſen u. A. das hohe Lied. fürn ein. Ganzes; und 
wer fi) auch davon nicht Überzeugen kann, wird Doch. die. Art, 
wie er den Plan und Zufammenhang darlegt, fharffinnig und 
fungswerth finden. Die Ueberfegung ‚' bie, füch dem Shzthen⸗ 
aße des Originals und der Muſik genau anfchmiegt, if ri ge 
tan ; nur mitunter freilich etwas gezwungen. Die Anmerkungen 
find theile kritiſch, theils erklaͤrend, mit achweiſuingen auf Velt⸗ 
huſen und Paulus, denen der Verf. meiſt folgt, wiewohl auch 
andere Erklaͤrer —* benutzt find. Das angehängt “one 
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Gloſſarium ſucht die von dem Verf. angenommenen Wortheden⸗ 
tungen kurz zu erklaͤren und zu rechtfertigen. 

Trefflich ſind die Salomoniſchen Hochgefänge der 
Liebe, die Juſti, aus der Hebräifchen Urſchrift — 
in ſeinen Blumen althebraͤiſcher Dichtkunſt, ©. I 
©. 237 ff., herausgab, nachdem er fie fhon in feiner Ge⸗ 
diht » Sammlung (Marburg 1808) ald Probe aufgeſtellt 
hatte. In den Blumen find fie überarbeitet und mit eis - 
nigen Anmerkungen verfehen. Das Original ift, fo weit der. 
Zwang des Sylbenmaßes es zuließ, im Ganzen getreu in 
der Ueberſetzung und geſchmackvoll wiedergegeben. Hätte ſich 
Hr. Juſti dieſen Zwang nicht aufgelegt, ſo wuͤrde die Urſchrift 
os noch getreuer in unfere Sprache uͤbergetragen worden 
eyn. 


c) ueber die propherifhen. Bäder. 


As eine einleitende Schrift bey dem Studium der 
bibliſchen Propheten nennen wir folgende: 


Ueber Die Integrität der prophetiſchen Schriften des 
Alten Bundes. Eine von der Haag’fchen Gefell: 
fhaft zur Verteidigung des Chriſtenthums gefrön- 
te Preisfchrift von M. J. H. Beckhaus. Nach 
der latein. urſchrift von dem Verf. ſelbſt bearbeitet. 
Halle 1796. 2548. 8. (IRRE). 


Nach einigen allgemeinen Bemerkungen zählt der Verf. die 
Audfprüche der Propheren des X. Teft. auf, deren Echtheit und 
Integritaͤt neuerlich bezweifelt worden iſt „ und fucht zu erweifen, 
daß fie wirklich denjenigen Verfaſſern zugehören, deren Namen 
fe tragen oder in deren Schriften fie befindlich find. Außer den 
allgemeinen Betrachtungen über jeden Mropheten, aͤußert ‚er 
ſich deſonders über mehrere Stellen des Jeſaias, über Ejechiel 
Kap. 40. bis zu Ende, über den prophetifchen Theil des Daniel 
und über die ſechs letzten Kapitel des Zachartas. Er hat die Ars 
beiten feiner Borgänger mit Auswahl und Beurtheilung benutzt, 
“. manches aus eignen hr re bertachtet, und For 
| upt 
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Haupt bey ſeiner Arbeit eben ſo viei Scharfſinn und Kenntniffe 
als Beſcheidenheit bewieſen. Nur vermißt man ungern die hier 
ſo noͤthige Unbefangenheit, woran vielleicht, außer individuellen 
Umſtaͤnden, die naͤchſte Beſtimmung der Schrift ſchuld iſt; und 
man kann im Einzelnen oft nicht mit der Kritik des Verf. zus 
frieden feyn. Er ſelbſt hat ſchon in einem Anhange manche ſeiner 
in der Schrift ſelbſt geäußerten Ideen theils anders beſtimmt, 
theis zuruͤckgenommen. 


Was die Bearbeitungen der einzelnen Proyheteh be⸗ 
trifft, ſo verbreiten uͤber den Jeſaias und über einzelne Stel⸗ 
len deflelben viel Licht die 


ge philologico - eriticae in n. Boca difeiliors 
. Jefaiae, quibus praeſtantiſimorum interpretum [en- 
_. Eentias exponit [uamque novam proponit 1. F. 
SCHELLING. Lipf. 1797. 98. 8. (12 9£&) 
Der Verf. giebt. hier die Reſultate einer 37jaͤhrigen 
 öftern Beſchaͤftigung mit Jeſaias, und behandelt lauter ſolche 
Stellen, mit denen man bieher nicht hat ins Keine kommen 
Finnen. ' Mit Ausnahme einer einzigen,; wo er Michaelis 
Auslegung durch. neue Gründe unterftügt und beftätigt, - hat 
er bey allen neue Erklärungen verſucht, nachdem er unfars 
teyifh und grändiih alle ältern kritiſchen und epegetifchen 
Huͤlfsmittel, fo wie die,beften neuern und ſelbſt neusften Inter⸗ 
preten benugt hatte. Er. zeigt fiefe Kenntniß ber. Eigenheiten 
der hebr. Sprache, ungemeine Pünktlichkeit und gluͤcklichen 
Scharffinn, und verdient, auch wo man ihm nicht beyftimmten . 
kann, forgfältig gebraucht zu werden! 


Es wäre zu wuͤnſchen, daß irgend ein deutſcher gelehrter 
Bihelausleger uns eine zweckmaͤßige Auswahl aus den Anmer⸗ 
kungen gaͤbe, die J. H. van der Palm ſeiner hollaͤndi⸗ 
ſchen en des Jeſaias (Amfterd: 1805. gr. 8.) 
beygefuͤgt hat. Denn wenn gleich diefer Gelehrte von der hoͤ⸗ 
‚bern Keitif zuwenig Gebrauch macht und feing allgemeine Ein⸗ 
feitung in den Propheten für die Bedürfniffe deutfcher Lefer zu 
anbefriedigend ift, fo find dagegen bey feiner Erklärung: die 
beften Ausleger von Vitringa bis Hensler gut benußt 

und 
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und dieles in ihren Bemerkungen naͤher gewuͤrdigt. Auch hat 


der Verf: manches Eigne und Bemerkenswerthe, und ent⸗ 


wickelt oft den Sinn des Jeſaias in der Kürze ſehr ſchoͤn. — 
Die treffliche und durch hiſtoriſche Ueberfichten reiche Bear: 


beitung eines bedeutenden Theils der Sefaianifchen Anthologie - 


von Eichhorn 2c, in Juſti's Blumenleſe, B. I. ©. 283 ff., 
darf nicht uͤnbeachtet gelaſſen werden. 


Usher den Propheten Jeremias koͤnnen wir gfeichfali 
nur einzelne Beiträge anführen. Mehrere ſchwere Stellen 
verbeſſern oder erläutern die trefflichen Obfervationer ad Va- 
 Beinia Jeremiae, auct,C. F. Schnurrer. Part. IV. 
Tubing. 1793 — 97: 4:, die in den Commentationibus 
theol. ed. VELTHUSEN, Künnoer et Rurertou 


Vol III - V. wieder abgedruct find. Außerdem die 


Bemerfungen über Stellen in Jeremia's Weiſſagun⸗ 


gen von C. G. Hensler. Leipz. 1805. 123 B. 8. 

(18 36). 

Dir Verf. hat feine Vorgänger forgfältig geprüft, und lie⸗ 
fert hier das Reſultat feiner Unterſuchungen, feine eignen Ans 
fihten und Bemerkungen. ' Seine neuen Erflärungsverfuche find 
zum Theil wirklich gelungen, durchgängig aber prüfungsiwerth, 
nd beurkunden auch da, wo man fie bisweilen etwas gefuche 
finden rköchte,, den Scarffinn, die zweckmaͤßige Benutzung aller 
sülfsmittel, die bedächtige und unbefangene Prüfung fremder 


Meinungen, und-die lichtvoffe Darflellung der fenigen, welde 


 fhon des Verf. frühere Schriften auszeichneten. Er benußt bey 
ſeinen Erklaͤrungen befonders den Zuſammenhang und die Vers 
gleihung mit andern ähnlichen Stellen des Propheten oder ans 


derer hebr. Schriftſteller. Den verwandten Dialekten und den 


Alten Ueberſetzungen legt ee in Hinſicht auf Worterflärung mir 


Recht kein großes Gewicht bey, warnt vielmehr ſehr treffend vor 


dem Mißbrauche bderfelben. 

Die Verdeutfehung der fünf Elegien des Jeremias von 
den Prof. Hartmann und Dahl in Jufli’s Blumenleſe, 
B. I. ©, 55 ff., gehört unter die einge Bearbeituns 
an der Klaglrden.. = — 


G 4 U Eze⸗ 


A 


v Gechiet iſt in unſerm Zeitraume ganz Deemachtäffigt 
worden. In Taftı's Blumenleſe :c. ift Kap. 26. ‚von Ar: 


Wunſch, diefen ganzen Propheten von der dan) eines ſolchen 


Kenners bearbeitet zu ſehen. 


Ueber den Daniel haben wir vor Kurzem erhalten: :- 


Daniel, aus dem Hebräifch Uramäifchen neu überfeßt 
und erklärt‘, mit einer vollftändigen Einleitung und 
einigen hiftorifchen. und eregetifchen Erfurfen, von 

Leonh. Berthold. Erfte Hälfte, Erlang. 1806. 
193 Dog. Zyedte Haͤlfte. Ebendaſelbſ 1808. 8. 
(2RE 10%). 


In der wohlgeordneten und gehaltreichen Einleitung (S. 1 


— 162), wo der Verf. (Prof der Philof. u. Univerſ.⸗Prediger 


zu Erlangen) einen eben fo feſten als nüchternen Sarg geht, 
zeigt er, daß diefes Buch eine Sammlung von neun mit einans 
‚der nicht zufammenhängenden Abfchnitten iſt, die von verfchieder 
nen Urhebern aus verfchiedenen Zeiten und Gegenden herrähren, 


14: Ausfeger ber beiligen Oi. J — 


noldi überfest. Die Ueberſetzung erregt den lebhafteſten | 





und giebt. eine kritiſche Gefchichte der einzelnen Abfchnitte — ab 
les, wenn auch noch nicht ganz entfcheidend, dody mit ungemeinem 


Scharffinne auf eine ganz neue und eigenthämliche Art entwickelt, 


und hoͤchſt prüfenswerch. Am Schluffe der Einleitung eine fehr trefs | 


fende Würdigung der bigherigen Bearbeitungen Daniel’. Dann 
folgt eine treue, zweckmaͤßig abgefaßte Mberfegung. Bey jedem 


Abſchniite find erfiärende Meberfichten. Die kritiichen und exege⸗ 


tifchen Anmerkungen unter der Veberfegung könnten zwar zuweis 


len kürzer gefaßt feyn, zeigen aber überall hiftorifche Gelehrſam⸗ 
keit, Genauigkeit und richtige Beurtheilung. Fuͤr die bisher 
bey diefem Bude, ganz vernachläffigte Kritik find die alten Wers 


fionen, Kennitot und de Roſſi, fleißig gebraucht und von dem 
Berf. manche Werbefierungsverfuche nach genau und fcharflinnig 
entwicelten Gründen gemacht. Für die Etklaͤrung des Daniel 
nach Zeitbegriffen find befonders die jüngern fanoni hen Bücher 


des A. Teſt. und die apgfryphifchen Bücher, und außerdem übers. 

- Haupt jedes andere Huͤlfsmittel der Erflärung alter hebr. Schrif⸗ 
ten benutzt. Hier und da findet man auch Ip: ſchaͤtbare lexika⸗ 

liſche Erklärungen engine Woerter. | | 


! 


- - 
ı 
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Unter den Auffägen, die ſich über die Heinen Propheten 
und einzelne Theile und Stellen derfelben verbreiten, und diefe 
überfegen oder erläutern, verdienen, außer den in die Juſti⸗ 
ſche Blumenleſe B.2. ©. 553 ff. aufgenommenen Ueberſetzun⸗ 
gen, die Obfervationes philologicae atque crititae ad quae- 
dam Prophetarum minorum loca. Auct. J. C. Daur. 


Neoftrelitiae 1798. 77 S. 8. (6 96) bemerkt zu wer: 
den. Die letzteren haben befonders Stellen aus dem. Hoſeas, 
Joel, Amos, Obadja, Mia, Nahum, Habakuk und Ze⸗ 
phanja zum Gegenftand, und enthalten viele treffliche Be⸗ 
merkungen. 


Von den Bearbeitungen eingeiner Heinen Propfeten \ 
nennen wie folgende:. 


Hoſeas, von E. G. A Bockel. Sören 1807: 
48. 8. (6 X) 
Die Ueberſetzung empfiehlt ſich im Sangen nicht nur durch 
Treue und tigkeit in der Angabe des Sinns, fondern and 
duch Khykgfmus. und Wohllaut. Die philole ifchen und kriti⸗ 
fhen Anmerkungen, in welchen ſich mandes Eigne und Nene 
findef, zeugen von des Verf. Scharffinn und nicht gemeiner 
Sprachtenntniß. Nur ändert er oft zu willkuͤhrlich den Text, oh⸗ 
ne ältere gute Erklärungen gehörig zu würdigen. | 


Auch fi nd-L.I. VILAND Annotationer hiflor. exxe- 
geticae: in Hofeam XII Partes, Tübing. 1785 — 97. 4 
nicht zu überfehen ‚ da fie, wenn auch wenig eigne Entdeckun⸗ 
gen, doch eine nügliche Auswahl des Brauchbarften aus den 
damals befannten Exflärern enthälten. 


Joel, aͤberſetzt und erklaͤrt von G. Wiggers. Or 
tingen 1799. 648. 8. (5 JO). 

Die vorläufigen Bemerkungen handeln von dem, was mon 
gewöhnlich in einer Einleitung vorträgt, aber ohne neue Anfichs 
un. Die profaifche Ueberſetzung ift treu und richtig, allein bis⸗ 
weilen gedehnt: und matt. or jedem Kapitel ſteht eine kurze 
Entwideiamg ber Ideenfolge. 255 Armertinen folae Be 
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Ber. vorgglic Eckermann und Juſti, geht aber deqh nic 
ſelten ſeinen eignen Weg. 


Amos, neu uͤberſetzt und erlͤutert von x W. Juſti. 
Sein, 1799. 178. 8. (f. Micha). 


Der Verf. hat diefen Propheten eben fo geſchmackvoll be⸗ 
arbeitet, wie fruͤher den Joel. Nach der Einleitung, die von 
den Lebenumſtaͤnden des Amos, dem Schauplatz feiner Orakel⸗ 
frühe, dem Inhalte derfelben und dem Style des Dichters hans 
beit, und ein Verzeichniß der aͤltern und neuern Erklaͤrer deſſelben 
giebt, folgt eine treffende Erlaͤuterung der einzelnen Zuͤge der 
Gemälde des Amos, mit Beziehung auf das Ganze, An diefe 
ſchließt fich die in einem freyen jambifhen Sylbenmaße abgefaßte 
‚ Meberfegung an, welche ein Haupefläc diefer neuen Wearbeitung 
it. Den Beſchluß machen vermiſchte Anmerkungen philologi⸗ 
ſchen, kritiſchen, hiſtoriſchen, antiquariſchen und aͤſthetiſchen Ins 
halte, in denen die bisherigen exegetiſchen Huͤlfemiitel mit großer 
Beleſenheit und Genauigkeit — vielleicht bisweilen etwas zu 
umftändlih — benutzt und manche gute eigne Bemerkungen 
beygebracht ‚find. 


J Oracula. Textum hebraicum et graccum ver- 
‚ fionis Alexandrinae notis eriticis et exegeticis in- 
firuxit, adjunctaque verfione vernacula edidit 1. S. 
VArer.. Halae 1909, 75 ©. 4. 836. 


Auch unter dem Titel: 


Amos, überfetzt und erläutert, mit Beifigung der hebr. 
und alexandrin, griech. Textes und d Anmerkungen 
zu leizterm. Ä 


Auf der linken Seite jedes Blatts ik oben ber Gebr. Tert 
und darunter die alerandr. Ueberſetzung mit latein. Annierfungen 
zu derfelben; auf der rechten Seite ſteht eine deutfche Ueberſetzung 
mit deutfchen Anmerkungen unter derfelden. Bey dern hebr. Tert 
iſt Die maforeth. Recenſion, doch ohne die vollfländige Accentua⸗ 
tion abgedruckt; "die mandjerlei von den Auslegern vorgefchlager 
nen Tertesänderungen aber ſtehen als Conjecturen unter dem. 
Terre. Die alerandrin. Ueberſetzung ift nach ber: Grabe: Breis - 
tingerſchen Recenſion abgerruai ‚ und der untergeisane kritiſch⸗ 

exege⸗ 


®* 
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exegetiſche Commentar beſchaͤftiget ſich theils mit der wahrſchein⸗ 
lichen Entſtehung der zum Theil ſehr abweichenden Deutungen 
dieſes Ueberſetzers, theils mit der Kritik feines Tertes, theils 
mit Erdrterungen über den Sprachgebrauch der Verſion übers 
haupt. ' Die deuzfche Ueberſetzung tft ohne Verſchoͤnerung woͤrt⸗ 
ih, treu und fließend, und.die deutfchen Anmerkungen enthalten 
die Anwendung der geprüfteften hermeneutiſchen Srundfäge und 
viele eigene 'neue Demerkungen und Anfihten. | 


Obadjah, new überfeht und erläutert von ”I.T. ©. 
Holzapfel Mit einem Anhange exegetiſch⸗philol. 
Demerfungen über Jeſ. 13. 14. Rinteln 1798. 
98 8. (9%). | v 


Zuerſt iſt eine etwas weitlaͤufige Einleitung vorausgeſchickt, 
die meiſt nur das Bekannte enthaͤlt, und mit einem doch nicht 
ganz vollſtaͤndigen Verzeichniſſe der Bearbeiter des Propheten 
ſchließt. Dann folgt eine jambiſche Ueberſetzung, die zwar les⸗ 
bar, auch treu und richtig, nur nicht gedrängt, kraftvoll und 
poetiich genug if. Die erläuternden und Erisifchen Bemerkun⸗ 
gen find von einander getrennt, und enthalten eine Art yon Res 
pertöriu:n über den Obadja, oder eine vollffändige Sammlung 
das Brauchbarften, was die beften Ausleger über dieſen Propheten 
bemerkt Haben, mit guter Auswahl und treffendem Urtheil, auch 
mit eignen, oft intereffanten Bemerkungen des Verf. (Drof. und 
Pred. in Rintein) begleitet. 


Erkurſe zum Buch Jonas. Kin Beitrag zur Beur⸗ 
theilung der neueften Erklärungen diefes Propheten 
und der Berufungen auf ihn im N. Teft., von M. 
J. D. Boldborn. Leipzig 1803. 1338 8 
(us ou i 

Der Verf. (red. zu Leipzig) legt zuerſt feine eignen Vor⸗ 
ſtellungen von der Zeit der Abfaſſung und dem Zwecke des Buchs 
Jonas dar, wo er in der Hauptſache mit. Eichhorn übereins 
fimmt, aber doc das Ganze von einer neuen Seite faßt und 
es auf eine durch größere Wahrſcheinlichkeit ſich empfehlende Weis 
fe darſtellt. Seine Anfiht hat wenigftens das Verdienft, frey 
von innern Unwahrfcheirtlichkeiten zu feyn. . Im zweyten Exkurſe 
prüft und vermwirft er die Hypotheſe von Semler und Mn 

- da 


x 


- 


> 
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Sinn und Zuſammenhang an, erlaͤutern den Sprachgebrauch u. 

f. w. . Sie enthalten indeß nur das Bekannte; doc, hat der Vf. 
(Pred. in Gräfenroda) feine Vorgänger fleißig benutzt, deren 
Meinungen ex. meift vollfländig und mit ihren eigenen Worten - 
einfchatter, aber felten beurtheilt und noch ſeltener bey abweichen⸗ 
den Borfiellungen enticheidet. 


Ed 


""Salomonis carmen melicum . quod canticum cantico- 
rum dicitur, ad metrum prifcum et ad modos muſi- 
cos revocavit, recenſuit, in vernaculam transtulit, 
notis critieis aliisque illuſtravit et Gloffarium addi- 
dit C. G. Anton. Viteb. et Lipf. 1800. 65% - 


gmaj- (12 96). 


- Der Gedanke des Verf. (Prof. d. oriental. Spraden zu 
eittenbere), das Hohe Lied, welches nach ihm aus kurzen Neck 
sativen und mehrern Meinern Liedern, auch einigen Duerten bes 
ſteht, muſikaliſch zu behandeln, gründet fih auf feine Theorie. 
‚son dem Metrum der alten Hebräer und von der Beftimmung 
. der Accente zu Tonzeihen, die er unter dem Titel: Werfisch, Die 
Mielodie und Harmonie Der alten bebr. GBefänge und Ton» 
fläde zu entziffern, in Paulue’s YIeuem Kepertorium fhr 
biblifche und morgenländ. Literatur Th. 1 — 3. fehr ausführt, 
lich vorgetragent hat. - Zur Bezeichnung der Melodie dat er in 


. iner Bearbeitung des hohen Liedes ſtatt der mufitatifchen Noten 


Buchſtaben gewählt, und fie über den mit lateinifchen Lertern ges - 
druckten hebr. Tert- gefet, unter welchem die deutfche —* 
ſteht. Abgeſehen von dieſer muſikaliſchen Anſicht des Buches, di 
noch die Pruͤfuͤng eines Sachkenners erwartet, iſt wohl icht 
leicht ein Buch bes A. Teſt. in fo gedrängter Kürze mit mehr Steig 
‚und Sprachkenntniß behandelt worden. -- Der- Berf. Häld mil 
acobi, Veltbuſen u. 4. das hohe Lied. für ein Ganze; und 
ee ſich auch davon nicht Überzeugen kann, wird doch. die. Art, 
wie er den Plan und Zufammenhang dariegt, ſcharfſinnig uns 
druͤfungewerth findey. Die Ueberſetzung, die fich dem imtfen -⸗· 
maße des Originals Und der Muſik genau anſchmiegt, iſt ſehr ge⸗ 
nau, nur mitunter freilich etwas gezwungen. Die Anmerkungen 
find theils kritiſch, theils erklaͤrend, mit achweiſangen auf Belt 
hufen und Paulus, denen der Verf. meift folge, wiewohl auch 
andere Erklaͤrer re benutzt find. Dos angepängi “oe 


- 
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gelebt habe, als die ueberſchrift angiebt. Er- theilt das ganze — 


Buch in drey Reden, und bezeichnet die feiner Meinung nach 
interpolirten Stellen. Darauf wird der Inhalt der einzelnen 
Kapitel dargelegt, eine fehr treffende Beurtheilung des poetifchen 
Werths und Charakters der Dichtungen Micha's gegeben, und 
mit einem Verzeichniſſe der Ueberſetzungen und Erklärungen defs 
ſelben gefhloffen. Darauf- folgt der Commentar, ‚weicher den 


Zufommenhang entwickelt, auf die Schönheiten der Sprache und . 


Dichtung aufmerkfam macht, und aus. Gefchichte, Alterthuͤmern, 
Naturkunde und den Schägen ber morgenländifchen Sprachen 
“ die Dunkelheiten des Dichters aufliäre. Durchgaͤngig finder man 

Beweife einer ‚vertrauten Belanntichaft mit dem Geifte des Alters 
thums, einer feltenen und zweckmaͤßig angewendeten Beleſenheit 
in griechtfhen und morgenländifhen Schriftfielleen, und eines 
fihern, gebildeten Sefhmads. Die wichtigern Abweichungen ber 
Alten: Ueber ſetzungen find nicht nur angezeigt, ifondern es Hk 
au, befonders lehrreich, den wahrſcheinlichen Urſachen derfeiben 
nachgeſpuͤrt. Dach den Anmerkungen folgen fünf mit eben fo 
vieler Gruͤndlichkeit und Einſicht in den Geiſt des Alterthumg 
bearbeitere Exkurſe: 1) über den häufigen Gebrauch der Paro⸗ 
nomaften bey den Diorgenländern; 2) über die aus den Wörtern 
Rarer , Mutter ir. zuſammengeſetzten Redensarten; .3) über den 
Grundbegriff des. Wortes Nabi und den Sffenziihen Vortrag der 


Kraobeten 5 4y über: die Schilderungen des goldenen Zeitalters 
e 


y den Hebraͤern; 5) über das Betragen Bileams bey der Auf⸗ 
förderung des‘ moabitifchen Königs Balaf, Die ganz am Schluffe 
befindtiche Weberfegung will der Verf: nur als Zugabe angefehen 


wiffen, um bie Reſultate des Commentars mit Einem Blicke 


überfehen- zu koͤnnen . 


Nahum „aus dem Hebr. überfeßt von a. Middel⸗ . 


"dorpf.. Mit einer Worrede und Anmerkungen von 
Gurlitt. Hamburg 1808. xıı u. 518. 8. (6.96). 


"Zwar nur eine Probeſchrift des Verf. (jegt Prof. in Bres⸗ 


lau), aber. recht brav gearbeitet.” Die Ueberſetzung if fuͤr 


einen foldjen- Werfuch- recht wohl gerathen. Die Anmerkungen, 
die ſich theils auf Rechtfertigung der Ueberſetzung, theils auf Er⸗ 
lhauterung des Textes beziehen, zeugen von Belefenheit und guter 
Beurtheilung. In Hinſicht auf Zeitalter und Leben des Nahum 
folge der Verf. Eichhorn's Winten mir eigner Zorfchung. Bacher 

W | Er 
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haupt bey ſeiner Arbeit eben ſo viei Schärffinn und Kerintniffe 


N 


als Befcheidenheit bewiefen. Nur vermißt man ungert die bier 


fo nöthige Unbefangenheit, woran vielleicht, außer individuellen 
Umptänden, die naͤchſte Beſtimmung der Schrift ſchuld iſt; und 
man kann im Einzelnen oft nicht mit der Kriti des Verf. zus 
frieden feyn. Er ſelbſt hat ſchon in einem Anhange manche feiner 
in der Schrift felbft geäußerten Seen theils anders beſtimmt, 
theus zuruͤckgenommen. 


Was die Bearbeitungen der einzelnen Propheten be⸗ 
trifft, fo verbreiten über den. Jeſaias und über einzelne Stel⸗ 
len deſſelben viel Licht die 


J— philologico- criticae in‘ loca aiſieilora | 
. Jefaiae, quibus pracflontifimorum interpretum [en- 

_ Eentiäs exponit ſuamque novam proponit IL. F. 
SCHELLING. Lipf. 1797. 9%. 8. (1236) 


Der. Verf. giebt: hier die Reſultate einer 3 rjährigen 
oͤftern Beſchaͤftigung mit Jeſaias, und behandelt lauter ſolche 
Stellen, mit denen man bisher nicht har ind Reine kommen 
tönnen. | Mit Ausnahme einer einzigen, wo er Michaelis 
Auslegung durch. neue Gründe unterftägt und beftätigt, - hat 
er bey allen neue Erklärungen verfucht, nachdem er unpar⸗ 
teyiſch und gründlich alle ältern kritiſchen und epegetifchen 
Huͤlfsmittel, fo wie die, beften neuern und feldft neueften Inter⸗ 
preten benußt hatte... Er. zeigt tiefe Kenntniß der. Eigenheiten 
der hebr. Sprache, ungemeine Pünktlichkeit und. gluͤcklichen 
Scharfſinn, und verdient, auch wo man ihm nicht beyftimnten . 
kann, forgfältig gebraucht zu werden. a 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß irgend ein deutſcher geieheter 
Bihelausleger uns eine zweckmaͤßige Auswahl aus den Anmer⸗ 


ungen gäbe, die 7. .. van der Palm feiner holländiz 


ſchen ng bes Jeſaias (Amſterd. 1805. gr. 8.) 
beygefuͤgt hat. Denn wenn gleich dieſer Gelehrte von der hoͤ⸗ 
hern Kritik zu wenig Gebrauch macht und feine allgemeine Ein⸗ 
leitung in den Propheten für die Beduͤrfniſſe deutſcher Leſer zu 
unbefriedigend ift, fo find dagegen bey feiner Erklärung. die - 
befren Yutleger von Viringa bis Hensler gut benutzt 

und 
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Auẽdruck iſt, "findet man angehängt an die ſchon S. 105 ge: 


nannten Obſervationes etc. von Dahl. 


Die Bifionen Habafufs, neu Äberfeße, mit hiſtori⸗ 
ſchen und eregerifch -Fritifchen Anmerkungen. Nebſt 
einer Abhandlung über den Prophetismus ber alten 
Welt und msbefondere der biblifchen Propheten, 
von G. C. Horſt. Gotha 1798. 1248. gr. 8 

(183). Zu \ 


Die vorausgeſchickte Abhandlung fagt über ihren Gegen⸗ 
.. Rand manches Beherzigungswerthe, iſt aber nicht frey von Kuss 
wuͤchſen und unerweislihen Behauptungen; befonders dürften 
undefangene Forfcher nicht damit übereinftimmen, daß, wie der 
Verf. fih ausdruckt, die erhabene Vernunfts Ydee von einer im⸗ 
mer größern Vervollkommnung und Gluͤckſeligkeit des gefanimten 
Menſchengeſchlechts allen Ausipeächen. der hebt. Propheten als 
oberes Princip zum Grunde liege. Die Kinleitung handele 
von dem Zeitalter des Propheten und der damaligen Lage deg jüs 
diſchen Staats, und entwickelt recht gut den Gang der Viſionen 
Kabafut'3,-, Die Uedberſetzung, ıheils in reimlofen Jamben, 


theils ohne beſtimmtes Sylbenmaß, iſt im Ganzen treu, und. 


mit Geſchmack und Dichtergeift gearbeitet, und gewiß eine der vors 


aiglihften dieſes Propheten; nur fehle es ihr bisweilen an Ger - 
ſchmeidigkeit, Klarheit und Harmonte des Veroͤbaues; undeutſche 


. 


oder minder edle Woͤrter und -profalfche Wendungen: ind niche 


überall vermieden, . Die Anmerkungen, die ſich mit Verichti⸗ 
. gung des Textes, Darftellung des Sinnes und Erläuterung gin⸗ 


jelner Worte beſchaͤftigen, geben theils eine beurtheilende gute 


‚ Auswahl deffen, was die ‘beiten neuern Ausleger, Schnuxg 
ver, Wahl. u. A. über Habakuk gefugt haben; theils enthalten 
fie manche eignen neuen, von Geſchmack und Gelehrſamkeit 
itugenden, Bemerkungen und Erkiärungsverfuche. - 


Bon Maleachi Hat Juſti in feinen Blumen. eine . | 


Beberfegung als Probe der Propheten Poefie aus bee letzten 
Periode mitgetheilt.- 0.00: a 
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Dritte Abtheilung - 


Weberfeßungen und Erklärungen der apo⸗ 


kryphiſchen Buͤcher des A. Teſt. 


| Bon Ueberſetzungen ſammtlicher Apokryphen iſt 

nichts anzufuͤhren: denn die Ueberſetzung derſelben, welche als 
ein Anhang zu Hezels Bibelwerk, aber von einem andern 
Verf. zu Lemgo 1800 u. 1802 erſchienen ift, trägt fo viele 
Spuren einer aͤußerſt flüchtigen und oberflächlichen Behand: 


tung, daß fie kaum der Erwähnung werth iſt; das meilte iſt 


dom Anden entlehnt und zum Theil woͤrtlich abgeſchrieben. 


Von Bearbeitungen einzelner Buͤcher reichnen wir fol 
gi auf. 


VUeber den Sirach verdierien , aufer den Bemerkungen 


bon Conz, die in Henke's Mufeum,; 3. U. St. 2., 
abgedruckt ſind, benutzt zu werden: 


Die Denkſpruͤche Jeſus, des Sohnes Siadys ,‚ ein | 


Lehr⸗ und Leſebuch für Lefer aus allen. Ständen, 


beſonders fuͤr Schulen, aufs neue uͤberſetzt und mit 
erklaͤrenden Anmerkungen verſehen von Fr. Chr. | 


. Zange.. Arnſtadt 1797. 948. 8. (8 96). 


- Die Aeberſetzung iſt treu, verſtaͤndlich und fließend, nur 


Rgsweilen etwas weitſchweifig. Linde's Arbeiten über dies Buch 
find fleißig benutzt. Die Anmerkungen find theils eriänternd, 
tells praktiſch, und ihrem Zwecke angemeſſen. 


Vorzaglich gehoͤrt hierher: | " 
Liber Fefu Siracidae graece. . Ad fidem codicum et ver- 
ſionum emendavis, et perpetun annotatione illuſtrauit 
. C..G. Brerschneiner. BRatisbonae 1806. 

xvi u. 758 S. 8 maj. NE). 

Iſt wohl unter allen neuern Commentarien dieſes Buchs der 


ausfürlichfte und raugbarfte, wenn er eu gleich in kritiſcher 


und 


4 


I. 
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und negecicher Oinſicht noch man sm wuͤnſchen bei laͤßt, 
wie die in der Hall. Lit. Zeit. 1807. St. 1. 2. abgedruckte Res 


cenfion mit mehrerm zeigt, wo man auch eben deſſelben Verfafe 


ſers Syſtematiſche Darftellung der Dogmatik und Moral 
der apokryphiſchen Schriften Des A. Teſt., die ein fchäßbares 
GSeitenſtuͤck zu Bauers bibl. Theologie if, und eine Menge 
einzelner eregetiicher Bemerkungen, die nach — —— 
Rubriken zuſammengerechet worden, enthält, ber gemärdts 
get finder. 


Das Buch der Weisheit Hat an Hrn. D. riad 


tigal einen gelehrten Bearbeiter gefunden. 


Das Buch der Weisheit. Als Gegenſtuͤck der Kohe⸗ 
leth und als Vorbereitung zum Studium des N. 
Teft. Bearbeitet von J. C. C Nachtigal. Halle 

17991748. 8. (18 6) Much ald zweyter 
Teil der Verſammlung der Weiſen. Bearbeitet u. 

ſ. w. Den erſten ſ. oben unter Salomo's Schriften. 

De VGerf. wurde bey dem Studium der Koheleth auf die 
Aehnlichkeit derſelben mit deni Buche ber Weisheit aufmerkſam 
gemacht, ſtellte daruͤber naͤhere Unterſuchungen an, und giebt hier 


die Refultate derſelben, In der reichhaltigen Einleitung zeigt 


er, daß dieß Buch aus zwey ſehr verſchiedenen Haupttheilen be⸗ 
ſtehe „wovon der erſte (Kap. 1 — 9) dichteriſche Philsſopheme, 
wie die Koheleth, enthalte, der zweyte (Kap. 10 — Ende), mehr 


proſaiſche, die alte Geſchichte zu beftimmten Zwecken deute. Bei⸗ 


de find nach des Verf. Meinung von verfchiedenen Verfaſſern 


und aus verfchtedenen Zeiten, und wahrfcheinlich Vorträge, in zwey 


Verfammfungen iſraelit. Weifen gehalten. Darauf handelt er 


von Der Driginalfprache des Buchs, dem Orte, wo es gefchrier 


ben ſey, der Zeit feiner Abfaſſung in der jegigen Seftalt, und 
fage am Schtuffe noch viel Lehrreiches über die Wichtigkeit befe 
felben für die Dogmengefchichte, für die Geſchichte der Kultur 
ber jüdifchen Nation, für die Kenntmiß der Natur und Darftels 


kingsart orientalifcher Lehrvorträge, für das Studium des N. 


Teft. u.f.w. Die Ueberſetzung ift zwar etwas Frey, aber mit 
vielem Fleiß und Geſchmack bearbeitet. Unter der Ueberfegung 
fiehen ‚die gelehrten und fachreichen Anmerkungen, die bey Er⸗ 


Närungen von Wörtern und Redensarten Fans häufig ben ve | 


so. für Me. W. nn 


m 
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(en Spoprachgebrauch zu Hüffe nehmen, uud gelegenthich sehe \ 
. Stellen des N. Teft. erläutern. Die foriiche und arabifche Webers 
fegung bat ber Verf. nicht verglichen. Angehängt find noch zwey 
Exkurſe, von welchen der erſte ald Beleg zu dem am Schluffe der 
Einleitung Gefagten eine Zulammenftelludig einiger ſprach⸗ und 
. finnverwandten Stellen in dem Bude der Weisheit und im 
N. Teſt. liefert, der andere aber einige Nächträge zu des Verf. 
Bearbeitung aus verfhiedenen erſt nach Vollendung der: Hands 

ſchrift verglichenen Büchern giebt. ° - / 


| Auch dürfen bey dem Buche der Weisheit die chat⸗ 
baren drey Diſſertationen von Bretſchneider, Pittenberg 
1804. 4 nicht überfehen werden. 


| Ueber. den Tobi verdient, außer ber eigentlich nieht hie⸗ 
her gehörigen Bearbeitung des Buchs, ale eines -epifchen Ge⸗ 
dichte, vom Herrn von Meyer, genannt zu werden: 


. Die Geſchichte Tobi's, nach drey verfchiedenen Origi⸗ 
nalen, dem griechiſchen, dem lateiniſchen des 
Hieronymus und einem ſyriſchen, uͤberſetzt, und mit 
Anmerkungen exegetiſchen und kritiſchen Inhalts, 
auch einer Einleitung verfehen von R. D. lgen: 

„Jena 1800. Berr. u. Einleit. 163 B. Ueberſ. 178. 

gr. 8. (INNE 16%). 

In der Vorrede wird aupträchlich das Studium aller 
Denkmäler des jüdifchen Volks für den Geſchichtsforſcher und vors 
züglich für den Theologen mit einleuchtenden Gruͤnden empfohs 
Ien. Die reihhaltige Einleitung handelt in 32-Abfchnitten Alles 
ab, was ſich über Namen, Baterland, Verfaſſer, Entftehung x. 
des Buchs Tobi fagen laßt — mit großem Scharfſiun, aber 
freilich auch nicht ohne viele Hypotheſen, die von ſpaͤtern For⸗ 
ſchern wohl noch ſehr in Anſpruch genommen werden möchten: 
- Die dreyfache Ueberſetzung nad) den auf den Titel genannter. Ur⸗ 
—58 ſchließt ſich an dieſe ſo ge genau als moͤglich an, und If 

bennoch gar nicht fteif, fordern läßt fich fehr gut lefen. Webers 
all werden die Anterpofationen angegeben und. bie fich etwa firts 
denden Lüden ergänzt; aber auch die wirklichen Unrichtigkeiten, 
wenn fie nur nicht geradezu Unfinn enthalten, im Texte beybes 
halten. Unter der Usberfegung ſtehen bie Anmerkunger, weiße 


IN 


\ 


Sachen und Ausdruͤcke erläutern, theils von, der in der Ueber 
ſetzung ausgedrücten Lesart Rechenſchaft geben, oft aber auch 
zur höhern Kritik gehören, und mit deren. Külfe darthun, dag 
manche Stellen nicht. von dem erften Verfafler des Werts herruͤh⸗ 
ren koͤnnen. Manche dieſer Anmerkungen find ſehr ausfuͤhrlich, 


and konnen für Exkurſe angeſehen werben, aus denen ſich viel 
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ne tiefer Sprachkenntniß und echt kritiſchem Geiſte theils dunkſe 


—2 


lernen laͤßt. Am Schluſſe iſt ein Regiſter uͤber die merkwuͤrdig⸗ 


ſten in der Einleitung und den Anmerkungen vorkommenden 
Sachen angehängt. . 

798 mögliche Einleitungsfchrift in das apokryphiſche 
Buch Baruchs nennen wir die Exercitatio de libro Baru- 
chi apoerypho, fer. J. C. GRüNEBERG. ( Götting. 
1797. 34 Bogen. 8.), die ſich durch eine vollftändige Samm⸗ 
fung deſen, was in Altern und neuern Zeiten über diefes Buch 
gefagt worden ift, auszeichnet, und vorzüglich über die Drigis 
nolfprache und- die Zeit der Abfaſſung jener Schrift pruͤfens⸗ 
werthe Unterfuchungen anftellt. | | | 


% 


Bierte Abtheilung. 


Ueberfeßungen des Neuen Teftamenes und Commen- 


tarien über baffelbe. 
Erſter Abſchnitt. 
Ueberſetzungen des ganzen N. Teſt. oder mehr 
rerer Theile deſſelben. 


‚Unter den neuern lateiniſchen Ueberſetzungen, über 
deren zweckmaͤßige Einrichtung Reichard in einer kleinen 
Gchrift De adornanda N. T. verfiorie vere latina etc., 


0.003 


Lipf. 1796, viel Wahres gefagt hat, haben wir zudörderft. 


de Vollendung einer früher angefangenen zu ermähnen: 


Verfio latina epiflolarum N. T., perpetus annotatione . 


-Hlufrata a M. G. S. Jaerıs. VOl.II. Lipſ 1797. 
1838. 8. (20%). WM 
en 2 


N ” - 


Dies 
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\ 
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Dieſer Band enthält die Briefe Pauli an die Gal. Erh., 
Philip., Kol., die Briefe Petri und Joh., den Brief an die 
Hebr., die Briefe Jakobi und Juda, und die Apokalypfe.- Die 
Weberfegung verdient im Ganzen daſſelbe Lob, wie im erften 


la 


Bande. Einen äußern Borzug hat diefer zwente noch darin, dag - 


bie · Versabtheilung Hinzugefegt worden it, Aber die fo nöchige 


. 
‘ 


. 
‚ 


‚Einleitung bey jedeni Briefe vermißt man ungern. In den Ans 


. merfungen , bie jedoch nicht, wie der Titel verfpricht,, einen forte 


kaufenden Commentar enthalten, fondern nur fchwierige Stellen 


und Ausdruͤcke kurz erläutern, folge der Ueberſ. (ist Prediger 


zu Püchau bey Leipzig‘) befonders dem Morus. In der Apolas 
Sfe ift vorzüglich Eichhorns Commentar benugt. Durch diefen 
Band tft die von Thalemann angefangene und 


x 


ſetzte Uebertragung des ganzen N. Teſt. beendigt. 


"ine vollſtaͤndige ueberſetzung des N. Left. erhielten 


) 


wir unter folgendem Titel? 


. Sacri Novi Tefamenti libri ommes, veteri latinitate do- 
nati ab H. G.Reıcuarno. HI Temi, Lipl. 1799, 
7186. 8 maj. (2 RE). on 


Schon in der vorhin genannten Schrift de adormanda N. 
T, verfione vere latina hatte der Ueberfeger (Konrektor der 
Sürftenfchule zu Seimma, + 1801) die Grundfäge aufgeſtellt, 
nach denen feine Veberfegung gearbeitet if. Er wollte den grams 
matifchen Sinn in möglichfier Kürze fo. darftellen, wie fi ihn 


die Schriftſteller ficher oder doch mwahrfcheinlich gedacht hatten , 


nicht empfehlen, da die Grundfäge, don denen der Ueberſetzer 


‚und deshalb ale Hebraismen vermeiden, Um jedoch Dunkelheit 


zu verhäten, And die nöthigen Ellipſen, wiewohl mit ausgezeich⸗ 
netem Druck, immer mit eingeruͤckt. Reinheli, Schoͤnheit und 


Eleganz des Ausdrucks iſt dieſer Ueberſetzung gewiß nicht abzu⸗ 
ſprechen; und als ein Verſuch, wie ſich etwa die Evangeliſten und 
Apoftel im Altroͤmiſchen ausnehmen möchten, wird fie immer ih⸗ 


ren unftreitigen Werth behaupten, und dürfte ſelbſt nicht Teiche 


übertroffen werden können. Aber um in den Geiſt und die Dias 
nier der. neuteftamenti. Schriftſteller einzubringen, kann man fie 


ausgeht, gewiß nicht bie richtigen find, und er außerdem and) 
nicht auf den Dramen eines guten Sinterpreten Anſpruch machen 
kann. Bey feiner Meberfegung legt er bioß den gemeinen Text 

' a || 


von Jaspis fortges 
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zum Grunde. Die Anmerkungen ſchraͤnken ſich bloß auf gram⸗ 
matifche Interpretation ein. | 


Die lateinifche Ueberſetzung des N. Teft., die Schott 
feiner Ausgabe deſſelben beygefügt hat; Die, nach ganz an: 
dern Grundfägen gearbeitet, die Hebraismen nicht vermwifcht, 
fondern Zreue der Nachbildung und Reinheit der Sprache mögs 
lichſt mit einander verbindet, haben wir ſchon eben erwähnt. 


Was die Deutfchen Ueberfeßungen betrifft, fo verdient, - 
wenn man einen Maafftab oder eine Norm haben will, wos. 
nad man fih richten kaun, vorzhgfih D. Henslers Abh. 
über bie Abfaſſung deutſcher Ueberſetzungen bes N. Teft., 
vor deſſen Heberfegung des Briefs Jakobi, ingleihem D. 
Griesbach’ s Auffaß über die neuteftamentlichen Ueber⸗ 
ſehungsfehler in Auguſtis neuen theol. Blättern, B. J. 
©t. 3., gelefen zu werden. Man’ vergl: auch: Hufnagel 
für Chriſtenthum ıc. B. TIL Heft 4. Ä J 

Unter die unvollendet gebliebenen gehört die Thießi⸗ 
ſche, don welcher in unfeem Zeitraume nur Ein Theil der 
Sortfegung erfchienen if. 7 j 


Das Neue Teftament x, von J. O. Thieß. 2. IV. 
Leipzig u. Gera 1800. 34 ©. Vorr. u. 506 S. gr. 8. 
(0 = Ré 5 0 . 


Diefer Band, ber bie Apoftelgefchichte enthält und auch 
unter einem Befondern Titel verfauft wird, weicht in der Art ber 
Bearbeitung von den früheren etwas ab. Woran geht die Lieber 
ſetzung, weiche im Ganzen fehr rein und fileßend,; zuweilen ers 
klaͤrend iſt, und in welcher man nur hier und Ba auf zu moderne 
Oder zu geſuchte Ausdrüde und Wendungen ftäßt, die aber im 
Allgemeinen gewiß eine ber beſten Ueberſetzungen der Apoftels 
geſchichte if. Dann folgen bie ſehr beichrenden Anmerkängen, 
die zwar mitunter audy bie Sachen erfäutern, meift aber zur 
Worterklaͤrung, hauptſaͤchlich zue Wergieichung des griech. Tex⸗ 
tes mit ‚dev Ueberſetzung des fs. dienen. Haͤufig werden die 
Ueberſetzungen von Bahrdt, en, Bolten und So, | 

. R 3 , 
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bald mit, bald ohne Kritik angeführt. An dieſe Anmerlengen 
vſchließt fü dh die Einleitung an, welche fir) über die Zeit und den 
Ort der Abfaffung diefer Schrift, über deren Urfprache ꝛc., aber 
nur ganz kurz verbreitet. Hier ift befonders des‘ Verf. eigne Ans 
- ,.. ‚Fichte son der Apoſtelgeſchichte, als Gefchichte, pruͤfenswerth. Bey⸗ 
gefuͤgt iſt eine ziemlich vollſtaͤndige exegetiſche Literatur über die 
Apoſtelgeſchichte. Den Schluß macht der praktiſcho Kommentar, 
Der nur etwas zu wortreich ift. Die Verfuche, die in der Apos 
ſtelgeſchichte vorkommenden Wundergefchichten natůtuich un erklaͤ⸗ 
ren, ſind zum Theil ſehr gezwungen. | 


Hierher gehöet auch Bolten’s Ueberſetung ‚ die aber; 
weil, die Anmerfungen diefes Gelehrten der twichtigfte Theil 
. feines Werks find, "unter den Eommentarien näher gewuͤrdi⸗ 
get werden ſoll. 


Von dem Befall ‚ welchen Stolz' s Ueberſehung des 
N. Teſi gefunden hat, zeugen die wiederholten neuen aufs 
Tagen derfelben. 


Saͤmmtliche Schriften des Neuen Teſtaments, aus 

dem Griechiſchen uͤberſetzt von J. J. Stolz. 3te, 
durchaus verbeſſerte und zum Theil wieder von. 
neuem umgearbeitete Ausgabe. 2 Theile. Zuͤrch 
und zeipgig 1798. Zufammen 39% Dog. 8. — a4ate 
rrechtmaͤßige, durchaus verbeſſerte und zum Theil ꝛc. 
Ausgabe. Hannob. 1804. 408. 8. (IRRE 18%). 


" Schon in der Dritten Auflage hatte der Verf. den Fehler eis 
nes zu häufigen Paraphrafirend mehr zu vermeiden und der Ue⸗ 
berfegung eine größere Gedrängtheit zu geben geſucht, auch mehr 
Ruͤckſicht auf die Kritik der Lesart des Originabs genommen, "und 

dasjenige unter dem Text und mit kleinerer Schrift drucken laͤſſen, 
was ſich in den meiſten aͤlteſten und beſten Handſchriften des N. 
Teſt. nicht findet. In der vierten Ausgabe hat er die Ueber⸗ 
ſetzung von neuem mit dem groͤßten Fleiß revidirt, und dabey, 
außer ſeinem eignen Studium, die ſchaͤtzbaren Kritiken des ſel. 
Cramer in Quedlinburg uͤber die Evangelien (in Venkes Mas 
gazin), Paulus’s Commentar und die handfchriftlichen Bemers 
‚Pungen von Lricolgi und Sredenkamb in Bremen und * 
n 
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in Kiel Geungt ‚und ſich eifrig hemuͤht, ſeiner Krbeki einen noch 


hoͤhern Grad der Vollkommenheit zu geben. Geht man von den 


Ueberfegungsgrundfägen des Verf. aus, ſo muß man aud) uns 
ftreitig feiner Arbeit im Ganzen einen hohen Werth zugeſtehen; 
verwirft men ‘aber die von dem Verf. fich felbfk gemachte Kup , 
gabe, hebraismenfrei zu überfegen; glaubt man, daß dadurd) 

der wahre Charakter der neuteftamentlichen Schriftſteller Häufig ' 
verwiſcht und Ihnen ein fremder Schmuck? aufgedrungen werde: 
dann muß man freilih annehmen, daß auch durch Stolz bie 
Aufgabe einer niöglichft vollendeten Leberfegung- ded N. Teft. 
noch nicht geloͤſet, und daß der Ruhm A} fie nach Diefer Anfiche zu 
liefern, einem künftigen Ueberſetzer vorbehalten fey. 2 


Auf diefe Ueberſetzung beziehen ſich des Verf. Anmer⸗ 
kungen, ode— 
Erlaͤuterungen zum Meunen Teſtament für geuͤbte und 
gebildete Leſer, von J. J. Stolz. Heft r — 4. 
dritte, verb. Auflage. Hannover 1807 = 1809. 8. 
Heft su. 6. zweyte, von neuem burchgefehene Aufl. 
Ebendaſelbſt 1801. 1802.. (3 RE 9 6). 


Diet Erläuterungen, welche fih über ſaͤmmtliche Schriften 
des N. Tefk: verbteiten, haben zur Abficht, die Leberfegung defe 
felben für nichtgelehgte , aber felbſtdenkende, gebildete Leſer durch 
Refultare eregesifher Gelehrſamkeit, ohne Einmiſchung bes ger 
Ichrten Apparats, fo zu erläutern ; daß theils ſolche Lefer ſelbſt, 
theils Religionslehrer, welche ‘für folge Leſer und Zuhörer mit 
Nugen arbeiten‘ wollen, -dariı, Befriedigung Anden. Wirklich 
empfehlen fie fih auch durch eine trefiende Auswahl unter den 
wahrſcheinlichſten Erklärungen, und durd) die Gabe, das Fremde, 
wie das Eigme, tn der Kürze und mit großer Deutlichkeit mitzus 
theilen,, und mit Freymuͤthigkeit und Unbefangenheit diejenigen 
Anſichten in geößern Umlauf zu bringen, welde dem Verf. am 
haltdarſten fchienen. Ä | ö | 
: D. G. $. Seiler's Ueberſetzung ber Schriften. des 

NMeuen Teflamenes, mit beygefügten Erklärungen 

dunkler und ſchweren Stellen. Th.1. Die 4 Evang. 

‚und die Apoftelgefh. 714.0. 90 S. Th. 2. Die 
—— 24 Briefe 


y \ 


\ 
l 
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Briefe ber Apoftel und bie Offenb. 394 u. 40 S. 
Erlangen 1806. gr. 8. (2 RE 12 6). 


“Der Werf. arbeitete feine. frühere Weberfegung (1781, 
„Zweyte Aufl. 1782) ganz um, und wollte in * neuen Ueber⸗ 
ſetzung ein fuͤr alle Staͤnde brauchbares Werk liefern. Man darf 
alſo an dieſelbe auch nicht die Forderung machen, daß ſie den ge⸗ 
lehrten Theologen und Philologen befriedige. Dazu iſt ſie auch 
wirklich viel zu frey und erklaͤrend, und laͤßt das Charakteriſtiſche 
der heiligen Schriftſteller zu ſehr verloren achen. Von biefen 
hoͤhern Anſpruͤchen aber abgefehen, tft die Arbeit gewiß empfeh⸗ 
lungswerth. Der Ausdruck ift leicht und fließend; die Giniels 
tungen find für die Lefer des Verf. zweckmaͤßig, und feine Anmer⸗ 
tangen oft ‚recht belehrend und treffend. Die Foriſchritte der 
theol. Wiffenfchaften hat der Verf. mit großem Fleiße, wo und 
ſo weit er es für chunlich hielt, benugt, woraus denn aber freis 
ws, da er in vielen Faͤllen Teiuen: Mtern Vorftelungsarten Iteu 
blieb, eine gewifie Inkonſequenz entftanden if. Jedem Theile 
find noch beſondere Abhandlungen für gelehrte Lefer. angehängt, 
die freilich nicht ale erheblich find, auch die Segenftände, wor⸗ 
auf fie fich beziehen, nicht auf das Reine bringen, aber boch die 
Ideen des Verf. mit ſeiner gewohnten Beſcheidenheit und Milde, 
zugleich aber auch mit wirklicher Sachkenntniß vortragen, und 
hier und da ſelbſt bey kuͤnftigen gelehrten Unterſuchungen Ruͤck⸗ 
ſicht verdienen. —— v a 


on 


Die Bibel des M. Teſt. ıc., überfeße u mit Anmer: 

- tungen herausgegeben von D. Wilh. Sr. Heel. 
Dorpat und. Leipzig 1809. xxx und 682 ©, gr. 8. 
(ERE 18 56). 


— Gratt der Vorrede eine Skizze einer Theorie der Lunſt, au 
Üderfegen. Dann die Ueberſetzung, gegen die wohl noch man⸗ 
deriey zu erinnern feyn möchte. Sie enthält oft ganz andere 
Ideen, als das Driginal, und ift in der That mit wenig Gefhmad 
gearbeitet. Die Beweife für einige darin ausgedrudte nee Er⸗ 
Aarungen will der Hr. Verf. in einein naͤchſtens Heginnenden 
neuen Journale mittheilen, das den Titel haben fols. Worpatis 
ſches Hhagayin für Theologie und Philologie. — 


— Bon 


t 


W 
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‚Bon katholiſchen Ueberſerern des N. Teft. nennen wir, 
da Brentano’s ſchon oben (S. 78.) gedacht ift, außer der 
früher. (1789. 90.) herausgefommenen von Mu le, 
die zu den beſſern aus der Fatholifchen Kirche gehört, nur noch 
folgende: Ä om. 


Veberfeßung des Neuen Teſtaments mit erflärenden 
Anmerkungen, zum Gebrauch der Religionslehrer 
und der Prediger, von J. Babor. 3 Bände, Wien 
1805. 2A. 2B. a.93. (NE AH). 


Site iſt zwar nicht ganz Frey ‚nam offenbaren Unrihtigkeiten, 
aber doch im Ganzen getreu und fließend, und zeugt non des Ue⸗ 
berfeggers guten eregetifchen Kenntniſſen und feiner Bekanntſchaft 
mis den neuern Fortſchritten des Bibelſtudiums. Was den Aus 
druck betrifft, fo Höfe man mehrmals ungern auf veraftäte, yros 
vinzielle und fremde Wörter. Die Einleitungen in bie einzelnen 
Bücher ind empfehlungsmer) ; und die Aumertungen, bie bloß 
antiquariſchen und exegetiſchen Inhalts find und. fi auf das 
Praktiſche gar nicht einlaflen, enthalten zwar manches ſehr Ber 
kannte aber doch auch viele recht ſchaͤtzbare Erläuterungen.‘ Die 
Korrektur koͤnnte beſſer ſeyn. 


Die heil. Schriften des Neuen Teſtaments uͤberſetzt 
von Karl van Eß (vormaligem Prior ber Benediktis. 
ner⸗Abtey Huhsburg bey Halberſtadt, jet Paftor das 
ſelbſt) und. Leandes van Eß (Benediktiner des 

vormaligen Abtey Mariämünfter im Fuͤrſtenthum Paders 

born, jetzt Paſtor zu Schwalenberg im Fürftenth. Lippe). 
Mit. Gutheißung des biſchoͤfl. Vikariats in Hildes- 
heim. Braunſchw. 1807, 1648. 8. (636). Zweyte 
sechtimäßige, verbeflerte Ausgabe, Sulbap 1810, 
18.809 8 (CR u: Ä 


Diele Ueherſetzung, die mit vieler Betriebſamkeit verbreitet 
worben tft, empfiehlt ſich durch ihre ungemeine Faßlichkeit und 
ihren Gehe woßfeten Preis, uͤbertrifft jedoch die bisherigen Ver 
berfegungen der Proteftanten,, ‘weiche auch überall benußt wars 
den find, keinteweges. er se di 


. 
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ſchen GSprachgebrauch zu Ouife nehmen, und azlegentlich —* 


Stellen des N. Teſt. erläutern. Die ſyriſch und arabiſche Ueber⸗ 
ſetzung bat der Verf, nicht verglichen. Augehaͤngt find noch zwey 
Eyturſe, von weichen der erſte als Beleg zu dem am Schiuffe der 


Einleitung Gefagten eine Zufemmenftelluig einiger ſprach⸗ und 


. finnverwandten Stellen in dem Buche der Weisheit und- im 
N. Teſt. liefert, der andere aber einige Nächträge zu des Verf. 
Bearbeitung aus verfchiedenen erſt nach Vollendung der Sands 
ſhrift verglichenen Büchern giebt.  — / 


Auch. dürfen bey den Buche der Weisheit die ſchot⸗⸗ 


daren drey Diſſertationen von Bretſchneider, Wittenberg 


1804. 4 nicht überfehen werden. . 


® Ueber den Tobi verdient,. außer der eigentlich nicht hie⸗ 
her gehörigen Bearbeitung des Buchs, ale eines -epifchen Ge⸗ 
dichts, vom Herrn von Meyer, genannt zu werden: 


. Die Geſchichte Tobi's, nach drey verſchiedenen Origi⸗ 
“nalen, dem griechiſchen, dem lateiniſchen bes 
Hieronymus und einem ſhriſchen, uͤberſetzt, und mit 
“7. Anmerkungen exregetiſchen uͤnd kritiſchen Inhalte, 
| auch einer Einleitung verſehen von AR. D. Jlgen. 
‚Jena ıgo0. Vorr. u. Einleit. 16% B. Ueberſ. 17 B. 
gr. (INNE 16%). 
In der Vorrede wird auptfächkid das Studium aller 
lei des jüdischen Volks für den Geſchichtsforſcher und vors 
züglich für den Theologen mit einleuchtenden Gruͤnden empfohs- 
len. Die reichhaltige Einleitung handelt in 32-Abfchnitten Alles 
ab, was fid über Namen, Vaterland, Verfaſſer, Entftehung x. 
des Buchs Tobi fagen (öße — mit großem Scharffinn, - aber 
freilich auch nicht ohne viele Hypotheſen, die von fpätern Fors 
ſchern wohl noch fehr in Anſpruch genomthen werden möchten; 


- Die dreyfache Ueberfegung nach den auf den Titel genannten. Urs 


im schließt fic) an diefe fo genau ald moͤglich an, und if 
nnoch gar nicht fteif, fondern läßt fich fehr gut fefen. Webers 


all werden die Interpolationen angegeben und. die fih etwa fins . 


denden Lüden ergänzt; aber auch die wirklichen Unrichtigkeiten, 
wenn fie nur nicht geradezu Unfinn enthalten, im Terte beybe⸗ 
halten. Unter der Usberfegung fiehen die Anmerkungen, weiche 
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- Dur et exxurſibus äuctam eurasit C. F. Aumon. 
Götting. 1806. 148, Vorr. u. Prolegg. u. 253 B. 

8.8. (IRRE 16 6). — 
Der neue Herausgeber hat dad Koppe' ſche Werk treu und 
ungeändert wiedergegeben, und daher weder bie kritifchen und 
eregetifchen Bemerkungen des fel: Koppe abgekürzt ober veraͤn⸗ 
dert, noch einen andern als den von Koppe gewählten Nengeb 
ſchen Tert zum Grunde gelegt." Dagegen har er feine eigrien 
Bemerkungen , durch gewiffe Zeichen von dem uͤbrigen unteriähtes . 
den, in dem Commentar Tingefchaltet, und in denfelben theils 
einige nichts weniger als Überflüflige Zufäge zu den Koppe ſchen 
Anmerkungen ‚. theils Erinnerungen gegen die von Koppe geges 
benen Erklärungen einzelner Stellen (wobey er jedoch mehrmals 
nicht gluͤcklich zu feyn ſcheint), theils Bemerkungen über die 
Aeußerungen und Gedanken des Apoſtels ſelbſt geliefert. Auch 


Bat ee noch neue Excurſus hinzugefügt, bie ſich indeß nicht for 


wohl mit Entwickelung der in des Aufſchrift angezeigten Gegen⸗ 
flände überhaupt (j. ®. de natura dirumwoenc et eonlectariis 
mortis Chriftt cum peccato Adamitico comparatis; de cor- 
pore humano, peccati fede; de voluntate Dei abſoluta 


u. ſ. w.), als mit der Pröfung des Gewichts und-der Guͤltigkeit 


defien Gefchäftigen, was Pautus daräber lehrt. Iw den Prolegg: 
vermißt man die Erwähnung und Prüfung der nenerm Untere 


füchungen über die Zeit der Adfaffung des Briefs. 


Leer) 


ME Fortſe zun g biefer Bearbeitung erfihin: 


Novum Teſtamentum graece, perpetua annotatione it. 
luſtratum; editionit Koppianac Vol. VII., compl. epiſt. 
Pauli ad Timotheuni, Titum et Philemonem. Con: 
sinuavit J. H. Hzsınrıcns. Götting. 1798, 
1748. gu 8. (1696). — Partic. II., comp). 
epp. ad Philipp. et Coloſſ. Continuavit J. H. Heın- 
ricHs: Ibid. 1803: 1638. (20%). —. Vol, 
IX., compl.'epp. catholicas. Fasc.I., exhibens ep. "as 

cobi. Continuavit D. J. Po Tr. Ibid. 1799. 17 B. 
(18 36). — Pauc. Il., exhibens utramque epiflolam 

| Pori ‚contis, D.J. Porr. Edit aliera. Götting; 
— — 1810, 
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1810. (18% — VAXI III. P.L, comglectens 
Actorum Apoßol. Cep. I. — XIl. Contisaavis J. H. 
‘, Heıngıchns. Ibid. 1809. 188. (IRRE 4 X). 


Der Bearbeiter des fiebenten Theile (Pred. zu Dannens 
berg im Lüneburgfchen) , der fhon 1792 den Brief an die He⸗ 
braͤer als achten Theil des Koppe ſchen LT. Tel. herausgad, hat 
‚de genannten Pauliniſchen Briefe in derfeiben Manier und mit 
demſelben Geiſte bearbeitet, und eben fo die Apoſielgeſchichte. 
Der, Commentar jenes und dieſes zeichnet ſich durch treffende 
Auswahl und deutliche Darſtellung guter bekunnter Erklaͤrungen, 
Bier und da auch durch eigne Erklaͤrungs verſuche, und durch gruͤnd⸗ 
liche Beurtheilung der Auslegungen anderer Gelehrten fehr vor⸗ 
theilhaft aus. Auch find verfchiedene lehrreiche Exkurſus den 
Briefen beigefügt; die zu. der Apoftelgefchichte erwartet man 
noch. Zu jenen gehören ein exegetiſch⸗ kritifcher Verſuch über 

..ı Tim. 3, 16.5 eine beurtheilende Aufzählung der verſchiedenen 
| einungen über Phil. 2, 6 ff.; über die richtige Lesart von 

il. 2; 30.5 in wiefern fih Paulus, in Hinficht auf. die Lels 

den, mit Ehrifto vergleiht Kolofl. ı, 24. Auf den. Brief an 
din Titus folgt endlich noch ein Exkurſus, in welchem die vor⸗ 
nehmſten Vorſchriften für Religionslehrer, die in den Briefen an 
den Timosbeys-und Titus enthalten ind, in einer vollfiändigen 
und lichtvollen Heberficht zufammengeftelle werden. — Die Bears 
beitung des Briefs Jakobi von D. Pott (Prof. d. Theologie 
zu Ödttingen) Hat in der neuen Ausgabe fehr gewonnen. Der 
Verf. hat nicht nur die Prologomena ganz umgearbeitet, bie 
fpätetn Unterfuhungen forgfältig und unparteyifch benugt, und 
manches, vorher anderewo aufgeführte, mit Recht in diefelben 
aufgenommen, ſondern auch den Commentar ſelbſt von neuem 
überarbeitet, verbeſſert und ergängt, „[® bag die neue Ausgabe 
62 Seiten mehr beträgt, als die erfte, 1786 erfchienene. Ueber 
die Verbindung der katholiſchen Briefe zu einem Ganzen’ ift eis 
ne neue Unterfuchung :hinzugefommen, und über den Jako⸗ 
bus, von dem der ‚eine von den kathol. Briefen herrühtt, bat 
Des Werf. feine ehemalige Dreinung- ganz verlaſſen, und nimmt 
t mit Babler u. A. Alphaͤi Sohn als den Urheber deſſelben an. 

n der Erklaͤrungsart felbft unterfcheidet ſich Pott hauptfächlich 
darin von Heinrichs, daß dieſer mehr bey der Darſtellung und 
VBegrauͤndung feiner Meinung ſtehen bleibt, jener dagegen auch 
fremde Austegungen einer forgfältigen und -fcharffinniggi Pros 
er > ' .— fung 
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fing unterwirft. Wuͤnſchte man auch noch einige Aberfehend. 
Hülfsmittel benugt und bisweilen die etwas zu Appige Gülle der 
Anmerkungen ein wenig beſchnitten,, fo iſt es doch im Ganzen 
eine treffliche Arbeit; und man muß bedauern, daß der Verf. bi6 
jet weder den zweyten Theil noch Die verfprochene Bearbeitung 
der Briefe an die Korinther geliefert hat, wie man denn auch 
noch immer der von Tychfen angekündigten Bearbeitung der 
Evangelien in Koppe’fcher Manier vergeblich entgegen fieht. 


Sregetifches Handbuch) des Treuen Teſtaments. St. ı 

- — 4. ſdie 4 Evangelien] 3te, verbefl. Aufl. Leip⸗ 
ig 1797: 1798. 276. 68. 176. 284 ©, ge. 8. 
St. 5. [die Geſchichte der Apoftel] Zweyte Aufl: . 
Ebendaſ. 1799. St. 6— 14. [die Paul. Briefe] 
Aufl. 2. Ebendaſ. 1802. Gt. 15. 16. [die Briefe 
Jakobi u. Perri] Aufl. 2. Ebendaf. 1807. St.ı7. 

- [die Briefe Joh. u. Jud.] Ebend. 1801. St. 18. 
die Offenb. Joh.] Ebend. 1802. St. 19: [Marhs 
‚trag zur Verbeſſ. und Vervollſtaͤndig. des Werks] 
Ebendaſ. 1804. 1809. Cıı RE 7) 


. Obgleich die nene Ausgabe diefes Werks von St. 1 — 16. 
“ sor der erften viel voraus hat, und wirklich nicht nur vermehrt; 
fondern auch verbefiert worden tft, fo feifter es doch noch immer 
nicht das, was es bey einer planmäßigern Bearbeitung: leiften 
koͤnnte. Es har wirkiiches Verdienft um.die geammatifche Ins 
terpretation des N. Tefl.: es beftiumme den Stun vieler Stellen 
richtig und deutlich, es giebt oft den gehörigen Geſichtopunkt an ; 
ſtellt größtentheils! Die beften und wichtigften Erklärungen, zum 
Theil mis ihren Sränden, dar; giebt viele gute Worterläuteruns 
gen’ aus dem hebräifchen und aus dem griechifhen Sprahger 
brauch des A. Teſt. Allein man fieht doch auch allzufehr,, daß es 
nicht das Merk eines Meifters, fondern eines Sammlers iſt, 
: dem ein recht tiefes und gründliches Studium des N. Teft. mans: 
geit. Daher find die einzelnen Theile fih an Werth fehr un: 
gleich, je nachdem der Führer if, weichem der Verf. folge. 
So findet man fehe oft quch bey fehwierigen Stellen nur duͤrf⸗ 
tige und unbefriedigende Bemerkungen, während bey andern 
ein unzweckmaͤßiger Meberfiuß hersfcht; man vermißt wicht fen 
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| feſte Beurtheilungekraft und die dem Interpreten unerlaͤßliche 


Genauigkeit; dagegen ſtoͤßt man auf unnuͤtze Wiederholungen, 


gezwungene Erklaͤrungen und gar nicht dahin gehörige Bemer⸗ 


tungen. Auch hat der Verf. nie eine einzige feiner Quellen ans 
gegeben, wiewohl er ſelbſt Kollegienhefte benugt zu haben fcheint. 
So wie es jegt iſt, kann es nur als ein wirklich brauchbares 
Hülfsmittel für Studirende zur nüglichen Vorbereitung auf eres 
getifhe Vorleſungen empfohlen werden, weil alsdann der Docent 
Das Zalfche verbeilern und das Mangelnde ergänzen mag. Sol 
das. Buch mehr leiften , fo bedarf: es noch einet ſtrengen Reviſion 
ind vieler VBerichtigungen, deren ed aber allerdings werth- zu 
feyn ſcheint, da es, wie vorher bemerkt tft, in der That auch 
viel Gutes enthält, und gewiß zur Werbreitung einer liberalen 
grammatiihen Auslegung des N. Teft. in Deutfchland mitges - 
wirkt hat. — Bon der ungleichen Behandlung des Ganzen giebt 
das achtzehnte Städt den auffallendfien Beweis, da’ es auf mehr 
als 29 Bogen bloß die Apokalypſe enchält, in deren Erflärung 
der Verf. ſowohl im Ganzen als Einzelnen Eichhorn folgt, je 
Boch auch Hin und wieder Bemerkungen andrer Ausleger und 
eigne beybringt. Es wird auch unter dem Titel: Die Öffenbas 


..xung Jobannia, nach der Lehre Jeſu und feiner Apoftel ger 


prüft und nach Dem Brundtere erkläre — befonders ver, 
kauft. — Das ıyte Stüd (Leipzig 1809) enthält Nachträge 
zur Verbeſſerung und Vervollſtaͤndigung des Werks, und verbreis 
tet fich über den Matthaͤus. 


. Philologiſch⸗ eregetifcher Clavis über das Neue Te: 


ſtament für Akademien von "I E. €. Schmidt. 

Th. J. Abth. 2. Gießen 1796. 1348. gr. 8. Th. II. 
Abth. 1. Ehendaf. 1797. 155B. (2 RE 12) 
Abth. 2., fortgefeßt von G. F. Welcker. Ebendaſ. 
18058 (1 R6). | 
: Die erfie Abtheilung des erfien Theils, die 1795 heraus 
kam, umfaßt die Briefe an die Roͤmer und Korinther, die zweyte 
die übrigen Paulinifchen Briefe. Diefer ganze erſte Theil ift 


u nicht nur angehenden Exegeten fehr zu empfehle; fondern auch 


ſchon unterrichteten Lefern des N. Teft. fehr intereffant, da man 


in demfelben manche neue, und wenn auch nicht immer Baltbare, 


doch ſcharfſinnige Erklaͤrungen, manche eigenthuͤmliche Ableituns 
gender Wortbedeutungen von einander, manche Hinweiſung * 
no 
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noch minder beinugte eregetifche Huͤlfsmittel, und nicht helten tiefe 
Blicke in die, Vorftelungsart der neutefiamentlihen Schriftfteller N 
finder. Dagegen ift der zweyte, der die Evangelien gnchält, 

nad) einem gan; andern Plane bearbeitet, liefert größtentheils 

nichts als die dürftigfien Worterfiärungen, und läßt fih auf 

Sinn und Sachen nur fehr felten und auch dann ziemlich flüchtig 

ein. Die Fortfegung von Welder, welche die katholifchen 
Briefe und den-Brief.an die Hebraͤer umfaßt, iſt recht gut ge⸗ 
rathen, und enthält viele ſchaͤtzbare Bemerkungen, nur daß der 
Verf. durchaus keine beftimmte Klaffe von Lefern vor Augen bat, ' 
und daher feinem gnuͤgt. Vorzuͤglicher Fleiß ift auf die Ente. ' 
widelung bed Ideenganges im Briefe an die Hebraͤer gewendet, 

und fie ift ihm in den. meiften Stellen gelungen. . 


Zu den vielen eregetifchäee Schriften über das N. Teft., 
die nach des ſel Morus Tode von feinen Schuͤlern theild mit 
mehr, theild mit weniger Sorgfalt herausgegeben wurden, ges 
hören nach: 
S.F.N: Morı Recitagigner in E vangelium Joannic, 
ed. G. 1. Dındorry Lipf. 1796. 223. Bog. 8. 
(IRRE 6 96). Edit. mov. 1808. — Eıuso. 
Praslsctiones exegeticae in tres Foannis cepiflolar, 
“ cum earundem Paraphrafi (ed, a.C. A. Hemreı). 

_ Lipf. 1796. 6 Bog. .8. (8 36). Edit.nova, Lipf. 
"1810. — Erklärung des Briefs Pauli an die 
Galater und der beiden Briefe Perri nah) S. 8. 
Tr. Morus. Goͤrlitz 1798. 248. 8. (1 RE) 


Bey den Worlefungen über Johannis Ryangeligm' findet 
man gar feine Einleitung. Auch gehören diefe Borleflingen übers 
haupt niche zu den vorzäglichften, und enthalten, nicht ſehr viel Ei⸗ 
genthuͤmliches. Weanche nicht gerade leichte Stellen find. uner> 
Märt geblieben; auf neuere Erklaͤrungsverſuche iſt gar keine Ruͤck⸗ 
fiht gengmmen,, auch bey dem Abdruck? die Korrektur N, vers - 
nachläfligt. Indeß findet man doch auch manche treffliche KFrfiäs 
rungen, und erkennt oft den forgfättig forfchenden und prüfenden 
Interpreten audy in den hier gewiß mangelhaft mitgetheilten Ber 
merkungen, weßhalb das. Buch immer von dem Ausleger dieſes 
Evangeliſten verglichen zu werden verdiene. — Die Vorleſun⸗ 
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gm abe bie Briefe Jobannis beſtehen aus einer kurzen Eialein 
tung, einer Paraphraſe oder freien Ueberſetzung, die den Sinn 


ſehr deutlich und meiſt ungezwungen barftellt und Johannis oft 
verſteckte Schlußart gut entwickelt. Dann folgt die Erkiarung 
in der bekannten Art, zuletzt zwey kritiſche Exkurſe über I, 4, 
3. und I, 5, 7. 8., von denen ber fette zu unvoßiftändig if, 
Der Herausg. hat dit Stellen angeführt, wo M. in feinen Dil- 
fertatt. und feiner Epitome bleiben Terte erläutert hatte. ‘Der 
Druck iſt ſehr inkorrekt. — deutſche Bearbeitung des 
DSriefs an Die Galater und der Briefe Petri iſt vol Nachlaͤſſig⸗ 


keiten des Vortrags, ſchiefer Darſtellungen der Begriffe und ans ' 


derer Fehler, fo daß man wohl thun wird, fich in Hinſicht dies 
fer Briefe an die früher Demgeummne lateiniſchen Vorle⸗ 


fungen zu halten. R 


| Hier dürfte auch die ſchi idtiche Stelle für die Eräßinung 
der Bolten'ſchen Arbeiten über dad M. Te. feyn, da, wie 


wie ſchon oben bemerften, die Anmerkungen doch wohl der 


wichtigfte Theil des Werks ſind. Belanntlih gab er ſchon 


1792 den Matthäus und 179 Shen Markus Heraus. Seit⸗ 


dem erfchienen ih derfelben Marker bearbeitet 


De Bericht des Lukas von Jeſu dem Meflia. Leber: 
feßt und mit Anmerkungen begleitet von J. 2. 
Bolten. Altona 1796. 258. 8. (IRE AK). — 
Der Bericht des Johannes u. ſ. m. Cbendaſ. 1797. 
2038 (1 RE) — Die Gefchishte der Apoftel 
von Zufae u. ſ. w. Ebendaf. 1799. 223%. (1 
4 356), — Die neutefismentlichen Briefe, über- 

,ſetzt u. ſ. w. Th. J. Die größern Briefe von Paus 

lus [an die Römer und Korinther]. Ebendaſ. 1800, 
312 Bog. (ı RE 12 36) Th. Die kleinern 
Briefe von Paulus, Ebend. 1801. 214 B. (1 

3%) Th. II. Der Brief an bie Hebräer und 
die katholiſchen Briefe nebft Johannes Offenbarung. 

- &bendaf. 1805. 244B. (IRRE 16 KK) 

Die Einrichtung iſt in diefer ganzen Bearbeitung des N. 


U durchaue dieſelbe. In den ſchaͤtzbaren Worberichten mr 
beit 
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dets der Merl. (erſter Compaſtot zu Altond 41809.) Jebesmal 
von dem Urheber des von ihm behandelten Buchs und von ber 
Geſchichte deffeiben. Dann folgt die Ueberſetzung, die freylich 


meift fehr frey und dabey dach etwas fteif und unbehoifen ift, bier 


weilen aber auch den Sinn recht treffend, ausdruͤckt  Lnrer der 
Ueberſetzung ſtehen. die kritiſchen und erftätenden Anmerkungen, 
die eigentlich den Hauptwerth diefer Arbeit ausmachen, Der Bf, 
tft, wie befannt, der Meinung, daß der größte Theil der news 


teftamentlihen Schriften nicht mehr in der Originalſprache vor 


den fed, und daß ir nur noch Meberfegungen davon bes 
Ben, bey denen Auch manche Fehler vorgekommen, dienen er 
durch. Ruͤckuͤberſetzungen in das Syriſche oder Aramaͤiſche auf die 
Spur.zu kommen fact. ‚Man kann bey diefer Anfiche des Verf. 
und bey den darauf gegründeten neuen Erklaͤrungsverſuchen feine 
große orientaliſche Geiehrſamkeit, ſeinen Scharfſinn und Fleiß 
unmoͤglich verkennen; und es bleibt immer ein Gewinn fuͤr die 
Exegeſe, daß wir in dieſem Werke einen durch das ganze M. T. 
durchgefuͤhrten Verſuch erhalten haben, den Sinn unſrer heiligen 
Bücher faft allein ans orientaliſchen Quellen zu entwickeln. 
Wenn auch diefer Verſuch ganz offenbar auf das Reſulzat füher, 
dag die gewöhnliche Verbindung des griechifchen und srienzaliichen 
Sprachgebrauchs bey der Erklärung des N. T. eine reinere und 
ficherere Ausbeute gewährt, als die Benutzung des lektern allein, 
fo ift es doch ſchon wichtig, durch Bolten's Bemühungen Dies 
Reſultat mit Zuverlaͤſſigkeit ine Licht gefegt zu fehen. Einen bes 


fondern Werth erhält diefe Bearbeitung and) durd) die ungemein . 


forgfältige Benutzung der alten orientalifchen Weberfegungen, ſo 
daß wir jetzt viel beſtimmter als vorher angeben können, wie viel 
oder wie wenig dieſelben für die Erkiärung des N. T. teilten koͤn⸗ 


nen. &o ‚gern man auch von biefer. Seite das Verdienſt des 


Verf. anerkennt, und fo wahr es auch iſt, Daß durch feine Hypo⸗ 
theſe Don verloren gegangenen Driginalen — wenn fie auch nicht 
ihrem ganzen Umfange nach) haltbar ſeyn follte — einzeinen 
Stellen, befonders in den Evangelien, ein meues Licht aufgefteckt 


worden if, fo kann man doch auf der andern Seite nicht längs" 


nen, Daß, ohngeachtet ber vielen, oft fehr gezzwungenen und weit 
geſuchten neuen Erklärungen , die der Verf. bebbringt, die Aus⸗ 
Beute für das beffere Verftändniß des N. T. nicht fo bedeutend ift, 
als man «6 wuͤnſchen möchte. u | 
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. Böse gewigermaßen zwiſchen Luther’ und Stotzs Ueberſetzun⸗ 
gen die. Mitte. Es iſt Übrigens eine doppelte . Ausgabe veran⸗ 


ſtaltet worden: eine fuͤr Katholiken mit einigen Bemerkungen 
Unter dern Text in Beziehung auf die Vulgate, eine andere für 
Proteſtanten, wo diefe Bemerkungen wegfallen, mit einer Ems 
pfehlung vom Ken. Oberhofprediger Reinhard in Dresden, An 
diefer letztern hat der reformirte Prediger Dreves zu, Detmold 
n Sntheil. — In der zweyten Ausgabe ift die Veberfegung meh⸗ 
derer Stellen glüctich verbeffert. - N. — 


& 


tan [ 


- ‘ 


rauͤuſch, ruͤhmlich einher die Ueberſetzung von dem geiſtl. Rath 
und Regens des Prieſterſeminariums zu Regensburg Hrn, 
Vbidemann/, die ohne. feinem Namen unter dem Titel: 
0 Seilige Bücher des N. Teft. unfers Herrn Jeſu Chrifi 
HDrach der vaticaniſchen Ausgabe. Regensburg 1899. 8. 
herausgekommen iſt. Lutheristleberfet. iſt dabey zum Grunde 

belegt; und oſt wörtlich beybehalten; aber fie iſt in der That 

erbeffert. — "Die Ueberſetzung von He. Wunibald 
CESchnappinger), Mannheim 1807. 4 Theile. 8. (4NE 
| 10 30), ift in der Hauptfache ein proteft. Körper, ‚mit, einem 
kathol. Mantel umhangen > 2 
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dene Abſchnitt 
Eimmehlarien und Schollen uͤver das ganze N. 
"5, Tef- oder mehrere Theile. deſſelben. 


205 3,5, DNR pifienen borggfih‘ Die neuen Mußgaben umb Fort . 
>" feungen ber Röppe’ihen Bearbeitung des N. Teft. verzeich⸗ 


net zu werden. Wir nennen zuerft die neue Auflage eines noch 
von dem ſel. Koppe ſelbſt bearbeiteten Theil, die den Ti⸗ 

J 17 IV PR — 
- " Novum Teflamentum graece, perpetua adnotatione il- 
" lufiratum. 4.) "B. Kor 2E. ‚Vol. IV., comp. ep. Pauli 
u @4.Remanor., Editiomem alteram navi Aferansiond: 
nt — bGb u 
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ſich hat, daß er oft zu fehr auf Etymologien und Emphafen baut, 
daß er manche auf Sprachgebrauch und Zufammenhang geflügte 
und eben deßhalb allgemein angenommene Erklärung ohne hinrei⸗ 
. dende Grände verwirft, WEB viele feiner neuen Erklärungen, bey 
allem Scharffinn ,. doc fehr gefünftelt. und dem Zufammenhange 
dder .gar dem bihlifchen Sprachgebrauche zuwider find, daB endlich 
. die pſychologiſche Erfiärungsart, auf weiche der Bf. einen fo hohen 
erth legt, Häufig von dem Vorwurfe der Willtührlichkeit und 
\ des Zwanges nicht freugefprochen werden kann? aber bey allen 
| diefen unläugbaren Mängeln und Schwächen, die diefer Toms 
mentar, wie jedes menfchliche Werk, an ſich trägt, wird man den, 
noch ohne bie offenbarfte Ungerechtigkeit nicht Iäugnen können, 
daß Gelehrfamkeit, Fleiß und Scharffinn diefes originelle Wert 
auf eineglänzende Weile auszeichnen ,,. daß mar in demfelben eis 
nen Schatz von trefflichen philologiſchen, hiſtoriſchen und kriti⸗ 
(hen Bemerkungen wie fonft nirgends antrifft,. und daß kein Les 
fer dad Studium deſſelben ohne mannichfaltige Belehrung „ befons 
ders über Hiftorifche und archaͤologiſche Gegenſtaͤnde, und ohne. 
mit manchen neuen ſchaͤtzbaren Anfichten- der evangelifchen Ger 
ſchichte bereichert zu feyn, vollenden wird. Diejenigen Commens 
tare , welche das ſchon von vielen Andern Vorgetragene wit Auss 
wahl und Ordnung wieder geben, mögen immer von großem Nuts 
zen für angehende Exegeten feyn; aber die MWiffenfchaft bringen 
fie nicht weiter, dagegen ein Verſuch, mie Panlug's Commentar | 
ihn gieht, das Bekannte zwar auch mitzunehmen, aber durchaus 
nach neuen. Geſichtspunkten zu verarbeiten, und gleichfan eine 
- neue Schöpfung hervorzubringen, fhon darum von hohem Werth 
ift, weil er unausbleiblich zum Selbſtdenken reizt, und die Luft 
zum Prüfen west, folglich feld dann, wenn ein großer, ja der 
größte Theil feiner Anfichten und Ideen nicht haltbar befunden 
würde, nicht vergeblich gewirkt und die Wiſſenſchaft wahrhaft 
weiter gefördert Hat. — Auch in der neuen Ausgabe. der 3 ers 
_ ſten Theile zeige fich Überall die beffernde Hand, des Verf. Sehr 
WwWwegmsßig «ift it dem erſten Theite ein-wilenfchaftlicher Mebers , 
u blick der Grundgeſetze jeder philologiſchen, befonders aber der bib⸗ 
liſchen Kritik vorausgeſchickt, der jedoch nur ein neuer Abdruck 
eines ſchon in des Verf. UM. theol. Journ. B. IX. Ot. 1. befind⸗ 
lichen Auffatzes iſt. In dem neueſten vierten Theile, der den 
Johannes bis zum: 53ſten Verſe des 1Iten Kapitels erklaͤrt, ſind 
wieder die —— Unterſuchungen (wie z. B. Hefons 
ders gleich anfangs Über den Aoyos des Johannes) und die Ein⸗ 
nt nt Zu lei⸗ 
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feitungen In die einzelnen Abſchnitte nebſt vielen fharffinnigen 
Bemerkungen und Combinationen die intereſſanteſte und vorzuͤg⸗ 
lichſte Seite des Werks, der eigentlich philologiſche Theil dage⸗ 
gen nicht frey von gepreßten Worterklaͤrungen und einer gezwun⸗ 
genen Sregefe. j 
Es war zu erwarten, daß ein fo originelles und an neuen 
Anſichten fo reiches Werk eile Menge Widerſpruͤche finden wärs 
de. Dies iſt auch gefchehen; und außer einer großen Anzahl 
eregetifcher Abhandlungen in mehrerm Zeitfchriften (4. B. in 
„Henke’s neuem Magazin und Muſeunm', Flatt's Magazin, Aus 
gufli’s theolog. Monats ſchrift u. m.), die fidy auf daffelbe bezie⸗ 
hen, find auch einige befondere Gegenfchriften erfchienen, von 
denen wir jedoch bier nur die Kritik des Commentars des N.T. 
von Herrn D, Paunvs, Jena 1804. gr. 8. (2098) nm. 
nen. Sie iſt gewiß mit eben fo vieler —E — und Unbe⸗ 
fangenheit als Sachkenntniß geſchrieben, und verdient daher als 
eine [häßbare Beilage zu Paulus's Commentar benutzt zu werden. 
Der Verf. ift Hr. Moͤller, Paftor zu Gierſtaͤdt im Gothaiſchen. 


Reben diefem Commentar verdient noch ein anderes 
Wert die Aufmerkſamkeit des neuteftamentlichen Exegeten, ob 
es glei) unvollendet geblieben. ift: | 


Treuer- Eritifcher Commentar über das Neue Teflar 
ment von D. J. ©. Thieß. B. J., das Evanges 
fium der Apoſtel und Jeſus. Halle 1804. 34 Bog: 
gr. 8. (1 RE 2098)’, B. II. Sortfeßung.. Ebend. 

1806. 26 B. (1 RE. 20 %)- " .. 

Auf den erſten 41 Seiten. liefert. der Verf. eine Einleitung 
in das N. T., als Religionsurkunde betrachtet, infonderheit in 
das Evangelium der: Apoftel, und. Zefa, mit ſehr vollſtaͤndigen 
fiterarifchen Nachweiſungen. Er giebt hier mancher der, bisheri⸗ 
gen Anfichten wenigſtens eine neue Wendung, und- behandelt. vero - 
fchiedene Theile der- ſchwierigen Iinterfuchungen uͤber die: Älteften 
hiftorifchen Denkmäler des Chriftenthums mit. einer. empfehlungs⸗ 
werthen Nüchternheit,, wobey er immer- dann. den. meiften Geis 
fat verdient, wenn er mit Ruhe und Sachkenntniß die. Unfichers 

heie beſtimmter Feſtſetzungen über die Entftehung der Evangelien 

zeigt. Der Commentar feibft -follte aus fünf Bänden beſtehen. 
Der erfte und zweite Band a das Evangelium der oft 
J 3 | und 
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“ind Seht umfaſſon: der, Tritte Bond die Geſchichte ver Xpoke, 
= je Reden und Schriften, des Petrus ,.des Judas und des Jato⸗ 
ug; Def vierte Pauli. Geſchichte, Neden und Schriften‘, und 
. der fünfte Sohannis Schriften. „ Allein der Verf. har in dem. er⸗ 
en' und zweyten Bande nur die beiden eriten Abſchnitte der ers 
fien Abtheilung, nemlid, die übereingimmende Recenſion des Mats 
_ thäus, „.Martus und Lukas und die Abweichungen derſelben von 
einander, behandelt; und der dritte Abſchnitt, der-die eignen Nach⸗ 
ü richten eines jeden der drey Svangeliften enthalten ſollte, ſo wie 
, bie e ganze zweyte Abtheilung, welche die Reſultate dieſer Unterfius 
Hungen | in zivey Abſchnitien: das Evangelium, wiefern es an bie 
jübifhe Vorwelt zuruͤckfaͤllt, uup das Evorigelium „wiefern es der 
chrißlichen Nachwelt Bleibe, liefern, und alſo einen beſondern 
Sand. ausmachen. ſollte, find nicht erſchienen. Die Reſultate 
ſeiner angeſtellten Unterſuchungen, die in verhaͤltnißmoaͤßig kurze 
arägraphen-zufammengedrängs-find-, machen freylich keine volls 
endete Krlutt der bibliſchen Nachrichten von Jeſu Leben und Lehren 
aus; wohl. aber. enthaͤlt dieſer Kopunienrar ſehr beachtungswerthe 
Maalerialien zu einer ſolchen Kritik. Commentar iſt'es theils 
durch die — und, zwar in den erſten Abſchnitten häufiger als nach⸗ 
be: — in.die $$, eingeweßten und durch den-Bifammenhafig ers 
laͤrten Ausdruͤcke des bibliihen Textes, theils aber, und. noch 
mehr, durch die vielen Anmerkungen, die oft viermal ſo viel Sei⸗ 
an fuͤllen, als der "Text der 95’, Hinter welchen fie folgen. Das 
veHoupiverdienſt diefes Commentaxs beſteht in. der Literatur und 
Krink der verſchiedenen Erklaͤrungsarten' und der evangeliſchen 
Erzaͤhlungen ſeibſt. Zwar find auch die eignen Anſichten des WE. 
ſehr ſchaͤtzbar, und feine eregetifchen Grundſaͤtze im Ganzen richtig; 
allein es iſt doch in ſeinen Darſtellungen dieſer Art viel Proble⸗ 
matiſches, und mar kann feinen Conjecturen und Hypotheſen im⸗ 
mer wieder andere,entgegenfegen , dagegen die vielen und reiche 
haltigen literariſchen Notizen und Nachweiſungen, die ſich bis auf 
Die kleinſten Schriften und Auffaͤtze in Jonrnalen u. ſ. w. erſtrek⸗ 
ten, ihren eigenthuͤmlichen Werth behaupten, und das. Buch we⸗ 
nigſtens von der Mitte des erſten Bandes an (denn in der erfien 
‚Hälfte find die Anmerkungen meijt ziemlich därftig) zu einem 
recht eigentlichen eregetifchen Kepertorium über das N. T. machen. 
Beſonders ift der zwehte Band faft mit noch mehr literarifcher 
Sorgfalt geſchrieben, ald der erfte. Kür Anfänger iſt das Werk 
uͤbrigens nicht ; fondern nur für ſchon gebiidete Leſet, die zu pra⸗ 

fen und zu ſichten wiſſen. R 
nd 
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J Endlich muͤſſen tote unter den exegetiſchen Werfen, die 
fi Aber das ganze R. T. erſtrecken, noch mit. Auẽzeichnung 
erwähnen:  . " “ DE —— 


DT ER. Eckermann 's Erhläruig aller dunkeln 
“ Stellen des N. T., cheie in einem zufammenhän- 
genden Commentar uͤber einzelne Bücher, theils in 
einer treuen Weberfeßung mir eingefchalteten Erklaͤ⸗ 
. ‚rungen. 3. Bände. Kiel 1806 — 1808. 27%, 24 
WB (AMGEHE) =. | 
Dies: Wert Hat eine dreyfache Beſtimmung: für Studi⸗ 
rende, welchen es bey der Vorbereitung auf eregetifche Vorleſun⸗ 
‚ gen Über das N. T. das leiften fol, was in Abſicht des A. T. 
die Datbeiche Ueberfegurng leiſtet; für Kandidaten und Prediger, 
weiche ſich Über dunkle Stellen daraus belehren foßen, und für 
Aeltern und Hauslehrer, welche es ihren Kindern und Zöglingen 
in die Hände geben können, um, denfelben das nefftändige Leſen 
der Bibel zu erleichtern. Deßhalb Hat auch der Verf. (Prof. 
der. net zu Kiel) ‚alle — und kritiſchen Bemerkungen 
weggelaſſen, und bloß Erlaͤuterungen des Sinns und der Sache 
gegeben. B. J. enthaͤlt das Evangelium Mafthaͤi, nah groͤſern 
und kleinern, bisweilen etwas willkuͤhrlich gemachten Abſchnitten, 
in einer fortlaufenden und zuſammenhaͤngenden Erklaͤrung, die 
Evangelien des Markus und Lukas aber. groͤßtentheils nad. der 
gewoͤhnlichen Kapitelabthellung in einer Ueberfegung mit vorauss 
gefchickten oft ganz kurzen Inhaltsangaben und eingefchalteten‘ 
Yumerfungen: Veſſer waͤrg es. geweſen, auch um dje Abweichun⸗ 
gen au erklaͤren (wofuͤr der Verf. nichts gethan har) und um 
Wiederholungen zu vermeiden, wenn er jene drey Evangeliften 
in’ Verbindung, und ſeibſt mit. Einſchluß der parallelen Abfchnitte 
im Johannes, bearbeitet hätte. Dennoch bleibt dem Buche, bes 
ſonders in den beiden erſten der oben angegebenen Nädfichten; fein 
Werth gefichert, und es verdient allen Freunden der hiftorifchen: 
Interpretation des N. T. empfohlen zu, werben. Worzüglich gut 
ift dem Verf. die Entwickelung des Sinnes der parabol. Vorträge 
und der fententidfen Ausfprücge Zefu gelungen. Die Veberfegung 
koͤnnte mehrmals genauer und der Ausdruck bisweilen gewählter 
feyn. B. 2. behandelt auf diefelbe Art das Evangelium. Sohans - 
nis, ‚bie Apofelgefhicdite und ben Brief an die Römer. Ihm 
— J4 hat 
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gen über die Briefe Johannis beſtehen ans einer funzen Einfeßs ’ 
tung , einer Paraphraſe oder freien Ueberſetzung, die den Sinn ' 
ſehr deutlich und meift ungezwungen darftellt und Johannis oft 
verſteckte Schlußart gut entwickelt. Dann folgt die Erklärung 
in der bekannten Art, zuletzt zwey Britifche Exkurſe über I, 4, 
3. und I, 5, 7. 8., von denen ber fegte zu unvollſtaͤndig iſt. 
Der Herausg. hat die Stellen angeführt, wo M. in feinen Diſ- 
. fertatt. und feiner Epitome bien Terre erläutert hatte. Des 
Drud iſt ſehr inkorrekt. — e deutſche Bearbeitung des 
Briefs an die Galater und der Briefe Petri iſt voll Nachlaͤſſig⸗ 
keiten des Vortrags, ſchiefer Darſtellungen der Begriffe und an- 


derer Fehler, ſo daß man wohl thun wird, ſich in Hinſicht die⸗ 
ſer Briefe an die fruͤher herausgekommenen lateiniſchen Vorle⸗ 


fungen zu halten. Pr . 
0 Bier dürfte auch die ichidliche Stelle für die Erwaͤhnung 
der Bolten’ihen Arbeiten über dad N. Teſt. ſeyn, da, wie 


wir ſchon oben bemerften, die Anmerkungen doch wohl der 


toichtigfte Theil des Werks ſind. Bekanntlich gab er. fhon 
1792 den Matthäus und 179 Sden Markus Heraus. Seit⸗ 
dem erſchienen in derfelben Martier bearbeitet 


Der Bericht des Lukas von Jeſu dem Meſſia. Ueber: 
feßt und mit Anmerkungen begleitet von "7. A. 
Bolten. Altona 1796. 258. 8. (INE AK) — 
Der Bericht des Fohannes u. f. m. Cbendaſ. 1797. 
2028 (1 RE). — Die Gefchichte der Apoſtel 
von Lukas u. ſ. w. Ebendaf. 1799. 223%. (IME 
4%) — Die neuteftamentlichen Briefe, über: 

, ſſetzt u. ſ. w. Th. J. Die größern Briefe von Pau⸗ 

lus [an die Römer und Korinther]. Ebendaſ. 1800. 
312 Bog. (1 RE 12%). Th II. Die Heinen 
Briefe von Paulus. Ebend. 1801. 213 B. (IME 
4%) Th. IU. Der Brief an die Hebräer und 

- bie karholifchen Briefe nebft Johannes Offenbarung. 
Ebendaſ. 1805. 244B. (IRRE 16%) 
- Die Einrichtung tft in dieſer ganzen Bearbeitung bes N. 
Teſt. durchaus dieſelbe. In den ſchaͤtzbaren Worberichten vr 
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‚eebeit, was det When in ſpeeleller Hinſicht und memenlo. Ser 
— auf Jeſu Lehrart geleiſtet hat. - -- - 


‚Bon der in das Studium det; Evangelien und dir Apo⸗ 
felsefhichte einleitenden Schrift von Paulus iſt foon Ä 


oben S. 30. Zr. mehreres geſagt worden. 


‚Hierher gehören auch die Unterfuchungen über, den Ur⸗ 


forung der Evangelien überhaupt und der drey erfien insbe⸗ 
ſondere, welche in unſerm Zeitraume mit Eifer fortgeſetzt wors 
den find, ohne daß man zu einem allgemein anerfannt richtis 
gen Reſultate gefommen wäre, daher auch wohl jeder uns 
befangene Forſcher mit dem ſel. D. Ziegler (in Babler's 
neueftem theolog. Journ. B. 4. (1800.) ©. 419.) die Ue⸗ 
berzeugung theilen wid, ..„daß jede nur mögliche Vorſtellung 
uͤber dieſen Gegenſtand nichts mehr als hiſtoriſche Hopotheſe 
beißen kann, * eine. Ueherzeugung, die den Erfinder einer neuen 
Hypotheſe allerdings billiger und gemäßigter in der Beurthei⸗ 


fung anderer Hppothefen machen follte, — Die Natur der 


* Sache fordert es, daß diefe Unterſuchung einen Hauptgegenftand 


der :Einfeitungen in’ das N. T. ausmachen muß, daher wir . 
hier zunächft auf dag vermeifen, was oben ©. 25 ff. bey * 


legenheit der Anzeigen von. Eichhorn’ 8, Marfb's u 
Werfen gefagt. roorden iſt. Itzt wollen wir noch auf einige 


. andere darüber angeftellte Unterfuchungen aufmerffam machen. - 


Was zuvoͤrderſt die drey erften Evangelien betrifft, fo laͤßt 


fi die Uebereinſtimmung derfelben bey ihren Verfchiedenheiten 
nur aus zwey Annahmen erklären : entweder fie muͤſſen eine ges 


meinfchaftliche Quelle, oder ſie müflen einander feibft ge⸗ 


“braucht haben. Jede diefer beyden Annahmen hat ihre zum 
Theil fcharffinnigen Bertheidiger gefunden, durch die fie indeß 
verfhieden modificiet worden find, 


‚Unter ‚denen, welche die drey erſten Sbangelien auf 
einer gemeinfchaftlichen Quelle entſtehen laſſen, wurde die 
Hypotheſe eines aramaͤiſchen Originals vorzüglich herr⸗ 


ſchend. VBeſonders wurde dieſe Hypotheſe bearbeitet und aus- 


J 4 | gebil⸗ 
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gen über die Briefe Johannis beſtehen aus einer kurzen Cini ' 

tung, eier Paraphrafe oder freien Ueberfeghing, die den Sinn ' 

ſehr deyelich. und meift ungezwungen darftellt und Johannis oft 

verſteckte Schlußart gut entwidelt. Dann folgt die Erflärung 

in der bekannten Art, zuletzt zwey kritiſche Exkurſe über I, 4, 

3. und I, 5, 7. 8., von denen ber fette zu unvollſtaͤndig iſt. 
De Herausg. hat die Stellen angeführt, wo M. in feinen Diſ- 
lertatt. und feiner Epitome diefelben Terte erläutert hatte. Der 

Drud iſt ſehr inkorrekt. — e deutſche Bearbeitung des 
Briefs an die Galater und ber Briefe Petri it voll Nachlaͤſſig⸗ 
keiten des Vortrags, ſchiefer Darſtellungen der Begriffe und an- 

derer Fehler, ſo daß man wohl thun wird, ſich in Hinſicht die⸗ 

fer Briefe an die fruͤher herausgekommenen lateiniſchen Vorle⸗ 
ſungen zu halten. PER — 
"Hier drfte auch. die ſchickliche Stelle fuͤr die Erwaͤhnung 
der Bolten'ſchen Arbeiten über das N. Teſt. ſeyn, da, wie 
wii ſchon oben bemerkten, die Anmerkungen doch wohl dee 
wichtigſte Theil des Werks ſind. Bekanntlich gab er ſchon 
1792 den Matthaͤus und 179 Soden Markus Heraus. Ce: 
dem erſchienen in derfelben Manier bearbeitet Ä 


Dir Bericht bes Lufas von Zefu dem Meſſia. Ueber⸗ 
2. feßt und: mit Anmerkungen begleitet von J. 2. 
Bolten. Altona 1796. 258. 8. (IME AK) — 
Der Bericht des’ Fohannes u. f. m. Ebendaſ. 1797. 
2038 (RE) —. Die Gefchishte der Apoſtel 
von Lukas u. ſ. w. Ebendaf. 1799. 223%. (1 
4%) — Die neuteftamentlichen Briefe, über: 
ſetzt u. ſ. w. Th. J. Die größern Briefe von Paus 
Ins [an die Römer und Korinther]. Ebendaſ. 1800. 
31438. (ıiRE 12%) Th. II. Die kleinern 
Briefe von Paulus, Ebend. 1801. 211. (IME 
476) Th. IH. Der Brief an die Hebräer und 
die karholifchen Briefe nebft Johannes Offenbarung. 
Ebendaſ. 1805. 244 B. (IRRE 16%) 
Die Einrichtung tft in diefer ganzen Bearbeitung des N. 
Teſt. durchaus diefelbe: In den ſchaͤtzbaren Vorberichten dan 
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det der. Merf. (erſter Compaſtor zu Altdna, f1807.) jedesmal 
von dem Urheber des von ihm behandelten Buchs und von der 
Geſchichte deffeiben. Dann folgt die Ueberfeßung , die freylich 


meift fehr frey und dabey doch etwas fteif und unbehsifen iſt, vis⸗ 


weilen aber auch den Sinn recht treffend, ausdrückt Unrer der 
Weberfegung ſtehen. die kritiſchen und ertlaͤrenden Anmerkungen, 
die eigentlich den Hauptwerth dieſer Arbeit ausmachen. Der Vf. 
iſt, wie bekannt, der Meinung, daß der groͤßte Theil der neu⸗ 


teſtamentlichen Schriften nicht mehr in der Originalſprache vor · 


Handen Ted, und daß wir nur noch Weberfegungen davon bes 
ſitzen, bey denen Auch manche Kehler vorgekommen, denen er 

durch. Raͤckuͤberſetzungen in das Syriſche oder Aramaͤiſche auf die 
Spur, zu kommen ſucht. Man kann ben diefer Anfiche des Verf. 
und bey den darauf gegründeten neuen Erklaͤrungsverſuchen feine 
größe orientalische Geiehrſamkeit, ſeinen Scharfſinn und Fleiß 
unmoͤglich verkennen; und es bleibt immer ein Gewinn fuͤr die 
Exegeſe, daß wir in dieſem Werke einen durch das ganze St. T. 
burchgefühesen Verſuch erhalten haben, den Stan unfrer heiligen 
Bücher fat allein aus orientalifchen Quellen zu entwickeln. 
Wenn auch diefer Verſuch ganz offenbar auf das Reſulzat führt, 
daß die gewöhnliche Verbindung des griedhifchen und vrientaliſchen 
Sprachgebrauchs bey der Erklärung des N. T. eine reinere und 
ficherere Ausbeute gewaͤhrt, als die Benutzung des letztern allein, 
. fo iſt es doch ſchon wichtig, durch Boltens Bemühungen dies 
Reſultat mit Zuverläffigkeit ine Licht gefegt zu fehen.. Einen bes 
fondern Werch erhält diefe Bearbeitung auch durch die ungemein 


forgfältige Benugung ber alten orientalifchen Weberfegungen,, ſo 


daß wir jetzt viel beſtimmter als vorher angeben können, wie viel 
oder mie wenig dieſelben für die Erkiärung des N. T, tetiten koͤn⸗ 
nen. &o gern man.aud von dieſer Seite das Verdienſt des 
Verf, anerkennt, und fo wahr es auch iſt, daß durch feine Hypo⸗ 
theſe von verloren gegangenen Originalen — wenn fie auch nicht 
ihrem ganzen Umfange nach haltbar ſeyn ſollte — einzeineg 
Stellen, befonders in den Evangelien, ein neues Licht aufgefteckt 


worden ift, fo kann man doch auf det andern Seite nicht längs 


nen, daß, Ohngeachtet der vielen, oft fehr gezwungenen-und weit⸗ 
gefunhten neuen Erklärungen, die der Verf. beybringt, die Auss 


beute für das beſſere Verſtaͤndniß des N. T. nicht ſo bedeutend iſt, 


als man es wuͤnſchen möchte. > 
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ch hat, daß ex oft zu fehr auf. Etymotogien und Emphaſen kant; 
daß er manche auf Sprachgebrauch und Zuſammenhang geſtutzte 


und eben deßhalb allgemein angenommene Erklärung ohne hinrei⸗ 


1, ende Gruͤnde verwirft, WÜB viele feiner netten Erklärungen, bey 
allem Scharfſinn, doch fehr gekuͤnſteit und dem Zufammenhange 
ober gar dem bihtifchen Sprachgebrauche zuwider find, daB endlich 


die pſychologiſche Erklaͤrungsart, auf weiche der Vf. einen ſo hohen 


erth legt, haͤufig von dem Vorwurfe der Willkuͤhrlichteii und 
des Zwanges nicht freygeſprochen werden kann? aber bey allen 
dieſen unläugbaren Mängeln und Schwaͤchen, die. diefer Toms 
mentar, wie jedes menfchliche Werk, an ſich trägt, wird man den, 
noch. ohne die offenbarfte Ungerechtigkeit nicht (Augnen tönnen, 
daß Gelehrſamkeit, Fleiß und Scharffinn diefes originelle Werk. 


auf. eine "glänzende Weiſe auszeichnen,. dag man in demfelben eis 


nen Schatz von trefflihen phllologifnen, hiſtoriſchen und kriti⸗ 
ſchen Bemerkungen wie fonft nirgends antrifft, und daß kein Les 
fer dad Studium deſſelben ohne mannichfaltige Belehrung „ befons 


ders über Hiftorifhe und archäologifche Gegenflände, und ohne. 


imit manchen. neuen ſchaͤtzbaren Anfichten- der evangelifhen Ger 
ſchichte bereichert zu feyn, vollenden wird. "Diejenigen Commen⸗ 
"tare , welche das ſchon von vielen Andern Vorgetragene wit Auss 


wahl und Ordnung wieder geben, mögen immer von großem Nut⸗ 
zen für angehende Exegeten feyn, aber die Wiffenfchaft Bringen 


fie nicht weiter, dagegen ein Verſuch wie Paulug s Commentar 


ihn gieht, das Bekannte zwar auch mitzunehmen, aber durchaus 
nach neuen. Geſichtspunkten zu verarbeiten, und gleichfam eine 


neue Schöpfung hervorzubringen, ſchon darum von hohem Werth 
ift, weil er unausbleiblich zum Selbſtdenken zeizt, und die Luft 
zum Prüfen weckt, folglich felöft Dann, wenn ein großer, ja Der 


größte Theil feiner Anfihten und een nicht haltbar befunden 
Wuͤrde, nicht vergeblich gewirkt und die Wiſſenſchaft wahrhaft 


weiter gefördert bat. — Aud) in.der neuen Ausgabe der 3 ers 
‚fen Theile zeige fich uͤhetall die beffernde Hand,des Verf. Sehr 
zweckmaͤßig «ift ist dem erſten Theile ein wiflenfchaftlicher Webers 
Bli der Grundgefege jeder philologiſchen, beſonders aber der bib⸗ 
liſchen Kritik vorausgeſchickt, der. jedoch nur ein neuer Abdruck 
‚eines ſchon in des Baf. V. theol. Journ. B. IX. ©t. ], beſind⸗ 


lichen Auffages iſt. In dem neueſten vierten Theile, den den 
Johannes bis zum: 53ſten Verſe des. zıten Kapitels. erkiaͤrt, ſind 


wieder die ra ‚Unterfuhungen (wies. B. beſon⸗ 
ders slech anfangs über. ben Aagos des Arhannye) van. die Ein, 
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hat der Verf. theils durch die hifforifchen Einleitungen, theils 
dur) einen genau revidirten Tert, theils duch Scholien, fritz 
fhen und Erflärenden Anhalts, zu erggiihen geſuͤcht. Die Eknlei⸗ 
tungen find nicht allgemeine, weldehie Bücher des N T. und 
deren Beſchaffenheit, oder auch ganze einzelne Bücher deſſelben 
und deren Eigenſchaften beträfen: Cin welcher Hinſicht der Vf. viel⸗ 
mehr auf ſeine oben S. 31: erwähnten C.apita felect. irtrod. in? 
N. T. verweiſet), ſondern fpeciefle,-oder Ueberfichten und Inhalts⸗ 
anzeigen, die den naͤchſten Zweck eines jeden Abſchnitts beſchrei⸗ 
ben , "und den hiſtoriſchen Inhalt deſſelben nach des Verf. neuere 
Anſicht erzaͤhlen, wodurch er dem Gefchichrsforfcher des Urchru 
ſtenthums vorarbeiten will: - Der Text der neben einander geſtell⸗ 
ten erſten drey Evangelien iſt ſtuͤckweiſe, wie in der Griesbach⸗ 
fen Synopfis abgedruckt, und ſtimmt zwar meint mir dem Gries⸗ 
bachſchon überein, weicht aber nach den von dem Verf. angeſtell⸗ 
ten neuen kritiſchen Unterſuchungen anch in vielen Stellen bon! 
jenen ab. Die von dem gewöhnlichen Zerte abweichenden und. 
als wahr aufgenommenen ’Kesarten find mit feinerer Schrift bes‘ 
zeichnet, zweifelhafte Worte in Klammrern eingeſchloſſen u. f to. 


. 






Hinter jedem. Abfchnitte des Tertes folgen die Scholien, Weihe, 


heile die Srände der Aufnahme oder der Veränderung der Les 
arten angeben, tBeils den Sprachgebrauch und die Sachen erläus' 
tern, wobey nicht nur die eregerifchen Materiälten bey Wetſten, 
Ligbtfoot Schoͤttgen, Se. Schmid; Krebs‘, Ldaner, Ras 
pbelius u. v. A. denugt und mir verftändiger Atswahl drcerpirr 
find‘, fendern auch 'viele eigne Erlänterungen aus dem hebr. und‘ 
griech. Sprachgebrauche und aus--den Orts und Zeitbegriffen mit 
geheilt werden: Hier und da find noch, als befondere Erfurfe,' 
. Unterfuchungen über die Hiftorifche Slaublichkeit und Glaͤubwuͤr⸗ 
digkeit, über die chrohologifche Anordnung der Abfthinitte von 
einem Zeitpunfte zum andern, über den naͤchſten Urfprung meffias 
nifher Erivartungen x. eingeſchaltet. — Daß ein Werk von 
dieſem Umfange und diefer Reichhaltigkeit manchen Stoff zum: 
Tadel darbieten ;, manchen Wunſch unbefriedigt laſſen müffe , iſt 
einleuchtend geſiug. Es iſt Wahr, daß der Verf. beſonders ans 
fangs und' in der’ erſten Auflage (denn in den letztern Bänden, 
zumal ini Johannes, und in der zweyten Auflage iſt es ben weis 
tem nicht mehr fo fehr der Fa) allzuviele ganz gemeine Bedeu⸗ 
tungen det’ griech. Wörter mit aufgeführt und: dadurch ohne Nut⸗ 
ze ſich Sen Raͤum beengt;es iſt wahr, "daß hberhaupt das Ei⸗ 
genthaͤmlicht feiner Biatiegatgeneniee/viet Gegruͤndete vr 
ii 2 ſich 
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66 hat, daß er oft zu fehr auf Etymologien und Emphafen baut, 
daß er manche auf Sprachgebraudy und Zufammenhang geflügte 
und eben deßhalb allgemein angenommene Erklärung ohne hinrei⸗ 
\. chende Gründe verwirft, duß viele feiner neuen Erklärungen, bey 
allem Scharfſinn, doc) fehr gefünftelt.. und dem Zufammenhange 
oder gar dem bibliſchen Sprachgebrauche zuwider find, daß endlich 
ut pſychologiſche Erflärungsart, anf weiche der Bf. einen fo hohen 

Werth legt, häufig von dem Vorwurfe der Willkuͤhrlichkeit und 
des Zwanges nicht: freygefprochen werden kann? aber bey allen 
dieſen unläugbaren Mängeln und Schwächen, ‚die. diefer "Toms 
mentar, wie jedes menfchliche Werk, an fich trägt, wird man dem 
noch. ohne die offenbarfle Ungerechtigkeit nicht laͤugnen können, 
daß Gelehrſamkeit, Fleiß und Scharfſinn diefes originelle Werk 
auf. eine glänzende Weife auszeishnen,. Daß man in demſelben eis 
nen Schag von trefflichen philologiſchen, hiſtoriſchen und kriti⸗ 
ſchen Bemerkungen wie ſonſt nirgends antrifft, und daß kein Le⸗ 
fer dad Studium deſſelben ohne mannichfaltige Belehrung, beſon⸗ 
ders über hiſtoriſche und archaͤologiſche Gegenſtaͤnde, und ohne. 
mit manchen neuen ſchaͤtzbaren Anſichten der evangeliſchen Ge⸗ 
ſchichte bereichert zu ſeyn, vollenden wird. Diejenigen Commen⸗ 
tare, welche das ſchon von vielen Andern Vorgetragene mit Aus 
wahl und Ordnung wieder.geben, mögen immer von großem Nur 


zen fuͤr angehende Exegeten feyn; aber die Wiffenfchaft bringen 


-  fle nicht weiter, Dagegen ein Verſuch, mie Paulug s Commentar 
ihn giebt‘, das Bekannte zwar auch mitzunehmen, aber durchaus 
nach) neuen. Geſichtspunkten zu verarbeiten, und gleichſam eine - 





neue Schöpfung hervorzubringen, Thon darum von hohem Werd 


iſt, weil er unausbleiblich zum-Selbftdenten zeizt, und die Luft 
‚zum Prüfen wert, folglidy ſelbſt dann, wenn ein großer., ja ber 
größte Theil feiner Anſichten und Ideen nicht haltbar befunden 


wuͤrde, ‚nicht vergeblich gewirkt und die Wiſſenſchaft wahrhaft 


weiter gefördert hat. — Auch in.der neuen Ausgabe der 3 ers 
fen Theite zeige fich überall die beffernde Hand, des Verf. Gebr 
zweckmaͤßig ˖iſt ist dem erſten Theile ein wiflenfchaftlicher Ueber⸗ 
Blick der Grundgeſetze jeder Hhilologifchen, befonders aber der bib⸗ 
liſchen Kritik vorausgeſchickt, der jedoch nur ein neuer Abdruck 


‚eines ſchon in des Verf. M. ıheol. Journ. B. IX. ©. 1, befind⸗ 


lichen Aufſatzes iſt. In dem neueſten vierten Theile, der den 
Johannes bis zum 53ſten Verſe des. ııten Kapitels erklaͤrt, ſind 
wieder die rien. Mater Anger (wie z. B. Sefons- 

ders gleich anfangs Über den Angos des Johannes) und die Eins 
u , 0 lei⸗ 
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leitungen in die einzeinen Abfchntite nebſt vielen ſcharfſtanigen 
Bemerkungen und Combinationen die interefiantefte nnd vorzůg⸗ 
lichte Seite des Werks, der eigentlich philologiſche Theil dage⸗ 


gen nicht frey vom gepreßten Worterklaͤrungen und einer gezwun⸗ 


genen Exegeſe. J 
Es war zu erwarten, daß ein ſo originelles und an neuen 
Anſichten fo reiches Werk eine Menge Widerſpruͤche finden wärs 
de. Dies iſt auch gefchehen; und außer einer großen Anzahl 
eregetifher Abhandlungen in mehrer Zeitfchriften (z. B. im 
Henke’s neuem Magazin und Mufenm‘, Flatt's Magazin, Aus 
guftt’s theolog. Monats ſchrift u. m.), die fidy auf daffelbe bezie⸗ 
hen, find aud einige beſondere Gegenfchriften erfchienen, von 
denen wir jedoch hier nur die Kritik des Commentars des N. T. 
von Herrn D, Paurus, Jena 1804. gr. 8: (2098) nem 
nen. Sie tft gewiß mit eben fo. vieler Befcheidenheit und Unbe⸗ 
fangenheit als Sachkenntniß gefchrieben, und verdient daher als 
eine ſchaͤtzbare Beilage zu Panlus’s Commentar benugt zu werden. 
Der Verf. ift Hr, Moͤller, Paftor zu Gierſtaͤdt im Gothaiſchen. 


Neben diefem Commentar verdient nod ein anderes 
Wert die Aufmerkfamkeit des neuteſtamentlichen @regeten, ob 
ed gleich unvollendet geblieben iſt u 
Neuer- kritiſcher Commentar über das Neue Tefla- 
ment von D. J. ©. Thieß. B. J., das Evange⸗ 
lium der Apoſtel und Jeſus. Halle 1804. 34 Bog. 


1806. 26 B. (1 fx. 20 ). ⸗ 


gt. 3. (ARE 2038). B. II. Fortſetung. Ebend. 


Auf den erften 41 Seiten. liefert. der Verf. eine Einleitung ° 
in das N. T., als Religionsurkunde betrachtet, infonderheit in " 


das Evangelium der Apoftel, und. Jeſu, mit ſehr vollſtaͤndigen 


literariſchen Nachweiſungen. Er giebt hier. mancher der bisherl⸗ 


gen Anſichten wenigſtens eine neue Wendung, und behandelt ver⸗ 
ſchiedene Theile der ſchwierigen Unterſuchungen uͤber die aͤlteſten 
hiſtoriſchen Denkmaoͤler des Chriſtenthums mir. einer empfehlungs⸗ 
werthen Muͤchternheit, wobey er: immer dann. den. meiſten Bei⸗ 


fa verdient, wenn er mit Ruhe und Sachkenntniß die Unſicher⸗ 


heit beftimmter Feſtſetzungen über die Entftehung der Evangelien 

zeigt. Der Commentar ſelbſt -follte aus fünf Händen beflehen. 

Der erſte und zwerte Band a das Evangelium der Apoftel 
I. 3 
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Iſu umfallen: der, Tritte Band die Geſchichte St, 

he Reden und Schriften, des Petrus „. des Judas. und des Det 
bus; der vierte Pauli Geſchichte, Reden und Schriften, und 
. der fünfte. Johannis Schriften. Allein der Verf. hat in dem er⸗ 
ſten und zweyten Bande nur die beiden erſten Abſchnitte der ers 
ſten Abtheilung, nemlich Die obereinſtimmende Recenſion des Mat⸗ 

| ihoͤus. „Markus und Lukas und die Abweichungen, derſelben von 
kinander. behandelt; und der dritte Abſchnitt, der-die eignen Nach⸗ 
richten anes Jeden der drey Gvansliten, enthalten ſollie fo wie 


Te .r ° 


—* anche bleibt, ‚liefern, . und Fr einen — 
Bas auüsmachen follte, find nicht erfihienen. Die Refultate 
ſeiner angeſtellten Unterſuchungen, „bie in verhaͤltnißmaͤßig kurze 

arägraphen-zufammengedrän t ſind, machen, freylich keine, voll⸗ 
endege Kine per bibliſchen —Aa von Jeſu Leben und Lehren 
aus; wohl aber guchätt dieſer Sopamenrar ſehr beachtungswerthe 
Matörialien zu einer’ folhen Kritik.“ Commentar iſt es theils 
Buch, die — und, var. in den erſten Abſchnitten häufiger als nach⸗ 
Ei — in.die $$ eingewebten und durch den-Bufammenhnäg ers 
äcten Ansdruͤcke des vibliſchen Textes, theils aber, und noch 
mehr, durch die vielen Anmerkungen, die oft viermal fo viel Sei⸗ 
en fuͤllen, als ber Text der 65’, hinter welchen fie fotgen. Das 
voMHoupiver dienſt dieſes Commeninzs beſteht in. der. Literatur und 
Stine der verfchiedenen Ertiärungsgrsen' und der eyangeliſchen 
Erzählungen ſeibſt. zwar find auch dig eignen Anſichten des Sr 
ſehr ſchaͤtzbar, und feine eregetifchen Grundfäge im Ganzen richtig; 
allein es ift doch in feinen Darſtellungen diefer Art viel Probles 
matiſches, und man kann feinen Conjesturen und Hypotheſen im⸗ 
mer weder andere ‚eutgegeniegen , dagegen die vielen und reich⸗ 
 Halagen literariſchen Notizen und Nachweiſungen, die ſich bis auf 
Die kleinſten Schriften und Auffaͤtze in Journalen u. fi. w. erſtrek⸗ 
‚ten, ihren eigenthuͤmlichen Werth behaupten, und das. Buch wer 
nigftehs von der Meitte- des erſten Bandes an (denn in der erfien 
‚Hälfte find die Anmerkungen meiſt ziemlich; dürftig) zu einem 
recht eigentlichen eregetifchen Nepertorium über das N.T. machen. ' 
Beſonders iſt der. zweyte Band--fapt mit ‚noch mehr.literarifcher 
Sorgfalt geſchrieben, als der erfie. Für Anfänger iſt das Werk 
- übrigens nicht; fondern nur für non gebildete Leſer, die zu pra⸗ 
fen und zu ſichten wiſſen. R ;, 
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Endlich muͤſſen wir unter den exegetiſchen Werfen, die 
ke Aber das ganze N. T. erſtrecken, noch mit. Auszeichnung 
erwähnen: 0" = Be | 
"DT C. R. Eckermann's Erkflaͤrung aller dunkeln 

Stellen des N. T., theils in einem zuſammenhaͤn⸗ 

genden Commentar uͤber einzelne Buͤcher, theils in 


t 


einer treuen Ueberfegung mir eingefchalteten Erklaͤ⸗ 
‚rungen. 3 Bande. Kiel 1806 — 1808. 27%, 24 


.M 33 B. 8. (RE 12.96) vo 

Dies! Wert hat eine drenfache Beſtimmung: für Studis 
rende, welchen es bey der Vorbereitung auf eregetifche Vorleſun⸗ 
gen Über das N. X. das leiften fol, was in Abſicht des A. T. 
die Datheſche Ueberſetzung feiftet, für Kandidaten und Prediger, 
weiche ſich über dunkle Stellen daraus’ belehren ſollen, und für 
Aeltern und Hauslehrer, weiche es ihren Kindern und Zöglingen 
in die Hände geben tönnen, um. denfelben das verſtaͤndige Leſen 


der. Bibel zu erleichtern. Deßhalb Hat autch der Verf. (Prof. 


der Theol. zu Kiel) ‚alle philologiſchen und kritifchen Bemerkungen 
weggelaffen, und bloß Erläuterungen des Sinns und der Sachen 
gegeben. B. 1.,enshält das Evangelium Mafrithaͤi, nah groͤſern 
und kleinern, bisweilen etwas willführlic gemachten Abfehnitten, 
in einer fortlaufenden und zufammenhängenden Erklärung, die 
Evangelien ded Markus und Lukas aber groͤßtentheils nady. ber 
gewoͤhnlichen Kapitelabthellung in einer Ueberfegung mit vorauss 
gefchickten oft ganz kurzen Inhaltsangaben und eingefchalteten‘ 


Anmerkungen: Veſſer märg es gewefen, auch um dje Abweichun⸗ 


gen zu erklaͤren (wofuͤr der Verf. nichts gethan har) und um 
Miederholungen zu vermeiden, wenn er jene drey Evangeliften 


in’ Verbindung, und feibft mit. Einſchluß der parallelen Abfchnitte 


im Sobannes, bearbeitet hätte. Dennoch bleibt dem Buche, bes 


ſonders in den beiden erften der oben angegebenen Ruͤckſichten; ſein 


Werth gefichert, und es verdient allen Freunden der hiſtoriſchen 
Sjnterpretation des N. T. empfohlen zu, werden... Vorzüglich gut 
iſt dem Werf. die Entwickelung des Sinnes der parabol Vorträge 
und ber fententißfen Ausſpruͤche Zefu gelungen. Die Veberkgung 
könnte. mehrmals genauer und der Ausdruck bisweildn gewählter 
feyn: B. 2. behandelt. auf diefelbe Art das Evangelium Johan⸗ 
nis, die Apofeigeficier ayd den Brief an die Römer. Ihm 
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‚ esßilbt;..feib-die Aral, Bolultät- zu Göttingen 'L798 einen 
Preis auf die Entſcheidung der. Frage Aber die Entſtehung unde 
die Quellemder vier, Loangelien gefegt. Hatten Halfeld, defs 





fee Ebangelien ihr kanoniſches Anſehen erhalten haben. Der 
Verf. nimmt verſchiedene Abſchriften Eines Yredangeliums "at, 
bey, denen nach und nach mehrere Cinfchaltungen und’ Zufäge 
gemacht worden, Das Urevarigelium ſeh aber weder das na⸗ 
zoreniſche noch das hebraͤiſche Evangelium Matthäi geweſen. 
Der Verf. minder feine Hypotheſe auf Matthäus, Markus. 
und Lukas Compofition an, und ſucht ihre vorzuͤgliche Brauchbars 
keit zur Entwickelüng ihres inners Gehalts zu zeigen. Zuletzt 
änterfucht er, ob in unſre Evangetien Sagen oder muͤndliche 
Üeerlieferungen eingefloffen ſeyn möchten. Die ganze Arbeit, 
zeugt von Scharffinn und Kenntniffen, fo wie auch des Verf. 
Bemühen, das Ueevangelium griechiſch zuſammenzuſetzen. 
Han f.. Augufti theol. Monatsfchrift 1802. Heft 5. 
©" Außer ichhorn, der in: feiner Bibliothek (B. 5.) 
und noch mehr, in feiner Einleitung in das N. T. (B. 1.) 
Diefe Ohpotheſe vorzuͤglich ausgebildet hat, kann man Her⸗ 
der’s chriftlihe Schriften, B.-3. ©. 306. 322 ff., vers 
leihen, und eine Abhandlung von Ziegler: Einige Ideen 
über den wahrfeheinlichen Urfprung unſrer drey gen 
. . van 
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reden, Was der Verſß in ſpeeleller Hinſicht und Kant " Ce 


derung auf Jeſu Lehrart geleiſtet hat. 


Von der in das Studium der Evangellen und dir Apo⸗ 


felgefihichte einleitenden Scrift von Paulus if ſcon 
eben S. 30. 31. mehreres geſagt worden. 


Hierher gehören” auch die Unterſuchungen uͤber den Ur⸗ 5 


fprung der Evangelien überhaupt und der drey erflen insbes 
fondere, welche in unferm Zeiteaumg mit Eifer fortgefegt wors 


den find, ohne daß man zu einem allgemein anerfannt richti⸗ 


gen Reſultate gefommen wäre, daher auch wohl jeder uns 
befangene Forſcher mit dem ſel. D, Ziegler Cin Gabler's 
neueſtem theolog. Journ. B. 4. (1800.) ©. 419.) die Ue⸗ 
berzeugung theilen wird, daß jede nur mögliche Borftellun 


uͤber diefen Gegenſtand nichts mehr als hiſtoriſche Hopoth € 


beißen Fann, * eine. Ueherzeugung, die den Erfinder einer neuen 
Hypotheſe allerdings Hilliger und gemäßigter in der Beurthei⸗ 


fung anderer Hypotheſen machen follte, — Die Natur der 
Sache fordert es, daß dieſe Unterſuchung einen Hauptgegenftand 


der Einleitungen in dag N. T. ausmachen muß, daher wir 


| hier zunaͤchſt auf das verweiſen, was oben ©. 25 ff. dey Be: 


| 


legenheit der Anzeigen von Eichhorn's, Marſhs u‘ 


Werfen geſagt worden iſt. Itzt wollen wir noch auf einige 


Was zuvoͤrderſt die drey erſten Eyangelien betrifft, ſo laͤßt 
ſich die Uebereinſtimmung derfelben bey ihren Verſchiedenheiten 
nur aus zwey Annahmen erklären: entroeder fie mäflen eine ges 


meinfchaftliche Quelle, oder fie müflen einander feibft ges. 
“ Braucht haben. Jede diefer beyden Annahmen hat ihre zum 


Theil fcharffinnigen Vertheidiger gefunden, durch die fie indeh 
verfchieden modificict worden find, j 
Unter denen, welche die drep erften &vangelien Aus 
einer  gemelnfchaftlichen Duelle entfichen laſſen, wurde die 
Hopotheſe eines: aramaͤiſchen Originals vorzüglich herr⸗ 


(end. Veſondere wiche dieſe Hypotheſe bearbeitet und aus⸗ 


34 gehil⸗ 
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andere daruͤber angeſtellte Unterfuchungen anfmerffam machen. - _ 
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gebildat; ſeit die theol. Fakuktkt su Gbtfingen 1798 ‚rinen 
Preis anf die Entſcheidung der Frage Aber die Entfrehung und, 
die Quellem der vier, Evangelien geſetzt Hatten Halfeld, deſ⸗ 
ſen Schrift gekrönt wurde ‚und. unter dqm Titel Commenta · 
rio de origine quata Kyvoaugeliorum se, Gotting· 1794. 
erkpign,.nahın mehrere Auffäge an. Ruß wurm s Schrift, 
dei: das Aeceſſit zuerkannt wurde, Fam deutſch unter folgens 
dem, Titel Heraus? Unterſuchung über den‘ Urſprung den, 
Eoan fien des Mat haus, | Markus, Lufas und Zohan: 
ne8 ind ihre fanonifd je Auctoricät von J. W. 3. Ruß⸗ 
Hannover 1797. 8. (18.38). In dies 
n iſt nur die Frage von dem Urfprung | dee 
dgehändelt. Sir dag wedie, da& 
if, waren noch die Fragen übrig: für 
ıngeliften gefchrieben Haben ; was jeder für. 
1em Evangelium gehabt ; "tie und wann uns 
füie Edangelien ihr kanoniſches Anfehen erhalten haben. Der, 
Verf. nimmt verfchiedene Abſchriften Eines Urebangeliums "any 
hey denen nach und nach mehrere Einſchaltungen und‘ Zuſatze 
gemacht worden, Das Urevangelium ſey aber weder das na⸗ 
aarenifchg noch das hebraͤiſche Evandeliuͤm Matthaͤi geweſen. 
Der Verf. wendet feine‘ Hypotheſe auf Matıhäus, Markus 
und kLukas Compofition an, und fucht. ihre vorzügliche Brauchbar⸗ 
keit zur Eniwickelüng ihres inners Gehalts ju zeigen. Zuletzt 
änterfucht er, ob in unſre Evangelien Sagen oder mündliche 
Üeberfieferungen eingefloffen ſeyn möchten, Die ganze Arbeit 
RLugt von Scharfſinn und Keuntniſſen, fo wie auch des Verf. 
Bemuͤhen, das Urevangelium griechiſch zufammenzufegen. 
dran Auguſti theol. Monatsfchrift," 1802. Heft 5. 
"Außer Eichhorn, der in: feine Bibliothek (B. 5.) 
und noch mehr, in feiner Einleitung in das N. 8. (B. 1.) 
dieſe Oypotheſe vorzüglich ausgebildet hat, fang man ers 
der’s chriſtliche Schriften, B. 3. ©. 306. 322 ff, vers 
leiden, und eine Abhandlung von Ziegler: Einige Ideen 
über den wahrſcheinlichen Urſprung unfrer drey gem 
van 
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Evangelien; in Gablers neueſtem theol. Journ. wm 
St, 5 6.417 458., der auch sine aramdiſche Urſchrift 
annimmt, aber Über die Zeit und die Art der Entſtehung ufts 
ſeret Evangelien verſchiedene nühere.und Garffinnige Beſtim⸗ 
mungen hinzufuͤgt. Muh Paulus, wiewohl er in ſeinen 
Commentar Aber das N. T. keine ausführlichen Unterfuchens ' 
gen über. dieſen Gegenſtand anftellt, muß hierher gerechnet 
werden, . da er in verſchiedenen Stellen feines Werks ſchriftt 
liche Urerzaͤhlungen ammimmt. Der Annahme eines Urevans 


geliums tritt. endlich auch Thieß in der. Einftitung’zu ſeinem 


neuen krit, Commentar oͤber das M. Ti hen. 2: 
Ueber Herrn D. Grieobach's tabellariſche Darftel 
fung ꝛc. zu größerer: Verdeutlichung. und alſo auch zu gruͤnd⸗ 


licheret Beurtheilung ber Eichhorn ſchen Hypotheſe iſt ſchon 


oben S. 30. ‚einiges geſagt monde. :. Dageden hat Hr. Prof, 
Plane der jüngere einen Entwurf einer neuen fpnopeifchen 
Aufansmenfteilung der dregerften Euangelien, / nach Grund⸗ 
Jaßen der hoͤhern Kritik. Göttingt-7 896: B;: herausgegeben 
es ſind hier diejenigen Stellen. genannti uod ſynoptiſch zuſam⸗ 
mengeordnet, die nicht allein ihrem Inhalte, fonderm: auch 
ihrer aͤußern Form unb Darſtellung nach, ‘auf den Gebrauch 


gemeinſchaftlicher · Quellen zuruͤckweiſen, und es hoͤchſt ˖ wahr⸗ 


ſcheinlich machen, daß eine gemeinſchaitliche Urſchrift, balb 
mehr bald weniger bereichert, den drey Evangeliſten zur Grund 
lage gedient habe, wobey keinesweges die Benutzung anderer 
Quellen und Rachrichten ausgeſchloſſen bleibt. 

Die zweyte Annahme, daß die Evangeliſten einander 
felbft müflen benutzt haben, vertheidigen unter mancherley 
Modificationen Hug (in feiner Altern Einleitung in des R. 
T. Heft r.), Bolten (in den Vorreden zu feinen Ueberſet⸗ 
jungen der drey erften Evangelifien), Griesbach Cinmehs 
ern Programmen), ‚Store Cin der. Schrift: de fante 
Evangeliorum Matthaei et-Lueae. "Kubing. 1794,, wieder 
abgedruckt in VELTHUSEN, Kuınoer et Ru>rerriı 
Commentatt. theol. T. I. 1 und Vogel (in der Arthandl. 


_. Uebe 


009 Mülesee der Heiligen Schrift. 


Ueber die Entſtehung der drey erſten Evangelien, in Gab⸗ 
ler's Journal für auserleſene theolog. Lit. B. J. St. 1. 
S. 1—65.), . “ .... .7 .* J 
Das Evangelium bes Johannes inſonderheit betreffend, 
fo veigl. man darüber die Abhandi. über die Johannisjuͤn⸗ 
ger ,. die fabifchen Mefigionsbücher und den Zweck des 
Evangeliums Zohannis, in J. E. €. Schmidt's Bibl 
für Kritik und Exegeſe, Bi 1. St. 2. G. 266 — 293., 
und: den lichtvollen und geimdlichen Auffag uͤber die erften Lefer 
und den Iweck des Evang. Johannis, von Rußwurm, in 
Augufti’s neuen. theol. Blättern, B. II. St. 3. ©. 257 
306 — . Dei. Berf..der Schrift: Der Evangelift Jos 
hannes und feine Ausleger vor dem jüngften Gericht [nems 
lich des Vf.), Hof1800.,'TH.2. Hof 1804. gr. 8. (1 RE 
22 36), - dev dieſem Evangelium alle Aechtheit abfpricht, zeigt 
fi darin eben: nicht als einen Fompetenten Richter, macht ſich 
vielmehr großer Uebereilungen und gewaltiger Mißgeiffe ſchul⸗ 
dig „. wie ſchon aus Schleker's Verſuch einer Widerlegung 
der Gauptfächlichften Einwuͤrfe, die in der neueften Zeit 
“gegen. die Aechtheit des Evang. Johannis gemacht find. 
Roſtock 1802. ©. 6. 8. (6 X) erhellt, Vorzüglich aber 
‚ vergleiche man Suekind’s Beitrag zur Verteidigung der 
Aechtheit des Evang. Fohannis, in Beziehung auf die 
. Schrift; Der Evangelift Johannes u. f. m. , in deſſen Ma⸗ 
gagzin fuͤr chriftliche Dogmarif und Moral, St. 9. &, ı 


| , — 71. Derſelbe Gelehrte Hat auch die mit vieler Gelehrſam⸗ 
Seit und ungemeinem Scharffinn gefchriebene-Abhandlung von 
BR. Hort: Laͤßt ſich die Aechtheit des Johanneiſchen 


Evangeliums aus Hinlänglichen Gründen bezweifeln? und 
‚welches ift der mahrfcheinfiche Urſprung diefer Schrift? in 
Henke's Mufeum für Religionswiſſenſchaft, B. J. St ı. 
©. 47 — 118; , ungemein forgfäftig geprüft und widerlegt in 
ſ. Magazin ıc., St. ri. S. 57 — 110, | 
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L Eommentarien. Aber bie faͤmmtlichen Evange⸗ 
lien und über einzelne derſelben. 


Kuh nach den veedienftlichen Bemühungen eines Daus 
Ins’ und Thieß um die Aufklärung der neuteftamentlichen, 
Schriften, und infonderheit der hiſtoriſchen, blieb noch im⸗ 
vier ein dritter Commentar über die Ebangelien wuͤnſchens⸗ 
werth, deſſen Verfaler, nach dem Beifpiele Roppe's und 
femer Nachfolger. bey den apoſtoliſchen Briefen, ſich auch bey 
den Evangelien die grammatiſch⸗ hiſtoriſche Interpretation zur 
Haupiſache zu machen, und ſo ſeinen eigenen Weg zu gehen 
ſuchte, da Paulus mehr einen Hifigrifch : philolögifchen 
und pfychologiſchen, Thieß aber einen’ hiſtotiſch⸗ Pritifchen, 
und fiterarifchen Gefi otspunkt gefaßt hatte Died AR der 
Zweit ‚von Be 


D. €, Ta. Kuın OEL Comsiintariis in libros N. 7‘ 
hiftoricos. Vol. I. Evang. Matthaei. Lipfiae 1807. 
vi. et 775 © 8. (2R& 1636) Vol. II. Evangg, 
Marci er Lucae. Ibid. 1809. 711 ©, (2RE 1256) 
Jeder Theil auch unter dem befondern Titel: — 
Matthaci — Marci et Lucat illuſtravit C. Tu. K. 


Der Verf. erklaͤrt die einzelnen Worte und Redensarten aus 
dem Hebr., den griechifchen Weberfegungen des A, Teft. und den 
Apokryphen; bemuͤht ſich zugleich, den Sinn einer jeden Stelle 
zu beftimmen, mit Ruͤchficht Auf den Zufommenhang der Rede 
und anf die damals herrfchende Gewohnheit, zu denken und fh 
auszudruͤcken; erlaͤutert hiſtoriſche Umftände aus ider Geſchichte 
der Hebraͤer und ans ihren und der Äbrigen Orientalen Sitten, ' 
Gebraͤuchen und Einrichtungen; behäft die gewöhnlichen Erklaͤ⸗ 
rungen eingefner Stellen entweder bey und beftätige ie durch neue 
Beweife, oder führe neue Erklärungen mit ihren Gränden an.. 
Bey [hweren Stellen zählt er die verfhiedenen Meinungen der, 
Ausieger , ſelbſt aus einzelnen Heinen Schriften auf, ut and, 


u 


— 


\ 


a2 Absleger ber heüien Shift: 


im Ganzen (ehr gut.erreiche. Sein Commentar. Ik en Mhäkbas 
res Magazin eyegerifcher Draterialien, umd giebt eine treffende 

‚Anwendung dee Srundfäge einer genauen und richtigen Interpre⸗ 

tation auf das M. T. Neue, dem Verf. eigene Erkäunngen fins 
det man nicht viele; aber in der Wahl fremder Erklärungen iſt em 
ſehr beſonnen, und weder dem Alten noch Neuen ausſchließend 

zuͤgethan, wiewohl er häufig ältere Erklaͤrungen vorzieht, wenn, 

ihm die neuern nicht hinlänglich grammatifch und hiſtoriſch be⸗ 

gründet zu ſeyn. ſcheinen. Auf die Vergleichung der verſchiedenen! 
Etzaͤhlungen der einzelnen Evangeliſten har er ſich — welches 
‚zu. bedauern iſt — nicht eingefaflen.‘ Der lateiniſche Stil iſt 
rein, fließend und natuͤrlich. Uebrigens nimmt der. Verf. mit 

macſ Eichhorn u. A. ein Utevangelium an, und hält unſern 

Matthäus für ‚die Meberfegung eines ſyriſch ; chaldaͤiſchen Ori⸗ 

giaals. | 


"Unter dem Jusfegern, de einzelne Evangelien beacbeitet 
haben, zeichnen wir aus ben Maithaͤus, außer der nicht oh⸗ 
ne Scharfſinn und exegetifche Kenntniffe abgefaßiten, aber nut 
zu ſehr modernifirken parephraftifchen Erklärung, die Den Ti⸗ 
tel hat: Geſchichte und Charakterzuͤge Jeſus. Nach 
Matthaͤus und andern gleichzeitigen Schriftſtellern. Leip⸗ 
fig 1792, und, iwie es ſcheint ‚nur mit einem neuen Titelblat⸗ 
te, auf welchem ſich der Verf. (8.9 Öpig, Prediger zu 
Zſchepplin in Sachſen) genannt hat, Weißenfels’ u, Leipzig 
798. 8. (x RE), ! wieder in Umfauf sefegt worden ift, bie 

chrift: on on 


Sn von Nazateih, kin eben und Geiß, aus ben 
Urquellen gejchöpft nach Matthäus, von &, Mei⸗ 
‚..flet. Baſel 1802. 183 Bog. 8. (16 36). n. 


Das Buch iſt in Scholienfoͤrm geſchrieben, zeugt aber von, 
Geſchmack, ſchoͤnen Kenntniſſen und einer guten Bekanntfchaft. 
mit dem neuern Zuftende der Theologie in’ Deutfchland." Zwar 
iſt es dem gelehrten Theologen entbehrlich; aber wir nennen es 
hier vorzuͤglich deßw a weil es gute, oft nur angedeutere Ideen 
fir den praftifchen Gebrauch enthält, deher man s au dem 

geftberen Leien empfehlen kann. 
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Bess or Schmyerungenr einzelner Stellen des‘ Mat 

ihaue zeichnen ſich die ſehr gehaltvollen und an neuen Anſich⸗ 

ten reichen Beitroͤge zur Erlauterung des N. T. von K. 


5. Schuſter, die. nan in Eichharn d Bibl. der byl. dit. | 
B. IX. St. 6. S. 933 — 1052. fader, aub., ..... | 


ueber Markus- und Lukas. Oanın wit Heine beſendere W 
Schrift anführen. + 


Ben Johannes verdient zuerſt, als zur Eyeriaherne u | 
neutik dieſes Evangeliften gehörig, .aufer-der Schrift‘ von | 
Schulze (f. ©. 64.) ; bemerkt. zu werden, dag > ©“ 


Specimen herrheneutico - theologicum de doctrine Pr "din 


etione Johannis Apofoli ad Jeſu magifri doctrinem 
dictionemquo exacte campapıta. Auctore C. W? 
STRONGK. Traj. ad Hhen. OT: 163 Vogen J 


gt. (20 96). 


Im erſten Theile ſtellt der Verfefer die Acuſetuwei Je— 

ſu im Johannes uͤber einzeine Materien und die des Apo⸗ 

ſtels uͤber eben dieſelben im Evangelium und, dem erſten Brief 

einander gegenuͤber, und- erläutert darauf. einzelne Worte und 
Saͤtze durch grammatiſche und kritiſche Anmerkungen, wobey ve 
eine ausgebreitete Beleſenheit in Altern und neuern, ins ind aus⸗ 2 
lͤndiſchen Theologen zeigt. Der zweyte Theil enihalt em Woͤr⸗ 
terbüch über Johannes, worin erſt die einzelnen Bote, dann 

die Nedensarten, die Johannes, und Jeſus in einer befondern 
Bedeutung gebraucht haben, geſammelt und erlaͤutert werden 
(zwar nicht erſchoͤpfend, aber doc) ein ſchoͤner Anfang), worauf 

eine Abhandlung über die große Vebereinkunft. Jeſu und Kohanz 
nis im Ausdrud, im Kolorit und ber gangen Eompofition deg 
Rede den Beſchluß macht. Wenn gleich der Verf. nicht viel Gir -- 
genes beybringt, auch in. dogmatiſcher Hinſicht nicht. ganz unbe 
fangen ift, fü verdient doch feine Sarift von den Auclegeen N 
Johannes verglichen zu werden. Bu 





. ° " 1 
Noch gehoͤren zu den einleitenden Schriften in daR | 
Studium dag. ohannes, die.empfoßlen-ju werden verdienen, | 
außer der van. Stotr über den Zigeck der vangel Hi 


. . ſchichte 
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fchichte und der Briefe Johannis, von welcher eine zweyte 
Ausgabe Tübingen 1 809 erfpienen if, dee 
Verſuch einer vollſtaͤndigen Einleitung in das. Evang. 
des Foharines, von’. A: &. Wegſcheider. Gr 
fingen 1806. vırıu. 338 S. 8 (INE 456). 

2 Der Verf. C Prof, der Theol. zu Halle) verbreitet fich mit 
vieler Sachkenntniß befonders über den Urſprung diefes Evange⸗ 
liums, über, Echtheit und Integritaͤt deffelden und andere damit 
verwandte Fragen und Aufgaben, die vornehmlich in den neue⸗ 
‚sten Zeiten zur Sprache gekommen find. Daß er dabey die Lebens 
geſchichte des Evangeliſten, feinen. Charakter, fo wie den feines 
Evangeliums, die Unterfuchung über Ort, Zeit und Veranlaffung 
des letzkern, Über Urſprache deſſelben 36. nicht werde. unberückfiche 
tiger gelaffen haben, kann man leicht denken. Den Schtuß macht 
eine Anzeige her wichtigften Altern und neuern @riäuterungsichrifs 
"sen Aber das Evangelium, mit kurzen Beurtheilungen. 


Zu den eigentlihen Auslegungen des Johannes gehört 


Das Evangelium Sohannis, uͤberſetzt und erflärt vo 
©. ©. Lange. Weimar 1797. 3038. 8. (1 Fe 
12%) Auch als zwepter Theil der Schriften des 
„= - Johannes, überfeßt ꝛe., wovon der erſte, ſchon 1795- 
erſchienene Theil die-Apofalypfe enthielt. | Ze 
Die Weberfegung des Verf. U Prof. der Theol. Zu Roſtok) 
entfernt fich zu fehr vom Ortginale, und erreicht nur felten die 
Gefaͤlligkeit und liebenswuͤrdige Einfalt defleiden. Der Com⸗ 
mentar iſt nach richtigen Grundfägen der grammatifch »biftorke 
ſchen Interpretation abgefaßt und im Ganzen brauchbar. Nur 
iſt er Etwas zu gedrängt, und enthäft.nur ſoiche Erklaͤrungen, Die 
bem Verf. die annehiningswärdigften fchienen, ohne auch andere 
anzufuͤhren, welches um fo nachtheiliger wird, da der Verf, die 
fraͤhern Interpreten nicht fleißig genug benugt zu haben fcheint, 
und von feinen eigenen eregerifchen Unterſuchungen nur bie Haupt⸗ 
reſultate, nichtdie ihn beſtimmenden Gründe angiebt. An lite 
tariſchen Nachweiſungen fehlt «6 zu ſehr. 
Zu den wichtigſten Erlaͤuterungen einzelner: Stellen 
dieſes Eyangeliums rechnen wir theils diejenigen, welche 


⸗ 
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den Briefen über das Evangelium Johannis von serfien 
denen Berfaffeen in Eichhorn's Bidliothek der bibl. Lite⸗ 

ratur, B. VII. St. 6. ©:973°— 1053, enthalten find, theils 
die, welche die ‚Kortfegung der. ſchon obeh S. 1.43: genannten 
Schuſter ſchen ‚Beiträge zur Erläuterung des N. Tefl, 
Ebendaſ. B.:X. St. 5. 8.759 — 845. liefert, dehgl, Ziege 
ler's Bemerkungen Aber das Evang. Johannis: und Erklaͤ⸗ 
rungen einzelner ſchwieriger Stellen, in Babler’s Sourn. 
für. theöl. Lit. BI S. 15 — 69., und Tırtfmarne . 
Meletem, VI, [ara in Eu. Joh, Witteb. 1786 88. 4. 


I. Säeiften über die Geſchichte Jefu und eins 
zelne e Theile derfeiben in den Erangeuen. 
Weber: die Geſchichte Jeſu im Augemeinen dennen 


wir, mit Uebergehung des ſchoͤnen epiſchen Lehrgedichts: Je⸗ 
ſus des Stifter bes-Gortesreichs, vom Hmm. yon Halem 





(Damaor..ı $ror), und des — igen —— _ 


R. Venturini): Natuͤtli chichte des großen Pros 
Da Nazareth. he, —* d. angedlDruckorte 
etlehem 800. 1802 8. und in einer aten umgearb. Aufl 


4:0. Ebend. 806. 8. IRRE: 6 KH) nur folgende Schüiften: 


Jeſtis, wie er lebte und loehrte, nach ben Bevichten den 
Evundeliſten.Mebſt — über Jefus. Eis 
Behlage zu NMeimeyers Charakteriftit ber Bibel. 
Haile 1799. 17.808. 8. 1836). . F 

Die Abfſicht des Berk: CD. I. 8: —— — — * gena 
7 1803-) war, einen Verſuch zu machen, die Geſchichte Zen 
ſu, von allem Wunderbären.citkieider, datzuſteſlen, amd ‚in ache 
gen ; wie Jeſus ohne Abernatiutiche Enwirkung Dder Mimi 
kung, ae durch die Umſicnde iind Hund) den Chrad der damaligen 
Geiſtes kultar geleitet, Bau Habe aus ſich ren machem und das than 
and lehren / NHHunen, was er then; iwar sind lehere. GEr geht Dapı 
hals die Weoſchichte Zeſn won ſecner Eebart bio zu fehnichr Aberae 
tn: vorn irdeſchen Schauplate varch chue edech jebe einzelne ung 
den Evangeliſten erzählte Veeelenheln·oter. Shan Bw. karten) 

Wibl. für Dee, IV. Th. | und 
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nmd Hefert einige der. merkwuͤrdigſten Reden Chriſti, beſodors 
die ſogenannte Bergpredigt und Die Abſchiederede an die Juͤnger ä 
mit feinen Erlqaͤuterungen. Die Schrift enthaͤlt noch viel Ju⸗ 
gendliches; der Verf. gefaͤllt ſich zu ſehr In einem gewiſſen Wort⸗ 
prunk, nd beſonders trägt feine Etegefe allzuſtarkte Spuren fe 
nes oft nicht gluͤcklich angewandten Studiums der kritiſchen Phi - 
Uloſophie. Indeß verdient dennoch. das Buch wegen. manher gu 
ten Anfichten-und Ideen gelefen zu werden. : - 2°. 7; 
, Die Lebensgeſchichte Jeſu nach den drey erften Evan: 
gpelien, Oder erklaͤrende Ueberſetzung der chriſtlichen 
„” "Urkunden des Matthäus; Markus und Lukas im 
1.;. Zuſammenhange, mir exegetiſchen, hiftoriichen, geo⸗ 
- . graphifchen" und aniriquarifchen "Anmerfungen, für 
gebildete‘ Steunde der Neligiän yon G. L Horn. 
er 3 Thede. Nuͤrnbi 1803 — Bag. armer. 
ne 3. (63 RE): nt, BE ... » 2 —JF | | 
Bie Arbeit des Verf. (Prob: in in Rörkhöfen-in der bater ⸗ 
ſchen Hertſchaft Sutsburg) fol Itwiſchen eities wörtiitherelebesa 
fetzung und einer Paraphraje der Mitte eben; Die heſteg 
weusen Ueberſetzer und. Ausleger — heſopders Paulpazs Some 
mentat ‚m And Sanußt, „or jet Abldnine Ted fine Eurge 
Sinhattsangeige;. ein slumnengisel. giebt hen Abſchnitt an, ‚mit 
Seifuͤgung der Stellen Aus den vtky Evangelien ‚ woöraus bie 
nee ertldrenbe ueiorſetzung zuſarinreng eſetzt iſt. Darunter‘ fishen 
die Anmerkungen Pie ,feken xhzlologiſchen Inhelte ſind, ſonbern 
meiſt Sopertlörungen enthalten „Denen. may nur ,. befonhers den 
= geogräphifchen, "einen. äedrängtern "Vortrag woͤnfchen moͤchte. 
| Die erflärende Ueberſetzung / uftter"meichet bisweilen auch noch 
eine woͤrtliche ſteht; iſt im. Ganzen leicht und fließend, um nicht 
feiten zu paraphraſtiſch vnd fremde Adeen eimniſchend. So viele 
Ausſtellungen: fick nahe an ‚dev Arbeit des Verf, machen laſſen, 
ſpo find’ doch fen: Fleiß: and fſeine: Kenvuniſſe nicht zu verlennen ; 
nd: ſein Duch No m Leſern alk 
nöglic. empfohlen zu iwerden, und wuͤrde dies noch mehr. verdie⸗ 
nen, went der. Werf ſeinen⸗Tove mehr Würde. gegeben jeda 
wöfine Behaublung manchor Thelie der Angeltſchem Geihishre 
lerhr vernteden "wubrfiche aer atfatequf dab larchuche Köpficn 
ſorgfaͤltiger nthallen haͤune. nd 
Pe 7 . ⸗αν. | 
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Verſuch einer Vertheibigung und Erläuterung der Ge: 
ſchichte Sefir und der Apoftel, allein aus griechifchen 
und römifchen Profanferibenten, für Freunde der 
heil. Gefchichte und profanen Literatur von J. A. 


©. Meyer. Hannover 1805. 338. 8. (IRE 


42 MX).“ 


Dieſe ſchaͤtzbaͤre und mit vielem Zleiße gearheitete Schrei | 
war urfprünglich von dem Verf, (Pred. zu Sarftede im Hildeß⸗⸗ 


heimfchen) in holländ. Sprache gefehrieben, - und hatte. 1799 in 
Holland den erſten Preis erhalten: Die deutſche Bearbeitung R 
aber fehr erweitert und vervollfommmet worden. Mach einer all⸗ 
‚gemeinen Einleitung giebt Eb. 1. eine Beſtaͤtigung dee Gaſchich⸗ 
te Jeſu und der Apoſtel aus förmlihen Zeugniffen: der Gegner 
des Ehriftenchums, wo In nein Abſchnitten von den Zeugriffen 
des Jpſeßhus, Tacitus, Plinius sc. gehandelt," und zulegt ein 
Veberbii der ſaͤmmtlichen Zeugniffe in Beziehung auf die bibli⸗ 
ſche Golge „der Begebenheiten gegeben wird. Diefer erſte Theil 
iſt zwar meift ein Aufzug. aus, Lardner's befannter Sammidnz, 
doch mit „Kritik. und eignem Urtheile.. Th. 2. enthält die Auf 


klaͤrung und Erläuterung der Gefchichte Jeſu und der. Apoſtel aus 


Profanſcribenten, oder Aufzählung..der mit der Profangefchichte in 
Verbindung fehenden norzäglichften Umftände dev. Heil. Gefchich⸗ 


te in fieben Abſchnitien, von Jeſu Geburt an bis auf bie ſpaͤtern 
VBegebenheiten Pauli und der übrigen Apoſtel. Hier werben im⸗ 


mer die Hauptpunkte In Eurzen Paragraphen vorausgeſchickt, und 
'in den darauf folgenden. oft ziemlich weitläuftigen- Annterfungen 
die nöthigen. Erläuterungen. und Belege gegeben, Die beiten 
Commentatoren des N. T. find mit Sorgfalt benutzt; und wenn 


das Huch gleich nicht auf Vollſtaͤndigkeit Anſpruch muchen fans, - 


auch feine. neuen Entdeckungen und Anfichten. liefert; fo iſt es 
doch immer .angenehm.,. fo viele: intereflante Norizen in demſeiben 
gefammelt'unb, weckmẽ 


nane Uebereinſtimmung der oft nur — im Ei T. erzaͤhlten 
HABE Veh ii andem answärtigen Nachrichten bis auf 

ſoiche Lokal⸗ oder Perſonalverhaͤltniſſe Bekannten und anlängbaren 
.f | 82 Welt⸗ 
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Ausleger der heiſigen Schrift, 147. 
Win! ſoickichſten durfte auch hierher gerechnet wer⸗ 


Big zuſammengeſtellt zu finden, und durth 
die ganze Schrift den Sag brſtaͤtigt zu fehen: daß ſech Durch ger 
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148. Ausbl er ber. em Sei. 


Weltbegebenheiten. die ganje evangellſch⸗ und apoſtoliſehe Ge⸗ 
ſchichte am leichteſten als Acht und glaubwärdig darſtellen laſſe. 

Bon Hacker's Werke: Jeſus der, Weiſe von Naja 
rethe. B. 1.2. Leipzig 1800: u. 1803. 8., Sintenis’s 
Scenen aus dem Leben Jeſu ꝛc. Zerbſt 1800._8. u. m. 
reden wir an einem andern Orte. 


u dem Sqrifien über eingeine Theile der Geſchich⸗ 
‚te Jeſu, und uͤber Aufgaben, die dabey in Grage kommen kon⸗ 
vn, bemerfen wir nur einige, - 


=." Weber die Lehrart Jeſu. Außer den ſchon genannten ’ 
—**— gehoͤrt hierher der 


VBerſuch über Jeſus Lehrfaͤhigkeiten und Lehrart, in 
fofern fich dieſe zur Faſſungskraft der Zuhoͤrer her⸗ 
ablaͤßt und für den Religionslehrer Mufter iſt, von 

. E. G. Winkler. Leips. 1797. 22 B. 8. (20 %) 
Das Buch zerfaͤllt, wie ſchon der Titel andeutet, in zwey 
„helle. : Dex erſie handelt von den Lehrfaͤhigkelten Jeſu, wor⸗ 

unter der Verf. (Pred. zu Neunheiligen bey Langenſalze) nicht 

Bloß feine natürlichen und ausgebifdeten Anlagen ,' fondern auch 

:feine erworbenen Kenntniſſe verficht. Er giebt manche gute Ber 


inerkung; nur iſt er etwas zu weitfchweifig, und laͤßt bisweilen” . 


Miantafle zu viel Spielraum. Wichtiger iſt der zweyte, „tee 
exegetiſche Abſchnitt, wo der Verf. zuerft unterfuche, welchen eg 
Jeſus ging, um das Volk zu gewinnen, and dann zeigt, wie er 
die phyfiſchen, religisſen und mordiiſchen Irrthuͤmer aufdeckte. 
Wenn gleich der Verf. nicht von recht feften Grundſaͤtzen ausgeht, 
zu viel Fremdartiges einmiſcht, wenig eigentlich neue Ideen vor⸗ 
traͤgt, und ſeine Gedanken nicht planmaͤßig genug ordnet, fo kann 
das Buch doch wegen der gefchicften Benutzung amerer, beſon⸗ 
ders dee Heſſiſchen Schriften, und wegen vieler einzelnen ſchaͤtz⸗ 
‚Saren ungemein. faßlich vorgetragenen Bemerkungen dem ange⸗ 
henden Voltriehrer empfohlen werden. na 


Einen wichtigen hierher sehkeigen —2 deoden 
auch folgende ‚Spuft e: Bone. "ieh, 
VE leber 
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Ausleger der Heiligen Schef.  iäg 


“ Weber bie Accommobationen im N. T., ober Beant: 
wortung der Trage: hat Ehriftus in feinen Predig⸗ 
ten, haben die Evangeliften und Apoftel in ihren 
Schriften ſich zuweilen nach den zu ihrer Zeit hetr⸗ 
ſchenden Bolfsbegrütfen bequemt ? und wenn fich Dies 
ſes nicht laͤugnen laͤßt, in welchen Fällen und in wie 
fern thaten fie es, und was Fann dieſe richtig ver . 
ſtandene Vorausfegung zur Erflärung des N. Teſt. 
beytragen? Eine gefrönte Preisſchrift von P. van 
Hemert. Aus dem Kolländ. überf. und mit einen. 
Vorrede verſehen von F. W. D. Dortmund u.teips 
dig 1797. 83 Bog. gr. 8. (14 EI 
Dieſe Schrift enthaͤlt die Beantwortung einer von der Tey⸗ 

ler ſchen theol. Geſellſchaft zu Harlem aufgegebenen Preisfrage. 

Nach einigen allgemeinen Erinnerungen über Volksbegriffe, über, 

das Bequemen nad) denfelben,, und Aber die Quellen, aus wel . 

den man die Wolköbegriffe der damaligen Juden und Heiden. 

fhöpfen kann, behandelt der Verf. fein Thema nach den in der 

Frage ſelbſt deutlich genug ausgedrädkten drey Theilen mit viefer 

Präcifion und Sachkenntniß, nur bier und da etwas. zu kurz. 

Alles wird durch mehrere wohlgewählte Beiſpiele betätigt, und.. 

einzelne neuteftamentliche Stellen werden mit richtigem gregetis | 

fhen Geſchmacke und zum Theil auf eine eigne Art erläutert. . . 

Findet auch der Kenner in diefer Schrift nicht gerade viel Neues, 

fo verdiene fie doch die Auſmerkſamkeit ſolcher Lefer ,. die fich üben! 

den abgehandelten Gegenftand belehren wollen. \ 2 
Bon einem andern Gefichtöpunfte geht der Verf. fol⸗ 

sender Schrift aus: | | u Er 

Briefe über einige theologifche Zeitmaterien, befonbers 

über den Accommodation x Srundfaß in Hinfiht 
auf einige pofirive Lehren der Arifichen Religion, 

von M. W. 8. Gaß. Stuttgart 1797, 174%. 

‘8: (16 3). ‘ u 

Die Abſicht des Verfaffers ( Guperintendent im Wuͤrtember⸗ 

giſchen) tft, beydes, fomohl das Unhaltbare und Inkonſequen⸗ 

Kin der Accommodationstheorie * als auch das ihm noch en 

| 3 | wiegen. . 
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. wiefen ſtheinende in den Vorausſetzungen ber andern Parien zu 
zeigen, welche ahnimmt, daß die erſten Lehrer des Chriffensyums 
manche Irrthuͤmer und Vorurtheile mit ihrem Zeitalter gemein ges 
habt hätten, daher auch nur die Vernunft entfcheiden tönne und 
muͤſſe, was in ihrer Lehre wahr und nicht wahr fey. In beiders 
ley Hinficht hat dee Verf. manche ſehr richtige und treffende Bes 


merkung gemacht, und ſeine ganze Schrift zeugt von ſeinem 


Scharfſinn, feinem redlichen Forſchen na. Wahrheit und, feiner 


Sekannsfhaft wit der neuern theofogifchen Eiteranıt, Jeichnet ſich 


auch durch einen anſtaͤndigen und ruhigen Ton aus. Aufs Reis 


ne iſt indeß durch den Verf. dieſe ſchwierige Materie nicht ge⸗ 


bracht, und es laſſen ſich theils gegen feine genommenen Geſichts⸗ 
aupfte, theils — wenn man auch in ‘diefen mit ihm übereins 
flimmte — gegen die von ihm daraus hergeleiteten zolgecungen 
manche gegruͤndete Einwendungen machen. 


Biele treffliche Bemerkungen Über die Lehrart Aefı, und’ 
einige damit verwandte Gegenftände, findet man qud in 
der ſchon ©. 136. genannten Shift von Arummacher: 
Ueber den Geiſt und die Form der evang. Geſchichte u. ſ. w. 
WBeſonders treffend find. feine Bemerkungen über die Urbanität, 
Jeſu, über feine Ironie, über den wehmuͤthigen Ernſt in feis 


nem Charakter und fein. Hinneigen: zu fehlichten Menſchen, 


über fein Verhaͤltniß zu weiblichen Perfonen u. f. w. 


Sehr intereſſante Bemerkungen über die Parabel übers 
haupt, und die Parabel Chriſti inſonderheit, ihre Origina⸗ 
lität, ihren Inhalt, ihre Som, Zweckmoͤßigkeit und richtige’ 
Anslegungsart findet man in C. P. Gonz’s Morgenlän- _ 
difchen Apologen, oder die Lehrweisheit Fofu in Parabelm. 
und Senienzen. Heilbronn 1803. 8. (ıR& 896). Ein- 
keit. S. 1-xcii. u ©, 1— 89. (3Zwevte, unveränderte - 
Ausg. Leipz. 1809.). Nur iſti in den von dem Verf. zugleich 
gelieferten Ueberſetzungen oft das orientaliſche Kolorit verwiſcht 


und die Simplleitaͤt verletzt; beſonders ſind die Uebertragun⸗ 


gen in Hexameter haͤufig mißlungen; beſſer ſind die in Jam⸗ 
ben abgefaßten. Auch dient zur richtigen Beurtheilung der 
parabol, echrant Jeſu die Abhande, die Hr. Hofpred. Eylert 

ſeinen 
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ſeinen Somilien aber die Parabelu Jeſu. Mllo 06. vor⸗ 
gefegt hat, „tiber das Charakteriſtiſche Der Par⸗ bein Yen“; ms 
gleichem die der Schrift von Gittermann? Die ‚Sfeichniffe 
Jeſuꝛc. Leipj. 1803. vorangeſchickte intereffante Einleitung. 


Was Jeſu Thaten und Wunder betrifft, ſe bemer⸗ 
ken wir nur, daß eine ſehr gute und treffende Beurtheilung 
des bekannten Eck'ſchen Verſuchs ꝛc. dom Hrn. D. Mol⸗ 
ler. in die. zu Amſterdam und Haag. 1798 in holländifchen 
Sprache erſchienenen Abhandlungen von der Haag ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Vertheidigung: der chriſtlichen Religion eingeruͤckt, 
aber, ſo viel wir wiſſen, noch nicht ins Deutſche uͤberſetzt iſt. 
Auch verdient außer mehrern Schriften, die in die Rubrik der 
Apolögieen des Chriſtenthums gehören, und ſich Über die 
Wunder überhaupt und die aruteſtamentlichen Infonderheit vers 
breiten, . Hier noch genannt zu werden der Kritiſche: Werſuch 
über Die neuteftamentlichen Wunder (von M. U. €, 
Strauß) Meißen 1797. 64.809. 8. (9 X). 


Ueber den Tod Jeſu kann man benutzen: C. Fr. Feen: 
Grunerı Commentatioantiquario-madica de Jfeſu Ciri- 
ſti merio vera; non fimulata. Acceduns D. CrG. Ga v- | 
NERI vindicae mortis Jeſu Chrifii veræ Hırm. 
CONKINGII, Prof. Med. quondam Helmft:, Discurfus ’ 
de Jtſu Chriſti eruenta ſudore et morte ejus repentina, de ! 
oqua et ſanguine ejus, de mortui latere jam definentibus, 
sommentario perpetua. älluftratus. Halae 1805. 115 B. 

8. (16 98), womit jebech. die Gegenerinnerungen in deu 
Allg. Lit. Zeit. 1808. Ergoͤnzungsdl. Nr. 1. zu vergleichen ind: 


Auch verbreitet ſich über die letzten Lebenstage Jeſu die 
Pragnauiſche Darſlellung der Leidensgeſchichte Jeſu 
wir hinzugefuͤgten moraliſchen Betrachtungen für 
denfende Chriften, insbeſondere für Prediger, von 
C. 8 Sndervater keins“ 1797: 24 + Dos. 8. 
| 2 4. Der. 


— 
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2 Auveleger der heligen Schriſt⸗ 


Der gwec· des Verf. at hiaoriſch wrscmerihe; wie 
el. die Innern Gruͤnde, Berunleflungen und Vesiehungen: der 
Begebenh en en twickeln, um dadurch auf.den durch das Ganze 
—*ã ei und die Leliung der Vorſehung daben aufs 
merffam zu machen. Nach einer Einleitung Äber den Zuſam⸗ 
: wenhang des” Todes Jeſu mit ‚feinem vorhzrgegangenem: Leben 
folgen ig, Betrachtungen über, die wichtigften Auftritte der 
‚ legten — — 8» und Leidenstage Jeſu, bie } mar feine eregetis 
ſchen "Unterfichungen und kritiſchen Entwickeiungen ſchwieriger 
Punkte, aber doch hier und da die Reſaltate derfeiben enthalten, 
und, ohnerachtet man fie bisweilen. minder weitläufttg: wuͤnſchen 
möchte, doch zut Benußung bey Paſſionspredigten ampfohlen 
zu werben. verdianen. Angehädgt. A eine Aohanbiung 8 r deu 
Zweck des Todes, Jeſu. 


‚Die Leipenägefchichte Sofa, eregetifch und rhäniesie 

: „bearbeitet mit Raͤckſicht auf die neueften Anſich⸗ 

\, ten, befonders für ‚Prediger. und Seligienslehrer. 
„Stuttgart 1809, 174: & 8. (20.963. 

Det Berf. ( Herr Pfarre Glanz zu Heumaden in War⸗ 


tembergiſchen) giebt: in. dieſer kleinen Schrift eine kurze Anlei- 


tung zur Hehung der mancherley exegetiſchen und archaͤologiſchen 
Schwierigkeiten, die ſich in der Leidensgeſchichte finden, nach den 
beiten Interpreten der ältern und neuern Zeit, umd ſtellt den na⸗ 
ruͤrlichſten en der fragmentar. Erzählungen meiſterhaft getreu 

dar, und phne zu verfuchen,, das zu erflären, was feiner Erklaͤ⸗ 
‚zung Mr oder Gelehrfamfeit anzubringen, wo feine noͤthig 
äft, oder ſich gleich Aberall in der Auswahl daB Brauchbarſten, 
was die Exegeſe und Geſchichte zut Aufklaͤrung der dunkeln und 
zür Rettung der angefochtenen Stellen in dieſer Geſchichte irgend 
einmal auıfgeboten har, als. Getehtten zeigt. Das Buch if Pre⸗ 
digern, die ‚über den Grundtext her Leidensgefchichte ein. gutes, 
— Ripertorum wuͤnſchen, vorzüglich zu empfehlen. 


Im. "Eommentarien über bie Apofeigefiäte 
In Anſehung der Apoſtelgeſchichte verdient Ziegler's 
"end über ben Zweck, die Quellen und Inter pola⸗ | 
tionen ven berjelben, Z in Babler's neueftem theolas. Fournal, 
B. VI St. 2. S 1251579 verglichen 
re Fu tet: 


/ 
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„Bierter Abſchnitt. 3 


——e— über die apoft oliſchen ‚Briefe 
und die Offenbarung Johannis. 


Ms Einleicung zum Studium der Briefe Kauf we 
die mit vieler Kenntniß des Charafteriftifchen diefer Wriefe ge) 
ſchriebene Difert. de interpretationis epiflolarum Pauline, 
zum difienitate. Halae 1807. vom den, D. Schule. ie 
Prof. in Bretten) zu empfehlen. 


unter den ältern Erklaͤtungen dee ſammtiſchen Dar 
Kinifchen Briefe gebührt, außer, Aen. ſchon genannten, der 
Parephrafe.et. expofition fur les. Eplires de S. Paul, per: 
PIERRE oe: Launaz. „Üharenton. 1650, ‚cin ver⸗ 


zuͤglicher Pag, 


Bon den einzeinen Btiefen Pauli Find fee Be 
arbeitungen zu bemerken: ne 

Meber den. Brief an die Römer — außer. dem ſcarba⸗ 
zen Programm von J. $. Flatt de zgmpore, quo Pauli sp. 
ad Rom. [cripta fit, weiches in Pört's und Rupersi’s 
Sylloge Commematt. sheol. Pol. H. Nr. 3. wieder abges 
druckt iſt: 


Epiſtola Pauli ad Romanos grasce ex recenfone noviff- 
ma Gricibachii cum commentario perpetuo_ edidie, 
Car. Fr. Borume. Lipf. 1806: 13,8: 8. 


(1Ré6) 


Die Abſicht des Verf. war, eine moglichſt reine und unßes 
fangene Exegeſe diefes Briefe zu geben, und vorzüglich einen 
Verſuch aufzuftellen, wie man einen Autor aus.fich ſelbſt, d. h. 
aus einem treuen und Iebendigen Totalblide feiner ganzen Indi⸗ 
vidualitaͤt erklären muͤſſe. ‚Die vorausgefähichte  -Praeparatio 
handelt von Pauli äußeren und Innern Eigenſchaften, verbunden 
mit einer kurzen Biographie, von dem Zwer und Inhalt des - 
Briefs (wobey die Darftellung des Inhalts Bürger als bey Kop⸗ 
"pe Wr Hauptzweck und Br a aber genauer und Ar 
mt 


! 
! 


I 
\ ) 
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06. Yodlasee det helligen Quimlac 


Seftimmt wird), ‚ endlich ,- doch ganz, kurz, von} it und Ort der 
Abfaffung und Urfprache des Sendſchreibens. ie aͤußere Ein⸗ 


ruirhxung des Commentars / tft wie in der Koppe ſchen Vearbei⸗ 
tung, nur daß die Anzeige und Beurtheilung. der Barjanten bis 


auf wenige Ausnahmen .abfichtlich von des Verf. Plane ausges 
Mhlofien iſt. Die innere Einrichtung weicht dagegen von. jenem 
ob. Denn .der Verf. liefert unter dem Texte eine fortlaufende, 
fehr treye und reine, jedoch bisweilen etwas dunkle lateiniſche 
Ueberſetzung, in welche die erläuternden, mit kleinerer Schrift 
dedtucheen Anmerkungen eingeichaftet werden, und fegt., ‘ohne 


- fi) an die Verdabtheiling zu-Tehren, nur da: ab, wo logiſche 


Gründe einen neuen. Abfchnitt fordern; ‚eine Methode, die für 
Die logiſche Interpretation —: deren fih der Verf. ruͤhmlichſt be⸗ 
fleißigt — faſt noch günſtiger iſt, als die Koppe ſche Auch aid 


Piocologtfcher Imervret defrirdihe det Verf. Mm Ganzen verzag⸗ 


lich/ und erklaͤrt manche ſchwierge Stelle ſehr tichtig and indivi⸗ 
duellen Grundſaͤtzen und Meinungen des Apoſtels, . aber, aus der. 
ihm eigenthuͤmlichen Art im Denken, Empfinden und Bezeichnen 

—— — Su dar hrſtoxiſchen und grrumatiſch⸗ phi⸗ 
lologiſchen Auslegung leiſtet aber Koppe'ng Kommensgx. mehr, 
und kann deßhalb bey dem Boͤhme'ſchen nicht entbehrt werden, 
inidem B. vbeſonders im letzterer Hinſicht, nur das Unentbehrlich⸗ 
ſte zur Beſtaͤtigung ſeinErklaͤrung beybringt, hoͤchſtens ein 
MPaar Parallelſtellen anfitt, und ſehr ſelten eine von ſeiner Mein 
nung, abgehande Anſitht erwaͤhut. Zu Hinſicht der Pruͤfung der 





von Paulus vorgetragenen Ideen ſelbſt, und des theologifch : dogs 


matiſchen Gebrauchs derſelben, giebt der Vf. oft treffende Winke. 

| eher die Briefe an die Korinther muß weg die reich⸗ 
haltige und fchägbare Einleitung vergleichen, melche D. Zieg⸗ 
ler in ſ. theologifchen Abhandfungen, B. 2. (Göttingen 
1804,) S. 1 — ı31. geliefert hat, die nicht bloß die 
männicfaltigen hiſtoriſchen Beziehungen dieſer Briefe, ohne, 
‚ deren Kenntniß der Ausleger derfelben im Finftern tappf, gründe 
lich und befsiedigend erläutert, fondern auch als. ein Each >, 
Commentarzu derfelben «anzufehen iſt. Der Varf. giebt eine 
bedeutende Rachleſe zu Mosheim's, Michaelis's und 
Storr's Arbeiten, und unterwirft zugleich ihre Unterfuchuns 

gen und Refultate einer neuen kritiſchen Reviſion. | 


‘3 


. 


* 


un Beſon⸗ 
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Beſondere Bearbeitungen dieſer Briefe wuͤßten wie wei) 
ter nicht anzuführen. Zwar hat Hr. Pfarrer Leun zu Bub! 
bach den zweyten Brief ale eine Sortfeßung der von M, 


$.2. G. Rraufe 1792 in Roppe ſche r Manier geare 


%. 


beiteten Ausgabe des erſten Briefes zu temgo 1804: (18 B. 
3. 1 ME) hevausgegeben; allein das Ganze ift fo fluͤchtig 
gearbeitet, „daß einige gute und zum Theil eigne erringen 
dagegen faft nicht { in Betracht kommen koͤnnen. 


ueber den Brief an die Galater ift eine deutſche Les 
berfegung und, eine lateiniſche Erklaͤrungeſchrift bemerkens⸗ 
werth: 
Paulus Brief an die Galater und der erſte Brief von 
. Petrus, —38 von C. G. Henolet. Leipp 1805. 
2B. 8. 


Dieſe a ift das Reſultat eines ſehr forgfäftigen 


Studiums, und ſucht ſich fo fehr als möglich an das Original ans 


zofchmiegen. Diefe aͤngſtliche Treue und die dadurch veranlaßten 
HNuſigen Inverſionen haben freylich die Ueberſetzung bisweilen 
etwas ſteif, und mitunter. ſelbſt unverſtaͤndlich gemacht; allein im 
Ganzen hat fie vielen Werth. Anmerkungen findet man ger, 
nicht; dagegen verfprach der Verf. den von ihm angenommenen, 
Sinn in einem eigenen philologifhen Commentar über diefe beys. 


den Briefe näher zu entwickeln und zu Seftätigen. Doch iſt dien. 


ſer Commentar bis itzt nicht erſchienen. 


. Imterpretatio epiflolae Pauli ad Galatas „aucore E. A. 
-Ber We R, Iheol. Fr ‚Lugd. Bat. 1807. 25 B. 


8 maj. ( FREE 


"Die Prolegomena or das Gewöhntiche. Dann fol⸗ 


gen ven S. 38 — 77. die kritiſchen Anmerkungen, die meiſt 
Griesbach’en beyſtimmen, aber zugleich die Gründe feines Urtheils 


auseinanderfegen,. und daher für Anfängen nuͤtzlich feyn koͤnnen. In 


dem eregetifchen Commentar wird zwar die Unterſuchung des Zus 
fammenhangs und die Angabe des Sinns und der Abficht ganzen 


Stellen nicht. völlig bey Sekte gelegt; doch vermeilt der Vf. weit: 
länger bey Getäuterung. eingener Wörter und Redensarten — 


⸗ 


— 
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heſtaͤtigt auch bekanntere Bedentungen lieber durch einige nene 
Stellen, oder belegt fie durch Citate eines andern Phuͤologen, 
als daß er den Ideengang bes Schriftftellerd Schritt für Schrise, 
zu verfolgen und feine Grundfäge und Aeußerungen aus der 
Denkart feines Zeitafters und Volkes zu erläutern fuchte. Neues 
. zur Erlduterung einzelner Worte und Redensarten, oder zus Er⸗ 
klaͤrung ganzer Stellen (ein Paar ausgenommen), enthält biefe 
. Schrift eben nicht; allein ber Verf. wählt doch unter den bekann⸗ 


‘ sen Erklärungen mehrentheils. die. wichtigfien und.natuͤrlichſten, 


und zeigt überhaupt nicht Nur eine‘ ſeht gute Bekanntſchaft mit 
Ben richtigen Grundfägen der Schriftausiegung, fondern auch viel 
Zertigkeit in ihrer Anwendung. ER 
Der Brief an die Philipper ift in folgender Schrift 
bearbeitet: BE BE ee ee GE ES . 
' Pauli Apoſtoli epiſtola ad Philippenfes gracce ex recen- 
fione Griesbachiana,, nova verfione latina et annota- 


bee 


rione perpetua illuſtrata a J. Gf. am Enoe. Wit- 
“n teb. 1798. 833. g maj., und mit rinem neuen Ti⸗ 
telblatt, ald editio aliera. Neoftadii 1808. (12 6). 


Die Prolegomena find nich fo volftändig, als zu wünfchen 


) 


“wäre; aud) fehlt es an eitier befriedigenden Uederſicht des Pians 
und der Gedankenfolge im ganzen Briefe. Der Text ift ziemlich 
korrekt, aber ohne Accente und Spiritus abgedruckt. Dem Tex⸗ 
te gegemüber ſteht die lateinifhe Ueberſetzung, die mit vielem 
Fleiße gearbeiter ift, aud den Sinn im Allgemeinen mit Vermei⸗ 


dung der Hebraifmen in Erneſtiſch⸗Dathiſcher Manier, efwas - 


paraphraſtiſch, aber fonft gut darftellt, das Eigenthuͤmliche der 
Pauliniſchen Schreibart indep freilich nicht nahbildet. Die kris 
gischen Anmerkungen , die von den erklaͤrenden getrennt find, bes 
friedigen nicht-immer die Bedärfnifie des Anfängers; in den ers 


khaͤrenden find. die Meinungen älterer und neuerer Ausleger mit, 
Sorgfalt gefammelt, und für die befte Erklärung if meift nady- 
richtigen Srundfägen entichteden. VBisweilen hat der Verf. (Su⸗ 


- 
z 


perint. zu Neuſtadt an der Orla) wohl ans feinen Sammlungen 


zu veichlich mitgerheilt, wogegen man bisweilen .eine recht bes 
feimmte und treffende Beurtheilung der andern angeführten Mei⸗ 


nungen vermißt. Aber im Ganzen verdient bie Bearbeitung, Re 
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ge auch dorch gote ‚Iaeinifihe Sahrelbart emmpfihke ," Veyfal. 
ng 


ehängt iſt din Srauchbarer Erkurfus über Kap. II. 6, 


Ueber den erften der beiden Briefe an den Timo⸗ 
theus — welche auch von einem Ungenannten Goͤttingen 
1796. 88 © 8.), wiewohl niet auf eine aukgepeicänete 

Art aͤberſetzt worden find — iſt eine / intereffame Eritifche 
Schrift zu erwähnen? mon 


Veber den ſogenannten Afien Brief des Paulos an dem . 


Timoiheos, Ein. krötifcher Sendfchreibsn. au. G 
Gafs. von Fr. Scuuerenmacher. Berl. 1807. 


158. 8. (RE) 


Das Reſultat diefer Unterſuchung iſt, daß der genanutz 


Brief das Werk eines frommen Betrugso, frühzeitig dem Apps 
feel untergeſchoben, und groͤßteatheils and dem zweyten Beiefe 
an den Timotheus und dem Briefe an Titus zufamm engetragen 
fey. Der Beweis wird theild aus der Sprache, theils aus dem. 
hiftorifchen Schwierigkeiten, theild. aus der ganzen Anfige des 
Briefs, verglichen mit den erwähnten ächt paulinifchen riefen, 
geführt. . Die Form des Sendſchreibens, weiche der Vf. (D, u. 
Prof. der —— zu Berlin). gewählt hat, if Meranlaffung 
geweſen, daß die Gründe in der Ausführung nicht, wie man 
wohl wuͤnſchen möshte ; voͤlllg ‘abgejondert und, einzein durchge⸗ 
führt find. Sonſt zeugt die Schrift von großem Schorffinn, un 

iſt durchaus’ von einem ernften Forſchungsgeiſte belebt. Ab 


entfchteden iſt die Sache durch fie noch nicht da fich theils gegeh u J 


die Anklage des Verf. noch mancheſehr bedeutende Gegenerinties 
rungen inachen laffen, theils noch hehrtre wichtige Fragen ‚ die 


bey des Verf. Annahme entfiehen muͤſſen, von ihn kaum beruͤhre 


worden „fm. „, Auf, jeden. Boll aber IB dieſe -Unterfuhung von 
vielen Seiten ſehr Lepereish, and verdfent ein aufmerkſames Stu⸗ 
Dium. Man Pafın' damit vergleichen “außer der Meinen Schrift 
von I. FirBniau AD 3: Speomhieik dlfervationiem- crit. eregel. 
‚de :vdoabylik, na: Keydnenas .et Bar.ıdic. formulix in 1. all 
Tim. ep. Paukiphaijs ‚auikautigepius'wikit detramı ‚Lingenpp 
1810. 8.(8 9), die fehr viel Prüfenswerthes enthält: 

RE Picatı Ele S’Berndkaikg infüiber deni'eh/fiän Paulini- 
[chen Brief an den Timotheus,, in Beziehung auf däs 

a N kr iti- 


. € 
ı 


— 


\ 


— 


y! 


[1 {1 ® 


60. Andleger der heiligen Scheiſt. 


eief Zubh und die brey Sohonnefhen, Meran geht tine.alges 
mein Kinleitung in fämmtliche katholiſche Briefe, worin Hr. 
‚vorzüglich zu zeigen ſucht, daß die Verff. dieſer Briefe dem 
. Gembfägen der Eſſaſchen Schule ſehr geneigt geweſen find, eine > 
Behauptung , welche er auch in der fpeciellen Einleftung zum Ja⸗ 
Bohne. in- dieſem, und-in-einem-Erkurfus im zweyten Thiile bey 
Derrus, Judas und Johannes, wiewohl nicht ohne Widerſpruch 
durchzuführen, begünr. jſt. Im Allgemeinen zeichnen ſich diefe 
Finleitungen befonders durch hißoriſche Keil und Scharffinn 
aus, wenn auch ihre Reſultate nicht burchang überzeugend: find; 
Des Berf. Hauptabſicht war, diefe Briefe Hiftorifch zu erläutern, 
die perfönlichen und ldkalen Verhaͤttniſſe der Apoſtel, fo weir uns 
‚ fere Quellen ausreichen , genauer zu erforfchen und anzuwenden, 
Die Uerderſetzung iſt Hetßig geurbeiter , treuer, und weniger mo⸗ 
Bernifisg , als Die Stotziſche, vafuͤr aber emwas-fteif und minder 
ließend. Bon Johannis riefen iſt feine Weberfegung: benger 
- Dar, : Was die Erläuterung, betrifft, fo erfläre der Verf. zupig, 
ohne Hinſicht auf irgend ein Syſtem, iſt in den Nabbinen und 
den neuern exegetiſchen Schriften ſehr beleſen, benuͤtzt fehr zwedi; 
| Kih feine Bekanutſchaft mit dem Koran “.und hat ſelbſt in Zeit? 
un ften zerſtreiite Bemorkungen geſammelt. Es fehlt;daben nicht 
an neuen, pruͤfungswerthen Anſichten zinzelner Otellen, noch ag 
gelehrten Beſtaͤtigungen bekannter Erklärungen. Uebrigens iſt die 
Maiiet der: Vryandung Ins angleich. Bey den Ürtefen Jako⸗ 
und Petri liefert der Nfe mehr einen fortiaufenden Lömmerkurf 
‚mir Auftaſſung des Ideangangs und der Perbindung -ber einzals 
pen Säge. ; Die Erklärung der Briefe Judaͤ und. Johannis.i 
bgekuͤrzier, beſonders die dei letztern. Beym Briefe Sure ie 
mehr>auf Kritik Rädkficht‘ genommen , ‘die for. und arab. Ueber⸗ 
fegung veralihen, und ihre wichtigfien Abweichungen beurtheitl 
‚ worden, Die wenigen Anmegtungen:über Joh. Briefe beſchaͤfti⸗ 
en ſich vbtzuͤglich mit den — wihrigen Stellen... Anger. 
hende Eregeten Können giſo Andere Commentare nilht dabey ents 
behrelt, wietgbäl fonft , Außer Bolten "die: vorjügiichften neuern 
Ausieged getraucht find... Dem erſten Theile ſtud zwoh intereffans 
te Exkurſe über Jakr 1, 13 2und 2.44.09 46.. dem zweyten 
ebenfalls zwey über die Chriſtologie in den kath Br (nad) dem 
emzetnen Bir dargeftelt: mit Benugund Heunrer Sätkten) unds 
vbv in den Brafen Petri, Fudd_ und: Sohannig Spuren AR 
ſNtsmas vortomn.m? angehänge:“ Endtich If auch dem zwey⸗ 
m Thoheicine wohlgelungene hebraͤiſche Ueberſetzung del Petrin. 
— nd 
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and ohanneilchen Briefe von dem ehemaligen Rektor in Ohr⸗ 
druff Georg. Chr. Contadi beygefügt. - 


leder die Briefe Petri Haben wir Feine egegetifche Ar⸗ 
beit anzufähren; wohl aber machen mir auf eine kritiſche 
Schrift, den zweyten diefer ‚Briefe betreffend, welche die 
Aechtheit deſſelben vertheidigt, aufmerffam. je hat den Ti⸗ 
tel: I. C. G. Danı Commentatio exegetich-critica, de 
' dudeyria epiflolorum Petrinas poſteriori⸗ atque Judas, 
Adjunctae funt ZıesLerı Animadverfioner in ſeuſum 
norminis epp. catholicarum earumque numerum in veruflif- 
fima ecclefia. Roftoch. 1807. 87 u.19 ©. 4. (16 36). | 
In ‚der angehängten Abhandlung prüft D, Ziegler die drey 
- Meinungen, daß die fath. Briefe allgemeine Circularbriefe, 
daß fie Schriften wären, die vornehmlich zur Beförderung und 
Beftätigung des katholiſchen Glaubens dienten, und dag man 
darunter allgemein ale. ächt anerfannte verſtehen müfle. - Dies 
fe letzte(Noͤſſeltſche) Meinung nimmt er gleichfalls an, und 
giebt auch noch andre Gründe, theils für-feine Erflärung des 
Wortes nuIoAsmös > theild füge unfpröngfiche Baht dieſer ze 
Briefe. | 


| ‚Bey den Briefen Johannis vergleiche man — außer 
der fehon 1795. erfhienenen hebraifmenfregen Ueberſetzung 
und philofophifchen‘ Erklärung, von E. 8. €. Oertel, 
die zwar, wie feine Bearbeitung des Evangeliums, mande | 
lehrreiche Anmerkungen, beſonders aͤſthetiſcher und praktiſcher 
Art enthält, aber ſich im Ganzen doch durch die an Bahrdt 
erinnernde. Manier nicht empfiehlt — folgende Schrift: 


- Die drey Briefe Johannis, nebſt drey Abhandlungen 

über Johannis Charafter, Schreibart und Theolo⸗ 

.. gie, von S. G. Lange. Weimar 1797. 17 B. 

18 (1 REY.Auch als dritter heil der Schriften 
"des Sohannes, überfeßt u. ſ.w. Vol. oben ©. 144 

‚Die Behandlungsart der drey Briefe iſt die naͤmliche wel⸗ 

de von.dem Verf. bey der Beörbeitung der. übrigen Sehen 
Bibl. für vred. IV. h. e ſchen 


\ ‘ 


_ 


- x 


162°. Masleger ber heiligen Schrift. 


auch in folgender Schrift: 


cſchen Schriften beobachtet wurde. Voran geht eine Einleitung, 


wo der Vf. bey dem erſten Briefe meift Ziegler'n folgt, doch auch 
einiges noch genauer beftimmt. Die Ueberſetzung iſt treuer, als 
fie es ben dem Evang. war; nur fehle ds ihr oft an Geſchmeidig⸗ 
Kit. , Der geammatifch » hiſtoriſche Commentar verdient im Sans 
zen wegen der Anwendung richtiger Interpretationsgrundſaͤtze 
Beifall, wenn gleich bey den meiften fchweren Stellen eine gruͤnd⸗ 
tiche und tiefer eingehende WArdigung der wichtigften abweichen» 


den Auslegungen vermißt wird. Auch die auf dem Titel genanns 


sen Abhandlungen enthalten viel Gutes, obwohl die Ausfühs 
zung nicht durchgängig befriedigt, und namentlich. der legte Auf⸗ 
fat über Joh. Theologie mehr allgemeine Näfonnements als eine 
genaue Entwickelung der Johanneiſchen Ideen giebt. 


Eine Ueberſetzung des erften Briefs Johanpis findet man 


Philo und Johannes, ober neue philoſophiſch⸗kritiſche 
Unterfuchung des Logos beum Johannes, nach dem 


Philo — von 5. C. Ballenftäde: Braunſchweig 


1802. 1438. 9.8. (ı RE). 


Der Werf. (Pred. zu Mornum bey Koͤnigtlutter) ſchiekt 
zuerſt eine Darſtellung und Fruͤfung des Philoniſchen Gyftens 


— 


von dem Bones voran, zeigt, daB Sjohannis Vortrag vom Logos 
ſch iſt, und umfchreibt Joh. 1, 1— 18. nah Phis - - 

f0’8 Sprache. Dann folgen Beyträge zur Gefchichte der geweihs 

sen Sprache aus den N. T., und darauf der erſte Brief Joh., 


ganz philon 


’ 


-- 


in weichen ber Verf. befonders Spuren der gemeihten Sprache 


. aus der efoteriihen Religion, oder der fogenannten Myfterien 
‚der Hierophanten entdeckt, in einer-mit Anmerkungen. verſehe⸗ 


nen Veberfegung oder vielmehr Paraphraſe. Der Verf. hat uns 


ſtreitig manches Richtige gefehen; aber er hätte es fchärfer bes 


fitmmen , befler begruͤnden, weiter ausführen, und mit Bewei⸗ 
fen aus der Philoſophie und Geſchichte unterſtuͤtzen follen. 


Außerdem kann man noch bey den Briefen Johannis 
vergleichen Ziegler’g Abhandl.: Der erſte Brief bes Johan⸗ 
nes, ein’Sendjchreiben an eine beftimmte Gemeine, und 


keine allgemeine Abhandlung, Fein Buch; (vorzuͤgüch ge⸗ 


u | Bu 
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gen Michaelis, Store u. ſ w.) in Henke s Magazin, 
Th. 6. S. 254 ff.,. und Ebendeſſelben Bemerkungen 
uͤber einige ſchwierige Stellen und Ausdruͤcke der Briefe 
Johannis, in‘ Babler’s Neueſtem theol. Journ. ©. UL 
St. 1.©. 1 — 24. und St. 2. S. 109 — 132. 


Die in A. H. M. Rochen's Johannes Boanerges 
GJena 1799. 116. gr. — 1096) enthaltene Ueberſet⸗ 
zung des erflen Briefes Johannis jeugt zwar von vielen lites 
rariſchen und Sprachfenntniflen des Ueberſetzers; allein diefer 
bat fich von den Einflüffen der Zeitphilofophie nicht freg genug 
zu erhalten gewußt, und läßt daher den Johannes manches 
fügen, woran derfelbe wohl ſchwerlich gedacht hat. 

* Weber die Briefe Jakobi und Yyda verdient bemerft 
zu werden: u ' 


Der Brief des Apoftels Jakobus, überfeßt und für die 
dee Grundſprache Unfundigen erläutert. Mit eis 
nem Anhange über die Abfaffung deutfcher Leber 
feßungen des N. T., von €. G. Hensler. Ham⸗ 
‚burg 1801. 53 B. gr. 8.(8 KG) 

Die forgfältige Bedachtſamkeit und Genauigkeit, die wir oben 
©. 155. bey des Verf. fpäter erfchienenen Ueberſetzung des Briefes 
an die Galater und des erften Briefs Petri geruͤhmt haben, , ift 
volltommen auch auf diefe Ueberſetzung anzuwenden, weihe 
die Srundfäge mufterhaft befolgt, die in der auf dem Titel ges 
naımten von &, 51 — 80. beygefügten trefflihen Abhandlung 
aufgeftellt find... Die Einleitung ift kurz, aber doch die Hau 
fache erfchöpfend. Jedem Abfchnitte des Briefs find fehr vol 
ftändige und beiehrende Inhaltsanzeigen vorangeſchickt, die den 
Ideengang und die Verbindung der einzelnen Saͤtze trefflich ent⸗ 
wickeln. Die Anmerkungen ſind ſehr ausfuͤhrlich, und enthalten 
viele ſchaͤtzbare Aufklaͤrungen des Textes, die nichts von Bedeu⸗ 
tung fuͤr gebildete aber mit der Originalſprache unbekannte Leſer 
uneroͤrtert laſſen, und den Sinn des Schriftſtellers in ein helles 
Licht Segen. Der eigentliche Theologe wird freilich, beſonders bey 
fhwerern Stellen, noch nähere Auskunft Über die Gründe wuͤn⸗ 
ſchen, aus denen der Verf, dieſe oder jene Erklärung vor v1. 

| ‘2 —— . Zpiflols 


166. Ausleger ber heiligen Schrift. 


zungen. In dieſer neuen Ausgabe iſt ſie gänzlich Werarbeitet, 
und dadurch noch poetiſcher und rhythmiſcher geworden, weicht 
aber auch etwasmehr vom Original ab. Hin und wieder wuͤnſch⸗ 
ge man: zwar die Hexameter, in melchen fie abgzfapt iſt, fließen, 
der und von Meinen profodifchen Borftößen reiner ; allein im Sans 
un ift fie gewiß eine der gelungenften und trefflichfien Ueberſet⸗ 
» zungen. Anmerkungen findet man gar nicht, obgleich einige 
"Stellen fie wohl bedürfen möchten; dagegen enthält ber. Vorbe⸗ 
zicht treffende Bemerkungen über ben poetifchen und weiſſagenden 
. "Charakter des Buche. Auf diefen Vorbericht folgt eine leſens⸗ 
werthe Abhandlung über die. ältefte chriftliche Poeſie — bis igeN 
das Befte über diefen Gegenſtand — nebſt Proben. Endlich‘ iſt 
noch eine Kritik einiger poetifchen Bearbeitungen ber Apokalypſe 
angehängt. 2 BR | 
FEN u | | u | ‚1a 
I Anhang. 
Eregetiſche Erklärungen der Perikoben. 


Zu T. A. Seyffarsb's Ueberfeßung und-Erflärung 
der gewöhnlichen Epifteln und Evangelien, ift noch das 
6te und 7te Heft (Leipg. 1796. 1797. 306 u. 300 S. 
gr. 8. IME 1496) hinzugekommen, ‚die mit den frühern 
Heften. gleichen Beyfall verdienen. — Der doppelte.praftifche 


Anhang zu diefem Werfe fol bey den Predigtentwuͤrfen über 


die Perifopen gewürdiget werden, Noch gehört hierher vecht 
. eigentlich folgende Schrift: u 
Pericopae evangelicae.. Illuſtravit C. Tu. Kuınoeı. 
Vol.I, Lipf. 1796. 20 B. gr. 8. (1 RE). Voll. 
Der Verf: giebt zuerſt den‘ Zufarnmenhang einer jeden Peris 
kope an, entwickelt ſodann durch Erklaͤrung der einzeinen Wörter 
und Säge den grammatiſchen Sinn derſelben, und fügt die nds 
thigſten Sacherläuterungen aus Geographie, Geſchichte und Ab 
°  terthümern bey. Bey ſchwierigern Stellen find verfchiedene Er⸗ 
kloͤrungen angegeben und geprüft, und nicht leicht -eine Dunkel 
heit unbemerkt und unaufgeklaͤrt gelaffen. Dieſen Griämeeunnen - 
N En 
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Der Bar. zaͤhlt zuerſt die Schwierigkeiten auf, um derent⸗ 
willen man die Apok. dem Evangeliſten und Apoſtel Johannes 
abſprechen wollte. Darauf folgen Proben, daß Evangelium, 
Briefe und Offenbarung Johannis einerley Geiſt hauchen, und 
auch in Lehre und. Ditktion mit einander uͤbereinſtimmen (bed 
weichem letztern Punkte der Verf: das meifte Eigne hat, und uns 
gemein forgfäftig alle, ſelbſt die entfernteften Parallelen zufams 
menftellt ), worauf. er das Abweichende der Schreibart von der 
in dem Evang. und den Briefen angiebt, und die Urfachen davon 
aufſucht. Die ganze Schrift zeugt von. trefflichen exegetiſchen 
Kenntniſſen und großer Beleſenheit. 


Mit uebergehung der noch immer nicht auegeſtorbenen 
myſtiſchen Erklaͤrungen der Apokalypſe, wohin 3. B. Die 
Siegesgeſchichte der chriſtlichen Religion, in einer ge⸗ 
meinnuͤhigen Erklaͤrung der Offenb, Johannis. Nuͤrn⸗ 
berg 1799. 8. gehoͤrt, deten Verf. (J. H. Jung) in 
Bengel's Fußtapfen tritt, und deſſen Ideen nach feiner Art 
weiter ausfuͤhrt, bemerken wir nur, daß die Nachbildung 
Der Offenbarung Johannis von J. C. Schreiber, welche 
mit einer (lehrreichen) Vorrede von Auguſti, unter dem 
Titel: Prophetiſch⸗poetiſche Gemaͤlde der Zukunft. Zeiz 
u. Naumburg 1802. fl. 8. (12 M) erſchien, nach feinem 
recht durchdachten Plane gearbeitet ift, da fie das Driginal 
theils abgefürzt, ‚theild erweitert hat, und doch wegen des 
Anſchmiegens an daſſelbe auch. nicht für ein eigenes freyes 
praftifches Kunftpeoduft gelten kann, twiewohl ed dem Verf. _ 
nicht an Dichtergeifte, noch feiner Arbeit an wirklich ſchoͤnen 
und gelungenen Stellen fehlt. Einleitung un Hamerfungen 
find nicht von Bedeutung. 


Die neuefte Heberfegung der Apeketypfe iſt kefgenbe: 

Die Offendarung Johannis ‚ meteifch uͤberſetzt von D. 
Fr. Muͤnter, are, verb. Aufl. Kopenhagen 1806, | 

330 8, gr. 8. (12 %). | 

Sie erihien zum erftenmal 1784, und uͤbertraf fchon da⸗ 

mals ‚in wen des oetiſchen nt alle Abrigen Ueberſet⸗ 

| 3. zungen 
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BRL/ Siſtoriſch⸗ phitofophifhe Unterfuhung der Grundideen der Re 
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180 - . „Schriften über algemeine 
Erſter Abſchnitt. 
ueber die theoretiſchen Lehren der allg em ei⸗ 
'nen- ‚und natürligen Religion. 
Erfes Kapitel. an 
Kigemeinere Schriften und, Sıreme. 


Ehe wir die unter dieſe Rubrik achöhen Syriften ſelbſt | 
nennen „ ſcheint ed nicht unſchicklich zu feyn, hier eines hiſto⸗ 
riſchen Verfuchs zu erwähnen, der unter folgendem Titel 


erſchien: 


Geſchichte der Religionephiloſobhie, oder: ehren m und 
‚Meiningen der originellften Denker “aller "Zeiten 
"über Sort und Religion, biftorifch dargeſtellt von 
J. Berger. Berlin 1800. ı 9. 53 DB. gu 8. 
 KIREIEK) | 


Der Verf. hat das Bedürfniß einer folchen Gerichte ſehr 
richtig gefuͤhlt, ihre Idee beſtimmter als ſeine Vorgaͤnger aufge⸗ 
faßt, und zeigt auch hier das ihm eigne Talent einer deutlichen, 
leichten und fließenden Darftellung. Indeß iſt das Buch doch 
nur ein duͤrftiger und mängelhafter Verſuch, da dem Merf. die 

nothwendigen tiefen, hiſtoriſchen Unterſuchungen abgingen, und 
er zwar Die Vorarbeiten mit eigenem Urspeil benust dat, aber 
nicht zu den Quellen zurückgegangen ift. Wenn indeß auch die 
Schrift den Kenner nicht befriedigt, fo verdient fie doc) jün- 
gern Theologen als eine lesbare Weberficht einiger Haupterſchei⸗: 
mungen in der Bildungsgefchichte der Neligionsphitofophte ents 
pfohlen zu werden. Die Geſchichte ift in vier Bücher gerheitt: 


ligionen der Älteften Völker. IL. Vorbereitungen der Religions: 
philoſophie bey den Griechen. III. Geſchichte der Religionsphi⸗ 
loſophie von Anaxagoras bis auf die Scholaſtiker. IV. Geſchich⸗ 
te der neuern Religionsphiloſophie von Montagne His Kant und. 
Fichte. Diefer legte Abſchnitt ift Hefonders fehr unvolkfiändig. 
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"/Sglloge —E eleclegucurv ltd De di 
.Borr ee @ A. Rurser.ı 'Wl. 1. IE” Helnife 
‘1800. 1801.. 212m 2318 8 (2ZRE) 
‚Vol. IH VI. ed, aD. 1. ‚Pörr. Ilbid. 190% 

— 1 308. 8. (6 7a ie 
Dean finder Hier. unter andern gejaftvolten —E 
folgende: Koppe Marcus non epitoufaror Matthaei; — Henkho 
Johannes Ap: nonnullorum Jefu:apophtheginatum in evam 
gelio ſuo et ipie interprest — Port de antiquo documento 
Gen. 2. 3. — "2 fritifhe Abhandlungen‘von Paulus und Bruns 
über Stellen des Micha (umgedrudt); — Koppe Progk.’gu@ 
Iraelitas non 215 [ed 430 annos in Aegypto —XXC 


. efle efficitur; — H. & Reimarüs de äflelloribus Synedrüi M 


LXX linguarum peritis. — Henke’ cod.Uffenbach. , qui’ep, 
ad Hebr. fragmenta: oontinet,'receflas criticus; —-RNat . 
de tempore, quo Paulli ad Rom: op. leripta.lit; — 4. Fı G 
Leiſte Oblervatt.in 'vaticinia Soremiae Treridirt und ven 
mehrt); — Runperti ad quaedam Pſalmorum loca-' (unge 
bruckt); »— Xeil dedefinsendo tempore itineris Paulli Mierof 
Gal.'2, 1.2. commemorati (mitZufägen); — Königsmann de 
fontibus commentariorum facrorum, qui Lucae nomen . 
praeferunt, deqia-dorum comp; et detate; — fos de 
ſenſu 1 Cor 93. I5--18.- Cangedruckt. Bu 


Hierher gehbren auch wohl, wönigſtens nem stoßen 
zei ihres Inhalte nad), folgende Schriften: ° 
a für Ie und Exegeſe des N. T. und altes 
irchengeſchichte. Hexausgegeben von J. IE, 
u H Schmidt. B. J. II. (jeder zu 5 Stuͤcken). Hers 
born und Hadamar 1796-1802: 8. (5 


* 
ꝛNRachher unter dem Titel: J. SE: Ch. Schmidts u⸗ 


R. Ch. L. Schmidt's Bibliothek f. Kritik url wo: 
„B. IH. Edendaſ. 1802. 8. xcı REI 


Dieſe Bibliothek deren Hauptzwesk neben ber grammati 
fhen. Sintetpemmasten dahin ging, jur Wifbedernng der Hiſtorü⸗ 
ſchen Auslegung dei‘ NT. -aus juͤdiſcher Theologie und morgen 
dudiſcher Philo ſophie bempatcae n enthaͤlt mwhrie der , 

mkeit 


[u 
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70. unge be Bäligen Schrift. - 


ſantteit des bibliſchen Austogerd wärdige Ahandfungen. Dahn 
gehoͤren: Verſuch einer Einleitung in den erſten Brief Joh.; 
| —* ı Kor. 1, 12.5 — Obſervationen zur Erklärung Des N. 
T. aus dem Protevangelium Jakobi; — Entwurf. einer Darftels 
- bung der Begriffe, die mit dem Namen Geiſt Gottes im N. T. 
— werden; — über die Johannisjuͤnger und den Zweck 
des Evang. Job; — Bemerkungen über Difrieds Paraphrafe 
ber Evangelien; — Fragmente über die neuteſtamentliche Daͤ⸗ 
monologie; — Obſervationen uͤber einige Stellen des Matthaͤus; 
— über Luk. 16, 1 — 15.3 — über den Zweck von Roͤm. 3, 
1 — 18.3 — über die Derfuchungsgefchichte Jeſu; — ob das 
Evang. Joh. urfprünglich ſyriſch geichrieben fey;. — über den 
Zweck non Roͤm 7, 7 — 25.5 — Bemerkungen über die bey 
den Briefe an die Theſſalonicher; — Über zwey Stellen des Ur. 
as die Galater; — kritiſche Bemerkungen über 2 Kor. 1. 2.; — 
Aiher das kanoniſche Evangelium des Matthaͤns — und mehrere 
andere Auffaͤtze. Die Bibliothek enthaͤlt auch recht brauchbare Re⸗ 
cenſionen ſolcher Schriften, die fi) auf neuteſtamentliche Exegeſe 
beziehen. — Von dem letzten Herausgeber haben wir auch ein 
Reperiorium für Die Literatur der Ka 2 Sid. Bugs 
39 1803. 1804. 8. (1 RE4E 


Beiträge zur. Beförderung der theblogiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, inſonderheit der neuteſtamentlichen Exe⸗ 
geſe von 3... Heinrichs. B. L St. 1. 2. Han 
nover 1804. 1805. 8. (22 HK) — 


Zwar ſtehen den hier gelieferten Berſuchen ſchwierige Siel⸗ 
len des N. T. zu erlaͤutern, oft bedeutende Zweifel und Einwen⸗ 
dungen entgegen; allein nicht feiten erfennt man doch in den Vff. 
geübte Eregeten, die mit gründlichen -theotögifchen Kenntniſſen 
Scharfſinn, Kombinationsgabe und Geſchmack verbinden. Hier 
die Kuffhriften einiger Abhandlungen: Erktärungsverfuch von 
Gal.-3,. 23 —-20.5 —- ‚über die Ironie, deren ſich Jeſus in fe 
nen Lehrvortraͤgen bediente, zur Erläuterung von Luk. 16,.2— 13. ” 
Math. 15, 27 —2B. vergl. Marc. 7, 24 — 29. Matth. 22, 
41 — 46.; — Erklaͤtumg des. Wundaerbaren in der Geſchichte 


des mit einer Legion Teufel Beſeſſenen; una Pautt Bekehrungs⸗ 


geſchichte, ———* erlaͤutert; — kurze Bemerkungen über 
am. 9, 5 .. a Pun 3, 19 m. 12, 4945. vers, 


. 





b 


Luk. 1r, 24. x. — Weber den Anyas IR. I. «eb Auzate da 
wichtigfteh Erftärungsasten. 


Ganz eigentlich aber gehoͤrtehierher das 


"Magazin für bibliſche Interpretation, angelegt vou 

. C. H. von Zobel, (jetzt Superint. zu Borna im 

—5 B. J. St. 1. 2. es 1805. 1806. 1 % 
ZB. 9.8. (ıRE 16 


* bis’ ist erfihienenen Stuͤcke . ti unter andern 3 
Aber das Schattenreich der frühen Juden (in der Hauptſache 
wohl nicht richtig, aber doch mit Kemtniß und Gewandtheit gu 
Khrieben ); — über Je. 1, 2—8.5 — über Epheſ. 8, ıf 

14; — Gebanken über das Siudium dei hebr. Sprache, 
nebfe metrifeher Weberfegung von.zt Sam. 2, 1 - 103 — bir 
ftorifch s antiquarifch ‚ geammatlfehe Erläuterungen über die Kreus 
zigung Jeſu, nah Math. 26; 57.27, 54. und den Pas 
rallelſtellen in den drey uͤbrigen Cvangeliſten. | 


fee unferm Zeitraume liegend, mit Stillſchweigen übergehen, 
ob fie gleich viele Hierher gehörige, zum Theil recht treffliche 
Auffage enthalten, als das Repertorium für bibl. u. mor⸗ 
genl. Literatur, Th. 1 — ı8. keipzig 1777 — 1786. 8” 
Puulus’s neues Nepertorium für bibl. u. morgenf. Lite: 


Ausleger der heiligen Scheift. 171 \ 


Die früher erſchienenen Schriften müffen wir, als aus 


4 \ 
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ratur, Th. 1 — 3. Jena 1790. 1791. 8. Ebendeſſ. 


Memorabilien, St.1— 8. Leipz. 1791 — 96. 8. wm, " 


Unter den Sammlungen einzelner Verf. nennen wie zus. 
erft die Kortfegung dee Noͤſſelt ſchen Opufenla. Sie het 
den Titel: 


J. A. Norsserrtı Exercitationes A ſacrarum — 
turarum intergresaklonem, Hal. 180 3 20 B. in 


(213%). 


Bey einer fo mufterhaften Sammiung aidecf. es nur einer 
‚Anzeige deflen, was man darin zu fuchen hat: 1) Obfervatt. ad 
erationemi, quam vocänt, geminicam, Matth. 6. Luc. 1 1 
2) de 


! 
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Außerdem zeichnen wir noch ans: 
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s).da;ßp.Sancto, primis Chriftianis. ab Apoftalis per im- 


* politionem manuum tradito, Act. 18, 17-7. '8, 14. 19, 


44. etc. 3) de vera viet ratione decreti Hierololymitanı, 
Act: 15. 4) Difp. quaBilluftratur zo nweuua uyıwouyns, 


Rom. I, 4. 5) Prolufio ig Gal.3, 20. 6) de una- Dei j 


Bfi'toelis terrisque” familia, ad Ephel. 3, 15. 7) de Chi- 
xographo dsleto et auctöritate a Deo per Chriltum princi- 
pihus. detracta, Col. 2, 14. 15. 8) Animadverliones ad 
Col.2,16— 23. 9)inlocum I Thell. 5, 19 —:22. 10) Anim- 
adverliones in ſenſum librorum facrorum moralem. 


j Bon den gleichfalls ſeht ſchaͤtzbaren Diſſertationlbur 
#heol. et philol. des ſel. Morus erſchien eine editio altera, 
Hl Voll. Lipl. 1798. 273 u. 22 B. 8. (1IRE 16346). 


.6.68r ORR opufbula atademica ad interpretatio- 


nem librorum facrorum pertinentia. IIIVoll. Tu- 
bing.. 1796 — 1803. 23, 275 1 24 Bogen. 8. 
03Ré 88). * 
. Der. Werth dieſer Abhandlungen, die hier, "wenige Zuſaͤt⸗ 


% . 
v 


er abgarechnet, unverändert abgedruckt find, iſt bekannt ges 
nug;, und die Gruͤndlichkeit, mit der fie geärbeitet find, macht 


fie auch dem hoͤchſt ſchaͤtzbar, der mit des Verf. (zufege Oberhofpr. 


und Konſ. Rath in Stuttdart, } 1805.) Refultaten nicht übers 


einſtimmt. Wir nennen nur einige nach ihrem Inhalt: de [en- 
fu hiftorieo, v. J. 1778. — de paraholis Chrilti, 1779. — 
de vario ſenſu vocis nAngouein N. T., 1780. — de vario 
ſenſu vocis dixasog et cognatarum in N. T., 1781. — de 
notione reeni coeleltis in N. T. 1782. — in Epiltolam 
Pauli ad Philippenfes, 1783. — inEp. lacobi, 1784. — in 
Epp. ad Coloflenfes et Philem., 1786. 1787. — Notitiac hi- 


‚ftoricae' epiftolarum Pauli ad’ Corinthios interpretationi. 


fervientes, 1788. — de Kpiftolarum,cathol. occalione et 
conßilio, 1789. — de Protevangelio Gen. 3, I5., 1789. 


. "Nova opufeula sheolagica. Script C. F. Ammon. 
. Gotting. 1803. 15 B. 8. (20 56). 


. 
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So manthe Gegenerinnerungen ſich auch im Anſthung des 
Einzelnen machen laſſen, fo find doch dieſe Abhandlungen tm 
Ganzen fehr Iehrreich und leſenswerth, befonder6 auch um junge 
Theologen auf den Unterfchied aufmerffam zu machen, welcher 
zwiſchen der atronmarifhen und populären Lehrart immer, blei⸗ 
ben muß. Inhalt: 1) De prologi Joh. Evang. fontibus et 
fenfu. 2)! Inguiritur. in narrationum de vita Jefu Chrifti‘ 
primordiis fontes, incrementa et nexum cum religione 
Chrifiiana. 3) Adfcenfus Jeſu Chrifti in coelum —28 
biblica. 4) De veſtigiis theol. judaicae in ep. Paulli ad 
Rom. 5) Ambigitur de argumentis, quibus ductus Joh. 
Ev. nativitatem J. C. Bethlehemiticam ſilentio praetermi- 
ferit. 6)” Illuſtratur loc. Matth. 33, 35. 7) Disquiritur, 
quatenus difeiplina religionis et theol. chrift. pendeat ab 
hiftoria Jelu Chr. 8. 9) De notione miraculi, 10) Vin- 
dicatur morum doctrinae arbitrium liberum, rejecta liber- 
. tate ftoica ethicae Kantianae. II. I2) Brevis ‚argumenta. 

"tionum pro fummi numinis exiltentia recognitio. — Der 
Zufeg auf dem Titel „nova“ bezieht ſich auf.bie fruhern Opuſ- 
cula, die zu Erlangen 1793 herauskamen. 


C. C. Tırrmannı Opufcula theologica. Lipfäe. 
1803. 1% 219. 8 (3RE&). 


Die Hier geſammelten Abhandlungen wurden in ben Jah⸗ 
ten 1775 — 1788, wo ſie zuerſt einzeln erſchienen, mit verdien⸗ 
sem Beifall aufgenommen, da fie ſich durch ihres Verf. (Super⸗ 
int. u. Oberkonſ. Aſſeſſor in Dresden) gründliche philolog. u. bis 
for. Kenntniffe, liberale Auslegungsart: und eigene Anſichten 
ſehr vortheilhaft auszeichnen. Wenn nun gleich, wegen der in 
der Theologie vorgegangenen Veraͤnderungen, ist manches ans 
ders aufgefaßt und behandelt werden muß, als bier gefchehen tft, 
fo behalten die‘ guten und gründlichen Entwicelungen in einzel« 
nen Auffägen doch immer ihren Werth; und ſelbſt die Verglei⸗ 
dung der hier: aufgeftellten "Behauptungen und Erlaͤuterungen | 
‚mit den neuern Beſtimmungen und Anfichten kann eine Iehrreihe 


und Intereffante Befchäftigung geben, zumal, da des Verf. latels 


niſcher Styl fehr gut iſt. Wir nennen deßhalb die Titel der Hier 
zufammengeftellten Abhandlungen: 1) Meletemata ſaora in 
Ev. Joh. 2) adLuc. 2, 8— 14. 3) ad PL 90, 79. et 
Hebr. 10, 5— 7% H de notione ſacerdoris in: ep. ad 
. on | ‚ Hebr. 
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Hebr, 5) de comparatione Chr. cum angelis in ep. ad 
Hebr. 6) Sententia Jacobi Ap. cap. 2, de fide, operibus et 
juftiicatione. 7) de vogabulis Oeconomiae falutis. 8) de 
inhabitatione Sp. S. 9) de opere Sp. S. falutar. 10) 'de 
opere Chr. falutari. 21) de refurrectione mortuorum be- 
+ nehdlo Chrilti. 12) de glollemafibus N,T. recte inveltigan- 
dis. et a verbis genuinis accurate difcernendis. 13) de di- 
ferimine theol. et religionis.’ 14) de theologia veterum. 
15) de noxis ex infcitia linguarum doctrinae chrilt. illatis. 
Am wenigften intereffant find wohl Nr. 8.9. 10. Auch Wr. 
11. dürfte man Igt von einer. andern Seite anfehen. Ä 


G. C. Knwarpıı Scripta varii argumenti, maximam 
partem exegetici. II Tami. Hal. 1305. ı 4. 18B. 
- 8% (1Ré 20%). a 
Diefe Abhandlungen gehören, in Hinſicht anf philologiſch⸗ 
exegetiſche Gründlichkeit, den reihen und Doch wohlgewählten 
Apparat von Gelehrſamkeit, befonders in erläuternden Stellen, 
aus griechiſchen, römifchen und juͤdiſchen Schriftftellern , die fels 
tene Geſchicklichkeit in Entwickelung bibliiher Hauptdegriffe, und 
den Gebrauch des Parallelismus, fo wie auf-die Klarheit der 
Darftellung und den Acht lateinifhen Wortrag zu den vorzüglich, 
ſten exegetiſchen Sammlungen, Auf Betrachtung der entwickel⸗ 
ten Ideen aus dem philoſophiſchen Standpunkte und Beurtheis 
lung der neueften ‚Erklärungen hat ſich der Verf. feltner einges 
laſſen. Der Inhalt ift folgender: 1) Proluf. in loc. 2 Petr. ı,. 
19 — 21., quielt de indole atque yfu vaticinationum ad 
‚Meffiam pertinentium. 2) de Jefu Chrilto ad dextrain 
‚ Dei fedente. 3) [uper origine opinionis de immortalitate 
animorum apud nationes barbaras atque a cultu veri Dei 
alienas. 4) de Sp. S. et Chrilto Paracletis, itemque de va- 
ria poteltate vocdbulorum nagaxaleır, napaxinoıs, TaQR- 
 simos. 5) Commentatio in ı Joh. 5, 6— 11., in qua fimul 
‚argumentum ac feries [ententiarum per univerlam hanc 
- ep. declaratur.. 6) Comment. in collöquium Chr. cum Ni. 
codemo de natura atque ulu difeiplinae [uae, Joh..3, 1 
—21. 7) Proluf. ad Hebr. 12, 18— 24. 8) Comment. 


in Joh. 14, 1L— 7. 9), de nexu refurrectionis J. C. 0 


mortuis et mortuorum ad illultranda varia loca N. T. in- 
primis ı Cor. 15, 12—19.: 10) Exercit. in locum de 
. . N g . 1J | ꝝovo 


N 


¶ Auleger der heilgen Schifr· 175 


novo praecepto Chrilti Joh, 13, 34. 15, 12. 27. 11) Ex 
zlanatio locı Matth. 5, 3: et proxime lgq. aliquot fenten» 
tiarum. 12) Prolulio, ‚qua Rom. 7, 21. illuftratur ſimul- 
que de argumento et nexu c.7 et 8. [trictim exponitur: 
13) de dispari formula docendi, qua Chriftus, Paullus et 


Jacobus de ſide et factig dillerentes uſi [unt, itemque de. 


discrimine epywv vouov et epywur ayaday. 34)-im perio- 
cham ex ep. Jacobi cap. I, 22.— 2, 26. . 


Die Opufeula arademica, theologici fotifimum argu- | 


menti. Scripfit H. P. C. Henke. Lipf. 1802, ı #. 
148. gu 8. (IE 12 365), wiewohl fie ſich durch Frei⸗ 
muͤthigkeit der Gedanken und fräftigen Ausdrud vorzüglich 
auszeichnen, gehören weniger hierher, da fie meift hiſtoriſche 
Gegenftände behandeln. Wir machen daher Hier nur auf die 
vierte und fünfte Athandlung aufmerffam, wovon jene eine 
narratio critica de interpretatione loci Job. 19, 25 — 27. 
in antiqua ecclefia giebt, dieſe de eo, quod inprimis iguo- 
miniofum fuit in fupplicio Chrifti handelt. 


Hoc verdienen außer W. €. 2. Ziegler’s theologi⸗ 


hen Abh. B. ı. Göttingen 1791. DB. 2. Ebendaf. 1804. 
8. (1 Re ı8 Hu) &- J. C. Juſtis vermifchten Ab⸗ 


handlungen, Samml. ı. Halle 1795. Samml. 2. Eben⸗ 


daſ. 1798. 8. (1 RE 18%) — Sammlungen, die 


vorzuͤglich ſtudirt zu werden wuͤrdig ſind — und mehrern an⸗ 


dern Collectionen, die zum Theil vor 1796 erſchienen, theilß 
unter andern frühern genannt find, als die neueften bemerkt 
ju werden: 


F. V. Reınnarnı opufcula academica, Vol. I. Lip- 


ßae 1808. 526 ©, 8. ‚Vol. II, Ibid. 1809, 353 8. 


8. (FRE). | 


Der Herausgeber diefer Sammlungen iſt Hr. Prof. Poͤliz 
zu Wittenberg, der auch bie hierher gehörigen Blaͤtter, die Hr. 
D. R. unter feinen Papieren vorrächig hatte, als Zufäge einge 
ſchaltet hat. Fuͤr den Werth der abgedruckten Aufſaͤtze buͤrgt 


ſchon der Name des gelehrten Verf.; ſie enthalten einen wohn 
Bi : & - rn ei ẽ7· 
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NReichthum gruͤndlicher Gelehrſantkeit, und empfehlen ſich außer⸗ 
dem durch ihre gute und ungekuͤnſtelte Schreibart. Wir’ nennen 


‘nur einige: De verfionis Alexandrinae auctoritate et ufır 


ın cohltituenda librorum hebraicorum lectione genuina; 
— de-locis quibusdam, qui in fermonibus Domini temere 


putantur communes; — PL LXVIIL.; — JeL XI, 1 —5. 
- Mehrere find. Hauptfächlich für andere: Fächer wichtig, 05 fi gleich 


der Exeget nicht uͤberſehen wird. 

Anmerk. Wir bemerken nur noch, baß zur nähern Wurdigun 

miebhrerer in dieſem zweyten Fache genannten und nicht genann⸗ 
ten Schriften theils die oben S. 8 ff. angeführten Bibliothelen, 
Handbuͤcher xc., theils die Reviſion der theol. Literatur. in den 
drey letzten Quinquennien deo izten Jahrhunderts in den, 
sergänzungsblättern zur Allgem. Lit, Zeit. Jahre, Ve 8. 2, 
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und algemeine Religion. , ag 


Als eoenti ſoſtematiſche Schriften gehören hierher: . 
Entwurf einer philefophifchen . Religionsiehre, van 

G. Ch. Muͤller. tb. 1. „ dalıe 1797. 19. B. 8. 

(20 6). 

Mit Scharffinn und Grauͤndlichkeit wir) der Vegriff einer 


philoſophiſchen Religionslehre eroͤrtert, die Möglichkeit und’ die 


Grundlage derfelden entwickelt, und. fü e ſelbſt zum Theil ausein⸗ 
andergeſetzt. Der Verf. iſt mit den fruͤhern Verſuchen dieſer 
Art bekannt, folgt im Ganzen den Grunpſaͤtzen der kritiſchen Phi⸗ 


loſophie, geht aber feinen eigenen Weg. Sein Vortrag iſt — 


lich und beſtimmt, zwär ſchmucklos, aber nicht uingefäig. - Dief 
erfte Theit;, der außer einer zweckmaͤßigen Einleitung von der * 
jektiven Religion handelt, beſteht aus zwey Abſchnitten, in des 
ren erſtem der Begriff von Gott entwickelt, und im zweyten dis 
formale Verhaͤltniß der Theologie und Religion Beflimmt wird, 
Schade, daß der zweyte Theil, der die Principien der fubjeeiüen 
Religion darlegen follte, nicht erfchienen iſt! Ben 


Verſuch einer neuen Theorie ber Retigionsnfifofophit, 
nebft einer Feieifchen Darftellung des Verhoͤltniſſes, 
in welchem der Judaiſm und der auf ihn gegruͤndete 
Chriſtianiſm zum wahren Intereſſe W; Religion fie 
. ben. Gerntanien 1797. 22 B. gr. 8. (1RE). 
N Ogtee des Verf. Theorie weder neu noch haltbar feyn 


duͤrfte, der Vortrag oft zu geſchwaͤtzig iſt, und die Darftellung 


nicht frey von manchen Einfeitigfeiten und Uebertreibungen, (0 


verdiene doch die Schrift, und befonders die auf dem Titel anges 


deutete zweyte Abtheitung derfeiben , wegen vieler treffenden Urs 
theile-und ſcharfſinnigen Bemerkungen, fo wie wegen der durchs 
aus herrſchenden Freimuͤthigkeit und Wahrheitsliebe, und wegen 

bes oft fehr-angiehenden und kraftvollen Ausdrucks, Aufmerkfams 
keit. Beſonders werden Prediger und alle Die, denen Die moras 
liche und veligidfe Belehrung des Volks, anvertraut iſt, ſie mit 
vielem Nutzen leſen. oo: 


Die Religion der Moͤndigen. , börgeftellt von J. 2, 
Tieftrunk. 2 Bände. Berlin 1800, ı U. 10 © 
u. 1A. 107 B. 8. (EREAKEN: :... 

De 


\ 


v 


rn) 


“ 
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| 1. . Seifen über Allgemeine 


Wac die Lehre felbſt betriſt, fo fo hat, beſondees in in po⸗ | 
—* Hinſicht noch immer viel Berdienſt die Schtift: eo: 


J Elpizon, oder uͤber meine Fortdauer im Tode ( von 
EC. 8. Sintenis). Th. 1. 2te, verb. Aufl. Danzig 
J 1797: ate, verb. Aufl. 1803. 14. 1B. 8. Th. 2. 
- Berbft u. Leipz. 1804: 1805. 2°. 194 B. 8 
—* 4%) . 

en wie im. erſten Theile bie Gründe für bie Sortdauer 
nach dem Tode, ohne Ruͤckſicht auf die Ueberzeugung vom Da⸗ 
feyn Gottes entwickelt werden, fo ſucht der Verf. im zweyten 
darzuthun, daß mit dem Glauben an Gott der Glaube an unſre | 
. Bänftige Fortdauer unzertrennlid verbunden fey.- Dies wird in 
sehn Betrachtungen in einer angenehmen und lebhaften Darſtel⸗ 
lung. populär umd lichtvoll ausgeführt, und Elpizon's Lebensge⸗ 

ſchichte darein verwebt. Indeß haͤtte der Vf. bisweilen tiefer ein⸗ 
dringen, manches Belannte oder weniger dahin Gehoͤrige mins 
ber weittäuftig behandeln, auch fih weniger Spradhhärten. und 
Inkorrektheiten erlauben ſollen. Der dritte Theil hat auch den: 
befondern Titel: Was flebt vom Suftande nach dem To⸗ 


- ve inder Bibel?! Th. 1. u. 2., und beſchaͤftigt ſich mit Yuffuchung 


I. 


und Zufanimenftellung aller: einzelnen Daten für jene Fortdauer 
welche im A. T. (von der Genefis bis Daniel) und m N. T. 
‚enthalten find. Zwar eröffnen diefe Unserfuhungen keine: neuen 
"Anfihten, des Verf. Schlüffe und Nefultate dürften nicht. durchs 
‚aus als bündig erfcheinen, noch die Spuren des Glaubens an je⸗ 
ne Fortdauer in allen den Stellen zu finden feyn, wo fle der Vf. 
ihr "Allein Übrigens hat. er mit Fleiß, Scharffinn und Sad 
kenntniß gearbeitet, und überall zeige er einem liberalen-eregetis 
ſchen Sinn und Bekanntſchaft mit deu neuen: Unterfuchungen über: 
das Chriſtenthum. Auch die ‚Darftellung ift tadelfreier,. ala in 
den eriten Theilen. Das Ganze, verdient helldenkenden und reli⸗ 
- gisfen Menſchen empfohlen gu werden. — Als Beylage zu dies 
ſem Werke, und als Ergänzung.des zmweyten Theils deſſelben in⸗ 
fonderheit, konn die Schrift angefehen werden : Elpizon an feine 
' Steunde vor und nad) der wichtiaften Epoche feines Kebens. - 
keipzig 1808. ©. 310. 8. (1 RE II). Sie ſetzi in meh⸗ 
ern Briefen die Lebensgeſchichte des Elpizon fort, und bieibe dem 
Suubiwerte in ſeinen Tugenden und Fehlern gleich, . . 


"Range 
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menſchlichen Natur gehandeit, und dann bie Spuren der goͤteli⸗ 
chen Guͤte in der Natur aufgeſucht werden, auch der letzte Zweck 
der Natur — Kultur des menſchlichen Geſchlechts — beſtimmt 
wird. Dieſer Theil iſt vortrefflich bearbeitet, und es ſind von 
dem Verf. nicht bloß feine Morgänger, Ray; Pluͤche, Derham, 
Bonnet und Reimarus verſtaͤndig benutzt, ſondern auch die 
neuern Entdeckungen mit vieler Sorgfalt und mit Berufung auf 
die bewaͤhrteſten Schriftſteller nachgetragen. Der dritte Theif 
handelt von den Schwierigkeiten, Einwuͤrfen und Vortheilen 
welche die moraliſche Religion betreffen. Hier finden ſich noch 
manche Läden, und mehrere Behauptungen bes Verl ſcheinen 
noch einer Berichtigung zu beduͤrften. 


Auf eine populaͤre Art wird auch die wataͤriche Religion 


behandelt in der Schrift: Die vornehmſten Wahrheiten 


der natürlichen Religion und der Sittenlehre, nad) den 
Grundfäßen der reinen Vernunft, gründlich und deutlich 


. bargeftellt von Ludw. Eman. Snell. Bremen 1798, 


108. 8. (10 38), Es if eine Umarbeitung von des 

1794. erfdienenen Unterredungen eined Vaters mit einen 
Söhnen uͤber die- natürliche Religion. Der Vortrag iſt ges 
meinverftändfih ; allein es fehlt Hier und da an Beſtimmtheit 
der Begriffe, Ronfequenz in den Folgetungen und Einſtimmig⸗ 
keit der Behauptungen unter einander. — Von diefer iſt die 
vhiloſophiſche Religionslehre von Ch, Wilh. Snell, vie 

den fuͤnften Theil des Handbuchs der Philoſophie fuͤr 
Liebhaber (Gießen 1806.) ausmacht, und auch unter einem 
beſondern Titel gedruckt iſt, verſchieden, obgleich auch ſie fuͤr 
Leſer, die noch nicht an abſtractes Denken gewoͤhnt ſind, be⸗ 
rechnet iſt, ſo wie auch die hierher gehoͤrigen Schriften von 
Ch. 8. Callifen, beſonders deſſen Theophilus ıc. Amberg 
u. Sulzbach 1803. 8. Der etwas früher herausgekommenr 
Abriß per Religionsphiloſophie, Kiel 1802. 8., der bie 


Hauptfäge diefer. in einer vollſtaͤndigen Ordnung enthäft, iſt | 


‚zum Leitfaden für Verlefangen beftimmt. 
Unter den neueſten in diefe Rubrif gehörigen Schriften, 
die mehr für den Denker und Forfcher geeignet ſind, nennen 
| — M 4 cwir 
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V 
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Der Plan des Verf. iſt, die Religion in derjenigen Geſtalt 


darzuſtellen, wie fie aus der Vernunft hervorgeht ‚und. weder in 
Afterreligion noch Sereligion ausartet. Nach einer allgemeinen 
Einleitung wied in der Propädeutif von der Quelle, dem Sige 
“ und der Realität der Neligionserkenntniffe und von dem Principe 
der Religion gehandelt, der Begriff det Religion erörtert und die 
Eintheilung der Religionslehre geliefert. Dann folgt die. Reli⸗ 
gionslehre ſelbſt, und zwar zuerfb die moralifche Anthropologie, 
‚bie In 16 Abfchnitten den erften Band einnimmt. “Der zweyte 
"umfaßt die moraliſche Kosmologie, die von der Aftherifchen und 
Togifhen Zweckmaͤßigkeit der Natur Handelt. . Zulegt die morali⸗ 
ſche Theologie‘, wo Hauptfächlich von den Beweiſen für das Das 


ſeeyn Gottes und von der Unfterblichkeit der Seele geredet wird. 


Der Verf. zeigt. auch in diefer Schrift feine bekannte firenge Ans 
haͤnglichkeit an die Kantifchen Ideen und Grundfäge, und man 
Tan daher dieſes Werk als einen erläuternden Commentar zu 
Bants Religion innerhalb ꝛc., feiner Kritik der Urtheilskraft, vors 
Zzuͤglich aber der Kritik aller fpeculativen Theologie in der Kritik 
der reinen Vernunft, wie auch befien Abhandlungen über das 
Mißlingen aller philofophifhen Verſuche in der TIheodicee und 
‚über das Ende aller Dinge betrachten, und als folher ‚hat es 
winftreitig einen bedeutenden Werth; nur möchte man ihm mehr 
Selbſtſtaͤndigkeit, minder Weitſchweifigkeit, Häufig einen wuͤrdi⸗ 
gern. Ton und einen weniger ſchwerfaͤlligen Styl wuͤnſchen. 


Als eine-mehr populäre Schrift nennen wir hier noch: 


Die allgemeine Religion. Ein Buch fuͤr gebildete Le: 

fer, von &. H. Jakob. Halle 1797. 1A. 15 B. 
RE: —75 

Dieſes Wert beſteht aus drey Theilen. Der erfte liefert 

. eine Darftellung der Gründe und des Inhalts der allgemeinen Res 

ligion, wo der Wf. Cie Staatsrath in Petersburg ) im Mefents 

lichen die Kantifhe Theorie, jedoch mit eignem Urtheil und vers 

fhiedenen Abweichungen vortraͤgt. Manche Abfchnitte find et 


was zu mwortreich abgefaßt, auch nicht ganz frey von Wiederho⸗ 


ungen. Der zweyte Theil enthält eine veligisfe Betrachtung der 
Natur, wobey von den Spuren der göttlichen Macht in der Nas 
sur , der göttlichen Weisheit in.der organiſchen Natur überhaupt, 
im Pflanzenreiche, im Ihierveiche und in. der Einrichtung der 


* 


menſch⸗ 


m 


‘ 


N ⁊ 
\ 
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Glaubensgrund. Diefen zu entträften, wenhet Theotles einige 

Grundſaͤtze des Fichte'ſchen Idealismus an, und ſucht zuletzt dar⸗ 
zuchun, daß der Glaube an Gott auf mehrern Wegen durth die 
äußere Natur und die-innere Einrichtung des Menſchen verans 
laßt und entwickelt werde, Obgleich der Verf, eine unrichtige 
. Anfiht von den Verhaͤltniſſen des gemeinen Menfchenverfiandes 
zu der ‚philofophirenden Vernunft hat, fo verdient Doc das Ge⸗ 
fpräch fonft vielen Beifall.» Die neueften Vorftellungen (wig 
wohl nicht ganz vollftändig und die Fichte'ſchen zu feht im Bor 
beygehen) find faßlich dargeftellt, umd mic Hefcheidenheit ges 
prüft; der Begriff des Glaubens, und befonders des Glaubens 
an Gott, iſt ſehr gut entwickelt, und der Unterſchied zwiſchen 
GSlaube und Erkenntniß treffend gezeigt. 


Einen neuen Weg, das Daſeyn Goites zu beweiſen⸗ 
oder aus Gruͤnden in enmwicein, ſoll folgende Schrift zei 
gen: 


r 


8 


Beweis vom Deſeyn Gottes , aus Gruͤnden ber eben! 
eeciichen Bernunft, von Joh. Maczʒek. Wien 1799. 
| 2348. 8. (IRAK). 

Der vom Verf. aufgeftellte Beweis iſt im Grunde: nicht⸗ 
anders, als eine befondere Wendung des kosmologiſchen, und er 
iſt dadey nicht gluͤcklicher als ſeine Vorgaͤnger geweſen, wiewohl 


man ihm philoſophiſchen Geift, gute Kenntnifte und Achtung 
Andersdenkender hicht abfprechen kann. 


. 
bo 


- Weber den von Kent fo-genannten moralifchen Beweis 
für das Dafeyn Gottes muß man. die neue Yusgabe der az 
kobſchen Schrift vergleichen, die unter dem Titel erſchien: 


Ueber die Beweiſe fuͤr das Daſeyn Gottes, von Li 
. Jakob. 2te, verm. Aufl. Liedau 1798. ı 9. 
338.8 (i R648). 
Bey der Abhandlung uͤber den moraliſchen Beweis iſt keine 
weſentliche Veraͤndedung gemacht worden. Neu hinzugekommen 


aber iſt ein philoſophiſches Geſpraͤch, wori" alle ſpekulativen Be 
weile für das Daſeyn Gottes ‚geprüft werden. 


[ J Ms; . gernee 


- 


ne : A886 macht.zugleich den. zweyten Theil der Metaphyſik der 


! ‘ 
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hoc dem Scharffinne und dem philsfophifchen Geiſte des Werf. 
fd. mie: feiner-Humanität und Wahrheitsliebe überall. Gerechtig⸗ 
keit wiberfahren laflen. Die Anleitung jur Gefchichte der philo⸗ 
ſophiſchen Dogmen gehört, wiewohl fie‘, dem Zwecke des Werkes 
‘gemäß, nicht auf Vollſtaͤndigkeit Anfpruh macht, zu dem Bes 
ſten, was wir in diefer Art beſitzheeenn. 


Die in eine: fruͤhern Periode "erfchienene Kritif der 
rpraktiſchen Vernunft von Rare mit ihrer Borläuferin, der 


Srundlegung zu einer. Metaphyſik der, Sitten, enthielt die 
Propaͤdeutik zu einem. Spftem dee Sittenlehre, welches fpäter 
‚unter dem Titel herauskam: 


Metadhyſiſche Anfangsgroͤnde der Tugendlehre, von 
nn Jade. Koͤnigsb. 1797. 124 ©; gr. 8. (1636) 
ate, verb. Aufl. Ebendaſ. 180o3. 

Sitten aus, deren erſter Theil die metaphyſiſchen Anfangsgruͤnde 
‚der Rechtslehre enthaͤlt. Der Verf. theilt die Tugendlehre 1) in 


„Die ethiſche Elementarlehre, welche wieder in zwey 3 ndeibıngen 
; son den Pflichten des Menſchen gegen fich felbft, und von den 
ethiſchen Pflichten gegen Andere handelt; 2) die.ethifche Metho⸗ 


denlehte, die in. zwey Abfchnitte, ethiſche Didaktik und ethiſche 
Aſcetit zerfaͤlt. In einem von dem Verf. ſogenannten Beſchluß 
ſucht er zu zeigen, daß die Religionslehre, als Lehre von den 
Pfiichten gegen Gott, außerhalb der Grenzen der reinen Moral 


‚phitofophie liege. Obgleich dieſes Werk ſelbſt nach dem Urtheile 


der Freunde der kritiſchen Philoſophie manches zu wuͤnſchen uͤbrig 


—Jaͤßt, indem es theils weit kürzer iſt, als man erwartet hatte, 


aheils manche Dunkelheiten hat, hauptſaͤchlich, weil der Verf... 


„oft die Nefultate, „um, die es Ihm doch eigentlich zu. thun iſt, aus 
‚feinen Unterfuchungen nicht ſelbſt zieht, oder den Zufammenharg 
„berfeiben mit. feinen Unterfuchungen nicht deutlich genug zeigt, 
endlich auch in der Anordnung der Gedanken und im Stryl mans 
‚he Deängel unverkennbar find , ſo iſt es do fo reich an intereſ⸗ 
Santen und zum Theil originglen Ideen, enthält fo tiefe. Eingriffe 
in das Wefen der Sittlichkeit und der praftiihen Philoſophie, und 
‚giebt fo viele Materialien und Anläffe zum weitern Nachdenken, 
‚zu Einwürfen und Zweifeln, daß es das ernftefte Studium eines 
„iaben Freundes der Moral und ihrer. willenfhaftlichen Bearbel⸗ 


® 
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\ 


Kenntniß der ſoſtematiſche n 
= Theologie. 
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⸗ 
Bibl. fuͤt Pred. Vi MM, 
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Ferner gehön hiecher: 


Throrhron, ober: es muß durchaus ein Sn (em! 
— und zwar, was für einer? — Von M. A. a. 
Gintenis. Far 1800. 1438. 8. (18:3); 
at? verb. Aufl. Ebendaf. 1803. (16 K) 

Der Verfaſſer (ehemals Direktor ber Scule-zu Zittau ) 
ſucht das Bedüffniß des Glaubens an Gott aus ben fittlichen, 
Aberfinnlichen Anlagen des Menſchen herzuleiten, die weniger 
haltbaren Beweiſe fuͤr das Dafeyn Gottes zit prüfen, und den ' 
moralifhen Beweis, als den Überzeugendften, darzuftellen und zu 


entwickeln. Daher "zerfällt denn auch die ganze Schrift in die 
beiden, ſchon auf dem Titel (nur etwas fonderbar) angedeutes 
sen Hauptabtheilungen von dem wirklichen Dafeyn Gottes und 


von dem richtigen Begfiffe Gottes. Die Schrift if nicht fuͤr ei⸗ 


gentlich gelehrte Philoſophen gefchrieben Cdenen fie auch nichts 


#4 


Neucs fagt), fondern für nichtgelehrte, aber denkende auf, und 
im Ganzen, gut ausgeführt. 


Die ganze Lehre von Gott traͤgt im Seite der Kantis 


ſchen Philoſophie folgende kleine Schrift vor: 


Die Lehre von Gott; , nach den Srundfäßen der kriti⸗ 
ſchen Philofophie, zum Behuf für angehende Theos 
logen, von job. Kern. Ulm 1796. 8 B. kl. g. 


(9 X). . 


Nach einer Einleitung, worin der Begriff der Theoisgie 
beſtimmt wird‘, handelt der Verf, (Prediger und. Prof. zu Ulm, 
+ 1801.) in fünf Abfchnitten von dem Wege, auf welchem die 
Vernunft zu der Idee von Gott gelangt, von den Bemühungen 
der Vernunft, fih von der objektiven Realitaͤt diefer Idee zu 
überzeugen und Beweife für das Dafeyn Gottes aufzufinden, 
von den fittlichen Anlagen des Menſchen in Hinſicht auf. den. 
Stauden an Gott, von den Eigenſchaften der Gottheit und ih⸗ 


ren Verhaͤltniſſen zu der Welt, und von der Verehrung Gottes — 


alles ſehr gruͤndlich, deutlich, und ſeinem Zwecke, angehenden 
Theologen die Lehre von Gott nach den Strundfägen der fritis 
hen Philofophie in Ihrem ganzen Umfange und Zufammenhange - 


Ein 


‚ vorzulegen, enipregend. - 


/ 


. 
- # 
RZ — 
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Aceleger der heiligen Schrift. 469 
Avylge commentætionum theolsgichruwm; ‚ite-a D. J. 
‚Port ee G. A. Rusextı "#el. I.II. Helnitt, 
‘1800. 1801. 21202329 8. (2MRA) 

Vol, MY. ed,.a D. I. Pörr. Ibid.· 186% 

— 1808..8. (6 RE). P 

Man: finder Hier. unter andern geholtvollen Abhacotũnaen 
folgende: Koppe Marcus non epitomator Matthaei; —- Henkö 
Johannes Ap: nonnullorum Jelu: ‚spophtheginatum in evark 
gelio ſuo et iple interpresı — Port de antiquo documento 
Gen. 2. 3. — 2 fritifhe Abhandlungm:vorn Paulus und Bruns 
über Stellen des Micha (ungedrudt); — Koppe Prog.’ yud 
Uraelitas non 2315 ſed 430 annos in Aegspto comukorätas 


. efle efficitur ; — H. & Reimarüs de äffelloribus Synedrii M: 


EXX linguanım peritis. — Henke’ cod.Uffenbach, , qui ep, 
ad Hebr. fragmenta: oontinet,'receflas critious; — - Nas 
de tempore, quo Faullä ad Rom: op. feripta. ft; — 4. FO 

Zeifte ‚Oblervauı. "in "vatieinia Jdreriize Crevidirt und ver⸗ 
mehtt); — Ruperti ad quaedam Pſalmorum loca: (unge⸗ 
druckt) -Leil deo deſimũendo tempore itineris Paulli Mieroft 


Gal. 2, I.2. commemorati (mitZufägen); — Königsmann de 
fontibus commentariorum ſacrorum, qui Lucae nomen 


praeferunt, deqlardorum comhtip; et derate; — ‚Page de. 
fenfu ı Cor. 9, I5-—-1$.- Cangedruckt). ... 


zu Hierher gehbren auch wohl, wenigſtens änem großen 
* ihres Inhaltes nach, folgende Schriften: 


Bibliot Fa für Seit und Exegeſe des N. T. und ie 

: itchengeſchichte. Herausgegeben von 7. E 
12 nö cbmide.. B. I. II. (jeder zu 5 Stüden). Her 
--,  been- und Hadamar 17961802: 8. (5 RE 
er Macher unter dem: Titel: .}. E. Ch Schmidts w 
 R.Ch. 2. Schmidt's Btbliorhef f. Kritik are w: 
Bu B. 1: Ebendaf, 1802. 8. (I NEI- 


gr Diefe Bibliothek deren Hanptzweck neben ber grammatu 


| (em. Sintetpemmasten dahin ging, jun Wifbrdernäg der Hikork 


ſchen Auslegung DIENT. -aus juͤdiſcher Theologie und morgen⸗ 
Kanal Prilsfophie ——— enthält mehrere ber “enter 
mkeit 


/ ” h) 
j . ı 


I ; on 


} J 


69." Uudleger ber heiligen Scheiſt. 


Meief Anda aud die dtey Johanneiſchen. Meran geht sine. aliger 
| eine Kinleitung in ſammtliche katholiſche Briefe „. worin Hr. 
A. vorzüglich zu zeigen ſucht, daß die Verff. Diefer Briefe den 
Grunbſatzen der Eſſſͤſchen Schule ſehr geneigt geweſen find, eine > 
Behauptung , weicherer auch in der fpeciellen Einleitung zum Sas 
opus in- dieſem, und in einem Exkurfus im zweyten Thyptle bey 
MPetrus, Judas und Johannes, wiewohl nicht ohne Widerſpruch 
durchzufuͤhren bemuͤht jſt. Im Allgemeinen zeichzen ſich dieſe 
Einleitungen befonders durch hißoriſche Keitik und Scharffinn 
aus, wenn auch ihre Reſultate nicht durchaug überzeugend: find; 
Des Verf. Hauptabſicht war, dieſe Briefe hiſtoriſch zu erlaͤutern, 
Die perſoͤnlichen und ldkalen Verhaͤttniſſe der Apoſtel, fo weit uns 
ſere Quellen ausreichen, genauer zu erforſchen und anzuwenden. 
De Urerſetzung iſt Hetpig geurbeitet, treuer, und weniger mo⸗ 
derniſiat, als dir Stoctziſche, vafuͤr aber emvas ſtelf und mindde 
jeßend. Bon Johannis riefen (ft feine. Ueberſetzung benger 
fgt. Was die Erlaͤuterung betrifft, ſo exklaͤrt der Verf. xuhig, 
ohne Hinſicht auf irgend ein Syſtem, iſt in den Rabbinen und 
den neuern exegetiſchen Schriften ſehr beleſen, benuͤtzt ſehr zweck 
Kb feine Bekanntſchaft mit dem Koran „und hat ſelbſt in ein 
> ften „zeeftogung Bamorkungen geſammelt. Es fehlt dabey nicht 
an neuen, prüfungswerthen Anfichten einzelner Stellen, noch ag 
gelehrten Beitätigungen bekannter Erklärungen. Uebrigens iſt die 
Midier ar. Vehandiang Inne üngleich, Bey den tiefen Jako⸗ 
-, Bund Petri liefert der: fs mehr einen. fortianfenben Commerkarf 
| ‚mir Auftaſſung des Ideangaygs und. der-Werbindung -der einzel⸗ 
| Ben Säge. : Die Erklärung der Briefe Judaͤ und. Johannisi 
BR fogetitrgter, beſonders hie der letztern. Beym Briefe Judaͤ Pi 
‘ mehr>auf Kritit Ruͤckſicht genommen , die for, und arab. Ueber⸗ 
v ſetzung verglichen, und ihre wichtigſten Abweichungen beurtheitl 
worden, „Die wenigen Anmegtungen-über oh. Briefe beſchaͤfti⸗ 
en ſich vbr zuͤglich mit den Vodmatifch wichtigen Otellen. Anger - 
hende Eregeten können?aiſo anbere Commentare nicht dabey ents 
behren, wierodhl ſonſt, Außer Bolten, die vorzuͤglichſten neuern 
Ausiegeꝝ gebraucht ſind. Dem erſten Theile. ſind um. intereſſan⸗ 
te Exkurſe über Jak. 1, ı3-und 244. ä 46. . dem zweyten 
ebenfalls zwey über die Chriſtologie in den fat „Br. (nad) den 
eenjgrinen Vif ˖ dargeſteli mit Benutzurig Heuwık, Sätiten) und; 
Sb in den Brafen Petri, FJudd_ und Idhaumzs Spuren von’ Op 
ſatemas vbrtoma · en ·langehangt. · Eat iſt auch dem zwey⸗ 
„Wei Thoue eine wohlgelungene hebraͤifche Ueberſetzung der Petri. 
EIKE® | , j and 


— 
- 


1 


Ausleger der heiligen Schrift. - i6r 
und Sofänneifgen Briefe von dem ehemaligen "Sektor in Ohr⸗ 
druff Georg Chr. Conradi beygefuͤgtt. 

Ueber die Briefe Petri Haben wir Feine eregetiſche Ar⸗ 
beit anzuführen; wohl aber machen mir auf eine Peitifhe 
Schrift, den zweyten diefer Briefe betreffend, welche die 


Aechtheit deffelden vertheidigt, aufmerffam. Sie hat den Tis 
tel: 1. C. G. Danı Commentatio exegetico-critica, de 


' dudevrıa epiflolerum Petrinae poſterioris atque Judac. 


Adjunctae fun ZILGLERI Animadverfiones in ſuſum 
nominis epp. catholicarum earumque numerum in veru 


Ama eccleſia. Roftoch. 1807. 87 u. 19 ©. 4. (1696). 


In der :angehängten Abhandlung prüft D. Ziegler die drey 
Meinungen, daß die kath. Briefe allgemeine Circularbriefe, 
daß ſie Schriften waͤren, die vornehmlich zur Beförderung und 
Betätigung des katholiſchen Glaubens dienten, und daß man 
darunter allgemein als. aͤcht anerkannte verſtehen muͤſſe. Dies 
fe legte (Noͤſſeltſche) Meinung nimmt e gleichfalls an, und 
giebt auch noch andre Gründe‘, theils für-feine Erlärung des 
Wortes zuoAmes > theild füge unfprüngfice Bu! diefer . 
Briefe. | 
Bey den Briefen Zohannis vergleiche man — außer 
der ſchon 1795. erſchienenen hebraiſmenfrehen Ueberſetzung 
und philoſophiſchen Erklaͤruig, von E. F. C. Oertel, 
die zwar, wie feine Bearbeitung des Evangeliums, manche 
lehrreiche Anmerkungen vbeſonders aͤſthetiſcher und praktiſcher 
Art enthält, aber fi im Ganzen doch durch die an Bahrde 
erinnernde. Manier nicht, empfiehlt — folgende Schrift: 
Die drey Briefe Johannis, nebſt drey Abhandlungen 
über Johamis Charafter, Schreibart und Theofor 
gie, von S. G. Lange. Weimar 1797. 178. 
u 8. Cı RE) Auch ale britter Theil der Schriften 
, des Johannes, überfegt u. ſ.w. Bol. oben &. 144 
J Die Behandlungsert ‚ber drey Sbriefe iſt die naͤmliche, wel⸗ 
che von dem Verf. bey der Vearbeitung der übrigen Johannei⸗ 
Bibl. für red. IV. Th. e ſchen 


Ccchen Schriften beobachtet wurde. Woran geht eine Einleitung; 


162: \ Aneleger der heiligen Schrift. u 


— 


wo der Vf. bey dem erften Briefe meift Zieglerꝰn folgt, doch auch 
einiges nod) genauer beftimmt. “Die Ueberfegung ift treuer, ale 
fie es bey dem Evang. war; nur fehle es ihr oft an Geſchmeidig⸗ 
it. , Der geammatifch s hiſtoriſche Commentar ‘verdiene im Sans 
zen wegen der Anwendung richtiger Synterpretationsgrundfäge 
Beifall, wenn gleich bey den meiften fchweren Stellen eine gruͤnd⸗ 
liche und tiefer eingehende Wurdigung der wichtigfien abweichens 
den Auslegungen vermiße wird. Auch die auf dem Titel genanns 
wen Abhandiurigen enthalten viel Gutes, obwohl die Ausfühs 
zung nicht durchgängig befriedigt, und namentlich. der legte Auf⸗ 
fat über Joh. Theologie mehr allgemeine Räfonnements als eine, 
genaue Entwicelung der Johanneiſchen Ideen giebt. u 


Eine Meberfegung des erften Briefe Johannis findet man 
auch in folgender Schrift: | . ' | 
Philo und Johannes, oder neue philoſophiſch⸗kritiſche 
Unterfuchung des Logos beum Johannes, nach dem 
Philo — von 5. C. Ballenſtaͤdt. Braunſchtoeig 


1802. 1438. gr. 8. (1RE). 


Der Verf. (Pred. 3 rnum bey Koͤnigslutter) ſchickt 
zuerſt eine Darſtellung und Fruͤfung des Philoniſchen Syftens 
- yon dem Logos voran, zeigt, daB Johannis Vortrag vom Logos 
ganz philoniſch iſt, und umſchreibt Joh. ı, L— 18. nach Phi- 
f0’8 Sprache. Dann folgen Beytraͤge zur Geſchichte der geweih⸗ 
sen Sprache aus dem M. T., und darauf der erſte Brief Soh., - 
in welchent ber Verf. befonders Spuren der gemeihten Sprache 

. aus der efoterifchen Religion, oder ber fogenannten Myſterien 
‚der Hierophanten entdeckt, in einer-mit Anmerkungen verſehe⸗ 
"nen Ueberfegung oder vielnehr Paraphrafe. Der Verf. hat uns 
fireitig manches Richtige gefehen; aber er hätte es fchärfer bes 
fjtimmen, befler begruͤnden, weiter ausführen, und mit Bewei⸗ 
fen aus der Philoſophie und Gefchichte unterſtuͤtzen follen. 


Außerdem fann man noch bey den Briefen Johannis 
vergleichen Ziegler’s Abhandl.: Der erfte Brief des Johan⸗ 
nes, ein Sendſchreiben an eine beftimmte Gemeine, und 
keine allgemeine Abhandlung, Fein Buch; (vorzuͤglich ge⸗ 

—— .en 


— 


Ausleger ver heiligen Schrift. 163 


gen Michaelis, Store u. f.w.) in Henkes Magazin, 
Th. 6. S. 254 ff., und Ebendeſſelben Bemerfungen 
über einige fchmierige Stellen und Ausbrüde ber Briefe 
Johannis, in‘ Babler’s Neueſtem theol. Zourn. B. ILL. 
St. 1.6. 1 — 24. und St. 2. ©. 109 — 132, 


Die in A. 5. EII. Rochen’s Johannes Boanerges 
(Jena 1799. 1168. gr. —— 1096) enthaltene Leberiets 
zung des erflen Briefe Johannis zeugt zwar von vielen liter 
rariſchen und Sprachfenntniflen des Ueberfegers ; allein diefer 
hat ſich von den Einflüffen der Zeitphilofophie nicht freg genug 
zu erhalten gewußt, und läßt daher den Johannes manches 
ſagen, woran derfelbe wohl ſchwerlich gedacht hat.- 


- Ueber die Briefe Jakobi und Judaͤ verdient bemerkt 
ju werden: | 


Der Brief des Apoftels Jakobus, uͤberſetzt und für die 
dee Grundſprache Unfundigen erläutert. Mit eis 
nem Anhange über die Abfaffung deutfcher Leber: 
feßungen des N. T., von €. G. Hensler. Sams 
burg 1801. 53 B. gr. 8. (S KG) 

Die forgfältige Bedachtſamkeit und Genauigkeit, die wir oben 
S. 155. bey des Verf. ſpaͤter erſchienenen Ueberſetzung des Briefes 
an die Galater und des erſten Briefs Petri geruͤhmt haben, iſt 
voſſkommen auch auf dieſe Ueberſetzung anzuwenden, weiche 
die Grundſaͤtze muſterhaft befolgt ‚. die in der auf dem Titel ge 
nannten von S. 51 — 80. beygefügten treffiihen Abhandlung 
aufgeftellt find. - Die Einteitung ift kurz, aber doc die Haupt⸗ 
fahe erfhöpfend. Jedem Abſchnitte des Briefe find fehr voll 
fländige und belehrende Inhaltsanzeigen vorangefchidtt, die den - 
Ideengang und die Verbindung der einzelnen Säge trefflich ent⸗ 
wickeln. Die Anmerkungen find fehr ausführlich , und. enthalten 
viele ſchaͤtzbare Auftiäcungen des Terted, die nichts von Bedeu⸗ 
tung fuͤr gebildere aber mit der Driginalfprache unbekannte Lofer 
unerörtert laflen, und den Sinn bes Schriftfiellers in ein helles 
Licht Segen. Der eigentliche Theologe wird freilich, befonders bey 
ſchwerern Stellen, noch nähere Auskunft über die Gründe wüns 
fen, Ans denen der Verf. Diefe oder jene Erklärung vor 01. 
| er — Kpiſtola 


164. Widlöger der heiligen Schrift. 


. Epiflolä Judae grasce, commentario critico st annota-. 
sione perpetus illuſtrata, aH.C. A. Hasen. 

— ‚Praemijla eſt commentatio in vaticinis Habacuci. 
Xuit. nou. Erlang. 1804. 118. gr. 8. (16 98). 


In der hierher wohl nicht gehörigen Abhandlung über dem 
Habakuk S. 1 — 46. ſucht der Verf. mit nicht fehr befriedigen» 
- den Gründen zu zeigen, daß das dritte Kap. deſſelben nicht aus 
rechten Orte ſtehe, fondern in das zweyte Kav. zwiſchen V. 4. 
u. 5. gehöre. Dann folgt ©. 48 — 80. bie Einleitung in den 
Brief Judaͤ, worin der Verf. von der Aechtheit und dem Ver⸗ 
faſſer des Brieſs, von der Zeit der Abfaflung sc. — meiſt mit 
Store übereinftimmend — handelt: Der Tept iſt, mit Aus⸗ 
nahme der Interpunktion, nach Griesbach, doch ohne Ascente, 
abgedrudt.. Die Manier der Bearbeitung tft die Koppe'ſche, 
aber ausführlicher, Indem der Verf. nicht bloß auf Gelehrte, fons 
dern vornehmlich auf geübtere Anfänger Ruͤckſicht genommen hat. 
Die kritifgen Noten find volftändig, und enthalten mande eis 
genthumliche Beurtheilungen der. verfhiebenen Lesarten, hätten 
indeß , befonders für angehende Kritiker „- noch Iehrreicher einge⸗ 
richtet werden konnen. In den estlärenden Anmerkungen- find 
die, Vorarbeiten der früheren Ausleger fleißig benugt, die vors 
nehmften abweichenden Erklaͤrungen gründlich beurtheilt, und 
manche eigene ſchaͤsbare Erläuterung, befonders aus der hebräis 
ſchen, griechiſchen und lateiniſchen Sprachanalogie gegeben. Der 
Druck ĩſt ſehr inkorrekt. IJ I 


Offenbarung Johannis. Als eine ſchaͤtzbare Einlei⸗ 
tungẽſchrift verdient, außer der ſchon vor unſerm Zeitraum, 
Tuͤbinaen 1782., und nachher 1805 in einer neuen Ausgabe 
erſchienenen neuen Apologie der Offenbarung, Johannis, 
som D. Store, bemerkt zu'werden das 

. . \ 
Specimen hermeneutico - theolcgicum de Apocalypfi ab 
dostrina et feribenad genere Johannis Apo- 
» sbhorrente — — auct. H. H.D. Cur- 

Ultraj. 1799. 186 © 4. (i RE). 
.. De 
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Der Wer. zaͤhlt zuerft die Schwierigkeiten auf, um berent⸗ 
willen man die Apok. dem Evangeliſten und Apoſtel Johannes 
abſprechen wollte. Darauf felgen Proben, daß Evangelium, 
Briefe und Offenbarung: Johannis einerfey Geiſt Hauden, und 
auch in Lehre und. Diktion mit einander übereinftinimen (bei 
weichem letztern Punkte der Verf: das meifte Eigne hat, und uns 
gemein forgfäftig alle, felbft die entfernteften Parallelen zufams 
menftellt ), worauf, er das Abweichende der Schreibart von der 
in. dem Evang. und den Vrtefen angiebt, und die Urfachen davon 
aufſucht. Die ganze Schrift zeugt von, trefflichen exegetiſchen 
Kenntniſſen und großer Seiefendeit: 


‘ 


Mit Uebergehung der noch immer nicht außgefischenen 


myſtiſchen Erklärungen der Apofalgpfe, wohin 3. B. Die 
Siegesgefhichte der chriftlichen Religion, in einer ges 
meinnäßigen Erklärung der Offenb, Johannis. Nuͤrn⸗ 


berg 1799. 8. gehört, deten Verf. (J. H. Jung) in 


Bengel's Fußtapfen sritt,, und defien Ideen nach feiner Art 
weiter ausführt, bemerken wir nur, daß die Nachbildung 
Der Offenbarung Johannis von J. C. Schreiber, weiche 
mit einer (lehrreichen) Vorrede von Augufti, unter dem 
Titel: Prophetiſch⸗ poetifche Gemaͤlde der Zufunft. Zeit 
u. Naumburg 1802. fl. 8. (12 98) erſchien, nach feinem 
recht durchdachten Plane gearbeitet iſt, da ſie das Original 
theils abgekuͤrzt, theils erweitert hat, und doch wegen des 
Anſchmiegens an daſſelbe auch. nicht für ein eigenes freyes 


praftifches Kunftproduft gelten kann, wiewohl ed dem Verf. _ 


nicht an Dichtergeifte, noch feiner Acheit an wirklich ſchoͤnen 
und gelungenen Stellen fehlt. Einfeitung, und Anmerkungen 
ſind nicht von Bedeutung. 
Die neueſte Ueberſetzung der Weletrſ ik felgende: J 
Die Offenharung Johannis , metriſch uͤberſetzt von D. 


Fr. Muͤnter, 2te, verb. Aufl. Kopenhagen 1806. | 


230 ©, gr. 8. (12 3). 
Sie erfhien zum erftenmal 1784, und Äbertraf fchon da⸗ 
mals, in wi des poetifchen. zent alle Horgen Ueberſet⸗ 
23 zungen 


— 
— 


B 
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bung 1809. 9 (6 30) aus. Die Ueberfegung-if mit ſibn 


barem Fleiße gemacht, treu, verſtaͤndiich und groͤßtentheils 


rein deuiſch, ohne daß das Gepraͤge des Alterthums verwiſcht 
waͤre. Der Verf. (Here Vierthaler, Direktor des Wie⸗ 


ne Waiſenhauſes), bat die‘ beſten neuern Exegeten benutzt und 


— 


durchgehends mit Einſicht unter ihren Erflärungen, gewählt, 


Der Inholt der Beeitope ir kutz, aber zuicus und Tabl © ab⸗ 


gegeben. en, 


dei, fi ers J un 


Fänfte ustpeilung E 


X 
.. 


| "Sammlungen von "Anmerkungen. &ber- eine 


nt seine Stellen. des A.rund M. we. 


ver. 


ie, us wer die Echainlangen an weinen meh⸗ 
gene. Gelehrte Antgeit gengmman ,.. und zeigen unter diefen von 


folgender ſehr serdienftlichen Sammlung Die Fortſetzung an: 


Commautatiomer theologicae, editäe a I. C. VELTA i- 
2EN, .C. Mu. Kuınusı. et G. A. Rorikrt. 
Vol. IVV. Lipl. 1797 — 4799. 33%, 3° u 
33 Bo gig (NE 176), 
Auch diefe Banbe find reich un leſenswuͤrdigen eigene 


m a. Abhandinägen.. Hiernur einiger: Schnurrer Oblerwv. ad 
. Saticinia Jeremige, 'Pars Ill. et EN. —Velthuſun Hift. re- 


furrectionis Chralti - illuſtrata · at I gonfırmgta, P. IJ. II. 
(mit neuen Zußägen); — ‚LE. jeri Clavis religuiarpm 


verſſ. graecarum V. T. Aal ymmachi ; Theögotio, 


nis Specimen P. I. —' Kuinoel Sblervatt.. in‘ P[almos; — 
F.I. Th. Meyer obſſ. ad ep. lacobi; maxtme k Verl. Alex.; — 
Gaab ‚explicatio nova cap. 33. Deuteron.; er Hüfnagel 
DE in P. 39 SeormtDUR. in Apoo- quaedam ; doca, P.1..es 
u. — Hufnagel ad loca quaedam:Jobj. — , Velthufen:ad 


' Dan.2, 27—45. — Ej, Comparatio .Jel. 10, 20 — 23. 


cum Rom. dg, 27 ſq. — ’Eme: Fortſetzung iſt nicht nur das 
Spicileg. ad wfus.fynödales ; vom Di: Veitboſen, 3 Fale. "Ste 
men 1892. 1803. 8. (2 W498), fabrin.md bie 4. ; 

: vo: Sylloge 


Abvelegee de. —— —* Kim 
Syloge. Comment ätionLum eheolagicarwmn; elta Di I: 
POTT e G. A. Rupse't 1 "Wöl. I. II. Helmife, 
1800. 1801... 21302349 8. (z MR). : —“ 
Vol. IT Vin. ed. aD. 1. Pörr. Ibid ißos 


— 1808. 8. (6 7a u. 

Man findet Hier. unter andern gehaltvollen —E 
folgende: Koppe Marcus non epitomator Matthaei; — Alenkt 
Johannes Ap: nonnullorum Jefu.apophtheginatum in ewurß 
gelio [no et iple.interpres: .— Port de antiquo documento 
Gen. 2. 3. —' 2 fritifhe Abhandlungen‘von Paulus und Bruns 
über Stellen des Micha (ungedrudt); — Koppe Progf.'gud 
Iraelitas non 215 [ed 430 annos in Aegypto commiorktos 


. efle efficitur; — H. $&Reimarüs de dlfelloribus Synedrii M: 


— 


LXX linguarum peritis. — Henke’ cod.Uffenbach. , qui ep; 
ad Hebr. fragmenta: oontinet,'receflas criticus; —-Nast _ 
de tempore, quo Paulli ad Rom: op. ſeripia ſit; — 4. FE G 

Leifte Oblervatt. in 'vaticiniä —— crevidirt und ver⸗ 
mehrt); — Ruperti ad quaedam Plalmorum loca- (unge 
druckt); —— Keil dedefinsendo tempore itineris Pauli Mierof 
Gal. 2, I.2. commemorati (mitZufägen); — Königsmann de 
fontibus commentariorum facrorum, qui Lucae nomen - 
praeferunt, deqle-dorum «omlip; et detate; — "Pott. de. 
ferdu I Cor. 9, 15 - 18. Cangedructt). .. | 


Sierher gehören auch wohl,” wenigſiens ainem großen 
wel ihres Inhaltes nach, folgende Schriften: " 
Bibliot für An und Exegeſe des N. T. und aͤtes 


Sinne ſchichte. Hexausgegeben von J. ge 


Br chmidt. B. J. II. (jeder zu 5 Stüden). Herz 


m und Hadamar 1796. —. 1802. 8. (5 


. re Macher unter dem: Titel‘: :F. E. Ch. ne 


RK. Ch. 8. Schmidr's Btbliorhef f. Kritik ar w 
B. UI. Edendaſ. 1802. 8. (1 RE) 


Diefe ibliother deren Sauptzweck neben der grammati⸗ 
füen. Sintetdrimestien dahin ging; jur Wifbedernng dev Hikork 
fhen Auslegung des‘ N. T. aus jabilden Theologie und morgen⸗ 
landiſcher Philo ſophie bematreenm. enthält mehrere der “emtei | 

mkeit 


/ ” 4 


I ; 


270. Üusleher ber heiligen Schrift. 


ſanckeit deu bibliſchen "Mustgerd wärbige Abhandiungen. Dahin 
gehören: Verſuch einer Einleitung in den erſten Brief Joh.; — 
‚ Nee 1Kor. 1, 12.3 — Obfervatiogen zur Erklärung Des N. 
T. aus.dem Protevangelium Jakobi; — Entwurf.einer Darftels 
- Jung der Begriffe, die mit dem Namen Geift Gottes im N. T. 
— werden; — über die Johannisjuͤnger und den Zweck 
bes Evang. Joh; — Bemerkungen über Otfrieds Paraphraſe 
ber Evangelien; — Fragmente über die neuteſtamentliche Daͤ⸗ 
monologie; — Obſervationen über einige Stellen des Matthaͤus; 
— über Luk. 16, 1 — 15.3 — über den Zweck von Roͤm. 3, 
218. — über die Derfuchungsgefchichte Jeſu; — 25 das 
. Evang. Joh. urfpränglich ſyriſch gefchrieben feys. — über ben 
Zweck non Roͤm 7, 7— 25.5 — Bemestungen über die bey 
den Briefe an die Theſſalonicher; — Über zwey Stellen des Wr. 
au die Salater; — kritiſche Bemerkungen über 2 Kor. 1.2.3 — 
Aber das kanoniſche Evangelium des Watthaͤns und mehrere 
andere Aufſaͤtze. Die Bibliothek enthaͤlt auch kecht brauchbare Re⸗ 
denſionen ſolcher Schriften, die ſich auf neuteſtamentliche Exegeſe 
beziehen. — Von dem letzten Herausgeber haben wir auch ein 
Kepersorium fuͤr Die Literatur der —— 2 Wiebe Beige 
a6 1803. 1804 8 I R6.4 20). 


Beiträge zur Befoͤrderung ber theblogiſchen Wiſſen 
ſchaften, inſonderheit der neuteſtamentlichen Exe⸗ 
Seſe von J. a Heinrichs. B. L St. 1. 2. dans 
nover 1804. 1805. 8. (22 KB) = 


Zwar fiehen den hier gefieferten Verſuchen ſchwierige Ste 
len des N. T. zu erläutern, oft bedeutende Zweifel und Einwen⸗ 
dungen entgegen; allein nicht ſelten erkennt man doch in den Vff. 
geuͤbte Eregeten, die mit gründlichen theologiſchen Kenntniſſen 
Scharfſinn, Kombinationsgabe und Geſchmack verbinden. Hier 
bie Kıffhriften einiger Abhandinngen:- Erktärungsverfuch von 
Gal.-3,.23—20.; — uͤber die Jronie, deren fid Jeſus in ſei⸗ 
nen Lehrvortraͤgen bediente, zur Erläuterung von Luk. 16,:2— 13. ” 
Matıh. 15, 21 —2B. vergl. Mark. 7,24 —29. Matt). 22, 
41 — 46.; — Erklaͤtung des Bunderbaten in der Geſchichte 

des mit einer Legion Teufei Beſeſſenen; — Per Bekehrungs ⸗ 
geſchichte, pſychologiſch erlaͤucert; — kurze Venerkungen über 
Rn. ‚9 5. “aD 3, 19. mn 12,:490-—45. a 

u 


. 





= 


Ausleger dee heiligen Scheift. 271 


kuk. 11, 44. x. — Ueber den ao Sb. 1. a 
* Erftärungsarten. 703 369. 1. nebſt ugabe d* 


Ganz eigentlich aber gehoͤrtehierher das 


"Magazin für bibliſche Interpretation, angelege voa 

C. . von Zobel, (jetzt Superint. zu Borna im 

—— B. J. St. 1. 2. Leip;. 1805. 1806. ı % 
ZB. gu 8. (1 Ré 16 ) 


* bis’ ist erſchienenen Stuͤcke enthalten unter andern 3 
Aber das Schattenzeich der fruͤhern Juden Cin der Hauptſache 
wohl nicht richtig, aber doch mit Kenntniß und Gewandtheit ge 
ſchrieben); — über Jeſ. 1, 2 — 8; — uͤber Ephef. 5, 1 

— 14; — Gedanken über das Studium der hebr. Sprache, 
nebſt merrifcher Weberfegung von.t Sam, 2, 1 - 103 — bis 
ſtoriſch⸗ antiquariſch «grdmmarifche &rläuterungen über die Kreus 
zigung Jeſu, nah Matth. 26; 57.27, 54. und den Pas 
rallelſtellen in den drey uͤbrigen Evangeliſten. 


Die fruͤher erſchienenen Schriften muͤſſen wir, als au⸗ 
fer unſerm Zeitraume liegend, mit Stillſchweigen übergehen, 
ob fie gleich viele Hierher gehörige, zum Theil recht treffliche 
Auffage enthalten, ald das Mepertorium für bibl. u. mors, 
genl. Literatur, Th. 1 — ı8. eipzig 1777 — 1786. 8 
Duulus’s neues Mepertorium für bibl. u. morgenl. Kite: 


ratur, Th. 1 — 3. Jena 1790. 1791. 8. Ebendeſſ. 
Memorabilien, St.1— 8. Leip. 1791 — 96. 8. wm, " 


- Unter den Sammlungen einzelner Verf. nennen wie zus. 
erft die Fortfegung der Noöſſelt ſchen Opufenia, Sie bat 
den Zitel? 


4 » 


N 
rs 


J. A. NorsseLtı Exercitationes ad farrarıom [erig- 


Surarum Interpretationen, Hal. ı 803. 20 B. 8 
(213%). 


Bey einer fo mufterhaften Sammkıng bedeef. es nur einer 
„Anzeige defien, was man darin zu ſuchen hat: I) Obſervatt. ad 
orationem, gbamı vocant, gominicam , Matth. 6. Luc. 11. 
2) de 


DEN 


1 —1 


LS Scheiftei. über albgeuttie 


im. joesten die Religions⸗ und Nechtslehre mie vngemeinen gel 


se und auf eine fehr einbeingliche Art vorgetragen, 


Belefungen über bie Moral, zur Befdrderung der 
Moralitaͤt fuͤr gebildete Lefer aus allen Ständen, 
von J. O. Thieß. 2 Theile. Leipz. "ie Gen: 1801, 
1803. 8. (ER 21 96). 

Wenn ‚gleich durch dieſes Buch: das Gebiet der Moerelphilo⸗ 


Prhie Feine neuen Deßtzungen erworben hat, fo behält es doch 
‚nach, dem auf, dem Titel angebenen Zwede feigen Werth, und 
kann durch die vielen ſchoͤnen und ruͤhrenden Stellen, bie e6 ents 


aͤlt, auf Lefer von Gefühl ſehr wohlthätig wirken. Haͤtte der 

sf. theits noch weniger gelegentliche Ruͤckſicht auf gemifle ſtrei⸗ 
tige Punkte der Schule," die den handelnden Menſchen, als ſol⸗ 
hen, nicht iIntereffigen., genommen, theils duch eine andere 
Ordnung mehr Weberficht in das Ganze gebracht, fo wuͤrde feine 
Arbeit unfreitig noch gewonnen haben. 


Der Menſch im Umkreiſe ſeiner Pflichten. Von €. 8. 
Sintenig. Th 1. Leipz. 1804. 19,78. Th. 2. 
Abth. 1.2. Daſ. 1805. 1807. 8. (6 RE). 
Beyde Theile beftehen aus einzelnen Auffägen., welche bald 

in die Form der. Rede, des Monologs und Dialogs, bald als 
Briefe, Worlefungen , Erzaͤhlungen Schilderungen, Andachts⸗ 


Übungen eingekleider find. Th. 1. zeigt den iſolirten Menſchen 


mie ſeinen mannichfaltigen Kräften, Trieben, Beduͤrfniſſen und 


Pflichten. Th. 2. den Familienmenſchen. "Einige Uebertreibun⸗ 


gen, Unbeſtimmtheiten, auffallende Wortbildungen und gemeine 
Ausdruͤcke abgerechnet, zeichnet ſich dieſe Schrift, die eine durch⸗ 


aus praktiſche Moral (ohne wiſſenſchaftliche Begruͤndung der 


vorgetragenen Lehren und Pflichten) enthaͤlt, durch einen edlen 


Vortrag und eine populäre, eindringende, lichtvolle und kräftige 

SHarftellung der Gedanken aus; und das Ganze verdient, wenn 
gleich vieles allzuweitlaͤuftig ensgefponnen it, als lehrreich em⸗ 
pfohlen zu werden. 


Die Hauptlehren der Moralp iofenßiez ein Buch für 
gebildete Lefer, von C. W. Spell, Sieben 1805. 
318. 8. (1 RE 16 36). 


’ 





% 
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Bu nn | * iriche Religion. 208. | 


a auch ben vierten Dheil von des Ber: EProf. u: 

Se x zu Idſtein) und F. W. D. Spell’s (Prof. d. Philoſ. 
Gließen). Handbuch der Philoſophie fuͤr Liebbaber aus, und 
zerfällt, außer der Einleitung, welche die Begriffe von "praktis 
- fher-Phitsfophie und den Theilen derfelden, Moral und Natur 
recht, erblaͤrt, in drey Abſchnitte, in die Metaphyſik der Sitten, 
oder. die Erklärung der Grundfedren, auf weichen die Moral bes 
ruht, in die Ethik oder Pflichtenlehre und in die Aſcetik oder 
moratifche Uebungslehre. Das Buch entfpricht feinem Zwecke; 
alles ſteht in gutem, letcht zu Aberſehenden Zufammenhänge; ber 
Vortrag iſt faßlich, und uͤberall ſind Qrläuserungen und Veifpiele 

eingefireut.. 

Roc kann man hierher rechnen: Jatob⸗ Grunb⸗ 
faͤtze der Weisheit des menſchlichen Lebens. Ein Buch 
"für gebildete Leſer. Halle 1800. 384 Bog. 8. (INK 
..26 96). — weldes fih an des Verf. ©. 182; genannte 

2 Allgemeine Religion anſchließt, und, nad einer Einleitung 
. von der mopalifchen Natur des Menſchen, in zwey Theilen die, 
Grundſaͤtze dee Rechts » und dei Tugendiehre moͤglichſt popu⸗ 

laͤr und Im Banzen befriedigend vortraͤgt — und Fr. 
renberg's (Hofpred. in Berlin) Praktiſche Lebensmeis- - 
heit. Ein Handbuch für Aufgeklaͤrte. > Baͤnde. Leipzig“ 
1805. 1806. 34. 218.8. (3 RE): — eine anges 
"wandte Ethik fuͤr die gebildeten Stände, im Geiſt der Kantiſch⸗ 


. 


Fichte ſchen Schule, doch nicht ganz Fonfequent Durchgefähel, 


und mehr. durch einzelne mohlgelungene Partieen ats durch 
Anlage und Behandiung im Allgemeinen empfehlungswerth, 


Zweytes Kapitel. 
Speeielle und vermiſchte Säriften. 


Water ben Schriften über das menfchliche Begehrungs⸗ 
vermoͤgen verdient eine Stelle; FO. Ueberwaſſer über das, - 
‚Begehrungsvermögen. Münfter 1801. 1348. 8. (14. 36).; 
eine Scheift, welche zwar fomohl in dee Theorie des Verf. 
ſelbſt, als in der ſogiſchen Anordnung manche Wuͤnſche unbe⸗ 
friedigi laͤßt, ſih aber dagegen durch einzelne treffende und 

R5 richtige 


+ “ » ‘ . 
J 


+ 


R '202 a heiten ‚übte ſiganene 


richtige Beobachtungen, neue und ſcharfſtunige Aubereringen, 
fruchtbare Anwendungen‘ des Bekannten, faßliche Erlaͤuterun⸗ 
gen mit Beifpielen und praftiſche Winke fehr auszeichnet, und 
Befonders denfenden Pädagogen empfohlen. werben kann. 


Ueber die moraliſche Beſtimmung des Menſchen kan | 


man vergleichen: J. Lenz über die Beftimmung bee Men⸗ 


ſchen; ein philofophifcher Verſuch nach Grundſaͤtzen der 
fkritiſchen Philoſophie. Regensb. 1796. 84 B. 8. (8 X) 
worin der Verf., ohne eben etwas Neues vorzutragen, deutlich 
und meiſt populaͤr, doch nicht immer mit der erfordetlipen 
Beſtimmtheit, die Entſtehung des Irrthums, nach welchem 
Gluͤckſeligkeit mit Sittlichkeit verwechſelt wird, angiebt, den 
Unterſchied zwiſchen beyden entwickelt, und endlich zeigt, daß 


— ‚die Beſtimmung des Menſchen in. der Verbindung bepder-bes 


fiehe. Der Vortrag iſt etwas weitſchweifig. — Fichtes 
Schrift: Die Beſtimmung des Menſchen. Berlin 1800. 
21B. 8. (IRRE), worin der Verf. dasjenige, was von 
der neuern (Fichte ſchen) Phloſophie außer der Schule brauch⸗ 
bar iſt, darſtellen wollte, wird den unbefangenen Leſer, wie 
er auch über die Principien des Verf. urtheilen mag, wenig⸗ 
ſtens durch viele kraͤftig und ſchoͤn ausgedruͤckte Gedanken und 
herzerhebende Stellen anziehen. — Des Menſchen Beſtüm⸗ 
mung aus dem Ganzen feiner Natur zu entwiceln, und. ſo 
gleichſam die Gruͤnde aufzuzeichnen, aus denen Spalding 
Cin feiner berühmten Schrift: Lieber die Beſtimmung des 
Menſchen) feine Reſultate zog, war der Zweck des Werks: 
Ueber die Beſtimmung des Menſchen. Fuͤr das gebildete 
Publikum, von D. J. G. Gruber. 2 Theile, Zuͤrich u. 
Leipz. 1800. 29 138. 8. (2 886. Neue, wohl⸗ 
fe Ausg. 1809. 8. ıME 1636). Der Verf., der 
ſeine Ideen an den Faden einer Gefchichte knuͤpft, folgt der 
kritiſchen Philofophie; aber als Selbſtdenker ift er mit geünds 
licher Kenntniß des Menſchen und der Menſchengeſchichte aus⸗ 
geruͤſtet , und hat feine Aufgabe im Ganjen auf eine lehrreiche 
und 


⸗ 
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und natuͤrliche Religon. 403 


1 


ımd intedeffante Art geloͤſet. Der Vortrag if Har, deutlich, 


beftimmt und geſchmackvoll. Hierher gehören auch die Schrifs 


ten über Menfchenveredlung, von Ith, Ebrenberg,. 
Neuendorf u. m. 

VUeber die Beidenfchaften benuge man nußer bem, aus 
dem 75. Theil von Kruͤnitz dfonom. : technol. Encyklopaͤdie 
befonder8 abgedruckten Werfe: Die Zeidenfchaften der 
Menfchen und Thiere, ihrer Entſtehung, Dauer, Ente 
oder Verwandlung nad), wie auch nach) den verſchiede⸗ 


nen: Temperamenten und: Menfchenracen, Deren „Lager: 


Zeit und Umftänden — herausgeg. von F. J. Floͤrken, 


(ZRE) — worin viele brauchbare Materialien gufammens 
getragen find — ganz vorzüglich: J. B. E. Maaß Ver: 
ſuch über die Leidenſchaften; theorerifch und praftifch.‘ 
2 Theile. Halle u. Leipz. 1806. 1807. (3 RE 12 90). 


Ueber Sünde und Lafter hat D. Tzſchirner in ſeiner 


Schrift: Ueber die Verwandtſchaft bee Tugenden und Las 


flerzc. Leipz. 1809. gr. 8. (1 RE 12 M) viel Leſenswerthes 
geſagt, ſo wie auch deſſen kleineres Werk uͤber den morali⸗ 
{hen Indifferentismus, Leipzig 1805. gt. 8. (16 %)r , 
nicht uaͤberſehen werden basf. 
7." Uebep die Lehre von dee menfchlichen Freiheit nennen 
tie eine Peine leſenswuͤrdige Schrift von C. G. Bardili 
(Prof. in Stuttgart, + 1808.): Urfprung des. Begriffs 
von der Willengfreiheit. Stuttgart 1796. 8 B. 8. (8.96), 
worin der Verf. unterſucht, was und wie viel fih von der: 
allgemeinen Meinung von der Willensfreiheit auf wirkliche 
umd unverwerfliche Beobachtung gründe, was der Menſch 


bloß zu beobachten glaube, und woher der trügliche Schein 


komme, der diefem Glauben zum Grunde liege. — Außer 
dem: Die Freiheit des Willens, mit Hinſicht auf bie 
neneften Einwendungen wider dieſelbe, dargeftelle von’ 
J- ©. Rüge. Sig 1807, 1320. $ (8); ei⸗ 


—i 


ne 


Mit N B. Kupfer. Berlin 1799. 1 Alph. 9 Bog. gr. 8. . 


x 


. 
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4204 , Seife fiber allgemeine 


ne faßliche Darſtellung dieſer Lehre, Gauptfärchfid ‚gig 
Eckermann s (ſchwache) Einwuͤrfe gegen die unbedingte. 
Freiheit des Willens; (in feinen theol. Beiträgen‘) gerichtet. 

Der Verf. handelt, in fieben. Abfchnitten non der Anerkennung 
und Abläugnung der Freiheit, von "dem. Begriff der. abfeluten 
A¶ranscendentalen) und bedingten (empirifchen) Freiheit, von 
der Willkuͤhr, von der Einwendungen qus der Erfahrung und 
- aus Natururfachen wider die abfolute Freiheit, ‚non den Eins 
wendungen aus den Nachtheilen, welche die abfolute Freiheit 


fh r den Glauben an Gott und für, die Moralität haben foll, 


und von: den Einwendungen gegen das Kantiſche Freiheits⸗ 
ſodem aus der Unbegreiflichkeit deſſelben (gegen Garve). 
. Bispeilen vermißt man Deutlichkeit und. Beſtimmtheit in den 





Begriffen; auch hätte der Verf. auf Rant's neuere Erfläs 


rungen in den Profegomenen zu den. metaphyſ. Anfangss 
. gruͤnden der Rechtslehre Rücficht. nehmen ſollen. Der Vor⸗ 
trag ift im Ganzen gut, nur nicht immer edel genug. 


oo. unter den moraliſchen Schriftſtellern, welche ſich über 
miehrere intereflante. Gegenftände der praktiſchen Phitofophie- 
zugleich verbreitet. haben, nennen wir zunaͤchſt die Sortfegung 
‚der teefflihen Verſuche über verſchiedene Gegenſtaͤnde aus 
der Moral, der Literatur und ‚dem gefellfchaftlichen Les. 
ben, von. Ch. Barne. Th. II—V. Breslau 1796 — 
1802. 8. (5 RE& 20 96). Bon den in diefen Theifen ge⸗ 
lieferten Abhandlungen. ‚gehören befonders hierher: im .aten 
Theil die Bemetkungen uͤber die Unterredungen des Solon mit 
Kroͤſus und des Demokrit mit Rerxes bey Herodot, und die 
reichhaltigen Gedanken uͤber die Vaterlandsliebe, der ganze 
‚zte und ate Theil über Geſellſchaft und Einfamfeit, wo in 
fünf Abſchnitten der Einfluß beider auf Verftand, Sittlichkeit 
und äußere Sitten unterfucht,. die verfchiedenen Arten der Ge⸗ 


ſellſchaft und Einſamkeit und das Eigenthümliche derſelben an⸗ 


gegeben, und von der Beziehung beider auf die menſchliche 
| Oluͤckſegeit gehandelt wird. gut dem fünften Theile ſindet 
man 


' f u j 








| und mache Religien. a0 


man, außer dee oben ©. 188 ſchon enpäßnten Möhenbian 


über doe Daſeyn — noch drep Auffäge, über die Menie 


eo hs 


jeder 1 3 v. äı® N erſchienen welchẽ ſich Aber die 
bel und das Vibellefen, über obrigfeitliche Unterfugung 6 
fentlichee Vorgänge, die den. Aberglauben, befördern, über 
den Eid, das Alter, die Träume, den Chdlibat, die Spiels 
fugt, Die Volksfeſte, die verbotenen Chen, die Gelübde, den 


Menfgenhandel u. a. Gegenftände verbreiten, und fehe viel 


Beherzigungswerthes. enthalten, wobeh man nur bedauern 
muß, daß der Styl nicht. Forveft, dee Ton nicht edel genug, 
"und überhaupt in der Därftellung das‘ Aefihetiiche zu ſehr vers 


nachlaͤſſigt ift. Das Nemliche gift von deſſelben Verf. Frag⸗ 


menten von Briefen gemeinnäßigen Inhalts. Berbft ı 800. 
‘205 2. 8. (1 RE )* 


Bon mehr wiſſenſchaftlichem Gehalt und in der Since 


Sehe ausgezeichnet ſind die. Unterfuchungen über, Die-wiche : _ 


tigften-Segenflände, der Moralphilofephie, . insbefondene 
der Sittenlehre und Moraltheologie, yon J. C. Hoff⸗ 
bauer. Th. ı. mit beiläufigen Bemerkungen. über Die 
verdienſtlichſten Bemühungen um die Sittenlehre, vor: 
züglic) in den neuern Zeiten. Dortmund u. Eſen 1799. 
228. 8. (1RE&.4 5) .. Der Berf. (Prof. der Philoſ. 
zu Halle) beffen Spftem im Wefentlichen das Rantiſche if, 
‚ aber von einem felbftdenfenden Kopfe ſelbſtthaͤtig verarbeitet, 


liefert hier 34 Aufſaͤtze uͤber ſehr intereſſante Gegenſtaͤnde, z. 


SDi erſte Anſicht der ſittlichen Natur des Menſchen; Theorie 


— 


— 


der Zwecke; Begriff der Sittlichkeit; vollkommene und un⸗ 


vollkommene Pflichten; Koliiſion der Plichten; Sittlichkeit 
and Gluͤckſeligkeit; ob es. fittlich gleichgältige Handlungen ges 
be; über, Daß yane Sy Des Menſchenʒ 3. ae: der 

flich⸗ 
—X we 


205, Sheiftenn über allgemeine . | 
| ne faßliche Barftellung dieſer Lehre, hauptſaͤchch gegen 


Eckermann s (ſchwache) Einwuͤrfe gegen die unbedingte 


Frriheit des Willens (in ſeinen theol. Beitroaͤgen) gerichtet. 
Der Verf. handelt in fieben. Abfchnitten non der Anerkennung 
und Ablaͤugnung der Freiheit, . von "dem Begriff, der. abfeluten 


| Cranscendentalen) und bedingten (empiriſchen) Freiheit, von 


ber Willkuͤhr, von der Einwendungen qus der Erfahrung und 
aus Natururfachen wider die abfolute Freiheit, von den Eins 
twendungen aus den Nachtheilen, welche die abfolute Freiheit 
" für den Slauben an Gott und für, die Moralität haben fol, 

und von den Einwendungen gegen das Aantifche Freiheits⸗ 
fohem aus der Unbegreiflichkeit deſſelben (gegen Garpe). 
Bisweilen vermißt man Deutlichkeit und. Beſtimmtheit in den 
Begriffen; auch haͤtte der Verf. auf Rant's neuere Erklaͤ⸗ 
rungen in den Prolegomenen zu den metaphſ. Anfangs⸗ 
gruͤnden ber Rechtslehre Rücficht nehmen ſollen. Der Vor⸗ 
trag ift im Ganzen gut, nur nicht immer edel genug. 


- Unter den moratifchen Schriftſtellern, welche ſich uͤber 
mehrere intereſſante Gegenſtoaͤnde der praktiſchen Philoſophie 
zugleich verbreitet Haben, nennen wir zunächft die Fortſetzung 
der teefflihen Verfuche über verfchiebene Segenftände aus 
dee Moral, ber’ Literatur und dem gefellfchaftlichen Le⸗ 
ben, von. Ch. Garve. Th. II—V. Beredlau.1796 — 
1802.,%: (5 RE 20 95). Bon den in Diefen Theilen ge⸗ 
fieferten Abhandlungen gehören befonders hierher: im 2ten 
‚Theil die Bemetkungen über die Unterredungen des Solon mit 
Kroͤſus und des Demokrit mit Kerged bey Herodot, und die 
zeichhaftigen Gedanfen über die Vaterlandsliebe, der ganze 
‚zte und ate Theil über Gefellfchaft und Einfamfeit, wo in 
fünf Abfchnitten der Einfluß beider auf Verftand, Sittlichfeit 
und äußere Sitten unterfucht,, die verfshiedenen Arten der Ges. 


ſellſchaft und Einſamkeit und das @igenthümliche derſelben an⸗ 


gegeben, und von der Beziehung. beider auf die menſchliche 
| @iheiiigtei gehandelt wird. In dem fünften Theile findet 
man“ 


d ) 


\ 


. und mache Meligion, | ao 


man, ‚außer der oben ©. 188 ſcon ewoͤbtien Möhenblung 


üben das Daſeyn Gottes, noch drey Auffaͤtze, über bie offen⸗ 


liche Meinung, uͤber die Schwaͤrmerey und uͤber den ha. 
— Bon don Briefen über. die wichtigſten Gegenſtaͤnbe 
ber Menſchheit, geſchrieben von R. und herausgegeben 
won 3.7 ift noch ein zter u. ater Theil (Zerbſt 1796. 98. 
jeder 315 9. à 1 ME). erſchienen, welche ſich uͤber die 

bel und das Bibellefen, über obrigkeitliche Unterfudung 5 

fentlichee Vorgänge, die. den. Aberglauben befördern, über 
den Eid, das Alter, die Träume, . den Chlibat, die Spiels 
ſucht, "ie Volksfeſte, dig verbotenen Ehen, die Gelübde, dem 


"Menfdenhandel u. a. Begenftände verbreiten, und fehr biel 


Beherzigungswerthes enthalten, wobey man nur bedauern 
muß, daß der Styi nicht. korrekt, der Ton nicht edel genug, 
"und übehanpt in der Darſtellung das‘ ee fer vers 


2 Bat « 
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Bon mehr wiſſen ſhaftlichem Gehalt und in der init 


ſehr ausgezeichnet ſind die Unterſuchungen über, die wich⸗ 


tigſten Gegenſtoͤnde der Moralphiloſophie, insbeſondere 
der Sittenlehre und Moraltheologie, yon J. C. Hoff⸗ 
bauer. Th. ı. mit beilaͤufigen Bemerkungen. über die 
perbienftlichften Bemühungen um die Sittenlehre, vor: 
züglich in den neuern Zeiten. Dortmund u. Effen 1799. 
228. 8. (1 XREAa 28).Der Baf.: Prof. der Philoſ. 
zu Halle) deſſen Spftem im Defentlihen das Rantifche iR, 


. aber von einem felbftdenfenden Kopfe felhftthätig verarbeitet, 
liefert hier 34 Auffüge uͤber fehr intereffante Gegenftände, 3. 


Bi; evfie Anficht der jttlichen Natur des Menſchen; Ziheorie 


u 


der: Zwecke; Begriff der Sittlichkeit; vollkommene und uns - 


vollkommene Pflichten; Kolliſion der Pflibten 3 Sittlichkeit 
und Gickſeligkeit: od es fittlich gleichguͤltige Handlungen ges 
de: über, dag sone Sy) des Meoſchen 3 Be der 

J flich⸗ 


u‘ 


ao" Seifen über allge. u. natuͤrl. gReligion. 


. 2809.,4.). herausgegebenen Yumerfungen“ des Velal 
Sees zu diefem Traktat, einer ı einfeisenden Dorrebe und 
- einigen Anmerkungen begleitet, .von A. P. Couʒ. Statt 
dart 1806. 9: 8. (2 RE). Auch möchten wir noch · uͤber 
HSpinoʒa den Biograph DB. 5. St. 3. u. die Bel, Per. 
| natſchrift Jul. 1808. zum Nachleſen empfehlen. 


Die hier noch zu erwaͤhnenden Briefe über den Atheis⸗ 

mus, herausgegeben von R. . Heydenreich. Leipzig 

, 1796. 1058... 8..(16 95) enthalten, naͤchſt einigen 

- Briefen, worin ein Gotteslaugner ſein Syſtem zu rechtferti⸗ 
"gen ſucht, eine gruͤndliche und nmit vieler Ruhe und. Enifer⸗ 
ning von aller Deklamation abgefaßte Widerlegung jener troſt⸗ 
 Tofen Behauptungen nach den Srundfägen der kriuiſchen Phis 


loſophie. u i | | u: 





t, .5. 


a Ä unter den Soriſten, welche beſonders zum goat ha⸗ 


ben, die Nothwendigkeit und der Einfluß der Religion zu 


eigen, verdient außer mehrern, die unter andern Rubriken 


genannt werden follen, eine vorzügliche Stelle: 


Religion ‚eine. Zingeegengei bes Mefen Keipsig 
1797. ir B. fl. 8. %} Amwente, verm̃. 

. Aufl, mit'dem Dramen“ dee ef. (3. I. Spal⸗ 

| ding). Berlin 1798. 1838 — Dritte Aufl 
mit einigen Zufäßen. ie 1799. 23%. Ü.8 
(20 8). — Vierte Aufl. Daf. 1806. * 


Man darf in dieſer Schrift des verewigten · Spal * 
«4 1804.) feine neue Theorie ober weſentlich neue Auffchiä 

erwarten, wie er denn feldft erklaͤrt, es fen ihm nicht darum zu 
thun geweſen, in ſtrengerem Verfiande wiſſenſchaftliche Beleh⸗ 
rungen mitzutheilen. Aber dennoch wirb ein Jeder das Bu 
mit wohlchätigen Gefühlen. und wahrer Erhebung des Den 
lefen, da es fich in Hinſicht der ee Popularität, des 

‚rußigen Gedankenfluſſes und der .fanften Waͤrme des er 
ganz an deſſelben Ruf. treffuche Vertraute Briefe * 
gion 


ee? 7 natuͤrliche Religion: : 7 207 


natütfiche Häligion; * ihren Werth, Einfluß a ſ. v. berge⸗ | 

bracht tworden täten, Denn daß wir die Produte des Verf. 
des Dieses (E. A. -Paalsow), der nicht müde ward, 
umter mancherley Firma ſeiner Galle gegen Religion und Chris 
ſtenchum Erguß zu ſchaffen — oder die ſeichten Angeife eines 
TH. Payne Hier verzeichnen ſollten, wird: wohl. keiner unſe⸗ 


crer Loeſer von uns erivarten. - Wir begnügen une alſo, da ges 


woͤhnlich ‚euch Benedikt Spinoza — wiewohl nicht mit 
Recht — unter dieſer Rubrik genannt wird, zur Literatur die⸗ 





ſer Spinoꝛiſtiſchen Schriften zu bemerken, daß von der Uebers °. 


fegung feinge Ethik eine neue Auflage, Leipjig'T796.- in 
a .Theilen. (uxıı 182 0, 299, ©. 8. 1 RGEu8 6) 
ſchienen ift, worin der Verf, (Herr Gekretair Ewald zu 
Gotha) eine vollftändige und treue Ueberfegüng des erften und- : 

zweyten Buchs der Ethik, melche von Gott und der Seele 
handen,” giebt, ‚und..jeden Sak mit Anmerfungen : begleitet, 
welche theilä zeigen, wie und durch weichen Ideengang · S. zu 
demfelden kam, zuwrilen auch den Sinn, wenn er dunkel if, 
aufklaͤren und näher bejtimmen, theils die Spefulationen dies 
ſes Denkers nad, den Grundſaͤtzen der kritiſchen Philoſophie 
prüfen‘ und zu tiderlegen ſuchen. — Den Anfang einer 
niuen Ausgabe der ſoaͤmmtlichen Aber bes Spinoza lie: 
ferte Herr D. Paulus unter dem Titel: B. de Sriwoza 
opera quae [uperfunt omnia. Iterum —8* tuvravit, prae- 
Jfatiomes, vltam auctoris, nec nom notitias, quae ad hiſto- 

Fin ‚feriptorum rertinont, addidit H-E.G. Paurus. 
Vol. 1. Ienae 1802:-3%. 1 B. 8 maj. 13 RE), welcher 
erſte Band die principia philofophiae Cartefianae mit den 
"cogitatis metaphyficis, den tractatum theologieo - politi- 
cum.und'die Briefe, melihe Spinoza’ & operibus pofthu- 
mis 1677. 4. beygefuͤgt find, enthält. In der Vorrede 
‚find über; ſaͤmmtliche Hier abgedruckte Schriften lehrreiche lite⸗ 
rariſche Bemerkungen mitgetheilt. — Noch vergleiche man 

B. Spinoza’s theologiſch⸗politifche Abhandlung. Neu 
Be mit den vom Hrn. von Murr (Hagae Com. . 
1807 


J 


a10 Schriften über den Ethnicismus 


20 H£), und eine Uederarbeitung des ganzee Werkes : 


unter dem Titel: Mythologie der Griechen, für die obern 
Klaſſen der Schulen u. Gymnaſien. 2 Bde Berl, 18015 


1802.8.(sRE& 1698) (Aus. Ebend. 1802. 8. 20%) - 


womit man vergleichen kann: Ch. T. Damm's Mythologie 


der Griechen und Roͤmer, nach der von F. Schulz ver⸗ 


_ anftalteten Ausgabe aufs neue bearbeitet von A. Leves 


30. Berl. 1803. 8. (mit 20 Kupf. nach Antiken; 20 K). 


| I Mythologie der Griechen und Römer, auf einen 


allgemeinen Grundſatz zuruͤckgefuͤhrt von J. 4. Steger. 
Berlin 1800. 65 B. 8. (14 M) trennt Manches, was 
bisher mit Unceht zufammengeworfen war, und trägt Spus 
ven eines reifen, oft wiederholten Nachdenkens, läßt aber fos 
wohl in der Hauptidee des Berf. als im Einzelnen noch viel 
zu wuͤnſchen übrig, fertigt auch -die römifhe Mythologie viel 
zu kurz ab. Ganz vorzüglich ſchaͤtzdar ift die Mythologie 


Re Griechen von J. A. — Th. I. Leipzig 1808. 


ðñ 


acung des Urſprungs und der an 


2018. gr. 8. (1 12 36), worin der Verf. zur Er⸗ 

Fänglichen Beſchaffenheit der 
Mythen nicht allein die griechifhe, ſondern auch die ältern 
morgenländifhen Sprachen benutzt, und mit glücklicher For⸗ 
ſchungsgabe ſehr genaue Sprachkunde und: eine ſeltene Bes 
kanntſchaft mit den erforderlichen Huͤlfsmitteln verbindet. Bie⸗ 
les iſt freilich mehr vermuthet, als hiſtoriſch nachgewieſen; 
aber des Verf. Vermuthungen find eben fo wahtſcheinlich als 
ſcharfſinnig. Nach einer lehrreichen allgemeinen Einleitung 
folgt die Abhandlung ſelbſt, welche in Kosmogonie und Goͤt⸗ 
terlehre zerfällt, und. wo der Verf. befonders trefflich die vers 


ſchiedenen Zeitalter der Mpthologie,, und die fpätern Zufäge 


und Veränderungen, welche; fie erlitten bat, unterfcheidet. 
Zuletzt find die einzelnen griechifchen Götter abgehandelt. Mit 
diefem Werke muß mon vergleichen: Deſſelben Verf. Erfte 
Urkunden der Gefchichte, oder allgemeine Mipthologie. 
2 Bände. Bayreuth 1808. 2 Alph. 2 Bog. 8. (4 NE), 
morin er den bey alen Vollern zum Grunde liegenden Urmy⸗ 

_ i us 


⸗ 
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thus mit einem großen Aufwande von Wis und Sprachfennte 
niß aus dem gemeinfchaftliden Spraditamm der alten Melt 
zu entwickeln fucht, — und "I. J. Wagner’s Ideen zu eis 
ner algem. Mythologie der alten Welt. Frankfurt 1807. 
a A. 8 B. gr 8. (2 ME), welche, obgleich der Verf. die 
Quellen nicht Feitifch genug benugt hat, und ſich zu oft in Uns 
beftimmtheiten und Paradogien verliert, 'doxh im Einzelnen vies 
le neue und treifliche Anfichten enthalten. — Auch Fa. 
Creuzer’s Symbolik und Mythologie der alten Völker, 
befonders der Griechen; zu Vorsrägen und Entwürfen, ' :. 
B.]. Leipzig u. Darmftadt 1810. 19.38 geg, ' 
(1 RE 1896) verdient wegen der Tiefe der Unterfuchung 
und der Fruchtbarkeit der Refultate eine prüfende Ruͤckſicot. — 
Ein ſchaͤtzbares Huͤlfsmitiel zur allgemeinen Mythologie vers 
fpricht zu werden das Allgemeine mythologiſche Lexikon, 
aus Originalquellen bearbeitet von R. A. Boͤttiger und 
8. Majer, wovon aber erft der Erſten Abtheilung (weis 
che die nicht altklaſſiſchen Mythologien enthält) 1ſter u. 2ter, 
Band (von F. Majer) A — I. Weimar 1903. 1804. 
mit 26 Kupf., 29. 19 B. ge. 8. (6 RE 1876) erfchies 
nen ift, und dem nur mehr Gedrängtheit und eine fruchtbares 
ve Kuͤrze zu wuͤnſchen wäre. — Endlich nennen wir noch das 

_ Bilderbuch für Mythologie, Archäologie und Kunfl, her- 
‚ausg. vom Hoöfr. A. Hırr. Heft. I. die Tempelgätter. 
Berlin 1805. xvııru. 102 ©. gr. 4. mit 12 Kupfertafeln 
u. 26 Bignetten (4 RE 12 36), welches nicht nun treffliche 
Umriſſe nad den vorzuͤglichſten antifen Denfmälern liefert, fons 
dern auch in dem bepgefügten Tepte Feine Wendung einer Fa⸗ 
bel unberührt, und feine gelieferte Nachbildung eines antiken 
Bilderwerks unermähnt läßt. Leider ift dis igt Feine Fort⸗ 


% 


ſetzung erſchienen. .. | | 
le B, Muhbamedanismus. _ Ä 
Die Geſchichte dee Entſtehung und erfien Verbrei 
tung des Islams findet. man in dem Leben Mohammeds 
* | . | 8.2‘ | 0 des 
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er Schriften über dm Ethniciemus 

‚der Propheten; nack dem Franzößfchen"der J. Gamer, 
‚mit Anmerkungen von C. F. R. Verrreriein. Kö 
- -fhem:r8or. 1804. 2 Bände. 454 u. 404 ©. 8. (2 R 

.12 36). Das Original erſchien ſchon im Jahr 1732 in 2 

Händen ini ge. 12. zu Amſterdam. Der Ueberſetzer (Direktor 
Det Stadtſchule zu Koͤthen) hat den Vortrag dur) Wegſchnei⸗ 
Bung mancher Auswuͤchſe gedrängter gemacht, und durch 


= wedmäßige Anmerkungen erläutert. Auch der Here von ° 


. Rebbinder.hat in feiner fleinen Schrift Adul: Caſem Mo: 
hammed, Kopenh. 1799. gr. 8. (896), die hauptfächlichs 
‚ften Data aus Gagnier entlehnt, ‘macht aber mehr den Pane⸗ 
‚öpeiften. al8 den Geſchichtſchreiber Muhameds. | 


Ueber die muhamedaniiche Religion felbft empfehlen 
wir, mit Webergehung der armfeligen Kompilation: Weber die 
Muhamedaniſche Religion, deren Sitten, Gebräuche, 
Feſte u. ſ. w. von C(ar) l XR(oſ) e. Elberfeld 1800. $., 
befonders jungen Theologen zur vorläufigen Kenntniß des Ko; 


rang folgende Schrift: Fe | 


Der Heine Koran, oder Ueberfeßung der wichtigften 
und lehrreichſten Stuͤcke des Korans, mit Furzen 
Anmerkungen von J. C. W. Auguſti. Weißenfels 
u. Leipzig 1798. 22B. 8(20%) 3 
Nach einem Abriß vom Leben des M., und einer kurzen 
Darſtellung der Grundſaͤtze ſeiner Religion, folgt eine metriſche 
wohiklingende, nur oft etwas verſchoͤnernde Ueberſetzung einiger 
ber wichtigſten Abſchnitte des Korans, wobey theologiſch⸗religioͤ⸗ 
fe und Aftherifche Ruͤckſichten die Auswahl geleitet haben. 


Noch gehdren hierhe: 
Muhameds Religion, aus dem Koran dargelegt, er⸗ 
lautert und beurcheilt von 5. H ˖ Cludius. Altona 

1809. ıW 18 B. 8. En 129%). | 
Der Mer. (Smperint, in Hildesheim') wolite bie im Koran 
zentgaltene Slaubentr und Sittentehre genauer Maffifichen ; und 
Fr \ on 8 dadurch 











7 


dadurch die Ueberſicht deſlen, was zum Weſen des Islamiamu⸗ 

gehoͤrt, erleichtern. Er ſtellt deßhalb erſt die Dogmatik, dann 

die Moral des Korans dar. Sein Fleiß iſt nicht zu verkennen; 
allein die Arbeit befriedigt doch nicht. Sie enthält für den For⸗ 

ſcher nichts Neués, das Bekannte aber mit Weitfihweifigfeie er 

cerpirt und Borgesungen.. 6 fehlt an einer unbefangenen Auſicht 

Muhameds "und feinen Lehre, und an Beftinimtheit und Klare 
heit in der Darftelung . Bor Erläuterung, der Beweisſtellen ift 

gar nichts gefchehen,, und der Koran nicht nach dem Driginaltert, 

fondern bloß nad Boyſeps Ueberſetzung citirt. 


.Muhamed, - Darfellung des Einfluſſes feiner Gla 
benslehren auf die Völfer des Mittelalters. Eine 
Preisſchrift, welche von dem franz. National⸗In⸗ 
ſtitut der Wiſſenſchaften Moy9. gektoͤnt wurde. 
Von R. E. Oeloner, ehemal. bevollm. Geſandten dee 
freyen Reichsſtadt Frankfurt: bey dem Divect. der frays. 
Republik. As De Franz., mit Zufäßen-desBgrf., 
von E. D. M. Syankfurt am Mapn 1840. ı 9. 
18. BE. 8. Ca. REias He). ' 2 
2. Der deutfche Titel: if nicht entfprechend. Denn das Buch 
‚Bandelt,, der Aufgabe des National; Snftituts zufolge, nur von 
den Wirkungen. ned Muhqmedanismus auf Beift, Siteen und 
Verfaſſung der Anhänger des Islams felbft, während der drey 
naͤchſten Jahrhunderte nach feiner Stiftung. Die Schrift ift 
übtigens eine wahre ®ereicherung unferer Literatur. ı Bon Ps. 
nem Schriftſteller if der Geiſt des Isltams fo richtig aufgefaßt, 
von teiniem’ der Einfluß deſſelben auf die Bildung der Völteh, - 
die ſich Zu: ihm ‚bekannten, mit fo tiefem Studium, fo vieler 
Umficht Ahd mit fo lebendigen Farben gefeiert worden. Die 
Ueberfegung:ift, theild durch Miteheilungen des Verfaſſers ſelbſt, 
theils durch Zufäge des Ueberſetzers, vollftändiger ald das franz 
Pie Original.  "Angehängt iſt ein gutes Namen» und Sad 
rigiterr. a 
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3weyte Abtheilung . 
| Söriften über die in der Bibel enthal— 
tene Offenbarung. 


Erfe etaffe. 


Alldemeine Schriften über den Beariff, die Realitaͤt 
und die Bene einer Offenbarung. 


1 


Dee gehört nurbderſ der 


v ""Berfud einer Begründung bes vernunftmäigen Of 
. fenbarungsglaubens. Nach dem Latein. Mit ei- 
nem Anhange, ver eihe Darftellung des Geſichts⸗ 

punftes enthaͤlt, aus dem diefe Begründung aufge: . 

.  faße werden muß. Von F. 7. —— 

Leipz. u. Jena 1798. 114 B. 8. (14%). 

Fine Bearbeitung der Inauguraldiſſertation des Beif., ’ 
‘welcher er das Beduͤrfniß des Offenbarungoͤglaubens zeigt, und 
die verſchiedenen Stufen bezeichnet, durch welche der Menſch ge⸗ 
hen muß, um von dem Glanben an Offenbarung zu dem Offen⸗ 
barungsglauben (d. i. dem Glauben, daß Gott ſeinen Willen 
durch unſere eigne Vernunft uns offenbare) zu gelangen. Der 
. ganzen Unterfuchung liegen die Principien der kritifchen Philoſo⸗ 

phie nad) den idealiſtiſchen Beſtimmungen Sichte’s zum Grunde ; 
and unter der Voͤrausſetzung der Richtigkeit derfelben ift gegen 


die fehr konſequent daraus hergeleiteten Refultate wenig. einzus 
wenden, j 


Eine der ſcaͤtberſen kleinen Schriften aber den Offen⸗ | 
Barungsbegeiff ift dev Verſuch zur Beitimmung des Ver⸗ 
biuniſſes einer Offenharung zu dem Menſchen. ve 

| cc $ 
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u "entaene Ofenögsung. „: ais 


Se. Aöppen. Göttingen 1797. 6. 3. (16 ), 
die. insbeſondere ber das Verhaͤltniß der Moral und Religion 
ſehr fruchtbare und ſcharfſinnige Ideen enthoͤlt.Die Kritif 


der chriſtlichen Offenbarung, oder einzig moͤglicher 


Standpunft, die Offenbarung zu beurtheilen (von J. 
‚Ch, A. Grohmann). Leipzig 1798. 19.63 8. gr. 8. 
(1 R& 8 36) ſucht zu zeigen: es fey ein reiner urfprünge 
licher Begriff der Offenbarung in dem Gemüthe des Menfchen, 
ein reiner urſpruͤnglicher Anſpruch des Menſchen auf das Vor⸗ 
handenſeyn einer Offenbarung, und ein reiner urſpruͤnglicher aus 
jenem Anſpruch hervorgehender Glaube an eine Offenbarung, 
welches nachher auf die chriſtliche Offenbarung angewendet 
wird. Neuheit und Scharfſinn iſt dem Syſtem des Verf. 
nicht abzuſprechen; eb es aber hinlaͤnglich begründet, ob es 


gar der einzig moͤgliche Srandpundt ſey, dürfte mit Rei u 


bezweifelt werden. 


Auf eine populäre Ar behandelt diefen Segenfand bie 
Schrift: Ueber ben Glauben an Offenbarung; ' in Sort 
eines Briefwechſels. Danzig 1799. 8. (ME), aber 
ohne für. die Unmpglichfeit einer Offenbarung, die der Verf. 
au ermeifen verfpricht, irgend einen neuen und befriedigenden 
Beweis zu fuͤhren. 


Die neueſte hierher gehörige und zugleich ſaꝛtentwen 
theſte Schrift iſt die: 
De revelatione religionis externe eademque zubli, 
. Prolufiones academicae. Scripft, recggnovit et emen- 
adavit D. Car. Lup. Nıerzscn. Lipf. 1808. 
214 u. x. S. 8 (1 RE). 


Es find 6 Gelegenheitsſchriften, welche hier yore ge⸗ 
druckt, aber revidirt, und mit einer Vorrede, mit einem leſens⸗ 
werthen Excurſus äder 2 Thefl. 2, 3z— 12. md mehren, zum 
Theil fehr beträchtlichen Anmerkungen begleitet, kefcheinent. Der 

Virf. (Prof. u. Generalfüperint; zu Wirtenberg ) trägt in ihnen 
keine Offenbarungetheorie vor, S, hu die Aufgabe: in De 
| dem 


- _ - 7 ! 
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Ar, Schriften Aber die in ber Bibel 


hen Sinne -das Ehriffentfum goitliche Offenbarung fey, zu fd, 
fen, Woban:en froilich dieß, daß das Ehriftenehum kine folche Of⸗ 
feubarung benannt {tr ohne weitern Beweis vorausſetzt. Or 
unterſcheidet, bdey dem Chriſtenthume Religion und, Offenbarung. 
Sene iſt der eigentliche Inhalt deſſelben, und mit dem, was di 
reine praktiſche Vernunft als Religionswahrheit anerkennt, völlig 
ding; dieſe hingegen veſteht in der. eigenthuͤmlichen Art und Weis. 
fe, wie Gott durch Jeſum und' deſſen Apoftel die religioͤſe Wahr⸗ 
‚Het der Walebekannt machte, und in die Herzen und das Leden 
der Menſchen einfuͤhkte. Sie iſt durchaus factiſcher Natur, die 
Je chriſtliche Offenbarung, in wie fern ſie durch die Thaten und 
BSchickſale Zefa ſelbſt und durch die Begruͤndung und Ausbreitung 
‘einer Kirchẽ geſchah; den Namen der goͤttlichen aber verdient [te 
Schon um des Ziveds willen', welchen Ihre Urheber ——— 
. da alle Wahrheit, vorzuglich · aber alle moratiſch⸗ religkoͤſe Wahr: 
chen, aus Gott iſt. Mit Beifeitſetzung alber dutch die Heil. Schrift 
Io riichs entſchie denen Fragen harüber, oh die Religivrekenm⸗ 
niß der Stifter des Chriſtenthums natuͤrlichen oder uͤbernatuͤrlj⸗ 
chen Urſprungs (Offenbarung in dem bisher gebraͤuchlichen Sinne) 
war⸗, und ob in ·ihhren Thaten und Lebensereigniſfen ſich Wunder 
vorfinden oder nicht, hat man, nach dem einzig ſeſten und allge⸗ 
‚mein zulängtichen Grundſatze der Scheidung und Vereinigung ;jes 
‚ner. beyden Beſtandſtuͤcke des Chriftenthums, ſowohl die Ausles 
"gung feiner heiligen Urkunden, als;auh ben Vortrag derſelben 
"für Gelehrte und Nichtgelehrte, "anzustellen und, Burnffüßren. 
Nach diefen Ideen theilt nun der Verf., feine Unterſuchung in, 
» 2 Hauptthelle, in den exegetiſchen, der die Bibliciiaͤt ſeiner An⸗ 
ficht des Chriſtenthunmis ausmacht, und in den philoſophiſchen, 
der die praktiſche Brauchbarkeit feines Offenbarungsbegriffe vor⸗ 
zuͤglich darzulegen und zu erweiſen ſucht. Aber freilich gegen je⸗ 
"ne Biblicitaͤt möchte ſich wohl noch manches ſagen laſſen, und 
"das Ganze als ein zwar kunſtvoller, aber mißlungener Verſuch, 
das neuteſtamentliche. Chriſtenthum, welches fih nun. einmaf 
‘ für göttliche Offenbarung giebt, mit der: Religion der bloßen Ver⸗ 
nunft in eine ſogar wörtlihe Uebereinftimmung zu fegen,. anzu 
fehen feyn. So urtheilt die Leipz. Lit. Zeit. 1808. St. I4I., 
‚womit man die Sen, Lit, Zeit. 1809. Nr. 279., die Allgem. Lit. 
| „Zeit! 1810 .Nr. 294. und die Götting. gel. Anz. 1809. Nr. 127. 
5,228. vergleichen kann. Dean fehe auch die Heidelderg. Jahrb. 
Jahrg. 2. Heft 20. i — .5. 
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enthaltene Offenbarmh.- 2 2? 


"Roh bemerken wir, daß die kieine Sont Yoofonte 
der Bibel, in Beaniwortung der Frage: Iſt der Gegen: 
ſatz wiſchen geoffenbarter und wahrer Vernunftreligion 
wirklich gegruͤndet? Bon K. G. Elverfeld, Leipz. 1810. 
218. 8. (18.96) Mar den unterſchied zwiſchen geoffen⸗ 
barter und wahrer Vernunftreligion in Zweifel zieht, ben nähes 
ver Prüfung aber deu, Verf. (Paß. zu Aprifen in Eurland) nur 
eine unklare myſtiſche Anficht aufseſtelt hat, die fi & zuletzt auf 


wendiges Erjeugniß der Vernunft deduciet und —— 


® . . 
. .ı %& J 
·⸗ 42—04 ⸗ 
— 0 





3Zweyte Claſſe. 
Sehriften ber Gegker der in wer Bibel‘ ent 
| halcegen. Offenbarung, nn 


Unter dieſer Xuͤbrik iR durchaus nichrs mich nur don eis 
niger Bedeutung cinzuftihren. "Dem ſelbſt das, was einer 
der eifrigſten Gegner der chriſtlichen Offenbarung ‚ Thomeab 
"Payne, in dem ateh Theile feines Zeitalters der Vernunft, 
woͤvon eine deutſche Ueberſetzung, unter dem angeblichen Druck⸗ 
drte Paris, 1796. 19 ©. 8. (1 RE) exſchien, gegen bie 
chriſtliche Religion vordringt, iſt, fo arrogant und anmaßend 
es auch vorgetragen wird, ſo gehaltlos, ungruͤndlich und 
leidenſchaftlich, daß es durchaus feine Ruͤckſicht vekdient. 
Daffelbe gilt auch von der Philoſophiſchen Geſchichte des 
Aberglaubens, der Geſchichte der religiöfen Brauſamkei⸗ 
ten, und ähnlipen Peoduften ‚ weldye die fruchtbare Feder des 
Kriminalraths Paalzow in Berlin aus dem Franzöffchen 
"und Englifhen auf deutſchen Boden verpflanzt hat. Alie 
übrigen fremden und einheimifchen Pamphiets dieſes Inhalis 
wirderholen nur die ſchon handerrmat gemachten und :eben fo 
O5 - oft 
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iwbeiumgen Der chriſt⸗ 
eſchichee. Allein eint 
der Apologetit hat erſt 





ie iſched arſtellung 
aan ir in je⸗ 
en ann Yertheibiar 

Nebſt einer. Bar 


umfaffen, wovon dieſer 
Jeſu und der Apofiel 
- enthält. . Bey jeder 
e Nachrichten über den 
und ſtelit die Gründe 
Iefprung der chriſtlichen 
beſtaͤtigte. Dieb nenne 
n werden die verfchiedes 
mdungen und Anklagen 
tr Anklagen und die Zus 
38 folge (defenſiv⸗ polen. 
Sen, welche die Chriften 
iche fie dem Chriſtenihu ⸗ 
nfid » polem. Apologetik). 
ver fehr lehrreichen Vor⸗ 
zerke eine bequemere Ans 
setrag [und kernhaftern 
Ard doch kein Kenner zu. 
verlangen, daß der Verf. feine Erzählung aus den Quel⸗ 
. gefchöpft, daß er den Stoff derfelben mit einer fehr rich⸗ 
—* gefammelt, und daß er ihn endlich im Gan⸗ 
„x glädktic, [nad dit wahrhaft feitifchem und pragmatiſchem 
je) verarbeitet hat. Der erſte Verſuch in einer fo wichtigen 
He hat ſonſt nochwendig gewiſſe Mängel; „die Hauptvor⸗ 
9 weiche man von einer. Geſchichte der Apofogetit erwarten 
an, gewährt inzwifchen dieſer gewiß, und giebt dem Verf. auf 
De und den Dant 2 nn Air dom a segninen 
ug“ 


“ Was 


un 


| e Ä Sf. ‚ühpe Nie Inder Bibe 
Woa aan die hlerher gehhigen avdiogetiſchen Seit 


ten fe betifit, fü nennen ug zuerſt og. EN Ze uns 


Seilerv "Shift über dr alte en Ag ıngen’ *. 
Th. 2 Crlangen 1793. TE. $ 6%) 


Dr vt handel die — bie an ni ih Keinen | 


Apdpem“i "Auf eine ‚überna rliche Weiſe "zu Lheil geworden ſi ſind: 
3) Vom nakaͤrlichen Urforunge der-Nekigionstdeen und morali⸗ 
Shen Kennlniſſe Ar der’ Seele Yef. -2) Don den ãußerordent⸗ 
. Ken. aͤheruntuͤriichu Offenbarungen Gotdes, die Sees. empfan⸗ 
gen hat. 3) Von der Theopneuflie und Anttaͤglichkrit Jeſu tm 
Ausdrud und Vortrag der göttlichen, Offenbarungen und after ſei⸗ 
ner, von Nr. 4 — 12. hufgezählten Lehren. 13) Uebernarärfice 
Offenbarungen, weiche die Apoſtel unter Jefu Leitung erhielten. 
14) Bon det Darftellung der gottlichen Offenbarungen und der 
Herablaſſunig zu den Meinungen der Dienfchen: 15) Wotttiche 
‚ "Dffenbarungen, : die durch Engel den Menſchen mirgeiheilt wor; 
den find. . 16. 17) Beweis, daß Jeſus die Lehre von Vatet, 
Sohn und Geiſt, und die Apoftel bie von den Pflichten der Chris 
ſten gegen Jeſum aus einer görtlichen Offenbarung haben müflen. 
18) Die göttliche Offenbarung muß grammatiſth und hiſtoriſch 
ausgelegt werden. 19) Won der Perfektibilitaͤt des Chriſten⸗ 
thums. 20) Von der Perfon und den beiden Naturen des Soh⸗ 


nes Gottes.‘ "Alles dieß ift in der bekannten verſtaͤndlichen lehr⸗ 


‚seien umd hinmanen Manier des Verf. ausgeführt. 


Bon Vearbeltungen aͤlterer Apelogeten verdient bemerkt 
du werden: oo. et 


Juſtinus des Maͤrtyrers zweyte Apologie und Beweis 
der Alleinhetrſchaft Gottes. Griechiſch und deutſch, 
mit erlaͤuternden Anmerkungen. Nebſt einem An⸗ 
hange uͤber das Leben, die Schriften und Lehren 
dieſes Kirchenvaters. Zaͤrj junge Freunde der The: 
logie, von J. Ad. Bär: (Konr. der Sebalder Schule 
zu Nuͤrnberg). Nuͤrnb. 1796. 1438. gr. 8. (18 I) 


Am Ganzen wermaͤhig bearbeitet nur iſt Die Ueberſetzung 
m fi und paraphraftifch, jedoch der. Sinn meift richtig gesrof: 
— ‚fen. 


- 


halten eine gute Auswahl aus den bisherigen Eommentatorem, 
Die.auf dem. Titel genannte Abhandlung hat wenig Eignes oder 
genauer Unterfuchtes; doc) ift auch fie für den Anfänger lehrreich. 


Die Ueberfegung von Tertullianus Vertheidigung bes 
chriſtlichen Sache gegen die Heiden von D. J. 8. Rleu⸗ 
ber: ( Frankf. a. M.1797. 427 ©. 3. 1REG436) ver- 
fehle zu oft den Sinn, und leiftet überhaupt bey manchem eins 
zelnen Guten nicht, was fie feiften follte. . 


‘ 


Hieher gehört auch die fleine Schrift: De rebus Chri- 


flianorum teſtimonia ex Luciano, auct. M. Jon. Henr. 


Mücke (Reftor der Landfchule zu Grimma, + 1797% 
Lipf. 1788. 18 S. 8. (4 A). ' ll 


Unter den neuern apologetifchen Schriften dürfen foßs 
gende nicht überfehen werden :- | | 


Die Wahrheit und Göttlichfeit der chriſtlichen Reli⸗ 


gion, in der Kürze dargeſtellt. Hamburg 1803. 553 V. 


88H) 


Der Verf. (Prof. Hensler) hat in diefer kleinen Schrift 
fuͤr gelehrte Nichttheologen die Hauptpunkte der Apologetik kufz 
und faßlich zuſammengeſtellt; und ſelbſt Theologen finden hier die 
Reſultate vieler in mehrern Buͤchern zerſtreuten Unterſuchungen 
lehrreich geſammelt und geordnet. Nach einer kurzen Einleitung 
zeigt der Verf. Abſchn. 1. die Glaubwuͤrdigkeit der neuteſtament⸗ 


lichen Schrittſteller, giebt Abſchn. 2. den Beweis für die Reli⸗ 
gion Jeſu aus feinem Charakter, Abfchn. 3. aus dem Wunden 


baren, und Abſchn. 4. die Beftätigung jener Beweiſe aus der 
Meichaffenheit der Religion Jeſu. Manche Behayptungen im 
ıften und zen Abſchnitt laſſen freilich nocd manche Sinwendung 
zu, und befeitigen nicht jeden Zweifel; indeß ift daran wohl zum 
Theil die fo fehr gedrängte Kürze des Vortrags Schuld. Recht 


, viel Eignes, und Jutereſſantes enthaͤtt der Anhang S. 61 — 37, 
Erlaͤuterung einiger der angeführten Schriftfieller, morin ſich 
. der Verf. ganz als gewandeen, -Jiberafen und kenntnißvollen Era 


een zeigt. . s ! , [1 % 
- Einigers 


J 


enthaltene Offenbatung. sar 
fen. Die Anmerkungen, thells kritiſch, theils erläurernd, ent 


324 Schriften über bie in ber Bibel. 


Gingugefeht.: Auch der dritte und. wichtigſte Abſchnitt. des 
wefflichen Buchs iß ſehr vermebrt und umgeardeitet mor⸗ 


dan. 


Bon den ebenfals hierher gehörigen Horis. Paulinis 
von Wırııam PArzv (daß englifhe Original London 
1790. 436 ©. gr. 8.) exfchien eine deutfche Ueberſetzung 
unter dem Titel: Horae Paulinae. W. Paley’s Beweis 
der Glaubwuͤrdigkeit der Geſchichte und Der Aechtheit der 
Schriften des Apoftels Paulus, aus ihren wechſelſeiti⸗ 
gen Beziehungen auf einander. Aus dem Engl. Mit 
einigen Anmerk. von H. P. C. Henke, Helmſtaͤdt 1797. 
1A. 6 B. gr. 8. (1 8 ). Der gluͤckliche Gedanke, die 
A⸗eviheit der Pauuniſchen Briefe aus der abſichtloſen Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen den in ‚diefen Briefen und der Apoſiel⸗ 
geſchichte vorfommenden Umftänden zu beweifen, ift hier mit 
Scharffinn und Genauigkeit ausgeführt. : Wenn: gleich diefe 
Bemeisart, fuͤe ſich allein genommen, nur zu den guͤnſtigſten 
Vermuthungsgruͤnden fuͤr jene Aechtheit fuͤhrt, ſo gewaͤhrt 
ſie doch, in Verbindung mit andern äͤußern Gründen, den 
Geſchichtszeugniſſen, die ſtaͤrkſte Ueberzeugungsfraft. . Die 
Ueberſetzung ift fließend und mit Fleiß verfertigt. Von ©. 
370 — 462. find Henke's reihhaltige und ſchaͤtzbare Anmer⸗ 
kungen angehaͤngt, wovon die wirhtigften von den apokryph. 
Pauliniſchen Briefen an die Laodicener und Korinther, von 
der Angemeſſenheit des Briefes an die Roͤmer, von der Ver⸗ 
einigung der Stellen Apoftelg. 15, ı fgg. und Gal. 2, 1 fgg., 


von Pauli Gewohnheit, ſeine Briefe zu diktiren, von der 
Ruͤcklcht auf die aͤußere Lebensart der Johannisjuͤnger in dem 


Briefe an ‚den Timorheus und.von Pay Delefenheit in gries 
chiſchen Schriftftellern handeln, 


Die bey den’ Werken über die Beweiſe aus der iunern 
Mortreffiichkeit Der Lehre Jeſu in dein Hauptwerke genann; 
te Schrift: Wahre Chriftusreligion u, f. w., non dem Pred. 
Schmntdt u Cruſow in der uckermark, erſchien wieder un 

ver⸗ 


I. 
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veraͤnden vad bloß wit einem neuen Titelblatt , yfter. Der Auf⸗ 


ſchrift: Cpriftus und feine Lehre, von J. E Schmide. 


‚Leipzig 1798. 8. (18 36). — Vielleicht fönnte man auch, 
"dur den Titel beftimt, 8. A. Chateaubriand Genius 
des Chriſtenthums, oder Schönheiten. ber alien Ne 
figion, 4 heit Münfter 1803. ge. 8. (5 RE) hieher 


rechnen, Nur fehade, daß der Vf. unter Chriſtenthum eigents 


lich ben Glauben und den Gottesdienſt der roͤmiſch⸗katholiſchen 
Kirch⸗ perſteht! Sein Werk, welches zuerſt im Original zu 
Paris 1802 in 4 Dftaobänden nebft einem Anhange (einzel⸗ 
ne Bemerkungen und Citate) erſchien, umfaßt im erſten Thei⸗ 


le die Dogmen und Lehrfäge, im zweyten und dritten die gans 


ze Poetif des Ehrifrenthums, oder die Beziehung deſſelben auf 
Kunſt, Poeſie und Piteratur; der vierte befchäftigt fi mit dem 
Rultus und dem: Prieſterthume, deßgleichen mit der Hierar⸗ 


ie ſowohl der Kloſter⸗ als der Weltgeiftlichen. Die Schrift ' 


4 


iſt ſehr anziehend gefchrieben, und zeugt eben ſo ſehr von den 


mannichfaltigen — wenn gleich nicht immer gelaͤuterten — 
Kenntniſſen des Verf., als von feinem warmen oder vielmehr 
feurigen Eifer für das, was er Chriſtenthum hennt, Gie er⸗ 


. fordert indeß eine ſehr prüfende Lektuͤre, da jie manche einfels 


‘tige und irrige Anfichten und myſtiſche Schwärmereien ents 
Hält. Doc ift auch nicht zu laͤugnen, daß fie viele einzelne 
treffliche Benträge’zu einer Apologie des Chriſtenthums lies 
fer. — Mit größerm Rechte Fann man hierher rechnen die 
feier erfhienene Schrift: Gamaliel, oder über bie immers 
währende Dauer des Chriftentfume ꝛc. von Gr. A. 2. 
Nietzſche. teipjig 1796. 340 ©. 8. (20 96), melde 
die innere Vortrefflichkeit des Chriſtenthums apologetiſch zeigt, 


i 


und von diefer auf die Dauer deffelben fchließt. Sollte die 
Schrift auch nicht Zweifler und Gegner beruhigen und wider . 


legen, fe enthält fie Doch viel Gutes, und zeugt von des Vf. 
(jegt Superint. in Eilenburg) Waͤrme für Religion und Ehris 
ſtenthum und ſeinen geläutekten theologiſchen Renntutſ ei. 


. Uhl. fine. w. m Mrit 


— 


‘ 


rn} 


I Br 


. ' / 


aas Schuft abrdie ib: Bike, enthalt. Ofrnkarum 


zz Mit dem Beweiſe aus dem; war felbſt In ulfen:jfie 
diſchen und heidmiſchen · Schriften - zum Wortheil des 
Chriſtenthums vorkommt, beſchaͤſtigt ſich der Vetſach 
einer Vertheidigung und Erlaͤuterung der Geſchichte Je⸗ 


ſu und feinee-Apoftel, allein aus griech. und roͤm. Pros 


fanſcribenten, für- Freunde der heil. Gefchichte und profa= 
nen Literatur, von J. A. G. Meyer (Pred. zu Sarſtaͤdt 


| Am Hildeßheimifben). Eine: gefrönte Preisfchtift. Han⸗ 


over 1806. 19, 108. 8. (1 Ré 1656), bie wir 
ſchon oben ©. 147. genauer charakteriſit haben. 


Von den Widerlegungen einzelner Angriffe gegen 
das Chriſtenthum fuͤhren wir nur an die Apologie der 


Bibel, gegen Th. Payne, namentliqh gegen fein Zeitalter 


der Vernunft und der Unterſuchung wahrer und fabel⸗ 


hafter Theologie, in einigen Briefen an den Verfaſſer, 


von Rob. Watſon (Biſchoff zu Lardoff), nach ber 
aten Aufl. ins Deurfihe überjeßt von "J. $. Leben. 


‚Hannover 1798. 1418, 8, (143%). Odgleich Pay⸗ 


ne's unbedeutende Angriffe eigentlich faum einer Widerleaung 


werth waren, fo verdient doch dieſes Buch das Lob einer 


durch Ruhe, Würde und Anftand fi auszeichnenden Bes 


. handlung des. Gegenftandes, und fegt dem Gegner manche 


| wichtige und treifende Bemerkung entgegen. - Manche Ant: 
Worten, beſonders bey den Einwuͤrfen gegen das A. T., ſind 
freilich‘ night befriedigend, - und der Ueberſetzer (Prediger zu 


Hannover) hat: wohl gethan,. das Mangelhafte feines 
Originals mit duͤlfe der tiefen Unterfuchungen und liberalen 


ö Anſichten deutiher Theologen zu berichtigen und ju ergäns 


- 


zen — Man hat noch mehrere Gesenſchriſten gegen 
Payne. — 

Außer den hier genannten Schriften enthalten auch meh⸗ 

regt der bey Gelegenheit des Sendſchreibens an W. A 

Teller von einigen Hausvaͤtern juͤdiſcher Religion (Ber⸗ 

in 1.1799. gu. 8. 1 3%) und der Teller ſchen Beantwor⸗ 

tuns 


— 
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tung-(Ebendaf. 1799. 8.6 %) herandgekommenen Schrif⸗ 

ten manche zur Apologie der Ehriſtusreligion gehörige Bemer⸗ 
kungen; nur wuͤrde es ‚u weitläuftig feyn, fie zu nennen und 
zu charakteriſtren. — "Bon Zufnagels Journal: Fuͤr 
Chriſtenthum, Aufflärung und Menſchenwohl iſt B.* 
in 6 Heften, Erlangen 1798 - 1800. 1 * 72 ‚Dog. ‚8, 


erſchienen. u 


Dritte Abtheitung. : 


| Wiſſenſchaftliche und populäre ‚Lehrbücher der 
chriſtlichen Glaubens und Sittenlehre. 


—V 


Erſte Saffe Br 
egeiklihe Gläubenstehre 


oo. Erfter Abſchnitt. | 
Geſchichte der Seiftlichen Dogmen und Dogmatif, 


Used die Methode, die Berichte der uſtlichen Dogmei 
zu behandeln, vergl. man Ziegler’s Ideen Über den Bes 
griff und die Behandfungsart der Dogmengefchichte, in 
Bablet’s Neueftem theol. Zournal, 8. 1. St. 4. ©. 325 
—358., und Auguſtus Yuffag über die Methoden der 
Dogmengeſchichte, in ſ. Neuen theolos Blaͤttern, ©. II 
&t,2. Sir — 22. Siehe au Jen. Lit. Zeitung 1908, 
Nr. 230. Nicht minder verdient die Mevifion der. chriſtl. 
Dogmengefchichte von 1785 — 1800. in den Ergaͤnz. Bi: 
der Allgen. Lit. Zeit. Jahrg. HL. B. 1. Ne. 27— 29. wes 
gen mancher imtereffanten Winke und Andeutungen benutzt · zu 
Pa werden. 
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ia" Schriften über den Ethniciamus | 


LerProphoien; näch dem Franzößfthin' ddr 3. G aonıuk 


‚mit Anmerkungen von C. F. R. Verir ERLEIN. Kö- 
ihen-18or. 7804. 2 Bände, 454 u. 404 ©: 8. (2 RE 


.13.%). Das Original erſchien ſchon im Jahr 1732 in 2 | 


Händen in ge. 12. zu Amſterdam. Der Ueberſetzer (Divektor 


ger Stadtfehufe zu Köthen) hat den Vortrag durch Wegſchnei⸗ 


dung mancher Auswuͤchſe gedrängter gemacht, und” durch 


zweckmaͤhige Anmerfüngen erläutert. Auch der Bere von 
RXRekhhinder hat in feiner kleinen Schrift Abdul: Caſem Mo: 
hammed, Kopenh. 1799. gr. 8. (895), die hauptfächlichz . 
ften Data aus Gagnier entlehnt, macht aber mehr den Pane⸗ 


‚gptiften. als den Geſchichtſchreiber Muhameds. 


Ueber die muhamedaniſche Religion ſelbſt empfehlen 
wir, mit Uebergehung der armſeligen Kompilation: Ueber die 


Muhamedaniſche Religion, deren Sitten, Gebraͤuche, 


Feſte u. ſ. w. von C(ar) l R(oſ) e. Elberfeld 1800. 3. 
beſonders jungen Theologen zur vorläufigen Kenntniß des Ko⸗ 


rans folgende Schrift: | 
Der Heine Koran, ober Ueberfeßung der wichtigſten 


und fehrreichften Stüde des Korans, mit Furzen 


Anmerkungen von J. C. VO. Auguſti. Weißenfels 
wm Leipzig 1798. 22 B. 8. (20) 
MNach einem Abriß vom Leben des M., und einer kurzen 


Darſtellung der Örundfäge feiner Religion, folgt eine metrifche 


wohlklingende, nur oft etwas verfchönernde Ueberfegung einiger . 
der wichtigften Abfchnitte des Korans, wobey theologiſch⸗religioͤ⸗ 
fe und äftherifche Ruͤckſichten die Auswahl geleitet Haben. ' 


. Noch gehören hierhe .·· 
em Koran dargelegt, er⸗ 


, . 
r - J 


Muhameds Religion, aus d 
fäutert und beurtheilt von H. H. Eludius. Altona 
1809. 1A. 18 B. 8. (RK 12%) 


> "Der Wrfi CSuperint. in Hildesheim‘) wollte die im Koran 
‚unthalsene Glaubens und Sittentehre genauer klaffifiectren, und 
An A ' , ne nt . dadurch 


- Kd 
t x 








tn Eee >. ar 


dadurch hie Ueberſicht deſſen, was zum Weſen bes IJslamlamu⸗ 
gehoͤrt, erleichtern. Er ſtellt deßhalb erſt die Dogmatik, dann 
die Moral des Korans dar. Sein Fleiß iſt nicht zu verkennen; 
allein die Arbeit befriedigt doch nicht. Sie enthaͤlt Für den For⸗ 
ſcher nichts Neuds," das Bekannte aber mit Weitſtchweifigkeit ep, 
cerpiet und vorgesesgen.. MEgs fehlt au. einer unbefangeneu An 
Muhameds "und ‚feines Lehre, und an Beftinimtheit und Kları 
heit in der Darftelung . Bor Erlduterugg, der Beweisftellen iſt 
gar nichts gefchehen,, und der Koran nicht nach dem Driginaltert, 


Muhamed. - Darfellung des Einfuffes, feiner Glau⸗ 
benslehren auf die Völker des Mittelalters. Eine 
Preisſchrift, welche von dem franz. Rational: Ins 
ſtitut der Wiſſenſchaften Mo9. gefrönt wurde. 
Von R. E. Oelsner, ehemal. bevollm. Geſandten der 
freyen Reichsſtadt Frankfurt‘ ben dem Divect. der frayz. 
Republik. Aus dem. Franz., mit Zufäßen bes Berf., 
von E. D. M.Frankfurt am Mapa 1840. ı 9. 


- 


j a». BE. ‚Bi (a. REnab 36). : 
Der deutfche Titel if} nicht entſprechend. Denn das Buch 
‚handelt, der Aufgabe des National⸗JInſtituts aufeige, nur von 
den Wirkungen. ved Muhqmedanismus auf Beift, Sitten und 
Derfaffung der Anhänger des Islains ſelbſt, während der drey 
nächften Jahrhunderte nach feiner Stiftung. Die Schrift ift 
übrigens eine wahre -Wereicherung unferer Literatur. : Won Ts 
nem Schriftſteller ift der Geiſt des Islams fo richtig aufgefäßk, 


von Leinem! der Einfluß deſſelben auf die Bildung der Wille, - 


die ſich zu ihm -befannten , mit fo tiefem Studium, fo vieler 


Umficht und mit fo lebendigen Farben gefchildert worden. Die - 
Uederfegung:ift, theils durch Mittheilungen des Verfaſſers ſelbſt, 


theils durch Zuſaͤtze des Ueberſetzers, vollſtaͤndiger als das franzb⸗ 
he Original. Angehaͤngt iſt ein gutes Namen⸗ und Sad: 
regiſter. Er rn 5 775. 


t 
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> MBifenhiaftice und vera essen 


weiden. Audh · indet Han viele lehrreiche Beneungen im ben 
‚ Leipt- Lit. Zeit, 1807. St. 15. 16. 


WMit Uehergehung der elenden Kompilation: Die Seife | 
Dogqmen und. vorzüglich Die Geſchichte verfelben u, |. m, - 
- von Alarl). A Cofe . 2%. Leipz. 1800. 8., und des 
eben fo verungluͤckten andbuchs der chriſtl. Kirchen⸗ und 
Dogmengeſchichte in alphabet. Ordnung, von C. W. 
M Attich wovon der ıfte Band Erfurt 1801. 4. exſchien, 
nennen wie als das bis ist vollftändigfte Wert das 


Handbuch der chriſtlichen Dogmengeſchichte von W. 
Muͤnſchet Th. J. Marburg 1797. ate, verb. u. 


7. zum Theil umgearb. Aufl. Ebend. 1803, 1 A. 9 V. 

gr. s8. (IRRE 16 56). —8 1. 1798. Neue Aufl. 
1803.--1 8-13 Bog. (2 RE) Th. IN. 1802. 
Treue Aufl. 1804. 1.128, (a R6). “. IV. 
1809. 1 4. dEB (a RE): - 


Wenn chich unter denen, Mwälhe entweder eigene ah 

der —— oder das Ganze mehr-fompendiarifch bear 
beitet haben, einige dem Verf. djefes Werks gheich kommen oder 
ihn übertreffen mögen, ſo bleibt ihm doch der Ruhm, die erfte 
ausfuͤhrlicht, Mit’ Kritik und Beſchmack hefchriebene Geſchichte 
der Dogmen geliefert zu haben. Ueberall bemerkt man eine ſorg⸗ 
faͤltige Erforſchung der Quellen, Genauigkeit, Einfachheit, 
Klarheit und Nuͤchternheit in der. Darftellung. - Wenn au. ic 
ſchiedene Gelehrte in ber Feſtſetzung der Kauptperisden und in" 
Ber Merhode ‚weicher.der Verf. gefölgt iſt, fo wie in einzelnen 
Anſichten vor: ihm abweichen, fo kann bieß.doch dem Werthe did - 
Ganzen keinen Abbruch syun, Die. beyden erſten Bände umfaß 
ſen die Dogmpngefchichte His zur Kirchenverſammlung zu Nicoͤa, 
die beyden foigenden enthalten die zweyte Periode bis zum Tode 
Gregors des Großen. Außer der Einleitung zum ganzen 
ke, welche den Begriff und Umfang der Dogmengeſchichte 
ſebt, die Urſachen der Veraͤndenung det Dogmen gufzaͤhit, und 
von der Brauchbarkeit, den Quellen, den Huͤlfemitteln, der 
Behandlungsart und Eintheilung der Dogmengeſchicht⸗ zu 

- wird in ber. erten Abth. einer jeden Periode bie allgemeine Ge⸗ 
ER ſchichte 


t 


—N 


x. 


merkungen apologetiſcher Ar in den Beavbeltungen der chriſt⸗ 
lichen Kirchen⸗ und beſondees Dogmengeſchichte. ‚Allein eine 
— und ausfuͤhrlice Geſch ſchichte der Apologetif hat erſt 
Folgen — dert zu befern 498 angen: ee, 

hich 


te * A in at oder Öfen Darßellung 


der Art u nie das Chriſtenthum i in je 


22 ‚dem a — Si. ‚ angegriffen und yertheidigt 
- ward, von &. G. Tzſchirner. Nebſi einer. Bor 


* daede von D. F. V. Reinhard. — tip. 808. 


A. 5 3 B. 8. (1 RE 20). 

Die Geſchichte ſoll ſechs Zeiträume umfaffen," wovon diefer 
Band die beiden erſten. — das Zeitalter Jeſu und der Apoſtel 
und das Bor » Eonftantinifche Zeitalter — enthält. Bey jeder 
Periode giebt ‘der Verf. F einige kurze Nachrichten uͤber den 
Zuſtand des Chriſtenthums in derſelben, und ſtellt die Gruͤnde 


auf, durch welche man den goͤttlichen Urſprung der chriſtlichen 


Religion und die Wahrheit ihrer Kehren beftätigte. Dieb nenne 
ber’ Verf. dogmatifche.Apologetit. Dann werden die verfchiedes 
nen Gegner aufgeführt.und ihre Einwendungen und Anklagen 
‚bargeftellt, worauf die Beantwortung der Anklagen und die Zus 
ruͤckſchlagung der Angriffe in diefer ‘Periode folgt (defenfiv » polem. 
Apologetik) woran ſich die Angriffe ſchließen, weiche Die. Chriſten 
gegen die Grundfäge ihrer Gegner, welche fie dem Ehriftenthus 
me abgeneigt machten, vorbrachten (offenfiv  polem. Apologetif). 
Bon der Ausführung fagt Keinbard in der ſehr lehrreichen Vor⸗ 
rede mit Recht: Ob nian gleich dem Werke eine bequemere Ans 

ordnung und einen etwas gedrängtern Vortrag [ und fernhaftern 
Stil] allerdings wänfchen möchte, fo wird doch kein Kenner zu 
Kugnen verlangen, daß der Verf. feine Erzählung aus den Quelb⸗ 
"ten feldft gefchöpft, daß er den Stoff derfelben mit einer fehr rich⸗ 
"tigen Beurtheilung geſammelt, und daß er ihn endlich im Gans 
‚zen Fehr gläctich ſund init wahrhaft kritiſchem und pragmatiſchem 
®inue verarbeitet has. Der erfte Berfuch in einer fo wichtigen 
‚Sache hat ſonſt nothwendig gewiffe Mängel; ‚die Hauptvor⸗ 
‚theile, weiche man von einer Geſchichte der Apologetif erwarten 
. "Bann, gewährt injwifchen diefer gewiß, und giebt dem Verf. auf 
> a — und den Dank Pine u einen gegründeten 

An “u . 
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. 2 | Shen ki ie Re Die Bibel 


Was mun ne thierher gehoͤrigen Voooechen Si 
ken fe betrifft fo neanen wir zuerſt ws. nut 


Seiler Shrift über die götelii en Berg en x 
Th. 2 ——— 5”) | 


Dr vt handelt — die in ut ind feinen 
Apdkent nf eine uͤbernatarliche Weife zu Theil geworden find: 
4) Vom nabirfichen: Urſorunge der Rekgionstdeen und Amoralis 
Show Kennlniſſe Ar der‘ Seele Yafı. 2) Don den außerordent⸗ 


Huhn: ——*2 Offenbarungen Gotdes, die Jeſin empfan⸗ 


gen hat. 3) Von der Theopneuftie und Inswglichkgit Jeſu tm 
Ausdruck und Vortrag der göttlichen, Offenbarungen und afler ſei⸗ 
ner, von Nr. 2 — 12. hufgezählten Lehren. 13) Uebernatdrtispe 
Offenbarungen, twethe die Apoftel unter Jefu Leitung erhielten. 
14) Bon ber Darftellung der örtlichen‘ Offenbarungen und der 


Herablaſſuniß zu den Meinungen der Menſchen. '15) BGottliche 
Dffenbarungen, die durch Engel den Menfchen mitgetheilt wor 


den find... 16. 17) Beweis, daß. ‚Del die Lehre von Matzt, 
"Sohn und Geift, und die Apoftel die vom den Pflichten | der Chri⸗ 
ſten gegen Jefum aus einer göttlichen Offenbarung haben muͤffen. 
18) Die geteliche Offenbarung muß grammatiſth und hiſtoriſch 
ausgelegt werden. 19) Won der Perfektibilitaͤt des Chriſten⸗ 


thums. 20) Von der Perfon und den beiden Naturen des Soh⸗ 


'nes Gottes.‘ "Alles dieß ift in der bekannten verſtaͤndlichen lehr⸗ 


recchen. und humanen Manier des Wert, ausgefuͤhrt. 


Von Benrbeitängen aͤlterer Apelogeten verdient hemerkt 


ie werden: f den 


Juſtinus des Maͤrtyrers zweyte Apologie und Bereit 
ber Alleinherefchaft Gottes. Griechifch und deutſch, 
mit erläuternden Anmerkungen. Nebſt einem An⸗ 
hange über ‚dag Leben, die-Schriften und Lehren 
. Diefes.Ricchenvaters. Fuͤr junge Freunde der Thes 
logie, von J. Ad. Goͤtz Konr. der Sebalder Gchule 
gu Nuͤrnberg). Nuͤrnb. 1796. 1438. graes. (18 %)- 


Am Ganzen weremaͤßig bearbeitet; nur: ift die Ueberſetzung | 
m frey und paraphraſtiſch, jedoch der Sinn meiſt richtig genr⸗ 


⸗ 





⸗ 
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Die.auf dem. Titel genannte Abhandlung hat wenig Eignes oder 
genauer Unterfuchtes ; doch ift auch fie für den Anfänger lehrreich. 


Die Ueberſetzung von Tertullianus Vertheidigung der 
chriſtlichen Sache gegen die Heiden von D. J. F. Rleu⸗ 
ter. (Frankf. a. M. 1797. 427 ©. 8. 1 4%) vers 
fehlt zu oft den Sinn ‚' und leiſtet überhaupt bey manchem eins 
seinen Guten nicht, was fie keiften ſollte. — 


$! 


Hieher gehört auch die kleine Schrift: De rebur Chri- 
ſtianorum teftimonia ex Luciano, auct. M, Jou. Henr. : 


Mücxe (Rektor der Landſchule zu Grimma, +: 1797X 
-Lipf. 1788. 18 & 8 (4 M). 1 


Unter den neuesn apologetiſchen Schriften duͤrfen fol 


‘ 


gende wicht überfehen werden :- 
Die Wahrheit und Goͤttlichkeit der chriftlichen Reli⸗ 


gion, inder Kürze dargeftellt. Hamburg 1803. 540. 


38) Ä 


Der Verf. (Prof. Hensler) hat in diefer Meinen Schrift 
fuͤr gelehrte Nichttheologen bie Hauptpunkte der Apologetit Lutz 
und faßlich zufammengeftellt; und ſelbſt Theologen finden hier die 
Reſultate vieler in mehrern Büchern zerfireuten Unterfuhungen 
1ehrreich gefammelt und geordnet. Nach einer kurzen Einleitung 
zeigt der Verf. Abſchn. I. die Glaubwürdigkeit der neuteflaments 
‚lichen Schrittſteller, giebt Abſchn. 2. den Beweis für die Reli⸗ 
gion Jeſu aus feinem Charafrer, Abſchn. 3. aus dem Wunders 
baren, und Abfdın. 4. die Geftätigung jener Beweiſe aus der 
Weihaffenheit der Religion Jeſu. Manche Behayptungen im 
ıften und zten Abſchnitt lafien freilich nod manche Sinwendung 
zu, und befeitigen nicht jeden Zweifel; indeß ift daran wohl zum 
Theil die fo fehr gedrängte Kürze des Vortrags Schuld. Recht 
‚ viel Eignes und Jntereſſantes enthält der Anhang S. 61 — 87, 

Erlaͤuterung einiger der angeführten Schriftſteller, morin fid 


. der Verf. ganz als gewandten, liberalen und fenntnißvollen Exc⸗ 


geien zeigt. -. 


Y 


enthaltene Offenbarung. J aar - 


fen. Die Anmerkungen, chells kriciſch. theuus erläutern, ent ⸗ 
halten eine gute Auswahl aus den bisherigen. Commentatoren. 


Einiger⸗ 


\ 


* 
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J Ginigermafen ‚gehört auch hierher die Soriftr Die 
Goͤttlichkeit des Chriſtenthums, ſo weit ſie begriffen 
werden kann. Von dem Verf. der Briefe an Emma 
über bie Kantiſche Philoſophie (7.L. Ewald). Bre 
men 1803. 18 Bog. 8. (1896), welche Per Kantiſchen 
Scchrift: Die Religion innerhalb ze. nachgebildet iſt, und die 
ältern dogmatifchen Begriffe an Kant's philoſophiſche Reli⸗ 
giondlehre zu £nüpfen fucht, aber viele Anfichten enthält, die 
vor der Dogmengeſchichte und grammatiſch⸗ hiſtoriſchen Ere⸗ 

geſe die Prüfung nicht aushalten. i 


Das Chriſtenthum, in feine Weheheit und und Gn⸗ 
Uchkeit betrachtet, von Fr. H. Chr. Schwarz, wo⸗ 


= von bie itzt nur Th. 1. Heidelb. 1808. gr. 8. xivu.463 ©. 


N 


8. (2 RE 8 36), fo wie wir wiſſen, erfhienen ift, wird 
erft im 2. Th. zeigen, in mie fern ſich die Wahrheit zc. der 
chriſtlichen Religion erweifen laffe, da der. 1. Th. nur das Vers 
haͤltniß des Chriſtenthums zu der ſelbſtthaͤtigen Richtung des 
Gemuͤths zu Gott, als dem abſolut hoͤchſten und ewigen We⸗ 
fen, aus ben Schriften des N. 2. zu beftimmen bemüht ift, 

bey welcher Beſtimmung er freitich viele Gegner finden wird. 


Gern räumen wir hier auch einen ping einder Anzeige - 
der Schrift: . 
In welchem Sinne hat Jeſus die Gottlichkeit ſeiner 
Religions⸗ und Sittenlehre behauptet? — Eine 
hiſtoriſch⸗ exegetiſche Unterſuchung von F. G. Suͤs⸗ 
kind. Tuͤbingen 1802. 16 B. gr. 8. (20 IE). 
Eine Umarbeitung zweyer Differtationen des Bf. von 1798 


und 1801 , meift gegen Eckermann, den Verf. der neuen Erklaͤ 
tung des höchft wichtigen Paufinifhen Gegenſatzes, Bucflabe _ 


und Geiſt, und gegen einige Rec; in dem N. theol. Journal und 


Schmidt's Bibl. der theol. Literatur gerichtet. Der Verf uns 
terſucht folgende 4 Hauptpunkte: 1) Hat Jeſus feine Religtons⸗ 
and Sittenlehre bloß in Hinſicht auf die innere vernunftmaͤßige 
Bortreffuchteit hres Inhalts oder in ſo fern fuͤr goͤttlich ausge: 
geben, 


— 
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geben‘; als fe ihren Grund in der reellen und abſichtlichen Cau⸗ 
—*& einer außer den Menſchen exiſtitenden Gotthoit habe, Dun 
weiche ihm der Inhalt feiner Lehre mitgeteilt, und der Befehl, 
ſie den Menſchen vorzutragen, gegeben worden fey? 2) Hat Je⸗ 
ſus feine Religions⸗ und Sittenlehre für goͤttlich im engern oder 
bloß im weitern Sinne, 3) für uͤbernatuͤrlich⸗ oder natuͤrlich⸗ 
für unmittelbar ; oder bloß mittelbar » göttlich, 4) Für total s oder | 
nur partiells göttlich ausgegeben? Als Anhang einige Bemer \ 
tungen über die hiftorifche Zuverläffigteit der Nachrichten des ee 
hannes von Jeſu Ausſpruͤchen, eine Erklärung des apwew, xgı= . 
ow now 505. 5, 22. 27. gegen Eichhorn u. f wm. "Die 
Schrift zeugt von fehr gründlichen viel umfaſſenden biftorifch : exe⸗ 
getiſchen Kenntniſſen, und iſt in einer ruhigen und maͤnnlichen 
Sprache geſchrieben. Von hiſtoriſch⸗- philoſophiſcher Seite iſt 
dieſer wichtige Gegenſtand in gegenwaͤrtiger Schrift nicht be⸗ 
trachtet. ur 


⸗ 


3 weyter Abſchnitt. 
Pruͤfungen und Ausfuͤhrungen einzelner Beweisarten einer 
unmittelbaren Offenbarung, nebſt Widerlegungen ein⸗ 

dijelner Angriffe, 


Unter den Schriften, welche vorzuͤglich aus dem Cha⸗ 
rakter Jeſu und ſeiner Apoſtel den Beweis für das Chri⸗ 
fteriehlum führen, verdient eine der erften Stellen D. F. V. 

Beihhard’s Verſuch über den Plan, welchen der Stif- 
ter. der. chriftlichen Religion zum Beften der Menſchen 
entwarf, wovon die 4te, vermehrte u. umgearb. Auflage 
Wittenberg u. Jerbſt 1798. 1 #. zı B. 8. (IRRE) er⸗ 
ſchien. Eine der notzüglichften Bermehrungen diefer neuen 
Auflage — wovon hier allein die Rede feyn kann — ‚findet - 

fi) im erften Abſchnitte, wo der Inhalt und Die Beſchaffenheit 
des Entwurfs Jeſu nun viel forgfältiger und deutlicher entwißs 
kelt worden iſt. Im zweyten Abfchnitte ift eine Vergleihung 
mit den Relioionoſtiftern Roſes, Zoroaſer und Confucius. 
hinzu⸗ 


— 


N 

234 Schriften über die in ber Bibel 
hinzugeſetzt. - Huch der dritte und michtigfte Abſchnitt. des 
rwrefflichen Buche iſt ſehr vermehrt und umgearbeitet mor⸗ 
Von den ebenfalls hierher gehörigen Horis Paulinir 
von Wırrıam Pärzv (das englifhe Original London 
1790. 436©. gr. 8.) erſchien eine deutfche Ueberfegung 
unter dem Titel: Horae Paulinae. W. Paleys Beweis 
der Glaubwürdigkeit der Geſchichte und Der Aechtheit der 
Schriften des Apoftels Paulus, aus ihren wechſelſeiti⸗ 
ger Beziehungen auf einander. Aus dem Engl. Mit 
- einigen Anmerf. von %. P. C. Henke, Helmftädt 1797, . 
1A. 6 B. gr. 8. (I EHE). Der gluͤckliche Gedanke, die 
Aechtheit der Pauliniſchen Briefe aus der abſichtloſen Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen den in dieſen Briefen und der Apoſtel⸗ 
geſchichte vorfommenden Umftänden zu beweifen, iſt hier mit 
Scharffinn und Genauigkeit ausgeführt. : Wenn: gleich diefe 
Beweisart, für fich allein genommen, nur ju den günftigften 
Vermuthungsgründen fuͤr jene Aechtheit führt, fo gewährt 
fie dod, in Verbindung mit andern Außern Gründen, den 
Geſchichtszeugniſſen, die flärkfte Ueberzeugungskraft. . Die 
. Meberfegung ift fließend und mit Fleiß verfertigt. Bon G. 
370-462. find Henke's reichhaltige und ſchaͤtzbare Anmer- 
kungen angehängt, wovon die wichtigſten von den apokryph. 
Pauliniſchen Briefen an die Laodicener und Korinther, von 
der Angemefjenheit des Briefes an die Römer, von der Bers 
einigung der Stellen Apoftelg. 15, ı fgg. und Gal. 2, 1 fgg., 
von Pauli Gewohnheit, feine Briefe zu diktiren, von der 
Ruͤckſicht auf die äußere Lebensart der Johannisjuͤnger in dem 
Briefe an den Timorheus und.von Payli Belefenheit in gries 
chiſchen Schriftftellern handeln, 


- Die Hey den’ Werfen über die Beweiſe aus der Innern 
Bortrefflichkeit Der Lehre Jeſu in dem Hauptwerke genaun; 
te Schrift: Wahre Chriftusreligion u. f. m., pon dem Pred. 
Schmidt zu Cruſow in der Uckermark, erfhien wieder uns 

- bver⸗ 
l. 
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deroͤndert wad bloß mit einem weuen Titelblatt, ymter. der Auf⸗ 
ſchrifte Chriftus umd feine Lehre, von "FE. Schmide. 
Leipzig 1798. 8. (18 36). — Vielleicht könnte man au, 
duch den Titel beftimmt,. 8. 4. Chateaubriand Genius 
des Chriſtenthums, oder Schönheiten. ber cheiftlichen Re⸗ 
ligion, 4 Theile. Münfter 1803. ge. 8. (5 RE) hieher - 
rechnen. Mur ſchade, daß der Vf. unter Chriſtenthum eigents 
lich den Blauben und den Gottesdienſt der roͤmiſch⸗katholiſchen 
“ Kirche perficht! Sein Werk, welches zuerſt im Original, zu 
Paris 1802 in 4 Dltaobänden nebft einem Anhange (einzel⸗ 
ne Bemerkungen und Citate) erſchien, umfaßt im erſten Thei⸗ 
le die Dogmen und Lehrfaͤtze, im zweyten und dritten die gan⸗ 
ze Poetik des Chriſtenthums, oder die Beziehung deſſelben auf 
Kunſt, Poeſie und Literatur; der vierte beſchaͤftigt ſich mit dem 
Kultus und dem Prieſterthume, deßgleichen mit der Hierar⸗ 
chie ſowohl der Kloſter⸗ ais der Weltgeiſtlichen. Die Schrift 
iſt ſehr anziehend geſchrieben, und zeugt eben ſo ſehr von den 
mannichfaltigen — wenn gleich nicht immer gelaͤuterten — 
Kenntniſſen des Verf., als von feinem warmen oder vielmehr 
feurigen Eifer für das, was er ChriftentHum nennt. Gie er⸗ 
. fordert indeß eine fehr prüfende Lektüre, da jie manche einſei⸗ 
tige und irrige Anfichten und myſtiſche Schwärmereien ents 
hält. Doch ift auch nicht zu laͤugnen, daß fie viele einzelme 
treffliche Beytraͤge zu einer Apologie des Chriſtenthums lies 
fert. — Mit größerm Rechte Fann man hierher rechnen die 
feier erſchienene Schrift: Gamaliel, oder über die immers 
währende Dauer des Chriftentpums von Sr. 4. £. 
Nietʒſche keipzig 1796. 340 ©. 8. (20 36), melde 
die innere Vortrefflichkeit des Chriſtenthums apologetif zeigt, 
und von diefer auf die Dauer deſſelben ſchließt. Sollte die _ 





Schrift auch nicht Zweifler und Gegner beruhigen und wider - 


legen, fo enthält fie Doch viel &uiteß , und zeugt von des Vf. 
(jegt Superint. in @ilendurg) Waͤrme für Religion und Chris 
ſtenthum und feinen geläutetten theologifchen Kematen, 


7 
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| hafter Theologie, in, einigen Briefen an. ben: ee 


S 
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/ 


026 Schrift. Abo ie imnd Bibel eek: Offenbarung, 


.:. Mit dem Beweiſe aus dem, was felbſt m alfte; ie 
Difchen umd.heidmifchen. Schriften - zum: Bottheil des 
Chriſtenthums vorkommt, beſchaͤftigt ſich Ver Verſach 
einer Vertheidigung und Erlaͤutetung der Geſchichte Je⸗ 


fu und ſeinet Apoſtel, allein aus griech. und roͤm. Pro⸗ 


fanſcribenten, fuͤr Freunde ber heil. Geſchichte und profa⸗ 
nen Literatur, von J. A. G. Meyer (Pred. zu Savrſtaͤdt 


" Am Hildesheimifen). Eine: gefrönte Preisſchtift. Han: 


over 1806. 14. 10 B. 8. (1Ré 16 56), bie: wir 
ſchon oben S. 147. genauer Garafterifit et haben. 


Don den Widerlegungen. einzelner Angriffe degen 
das Chriſtenthum fuͤhren wir nur an die Apologie der 


Bibel, gegen Th. Payne, namentlich gegen fein Zeitalter 


der Vernunft und der Unterjuchung wahrer und Fabel 


son Rob; Warfon (Biſchoff zu Lardoff), -nach der 
aten Aufl. ins Deurſche uͤberſetzt von J. F. Lehzen. 


‚Hannover 1798. 143 D, 8. (14 36). Obgleich Pay⸗ 
ne s unhedeutende Angriffe eigentlich kaum einer Widerlegung 


wverth waren, fo verdient doch dieſes Buch das Lop einer 


durch Ruhe, Würde und Anftand fih auszeichnenden Bes 


‚ handlung des, Segenftandes, und fetst dem Gegner manche 
| wichtige und ireffe ode Bemerkung entgegen. Manche Ant⸗ 


worten, beſonders bey den Einwuͤrfen gegen das A. T., ſind 
Freilich nicht befriedigend, und der Ueberſetzer (Prediger zu 


Hannover) bat: wohl gethan,. dag Mangelhafte feines 
Originals mit Hälfe der tiefen Unterfuchungen und liberalen 
Anfichten deutfcher Theologen zu berichtigen und. ju ergän: 
‚zen. — Man Hat noch mehrere Gegenſchriſten gegen 
Payne. 
Außer den hier genannten Schriften entfalten auch meh 
‚rege, dee ben Gelegenheit des Sendſchreibens an W. A. 
Tellse von einigen Hausvätern. jüdifcher Religion (Ber 
‚in 1799. gu 8. 7 3%) und der Celler eisen Beantwors 
“0. ang 
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tung. (Ebendaf. 1799. 8.76%) pecinögefomatenen Schrif⸗ 
ten manche zur Apologie der Chriſtusreligion gehoͤrige Bemer⸗ 
kungen; nur wuͤrde es zu weitlaͤuftig ſeyn, ſie zu nennen und 
zu charakteriſiren. — Von Aufnage hs Journal: Fuͤr 
Cpriftenrhum , Aufflärung und Menſchenwohl iſt B.F 
in 6 Heften, erlangen 1798 — 1800. 1 =. 72 Dog. 8, 
erſchienen. u 
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Dritte Abtheilung. 
Wiſſenſchaftliche und populaͤre ‚Lehrbücher ber. 
| chriſtlichen Glaubens⸗ und Sittenlehre. 


J u de 


Erſte Cjafſe. 
eigeihlide, Gläubenstehre 


Erſter Abſchnitt. 
Geſcichte der Hriſtlichen Digmin und Dogmati, 


Users die Methode, die Geſchichte der utichen Dogmei 
zu behandein, vergl. man Ziegler's Ideen uͤber den Be⸗ 
griff und die Behandfungsart der Dogmengeſchichte, in 
Babler’s Meueftem theol. Zournal, 9. 1. St. 4. S. 325 
—358., und Auguſtus Yuffag über die Methoden der 
Dogmengeihichte, in f. Neuen theolog. Blaͤttern, SIE 
&t,2. S:1r— 22. Siehe aud Zen. Lit. Zeitung 1808: 
Ne. 230. Nicht minder verdient die Mevifion der, chriſtl. 
Dogmengefchichte von 1785 — 1800. in den Ergänz. Bi: 
der Algen. Lit. Zeit. Jahrg. II. ®. 1. Nr. 27-— 29. we⸗ 
gen mancher imereſſanten Winfe und Andeutingen benutzt · zu 
P a werden. 


 Milnfiafiher und populäre Lehrbücher: j u . | 


werden. Auch · finder: man viele lehrreiche Penerlcneni in der | 
| geipt- Lit, Zeit, 1807. St. 15. 16. 


Mit Uebergehung der elenden Kompiiation: Die Pr, 
Dogmen und. vorzuͤglich Die Gefchichte derjelben u. f. w. - 
von R karl). 369 2 Th. Leipz. 1800. 8., und des 
eben fo verungluͤckien Handbuchs der hriftl: Kirchen: und 
Dogmengefhichte in alphaber. Ordnung, von C. W. 
nıreich, wovon der ıfte Band Erfurt 1801. 4. exſchien, 
nennen wir als das bis igt vollftändigfte Wert das 


Handbuch der, hriftlichen‘ Dogmengefchichte von VO. 
Miünfcher. Th. 1. Marburg 1797. ate, verb. u. 
zum Theil umgearb, Aufl. Ebend. 1803. 1A. 9 B. 
| 91.8. (IRE 16 58). as I. 1798. Treue Aufl. 
1803..1 13 Bog. (2 RE) Th. I. 1802. 
Treue Aufl. 1804. 1 R.12 B. (ARE). =. IV. 
1809. 1. FEB (ARE). : - 


Wenn qauch unter denen, wiſche entweder’ eighelne Zhae 
der —— oder das Ganze mehr fompendiarifch bears 
beitet haben, einige dem Verf. djefes Werks gheich kommen oder 
ihn übertreffen mögen, ſo bleibt ihm döch der Ruhm, die erfte 
ausfuͤhrlicht, Mit’ Kritik und Geſchmack Hefchriehenie Geſchichte 
der Dogmen geliefert zu haben. Ueberall bemerkt man eine ſorg⸗ 
faͤltige Erforſchung der Quellen, Genauigkeit, Einfachheit, 
Klarheit und Naͤchternheit in der. Darfielung. Wenn auch, vier 
fniedene Gelehrte in ber Feſtſetzung der Hauptperioden und in‘ 
der Merhode,, weicher.der Verf. gefolgt ift, fo wie in einzel 
Anfihten vor: ihm abweichen, fo kann dieß doch dern — 
Ganzen keinen Abbruch sun. ‚Die beyden erſten Bände umfaß 
ſen die Dogmengeſchichte His zur Kirchenverfammfung zu Nicaͤa, 
die beyden folgenden enthalten die zweyte Periode bis. zum. Tode 
Gregors des Großen. Außer, der Einleitung zum ganzen Mess 
fe, weiche den Begriff und Umfang der Dogmengeſchichte fe 
fett, die Urſachen der Werändenung dee Dogmen aufzoͤhlt 
von der Brauchbarkeit, den Quellen, den Huͤlfemitteln, der 
Behandiungsare und Mintheilung- der Dogmengeſchicht⸗ redet/ 
wird in der. sehen Abth. einer hen, Perlode Die allgmine Ge⸗ 
un ſchichte 


Pu 
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ſchichie der Dogmätit in berſuiben, und in der weyn die fpecie 
le Geſchichte der einzelnen Vogmen abgehandelt: Uebrigens hat 


Bas Werk in den neuern Bänden noch neue: Bsrrüge erhalten‘, 


. befonders iſt es durch Vermeidung aller eigentlich, kirchenhiſtort⸗ 


— 


ſchen Digreſſionen zweckmaͤßig abgekuͤrzt, und die allgemeinen 
Reſultate, die die Geſchichte der einzelnen Dogmen beſchließen, 
treten dentlicher hervor. Auch ‚die neue Ausgabe empfiehlt ſich 
durch Wegſchneidung manches ——— und Sue eine 0% 
friedigendere Ausführfichkeit bey andern Partien... So finder 
man itzt im fünften Abfchnitte der Einleitung des erſten Theils eis 


ne moͤglichſt vollſtaͤndige und anſchauliche Ueberſicht der Fortſchrit⸗ 


te: der Dogmengeſchichre bis zum Jahr der Erſcheinung dieſer 


Ausgabunn. Bon eben. dieſem Verf, Haben: wir auch nur erſt 
gmengekbichz 


vor kurzem erhalten ein Lehrbuch der chrifll. Do 

te. Marburg 1811. vııu.222 ©. 8. (INE) Es iſt zus 
nachſt fuͤr afadem., Woktefungen. beſtimmt, und. werfchafft einen 
ſaoegen U⸗sberblick van dem Sanzen der Dogwengelaichte. 


zü ben diefem Zweck, zur uUeberſicht dir’ Dogmenge 
ſdichte ui als Vorbereitung zu dem Studiiin gthherer Wer⸗ 
fe, iſt zu ‚empfehlen das "= 
Lehrbuch der chrifllichen Doginengefshächte, * v c 
„M. Aucusrı. „Leipzig 1805. 2238. ge. % 
"(Ca RE 6 36)..; Zweyke, verm. md Lwerbefl. Aus- 


"gabe. 18i1. Be 
Das Buch iſt zunaͤchſt zum Leitfaden für Vorleſungen ber 


ſtimint Anihält aber doch nicht -Bloße Umeiffe, ſoudern wirkliche 


Ausfüheimg der. einzeinen Murcrien, „und kaun nicht: allein dem 
Anfänger zum DOrientiren auf dem weiten Felde, ſondern auch 
dem Sachkundigen zur Leichtern Ueberſicht der hierher gehoͤrigen 
Unterſuhungen dienen: Nach der Einleirung folat eine: ſynchro⸗ 
niſtiſche Ueberſicht des Garzen, aber eine-allgemetne. Geſchichte 
der Dogmen, in neun Perioden, dann die Tpechelle Geſchichte der 


einzelnen erheblichern Dogmen unter 12 Titeln, Wer jeder De ’ 
viode und jedem Abſchnitte der Geſchichte einzelner Dogmen ſteht⸗ u 


ein Wergelihniß der vornehmften aflgenieinern Schriften, und jes 


“Bet Paragraphen folgen erläuternde Anmerkungen mit fehr reiche 


lichen und meift gut gewählten hen Notizen über einzelne 
Drasertin.- Be man auch zey ie Vollſtaͤndtgkeie der I 
3 ciellen 
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xe exegetiſcher Bemerkungen enthält, die nach gewiſen allge: 


weinen Rubriken zuſammengereihet werden, wenn es auch 


N 


gleich hoͤhere Forderungen unbefriedigt laͤßt. 


As Beiträge zu einer bibliſchen Zheologie find dieients 
gen Schriften anzuſehen, die ſich mit den neuteftamentlichen 


Schriftſtellern in dogmatifcher Hinfi ht befhäftigt Haben. 
Dieß if befonders in Hinficht auf den Apoftel Paulus gefches 
den. Dahin gehören: Neue Erklärung des hoͤchſt wichti⸗ 
gen Pauliniſchen Gegenſatzes Buchſtabe und Geiſt. Zur 


endlichen Entſcheidung Ber Trage: Worin beſteht das 
Weſen des Chriſtenthums? (von dem Stiftspfarrer Boͤh⸗ 


me in Altenburg) Jena 1799. 314 B. gr. 8. (IME) — 
mit einzelnen guten Bemerkungen, wenn: gleich des Verf. Ans 


fibt im Ganzen unhaltbar ift, und er ſich in dem Kefleln der ' | 


Schulphiloſophie ſehr fchwerfällig bewegt. Vie Huporhefen 


des Verf. von der Entbehrlichfeit der ſchriftlichen Religionss 


urkunde und der a itiven Religion Überhaupt, werden bes 


feuchtet in C. W. Hauff's Briefen, den Werth der 


baren Bemerkungen, befonders das Bibelftudium als ein bes 
fonderes Mittel der Geifteshildung betreffend, doch oft ftatt 


fig und ohne Ruͤckſicht auf eine beftimmte Kiaſſe von Leſern ges 


ſchrieben if. — Ferner: &. W. Meyer's Entwicklung 


Bes Pautinifchen Kehrbegriffs. Altona 1801. 19.138. 
9%. 8. (IRRE SIE) — wenigftend als eine bepnahe doll⸗ 
ftändige Sammlung .der Stellen, aus denen fich Pauli Lehr⸗ 


begriff entwickeln läßt, zu empfehlen, wenn man quch in Aa 


ſehung der Beſtimmung dieſes Lehrbegriffs von dem Verf. ab⸗ 
weichen follte. — Ritter's Entwurf der Grundſaͤtze des 


| th eologiſchen Syſtems und der Lehrmethode des Apoſtels 
Paulus, in Auguſtis theolog. Menatsſchrift 38: 1. 


St. JI © 


/ 
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ſchriftlichen Neligionsurfunden ‚ a8 folcher, betreffend. - 
2 Bändchen. Stuttgart 1809. 15% und 173.809. 8. 
(IRRE 8 96), einer Schrift, die bey manchen fehr ſchoͤtz⸗ 


- 


- haltbarer Gründe bloße Deflamationen giebt, auch. weitſchwei⸗ 
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in dem. Noten exegetiſch und. hiſtoxiſch erkäusert. wird. Der Weg 
folgt. der Drönung der-gewähnlihen Dogmatik, und zeigt in dem 
ganzen. Werke gruͤndliche —— auggebreitete Deleſen⸗ 
beit wit reifer Veursheilungeluafe ‚nerbunden,,. ſorglaͤlliges Guy 
dinm. der Quellen, unbefangeng. Wahrhaitäliehe, und, Inpartch 
lichkeit, ... (Gin „befondgrer Yorzug des Buche, iſt d Ki rfe und 
Präsifion des Ar — ſo wie ‚Dig Reinheli und. Eleganz den 
Sprache. Um bie Literatut eined. Dogma und die verſchiedenen 
Meinungen darüber kennen zu lernen, giebt es kein Bolt 
geres und reichhattigeraa Wety. Ar mochte⸗ mar .oünf 
daß, da öfter auch ſohr misehmäß 
der ‚Verf. mehrmals auch „beisnherd‘ zum Sr äpgehender 
Theologen, ſein rent Binyügerüär hätte, ”- 


‚hehe Dogmnggisigte einzelner zeträgme find zu 


empfehlene . : rg. 


. F-Münter 2 Höndburk der tißen — — icken 
— » Dagzumge/chichte. Mit Zufätzen des Wer}. „vermehrt, 
: und deutfch herausgegeben von J. P. G. Ewers.. 


BI. Göttingen 1802. 358. :B..Il..ıfe Hälfte 


‚3864. 25 Dog. 286 Hälfte, 1806. ao Dos. gr. % 


(3Reé 20 6) 


Ohnerachtet diefes Werk für deutſche Leſer nicht die Wichtige | 


keit hat, als für. daͤniſche, fo iſt es doch auch für jene eine 
brauchbare und in einzelngn Theilen vorzügliche, Arbeit. Zivar. 
hat ber Verf. feine Vorgänger, befonders Roͤßler's Kehrbegriff ıc.. 
und Munſcher's Handbuch, fehr benugt, ‚allein dieß iſt auf eine: 
freie und ſelbſtſtaͤndige Art geſchehen. Die Form ift dem Verf. 
ganz eigenshümlich:. die Geſchichte der einzelnen Dogmen wird 
mehr noſh den befondern Momenten derfeiben alg nad) der Folge: 
der vorzuͤglichſten Lehrer eines Periode (wie bey Muͤnſcher) abs. 
gehandelt, wodurch die Veraͤnderungen leichter uͤberſehbar werden. 


Häufig find eigne Beimerkungen und Berichtigungen eingewebt,, 


un) der Verf. ſtimmt zwar mit feinen Vorgängern in Geſichts⸗ 
punkten und Refultagen oft überein, weicht aber auch nicht felten 
‚von ihnen ab. Ueberall iſt Unparteilichkeit und Quellenſtudium 


fihtber. Im Allgemeinen hat fih zwar ‚der Verf das Nicaͤn. 


Concilium zur Graͤnze gefegt; doc) geht er, wo dieß zweckmaͤßig 


ſchien, bisweilen ins ate Jahrhundert und neo darüber hinaus. | 


- P4 Vor⸗ 
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ige Schrei iften „angeführt 7. 
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Vorzuglich lobenswerth iſt bie geſchickte Art, woinli die Haupk⸗ 
punkte von den Nebenpunkten unterſchieden, und bie Netzrern 
mehr angedeuter «is weitlaͤufig eroͤrtert werden. Sehr treffend 
iſt auch die Auswahl der Beweisſtellen. Die Dogmen ſind un⸗ 
ter zehn Ruͤbriken nah der Ordnung des bogmatifchen Syſtems 
abgehandelt‘, wodurch freilich bierdeilen ber Pragniattmus' der 
SGecſchichte gelitten hat. Die Ueberfegung Hat einen fehr gefättis 


gen Stil, und Kiefer ſich wie ein Driginal., - un 
SGeſchichte der cheiftlichen Glaubenslehren, vom Zeit⸗ 


alter des Athanaſtus bis auf, Gregor den Oroßen, 
yon EC F. Wundemann. 2 Theile. " Leipzig 
1798. 99. 29. 155 B. gr. 8. (3 RE). er 
h, Nach einer urn — unbefriedigenbei —Zirieftung ents 
widelt der Verf. (Pred..zu Wahlendosf. in Mecklenburg⸗· Scrmer' 
tin) im erſten Abichriste zuvoͤrderſt die hiſtoriſchen Zeitunftände, 
unter weichen die Lehre dieſes Zeitraums gebildet wurde — "den 
politiſchen Zuſtand der Kirche, die Schul⸗ und Erziehungeanſtal⸗ 
ten, herrſchende Philoſophie, Minchthum und Eremitenweſen, 
Concilien; dann giebt er Nachricht von den vornthmſten 
Scchriftſtellern, die zur Bildung des Lehrbegriffs beytrugen, und 
"son ihren dahin gehörigen wichtigſten Schriften. Der zweyte 
Abſchnitt befchäftige fih mit Entwickelung des Lehrbegriffs diefer 
Deriode ſelbſt, nad) der gewöhnlichen Folge der Artikel In den’ 
ogmatifchen Compendien, fo daß der:erfte Theil die 3 Artikel 
son der Wahrheit der hriftlichen Religion, Lehre von Bott und 
‚von der Trinttät ſowohl überhaupt; als die Lehre vom Mater, 
"Sohn und heil. Seift insbefondere, und bie Lehre von den En- 
geln und Dämonen, der zweyte Theil die Kbrigen Lehren in 8 
Artikeln enthält, worauf allgemeine Bemerkungen übe ben Lehr⸗ 
begriff dieſer Pertode das Ganze ſchließen. Der Verf. zeigt 
Überall mannichfaltige Kenntniſſe, ein liberales, geſundes Urtheil 
und einen Fleiß in der Bearbeitung, der um ſo achtungswerther 
iſt, da er haͤufig mit dem Mangel an literariſchen Huͤlfsmitteln 
kaͤmpfen mußte. Oſt weiß er ſehr gluͤcklich das Wichtige von dem - 
Unmwichtigen zu unterfcheiden. Sehr gut ift befonders Th. 1. die . 
Geſchichte des Manichaͤismus und Th. 2. die Lehre won ber 
Derfon EHrifti behandelt. Nur fehlt es der ganzen Bearbeitung 
an Dragmarismus, und einzelnen Theilen, z. B. Art. 8., an Voil⸗ 
Rändigteit, Genauigkeit und Beſtimmtheit. Die Darftellung 
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ber chriſil. Glaubens⸗ und Sittenlehre 


Miu beitlduftig und wiederholend; “ind bem Style hr iM | 


Bildung und Gefchmeidigkeit, mitunter Top mehr Richtigkeit zu 
wunſchen. .5. 


Eine bequeme uebeſid der Saſbichte ber Stiftieer 


aubenkühren, nach den eben angedeutete . Gefihtöpuntten, 
findet man auch in Ammon's Ausführlichem Untetridje i in, 
ber. chriſtlichen Glaubenslehre, B. ı. Heft 2. 6. 324.fg0.: 


(Bergl. Yeinsiger Fit. Zeit, 1308. Ar. 98.) — ſo wie. denn, 


überhaupt. Mehrere die Gefchichte der Dogmen mit- der Dann . 


Rellung Diefer in. een bogmätifipen Aepebüchen verdunden 
haben. N on 


Noch bleibt ins übrig, de Bortferung eines deuyn 
werk der Avgrngelgiche ſeit der Reformation iu gedenten; 
ir meinen . 


O. ©: J Planck 8 Geſchichte det Enffegung der 
Veroͤnderungen und der Bilbımg unfres broteffan: 
tiſchan Lehrhegriffs, 

wovon der fünfte Band in 2 Theilen Ceer. ®. 2. der eſala· 
te ‚der proteſtantiſchen Theologie von Luthers Tode bis zu der 
@inführung dir Konkordienformel) Leipzig 1798. 1799., 2 A, 

194 B. (3. NB 8 20), und der ſechſte Band (B. 3. der Ger 
ſchichte der proteſt. Theol.) Ebendaſ. 1800., 2 U. 3 B. u. 105 
DB. Regifter über das ganze Wert (3Ré 8 20), erfchienen und 
damit das Ganze beendige if. Der ste Band enıhält die Se 


ſchichte der Antinomiftifhen Gtreitigkeit‘, ferner die Beſchichte 


der Schwentfeldiſchen Unruhen (eine der muͤhſamſten, aber 


ſchoͤnſten und belehrendſten Partien des Werks), des Hasiomts‘ IJ 


ſchen Streits uͤber die Erbſuͤnde (gleichfalls mit vielen neuen 


Bemerkungen und Anſtchten) und der erneuerten Sakraments - 
ſtreitigkeit. Im Gten Bande folgt die Geſchichte aller wegen‘ 


diefer theologiſchen Händel angeftellten MWergieichsverfuhe, Ges 
foräche, Sendungen u. ſ. w. bis jur Bekanntmachung der Kons 


torbienformet, wobey mit der genauern Darſtellung des Inhalts 
. derfeiben gefchloffen wird, To das alles, was über ihre erfie Ein, 


—ãæ—S die Widerſpruche welche dieſes Buch gefun⸗ 
ndel und Auſtalten., zu welchen ed, auch inner 
5 


das | 


V 


—V 


—8 


- 


D 
U 


ar en und. van mi 


8 der Utheriſchen Darten ‚ ‚Gelegenheit. gegtben. hat ft Öle, 
ni achſten — welche feiner Bekanntmachung. folgten, . übepr: 
gangen find. Ob nun gleich diefe legten Bände nicht das. ‚alles. 


meine Intereſſe haben können, welches die etften fo anziehend 


macht, da, fie ſich fuſt Zar nigt wehr (wie diefe) mit Thaten, 
ſondern vielmehr mit Lehrverhandlungen, Schuldabatien und. Ge 
derkriegen beſchaͤftigen; fo hat.bod) die treffliche pra gingtiſche Pen 
handlung und die feine pr Ychnlogifche Entwickelung “ dieſe The 
ie’ für- don Kenner hoͤchſt wichtig und lehrreich geinacht; und man 
bewundert eben hier, wo die Natur des Stoffs und bie of wie⸗ 
beutährente: ‚Einfärmigteit: der Anſichten allerdings :Wiel- «wenigen; 
Av⸗ithondes ‚hatte... um; ſo mehr die his zum ale mein 
aushaltende Beharrlichkeit des Verf., und feine Kunft, felt 
nen folhen Stoff zu beleben und zu vermannichfaltigen. 
ae de m —— Mm ———— Fe en 
08 Denkmal deurfchen Scharflinng un „über 
ee Wahrheitsliebe hy die ae needs 
u geleitet, wovon fich jeder Lefer "durch die zahlreichen Belege 
bey’ seichichtiichert Darfiellung), ; Die pie BHEBBeREIIER. w worden 
ſuid, feibſt überzeugen kann... un 


Zur Geſchichte der Dogmai 1: Men rei uns. | 
‚ gelegten Zeitraume, dent an 


Die Geftaft der Dogmatik in der quiheritchen * 
“fe Morus; von M. A. B. ttuo Witten⸗ 
berg 1806. 094 ©. 8. (1 RE). “ ER 


Die Abhandlung ſtand urſpruͤnglich in dem Proigerurnal 
ir Sachen, iſt aber in”diefem Aodrucke neu durchgeſehen und 
verbeſſert. Der Verf. (jetzt Pred. zu Natith bey Wittenberg), 
zeigt eine vertraute Bekanntſchaft mit der Gefhichte und dem ges 
genwaͤrtigen Zuſtand unfter Bogmatit, Es war übrigens — _ 
leider! — vicht die Abficht des Verf., dem ‚Gange der Meräns. 
derungen zu folgen, durch weldye die Dogmatik in diefen Zuftand, 
gekommen iſt, fondern dasjenige Bloß auszuheben und darzuſtel⸗ 
Ien, was ſich darin der Form und dem Weſen nad) geändert. 
It. — 204 auch dieß nehmen wir mit Dant an! u 
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Zweyter Abfymirt. | 
Bohemntilde Abhandlungen der Brinsendigen. 


in "Eyes Kapirei.‘, ” | 


ir. 


„ainteitang in das. Studium der Dogmatit., 


Eben "diefe üjeperſchrift zäh au. doe Bach wades 
tie hier als das einzige und, neueſte Unfener Perie. Rennen 
Lönnen: 


— Daube 8 Ginfeitung in daß Studium der Deenn 
tik aus dem Standpunkte der ‚Reiten: benaheth 


u Agıo. 8. Ci Rę20 MV un 


Den Berk: T Prof. zu Heidelderg) —*8 16 in dem⸗ 
ken. mit der: Beantwortung ‚ber vier Fragem: 1. ‚Worin iſt 
dus Intereſſe bestämder, — Bee Otudirende an der hriftt, 
Dogmarit niihmd? "m; Welches ik der Inhatt dieſer Zyin- 
Saft? 3. BERN gorm hat fle als Willenfhift? 3.’ I wer 
em Verharaiß ſreht ſie jur Phildſoßhie ? te Beantwornt 
dieſer Fragen iſt in 14 $6. zufammengedrängt ;"niächee aber wohl 
ſchwerlich Jedem ghügen, und fein‘ Princip der chriſtl. Religions⸗ 
wiſſenſchaft, wor bem alles ausgeht, „das dieſe Wiſſenſchaft, 
aͤls ſolche, weder auf dem Wege der bloßen Scheiftgeiehrfamteit. . 
noch. auf dem der Philoſophie, noch anf beiden zugleich Fühne 
Ausgemittelt werden, ſondern daß'ed”Hlelmehr für fie ein in feis 
ner Art durchaus einziges Princip gebe in dem göttlichen‘, ‘d. 5. 
von Gott unmittelbar gewirkten,, und ‚daher untrüglirhen und 
ewig gewiſſen Bewußtſeyn ‘des Menſchen von Gott, welches mir 
allem Nechte eine: urfprängliche und allgemeine Offenbarung Got / 
108 in dem Menſchen genannt werden moͤge“* — ſchwerlich den 
Beifall und die Zuſtimmung aller Denkenden erhalten. Auch die 
Forin und Darftellangsmerbode iſt nicht‘ fonderlich anziehend ; und 
3 möchte Überhaupt dem Verf. fchwerlich gelungen ſeyn, ‘Durch 
Diefes Werk, wie er in der Vorrede zu demſelben Hoffe, de Kla⸗ 
gen über feine Vehendlungtart der ruhe. heramiaüger zu 

hab en. 
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are” Wiſſenſchafdliche und populdde Eetzhͤcher 
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wan, und dem Studium des jungen Theologen vor⸗ 


| gi zu empfehlen, fi fi nd folgende Schriften: ” 


Bloliſche Theologie von D: €. € Ammon. 3 3 heile. 
ate, verb. Ausg. Erlangen 1801. 802. zuf. 3 2. 


ED gr. 8. ————— u ’ _ £ 


Eine Umarbeitung des von dem Verf. 1792 herausgegebe 
ven Entronmfs, ‚der Allerdings noch Sehr unvplſkommen war. 
uch in ‚der neuen: :Auegabg: dit | bas Werk nicht eigentlich eine 
bliſche Theologie, fofern man in deffelben eine Angabe ber 


verſchiedenen Vorftellungen’ der alt: u. neuteſtamientlichen Schrift⸗ 


ſteller ‚in derſſhiedenen erioden, eine ‚Anffadung. ‚der Gründe 
derſelben in den-übrigen eithegriffen, eine Wergfeichung dey-pers 
ſchiedenen Begriffe ‚unter, einander in Anfehung- ihrer Ueberein⸗ 
ftimmung oder ihres. Widerſoruchs und eine Aufzählung dee mit 


Huͤlfe der philofophifden, Kritit daraus. gezpgeneg ſichern Reſule⸗ 


tate .für..die) Dogmatil erwartet. Dagegen’ nerbimt es ais ein 
‚vorsteffliches Reyertorium fehägbarer exegetiſcher, hiſtoriſcher, 


terariſcher u. philoſophiſcher Bemerkungen allen. Beifall, B. 10 


enthaͤlt, außer der Einleitung, die eigentliche Theologie und die 
. Lehre non der -Schöpfung, und Vorſehung. Bi 3: enthält die 
3794. befonders. herausgegebene Chriſtologie des A. T. (mit ei⸗ 
nigen kleinen Aufügen, ober. mit einer bedeutenden, Zugabe über, 
die meflianifchen Ideen der Apokeyphen, Alexandriner, Sama⸗ 
ritaner und Rabbinen), und die ganz neue zweyte Abtheilung 
von der Geſchichte und Wuͤrde ZJeſu (eine ſehr freimuͤthige, mit 
ruͤudlicher Sach⸗ und. Speachtenumiß abgefaßte, von jänifcher 
graben und Einkleidung befreite Gefchichte Chriſti). B. 3 
andelt, von, der Veredlung und Beglüdung der Menſchen durch 
Jeſum, und von den Ausfichten des Chriſten in die Ewigkeit, 
Der ‚Veränderungen und - Zufäge Im bier bey weitem nicht » 
viele, als im erſten Bande. 


Weit niher als Ammon kommt Yauer der wahren 
Idee einer biblifcyen Theologie, wenn gleich feine hierher 
gehörigen Schriften nirgende tief genug eindringen, und da⸗ 


S ‚> he 
“ 
' - 
“ 
LI R . 
BZ 4 [3 
’ r 
‘ 








j 


det chriſtl Slaubens« und Sittenlehre. 63 


her gleichfals nur als Vorarbeiten angeſehen werden koͤnnen, 
auch in Hinſicht auf Gelehrſamkeit, Jiterarifche Fuͤlle und le⸗ 
bendige, kraftvolle Darſtellung dem Ammon ſchen Werke aach⸗ 
‚ fehen. Zuerſt gab er ohne feinen Namen heraus: , 


" Theologie des A. T., oder Abriß der refigiöfen Bei 
griffe der alten Hebräer. Don den äfteften Zeiten 
is auf den Anfang der chriftlichen Epoche, Zum 

Gebrauch) afad. —— teipiig 1796. ı 4 


5B. gr. 8. (RES KL) 


‚Der Verf. wollte in\diefer Schrift einen Abriß der Reli⸗ 
giondtheorie der giten Hebräer im Ganzen geben, die unter: ihr 
nen einft herrſchenden religisfen Begriffe von den früheften Zeis 
gen big auf die ſpaͤtern Hifkorifch verfolgen, ihren muthmaßlichen 
Usfprung und ihre allmaͤhlige Aus bildung entwickeln und darſtel⸗ 
‘fen. Nach einer (etwas oberflächlichen) Einleitung jerfällt das 

Bud in zmey Theile: 1. Theologie, d. 1. die Lehre von Gott 
und feinem Verhältuiffe zu den Menſchen, hit einem Anhange von 
Ber Angelologie und Dämonologie und 2) Anthropologie, d. . 


‚Lehre von dem Menſchen und feinem Verhaͤltniſſe zur ee J 


* einem Anhange von der Ehtiſtologle, oder der Lehre des 
atten Hebraͤer vom Mefliad. Als erſter Verſuch in feiner Art 
verdient das Buch viel Lob. Die Materialien find mit liberalem 
Geiſte Bearbeiter; der Stoff iſt mit muͤhſamem Fleige aus fehr vie 
Jen neuern eregstiichen Schriften zufammengetragen und nichts We⸗ 
ſentliches uͤbergangen. Nur hat der Werf. Bey einzelnen Dogmen 
kein fefted Syſtem, fondern ſchwebt zu fehr zwiichen den verfchier 
denen Meinungen; ferner äft es tadelhaft, daß der Plan nicht 
eigentlich hiſtoriſch iſt, indem die Dogmen bloß dogmatifch darges 
fish find, ohne auf die verichiedenen Zeiten, wo fie auflamen, 
ſich entwidelten u. f. w., Rackſicht zu nehmen. — Mit diefem 
Buche ftehen. in genauer Werbindung deſſelben Verf. Dicta claf 
fica W. T: moits perpetuis illufsrata Sect. I. Lipl. 1798 16% 
Seot. IE: Inid. 1799. 17 ©. 8. (VR& 18 HE) Ihr Zwech 
iſt, die altem hebraͤrfchen Dokumente, aus welchen in jengs Schrift 
die degmatifih s hiſtoriſchen Nefaltate gezogen wurden, felbſt io 
her zu beleuchten ;; und exegetiſch zu zeigen, in wie fern diefe in - 
jenen gegränder feyen. Die Stellen find nach demſtiben Diane - 
geardaet,. und in Paregraphen wihei/ wo jede mal vu. 
‚4 , , \ | \ 
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1 Weherfrhe der Inhalt ‘der in einen Daragsapkan: meift chrouolo⸗ 
giſch zufammengeftellten Ausſpruͤche vorausgefhidt wird, . dann 
die Stellen ſelbſt einzeln Äberfege folgen, und endlich in den Anz 
merkungen bie grammatifche' Erklärung einer jeden beygefuͤgt iſt. 
Auch in dieſen Erläuterungen herrſcht ein liberaler Geiſt und ein 
t richtiger exegetiſcher Geſchmack. Die beſten Ausleger find be⸗ 
nußt, auch iſt manche neue prüfungswerche Anſicht gegeben. — 
As Nachtrag gehört zu dem erfien Werke noch die Schrift: 
Beilagen zur Theologie des X. T., enthaltend die Begriffe 
von Bott nnd Vorfebung, nach. den verfchievenen Öächern 
aund deitperioden entwidelt. Leipz. 1801. 165 B. 8. (IME), 
J ‚eine. Umarbeitung der genannten Abſchnitte in jenem Werke, mit 
Hückfiche auf die ſucceſſive Ausbildung diefer Lehren bey den He 
braͤern, — An dieſe Schriften ſchließt ſich an deſſelben Verf.“ 
3Bibliſche Theologie des N. T. IV Baͤnde. Leipsig 
"418001802. 24, 244, 193 und 29 Bog. 8. 
s RG6 20 6). 
u Mad einigen Vorerihnerungen über den Inhalt und Umfang 
| einer bibliſchen Theologie des N. T., ihre Behanblungsart und 
die dabey zu befolgenden hermeneutiſchen Grundfäge wird ©. I. 
als Vorbereitung zu dem. Lehrbegriff Jeſu nach.den 3 eriten Evans . 
Helien von Sofa Zwei und von feiner Perſon gehandelt. (Chri⸗ 
ſfaologie). B. II. beginnt mit einer Beleuchtung der Urtheile 
ZJeſu über die Schriften des A. T. und. den darinn enthaliehen 
.  Keligionsunterricht; dann: folge die Theplogie oder Lehre Zefa 
2 am dem Verhaͤltniß Gottes zu.dem Menſchen, und die Anthr⸗⸗ 
pologie, oder die Lehre von dem Menfchen, feinen Verhaͤltniſſen 
zu Sort und künftigen Schickſalen. Die zweyte Hälfte des Dans 
bes enthaͤlt die chriftliche Neligionsthenrie nad) Johannis Evan⸗ 
gelium und Betefen ‚mit derfelben Abtheilung, und fchlieft mit 
einer Vergleichung der Lehrfäge Johannis mit denen der Übrigen 
; Evangeliften und einem Urtheife über dieſe Neligionscheorie Je⸗ 
fü. ©. IE. entwickelt den chriſtlichen Lehrbegriff nach der Of, 


ng . fenbarung Johannis · (mit einem Anhange über die. Nebereinfkinke 


mung der Apok. mit. ben übrigen neuteflamentlihen Schriften, 
J ‚oder ihre Verſchiedenheit) und nach Petrus, beydes nad) dem 
naͤmlichen Plan, und zulegt Bruchſtuͤcke des chriſtlichen Lehrbe⸗ 
griffs nach dem orten Brief Petri und dem Brief Judaͤ. B. EV: 
befchäftigt ſich bleß mit der Retigionstheorie Pauli, : mo 7* 
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bei chriſtl. Dlanbenairand Sittenlehre. 235 
ders die wichtige Chriſtologie deffeiben ſehr gluͤcklich dearteitet ezic 
Ueberhqaupt iſt dem Verf. Gruͤndlichkeit der Umerſuchung; mau 
nichfaltige Sprach » und Sachgelehrſamkeit, gluͤckliche Beyutzung 
einzelner rabbiniſcher Ideen, und Freimuͤthigkeit in Beurtheilung 
fremder, auch heliebter Meinungen. nicht abzuſprechen. Dage⸗ 
gen leidet das Werk an einer gewiſſen Einfoͤrmigkeit, da die ſo 
Tehr verſchiedenen neuteſtamentlichen Schriftſteller alle nady: einer⸗ 
ley Maaßſtabe gemeſſen, oͤberall dieſelben Hauptgeſichtspunkte 
feſtgehalten, und nach demſelben die einzelnen Momente geordnet 
werden. Dabey: Sit gegen Plan’ und Aubrdnung manches zu’ es 
innern; die Darfellang konnte wegiger weitläuftig und wieder 
hotend ſeyn,, welches legtere freilich zum Theil daher enfan, : 
daß der Verf. nicht, wie Ammon, bloß feine Reſultate, ſondern 
feine Sorfhungen ſelbſt über bie Ideenreihe jedes einzelnen 
Schriftſtellers mittheilt. Im Ganzen fehien dem Verf. mehe 
Berbreitung der Ideen anderer, als Mittheilung eigner Anſichten 
Zweck zu ſeyn. — Baft noth mehr, als die ausführlicdern Schriß 
sen; möchten mir das nt Bi 
Breviarium Theologiae bihlisac. Ed, G. L. Bauer. | 
..„ Pipl. 1803. 173 8.8. (1 RE) . 
emnpfehlen. In dieſem Auszuge aus den .größern Werken ift Bram. 
‚es gehndere » ergänzt und verbeflertz auch find bey jedem $. Die 
ndthigſten literariſchen Nachweiſungen (befonders nach Böckii oo. 
' Comment. etc.) gegeben. Bey den. Dogmen find die abweichen⸗ = 
den Ideen der Scheiftfteller A. u, N. Teft., und unter.jenen wies 
der die der fruͤhern von den fpätern ‚.abgefondert, aud) die Apos u 
kryphen des A. S. benutzt. Oft geht der Verf. ſehr zweckmoͤßig 
ins Sperielle. "Die Parpgraphen find. natuͤrlich meiſt hiſtori⸗ 
ſchen, doch einigeauch exegetiſchen Inhalts. Die Anordnung 
iſt uͤbrigens auch hier nicht ganz zweckmaͤßig, und der Sry des 


R 


Verf. nicht der beſte. 


Enmmſchaͤtzbares Gegenſtuͤck zu Bauet's bibfifcher Theo: 
ogie iſt die ſchon oben ©. 113. genannte ſyſtematiſche Dar⸗ 
ſtellung der Dogmatik und Moral der apokryph. Schrif⸗ 
ten des U, T: von C. G. Bretſchneider. Erſter Band, 
vie Degmatik enthaltend. Feipz; 1805. xvıu. 359 ©; 8. 
(ı RE 12 36 ),-das-menigfend eine Menge einzelner gu ı 


ter 
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ger exegetiſcher Bemerkungen enthält, die nach gewiſſen allge: 
weinen Rubeifen zufammengereihet werben, menn es auch 
giei Höhere Sorderungen unbefriedigt laͤßt. 


ME Beiträge zu einer‘ bibliſchen Theologie find diejents 
gen Schriften anzufehen, die ſich mit den neuteſtamentlichen 
Schriftſtellern in dogmatiſcher Hinſicht beſchaͤftigt haben. 
Dieß iſt beſonders in Hinſicht auf den Apoſtel Paulus geſche⸗ 
den. Dahin gehören: Neue Erklaͤrung des hoͤchſt wichti⸗ 
gen Pauliniſchen Gegenſatzes Buchſtade und Geiſt. Zur 
endlichen Entſcheidung der Frage: Worin beſteht das 
Weſen des Chriſtenthums? (von dem Stiftspfarrer Boöh⸗ 
me in Altenburg) Jena 1799. 313 B. gr. 8. (1j R6) — 
mit einzelnen guten Bemerkungen, wenn: glei des Verf. Ans 
ſicht im Ganzen unhaltbar ift, und er ſich in dem Kefleln der 
Schulphiloſophie fehr fchmwerfällig bewegt. Die Hpporhefen 
des Verf. von der Entbehrlichkeit der fehriftlichen Religiones 
urkunde und der pofitiven Religion überhaupt, werden bes 
teuchtet in E. WO. Hauff's Briefen, den Werth der 
ſchriftlichen Religionsurkunden, als ſolcher, betreffend. u 
2 Bändchen. Stuttgart 1809. 154 und 173 Bog. 8. 
LLRE 8 96), einer Schrift, die bey manchen ſehr ſchoͤtz⸗ 
baren Bemerkungen, befonders dag Bibelſtudium als ein bes 
fonderes Mittel der Geiſtesbildung betreffend, doch oft ftatt _ 
- haltbarer Gründe bloße Deklamationen giebt, au weitfehweis 
fig und ohne Ruͤckſicht auf eine beftimmte Klaſſe von Leſern ges 
ſchrieben if. — Ferner: G. W. Meyer's Entwicklung 
bes Pauliniſchen Lehrbegriffs. Altona 1801. 1 9.14%. 
gr. 8. (1 Ré8 GE) — venigſtens als eine beynahe doll⸗ 
ſtaͤndige Sammlung der Stellen, aus denen ſich Pauli Lehr⸗ 
begriff entwickeln läßt, au empfehlen, wenn man.aud in Yar _ 
fehung der Beftimmung diefes Lehrbegriffe von dem Verf. abs 
weichen follte. — Ritter's Entwurf der. Grundſaͤtze des 
theologiſchen Syſtems und der Lehrmethode des Apoftels 
L Reulus in Auguſtis theolos. Moenatsſchrift Jebrs I. 


St. io. 
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v. 
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& 10: Weber die Chriſtologie des Apoſtels — Auguſtis 
> Ars, Athanaſius und Paulus in feinen Apologien und 
Parallelen thy olſgiſchen Inhalts. Gera 1800 112©, 8. 


Ueber die Chriftologte des N. Teft überhaupt verdienen - 
3.8. €. Schmidt's treffliche chriſtologiſche Fragmente 


(Bibl. für. Kritik und Exegeſe ꝛc. B. 1. St. ı fag.), 
fd wie uͤber die Theol. des Johannes C. C. E. SchMipr 


de Thæol. Johannis, in 3 Programmen, Jen.’ 1800., vergli⸗ 


chen zu werden. Deßgl. einige fchägbare Bemerkungen über 
die Chriftologie des Petrus in Henke's neuem Magazin 
für Religionsphilofophie DB. IV. St. 3 


Unter diefe: Rubrif möchten auch wohl am erſten die 


Schriften geſtellt werden koͤnnen, welche uns das Urchriſten⸗ 
thum, fo wie dieſes in den Schriften DEN T zu finden " 
üeben. ſollen. Die vorzuͤglichſten und bekannteſten ſind: 


Blixe in den Geiſt des Urchriſtenthums, von A. Th. 


Hartmann. Düffeldoif 1805. xLii u. 799 5 8. 


ıRE 4) 


Folgende Abhandlungen machen den Inhaͤlt des Buchs aus: 
2. Hat fid) Jeſus für den von Gott verheißenen Meſſias wirk 


lich gehalten, oder hat er fih bloß nach den Erwartungen feiner 
Zeitgenoffen accomodirt? (Der Verfaſſer bejaher fie.) 2. Ueber 
„ die Wiederkunfi Chriſti zum MWeltgericht und die aus dieſer Lehre 
entfändenen Erfheinungen nd Träumereien. 3. Aus weichen, 
Geſichtspunkte hat man die Wunderthaten Chriſti und der Apos 
ſtel zu betrachten? 4. Wie bildeten die Apoftel die Lehre vom 


Berföhnungstope Ehrifti aus, und welche Vortheile leiteten fie 


von demfelben ab? 5. Die reine und erhabene Lehre Chriſti im 
Gegenſatz gegen die verderbten und unlautern Grundfäge der 
Phariſaͤer. — Dean muß nur nicht vergeſſen, daß es bloß Blik⸗ 
ke in den Geiſt des Urchriftenehums feyn, dieſes aber nicht tm 
feiner wahren: Defchaffenheit und nach feinen einzelnen Lehren 


dder nach feinem Inhalt darftellen follen. — Weit mebr lernt . 


‚man das Uschriftenthum in, feiner Würde und Erhobenheit ken⸗ 
"nen aus der Schrift: 
Bihl. für Pred. IV. Th. oo 9 en Der 


— 


— 
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. Der: Geiſt des Urchriſtenthums. Ein Handbuch ber. 
Geſchichte der philofophifchen Cultur für gebildete 
Lefer aus.allen Ständen, in Abendgefprächen, von 
J.A. Eberhard Erfler Theil, Halle 1807. 416 ©. 
Zweyter Theil. 1807. Pe Dritter teil 1808. 


386 ©. 8. («RE 16%). 


Diefe Geſpraͤche find dur) das ©. 224. von uns genannte 
Merk von Ehareaubriant veranlagt worden, und follen das Ehris 
ſtenthum nach feinem innern Charakter und Geiſt, nach den man⸗ 
nichfaltigen Umbildungen und Verunſtaltungen und Wiederherſtel⸗ 
lungen, nach feinem mannichfaltigen wohlthaͤtigen Einfluſſe auf die 


Cultur, auf die Veredelung der Menſchheit darſtellen, und den 


Werth und die Wuͤrde beſſelben, als einer reinen unſinnlichen 
„Religion, ins Licht ſetzen. Und dieß alles hat der Verf. Ct 1809.) 

mit fo vieler Ruhe und ohne alle Anmaßung gethan, und feine 
Beratungen zeichnen ſich fo fehr durch Fruchtbarkeit und Reiche 

haltigkeit der Ideen und durch eine harmoniſche Vertheilung von 
Licht und Wärme in dem Vortrage aus, daß, obgleich der Weg, 
Auf welchem er feine Lefer zu dem Ziele feiner Betrachtung führt, 
etwas lang iſt — denn es ift zugleich eine ausführliche Darftels 
lung eines beträchtlichen Theils der Gefchichte der Philofophie, der 


chriſtlichen Neligion und des Eultus in den Plan auſgenommen 


— doch Feiner über Langeweile klagen wird. 


„Uranſichten des Chriſtenthums, nebſt Unterfuchungen 
über einige Bücher des N. T., von D. H. A. Clu⸗ 
dings. Altona 1808. 367 ©. 3. (IRE 12 X). 


Der Verf. wollte befonders zeigen, wie fih ſchon in den 
frühefien Zeiten des Ehriftenthums aus der reinen Gotteslehre 
Jeſu eine Chriffusreligion oder Chriſtologie hervorgebildet habe; 
‚und das Ganze ift weiter nichts, als eine Theofogie des N. T. 
oder bibliſche Dogmatik nad) der Auseinanderfonderung der vers 
fhiedenen Vorftellungen der verfchiedenen Verfaſſer. Allein der 
Verf. har nicht mit der Unparteilichkeit und Kririf gearbeitet, 
weiche zu einer ſolchen Darjiellung nothwendig ift; und wenn 
auch gleich feine Schrift viele einzelne gute Bemerkungen und 
Anſichten enthaͤtt, ſo iſt doch im Ganzen der Verſuch verungluͤck. 
Noch 
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Noch koͤnnten wir ji den ſchon vorhin genannten hier⸗ 
gehoͤrigen Schriften zaͤhlen: Reine Auffaſſung des Ur⸗ 
chriſtenthums in, den Pauliniſchen Briefen. Ein Sei⸗ 
tenſtuͤck zur bibliſchen Theologie des N. T. Leipzig 1803. 
3708. gu. (IRE ıa X). Der Zitel verfpricht zu viel, - 
und ed möchte wohl gar noch bey mäncher aufaeftellten einzets - 
nen Lehr? zu bezweifeln ſeyn, ob fie in der That Lehre Pauli, 
und noch mehr, ob fe reines urchtiſtenthum ſey. 


' 2 


Drittes‘ Kapitel, 
Wiffenfsarritäe Dogmatiten. 


— J. | 
Evangeliſch s Intherifhe Kirche. 


A- Unter die Schriften, welche dem Lehrbegriff der 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche treu oder wenigſtens mit 
unbedeutenden Abweichungen darſtellen, gehört zuvoͤrderſt 
S. F. N. Morı commentarius exegetico - hıfloricus m 
ſuam Theologiae chriftiänae epitomen. Ed. et ındice, 

infiruxit C. A. Hempet, Il Tomi. Halis 1797. 

1798. 3A. 15 B. gr. 8. (3 Ré 20 ). 

Er enthaͤlt einen Abdruck der Vorleſungen des ſei. Morus, 
und verdient bey dem Studium feines Lehrbuchs verglichen zu 
werden ‚obgleich Morus ihn in diefer Geſtalt nicht würde baden 
erfheinen laflen. . ' 

vVon Storr's lateinischer Dogmarif haben wir eine 
deuiſche Bearbeitung unter dem Zitel erhalten: 


D. ©. C. Storr's Lehrbuch der hriftlihen Dogmas 
tik, in das Deutjche überfeßt, mit Erläuterungen | 
aus andern, vornehmlich des Verf. eigenen Schrif⸗ 

“ten, und mit Zuſaͤtzen aus der theol:g. Literatur 
- feit: dem Jahre 1793 verſehen von C. C. Flatt. 
SGStuttgart 1804. 2 9, 12 B. 8. (2MRE 16 x) 

" — 2. De 
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Die RZuſtze beſtehen theils aus Anmerkungen durch welche 
die im Texte enthaltenen, meiſt in wenige Worte zuſammenge⸗ 


- 


J draͤngten und“ oft nur durch einen Ausdruck angedeuteten Ideen 


PER 


- 
‘ * 
.. 
. 





des Verfaſſers etwas mehr entwickelt, ihre Beziehungen be⸗ 
ſtimmt angegeben, und zuweilen durch weitere Gruͤnde dafuͤr aus⸗ 
‚geführt find; tbeils iſt im ihnen das nachgetragen, as feig der 
erften Erſcheinung des Lehrbuchs der theologische Spekulations⸗ 
etft des legten Jahrzehends in einzelnen dogmatiſchen Lehren als 
neue Anſicht aufgeftellt, dder als neuen Einwurf gegen die Rich—⸗ 
tigkeit der ätteen Anſſchten vorgebracht hat. Werden durch dieſe 
- ‚Einwürfe auch die im Lehrbuche aufgeſtellten Grundſaͤtze getrof⸗ 
fen, fo find kuͤrzlich die Gründe angegeben, welche wieder theils 
aus dem Lehrbuche ſelbſt, theils aus andern Storr'ſchen Schrifs 
ten, ‚in weichen ausführlicher davon gehandelt iſt, Dagrgen an⸗ 
geführt werden können; fo wie es auch umgefehrt, nur meiſt 
noch kürzer bemerkt iſt, wenn in einer neuen Sarift die Storr'⸗ 
ſchen Anfichten.vertheidigt und mit neuen. Gründen. beftätigt find. 
“Ungeachtet feirier Ausdehnung iſt das Buch äuferft gedrängt, 
und wegen der -oft: bipßen Andeutungen nicht immer verſtaͤndlich 
genug; daher es auch fuͤr den Anfaͤnger minder empfehlungs⸗ 
werth ift, deſto mehr aber von dem, der ſich auf dem Gebiete: ber 
theologischen Gelehrfamteit oriehtire hat, fo wie überhaupt von 
jedem Theologen, zu welcher Partey er fih auch hinneigen mag, ' 
eifrig fendirt zu werden verdient. - - | 


Ds 


77 D.$.9. Reinhards Vorlefungen über die Dogma⸗ 


tie, mit literariſchen Zuſaͤtzen herausgegeben von 
J . G. J. Berger (Oberpred. zu Schneeberg, PM1803.) 
Amberg und Sulzbach 1801. ,ı U. 224 DB. gr 8. 


70.0 2te, verb. Aufl. Nürnberg 1806. (Z3te, verb. Aufl, 


1812) (INNE)... 


Sin Abdruck der Vorlefungen des Verf. nach deffen eigenem 
„Manuſcript, ſo wie fie 8 Jahre vor der erſten Herautgabe zus 
etzt gehalten worden find. Nach einer Einleitung von dem Be⸗ 

griffe der Religion, ihrer Eintheilung, den Hauptperioden der 

geoſfenbarten Religion, ber Wahrheit und Goͤltlichkeit und fort, 

x dauernden Gültigkeit des Chriſtenthums, dem Urfprunge Ind der 

Gecſchichte der Theologie, von den Fundamentalartitäin, den Ger 
heimniſſen, der Analogie des Glaubens .u, f. in. folgt. die Dog⸗ 

. —W matik 
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matt ſeibſt, in 12 Looos gecheilt, wobey jedesmal ein kurzer la⸗ 
teiniſcher Paragraph voranſteht, uͤber weichen ſedann deutſch 
koommentirt wird. Es heerſcht in dieſen Vorleſungen etwas mehr" 
Freiheit, als in der Storr'ſchen Dogmatik, ſo wie der dem Vf. 
eigne philoſophiſche Geiſt, verbunden mit einer ungemeinen Ges 
nauigkeit in der Methode, welche das Buch vorjzuͤglich ſchaͤtzbar 
macht. Der Herausgeber hat in beſondern Anmerkungen die 
neue Literatur feit 2791 beygefugt. Die ote Ausgabe tft ein- 
ganz unwöränderter, bloß in Ruͤckſicht auf Die Druckfehler verbefz‘ 1 
ferter Abdruck der erſten. \ 


,. Ein gedrängter Auszug aus Reinhard’s Worlefungen er 
fehien unter dem Titel: Keinbard’s Dogmanik im Grund⸗ 
riſſe. Münden 1803. 12 DB. gr. 8. (9 20), und ein anderer: 
Epitome Theolagiae chriftianae e F. V. Reınnarnı acro- °" 
afıbus .academicis deforiptd atque obfervationibns nanaullis 
aucta... Lipliae 1805.. 8. (18 20). Sn ber Materie iſt 
nichts geändert, wohl aber in der Form, Kefonders durch Zur. 
fonimendrängung des Wortrage. Der Herausgeber ( Profeflor 
KHoͤpfner in Leipzig) hat in fchägbaren Zufägen manches weiter 
entwickelt, manche Bibelftelen erklärt, Bemerkungen zur Ges. 
ſchichte der Dogmen und der dogmatlfchen Vorftellungen gemacht, 
‚neuere theolpgifche Meinungen angeführt und geprüft, auch 
wohl bisweilen Winfe zur Würdigung einzefner Reinhard’fcher 


’ 


„Ideen gegeben. . Die meiften Zuföge find jedoch litergrifhen I | _- 


“ 


halts, und gehen bis zum Jahr 1804. Uebrigens ift dad Buch. 
nicht wohl zur Grundlage bey Vorleſungen geeignet, wohl aber 
jungen Theologen zur Wiederholung ihres dogmatiſchen Stu⸗ 
diums, und vorzüglich, um das kirchliche Syſtem in feiner wahren 
Geſtalt und feinem Zufammenhange, von feinen flarten und ſchwa⸗ 
chen Seiten kennen zu lerven, zu empfehlen. j 


D. J.C. W. Auguſtis Spftem der chriſtlichen Dog: 
matik, nach dem Lehrbegriff‘ ver lutheriſchen Kir⸗ 
che im Grundriſſe dargeftellt. Seipjig 180g. 1858. 
gras. CIRE 297 | 
| - Der Verf. wollte das Syſtem der’ lutheriſchen Kirche feinem . 
Geiſte nad darſtellen, ohne ſich auf die Werfchiedenheiten der 
neuern Meinungen und Anfichten einzufaffen. _ Die Allgemeine — 
ſyſtematiſche Auffaſſung des gehrbearifie der tutherifiher ur 


N 
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nad welcher derſelbe in 3 Theite äh. — vom Stande der 
Suͤnꝛe, vom Siande der Gnade und von den Thatſachen bes 
Chriſtenthums und dem Inſtitnt der chriſtlichen Kirche — iſt im 


Ganzen treffend und richtig, wenn ſich auch in Anfehung der 


Ableitung der einjeinen Lehren, ſelbſt nach diefen Geſichtepunkten, 
noch einige Zweifel finden follıen. Was die Darſtellung und 


Behandlung betrifft, fo if es ein großer Vorzug dieſes Werks, 


daß die dogmatiſhhen Begriffe und Vorſtellungen eben wohl 
treu nach dem Geine des:iutherifchen Lehrbegriffs, als deutlich im 
Birne des Evangeliums. dargeftellt, und, ohne fie im ein fremdes 


. Licht zu fielen, mit fcharfen Beftimmungen begrängt werden; 


wobey alles mur durch allgemeine Grundſaͤtze ohne den Einfluß ir⸗ 


gend eines philoſophiſchen Syſtems erlaͤutert und beſtaͤtigt wird. 


Die oͤltern Dogmatiker find trefflich benutzt, und das Lehrbuch 
zeichnet ſich durch eine wahrhaft bebtifch - Eirchliche Orthodoxie aus. 

Auch die Auswahl in der Literatur ift fehr zweckmaͤßig, und man 
vermißt nicht die Darftellungen und Grände der w vorzagtichſen dl 


tern und neuern Dogmatiter. 


B: Es folgen num die Dettiſchen oder diejenigen Lehes- 
bücher, welche entweder beträchtlih von der Strenge‘ des 


Lehrbegriffs der Kirche abweichen, oder denſelben doch einer 


neuen Kritik unterwerfen. 
Wir bemerken hier zuvoͤrderſt, daß von bes ſel. vo⸗ 


derlein's, wenn auch nicht durch philoſophiſch-dogmatiſche 


Buͤndigkeit und Praͤciſion, doch durch den Reichthum von exe⸗ 
getifchen ; und noch mehr von-hiftorifch : Dogmatifchen Bemer⸗ 
tungen ausgejeichneten und noch immer achtungswerthen In- 
ſtitutio Theologi chriftiani eine ed. IVta. novis curis emen- 
data et auctaa D.C. G. Junge. Parses I. II. Noxib. 
1797. 49.14 B. 8 maj. (4 RE) erſchienen iſt, in 
welcher der neue Herausgeber viele Fehler im Citiren verbeſ⸗ 
ſert, mehrere Zuſaͤtze aus den Schriften neuerer Dogmatiker 
gemacht, und mit. vieler Sorgfalt die Literatur fortgefuͤhrt 
hat. Oft hat er auch ſein Urtheil beygefuͤgt, und in ſeinen 
Bemerkungen auch einige Ruͤckſicht auf die kritiſche Philoſophie 
genommen. Der Bollendete fing an, unter dem Titel: Chrifls 


licher 





ber ei aus: und tete | ⸗a7 u 


licher Keiiionsunteteicht n.f.'w., einen Eommentar uͤber 
feine Inſtitutio zu ſchreiben. Er gab s Theile heraus, Nuͤrn⸗ 


berg 1785 — 89. (Zweyte Ausg. 1790 — 93.) .und ftarb. 


Nach feinem Tode fette der Antiftes Junge zu Nürnberg das - ' | 


Werk fort, und ſchloß es 1803 mit den ıaten Theile. Es 

foftet 12 Re 8 X. Daß es ald Commentar für junge Theos 
logen vorzüglich brauchbar fey, dürfen wir wohl nicht erft hins 
zufesen. Man hat ach einen lateiniſchen und d deutſchen Aus⸗ 
zug aus der Inſtitutio. 


Zu den in unſerm Zeitraume neu erſchienenen wichtigſten 


dogmatifshen Werfen rechnen wir: 


®D. LER. Eckermann's Handbuch für das ſy⸗ 
ſtematiſche Studium der chriſtlichen Glaubenslehre. 
4 Bände Altona 1801 — 1803. 8 er 10% B. 8 


Co RE): | N 


Der erſte Band enthaͤlt die Einleitung, welche von der Re⸗ 


ligion uͤberhaupt, yon der natürlichen und ber geoffenbarten er 


ligion handelt; B. 2. die Lehre von Gottes Daſeyn 20.5; ©. 3. 
die Lehre von den Werfen Gottes überhaupt, oder vom allgemei« 
nen Verhaͤltniß Gottes zu der durch feinen Willen geichaffenen: 


- 


Welt, ferner von dem befondern Verhaͤltniß, worin Gott durd) - 


Sefum hriftum zu ung Menfchen fieht, wobey von den vorbes 
reitenden Anitalten Gottes in Beziehung auf die Sendung Jeſu 


und Einführung feiner Religion, und von dem Gefchäfte Jeſu 


zum Heil der Menfihen feld gehandelt. wird. ®. 4. umfaßt 
die Lehren von den allgemeinen und befondern Wohlthaten Gots 


tes durch Zefum Ehriftum, von den Bedingungen des Antheils 


an den Wohlthaten Ehriftt (Beflerung, Glauben an Sefum), 
von den Mitteln, die Wohlthaten Ehrifti zu erlangen und ſich 
zw erhalten ( Taufe, Abendmahl x.), und von den fortwährens 
den Wirkungen der Guͤte Gottes, die Menſchen der Wohlthaten 


Ehrifi theithaftig zu machen, und fie im Befig und Genuß ders 


ſelben zu erhalten (Gnade und Wirkungen derfelben, Berufung, 
Erleuchtung ꝛc.), worauf mit einigen Bemerkungen über das 
Ganze der chriſtlichen Glaubenslehre gefhiofien wird. Die 


Saupteigenshümlicteiten diefes Handbuchs And, daß der. Verf. 
24 i ‚» den 


N 


\ 


modation bey. Jefu und den Apofteln fehr. 


Wolliſcafeiche und online —V u | 


I) ben Beweis führen will, der bibliſche Offenbarungẽbegriff ſey 


‚tein anderer als der der gefunden Vernunfty 2) daß er bey der 
Beurbeitung der biblifchen Lehren von dem Grundfage ausgeht, 
der begreffliche Sinn muͤſſe immer vorgezogen werden, wo die 
Verff. der Bibel nicht ausdrädtich fagen, daß fie etwas Unbe⸗ 
greifliches lehren wollen, und daß er weit mehrere bibliſche Leh⸗ 
ren bildlich erklärt, als gewöhnlich geſchieht; 3) daß er bie Accom⸗ 
weit ausdehnt, und ih⸗ 
re Graͤnzen mit Genauigkeit und Gewißhei angeben will. Al⸗ 


lein es iſt em Verf. nicht gelungen, dieſe Saͤtze auf eine befrie⸗ 


digende Art zu. erweiſen; vielmehr hat 'er ſich durch dieſelben zu 
manchen gezwungenen Erkiarungen verleiten laſſen. Sonſt iſt 
das Werk mit edier Waͤrme fuͤr Religion und Chriſtenthum, mit 


freimuͤthigem und liberalem Geiſte geſchrieben und von einem rei⸗ 


chen und fruchtvaren Inhalt. Mit großer Sorgfalt ſind die bi⸗ 
bliſchen Ideen uͤber jeden Artikel zuſammengeſtellt und die bibli⸗ 
ſchen Begriffe entwickelt und dargeſtellt, worauf denn die kirchli⸗ 
chen und ſymboliſchen Vorſtelungarten und dogmatiſchen Termi⸗ 
Vvoiogien ebenfalls ſorgfaͤltig beygebracht, und mit muſterhafter 
Anparteilichkeit gewuͤrdigt werden. Die philoſophiſchen Grund⸗ 


ſaͤtze des Verf. find in der Hauptſache die Leibnitziſch⸗ Wolfiſchen, 
bisweilen mit Kantiſchen verſetzt. Die Literatur iſt nicht ſehr 

reich und fruchtbar, das Hiſtoriſche ſparſam und nur nebenher be⸗ 
rüber. Ein Hauptfehler iſt Weitſchweifigkeit, welche theils durch 


des Verf. Plan verurſacht iſt, der manche Wiederholungen ver⸗ 


anlaßt hat, theils in des Verf. Styl liegt, der durch aͤngſtliches 
1 Beſtreben nad Deutlichkeit und Beſtimmtheit gedehnt wird. 


Auch hätte manches, für unfer Zeitalter minder brauchbare, ganz 
_ wegbleiben können. : 


\ 


MNaͤher an den. fichlichen und ſelbſt an den iger . 


- Lehrbegeiff hält fich die - 
Sunıma Theologiae Chrifianae. Scripſit C. F. Am- 
MON. Götting, 1803. xxW 260 ©. u, 40 ©, in- 


aicc. 8. (20 96). Ed. 2.,.correcta et.ameta, Er- ' 


lang. 1808. 208. 8. (1 RE 8 3EIa Auch deutich: 
Inbegriff der evangelifchen Glaubenslehre. Mad} 
dem lateinifchen,. zu afademiichen Vorlefungen bes 
fimmien vatrbuhe, © bon dem ‚Def ſelbſt bearbei⸗ 
tet. 














‚de chriſtl Gaubene⸗ und Circle 29 


tet. Gbtungen 1 z05. xxviun u. 3 30 ©, “or. 1 2. 
Reg. 8. (ı RE 6 6). 
Der Verf. will durch dieſes Buch theils das ‚Studium der 


pofitiven Theologie unferer Kirche befördern, theils die eigene. 
freye Weberzeugung des Lünftigen Neligionsiehrere begründen.’ 


Er enswicele zuerſt die Bibellehre jedes einzelnen. Dogma's nad - 


feinem ganzen Umfange, verbinder damit die fymbolifche Lehre 
anferer Kirche aus den Quellen, und läßt darauf die neuern Ans 
fihten der Theologen mit Vorſi icht und Ausdahl folgen, ohne 
doch den fuftematifchen Gang der Dogmen durch eine fleptifche 
Anentſchloſſenheit aufzuhalten. Mad ven - Praecognosoendis 
Bandelt P. 1. de Deo in univerfum, P. Il. de oreatione et 
gubernatione mundi, P. Ill. de ordine divino falutis homi- 
nibus per Jefum Chriftum paratae, P. IV. de rebus poſt 
mortem futuris. Das Bud iſt nah einem andern Plane und. 
Befonders nach andern philoſophiſchen Grundſaͤtzen bearbeitet, als 
des Verf. Entwurf einer wilfeniebaftlichen praktiſchen Theos 
logie. Die Kantiſche Philoſophie iſt in negativer Hinſicht zur 
Berichtigung falſcher Vorſtellungen und zur Maͤßigung des Dog⸗ 
Matismus fleißig benutzt; in poſitiver Hinſicht erwartet der Verſ. 
von ihr für die Theologie itzt nicht viel Gewinn, und hält dem 
Supranaturalismus des Evangeliums gar wohl mir der Wifſen 
ſchaft vereinbar, fobald er nur ratfonaliftifch aufgefagt und ſyſte 
matifch dargeſtellt wird. Das Buch zeichnet ſich durch Acht» frei 
sifchen Geiſt, einen Reichthum auserlefener Literatur, eine FÜR 
fruchtharer Ideen und Winke, Klarheit und Präcifion der B⸗ 
griffe, und überhaupt durch umfaflende Kenntnig des Begenftas 
des fehr vortheilhaft aus. Bey dem Studium des Originals miß 
man die deutſche Ueberſetzung oder vielmehr freie Bearbeitung 
vergleichen, da fie verfchiedene Druckfehler verbeffert, die Liter⸗ 
tur ergänzt und mehrere Zufäße enthält... Seitdem hat der Vef. 
uch ein größeres dogmarifches Werk angefangen, welches wöhl 
ha Titel und Plan an die Stelle des Döverlein’fhen chriftlisen 


. Religionsunterrichts 2c. treten ſoll, Yund die. Auffchrift har: C.F. 


Ammon's ausfuͤhrlicher Unterricht in den chriſtlichen Ölas 
bensichren, für Freunde der evungelifchen Wahrbeit much 


Grundfigen. 2. ı. in 2 Hälften. Nuͤrnb. u. Adorf 187. 


1808. ı 7». gt. 8 (2ME) - 
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. Wim ben :bisher genannten Dogmatitern und geößtens 
theild auc von denen qus der. fritiffben Schule (Tieftrunk, 
I: W..Schmid u. a.) entfernen fi wieder zwey ander 
Tneuere Theologen, D. Stäudlin und D. J. E. “. 
Schmidt. 


" Dogmanik und Dogmengefchichte von c. F.S 7 ÄUD- 
‚. En. II Theile. Göttingen 1800, 2%. 193 1 Bog. 
gr. 8. Dritte, umgearb. Ausgabe. Ebendal. 1808. 
(2RE) Auch als Zweyter. Theil der Grundrife 
In Tugend- und Religionslehre, zu akademijchen 
 Vorlefungen für zukünftige Le Lehrer in der chriflichen 
Kirche, 


Der Berf. hat in diefem Werte das Syſtem des theologi⸗ 
ihen Rationalismus, dig verſchiedenen Syſteme des chriſtlichen 
Supernaturalismus, und beſonders das der ſymboliſchen Buͤcher 

der.lutheriſchen Kirche, in das Ganze verflochten, und, indem er 
. Äh. der.theoratifhen Gründe der Religion annahm, auf die Vers 
einigung derfelbgn mit der moralifchen gedrungen. Das Bud), 
xrichnet fich eben fo ſehr durch. Fleiß und Selehrfamfeit aus, als 
‚ rc Schärfe der Begriffe, Eigenthuͤmlichkeit der Ideen, Rich⸗ 
tgteit der Urtheile und durch Unparteilichkeit und Befcheidens 
hit, - amd. verdient wegen ſeiner Reichhaltigkeit von jedem Theo⸗ 
Igen ſtudirt zu werden. Die Einleitung hätte ohne Schaden 
ahgekuͤrzt werden können. Die fuftematifche Anordnung der Dogs 
mitik hat vor der gewöhnlichen zwar den Vorzug, . daß fie die, 
wientlihen Lehren mehr ins Licht fegt, und einige Lehren natuͤr⸗ 
liger verbindet; dagegen aber werden wieder andere auf eine _ 
umatuͤrliche Art getrennt. Ueberhaupt folgt bier der Verf. zu : 
ſeh der Kantifchen Philofophie,. der er doch fonft nicht ſtklaviſch 
anhingt. Der biblifche Lehrbegriff wird rein aufgeftellt und dann 
beutheilt; der ſymboliſche Lehrbegriff ift mehr hiſtoriſch als dogs 
manch dargeftellt, wohen nur zu bedauern iſt, daß die gewoͤhn⸗ 
lich dogmatiſche Terminologie faft ganz mangelt. Zwar nur 
kurzund nadı ihren Hauptmomenten ‚. aber Übrigens vortrefflich, 
if de Gefchihte der Dogmen bearbeitet. Endlich finder ‚man, 
auch vine fehr reichliche, und dennoch gut ausgewählte Literatur. 
— in Jahr fpäter gab der Verf. fein Lehrbuch der Dogma- 
| tik ud Dogmergefchichte. ‚Görting. 1801, 12. 184 B. gr. 8. 
’ (ri 
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(1 Ay 189€) berans; wovon fchon Die dritte Ausgabe. Ebend. ’ 


1809. (2 R&) wihienen iſt, weiche Schrift ſich, die gang 


weggelaſſene Literatur abgerechnet, beſſer zu Vorleſungen fchickt, . 


‚ als das größere. Wert. Die Dogmengeſchichte ift ganz beybehals 
ten, die biblifche Theologie mehr ins Kurze zufammengezögen, 
und mehr nad der Drdnung der Sachen als hiftorifh (wie im 


größern Werke) zufemmergefeit. Manche Paragraphen find 


ganz umgearbeitet oder in einzelnen &tellen verändert und vers 


beffere, fo dag man das Lehrbuch beym Gebrauch des Haupt⸗ 


werts nicht wohl entbehren kann. 


Lehrbuh ber. chriftlichen Dogmatif von J. Ch. 

Schmidt. Gießen 1800. 21 Bog. 8: (1 RA). 

Ebendeſſelben chriſtliche Religionslehre, Cbendoſ. 
1808. 88, 8. (1296) 


Das iegtere Buch iſt eine zu Vorleſungen beſtimmte Umarbel⸗ 
tung des erſten. Von beyden ruͤhmt man beſonders die ſcharfe 
. Unterfheidung.des kirchtich⸗hiſtoriſchen und des philofophifchen 
Standpunkts. Der Plan bes neuen kürzeren Werks ift weder in 
ana des bibliſchen noch kirchlichen Lehrbegriffs befriedigend. 

en dieß gilt von der Ausführung ‚ da befonders die Eirchlichen 
' Vorſtellangen oft kaum angedeutet, oft ganz uͤbergangen werden⸗ 
Ueberhaupt iſt die Darftellung zu ungleich. So ik die ſonſt 
treffliche Geſchichte der veligioſen Meinungen verhättnigmäßig viel 


zu aus fuͤhrlich während die Lehre von Gottes Eigenſchaften ſehr | 


unvollſtaͤndig und faft nur tabellarifch vorgetragen if. - Diefe 


Ungleichheit ift ſelbſ in der Literatur ſicttar ‚ die ebenfalle groͤß⸗ 


tentheils zu unvolljtändig ift. 


Noch⸗ gedenken wir hier eines unoßendet gebliebenen 


Werks: Ze 


Grundlage der Dogmatik. —9— 1 Einfeitung- in die . 


Lehre-von Gott, der Moralität, der Religion, der. 
Offenbarung duch die Verfehung, dem Chriſten⸗ 


thum und der Emwigfeit. . Bon D ©. Schlegel 

" (Generalfup. von Schwedifd) : Pommern ic,, F 1810.) 
teipjig 1800. 18 B. 8. (1ı Me). 
ln rvieler 


. 
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Dieſer erſte Theil ſollte als Grundlage zu einer Werdegma⸗ 


den akademiſchen Vorleſungen gebraucht werden, der zweyte 
die eigentliche Dogmatik enthalten. Des Verf. Sefihtspuntt ift, 
die verfchiedenen und zun Theil fireitigen Meinungen über die 
genannten Lehren einander näher zu bringen und, wo möglich, 
zu vereinigen. Er geht dabey einen Mittelweg, giebt u, was 
Bie neneften Unterſuchungen über die Neligion zur Gewißhei ge⸗ 
bracht Haben, widerſetzt ſich aber ven kuͤhnen Wehaupfungen, die 
auch in der Theologie derfucht worden find. Zwar ſind wegen 


der beabfihtigten Kürze nicht alle'neuern Anfichten uͤber diefe Ges 


genftände aufgeführt, jedoch alle Hauptfachen wenigftens berührt 
worden. Am nieiffen vermißt man, naͤchſt einer vollftändigern Li⸗ 
teratur, eine fchärfere Beſtimmung der Begriffe und eine firens 
gexe ſyſtematiſche Folge derſelben, und entbehrte lieber manche 
etymologiſche Entwickelung einzelner Ideen. Deſto mehr freut 
man ſich der Liberalitaͤt deß um Religlon und Theologie vielfach 
verdlenten Mannes Be 


„2, 


die Theologumena von R. Daub, SHeidefb. 1906. gr. 8. 
ı RE 20 3), die Schagraphia dogmatices chrifl. v 
. . Ch. Schwarz. Heidelberg 1808, 8. (106 


- 0: m. übergehen wir mit Stillſchweigen. Die erſte und deren 


Verf. oder Sammler ſucht in einer dogmatiſchen Chreſtoma⸗ 


thie die. vorzuͤglichſten Aeußerungen Herder's über wichtige 


Punkte der chriſtlichen Glaubenslehre aus deſſen Schriften un⸗ 


ter einen Ueberblick zu bringen, die ſich leicht haͤtten vermeh⸗ 
ren laſſen; die letzte iſt ine Sammlung an einander gereiheter 


dogmatiſcher Gedanken und, Erinnerungen des. Vexf., ſtellt 
aber nicht die chriſtliche Dogmatik in einem leicht zu uͤberſehen⸗ 
den Zuſammenhange dar, und ſein Abriß zeichnet ſich weder 


Bürch Deutfichfeit noch Vollſtaͤndigkeit aus. Das letzte gilt 
auch von Daub’s Theologumenit, von weichen unten ein 
Mehreres. 


Die Dogmatik von Serder. na 1805. 8. (1 RE); 


Zur Erleichterung bes Siudiums der. Bogmatl dient dee - 


Verſuch einer ſyſtematiſchen Entwickelung aller in der 


‚ Dogmatif vorfommenden Begriffe, nad den ſym⸗ 


boli⸗ 


\ 
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| Sofifchen Büchern der proteſtantiſch⸗ lueher. Kicche. 


Nebſt der Literatur, vorzüglich der neuern, über affe 
Theile der Dogmatif, von R. G. Brerfchneider. 
Leipzig 1895. 19. 125 B. ge.8. (ME 18 38), 

EGs iſt eine fehr brauchbare dogmatiſche Chreſtomathie über 
die. dogmatiſchen Begriffe, hauptſoͤchlich der Kirchenlehre aus dem 
Lehrbuͤchern der vorzäglichiten Dogmatiker Älterer und neueren 
Zeit (doch Härten von den 'ältern außer Buddeus und Baums 
garten auch noch andere benugt werden follen). Der Verf. eu 
cerpirte ihre Definitionen umd manche andere zur Beſtimmung 
des Lehrbegriffs gehörige Bemerkungen, vereinigte diefe Mate— 


rialien zu eimem Ganzen, 6 daß man das Kirchenſyſtem keichter 


. Überfehen kann, und befchließt jeden Paragraph mit einer ſehr 

reichlichen, ſelbſtkleinere Schriften und Diſſertationen umfaſſen⸗ 
den, mit ungemeinem Fleiß und großer Genauigkeit bearbeiteten 
Literatur, bey welcher nur die Anordinung bequemer Teyn könnte, 
‚ Auf eine fefte Begründung der Begriffe durch entſchiebene Prins 
cipien hat fih der Verf. nicht, eingelaſſen. 


Zuſammengeſtellt findet man die neuen dogmatifchen 
Anſichten in der, angefangenen „Schrift: 


* 
ẽ 


Die Aufhellungen der neuern Gottesgelehrten in der 


chriſtlichen Glaubenslehre von 1760 — 1805. B.r. 


Leipzig 1807. 29.748. gr s8. 3RL 16). 
Richtiger hieße dieſes Wert wohl: “Siflorifche Darſtellung 
der Theologie der Neuern, und der Verf. haͤtte bloß den Res 
ferenten machen follen, ohne felbft Partey zu nehmen. Ag 
Repertorium betrachtet, ift die Schrift gewiß ſehr näglih , da 
der Verf. viele Titerarifche Kenntnifle hat. Nur follte fie wenis 


ger weitlaͤuftig, der Otyl kortekter Und. der Druck minder nach⸗ 


laͤſſig ſeyn. Der bisher erfchtenene erſte Band enthält außer der 
allgemeinen Einleitung noch folgende Artikel: Religion, Eins 
theilung derſelben — Gebrauch der Vernunft in Glaubensſa⸗ 
den — Offenbarung — Geheimniſſe, Wunder und Weiſſagun⸗ 
gen — Zeugniß des heil Geiftes — Heil. Schrift und Wort. 
Gottes —- Beſtimmung, Anfehen, Urfprung, Eintheitung, 


_ 


Gebrauch der Heil. Sch. — Kanon der Biber — Tpeologie — 


Fundamentalartikel — Beweisfteßen. 
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| Mom vergleiche über alle diefe und ähnliche dogmatiſche 


Arbeiten und Dogmatiken den ſchoͤnen Aufſatz in D. Tzſchir⸗ 


ner's Memorabilien, B. 1. St. 1. 2., welcher eine Be⸗ 
urtheilende Darſtellung der dogmatiſchen Shſteme in der 


proteſtantiſchen Kirche enthaͤlt, und aus des Verf. Gelegen⸗ 
heitsſchrift: De formis dactrinae theologorum euangelico- 
rum dogmaticae diflinguendis et rite acflimandis 1809. 
entftanden if. Auch. möchten wir wohl das, was der fel, 
Schroͤckh im sten Theite feiner Kirchengeſchichte feit der 
Reformation über die wichtigiten dogmatiſchen Lehrbücher, 
befonders die, die eıne eigene Manier haben, oder fonft ſich 
auszeichnen, ‚und über die Geſchichte der Theologie in der 
evangel. Kirche in der Periode von 1649 — 1806. fagt, bey 


dieſer Gelegenheit zum eigenen Nachlefen beftens empfehlen. - 


I 
Exprantzeliſch⸗reformirte Kirde, 
Aus diefer Kieche ſind uns nur folgende zwey neue Lehre 
buͤcher bekannt geworden: - = = 


-: Pars theoleglae chrifliänae theoretica. In compendium 
redegit H. MuntınGug. ‚Harderov. 1801. ı, 

21 Bd 8 maj. (TRRSEHKE) Ze 
Es beſteht aus zwey Abıheilungen. Die.erfle enthält bie 
Wahrheiten der chrifllichen Religionsiehre, und die zweyte liefert 
eine hiſtoriſch-kritiſche Meberfiche Der vornehmften Streitigkeiten 
über die geoffenbarte Religionslehre, befonders in Ruͤckſicht auf 
das Beduͤrfniß unferer Zeit. Wenn auch zu wuͤnſchen wäre, daß 
der Verf. (Prof. der Kirchengeih. zu Groͤningen) die neuere 
Philoſophie mehr benugt hätte, fo verdient doch feine Schrift. als 
ein zweckmaͤßiges, mit Kenntniß und Vorſicht ausgearbeiteres Lehr⸗ 
buch eınpfohlen zu werden. Der Verf. iſt ein eigentlich bibli⸗ 
fher Theolog, der es fih zum Srundfag gemacht hat, der Auk⸗ 
torität der Schrift zu folgen, und daraus .nad) den Regeln einer 
richtigen Exegeſe die Religionsiehre zu entwickeln. Er if ſowohl 
0 mit 
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mit dem Xen als mit neuern Unterſuchungen bekannt, und zeige 


fih durchaus ald achtungswerthen, wenn gleich Bisweilen etwas 
zu ängftlichen Selbſtdenker. 


Compendii Theologiae Chriſtianae ordo et argumentum. 
‚ Pars theoretica, Ad ufum discipulorum edidit Jo- 


ANNES VAN VoorsT. Lugduni 1808: 10 B. 


IE ma. 


| Kuͤrzer und gedraͤngter, als das vorige, aber mit Sorgfalt 
und Fleiß entworfen. : Der Verf. zeigt fid als einfichtswollen, 
liberalen und vorſichtigen Theologen, der mit dem Syſteme feis 
ner Kirche vertraut iſt, und überall felbft präftl. Im Ganzen 
folgt er mit Recht in der Ordnung und Folge der Abfchnitte der 
Altern Einrichtung. Zugleich giebt er auch kurze praktiſche inte, 
wodurch auf den. nuͤtzlichen Gebrauch der einzelnen Dogmen aufs 
merkſam gemacht wird. Auf neuere Anfichten und Darftelungen 
iſt gleichfalls Näckficht genommen. Bisweilen wanſche man 8 
den Veweis ſtelen eine ſtrengere Auswahl. 


m. Ä | 
Römifch s Tatbolifde Kirche. 
Wir übergehen die Werke von Stattler, ber fi oft 
nur. zu fehe von den nftitutionen der jefuitifchen Theologie 


. keiten ließ und nicht der befte Ereget war; Wieſt, der befone 
ders für die Dogmengeſchichte fehr- fleißig gefammelt hat und 


überall den Einfluß des Dogma auf die Sittlichkeit darzuftellen 


bemühet ift; Zimmer, der mit der kritiſchen Philoſophie 
ziemlich vertraut ift, und fie vortheilhaft auf die Theologie anz 
‚zuwenden weiß; Alüpfel, der polemiſch verfähet, doch 
nicht mit dem beften Gluͤck, ob er gleich überall in dem Sy⸗ 


ftem der Kirche das zu mildern fucht, was andern-Konfefioe \ 
nen anftößig und hart ſcheinen möchte; Galura, deſſen 


Neueſte Theologie Feine eigentlihe Dogmatik if, wenn 
ſie auch ſchon sie unter dieſe geftellt wird ‚ fondern nur ein 
' dogmo⸗ 
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dogmatiſches Raiſonnement Öber die alt: und neuteſtamentliche 
Geſchichte, nach der Idee von Heß in feinem Werke vom 
Reiche Gottes u. f. w., und vermeifen unfere Lefer auf die 
Bücherferfenntniß von J. Schwarz, wo Th. 1. ©. 297 
ifgg. dieſe und mehrere Dogmatiken der katholiſchen aieche naͤ⸗ 


her gewuͤrdiget werden. 


Unter den neueſten dogmatiſchen Syſtemen der katholi⸗ 

ſchen Kirche verdient noch beſonders genannt zu werden: D. 
Marıanı DOBMAVYERISyſtema theol.catholicae. Opus’ 
pofih. Cura et fludio J. P. Senestre'y editum. Tom. 
I— IM. Solisbaci 1808 — 11. gt. 8. (RE: ). Das 
Werk nimmt auf die neueſten Philoſopheme — und dies 
mit einer ſeltenen Mäßigung. — Das Handbuch der Re⸗ 
ligionswiſſenſchaft für die Kandidaten der Philofophie. 
Dan Jakob Keine. Bis jetzt's Bände, Wien ı 806 — 
1808. gr. 8. (6 REla20 94) hat feiner Beftimmung nad 


' einen weit größern Umfang. Der 4te Band (oder des aten 
Theild tee Band) umfaßt den .eigentlihen dogmatiſchen Theif 


der Religionslehre, und auch in diefem Bande zeigt fih der 


Verf. (Hofpfarrer zu Wien) wie überall, als einen Dann, 
"der mit den neuern philoſophiſchen Syſtemen nicht ganz unbe⸗ 


tannt it, und auf deflen Bildung die neuere Literatur merfs 
lichen Einfluß geäußert hat, der aber deffenungeachter dem or⸗ 
thodoren Syſtem und dem fatholifchen Kirchenweſen treulich 
anhoͤngt. — Die Skizze der hrift: Fatholifchen Dogmatik; 


ausgehoben aus der theol. praft. Linzer Monarsfchrift. 


Lim 1810. 8. (10 %) ift ein Abriß der Dogmatif, der 


nicht fomeht in doftrineller, als vielmehr, wie der Gries⸗ 
bach ſche unter den Proteftanten, ‚in populärer Hinficht ges 


arbeitet ift. . Die theol. Anfichten des Verf, find liberal, und 
Bas _Pleine Bud verdient zu dem Zwede, wozu ed beſimmt 
iſt, empfehlen zu werden. 
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Vierte apa! ei 
Gelehrte Darftellung der. populären und sah 
‚een Throsogie... ern 


. gie einleitende Schrift möchten: feir meh die: Uber 
bag Vertzaͤltniß der praßtiichen Theologie zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen. Fuͤr angehende und wirficdhe Neligionslehter, und 
zuür Beförderung eines gründliche Stubiums ber wiſſen⸗ 

"Tchaftlichen Theologie. Von M. V. F. Baur. Tübingen 
810. ©, 206. '8. (16 36) empfehlen. Es iſt ein fehe 
braves, mit Gruͤndlichkeit und nuͤchternem Geifte abgefafiteß 

Buch. — In literariſcher Hinficht fiehe die Ergänzungss j 

blaͤtt. zur Allg. Liter. Zeit.. 1806. Mr. 46 fgg. iin 


Bon D. A 5. Niemexers pdpiil. u. drakt. Theo⸗ 
logie erſchien die vierte, verbeff. und ftarf verm. Aufl. Halle 
1799. 12 8. (ı RE 4 9) und von den damit 
in enger Verbindung ftehenden Briefen an chriftliche Heft: 
gionslehrer Über populäre und praft. Theologie kam die 
dritte Sammtung, Halle 1799. 19.48. 8: (1ıRREH) 
‚heraus. Diele liefert zuerſt zwey Briefe eines thätıgen, aber 
über den geringen Erfolg feiner Beniühungen Magenden‘ Pre 
digers. Die darauf folgenden Antworten enthalten eine Res 
he von Betrachtungen über die Beſtimmung des Menfcen, 
über feine natürliche motalifche Beſchaffenheit, über die Bers 
ſchuldung deſſelben bey dem Böfen, was er thut, über die Na⸗ 
tur und das wahre Wefen der menfchlichen Beflerung,, hber 
die moralifchen Berwegungsgründe und ihre Einwirkung auf . 
den Willen (nebft einer kurzen Ucherficht der bisherigen Mo⸗ 
ralprincipien), Aber die Reue, über das Merhodiſche in det 
menfchlihen Beflerung und in dem Streben nam immer mehs 
rerer fittliher Vollkommenheit, Aber den Werch moralifcher 
und religiöier Uebungen. Zulegt Beantwortung der Fratzen) 
ob. man mehr Dogmatif oder mehr Moral, und ob man nach 
und nach über alle Pflichten predigen muͤſſe? ob es rathſam 

Bibl. für Pred. 1v. pTh. R Jey, 
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fey, dem Menſchen. da, wo es auf die Anwendung ſeiner 
Kräfte anfommt, den Deiſtand Gottes zu verſprechen ?. ob es 
nögtic fen ; oft' von dem fünftigen Leben zu reden? und wie? 
ob der Befucb auf’ dem“ Kraͤnkenbette nicht mehr ſchade als 
whter — Ale 3 Gammlungey erſchiegen jn einer zweyten, 
gerb,.u. verm. Aufl: Halle 1803.3 Bände, 2A. 6% 
8. (2 RE), bey welcher, außer der Revilion des Ganzen, 
39 dem -zmwepten Theile drey Briefe neu hinzugekommen find, 
wovon die beiden erften einige Bemerkungen über den großen 
geljgidfen ı und fittlichen Werth der Meffiade und. über den Mut⸗ 
gen der Lektüre dieſes Gedichts enthalten, und des -Dritte von 
dem, Einfluß einer beſſern Liturgie auf bie. @Beiehung der. erfiore 
benen Religioſitaͤt handelt. 


. Qu dem hierher gehärigen Eitwurf einer r wiſſenſchaft⸗ 
fichs proftifchen Theplogie, 2a vom D. Ammon muß man 
pergleichen deſſelben Verf. Abhandlumgen jun, Erläuterung 
deſſelben, B. 1. St. 1. 3. Goͤttingen 1798. 1799. 1218, 
3.(20%) St. ı . handelt von der Offenharung und ves 
det bon der mocalifehen Möglichkeit. derielben, kritiſirt die 
ſpekulativen und myſtiſchen Offenbarungstheorien, liefert eine 
allgemeine und beſondere moraliſche Offenbarungstheorie, 
trägt dieſelbe auf die Bibel uͤber und-zieht Folgen daraus, 
Et. 2. — von den Wundern — enthält die Theorie der Wun⸗ 
dev; und zwar To, „daß zuerft der Begriff des Wunders, dann 
der fupernaturaliftifche, naturaliftifche und teleologifche Wunders 
begriff erläutert, und zuletzt von Jeſu Wundern, ihrer Wirk⸗ 
fichfeit „ Gottes Antheit an ihnen, ihrer Abficht und ihren 
j Maturfeite gehandelt wird. In feinen fpätsen. oben genanns 
gen Schriften Hat aber der Verf. mehrere frühere Anfichten ' 
aufcegden nn: 
- Das fon’ oben S. 247. von ung genannte Wert: Ds 
Berlein 8 chriſtl. Nefigionsunterriche ꝛc., nach des Verf: 
Tode von C. B. junge fortgefeßt, verdient auch hier ges 
nannt und allen praftifchen Eheolngen und ganz votzuͤglich ans 
.. | sehen: 
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g⸗henden Vollsleheern zum Studisen driugend empfohlen zu 
werden, befonders da es überall eine praftifche Tendenz hat, 
woran e8 den meiften der neuern dogmatiſchen Handbücer zu 
fehlen rpflegt. 
In dieſer letztern Hinſi &t "enpfehlen w wir auch die Chriſt⸗ 
liche Glaubensſehte, hauptſaͤchlich von ihrer praktiſchen 
Seite bearbeitet, und fuͤr den Kanzelaebrauch und kate⸗ 
chetiſchen Unterricht beſtimmt, in alphabetiſcher Ord⸗ 
‚nung. Don dem Herausgeber der chtiſtl Mo-al für den 
Kanzelgebraud) Cpred. Fuhrmann zu Mark in der Graf⸗ 
ſchaft Mark). Th. i A—F keipj. 1802. ı 9. 138, gr: 8. 
Th. 2. GM. 1802.19. 23 B. 9.8 Th; S— 
3::1803x20. 3 B. gr. 8. (SRAS 46), wenn man 
nur nicht daraus die Glaubensiehre ſtudiren, ſondern es als 
ein literariſch⸗ Dogmiatifches Woͤrterbuch zum Nachſchlagen bes’ 
nutzen will, in welchem Falle es die zweckmaͤßige Behandumg 
der Glaubenslehre anf der Kanzel wohl befoͤrden kann. Man’ 
findet in dem. Buche eine Menge brauchbarer Materialien, obs’ 
gleich nicht immer mit.aehöriger Auswahl und richtiger Beur⸗ 
theilüng geſammelt. Am Schluſſe fteht ein Regifter der be⸗ 
| nutzten Bibelſtellen, und eine (nuͤtzliche) Anweiſung — auch 
uͤber des Verf. Moral — zur Bertheidung einzelner Religions⸗ 
materien auf alle Sonntage im Jehre, nach Ordnuns der 
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F Srittet Abſchutte 


Eariſten uͤber einzelne Gegenſtaͤnde der des⸗ 
matiſchen Theologie. 


ches, Kapitel. u 
Sammlungen theologifger, Khandlungen. 
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ben weicher der Herausgeber Hrof, Stange zu Sale)‘ zehn 
kleine, ſeit 1773 und noch fruͤher verfertigte Gelegenheits⸗ 
ſchriften Erneſtirs, die jedoch von feiner großen Bedeutung 
find, Hingugefügt hat. — Bon den Beiträgen zur Bes 
foͤrderung des vernünftigen Denfens in der Religion has 
' den wir Heft 19 u. 20. anzuzeigen, die auch den befonderw: 
Titel führen: Neue Beiträge ic. Heft ı. u. 2. Winterthur 
3801. 1802. zuſ. 2538. 8. (ı NE 8 36). Der Pan 
des neuen Herausgebers ift im Ganzen der nämliche, und die 
Ausführung eben fo beifallswuͤrdig. Die beiden ekfchienenen 
Hefte enthalten mehrere egegetifche Auffäge, aber nur wenige, 
Die wir in die Reihe der dogmatifchen ftellen Fönnten. : Dafür 
findet man hier verſchiedene Nachrichten von dem früheren Her⸗ 
ausgeber, Corrodi, und deffen nachgeloffene leſenswerthe Ab⸗ 
Handlung über den Einfluß der Meinungen von der Freiheit 
des Willens auf die Sittlichkeit — Gleiche Tendenz mit dies 
‚ fen. Beiträgen ſchien Bremi's (Prof. zu Zurich) theologis 
ſches Journal für aͤchte Proteflanten su haben, wovon je⸗ 


doch nur B. 1. St. 1. Züri 1802. 8. (20 96) erichigs 


nen ift, Ganz eigentlich. gehört aber hierher das Magazin 
für hriftlihe Dogmatik und Moral, deren Gefchichte. . 
„ und Anwendung im Vortrage ber Religion, herausgeg. 
von D. T F. Flatt. St. 1 — 8. Tuͤbing. 1795 — 1802. 
(jedes etwa 16 B. gr. 8. 20 % ) — fortgefeßt von F. 
©. Süskind (Dberhofpred. in Stuttgart) St. 9— 16. 
Ebend. 1803 — 1810. gr. 8. ‚(von gleiber Bogenzahl und _ 
Preiſe). Eine trefflihe Sammlung von Abhandlungen, die 
fich durch Gruͤnblichkeit und theologiſche Würde beſonders aus⸗ 
zeichnet. "Die Berff. Haben durchaus die fupernaturafiftifche 
Anſicht des Ehriſtenthums; ihre Auffäge find meift von einer 
polemiſchen Tendenz, . aber mit Anftand und Moͤßigung ge⸗ 
ſchrieben, und empfehlen ſich groͤßtentheils durch eine nicht ge⸗ 


meine, mit Scharfſinn verbundene Gelehrſamkeit; die Aufſaͤtze 


ſind theils apologetiſchen Inhalts, theils dogmatiſchen, theils 
- “egegstifchen. Wir nennen nur einige der intereſſanteſten von 
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den dogmaliſchen: Ueber den Inſpirationdbegriff von C3. — 

| Setorr über den Geift des Chriſtenthums — Suͤskind über 
‚die Möglichkeit der Strafenaufhebung oder der Sündenverges 
‚‚bung nad Grundfägen der praftifhen Bernunft. — Flatt 
uͤber die Proportion der Sittlichkeit und Gluͤckſeligkeit in Be⸗ 
ziehung auf die Lehre des Chriſtenthums von der kuͤnftigen 


Seligkeit gebeſſerter Menſchen — Ugber. die Bildungsgeſchich⸗ 


te unſerer orthodox⸗ſymboliſchen Lehrform von der Rechtferti⸗ 
gung — Keil, ob die älteften chriſtlichen Lehrer einen Un⸗ 
terſchied zwifchen dem Sohn und Heil, Geift gefannt, und wel: 
che Vorſtellung fie fih davon gemacht haben? — Suͤskind 
über die jüdifchen Begriffe vom Meſſias als Weltrichter und 
Todtenerwecker und feinem Reiche am Ende der Welt — 
Flatt uͤber das Fundament des Glaubens an die Gottheit 
u.T w. 
Bon W. C. L. Ziegler's Theologiſchen Abhandlun⸗ 
‚gen erſchlen B. II. Göttingen 1804. 17 B. 8. (1, Ré), 
der eine beſonders hierher gehoͤrige treffliche Geſchichtsentwik⸗ 
kelung der Vorſtellungen der Hebraͤer von Fortdauer, Leben 
and Vergeltungszuftande nach dem Tode bis auf Chriſtus ent⸗ 
. «hält, die fon fräher, aber minder vollendet in Henke's 
Magazin B. V. ſtand — Bon TI €. R. Eckermann's 
Theologiſchen Beiträgen haben wir außer der zweyten, ver- 
beſſ. Aufl: des IIIten Bandes (Altona 179498.) das 
-3te Stud des Veen Bandes (Ebendaf. 1797. 18388 
16 ) und den Vleten Band, gleichfalls in 3 Stüden 
(Ebendaſ. 1797 — 99. duf. 6148. 2aMRE 12 36) anzu⸗ 
‚zeigen, Des 4ten Bandes Z3tes Stuͤck enthält — was man 
hier nicht erwarten follte — ein hriftliches Feſtandachtsbuch 
- über die-vornehmften eftzeiten in der chriſtlichen Kirche, und 


wird auch unter dieſem Titel befonders verfauft. Die Offen - 
barungsgeſchichte im Allgemeinen und befonders die Gefhichte 
Jeſu wird in 18 Betrachtungen fehr belehrend und in ganz. 


praktiſcher Hinficht erzaͤhlt. B. VI. enthält Beiträge zu den - 
| Unierſuchungen über. die erſten Gruͤnde einer Sittenlehre (vor⸗ 
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nehmlich gegen Rant und feine Schuͤler), Veinerkungen 
und Zweifel wider Jakob's allgemeine Religion und deſſen 
Axiſtaͤus, ein philoſophiſches Geſpraͤch uͤber die Vorſehung, 
nach des Verf. ſchon ſonſt bekannten Grundfägen, endlich eine 
Abhandlung Aber göttliche Offenbarung , Ehriſtenthum und 
Naturalismus in fieben, Abſchnitten, worin der Vf. die Gruͤn⸗ 
de angiebt auf welchen ſeine Ueberzeugung beruhet, daß Gott 
ſich durch Mofen und die Propheten, ducdy Jeſum und feine 
Schüler und auf die ausgezeichnetfte und einkuchtendfte ‚Art 
duch Jeſum geoffenbaret habe, daß diefe göttliche Offenba⸗ 
zung einem Jeden auf ‘eine überzeugende: Weife ertviefen wer⸗ 
den fönne, und daß diefer Beweis, wenn er bündig feyn folfe, 
‚nicht aus MWundern, ſondern aus dem Charater und der Leh⸗ 
‚te der goͤttlichen Gefandten, aus den Wirkungen ihrer: Lehre 
- und aus den Umftänden, unter welchen fie in der Welt einge: 
fuͤhrt und’ erhalten worden'ift, geführt werden mäfle. Wenn 
man / auch den Anfichten des Bf. nicht überall beiftimmen kann, 
fo verdient doc dieſe unumwundene und, redliche Darftellung 
‚feiner Ueberzeugungen Achtung und Aufmerkfamkeit. Den Bes 
ſchluß macht ein Regifter über dag ganze Werk. . 

- Bon dem Magazin für Religionsphiloſophie, Exe⸗ 
geſe und Kirchengeſchichte, herausgeg. von D. H. P. €. 
Senke/ erſchien B. V-u. VI. Helmſtaͤdt 1796. 1A. 1685 B. 

— u. 1A. 153B. gr.8. (ER 12 36). Fortgeſetzt wurde es 
inter dem Titel: Neues Magazin u. . w. B.J — VL, 
Heimſtaͤdt 1797. ge. 8. (jeder Band in 3 Stuͤcken zwi⸗ 
fben.ı A 12 — 16 Bog. ſtark aͤn 18 ), woran 
ſich deſſelben Herausgebers Muſeum fuͤr Religionswiſſen⸗ 
ſchaft in ihrem ganzen Umfange. B. I—III. ztes Stuͤck. 
Magdeb. 1803 — 1807. gr. 8. (jeder Band in 4 Stuͤcken, 
à 12 B. 1636) anſchloß, und fi von dem Magazin nur 
Dadurch unterichied, doß es nicht allein die gelehrte und for⸗ 
ſchende, fondern auch die praftifche oder ausübende Zheologie 
umfafte, Kür die dogmatiſche Theologie liefert das Mufeum 
‚Übrigens nicht ſo viele Ausbeute, als das Magazin. - - 
et . | 1 Noch 
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, Mo‘ verdienen hier genannt zu werden bie Auffäge 
theologifcher Inhalts, von D. P. J. S Vogel. 
2 Stuͤcke. Nuͤrnberg 1796. 1799: 23 B 8., deren Ver⸗ 
faſſer im erften Stüde von Gott, deſſen Dafepn , von Ofs 
fendarung, dem’ Inhalt und den verfchiebenen Arten derfelben, 
deren Möglichkeit, Zweckmaͤßigkeit und Wahrfepeinlichfeit hans 
delt, und zu zeigen fucht, daß die chriſtliche Religion eine aus 
Berordentlihe Offenbarung ſey. Die Abhandlungen im: aten 
Stuͤcke ſuchen des Verf. Syſteme von unmittelbarer Dffendas 
rung noch mehr Seftigfeit und Zufammenhang zu geben: Zu⸗ 
erſt ſchickt er eine Unterfuchung übes das Verhoͤltniß der jndi⸗ 
ſchen Religion zur chriſtlichen voraus; fodann ſetzt er die. Ae⸗ 
commodationstheorie gründficher und fcharflinniger aus einan⸗ 
der, als es fonft irgendwo geſchehen iſt; darauf folgt eine ſchaͤtze 
bare Unterſuchung der Frage, ob Jeſus und die Apoſtel in An⸗ 
ſehung ihrer Moralitaͤt und ihrer Einfichten perfectibel waren, 
und ob die chriſtliche Religion ſelbſt es feg, worauf zuletzt Res 
fultate aus den bisherigen Unterfuchungen gezogen werben, 
Penn auch des Vf. Anfichten nicht durchaus überzeugen duͤrf⸗ 
ten, fo verdienen doch feine fcharflinnigen und liberalen Untets 
fuchungen eine pröfende Aufmerkſamkeit. 


Zweytes Kapitet. 
Schriften und Abhandlungen über einzefne wich⸗ | 
tige Gegenfände aus der Dogmatik. 


1. Seber, Religion, Offenbarung und dogmatiſche 
Theologie überhaupt. 


Einen ſchicklichen Ort duͤrften hirr finden — wieweh 
ſie auch in andere Theile der theologiſchen Wiſſenſchaften maͤch⸗ 
tig eingreifen — die Schriften Herder's vom Geiſt des 
Chriftienthums. Nebſt einigen Abhandlungen verwand⸗ 
"ten Snake, Leipiig 1798. 193 B. 8. und Von Reli⸗ 

R4 gion, 
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gion, Lehrmeinungen und Gebroͤuchen. Ebendaf. 1798. 


2048 8.’ (auch unter dem Titel: Chriſtliche Schriften, 


BT V. (1 RE 2096), wieder, abgedrudt in dei 


Berf. Saͤmmtlichen Werfen zur Religion und Theologie, Thꝛ 
A. XII. Tübingen 1810.) In der erften ſucht der Verf. 
in: feiner befannten aphoriſtiſchen, aber hoͤchſt geiftreichen Mas 
nier die Mißverftändnife, die man von dem-Beifte im Chris 
Aenthum gemacht hat, zu Beben, und den Vorwarf, als fey 


das Chriſtenthum jühifche. Schwaͤrmerey, abzuwenden, dage⸗ 


geh die Lehre des N. T. vom Geiſte in ihr- genetifches Licht zu 
ſtellen, und Gaben, Amtund Wirkungen des Geiſtes zu ent⸗ 
wickeln. “Die angehängten Abhandlungen betreffen das HPfingſt⸗ 
wunder, die Perſonifkotionen des Geiſtes, ‚und die ‚Begriffe; 
Begeiſterung, Erleuchtung, Offenbarung. - Ja :der zweyten 
Schrift zeigt des Verf., wie firb. Religion von Lehrmeinungen, 
(auch im beiten Sinne diefes Worts) fchridet,; . und wie fie: 
. doch. jeder Lehre.:(fo lang:al® diefe wirfiich geglaubt, Vers _ 
‚Fand und Willen umfaßt, und nicht in bloße Klügeley oder 

wiſſentliche Taͤuſchung ausgeartet ift) ihren Plag läßt t, und 
erklaͤrt fi dabey ſehr ſtark gegen die neue Accommodations⸗ 
theorie. Beyde Schriften find voll. liberaler, durchgreifender 
und neuer Ideen, und verdienen dem Trefflichſten, was uͤber 
dieſe Gegenſtande geſchrieben worden iſt, beygezaͤhlt zu wer⸗ 








den. — Mehrere hierher gehecige Schriften ſehe oben | 


\ ©. 208. 217.199. 
| Unter den Schriften, die fich über amzelne Aufgaben, die 


Bihbel betreffend, verbreiten, zeichnet ſich inſonderheit aus: 


Doctrina inſpirationit, ejusque’ratig, hiſtoria et uſus 
popularis; G.F.N. Sonntag’ Commentatio. Heidelb. 
1810. 128. .8. (20 36). Die bey weiten größte Theil 
der Schrift nimmt die Geſchichie der Inſpirationslehre ein. 


Zu den Schriften über die verfchiedene Art, die Theo⸗ 
logie zu Iehren, Fa auch die: Ueber Drrhodoren und 
Hetersdoren. in Wort des Friedens und Apolaar 
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ö fir Bande gällihan 1798. 838. 8. “(ro HK) Rab 


- "einigen verausgefchichten lefenswerthen @rinnerungen, wie Eis 


ner durch Erziehung, Unterricht u. ſ. w. zum Orthodoren, ‚der 
Andere zum Heterodogen. zu merden pflege, nimmt der Berk 


zuerft beyde Parteien gegen die Beſchuldigungen in Schutz, 
die ſie einander gegenſeitig machen, fodann die Orthodoren 


gegen ſoiche, die man ihnen ausſchließend macht, und endlich 
die Heterodogen gegen diejenigen, die ihnen eben ſo ausſchlie⸗ 
ßend beſonders von den Orthodoxen gemacht werden. Der 
letzte Abſchnitt iſt beſonders mit vieler Unbefangenheit und gro⸗ 


Gent Scharfſinn bearbeitet; jedoch zeichnet‘ ſich die ganze 


Schrift eben fo’ ſehr durch ihre Srändlichtei als durch ihre 


eöl, huinane Tendenz aus. 


I. ueber die fichlige Lehre won Gott und die kirch⸗ 


tige Dreieinigfeitslehre. 
Biel Hierher gehoͤriges enthält die ſchon oben &. 252. 


ur .r « 


. genannte Schrift: Theologumena, five dortrinae de religio: 


N 2 


ne chriftianae ex natura Dei per/pecta repetendae capite 


potiora. Scholis ſuis dicavit D C. Davs. Heidelberg 
1866. 1% 618. 8. (1 RE& 2036). Gie iſt weder 
eine wilenfehaftlichr Einleitung in die Dogmatif, noch ein 
vollſtaͤndiges Syſtem. Der Verf. handelt Abfdmitt 1. von 
Sort, deſſen Weſen, Seyn und Eigenfchaften. Abfchnitt 2. 


. von der- Religion, Verfohnung, Pietär, öffentlichen Gottes; 


verehtung, von dem Gottmenfchen,, der Erziehung und Eins 
weihung des Menſchengeſchlechts, von der Taufe, dem Abend⸗ 
mahl und dem Staate Gottes. Abſchnitt 3. von der Reli⸗ 


gionslehre, den rationellen Eigenſchaften Gottes und der Tri⸗ 


nitaͤt. Zwar iſt das Buch nicht frey vom manchen uͤberſpann⸗ 
ten Sägen‘, Widerſpruͤchen, exegetiſchen ‚Härten und ſcheinba⸗ 

ren Paradorien, und der Verf. Huldigt zu ſehr der Zertphilos. - 

fophie; aber die Idee der Gottheit wird in ihrer für uns Mens 

ſchen erreic barſien. renden und Vollendung dargeſtellt, thre 
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— sion, Letrmeinungen und Gebraͤuchen. Ebendaſ. 1798. 
2048; 8.’ (auch unter dem Titel: Chriſtliche Schriften, - - 


Pe V. (I RR a0 SE), wieder. abgedruckt in dei 
.  Berf. Saͤmmtlichen Werfen jur Religion und Theologie, Ihr 
on X. XI. -Zübingen 1910.) In der erften. fucht der Verf. 
in ſeiner bekannien apheriftifchen, aber hoͤchſt geiſtreichen Ma⸗ 
nier die Mißverftändnife, die man von dem ˖Geiſte im Chris 
"penthum gemacht het, zu Beben, und den Vorwurf, als fey 
das Ehriſtenthum jübifche. Schwärmeren,, abzuwenden, dage⸗ 
getn die Lehre des. RL T. vom Geifte in ihr genetiſches Licht zu - 
fellen;, und. Gaben, Amt und Wirkungen des Beiftes zu entz 
wickeln. Die angehängten Abhandlungen betreffen das Ningfte | 
— wunder, die Perfonififationen des Geiſtes, und die Begriffe; 
Begeiſterung, Erlteuchtung, Offenbarung. Ju der zweyten 
Schrift zeigt der Verf.,. wie ſich Religion von Lehrmeinungen, 
Gau im beiten Sinne dieſes Worts) ſchridet, und wie fie 
doch jeder Lehre (ſo lang: als diefe wirklich geglaubt,. Vers 


Fand und Willen umfaßt, und nicht in bloße Kluͤgeley oder 


wiſſentliche Taufchung ausgeartet ift) ihren Pag läßt, und 


erftärt ſich dabey ſehr ſiark gegen die neue Uceommodationds - 


theorie. - Beyde Schriften find voll’ liberaler, durchgreifender 
und neuer Ideen, und verdienen dem Trefflichſten, was uͤber 


dieſe Gegenftände gefchrieben. worden-ift, beugezählt zu wers ' 


. den. — Mehrere hierher gehörige Schriften ſiehe oben 
.. 5, 208. 217. fag. | 
Unter den Schriften, die ſich über Anzeine Kufgaben, die 
+ Bibel betreffend, vferbreiten, zeichnet fich inſonderheit aus: 
 : Doctrina inſpirationit, ejusque ratio, hiſtoria et uſus 
popularis; G. F. N SonNnTaG' Commentatio. Heidelb. 
4810. 122. 8. (20 6). , Dir den weitem größte Theil 
der er Schrift nimmt die Geſchichte der Inſpirationslehre ein. 


Zu den Shriften über die verfchiedene Art, Die Theo» 
logie zu lehren, gehoͤrt auch die: Ueber Orthodoxen und 
Heterodoxen. Ein Wort bee Seiedeng und — 
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viel Sinfeitigfei und Willkuͤhrlichkeit, und fehlt nech viel an 
einer vollendeten richtigen Unterſuchung. 


Chen dieß gilt- auch in Beziehung auf die eher vom hei⸗ 
ligen Geift und die damit verwandten Lehren von der Kritik⸗ 
"und Erflärung des dritten Artifele, oder die Lehre vum 
heiligen Geift aus Zeicbegriffen. 1804. 186 Seiten. 8. 
Mit mehr Umficht ift Die kleine Schrift über den heil. Geiſt; 
zue Empfehlung des rein = chriftlihen Neligionsunters 
"richte. Meurupbin 1804. 3% Bogen, 8. abarfaft. Das 
Hauptthema derſelben ift, zu zeigen: das Gitrlich : gute mit 
Anerkennung der in uns wirkenden Gottheit frey wollen, heiße 
an den heil. Geift glauben. ‚Der Berf. (Vred. Rrüger zu 
-Steinhöfel bey Neu : Angermünde) fagt Darüber in gedrungener 
Kuͤrze viel Wahres und Praktiſches, und die ganze Schrift ift 
reichhaltig an reif durchdachten und herzlich empfundenen Res 
ligionswahrheiten. Die früher erfchienene Schrift: - Der hei- 
lige Geift, oder das aute Princip nad) neuteftamentlichen - 
Begriffen, von J. $. Des; Eotes. "Frankfurt am Mayn 
1797. 91 8. 8. (12 35) ift mie Fleiß gefchrieben, und 
der Verfaſſer ift mehrmals der Wahrheit auf der Spur; nur. 
iſt feine Exegeſe oft ſeyr gezwungen und millführlich ; und fers 
ne Manier hat überhaupt viel Sonderbares, 


J 
\ 


1. ueber die Lehre von der Schöpfung und Vorfehung. 


Der [bon B.2. S. 162. erwähnte Neue Werfuch über 
die mofaifche Schöpfungsaefchichte :c., von D. Babler 
enthält eine wirflich neue Anficht der mofaifchen Urfunde, die - 
mii einem hohen Grade von Scharfjinn und mit feiner Beurs 
theiluna der eigenthuͤmlichen Defonomie Liefer Urfunde durch 
geführt ift, und auch ‚von. Eichhorn \ Bibliothek für bibl. 
Literatur. B. VII. S. 312.) für fehr wahrſcheinlich erflärt 
wird. Schade nur, daß dad Ganze der.fleinen Schrift Feis 
nen leichten Ueberblick gewährt! Von dieſer Babler’fchen 
Schrift geht, wiewohl mit einigen fcharfiinnigen' Aenderun: 
.. : . = gen 
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5 
send. J. Pott aus, in feinem Moſes und David, Feine 
Geologen; ein Gegenſtuͤck zu Rirwan's gedlogiſchen 
Verſuchen. Berl, u. Stettin 1799. 1A. 8. (1 RE. 6 35). 
Auch unter dem Titel: Merſuch uͤber den Schoͤpfungshym⸗ 
aus, Gen. 1. feinen Nachhall Pf. CIV. und die Noachi⸗ 
ſche Fluth. Veranlaßt durch ꝛc. Die Schrift beſteht aus 
13 Briefen, wovon die vier erſten eine Widerlegung' der geo⸗ 
logiſchen Ideen Rirwan's, die vier folgenden des Verf. ei⸗ 
gene Erklaͤrung vom Gen. I. als Gedicht enthalten; im 9ten 
— 1aten Brief findet man eine treffliche Ueberfehung des 104. 
Pſalms, nebft einer Bearbeitung deſſelben in kritiſcher, exege⸗ 
tiſcher und geologifcher Hinſicht, Brief 13. endlich des Verf. 
Anficht der Sündfluthsgefchichte. Alles eben fo gründlich als 
geſchmackboll, und in der Hauptſache durchaus befriedigend, 
wenn auch in einzelnen Punften eine Berfchiedenheit blei⸗ 
ben wird. 
Ueber die Lehre von der göitlihen Weltregierung 
iſt außer Süsxınn Symbolis ad illuſtrandum N. T. de 
divina saque morali Andi gubernatione. Tübing. 1799. 
36 Seiten. 4. zu,dergleiben: ‘die Mtoralifche Theorie des 
Lehrſatzes: Gott regiert die Schicffale der Menſchen. 
‚Ein Beitrag zur Werbefferung des Volfsunterrichts von 
DI. H. G. C. Leipzig 1796. 648. 8. (6%) Der 
Verf. betrachtet, den Sag, daß Gott bey feiner Regierung 
‚nicht die finnlihe Stüchjeligkeit der Menſchen zur Abſicht habe, 
fondern fie dadurch tugendhaft und moraliſch gluͤcklicher mas 
hen wolle, von allen Seiten, und ftellt ihn, einige zu unbes 
ſtimmte Ausdrüce abgerechnet, in einer gedrängten und doch 
faßliben und angenehmen Schreibart fehe lichteoll dar. — 
Gierig's Schrift: Die troftvolle Lehre von der göttlichen . 
Vorſehung, ift. mehr Erbauungsbuch, und wird daher bey den 
afceriihen Schriften genannt werden, Jakob's Ariftäug, 
oder philofonhifches Geſpraͤch über Die Vorſehung, in feinen 
philoſoph. Abhandlungen, ift bereits oben erwähnt. 


IV, yes 
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der chriſtl. Glaubens⸗ und Sittenlehre. 269 


iy. Ueber die Lehre son den guten und böfen Beikern- 


ift in unferm Zeitcaume nichts, erſchienen. Die fchon etwas 
früher in Niethammers phifofophifch. Journal, 1795. 
9. 2. abgedructe Apologie des Teufels von Erhard ver⸗ 
ſuchte die Denkdarkeit eines ſolchen boͤſen Princips, als Ideal 
der Botheit, zu zeigen. Indeß muß man damit Sickler’s 
- Beleuchtung diefes Auffaßes i in Auguſtis theolo. Die 
tern. Jahrg. II. Nr. 6. u.7. vergleichen. 


J 


V. Ueber die Lehre von dem Menſchen —88 


Ein Hierher gehoͤriges viel umfaſſendes Werk iſt die 


chriſiche Anthropologie, von D. F. Oberthuͤr. Vier 
Baͤnde. Neuftadt u. Leipzig 1RO7 — 18 LO. 98.8. (9 


8 %). Zwar iſt das Wer? feine rein bibliſche Anthropolos 


gie, denn dee Verf. it nicht von der Exegeſe, fondern von der. 
Dogmatif ausgegangen, und hat auch zu. viel Philoſophie i in: 


ann. Nur fbade, daß der Verfaſſer zu weitſchweifig iſt und 
ſich von den Feſſeln feines Syſtems nicht völlig zu befreien vers 


mag! — Daß and $. 2. Carus nachgefaflenen Wer⸗ 
‚fen, Leipzig 1808. 1809: (IORE 16%), wovon Bd... 
u. 2, die Pſychologie, B. 3. u. 5. die Geſchichte der Pſycho⸗ 


die Bibel hineingetragen; uber deffenungeachtet bleibt e8 ein. 
ideenreiches Werk, aus welchem der Religionslehrer reihen: ' 
Stoff zw religiöfen und moraliſchen Betrachtungen fehöpfen, 


+‘ 


logie und die Pſychologie dee Hebräer enthalten, fich fehr viel 


von dem Theologen fernen fafle, dürfen wir wohl nis erft- 


ſasen. Siehe ag. Lit. Zeit. 1809. Nr. 255 fgg. 


vn ueber die Lehre von dem menſchlichen Verderben, 
der Suͤnde und deren Folgen. 


Da dieſe Lehte auf der moſaiſchen Geſchichte des 


Suͤndenfalls beruht, ſo ſehe man daruͤber: Die ältefte 


Treodicre, oder r Eelüruns der deep erften Kapitel im ers 
N ſten 


J - 


“ 


¶Wſlenſheltich und populär ecubiche 


ſten Buche der vormofaischen Geſchichte, , von D. w A: 
Teller. Jena 1802. 7 B. kl. 8. (1096). Der Beh 
gla bt, daß. die Erzählung vom Sündenfalle einſt hieroaly⸗ 
ai aufgezeichnet geweſen, und daher als ſymboliſche Alles 

gorie zu deuten fey.., Seine Deutung ift mit: Schorffinn und 
Klarheit burchgefuͤhrt „ nur vielleicht für das hohe Alter der 
Urkunde zu funftmäßig und dem Genius der orientalifchen Böls 
fer nicht ganz angemeffen. Indeſſen wird es Riemanden ges. 
reuen,. die Feine Schrift, welche reich an anziehenden Deiners 


| kungen iſt, durchgeleſen zu haben. 


Zur Geſchichte der Lehre von der Erbſuͤnde gehoͤrt: 


ı 5 Horn commentatio de ſententiis corum patrum, quo- 


rum auctoritas ante Augufisum plurimum valuit, de pec- 
; este originali.. Götting. 1801. 106 &. 4. (16 I), eis 


ne Preisfhrift, die ſich durch Kritik und Sachkenntniß, ſo 


wie durch Orduung, und Deutlichkeit in der Darſtelluug aus⸗ 
zeichnet, und worin.ber Verf. die Meinungen der’ einzelnen. 
Kirchenvaͤter bis auf Auguftin. darſtellt, ſie unter einander: vers’ 
gleicht und ihre Harmonie oder Abweichung zeigt, alles mit 
ſieter Ruͤckſicht wu die Meinungen des ugufin und Pelagius. 


VIL neber die Lehre von gefu Ehrifo. 


WVrerfchiedenes hierher gehörige findet man. in der. 
Schutzſchrift für -Zefum von Nazareth, oder dag Reich. 
Chriſti und Gottes nach neuteſtamentlichen Begriffen von, 
IJ. Fr. Des Cotes. Frankfurt a. M. 1797. 1A. 9 B. 
8. (2 ME) Der Berf. Hat das Weſentliche der Lehre und. . 
Lehrart Jeſu, den herrſchenden Meffiasbegriffen feiner Zeit ei⸗ 
ne moralifcbe Tendenz zu geben, fehr gut aufgefakt, und die, 
Schrift ift in Acht: refigiöfem Beift geſchrieben. Dagegen duͤrf⸗ 


te man der Hauptidee des Verf., daß Jeſus zur fadducäifchen 


Partey gehört Habe, fo,wie feinem ganzen eregetiichen Verfah⸗ 


‚ zen, ſchwerlich beyftimmen, „Auch mangelt es dem Buche an’ 


Ordnung, ſo wie es ſeine große Ausdehnung zum Theil durch 
die 


— 


der if Glaubens und Sinti 27% 


\ die weitſchweiſigen Miedetholungen erhaiten hat. — Noch 
kann hier genanat werden die, Freimuͤthige Usterfuchung 
über Sefum, den Sohn Gottes. Halle und-Leiniig 1798 


1138. 8. (14.36). Die Schrift gerfällt in-z Abfehnitte; 


einen egegetifchen und einen dogmatiſchen, denen ‚zur nähern 
‚Erläuterung noch ein hiſtoriſcher vorgeſetzt iſt, worin von dem 
Ausdruck, Sohn Gottes und Jeſus der Sohn Gorted““ „übers 
haupt gehandelt wird. . Der Verf. (D. u, Prof. Haſſe zu 
Koͤnigsberg, T 1806.) will zeigen, daße„Jeſus als Sohn 
Gottes kein eignes ghttliches Weſen habe, ſondern alles, was 
an ihm goͤttlich war und noch iſt, mit dieſem Namen nach 
einem Hebraism bezeichnet, und alſo ſeine Sohngottesſchaft 
als ein Praͤdikat an ſeine Menſchheit gebunden werde, und 
vor feiner Menſchheit nichts. von ihm egiftirt, habe, als die 
(goͤttliche) Lehre, die er portrug, und feine Befimmung 
old Weltrexter von Ewigkeit.“ Allein des Verf. Exegeſe ift 
meift ſehr geswungen und. unyatürlich, und er; fplgt viel zw 
wenis den Grundſaͤtzen der hiſtoriſchen Interpretation. 


"Ueber die Lehre von der < Verſohnung Jeſu, die auch, 

®. $. Seiler in feinge Schrift: Die Fragen der zweifeln⸗ 
den Vernunft: Iſt Vergebung der Suͤnden moͤglich? 
Iſt von Gott Begnadigung durch Chriſtum zu hoffen? 
Erlangen 1798. 1A. 543. gr. 8. (IME& 6 36) wieder 
in feiner. befannten populären Manier behandelte, und ohne 
die Unterfuchung weiter zu führen, doc manche brauchbare 
Materialien lieferte, verdienen vorzüglich geleſen zu werden 
die Philofophifch-: exegetiſchen Unterſuchungen uͤber die 
Sehe von der Verfühnung der Menſchen mit Gott, von 
R. Ch. Flatt. Th. 1. Göttingen 1797. 184 Dog. 8. 
(14 %) Th I. Stuttgart 1798. 17 B. 8. (18 36). 
Der Verf. geht im erften — philofophifher — Theile von eis 
niger allgemeinen Unterfuchungen über Berföhnungsideen und 
Berföhnungsmittel in den Religionen überhaupt, über Opfer, 
Selbſibuͤßangen und Reinigungen aus, und unterſucht dann 
— die 
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die Frage, ob Suͤndenvergebung als Strakenaufhebung oder 
in welchem andern Sinn ſie moͤglich ſey, und zeigt den Rut⸗ 


zen nnd die Zweckmaͤßigkeit einer goͤttlichen Offenbarung Über 
die wahre Lehte von der Suͤndendergebung. Der, Verf. bes 


trachtet den Rod Jeſu als finnlide Verſicherung der. Gnade 


Gottes ‚gegen den Sünder: "Die ganze Behandlung empfiehlt 
fi durch gründliche theofogifche Gelehrſamkeit, Wahrheits⸗ 
liebe, Freimuͤthigkeit und philoſophiſchen Scharffinn. Nur 


fehlt es feiner Darſtellung bisweilen an Klarheit und Leichtia⸗ 


keit. Im zweyten — exegetiſchen — Theile werden einige 
allgemeine Bemerkungen uͤber die hiſtotiſche und philolegiſche 


Entwickelung des Begriffs von 'dDenis duzgriav vorausge⸗- 


ſchickt, ‚und dann des Verf. Anfic ihr durch die einzelnen Stel⸗ 


ten des NT. erlaͤuternd durchgeführt, alles mit, einem ſehr 


richtigen eregetifchen Blicke, nur’ "bisweilen etwas zu kuͤnſtlich— 
Sonit ift auch diefe Schrift dadurch ſchaͤttzbar, daß ſie eine | 
Heberficht und Prüfung der Meinungen und Anfihten von 


| Jacob, Bahrdt, Seiler, Steinbart, Löffler, 


taudlin, Paulus, Süskind, Eckermann .u..a. lies 


fert. — Rach den Grundfägen. der kritiſchen Philoſophie 


behandelt dieſe Lehre der Philoſophiſch kritiſche Entwurf 
der Verſoͤhnungslehre von J. G. A. Kroll. Nebſt ei⸗ 
nigen Gedanken uͤber denſelben Gegenſtand von J G. 
Tieftrunk. Halle 1799. 11B. 8. (15 ). Nach 
dem Verf. iſt die Geſinnung des fuͤr das Wohl der Menſchen 


ſterbenden Jeſus ein Symbol der goͤttlichen Geſinnung oder 
der Liebe und Gnade Gottes, welche um des Zwecks ſeiner 


Weisheit willen die Menſchen mit ſich ſelbſt ausſoͤhnt. Al⸗ 


dein ſowohl gegen des Verf. Raͤſonnement als auch beſonders 


gegen die Deduktion ſeiner Behauptungen aus der h. Schrift, 


üſt viel zu erinnen — Die neueſte Vertheidigung von der 


RKantiſchen Berföhnungstheorie mit einigen Modifikationen, 


äft in folgender Schrift enthalten: Der Miderftreit der Der: 


- Aunft mit ſich felbft in der Verſohnunaslehre, „ dargeſtellt u 


und aufgeldſet von w. T. Krug. Zuͤllichau u. Freoſtadt 
1802. 
J 








’ 
⸗ 


ber Sei iaubeno⸗ und Biene, an 


1802.:8 B. 8.(12 36). Akkin fa ſinareich des: Verf, 
Aufldfung auch ift, und fo ſehr er fie durch feine leichte und 
angeachme Darßrlung zu empfehlen geſucht bat, fa ik doch 
guch fie bey genauer Prüfung yicht ‘befriedigend, - Indeß 
enshält_die Heine Schrift viele treffliche Grundſaͤtze und Re⸗ 


flex onen, z. B. uͤber den prakuſchen Glauben, über Jeſum, 


das Ideal der vollendeten Menſchhejt, über Dubfanktit 
uf. w. , 


¶Noch kann über den Tod Jeſu und die Anfichten 

deſſelben verglichen werden die Hiſtoriſche, philoſophiſche u. 
exegetiſche Darſtellung der verſchiedenen Geſichtspunkte, 
aus welchen der Tod Jeſu betrachtet werden kann. Ein 
Verſuch zur endfichen Wereinigung der über diefen Gegen⸗ 
fiand fireitenden Parteien: Brieg u. Bredlau 1803. ı U, 
2B. 8. (ıRE& 83) Die Schrift zerfällt in vier Ads 
ſchnitte, die aus mehreren Kapiteln heftchen. Im erften wird 
der Tod Jeſu aus dem hiſtoriſchen, im zweyten aus dem mo⸗ 
raliſchen, im dritten aus dem hiſtoriſch⸗dogmatiſchen, im vier⸗ 
ten aus dem pſychologiſch⸗ dogmatiſchen Geſichtspunkte bes 
trachtet. Enthaͤlt gleich die Schrift fuͤr die Leſer, welche mit 
den Fortſchritten der Theologie bekannt find, nicht viel neue 
Anfichten, fo gewährt fie doch eine leichte Ueberficht des Ges 
genftandes, und zeugt von. dem gelehrten Fleiße und dem dis 
genen Nachdenken ihres Verfaſers. 


Pr 
Die Schriften über die übrigen Theile der Deſchichte Je⸗ 
fü haben mehr ein exegetiſches und hiſtoriſches als dogmatig 
ſches Intereſſe, 5 ®. D. Craussn dogm, de defceufn 
Chrifi ad as hiſt. bibl. atque eccl. Copenh. 1801. 8, 
(6 &); e über die bie Dimmelfaber Jeſu. Hannover 
1808. 8. Sagt J. OKEN commentatio de re- 
ditu judicium —8* Gotting. 1800. 72 G. 
4maj. (8 36) u.m. In der zuletzt genannten zeichnet ſich 
vorzuͤglich der hiſtoriſche Theil aus. | | 


Sl, tat veed. IV. en | 6 Vin, 86 
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vuu. neber die Lehre: serder Taufe gud un beitisen 
Abendmahl. w j 


dierher gehoͤrt die Schrift: Ueber die Taufe. Eine 
freimuͤthige Unterſuchung. Leipzig 1802. 264 Seit. 8. 
CLRE) Dei Verf. hat ſich bemuͤhet, in dieſer Schrift 
alles zufammenzutragen‘, was von jeher gegen die Taufe, hd 
" einen religidfen Ritus, gefagt worden ift‘, -oder Dagegen gefagt 
werden koͤnnte; doch ‚Hält er ſich geößtentheils innechalb-det 
Graͤnzen einer ernfthaften, freimäthigen Unterfuchung. — Auf 
Veranlaſſung diefer Schrift erſchienen: „Hiftorifche Bemer⸗ 
kungen über bie Taufe, von M. L. 8. Eiſenlohr. Tuͤ⸗ 
Bingen 1804. 338. 8: (9 96) Sie. fegen feine tiefen 
hiſtoriſchen Forſchungen voraus, ſondern verarbeiten mehr 


- neuerlich in Anregung gebrachte Gedanken und. Vorſtellungen. 
Der damit noch unbekannte wird manches daraus lernen koͤn⸗ 


zen... Die Schrift betrifft Übrigens nur die erfte Periode der . 
Gefchichte der Taufe. Eine vollſtaͤndige Geſchichte der 
Taufe von ihren erfign Spuren, ſelbſt unter den Heiden, bis 


auf die neueften bedeutenden. Selten. im Chriſtenthum, mit 


Einſchluß des ganzen Katechumenenweſensi in der erſten chriſt⸗ 
lichen Kirche, wobey man nur oͤfter die Anfuͤhrung der Quel⸗ | 
fen vermißt, findet man in W. Schent’s Taufbuc) für 

chriſtl. Religionsverwandte ec. Weimar 1804." 8. ("1 RE 


20 %) wovon unten mehr. 


Line zhnlichẽ Sprift iſt die: Ueber bie Taufe von AD, 

ab: ‚Alb. Fr. Lehmus. Heidelberg. 1807. 1048. 8. 
(12 6). zJuerſt eine Eurge Gefchichte der Taufe — fleißig 
geſammelt und lehrreich, wiewohl nicht aus den Quellen, ſon⸗ 
bern nur aus neuern Schriften zuſammengetragen ohne ſtrenge 
kritiſche Prüfung. Bann folgen Ideen über die Nothwendig⸗ 
keit der Taufe, oder Verfuche einer philoſophiſchen Beruͤckſich⸗ 
tigung derſelben, worin manche gute Gedanken vorkommen. 
Endlich leſenswerthe, wenn auch eben nicht neue Vorſchlaͤge 


zur vr Wweclmahigen Einrichtung der zaufpandlung. 


\ F Die 
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Die Lehrẽ vom Abendmaͤhle, Fir Thriſten, die 
PR der. Lehre ihrer Kirche nicht. —— € 
‚Dinfeg von einem. Toofogen:>-Leipiig 1863. 4 Bog. M _ 
(6 96). - Wof:dem.Zitet ſollte Pre Cheiſten ſehen: Luthet 
taner; VUebrigens gewaͤhtt diefer Dialog: eine es chende u 
tüuͤre; wenn ſich zleich gegen des Verf. (C. G. Opitz, Br 
diger zu Magdeborw beyLeipzig) Erklaͤtung dee Einfogunges 
worte gegründete Ainwenttungen machen laſſen. — Deitisfe 
fag: Ueber das Abendmahl, als mnemonifchen Ritus, 
gegen Paulus, in Flatt's Magazin, St. 11., wird der 
Theolog nicht ganz überfehen; went ihm auch noch mancher 
Zweifel gegen Die Behguptangen des Pf, Debey aufftoßen follte. 


< Dis. DB Ser Auferkebunn der Todten aut dem’ thnfe 
‚sigen Zuflendee.: : hi ? 


Bar Selbicie dieſer Lehre gehoͤrt quher HE E. Gi 


'p, auLus Meletemata ad hiſtoriam dogmatis de refürrec» 
tion⸗ mortusrum.: Jenae 1796. 4 B. gr. il KA 
zwey Aufſaͤtze, wovon- der erſte die enaiigefifchen Nachrichten 
von det Wache be Chriſti Grabe pruͤft, der ate, eben hiecherẽ 
Jehoͤrige, die Meinuingen:der Phariſaͤer Aber Todtenauferſte⸗ 
‚ Hung nach Joſephus unterſucht — der Entwurf einer Bed 
ſchichte des. Glaubens an Vergeltung und -Unfterblichfeie 
bey den Juden, von J. E. €. Schmidt ıfte Hälfte, 
_ Herborn 1797... 8 ©. 8. (896) Dos Hauptverdienſt 


Ku zwar kurzen; "aber ‚mit lichtvoller Deutlicpfeit und Ord⸗ - 


Hung abgefaßten hiſtoriſchen Darſtellung beſteht in der groͤßern 
Beſtimmtheit, welche der Verf. dadurch in. dieſen Theil der 
Dogmingeſchichte gebracht hat, daß er mit der Geſchichte 
des Glaubens an Vergeltung in dieſem Leben anfaͤngt, und 
"den bloßen Glauben an Vergeltung nach dem Tode. (der nach 
ihm bey den Juden allein mit Ausſchluß jedes andern. gefuns. 
den wird). von dem eigentlich moralifchen Glauben an Fort⸗ 


dauer nach. dem Tode gemmu: unterfiheidet. Ob der Verf. wohl. . 


gethan ae auf'die Degen von Sqevl und lhre Berk 
„S 2 ſchie 


2 
0 


L 


.., 
vw" 


J 


816 ipaisrie und PO PERF 


ciedenheit PETER m an; Write u dewei— 


bes ſeyn. Die Schrift reicht bis auf Chriſti Zeiten, und:if 
nicht fertgelett worden. Noch nermen wir hier die Abhande 


lung. pom Sue. Reichshikoriogeaphen „I. Hallenberg: Dag- _ 


mais de refurmectioms . corporum. moriuaram origa #P6: 


. Difquißitio kiflorica et philologica. Stockh. 1798. Mas 


wesel. auch die Ideen zur Kritif Des Dogma von des Auf⸗ 


| erfehung in Sehablire Deirzägen , Püiof EB. 2. 


L non el 
Botenifge; und ireniſche Sariften:. 


m. Babe: der Polemik ik waͤhrend des uns vorge⸗ 
föpriebenen Zeitraums Fein bedeutendes Werf erfcbienen. Doch 


hat neuerlich Herr Prof, Marheineke in Datjenige, 


was vormals untes dem Ramen Polemik die, Form und Kar 
be. einer eigenen theologiſchen Wiſſenſchaft teug, dem Weſen 
aach ‚ und mit Ahtrennung aller. bigherigen Form, unter dem 
Namen Spmbolif wieder zu erwacken; und als eint eigene 

ologiſche Siſſenſhalt een. seat, Gene Sankt 


Alle Den pe: nl a 


Ehriſtliche Symbolik, ober hiiſtoriſch⸗ kritiſche und dog; 
a matiſch⸗komparative Darftellung des katholiſchen, 
Renlutheriſchen, reformierten und focinianifchen Behrber 


“>. geffs, nebft einem Abriß der Lehre ımd Verfaflung . 


der Abrigen oeeibentoltfchen Steligionsparteien, wie 

"ach der griechifhen Kirche, Th, 1. B. 1. 2. (Auch 

unter dem Firel: Das Gyſtem des gen 
irn feiner. ſomboliſchen Entwickelung. B. 1.2.) : 
delberg 1810. 1 App. 6% Bogen. Br 8. (2: 

8%) 

Der erſte Sand. * außer. um E Omteiteng nur $ie Ges 


der 


—* der Sanktion des Behalten Lede denriſfe, und in ven | 
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br ei ee une ar 


bon nine War La za Toeitikuftige," Aber: bach (ehr: meichauce 
ugd- verdienſtrolle Geſchichte der ofen des 

kung. Im 2ten Bande wird das Syſtem des Katholicisnus na 

— einzelnen Theilen ſehr vielſeitig betrachtet und gewürdigt, 


Das ganze Merk zeugt von großem und rähmiichem Fietße, von 
varmem refigtöfen Gefühl, und liefert in einer eigenthuͤmlichen 
Derkeliung: bey vielem ſthon Bekannten mb’ Ofikelagten und 
mentche neue und prüfungsiverthe Anfidıten. : Ber wicht derſei⸗ 
ben Phllofophie mit dem Verf. Husdägt, wird freilich Geoff 
Abweichungen genug finden. Der Ton koͤnnia Hisweilen. wende 
ger abfprechend feyn., , . | I 
Unter deu irehiſchen Schriften verdienen beſonders bie - 
Porſchlaͤge oie von mehrern Schriftſiellera zu einer eb 
gonsvereimiguug, theus aller riftlichen,: theils der bej⸗ 
den proteſtantiſchen Reſigionspartejen gemacht worden find, 
. ne. kurze Beruͤckſichtigung. ES 
Eine der erſten Schriften diefes Inhalts find die Briefe 
fiber die profektirte Religionsvereinigung ber beiben Are: 
tefinntiichen Parteien in.der Unterpfalz. Germanien 1798. . 
EM 8 (8 96); ‚weiche zwar zunaͤchſt Lofal find, md des 


ren Unionsplan freilich zu weittäuftig angelegt und dorb nur 


intepimiftifch ift, Die über manche ſehr Iefemhweetiye Beuserfuns . 
gen:enthalten, mit welchen man Babter's. frb darauf bezie⸗ 
hende Bemerkungen, in welchem Sinne und unter welchen 
Wedingungen eine Peligionsvereitigung Der Lutheraner 
möglich und thunlich ſey; in |. Meueſten theol. Joutnal; 

B. IV. St. 1. S. 38 — 67., vergleichen. kann. — Das Es . 
was Über die Abendmahlsvereinigung der Proteſtanten 

(von dem Geh. Kath v. Hofmann zu Werlar), Erlangen 

„3890: 43B..8. (6.96) — aus dem 3ten Oefte dan Huf⸗ 
nagels Schrift: Kür Chriſtenthum ꝛe abgedruckt — 
ſchraͤnkt ſich nur auf. den Wunſch ein, daß !arheramer und: 
Keformirte das h. A. willkuͤhrlich mit einander genießen möch⸗ 
ten. Deſto meht umfaßt A. S. von Alpen's Patribt 

ſcher Aufruf zur allgemeinen Vereinigung, der Reſzld⸗ 
wen,. Kanfeffionen, Kuchen Schulen, Koniſten | 


elt⸗ 


- ⸗ 
. — 
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Mehigiönalehter' nad &emeinben: -Kearkiuer a; WM. 2802: 
EU.I6B. gr.'8. (2 ME ). Allein der Verf. (ter PAD: 


du Stolberg bey Aachen)’ ift von feiner feften Idee ausgegan⸗ 


gen. Dem Titel nach Wil er die Vereinigung aller Religios 
‚nen, in dem Buche ſelbſi bald die Vereinigung. aller chriſtlichen 
Parteien, bald nur die der Lutheraner und. Reformirten. Auch 


ERDE Vuch zwar. mit Waͤrme und: eefigibfen Sinn gefſchre⸗ 
Yen, und enthaͤlt viel Wahres und Gutes; aber es iſt zu weitd 


ſibweiſig und nicht freh von llebertreibungen und. unausfuͤhrba⸗ 
zen Ideen. Des letzten Fehlers macht ſich äuch eine andere 
eieine Unionsſchriftr Iſt · denn Fein Verein unter den chriſt⸗ 
lichen Neligionsparteien moͤglich? "und waͤrs ⸗itzt nicht 
eben Zeit in dern Welt dazu? BF. U. Rang Tai - 


1 


Ptedgu Guhran in Miedecſoleſten). Glogau 1802. 32 


\ 


8. ſchuldig. — Dagegen ift eine Hauptſchrift uͤber diefen 


Gaafandı . ..: .. 


0 DuB. J. Planck über die Treinumg und Wiederver⸗ 


“>. æinigung der getrennten chriſtlichen Batıptparteien: 
Mit einer kurzen hiſtoriſchen Darftellung der Um⸗ 
2 fände, welche die Srennung der⸗luther. md reform. 
arten veranlaßten, ‚und der Verſuche, die zu ih⸗ 
2: ger, Wiedervereinigung che: wurden. Tübingen 

9.2 17803:235 8.8. (IRRE 
72 Die Hauptidee des Verf. geht dahin... die Ueberzeugung eins 


zulleiten, daß mar ger nüht nochig habe ,. tine Vereinigung der 


auf ꝓroteſtantiſchen Parteien jegt noch ſo dringend ‚unter ung zu 
nſchen, weil in.der gegenwärtigen Lage ber Umflände und bey . 


der jetzigen Stimmung dieſer Parteien, ihre fortbauernde Aufes 


te Trennung für kein ſonderliches Uebel mehr gelten koͤnne, daß 
mim folglich auch nicht j noͤthig habe, ſich dabey zu uͤbekeilen; 
ſetbſt in dem Jalle nicht, wenn durdy_die Zeitumſtaͤnde gerabe 

jetzt eine ſolche Vereinigung leichter als jemals bewirkt werden 


langte.LODemnach ſtellt der Verf. Abtheil. 1, allgemeine Unterſu⸗ 


dungen Über Trenmung. und Wieberpereinigung der Religiond« 
—5 und ihre gute und. ſchlimme Seite an, und. macht Abs 
she 2. die Anwwending auf: die Trennung und, Miedervereinis 
‚sung der Lutheriſchen und Reformirten in g-Abfchnitien,, wovon 
Str. \ € . ot dee 


’ : ' ) N F 








ver cheiſtl. Olaubens⸗ und Sittenlehre. 279 
der ee von Ber. Trenaung beider Parteten und deren Urfosten 


handelt, der zwente von den Ältern Mereinigungeverfuchen, und , 


der a van ;der gegenwärtigen Lage der Sache und von dem, 
was uriter Tölhen Umſtaͤnden jegt zu thun, zu laffen und zu hofs 
‚fen fey. Die Schrift iſt mit Scharfſinn, Unparteilichkeit und 


Unbefangenheit und mit tiefer hiſtoriſcher Kenumiß geſchrichen- Ds 


und eine eben fo angiehende als belehrende Lektüre, 


Nächft diefer ſchaͤtzbaren Schrift verdienen auch die Ge⸗ 
danken uͤber einen Kirchenverein beider proteſtantiſchen 


Religionsparteien, pon J. LT. F. Brauer (Badenſchem 
Geh. Rath und Kirchenrathẽdirektor) Karlsxuhe 1803. 72. 


8. (9.96) Aufmerkſamkeit. Obgleich der Verf., ber für 
die Union fimmt fih Hier Häufig in einer fremden Sphöre 
beßndet, in der. Darftellung des kirchlichen Lehrbegriffs beider 
proteftantifchen, Parteien manchen Fehlgriff thut, ‚und jeine 


Unionsvorſchlage ſofern fie das Dogma betreffen, ‚weder eres 
getiſch noch dogmatiſch die Pruͤfung aushalten; ſo enthaͤlt doch 
dee mehr praktiſche Theil feiner Schrift manches —— 


werthe, und die uͤberall ſi chtbare Hochachtung fuͤr Religion un 
Chriſtenthum nimmt fehr für den Verf, ein, Mit vieler Wär 
me Hehandelt Diefen Gegenftand auch D. G. Schlegel.in 


der Schrift: Weber.den Nutzen der Annäherung und Aehn⸗ 


lichmachung der mehren chriftlichen Religionsparteien, 
Leipzig 1803. 448. gr. 8. (6 ). Dee Verf. richtet 
fein Yugenmerf zugleich auch auf die griechifche und ebmiche 
Kirche, trägt aber, wie ſchon der Titel, noch mehr aber die 
Ausführung zeigt, nicht auf eine eigentliche kirchliche Vereini⸗ 
gung an, ſondern wuͤnſcht nux einen chriſtlichen Geiſt uͤber 


‚alle chriſtlichen Parteien ausgegoſſen. — Fuͤr die Union’ 
ſtimmt auch: Henotikos, zur Beföeberung einer aͤcht⸗ evan⸗ 
Zeliſchen Kirchenvereinigung der Proteſtanten, von F.L. : 
Hertzogenrath (reform. Pred. zu Rinklingen) Rothen⸗ 


burg 3 13 8. gr. 8. (18 5X Die Schrift iſt mit 


Kenntniß und Einſicht gefchrieben, und ſtimmt in vieler Hin⸗ 


ſicht mit der Brauer ſchen uͤberein, weicht aber auch mehr⸗ 
© 4 " mals ⸗ 


—* 


ano Wiſſeuſchaftiche aad borulare Biftbänher - 


Ddeen, bie wir ader hier uͤbergehen muͤſſen. 


mols von ihr Ab, Der Verf. ſcheimt ſeh die Shwierigkriten 
einer Union zu licht zu denken. EEE 


Berſchiedene von den Schriften, die auf Weranfaflung 
der zwiſchen den Sutherifhen Dompredigern in Bremen und 


." dem dortigen Senat entfiandenen: Streitigkeiten. 1803. und 


‚In den folgenden Jahren erſchienen find, enthalten auch meh⸗ 
rexe auf das Unionswefen fi beziehende Bemerkungen und. 


D . 


Neuetlich iſt auch von Frankreich aus wieder eine Union - 


ber katholiſchen und proteſtantiſchen Kirche zur Sprache 


gekommen, wozu beſonders ein Brief des franzoͤſ. Rechtsge⸗ 
kehrten Beaufott an den franzoͤſ. Biſchof von Befancon (der 


die Peoteftänten aufgefordert hatte, wieder in den Schovß det 


Kirche zuruͤckzukehren) VBeranlaſſung gab, worin der Verf. 


als daB ſichetſte Mittel zur Union die Veremigung des Staatk 


und der Kirche unter-@in Oberhaupt vorſchlaͤgt. Man vergl. 
Hie kurze Würdigung feitier Ideen in Babler’s Foutnal für 


N duserleſene theol. Literatut, 8. TI. St. 3. B. IV. &t.r. 


¶G. auch Oderdeutſche Lit. Zeit, 1809: &t_53.). — Sehr 
gut wird diefer Gegenſtand behandelt in D. J. G. Mare⸗ 


gelte Sieformätionsprebigt: Daß die Wiedervereinigung 


er proteftaneifchen und römifchen Kirche nicht nur feinen - . 
Gersinn verſpricht, fondern weſentlichen Rachtheil droht. 
Jena 1808. Zweyte Aufl. 1810. gr. 8. (496). Sag 
vorzliglihe Empfehlung verdienen endlich die Norte bed 


Friedens an die katholiſche Kirche gegen ihre Vereinigung 


mit den Proteftaniten, von D. G. J. Planck. ‚Göttin: 

en 1809: 284 ©. 8. (30 X). Der Verf. beantwörtet 
mit ungemeiner Gruͤndlichkeit, dialectifcher Feinheit und mu⸗ 
ferhafter Humanität, Milde und Billigfeit die Fragen: Ob 
und wie weit e8 möglich fey, daß Katholiken und Proteftatiteh 
auf dem Punkte, auf, welchem fie jet ftehen, näher zufams 
menkommen? Ob diefes Zufammenfommen fo wänfhenswerth 
ſey, als man es ſchon vorgeftellt Hat, und ob und was dabep 
gevoonnen werde? Endlich: ob ſich nicht das7 was ae 
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u Son RL lien En ae 
- Dr wine Union · gewonnen weiden kenne; BE andern 


Wege beffer, leichter, wohlfeiler erhalten Sale?‘ Die Briefe 
von Marheinecke an Planck über das wahre Verhält: 


niß des Karholiciemus und Proteſtantisinus und die pro - 


jectirte Kirchensereinigung. "Heidelberg 810. 8, (19 U) - 
wird der, den Fsenit interefiet, fo wie die aͤbeigen Hiecher 
gehärigen Schriften vom Schleiermacher Theeß, Steu⸗ | 
del u. A., nicht unbeachtet laſſen. 

Eine hiſtoriſche Ueberſicht der zu verſchiedenen Zeiten ge⸗ 
machten Verſuche, die verſchiedenen chriſtlichen Religionspar⸗ 
teien zu vereinigen, ſindet man in Achenhoiʒ 8 Mineron 
2805. Fun. &. 419 iss· 


v.. . . 
ı . . * 


— 


38pte eraffe. 
Eneintige, eirtealehre 


_ Erſter Abſchnitt. | 
Setaiie der moralifchen Wifſenſchaft. 


Die Geſchichte der Moral iſt ſeit dem Schluſſe des 
vorigen Jahrhunderts in einigen ſchaͤtzbaren Werken bearbeis 
tet worden. Zuerſt erſchien der 


Verſuch einer Sefchichte der chriſtlichen Moral, Ares 
tik und Myſtik, vorzüglid in literarifcher Ruͤckſicht. 

B. 1. Dortmund 1798. 1 U. gr... (ARE) 

Dr ungenannte Verf. theilt die Geſchichte der Moral im 

drey Perioden ab, wovon die ıfle vom Urfprung der chriſtlichen 
Moral dis auf die Scholaſtiker, die 2te bie auf die Reformation, 
die zte bis auf unſre Zeiten reiht. Die erfte Periode heilt der 
Wexrf. wieder in dry Abfchnitte, wovon der ıfte — und bis jetzt 


⸗ . . } 


einzige — Band feines Werks, die beiden erſten enthält, nämlich - 


die Geſchichte der Moral zn den Zeiten Jeſa and feiner Apoftel, 
und die Geſchichte der Moral iur Zeit und. in den Seifen * 
5 gen 


“N 


2, N ; .E: 
| Wiffenſchafiche mb. sipnflde Vehrbuͤcher 
aigentlich ſegrnauten Kirchenvoͤter von dem aten bis um: 0 


Johrhundert, oder His zur allgemeinen Verbreitung bes Chriſten⸗ 
thums, nebſt der Gründung der Aſcetik und Myſtik oder der. Aus⸗ 


attung der’ Moral. Recht deutliche und beſtimmte Begriffe von 
einer Geſchichte der Moral hat der Verf. nicht; vielmehr ver⸗ 
wechſelt er ſie mit ihrer Literaturgeſchichte. Daher erzaͤhlt er auch 
nur die Heſchichte der Moral, als Wiſſenſchaft und auch dieß faſt 
sur in Uterariſcher Hinſicht. Auch gegen feine Abtheilung ik 
manches zu erinnern. Indeſſen zeigtider Verf , wiewohl e& Konz 


on Quellenſtudium fehlt, viele Beleſenheit rahmichen Fleiß im 


Sammeln, und eigne Urcheilstraft in der Andrdnung feiner Mas 
terialten. Vorzaůglich zeichnet ſich durch eine ſehr gute; gebraͤng⸗ 
te Zuſammenſtenung der Abſchnitt aus, der die Vorzuͤge der Mos 
ral Jeſu, theils uͤberhaupt, theils vor der damaligen Meoral De der 
Juden, Griechen und Roͤmer darſtellt. 


—X 


Vorzüglich verdient aber um die Geſchichte der Moral - 


machte ſich Herr D, Stäudlin in mehrern Werfen. Zuerft 


erſchien als dritter Theil von’ J. D. Mlidnehat duch im 
zum Druck boſorgten Morgi die on 


Geſchichte der Sittenlehre Jeſu. Bon R. —8 


In. B. J. Boͤttingen 1799. 24. 880g B. I. 


Ebendaſ. 18023..1.9. 19:8: 82 (IME 25 96.) 
Der erſte Band, enhält zuerſt als eine Einleitung Bemer⸗ 


kungen über die Wichtigkeit und das Intereſſe, das Princip, den 


Umfang ind die Graͤnzen einer ſolchen Geſchichte, ihre Quellen, 


Huͤlfsmittel und Schwierigkeiten; dann folgt eine Geſchichte det 


Sittenlehre unter. den Hebraͤern vor Jeſu, worin deu moraliſche 


Charakter aller Hauptperfonen ded A. T., fo wie der, moraliſche 


Werth der ſaͤmmtlichen alttefiamentlichen Scheiftfteller im Gans 
zen fehr befriedigend, nur etwas zu weitlaͤuftig dargeſtellt wird. 
Bubegt werden noch die Pharifder, Sadducaͤer und Eſſaer, deß⸗ 
gleihen Philo, in moralifcher Hinſicht charakteriſirt. Nun 
kommt der Verf. auf die Geſchichte der Sittenlehre Jeſu ſelbſt, 


ſchildert zuerſt die Moral Jeſu, wobey er zu zeigen ſucht, daß 
Jeſus durch den Eſſenismus ſey gebildet worden (eine Vehaup⸗ 


‚tung, der Andere, 3. B. Bengel in feinen Bemerkungen über 
den Verſuch, das Ehriftentyum aus dem Eſſaismus abzuleiten, 
in Flati's Magaz., St. 7. S. 126 — 180. widerſprochen haben). 
Zn | —— ur nm 


/ 








bei:chriſtl. Önnbentcumb:Ciirienlehte : 283 


Dann Kelkr er die Morattz der Apaftet und‘ chrer Bihktn-und- delt 
mosuliichen Zuſtand der erſten Ehriſten bar, und chatatteriſirt bie 
moraliſchen Idern der neuteftamentl. Srchriftſteller u, . w. Diem 
Schluß macht der Anfang der erſten Periode, vom Ende des apcd 
ſtoliſchen Zeitalters, oder vom Tode der meiſten Apoſtel bis zu 
NKonſtantin dem Großen, wo der. Verf. von der Moral der Kit⸗ 
denvaͤter uͤberhaupt handelt, weiches eigentlich in: den. zweyten 
VBand gehoͤrt hätte. Im zweyten Bande wirdzuerft die Dioras 
bee Sucholifchen Kirche dargafteit; und dieß geſchieht durch ande... 
fhriiche Charakteriſtrung der Moral der ‚einzelnen Kischenvätek 
nah: Zoom, Materie und.Beift, wobey zugleich. die Einwuͤrft 
der Gegner der hriftlichen Morat eingeflochten, und: gezeigt wie; 
wie dte Lehrer der hereſchenden Kirche diefen zu begegnen ‚fuchtenz 
Am lugſten verweilt der Werf. ben Juſtin, Clemens, Origenes 
Tertultan und Cyprian. Dann folgt eine. Darſtellung dur Otrei⸗ 
tigkeiten, weiche in bar katholtſchen Kirche über maraliſche (es 
genftäude geführt wurden, und ber Verordiungen, welche bie 
Vorſteher der Kirche, und die Synoden in moraliſcher Hinfcht ger 
macht haben, woran fich Bemerkungen Über die Moral der kathol. 
Kircht überhaupt anſchließen. Hierauf wird don Ger Moral der 
Häretiier gehanbelt. Oer Iege.Ahfchnite redet von den unter den 
Chriſten überhaupt herrſchenden moral. Vorſtellungen und Grunds 
tzen, und dem Zuſtande der Sittlichkeit unter ihnen, ſo wie auch 
von der kirchlichen Vereinigung und Verfaſſung der Chriſten in 
möydiifßer Hinſicht. Das Ganze iſt als erfter Verſuch ungemein 
ſchaͤtz bar, und gewährt, : wert man auch dem Verf. oft mehr Kürs 
ze und Bedraͤngtheit wänfchte, eine iIntereffanee und lehrreiche 
Lektuͤre. Ungern vermiße man einen eigenen -Abfehnirt für die 
moratifhe Dogmengeſchichte, und eine befondere Darftelung des 
Geſchichte der Moral, als Wiſſenſchaft. . 
Statt der laügſt erwarteten Fortſetzung dieſes Werfg 
erfchienn ed 
2 Deflelben Verf. Geſchichte der. hriftlichen Moral, 
„ſeit dem Wiederaufleben der Wiſſenſchaften. SW 
.ingen 1808. 2 MED pr. 8. (2 RE TO HE) 
.. Auch als ein Theis. der Goͤttingiſchen Geſchichte Der Zünfig 
und Milfenfchaften feit ihree Wiederberfiellung. — Der Bf. 
fängt mir dem 141m Jahrhundert an, und erzähle in deu erſten 
Periode die. Geſchichte der Moral von dem Wiederaufieb en * 
._ v ! A ens 


1 


A 


Fir Henne Va Eiger 


| Daſen chaden Gier Reformanen in ‚5 Baplehn, AR zwey · 
sen die Geſchichte derſelben Im sten: und 17tin Jahrhundertin 
* Rapttelh , in der: dritten von dam —* bes 18een Jahr⸗ 
hunderts bis Jegt in 4 Kapiteln. Er Hat in dieſem Werke, feinem 
Hwecke gemäß, die Geſchichte den chriſtlichen Moral ais einen 
Theil der Geſthichte der Wiſſenſchaften behandelt, und daher die 
Geſchichte der? Sitten, der Sittlichleit und der moralifhen Be⸗ 


\ 


griffe, ſokern dieſe nicht Bloß von@echrifsftelleen und Machtcha⸗ 


bern der Kirche aufgeftellt wurden ,: ſondern anter den hrtfeitchend 
- Böltern uͤberhaupt herrſchten and wirkten; „nicht mit auſgeno 
men, verſpricht fie aber nach Vollendung des. zuerſt genannten 


Werts in ziner beſondern Schrift zu liefern. Deſto forgfältigee 


wird bier die chriſtl. Moral ats Gegenſtand fchriftfiellerifchen Geis 
ſtes und Fleißes and philoſophiſcher, fo wie gelehrter Bearbeitung 
duargeſtellt. Die Charqkteriſtik der Moraliſten, die oft auch re⸗ 
dend eingefiher und nach ihrem eigenthuͤmuchen moraliſchen Dies 
bett und Ausdruck bezeichnet werben, giebt dem ſchaͤtzbaren und 
vielſach belehrenden Werke ein vorpügiices Iutereſſe. 


Roc. ‚gehört. Hierher u 


" Deffeiber Perf. Geſchichte *— Pforten r. he⸗ 
braͤlſchen "und Heiftlichen Moral im. Srunbriffe. 
Hannover 1805. 125.B. 8. (15 I 


Der Plan der Schrift iſt neu. StR enehält 1). G · ſchichee 
ber Moralphilofenhie von den griechtſchen Sophiſten bis auf Eich 
te und Schletermacher (nicht ſowohl eine innere, bie nochwens 
digen Stufen: uud weſentlichen Fortſchritie umfaſſende Univerſal⸗ 
ichte der Philoſophie über die Sittlichkeit, als vielmehr eis 
‚ ne äußere ſyſtematiſch⸗chronologiſche Geſchichte Der Weiſen und 
Pbilefophen , die in religiöfer, wie in. wiffenfchaftlichee Bezie⸗ 
ung moralifhe Begriffe aufgeftellt, entwickeit und begrändet 
paben?; 2). Gefchichte det Moral unter den Hebräern dor Je⸗ 
“a, in 6 Perioden; 3) Geſchichte der chriſtllchen Moral, in 4 
erioden,. von den. Kirchenvätern bis Sec. 5. — bis zu den 
Scholaſtikern — bis zur Reformation — bis auf unſre eiten. 
Das Buch IR ſehr ſchaͤtzbar, und verbindet mit einer fruchtbaren 
fompendikrifchen Kürze zugleich Manche: bemerkenswerthe uriheile. 


+. Einen beſondern Abſchnitt der Geſchichte der chrißlichen 
| Moral bepanbe bie von der Sdtungiichen Atademie * 
reis⸗ 


⁊d 


/ 








j [1 
®* 


: ber: eifl, Slaniene; und, —E 265 


| Breisfenike: Narvatio pragmatica eewerfonum; u 
Theologia morslis ſeculo decimo octavo experta ef. apud 
Lutheranos; Reformatos, Catholicos, atque fectas vhriſt. 
minorer.  Auct, Jos. HoRN. Gotting. 1803. 15%. 

4. RE 8%), ein fehr.fchägbargr Beitrag zůr Geſchich⸗ 
« bee Meral, der zwar noch mancher Machtraͤge bebarf, ‚aber - 
ſch durch Beleſenheit, Fleiß, Streben nach Vollſtaͤndigkein 
und richtige Wuͤrdigung moraliſcher Schriften auszeichner. 
Auch gehoͤrt hierher die Geſchichte der chriſtlichen Moral 
in den der Reformation vorhergehenden Jahrhunderten, 
von Ph. K. Marheinecke. Nürnberg u. Suhbach 1806. 
gr. 8., von der aber nur der erſte Theil ( R4X)) bie 
jet erſchienen iſt, Det die allgemeine Darftellung des theologi⸗ 


ſchen Geiſtes, der Eicchlihen Verfaſſung u. kanoniſchen Reibtes - - 


seiffenfchoft in Beziehung auf.die Moral des Cheißenthums u und 
| die eahiſch⸗ Denlari des Mittelalters enthält. | | 


Bwencer Abſchaiet. — 


Srrine der sheiftigen" Moral. 
ae 13 77 Kapitel. © o- ? 
. erst ber BiBeh cn 


| Wie wir oben bev den dogmatiſchen Lehrbuͤchern zubefb 
bie —— der bibliſchen Theologie oder Dogmati 
ſo exwaͤhnen wir auch hier. zunachſt einige Schriften, 
die die Mer bibtifhe Movat erſchienen ſind. ‚Einen einzeiwen 
* derſelben behandeit folgende Schrift: 


Di⸗ Moral Jeſu, geſammelt, geordnet, überfee und 
- erläutert von Andre. Bamborg. Aus d. Daͤniſchen 


von R. €. v. Gebeen. Kopenhagen 1803. x ud | 


480 or UNE) 
+ Die Oqhrift ¶t aus zwey Schriften des Verf. —— | 
on —— De Ra en vpht | 


ws ehre 


= 


a6 Wiffenſchafeliche und: populkare Lehrbůcher 
nhre Jeſa Cauch hefonders abgedruckt) Dann Beamm ortu 
der Fragen; wie. mau Kindern die Moral beybringen muͤſſe? 
‚und ob die Moral Sefu die Eigenfchaften habe, weiche fie zu Die 
lem Gebrauche gefchicht mache? Als Anhang Bemerkungen über 
die einzelnen Stellen aus den Reden Jeſu, welche den Katechiss 
Aus ausmachen. Obgleich der Werf.: nicht frey ift von manchen 
- Waraborien: und--Uebertteibungen "fo iſt doch feine Zuſammen⸗ 
&ellund ber moraliſchen Lehren Jeſu im Ganzen fehr chͤtzbar, 
ud die Abhandlungen ſowohl als die Anmerkungen enthalten 
manche Überrafchenden und treffenden Winke zur zweckmaͤßigen Des 

handlung dieſes Gegenſtandes beym Jugendunterrichte. . 
Hierher gehört auch das ſchon oben G. 25. genannte 
ehr umfafiende Werk: on a 
“ 3. Berget eð Verſuch einer moraliſchen Einleitung. in 

. das Neue Teſtament u. few © 0,0. ".. 

“Der Verf: wollte eigentlich in dieſem Werke einen Verſuch 
einer vollftändigen Darlegung aller im N. T. enthaltenen mora⸗ 


fifhen Lehren liefern. Der erfte Theil enthält nad) einer allge 
‚meinen Einleitung und einer Einleitung in die Moral der hiſtori⸗ 


., 


ſchen Bücher des M. T. einen Auffag' ber die Lebensbeſchreibun⸗ 


gen Jeſu (über ſeinen Charakter, Plan, den Mugen feines Bey 
fpiets u. ſ. w.), die moraliſche Einleitung in den Marthäud und 
Markus. Th. 2. umfaßt das Erangelium des Lufas, des Johannes 
und beffen Briefe, die Apoftelgefchichte und die Briefe des Per 
trus, Jakobus und Judas; Th. 3. die ſaͤmmtlichen Paulinifchen 
Briefe, nebſt dem Briefe an die Hebroͤer, und fchlieft mit olls 
gemeinen Bemerkungen über die Paulinifhe Moral. TH. 4., 
Welcher auch den befondern Titel hat: Die Sittenlebre des IT. 
Teſt., in eimer ſyſtematiſchen Lieberficht zum. wiſſenſchaftlichen 
nud praltiſchen Gebrauch dargeſtellt, liefert in drey Ahthei⸗ 
blungen eine allgemeine Moral des N. T. (richtiger: allgemeine 
Derrachtungen ‚über Zweck, Quellen, Werth, Gebraud) der 
WMoral des N. T.) — moraliſche Anthropologie des NZ. und 
- angewandte Moͤral⸗ oder Pflichtenlehre deſſelben. Ob ſich gleich 
der Verf. ſeinen Plan nicht recht deutlich gedacht, ſein die 
Moral des N. T. nicht hiſtoriſch, d. h. aus den aͤlteſten Quellen 
deducirt, er ſich oft durch dogmatiſch/⸗aſcetiſche Geſichtspunkre lei⸗ 
‚ven laſſen, und den Hauptcharakter der chriſtlichen Sittenlehre 
nicht deutlich genug aufgefaßt noch, rein dargelegt hat; fo enthaͤn 


der teil: Glavbrra⸗ und Sittuichre. 297 
das: Werk dorh treffliche Mererlallen zur moraliſchen Brhand⸗ 


bung der Bibel, und verdient beſonders zum prattiſchen Grau j 


fehr empfohlen zu werden. 


Noch ehe der Berf. dieſes Werk beendigt Hat ‚ Hefte 
iz auch eine 


Praͤtftiſche Einleitung in dad Alte Teſtament. CEinge 
oben ©. a5.) 


Der erſte Theft enthält nach einer allgemeinen praktiſchen 


Einleitung in das A. T. die Einleitung in die mofaifchen, ‚der 
zweyte die in die hiftorifchen Bücher. Won der Einteltung. in 


das N. Teft. unterfchetdet fih die gegenwärtige Dadurch, daß 


fie außer” den moralischen und auch rechtlichen. Ideen zugleich 


auf die religidien Rüdjiche nimmt, und alfo den Plan erweitert "- 


8 Sonſt iſt die Methode slemlich dieſelbe. Der Verf. bat 


eilich manche wichtige Unterſuchungen, beſonders aus der hoͤ 


bern Kritik, zu flüchtig von der Hand gewieſen, ſich dagegen 
manchen unhiftorifchen,, wilführlihen und unkritiſchen Voraus⸗ 


ſetzungen zu ſehr uͤberlaſſen, auch ſeinen Ideen nicht immer die er⸗ 
forderliche Klarheit gegeben ndge viel gegen die Zeitphiloſophie 
aͤngel ungeachtet iſt das Buch 


polemiſirt. Aber aller dieſer 


doch ſehr ſchaͤtzbar, und der Verf. hat im Allgemeinen trefflich 


gezeigt, wie bie hiſtoriſch⸗kritiſchen Reſuitate des Schriftforſchers 
fuͤr den Zweck des Religionslehrers benutzt werden müffen,.. ohne 
in einen fpielenden, die Bibel mit weithergeholsen Nutzanwen⸗ 
dungen bürchwaſſernden Ton zu fallen. 


Das ganze Selb der bidliſchen Moral umfaſſen fegende 
beiden Werke: 


Bibliſche Moral des Alten Teſtaments von G. £, 


. Dauer. 2 Theile. sep 1803..19.138 ı % 
78. a8. (3RE 16%). Ebendeſſ. Biblio 
ſche Moral des N. Teſt. 2 Theile. Leipzig 1804. 
1805..19. 24%. 2228. gr. 8. (3ÄE 10 36). ' 


In dem erſten Werke handelt. die Einleitung von dem viel . 


fahen Unterſchiede der bibliſchen und theologischen Moral, von 
den Methoden ihrer Behandlung und deren Schivierigkeiten, von 
din Regeln zur Behaundlung der, moraliſchen Stellen der. Bibel, 
und dem Nugen eines bibl. Moral und chrer eiteratur.Ferner 


4 


u 5 enth lt 
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288. Wiſſenſchaftliche unb.pöpuläse Lchebůcher = 


emhät I: 1. Die bihliſche Diöral Im deep Merinten ; der von 


moſaiſchen, der moſaiſchen bis auf. Sammel, und von Samud 


bis auf das Exil. TH. 2. die Moral des Hiob, der Propbeten, 
des Predigers, der hiftorifchen Bücher. des A. T., der Apokry⸗ 
phen und der drey bekannten jüdifchen Sekten. Weberall wird 
zunaͤchſt auf das qufmerkſam gemacht, was das A. T. in jeder 


Periede von:dew Moralifchen Verderben des Menſchen, der neth⸗ 


wendigen Beflerung und den Huͤlfsmitteln zu derſelben lehrt; 


dann werden die Woralgefege, die in jeder Periode beſonders 


eingeſchaͤrft werden, nebſt ihren Principien und Motiven ber 
teachtet, endlich auch die in den Gefchichtsdüchern ergählten Hands 


kungen, in fofern von dem Schrififtelfer ein billigendes oder 


mißbilligendes Urtheil beygefuͤgt worden iſt, gewürdigt, um dar⸗ 
aus auf die fittlichen Begriffe des Zeitalters ſchließen zu koͤnnen. 
Das Buch ift im Ganzen nah dem Plane der bibliſchen Theolo⸗ 


| gie des Verf. bearbeitet, und verdient auch nach Staͤudlin's und 


erger’s. verwandten Schriften fhudirt zu werden, — Dich 


gilt ebenfalls von dem zweyten obengenannten Werke. über das, 
N. Teft. Der erfte Theil ſchildert nach einem kurzen Inbegriff 


der hebr. Moral vor Ehrifto die Sitteniehre Jeſu nach ben drep 
"erften Evangelien, wobey eine Unterfuchung s- 06 die Sittenlehre 
Jeſu ein hoͤchſtes Princip enthalte, und welches? Daun folgt die 
Sittenlehre Jeſu nach Johannis Evangelium und Briefen; fer⸗ 
ner Unterſuchuñgen über die Art, wie Jeſus feine Moral vorge⸗ 


tragen habe, über das Verhaͤltniß derfeiden zum mofaifhen Ges 


feg und dem ganzen A. T. (mit Einfchluß der Apokryphen), zu 
ben Sekten feiner Zeit, zur Dogmatik, fo wie zur Vernunft 


uwpral — Über ‚den Urſprung der Sienlehre Jeſu und die ihr - 


gemachten Vorwürfe, nebft kurzer Widerlegung derſelben. Tb 2, 


- .befhäftige ſich mit der Moral des Paulus und der übrigen Apo⸗ 


fiel. Alles in guter Ordnung, mit vieler Klarheit und ohne von 


irgend einem philofophiihen Syſtem beſtochen zu ſeyn; . Daher 


auch nichts in das N. T. hineingetragen, ſondern vielmehr der 


Sinn der neuteſtamentlichen Schriftſteller genau ergruͤndet und 


im Ganhen exegetiſch richtig entwickelt wird. Freilich koͤnnten 
manche bekannte Sachen kürzer behandelt, mehrere exegetiſche 
Bemerfüngen übergangen,, in ſchwierige Materien bisweilen ties 
fer eingedrungen, und der Styl minder vernachläffigt ſeyn. Aber 
von diefen Mängeln abgeſehen, giebt nnflreitig dieß Werk Die 
2 grammatiſch⸗ hiſtoriſche Ausbeute von ber. Sittenlehre des 

inet! ... Sr . ee v .. 
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der chriſt lab und Sietenichte. 237 
das: Wirt dech treffliche Materialien zur mordiiihen Behande 


fang. der Bibel, und verbient befonders zum pratsifihen Vebeauch 


ſehr empfohlen su werden. 
Noch ehe der Berf. dieſes Werk beendigt Hat lieferte 


er— auch eine 
Vrodttiſche Einleitung in dad Alte Teflament. (Eiege 


oben ©. 25.) 


Der erſte Theil enthaͤlt nach einer allgemeinen praktiſchen 


Einleitung in das A. T. die Einleitung in die moſaiſchen, der 
zweyte die in die hiſtoriſchen Buͤcher. Von der Einleiung in 


das M. Teſt. unterſcheldet ſich die gegenwärtige Dadurch, daß 
ſie außer den moraliſchen und auch rechtlichen Ideen zugleich 
auf die religidien Ruͤckſicht nimmt, und alſo den Plan erweitert 


Be Sonft if die Methode jiemtich diefelbe. Der Verf. hat 


“ 


eilich manche wichtige Unterſuchungen, beſonders aus der hoͤ 


hern Kritik, zu flädtig von der Hand gewieſen, ſich dagegen 
manchen unhiſioriſchen willkuͤhrlichen und unkritiſchen Voraus⸗ 
ſetzungen zu ſehr uͤberlaſſen, auch ſeinen Ideen nicht immer die er⸗ 


forderliche Klarheit gegeben und zu viel gegen die Zeitphiloſophie 
polemiſirt. Aber aller dieſer Maͤngel ungeachtet iſt das Buch 


doch ſehr ſchaͤtzbar, und der Verf. hat im Allgemeinen trefflich 


gereigt, wie die hiſtoriſch⸗kritiſchen Reſuitate des Sqriftforſchers 
für. den Zweck des Religionslehrers benutzt werden müffen,. ohne 
in einen fpielenden, die Bibel mit weithetgeholten Nuganwene 


dungen durchwaſſernden Ton zu fallen. 


Das ganze deld der bibliſchen Moral umfafſen folgende 
beiden Werke: 


Bislige Moral bes Alten Teftaments von ©. Su 


. Bauer. 2 Theile. rin 1803. 14.138 ı% 


27B. gr. 8. (3 Ebendeſſ. Bibli⸗ 
ſche Moral des M. —* 2 Theile, Leipzig 1804. 
1805.19. 21%. 2228. gr. 8. (3NRE 10 6). ' 


. In dem erſten Werke handelt. die Einleitung von dem viel⸗ 


fach Unterſchiebe der bibuſchen „und theologifchen Moral, von 


den Methoden ihrer Behandtung und deren Schwierigkeiten, von 
den Regeln zur Behandlung der. moralifchen Stellen der. Bibel, 


“amd dem Mugen einer bi, Moral und chrer Literatur. — 
ie 


ent 
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184 Difeienfliheue voplfte Behibicher 


Daſenſcanen bis zur Reformausa In’; Kapiteln, in der zwehe 
een die Geſchichte Derfeisen im Lit and 17tin Jahrhundern · in 
4 Kapiteln, in der-beitten von dein Anfange des ıBten ZJahr⸗ 
hundertt bis jetzt in 4 Kapiteln. Er hat in dieſem Werke, ſeinemn 
Bwede gemaͤß, die Gelchichte der chriſtlichen Moral ais einem 
Theil der Befibichte der Wiſſenſchaften behandelt, und. daher die 
Geſchichte der! Sitten, der Sittlichleit uud der moraliihen Be⸗ 


griffe, ſokern diefe nicht bloß von Schrittſtellern und Maccha⸗ 


bern der Kirche aufgeſtellt wurden, ſondern unter den chrifitiichen 


Boͤlkern uͤberhaupt herrſchten nnd wirtien, nicht mit au 


men, verſpricht fie aber nach Vollendung des. zuerſt genannten 
‚ Werts'in einer befondern Schrift zu liefern. Deſto forgfältiger 
wird hier die. chriſtl. Moral ats Gegenſtand fehriftftellerifchen Gei⸗ 
ſtes und Be and philoſophiſcher, fo wie gelehrter Bearbaitung 
dargeſtellit. Wie Charqkteriſtik der Moraliſten, die oft auch res 


dend eingefüher und nach ihrem eigenthuͤnuichen moraliſchen Dias 
bett und Ausdruck bezeichnet werden, giebt dem ſchaͤtzbaten und 


weiſach belehrenden Werke ein vorgügliches Jutereſſe. 
Noch. gehört. Hierher on 


" Deffeiben Verf: Geſchichte der Piitfontifgen he 
braiſchen "und hriſtlichen Moral im Grunbriffe. 
Hannover 1805. 12 BU. 8. (156) 


. Der Plan der Schrift iſt neu. Sie enthält 1) Geſchichte 
ber. Moralphitofenhte von den griechiſchen Sophiſten bis auf: ich⸗ 
te und Schletermacher (nicht ſowohl eine innere, die nochwen⸗ 
Digen Stufen: uud weſentlichen Sortfehritte umfaffende Univerfab 
ichte der Philoſophie über die Sittlichleit, ale vielmehr ei⸗ 

‚ ne äußere ſyſtematiſch⸗chronslogiſche Geſchichte Der Weiſen und 
bilefopben. die in religidfer, wie in. wiffenfchaftlicher Bezie⸗ 
ung moraliſche Begriffe aufgeſtellt, entwickeit und begruͤndet 
haben); 2) Geſchichte dee Moral unter den Hebraͤern vor Je⸗ 
fü, in 6 Perioden; 3) Geſchichte der chriſtilchen Mozal, in 4 
‚ Wertoden,. von. den Kirchenvätern bis Sec. 5. — bis zu den 
Scholaſtikern <— is zur Reformation — bis auf unfre Beiten. 


% 


Das Buch iſt fehr fhäsbar, und verbindet mit einer fruchtbaren | 


kompendiariſchen Kaͤrze zugleich Manche‘ bemerkenewerthe urtheile. 


Einen beſondern Abſchnitt der Geſchichte der chriſlichen 
Moral vepaabe bie von der Böttingiisgen Mabenis CH 
\ F reis⸗ 


—XRH 
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der chriſtl. Barton nme Lrz 


Preisfäsiit: Narsatis pragmatica ewerfonum;, ad 
Theologia moralis ſeculo decimo octavo experta ef. apud 


Lutheranos, Reformatos, Catholicos, atque fectas chriſt. 
minores. Auct, Jos. Horn. Gotting. 1803. 15 B. 
4. (1 RE 8 36), ein ſehr ſchaͤtzbarer Beitrag zur Geſchich⸗ 

E der Moral, der. year noch mander Nachtraͤge bebarf, aber - 
AG durch Belefenheit, Fleiß, Streben nach Bolftändigkeig, 
und richtige Würdigung moraliſcher Schriften auszeichnet, 
Huch gehört Hierher die Geſchichte ber chriftlichen. Moral 
in den der Reformation on Gorbergehenben Sahrhunderten, 
von DH. A. Marheinecke. Nürnberg u. Suhbac 1806. 

gr. 8., von.der aber nur der erfte Theil (ı RR X) 5i8 
jest erſchienen iſt, det die allgemeine Uyng des theologis 
ſchen Geiſtes, der Ficchlihen Verfaſſung u. kanoniſchen Reibtes . 
miſſenſchaft in Beziehung quf die Moral des Ehrißentgum u und 
| die. abi Denlart der Mautelalters enthält. | 


ER —X Abſchnitt. 0, 


Sirene ver sheiftigen' Moral. 
— Erſtes Kapitel. 0° ? 
— Mersı der Bibel. 2. 


Wie mir oben ben. ‚den. Dogmatifchen Behrbügern zukrfk 
Die Bearbeitungen der biblifchen Theglogie oder‘ —ã 
nanaten, ſo exwoͤtznen wir auch hier. zundabfk einige Schriften, 
vie Über bibliſche Moral erſchienen find, Einen eiazca⸗ 
* derſelben behandeit folgende Schrift © 


Die Moral Jeſu, geſommelt, geordnet, überfee und 
= @läntert on Andre. Gamborg. Aus d. Dänifchen 


von: R. €. v. Gehren. Kopenhagen 1803. Lam | 


4808 gr. 12. (ıNE 8%). | 
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wehr umfaflende Merk: ne . | 
\ . J. B ec’ Verſuch einer moraliſchen Einleitung in 
2 5das: on 


2 


aas6 Wiffeſchaftliche und: populure Lehrbicher 
nhre Je. .Canc.befonders abgedruckt) · Dank Beamu outach 
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der Fragen; wie man Kindern die. Moral beybringen muͤſſe? 
‚und ob die Moral Jeſu die Eigenfchaften babe, welche ſie zu Die 
ſem Gebrauche gefchicht mache? Als Anhang Bemerkungen über 
die einzelnen Stellen aus den Reden Jefu, welche den Katechis⸗ 
Aus ausmahen:-- Obgleich der Verf. nicht frey ift von manchen 


- Waradorien: und--Uebertteibungen ‚fo iſt doch feine Zuſammen⸗ 


FKellung der moraliſchen Lehren Jeſu im Ganzen ſehr ſchaͤtzbar, 
uud die Abhandlungen ſowohl als die Anmerkungen enthalten 
manche uͤberraſchenden und treffenden Winke zur zweckmaͤßigen Be⸗ 
handlung dieſes Gegenſtandes beym Jugendunterrichte. 4. 
Hierher gehört auch das ſchon oben G. 25. ‚genannte 


eur Teſtament u. {mi J 
Der Verf. wollte eigentlich in dieſem Werke einen: Verſuch 
einer vollfländigen-Darlegung alter: im N; T. enthaltenen moxas 
fifhen Lehren liefern. Der erfte Theil enthält nach einer allger 


‚meinen Einleitung und einer Einleitung in die Moral der Hiftoris 


ſchen Buͤcher ded N. T. einen Aufſatz Über die Lebensbeſchreibun⸗ 
gen Jeſu (über feinen. Charakter, Plan, den Mugen feines Bep⸗ 
ſpiels u. ſ. w.), dfe moralifche Einteitung in’den Marthäud und 
Markus. Th. 2. umfaßt das Evangelium des Lukas, des Johannes 
und defien Briefe, die Apoftelgefchichte und die Briefe des Pes 
erus, Jakobus und Zudas; TH. 3. die ſaͤmmtlichen Paulinifchen 
Briefe, nebft bey Briefe an die Hebraͤer, und fchlieft mit olls 
gemeinen Bemerkungen über die Pauliniſche Moral. Th. 4 


welcher auch den befondern Titel hat: "Die Sittenlehre des 7. 


Teſt., in eimer ſyſtematiſchen Lieberficht zum. wiſſenſchaftlichen 


and praltiſchen Gebrauch dargeſtellt, Liefert, In drey Ahthei⸗ 


lungen eine allgemeine Moral des N. T. (richtiger: allgemeine 
Betrachtungen uͤber Zweck, Quellen, Werth, Gebrauch der 
Moral des N. T.) — moraliſche Anthropologie des N. T. und 


angewandte Moral: oder Pflichtenlehre deſſelben. Ob ſich gleich 


der Verf. ſeinen Plan nicht recht deutlich gedacht, ſein Werk die 
Moral des N. T. nicht hiſtoriſch, d. h. aus den aͤlteſten Quellen 
deducirt, er ſich oft durch dogmatiſch⸗aſcetiſche Geſichtspunkte lei⸗ 
von laſſen, und den Hauptcharakter der chriſtlichen Sittenlehre 


nicht deutlich genug aufgefaßt noch nein dargelegt hat; ſo enthaͤut 
Be "1 
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F over ei —E Bitten. 287 
das Wirk dorh treffuiche Materiallen zur moraliſchen Brehaub⸗ 


lung der Bibel, und verdient beſonders zum peaftijigen Grau " 


ſehr empfohlen zu werden. 
Noch ehe dee Bert. dieſee Werk beendigt hatte fieferte 


er auch eine 


Präftifche Einleitung in das Alte Teſtament. (Cinge 
oben ©. 25.) 


Der erſte Theil enthäte nach einer allgemeinen praktiſchen 
Einleitung in das A. T. die Einleitung in die moſaiſchen, der 
zweyte die in die hiſtoriſchen Buͤcher. Von der Einleitung in 
das M. Teſt. unterſcheidet fih die gegenwärtige dadurch, daß 
fie außer‘ den wmoralifhen und aud rechtlichen, Ideen zugleich 
auf die religisien Rüdjicht nimmt, und alfo den Plan erweitert 
hat. Sonft ifk die Methode ziemlich dieſelbe. Der Verf. hat 
freilich manche wichtige Unterſuchungen, beſonders aus der hoͤ⸗ 
hern Kritik, zu flüchtig von der Hand gewiefen, fid dagegen 
manchen. unhiftorifcen, willkuͤhrlichen und untritifhen Vorauss 


fegungen zu fehr überlaffen, auch feinen Ideen nicht immer die ers 


forderliche Klarheit gegeben und zu viel gegen die Zeitphifofophie 
polemifirt. Aber aller diefer Maͤngel ungeachtet ift das Buch 
doch ſehr ſchaͤtzbar, und der Verf. hat im Allgemeinen trefflich 


. geseigt, wie die hiſtoriſch⸗kritiſchen Reſuitate des Schriftforſchers 


fuͤr den Zweck des Religionslehrers benutzt werden muͤſſen, ohne 


in einen ſpielenden, die Bibel mit weithergeholten Nuganmene 
dungen durpwäffernden Ton zu fallen. -- 


©. -Daß ganze Seld der bituiſchen Moral amfaſſen jelgende 
beiden Werke: 


Blibliſche Moral bes Alten Teſtaments von B. £, 

. „Dauer. 2 Theile. Leipzig 1803. 1A. 13 B. ıW 

78. gr. 8. (3 RE 16 %). Sbendeff. Bibi 

ſche Moral des M. Teſt. 2 Theile. Leipzig 1804. 
1805.19. 23 38. 2218. gu. 8. (IRRE 10) ' 

Sn dem erſten Werke handelt. die Einfeitung von dem viel⸗ 


fachen Unterfshiede der Hiblifhen;und eheologifchen Dora, von 
den Methoden ihrer Behandlung und deren Schwierigkeiten, von 


den Regeln zur Behandlung der, moraliſchen @tellen der. Bibel, 


" und dem Mugen eines dibl. Moral und chrer eiteratur.. Kerner 


8 Lenthoͤlt 


⸗ 
I a 
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a08 Wiffenfehofliche mob yepuläse Schrbücher 


anthan Th. 1. die bihliſche Moral Ir drey Perioden ; DEE won 


moſaiſchen, der moſaiſchen bis auf. Samuel, uud von Samuel 


bis auf das Exil. TH. 2. die Moral des Hiob, der Propheten, 
des Predigers, ‚der hiſtoriſchen Bücher des A. T., der Apokry⸗ 
phen und der: drey befannten juͤdiſcher Selten. Weberall wird 


zünaͤchſt auf das qufmerkfam gemacht, was das A. T. in jeder - 
Pexiode von der Moraliichen Verderben des Menſchen, ber uarhs . 


wendigen Beflerung und den Huͤlfsmitteln zu derſelbes lehrt; 
dann werden die Moralgefege, die in jeder Periode beſonders 
tingefchärft werden, ; mebft ihren Principien und Motiven ber 
arachtet, endlich auch die in den Geſchichtsbuͤchern erzählten Hands 


‚tungen, in fofern ven dem Schrififielfer ein bilfigendes oder 


mißbilligendes Urtheil beygefuͤgt worden iſt, gewuͤrdigt, um dar⸗ 
aus auf die ſiuttlichen Begriffe des Zeitalters ſchließen zu koͤnnen. 
Das Bud) ift im Ganzen nach dem Plane ‚der bibliſchen Theolo⸗ 


| gie des Verf. bearbeitet, und verdient auch nach Gtaͤudlins und 


erger’s. verwandten Schriften ftudirt zu werden: — Dieß 


gilt ebenfalls von dem zweyten obengenannten Werke über das 


N. Teſt. Der erfte Theil fhildert nad) einem kurzen Inbegriff 
der hebr. Moral vor Ehrifto die Sittentehre Jeſu nach den drey 
irſten Evangelien, wobey eine Unterfuchung :- ob die Sittenlehre 
Jeſu ein hoͤchſtes Princip enthalte, und welches? Daun folgt die. 
Sittenlehre Jeſu nah Johannis Evangelium und Briefen; fers_ 
ner Unterfuchunigen über die Art, wie Jeſus feine Moral vorge 


tragen habe, über das Verhäftniß derfelden zum mofaifchen Ger 


feg und dem ganzen A. T. (mit Einfchluß der Apokryphen), zu 


den Sekten feiner Zeit, zur Dogmatik, fo wie zur Vernunft 


D 
— 


sıpral — uͤber den Urſprung der Sittevlehre Jeſu usb die ihr 
gemachten Vorwuͤrfe, nebſt kurzer Widerlegung derſelben. Th. 2; 


beſchaͤftigt ſich mit der Moral des Paulus und der uͤbrigen Apo⸗ 


ſtel. Alles in guter Ordnung, mit vieler Klarheit und ohne von 


irgend einem philoſophiſchen Syſtem beſtochen zu’ ſeyn; ‚daher 


auch nichts in das N. T. hineingetragen, ſondern vielmehr der 


Sinn der neuteſtamentlichen Schriftſteller genau ergruͤndet und 


ih Ganzen exegetiſch richtig entwickelt wird. Freulich koönnten 
manche bekannte Sachen kürzer behandelt, mehrere exegetiſche 
Bemerfungen übergangen , in ſchwierige Materien bisweilen ties 
fer eingedrungen, und der Styl minder vernachläffige fen: Aber 
von diefen Deängeln abgefehen, giebt unflreitig dieß Merk Die 


Beine grammarifch «Hiftoriihe Ansbente von ber Sittenlehre des 


inne“ Li F 
»> 
{ 
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Wied Clanbens: und Sie Ä 


w verbient heer ernannt —— — Ze 
R. € Ständlin’s philofophifche un bibliſche Morel. 
Enn akabemiſches Lehrbuch; Soningen 1805. 1.% 
er. 8. (ı ı RE 4 %) ⸗ 
& unterſcheidet ſich von des Be feiern Werken dadurch, 
daß es 1) die Moral des A. T. und der apokryphiſchen Buͤcher 


in’ eine hiſtoriſch vergleichende Ueberftcht mit ter chriſtlichen zu 


bringen ſucht: 2) daB eine ausgewählte Ateratur beygefuͤgt iſt; 
3) daß philoſo Paste. orai du Gruonde liegt. Nach einer 
gruͤndlichen ausführlichen Einleinng uͤber praktiſche Philoſo⸗ 
phie überhaupt und. Moral insbeſondere, über bibliſche Moral, 
ihre Geſchichte Quellen, unterfcheidende Ehargkiere und ges 
Nlehrte Bearbeitung werben erft Die phtloſophiſchen ˖ und bibliſchen 
Ideen und Grundfaͤtze der allgemeinen Moral (in Kantiſcher Ord⸗ 

nung), dann. bie der beſondern Moral aufgeſtellt, moran ſich 
* Aſcetik anſchließt. Die Schrift zeichnet ſich durch eine 
watuͤrliche, faßliche, leicht uͤberſehbare Anorönung, durch Deuts J 
lichkeit, Beftimmtheis und vielfeitige Beachtung fremder Sorfchuns, 

Kaußer Kant's auch Plamer’s, Reinhard's, Fichteis und: 
Glen acher’s) vortheilbaft aus, und nerdieut aud) von denen 

zu werden, die mit dem darin vorhirrſchenden Gefihtee 

| puntie nicht uͤbereinſtimmen. 


Mech empfehlen toie zum Vadinß Die (Sin hiecher 
gefeigen nn Peogrammata d. D. E. Fligfch: De je- 
dicandis morum pracceptis ia N. T. a communi omnium 
hominum. as temporum ufu lienis, Wueb. 1798 
i30. c-. 


Zu eytes Ropitel. :- rn 
rm Be ?. Doren, 

L. ı R _ 

. 5 ver pusteksntifhen Ritäe. wur 
Wir fommen auf die foftemätifchen. Dehanblungen 
der chriſtichen Moral in ‚dee pioteſanuſchen x isch 


Bien ſicht as Danpwner, \) 7 
a a co. % ——— 


— 


age. Wiffenfepafckche: und populäre Sehrboͤcher 


D. . dv. Reinhards Buftem: ber: chriſuchen Re: 
eu „B. J. 3te, umgearb. Aufl, Wittenberg u, 

Ä 1797. Lxvı 2.754 8. ate, verm. u. perb. Au 

Ebendaſs. 1802. Ixx u. 808 ©; gt., 8. (ae 
— Die Zufäße. beſonders. Ebendaſ. 1802.78 €! 
(8%). —..B. zte, umgearb. Aufl. Ebe 

18800. xIv.W.. 536 ©. gte, verb. u. verm. 4. 

Ebendaſ. 1805. 600 S. (2 RE), — Die „ur 
ſaͤtze beſonders. Ebend. 1805. 68 &. (8 ). — 
B.Hl. zte, umgearb. Aufl. Ebend. 1804. xıı u. 

746 ©. (2 Re 12 96). B. IV. Ebend. 1810. 
xv1u. 744 ©. (2 20%) 


Die beiden erſten Vaͤnde find nach ihren ſrahern Kisgiben 
ſchon im aten Th. der Bibl. im Allgemeinen charakterifirt und auf‘ 
ihren großen Werth hingedeutet worden. Durch die unausge⸗ 
. fegte Pflege des Verf. Hat das Werk an Vortrefflicheit fo viel ges, 
wonnen, daß itzt weder unſre noch irgend eine andre Nation ein 
Werk aufgumeifen hat; welches in der Behandlung der einzelnen’ 
. Lehren der Morat diefem an: die Seite geſetzt werden koͤnnte. 
Die Zufäge und Erweiterungen der dritten und vierten Auflage 
find fo bedeutend, daß die drey erfien Bände igt das urmfaflen, 
wos in dep peipen. veften Boaͤnden der erfien Auflage gebbefert wor - 
den war. Der Verf. hat bey dieſer neuen Erſcheinung feines Sy 

—* nun auch die ſorgfaͤltigſte Ruͤckſi cht auf bie kritiſche Philos 
ophie genommen; Und wenn er gleich) ſeinem Vollkommenheits⸗ 
princip fortdauernd tren geblieben iſt (wogegen ſich mehrere ſei⸗ 
ner Beurtheiler erklaͤrt haben), fo geſteht er doch durch die-kriti⸗ 
tiſche Philoſophie auf ſo viele Deängel der fräbern Auflagen aufs 
merkſam gemacht worden zu ſeyn, dqß gr micht umhin gekonnt 
Habe, Vieles genauer zu entwideln , anders zu ftellen und beſſer 
zu erweiten” al" mänches Yarkz Weaneltide fu Irgämpeh. Les ' 
berall find die großen Fortſchritte unfrer Zeit in der Pfychologie, 
"Anthropologie und Gefhichte der Menſchheit zu Huͤlfe genoms 
. men, und ſelbſt din. großer. Thell dieſer? Wiſſenſchaften in fein 
Det verpflangt, die Moraliſten alter. und neuer Zeiten und Voͤl⸗ 
r forgfältig zu Rathe gezogen, und ihre Forſchungen und, Ent⸗ 
deckungen pruͤfend, und heile billigend, dei⸗ widerlegend mit 
des Verf. Syſtem verbunden, ſo daß es 8* sn qee nn ein⸗ 
RE dein⸗ 


Hingender. Staneriadungin , gruͤnblicher Eroͤrrrungen ‚> genauer 
Zergliederungen,. vielfeitiger Beobachtungen7 ſehrreicher Hhiſtori⸗ 
— Erlaͤureruggen und literariſcher Nachweiſungen angeſehen 
erden kann. Nebrigens enthält ©. J. den erſten Theil ber chriſt⸗ 
lichen Moral von. den natuͤrlichen Faͤhigkeiten des Deenfhen und 
son den Fehlern ‚welche an benfelden vorfommerr kannen; Y.IL . 
den zwehten Theil von Ber. heiftlichen Vollkomimenhelt im More 
Gi und Erkennen, Empfinden und Handeln; B. IH: die. 
ortfegung von der hriftiichen Vollklommenheit beym Suchen und 
dem Genuß des Aupern Gluͤcks, bey Vefdrderung: des aflgemeb 








nen Beften, bey dem, was wir in befondern 'und beſtimmiten 


Verhaͤltniſſen Anderen ſchuldig find, und bey der aͤußerlichen Vera _ 
ehrung Gottes; ©. IV. den dritten Theil der chriftlichen Deorat, 
von den allgemeinen Huͤtfsmitteln dee chrifftichen Vollkonmenheie 
(Aſcetik), wobey von der Verbeſſerlichkeit dee menfchlithen Nds 
tur, dem Beiſtande Bottes und feines Getftes zum Guten ,: derk 
Deweggründen zum Guten und den Mitteln und Anftalten, die 
Ausuͤbung deſſelben zu erfeichtern und zu befördern ; gehandelt 
wird. Ein fünfter Band wird das Ganze befditießen. — Def 
ſelben Verf. Schrift, vom Werth der Kleinigkeiten. in der. 
Wioral, erfchien in einer zweyten, mit einer" heiten. Abhandiun 
ber den Kleinigkeitsgeiſt in der Sittenlebre, vermehrten Ya. 
Berlin "798. 185 8. gr.’8. (18 9%)... Der. Verf. ehtwidete 
in diefer Abhandlung mit vielem Scharffinn und aͤußerſt Interep 
fans die Gründe, warum es ſchaͤdlich iſt, wenn man Dingen, 
die der Sittlichkeit gleichgäftig find, eine falfche"Wichrigkeie bepe 
legt und eine unverbiente Aufmerkſamkeit widmer, und harakı 
Ferifiet vortrefflich die werfehtedenen Arten dieſer Mikrologie; 
nämlich die hermeneutiſche, kaſuiſtiſche, ethiſche und afcerifhe, - 
Diefe Abhandlung iſt uuch ganz umgenrbeitet und beträchtlich vera 


mehrt zu Meißen 1gon gr. 8. (1896) erfhienen. 
“Das erfte Lehrbuch/ worin bie chriſtliche Moral fofteb 
matiſch nach; den Grundſaten /der Pritifchen Phtloſophie sed 
getragen war, D. "I. W. Schmids Theslogiiche Mo⸗ 
ral, erſchien umgearbeitet unter. dem Fitel 
LChriſtliche Moral, wiſſenſchaftlich Bearbeitet vori“Dy 
F Em: Schmid, B. 1:"Jeng. 1797. IN 145% 
® W 2 _ 
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0 Die cinleitung ſchildert die Moral des Indenthums vor 
0 a nach dem babyloniſchen Erit big Ehriftus, and beſchreibt ing 


i . 


| 


gemeinen bie Sittenlehre Jeſu und. der: Appftel, beſtimmt dag 

Ä schältniß der chriſtlichen Moral zur philoſophiſchen, widerlegt 
‚Me Einwoͤrfe gegen die Sittenlehre Jeſu, und giebt eine ziemlich 
»olftändige Geſchichte der Moral in drey Perioden (Zeiten des 

“ Kirchenyäter , der Scholaftiter und von der Reformation bis auf 

und), worauf eine Würdigung der chriſtlichen Moralſyſtewe der 

herähmteften Theologen die Einleitung fchließt. Dann folgt der 

. erfte Haupttheil dei Syſtems, oder die allgemeine chriſtliche Tu⸗ 

gendlehre, deſſen erſtes Hauptſtuͤck die reine Moral pder die Kris 

0 BE, der chriſtlichen Sittenlehre enthält, . wohe) non. dem Der 

2 der Moralitaͤt, den Auellen der Moralitoͤt, der chriſtlichen Sig 

»  __ genlehre und dem hoͤchſten Grundfage derſelben gehandelt wird. 

- Der sweyte Band, wovon nur die erſten g Bogen von Schmid 
herruͤhren, bag Uebrige, fo wie ‚der ganze dritte Band von eis 

"gem Ungenannten (Herrn D. 3. 5. Krauſe, Konfifterialratf), 

. Profeſſor ‘der Theolog. und Pred. zu. Königsberg), ſetzt diefes 
on —— ‚fort, und redet won dem anſoluten Gut, der abſolu⸗ 
en. Trigbfeder;, der Bereipigung der seinen Siuhteit mis der 

. Religion, dem NWerhäkniß der Sittenlehre Jeſu zus. moraliſchen 

Zreiheit des. Menſchen, dem moralischen Reiche Gottes und deg 

nwenbung „des reinen Moralprincips beym Wolfsumterrichte. 

= Das ze Hauntſtck⸗ oder bie allgemsine angewandte Dioral, Calls 
Zn meralifche: Anthropologie), -fhildert die moraliſche Matyg 
das Menſchen, ‚die chriſtl. moralifhe Geſetzgebung für den Re 

Ä Iaen. mad do6.Bechöltnig des Mienfipen, zu Diefer-Gefeggehung. 

“7.8. DI (der guch unter dem Titel Epriflliche Aſcerik befonders 
verkauft wird.) enthält die Lehren von der firtlich s bien’ Beſchaf⸗ 

| fFeahrit des Voenſchen, von dee meralifiben Zerechnung mind vom 

- Gewiſſen von ber. moraliſchen Qaflerung. überhaupt, Yan: day 

. u [eiden Bildung zue Tugend, ven der meralifhen Betſerung 


vierter Band wird "noch immer erwartet. ae 


) merkun⸗ 
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ſcher Ausſpruͤche durch einen Keichtäum-tieffiichen'n r Bes 
“rs sl, ı . F Br \ 
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—E inte u . 


| ‚eilongen; P wie Mb: sit Wacken —E— And meh 
eqohhte, gr ohwohl man ‚auf der andern Seite ale, - 


en dürfe 7 ſich nicht fo vft en, weniger 

—X fon. And ch nicht zu ſtreng uiid einieitig an die kru 

tiſche Phiiofophte Halten. Der — hat Mid zwar mie 
g in Den Ideengang ſeines Vorgängers. hineingedacht, und 

ne hinlaͤnglich die früher Lehrbücher dere en gebraudt, 

von Andern Entlehnte nicht immer recht verurbeitdt ; much W 

berhelungen nicht: aberall vicmiebtn :.-aßrr -fanfı:jölät er grond 


„Ude eregetiſche Gelehrſamkeit, und viele RM jpc ars 


tniffe Beleſenheit in Predigten. Auch Dat er mit vielem 
Blnjal cn AH selten Satiften üb Moralidenugr, —* ſchr reis 


kiteralur anzugefſigt, f6 daß auch feine & be 
vn empfohlen zu werden verdient, er 


"Bon D. €.-8. Amnion 8 eihtlicher Sireilsge 
noch einem wiſſenſchaftlichen Grundriſſe erſchien eine zwey⸗ 
ge, verbeſſerte und amt faſt 4 Bogen vermehrte Auflage: 
Erlangen 1798. 1. 35 B. 8. (1 RL 4%), worin 
—R ganz dem Kantiſchen Princip treu diteb. Dagegen ttiti 
gi als Gegnet deſſelben auf in ſeinem Treuen Lehrbuch. de 
seligidfen Deoral und der chriſtlichen nibefonbere. Gdtz 
fingen 1800. 1A. 3 B. 8. (1 REJ, und ſtet —8 
ei aeues Princip auf/ weiches er das Sutengefetz der DaB 


\ ro nennt, und nach weichem der-Hädske fermale Kanal 


tnichteit iſt:. Handie nach einet Regel, wehde Wr 
* illen in ſteter Harmonie erhält, Der —* materiahe 
Girebe nach hoͤchſter Bollkogmenheit und Städfeligfeit, ung 
wen.der Leitung der Wahrheit — und dre.pöchfe Simenfnag 
des Menſcheũ We Verbindung mit Yıtdeen : Gaudi fe, dach . 


 Waßeheit, Welftorierkheit am ankekfeigtiit —- ule: bee _ 


e 


betstdert werde," Amdig' Bat auch de Verf. Auſicht manch 
Widerſpruch gefunden. Sein Vollſtaͤndiges Lehrbuch v 
chriſtlich⸗ ⸗religidfeer ¶Nocal. te erh Auflcze. Goͤt⸗ 


Merſchen hoͤwnſes Gutin Darmyrnie an dir und F | 


oa. 1806... u RE: 20 HEIM ge Fa 


Wels: meh. vo —— nähen — | 
19 —* nannten 


x 


a96, Wilerepefiideu yapulide Biklthher 
nommen Sqeiſten, ſo weit et verrinbat tki,:ie ſad -Derelkink: 
Cr Haut hier!diẽ ·Noral auf das Princip Handle ſo, daß je⸗ 
de Marxime deines‘ Willens der Wahrheit‘ geinaͤß Yey. Das 
Bug, if (hr reich an ſtaͤtbaren literatifhen Rotizen. 


Dagegen Folge Vem Kantifchen rer D. & E 
—— in den Hip AT FE: vo... \ 

" Grumirifjin dr Tagan. und Ralptendehre mw aka. 
wilchen"Vorkifungch‘ für. Zukünftige Lehrer‘ ih We 

Ä ehrifh ichen Kirche, Th. L. ‚welchet die Tügenälhr. 
enthält. ‚Göttingen 1798, 1 A ah Bne.. ‚0% 8 
"ANREioK) .. inte mie 
Rom arten Theile fiehe sten ©. 20. Dieter Lehrbuch 
zeichne ſich befonders dutch eine auf das" Bewnßtfeyn eirier red⸗ 
Iichen: und’ gewiſſenhaften Machtotfhung geſtatzie ſeht ruͤhnuche 
igkrit, durch eine von ſtlabiſcher Anhaͤnglichtet an. ey 
gend eine ‚vhilsfophlfäfe Schule enffertue Selbſtſtandigkeit vnh 
Ber dig, befondere Deutlichkeit, weit ſelbſt die feinften philoſo⸗ 
hiſchen Betrachtungen vprgetragen find, aus, . Freilich fonnten 
Be Ahern (ehren fürzer gerührt, und dagegen der End 
und BE Ruben Begriffe mehr Raum dergoͤnnt feuns 
f. oſezte Leſer voraus! die Mis'dem Studium due 
ne nöch nicht verteaat find... Wan kann wit die⸗ 
Br: Ohrift verdloichen deſſelben Verſe Grundfätge der rat 


han. ‚Korlefung ea. (Söttingen.EBon. a 3 a 
di RE), worin Bi. der ‚den, Grundciß; theils a —* thell 
au neu überardeifet‘, manches veſſet —* fhärfer be⸗ 
Hinmt, deutlicher elnäbietter und berihtige hat: @&% troͤgt hier 


* 8 
a 
g;: 


- | ai keinen Priherdien noch‘ mehr An:Teinev eigenem Oprache-ım® 


qmis eier gtäßerh Klarheit, als fis. hey, Kan fekbfk haben, vor, 
wwäft * — Grundſaͤcg, uud ſucht die Kantiſches ger 
—— rfe zu vertheidigen. An beiden 

Ben} iß die. —— brung: —* Lehren ng, ‚de 
ers zur ne * 


- no) Das Ka m leifalie Wrsher gehleise: —* 
bucch ber Sittenlehte mit beſonderer Ruͤckſicht auf die 


rl. 1.4 


ser el) don. Some 


2 de cheiſi. Olnkens: und Sittenlehte. — 


hier. Sießen 1796. 2088. 8. (22 %) end 
eigentlich eine philoſophifwe Sittenlehre mit wenigen geuckſich⸗ 
vo auf die Heifliche Moral  - * 


Durch manche gihenthuͤmlihteinen ine ſid aus das 


— en mn von D. p. JS 
Vo Kuͤrnberg u. anbot 1803. au 7B. gr. 9. 


RE 
on Der Verf. ſtimmt im Wefenttigen, Fr anf Keine Abwei⸗ 
qhungen mit den Kantiſchen allgemeinen Principien überein, und 
gehört. zu den moraliſchen Puriften, Uebrigens gebt er feinem: 
sianen Weg, und zeige ſich überall als einen in Bbilefophiiger 
und theologiſcher Kinficht unparteyifchen und freimaͤthigen 
Mer. Die Sittenlehre Jeſu betrachtet er. als durchaus *8* 
and unfehlbar, - fuche aͤberall ihre Uebereinſtimmung mit der Ver⸗ 
nunftmorol darzuthun, und nimmt, wo dieß Schwierigkeiten & 
dez, feine Zußucht zu ‚Accommodationen.. Die bihlifchen 
weisfellen find nicht gehäuft, aber. deko gluͤcklicher ausgemäßts 
beſonders bey den der chriſtlichen Moral eigenthaͤmlichen Le * 
findet, man viele,tveffende und feine amseiihe and, 
sche Bemerhingen, Mit vorzäglicher Sorafat ſins die Pflichten 
vn Sort bearbeitet. Die Anordnung der einzelnen Materien 
nicht fichtuol genug; der Stjl IM etrwas gedehnt und dunkel, 
u die Literatun egwas ſparſam. wan dier und da das 
Berk für Vorlefungen etwas zu weit uft an an fo lieferte dee 
5* ne —8 eis cbriffichen: Moral zu 
ugen. Nürnberg Dr Altdorf, 1905. 184 
* — des or Am —— 
—* * —* *— 


np .; ler 
DET wen ey el 

WW: Langes Syſtem der legitther Moral. 
* —— 1803. 1%. 98.8. Ci RE Bi 


Es macht di erſten Theil eines, Spftems der ch | 
Bir aus, Nach einer Einleitung über Dior a 
theolbgiſche Moral und, Geſchichte derfahen folgt die reine ML 
ral, welche int erſten Shetke" von der Batun bes freien Willend 
vage. veiner LT 21002 uber wenen von einer ao 

; 24 meinen 
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296 Wiſſenſchaftluhe und snenfirclehrbhlher 
‚meinen efehaebung: für dieſeben handelt· ODie ugewiiR 
Moral handelt im erſten Theile von der Natur des menſchlichen 
Willens, und im zweten von der Geſetzgebung für benfelben, 
wo der Verf. zuerft das Princip dee letztern zu Hegräinden‘, denn \ 
die einzelnen Pflichten des Menſchen zu deduciren verfucht , 
darauf von den einzelnen Pflichten gegen Gott, Jeſum, ſich fe con 
amd die Nibenmenfiken, ſowohl aͤbrchnupt dis in  belanteem ers 
Yannifien ,, undrentiict von: den DH a Anſedung der Thie⸗ 
ze und der lebiofen —* redet. en dieſen Pian hat man 
egründete ECinwendungen gemacht. Dr Berf. Hecht zwar im 
Ä Emlinet feinen ’eigen Weg , folgt dber im bhiloſophiſhen Theis 
e im Wefentlichen Bank Niſicheen : Wer-mft vieſen Deine 
Mpereintfiiminit ,- dir wird ſich auch —58 die‘ Beſtimmrheit und 
Deutlichkelt des Vertrags; duch zweckmaͤßige Kurze, und durch de 
Aberall an den Tag gelegte Hochachtung für die Religion Jeſu per 
Friedigt finden he literartſchen Nachwelſangen nd gahireich, 
Jeboch nicht vollſtaͤndig. Man kann mit dieſer Sqhrift die gezen 
‘ine Recenſion derſelben In den Goͤtting. ef, Any. 1803. 
402.” (von Herrn DAmmon) gerichtete "Heine Schrift ˖ des 
Berf.: Ueber das Beöhrfniß-bines neuuen Syſtems der chriſt⸗ 
ichen Chedlogie und die relhie Att, daſſelbe su errichten, 
— gegen danmon vorne "39% 8: ——— 
moin BET “46 run, FR u 
— u: Fun 2 ohä.i, M a . we rını j io oo 
“ Br 33 ve hr Fatttgereitge 


"ber die Tarhptifchenr dehrdacer Dee Moral und ter 
öin Seit derſelben findet man mehrer“ emerk gen in der 
Phberd. Lit. Zeit. 1809. 6.’ go, 6, tr. Unter, fie geb 
fchästeften gehört 4. A: Reyberger's' offeinatifche ir 
leitung zur chriſtlichen Gittenlehre:ioder: Rerohtgelogie, 

wovon nur B. I, Wien 1794. 1A. 95 Du ge, 8: eyſchie⸗ 
. wen iſt. Un die Stelle derfelben draten heryach dee Berr. In- 
—— athicae ckriſtianaè ſeu theologiae moralis etc. 
I — IH. Viennae — — 8 (4 KB), 
woobey da glei ‚anzutühtende Lehkbuch bon Schenkl zum 
Brunde liegt, . Herr. R. ‚zeigt, jiügr.eing ausgehreitete Bele⸗ 
ae in der ne en der aeuern, auch 
protes 
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—— Mot aliten, trägt —— — — 
und veineve Orundſate utefeine meiſten Worgänges vorz wur 
fehle es dem Syſtemr oft ai harmsniſchem Zuſommenhauge. 


iR fit. 809 Fürs ale kathviiſchen Lehrunſtalten· in den 


Oeſtreichiſchen Staaten als, Lehrbuch‘ des den moraliſhen Te 


Kon h verordnet... Don. g. Wanker's — ihäßbaree m 


eifttlchenn Sittenllbre ift eine deitte Auflage eifdbienen, 


* 1810. 1713 8.,8:, "Eins der beften moralischen Werte ; 
a6. dee kathoniſchen MP. MAuR: ‚SCHENK| 


which dpeiftiang, Tom. 2 introductlonemi in. ıhöol, prac . 


Acam univerſalem continur Ingolſt. 1800. 1 a. HER. 
= ‚2. dict. et eriend. iR62. ‚Tom, Jl.. Ib, 1gat.. 1 14 
9. Tom: III. 16. eol.. 1 W 11 ©, Tom. IV. 190 

7 ie RE 6 96). - Der Verf. zeigt viel Kenntniß 

Seen, I Teuern Moraliften ohne dadurch Im Geisktenten 965 
hindert ji werden, Sie- Kipzalifchent ‚Bagt ie figd_deuttic 
ehttoidleit, und allek verrät eine gemäßigte und geläutertt 
Dentart, ‚Wut, iſt das West anal zu wejftänftig ,. weil‘ der 
eek. gi. biel aus‘ andern. Wiſfenſchaften, vᷣefonbers aus: ‚dep 
edstötoiffenfhaft und ‚patorgltheolngie bineing etragen —— 
Die Theologiſche Moral in einer —— Dar 
ftellung. Bon Joſ. Geishuͤttner, (ord. öffent. Lehrer 
der Moral und vaſtoral ag dem Lyceum zu Linz) 3 Theis 


fe. Binz und Wieh 1802. *1. Aph. 2r3 Bogen. ar. 8. it 


Gar :Cetfe der Fichtefchen Philoſophie grarbeitet; werigfunß 
hat dieſes Syſtem ‚guaßen Einfluß -auf Diefe Moral ‚gehabt. 
Be n der Einleitung veder der Verf. Nicht ‚nur vpn der Sitten⸗ 
dire .eb erhjaupt,” fondern kiefert auch zugleich. kurze Theorien 
ver Krnnmißz,; Begehrangs⸗ und Gefuͤhlsvermdgens, des 
niatuͤrſichen Charäfterd’und Temperaments. Die Moral fetöft 

— in die Minen ; die befondere md bie Au "Dee 
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"mit einig Sitelblan 1B np. (URE INT SEAN 
Wenn auch durch Dich Vuch dad Sebirn dat Mberuihäuiephkt 
Peine neuen Veſitzungen rerderbene Sat; o beharotet et: Koch 
durch) dem auf deni Tretangegedöften Bine? ſeinen Werch, un 


Wimndat viele ſchoͤne und ruͤherude den Leſer von Gehkhlnger - 


wir ergretjrude Stellen. och braͤuchbarer wuͤrde es ſeyn; 


&enn der Wert. theilß noch weniger Ruͤckſicht auf gewiſſe jweis ' 


-Üige Punkte der Schult genommen, theits durch eine andere 


VDrdnung dent Ganzen vine: leichtere Uebeeſicht gegeben zütte 
rigen Jollten: moch zwey Theile. Folgen Sehr⸗ reſchhaltig 
MR au die Shake: Der. ——— Umträſe feines 
Pflichten. Von Ci $: Sintenis. Th⸗ 1: I. ¶ dee tegteie 
2 Abtheil.) Leipjig 1804 1807, 8-(ERE ul 
mer dem ‚Sir: Dos größere Buch für, Familien? — 
=» 1. zeigt Den iſolirten Menſchen zuit. feinen a en 
Kraͤften, rgben Beduͤrfnifſen und: Plichten; Th. H de 
Famikienmenkben in feinen verſchiedenen Berhältnifien, 
GSorm iſt fehr abwechſelnd, Rede, Mops logx. Dialpg, — 
Vorbeſung, Spildermg, —* u. rg 
98 fehr ‚apögefponnen, zund-dad Gau nicht frep. ‚won. eber⸗ 
- übungen ı ‚Mobeßtaimiheiten und Sionperharkeiten bed ‚Stufe; F 
ſonſt iſt · der· prtrag.edel, Die Darßellung Populär, eipdrin; 
‚arad üchtvein ind Eeäftig. Mehr duicch- Kürze empfiehlt A 
9: E. Jenchens chriſtliche Bolfsmoral. Braudendurg 
2808. 294.8: Br. (16 6). „Sie ft. ‚aus redigten ents 
Kanden, yadperispält: Farze Betrachtungen. über die vornehm⸗ 
ften Vflichten des Menſchen und Chriſten in feinen verſchiede⸗ 
pen Verhaͤttaiſſen, die zuſammen ein Ganzes ausmachen, ‚Der 
Wert. (Died. zu Hohenauen hey Rathenow) ſchyeibt. fablich 
und webt oft Beiſpiele aus der Geſchichte und ‚Dem ‚gemeinen 
‚Leben ‚fehr zwegmaͤßig ein. — Ruͤhmliche Aufzeichnung 
verdient no: Cours de Moralt rehgiäufe par. M Nx- 
CKER. 3 Tomer. 'ä. Geneve 1800: ° 2 Alph. 22 Bigo X 
Dis Weit Mi in Discauri-gerheift, "und bi Ant‘ Haflende 
- Sepeififie ‚doraifbgefeptet, ns Tinte meitung und init 
gen 
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en gein Bios ne Baia | 
—XX aber ‚daB Daſeyn Sonet die 3— 







 Uaferhäichläit, Handelt: der Berfaſſer, nen den Pflichten, Die 


alen Menſchen gemein find; dann van denps , welche ſich auf 
Be Derſchedenzeiten dar ebensalter und der gefellichnftlichen 


Berhhimiie bexehen; hierauf von Den innden Geſtonauen an 


den Meigungen, die was; ſtrafbar ader uastädtich manchen; ende 
Kuh von der chrittlichen Retjgien und / den unreli zioſen Syſte« 
men.Oier und da wͤnſchte man eine genauere Klafiflation 


der Weemumd Linen wemiger geſuchten Auedrudk; aber. im 


Gamzen iſt das. Week ſehr toaeter und ol — auf⸗ 
dructsvoller Stellen. at 


4: Unter den Scheiften, —* wie. Behandtung der mes 


raliſchen Vorfchrifien ſpecielle Ruͤckſcht auf einzelne Alter; 


Stände und Berhälenäffe nehmen, niennen wis folgende: : 


=“ "For dad jügendliche Alter ; und zwar zuvodrderſt für 
Kinder. Hierher gehört norzäglich! C. G. Salzmanns 


Erſter Unterricht in der Sittenlehre fuͤr Rinder von g — 


o Jahren. Schnepfenthat 1803. ı4.28.8. (18 


" woHff. Aufl. 8% 2% Eine Familiengeſchichte, in welcher * 
Veichrungen über. di 


e wichtigiten Pflichten und. die nöthig 
Waroungen vor den’ gewoͤhnlichen Fehlern der frühern Jugend 
in kurzen, ‚deutlichen und unterhaltenden Erzoͤhlungen vorge | 
tagen werden. Geiß, Jahalt und Ton iſt muſterhaft. — 
Ab. C. Arbnzog’s Kleine Sittenlehre nebft Sitten⸗ 


| verſen und moraliſchen Erzählungen für meine Schultkin⸗ 


Den Magdeburg 1803., 53.8. 8. (3.96) enthält eine \ 
unggmein foßfici-gor gettägene Gittenfehre, mit Bibelſtellen bez 
kegt, Die Verſe find, wenn au nicht ron poetifchem Werd, 

dech yerkanbiche und brauchbar. 


¶vor Die erwachſeue Jug end seien. Gefälehter if fehs 


. Ihearich: das Kurzaefaßte —*8* der Moral, ober. Au⸗ 





litung für die Jugend zum eigenen Nachdenken uͤher big 


—** Verboͤltniſſe, Angelegenheiten, Rechte ung 


Den auf rt den s. w Wedas. Rear 


15 


wveerfungen veriehen von A; & 
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u he und wor: Die 
Yang jungen Bomuengummer, aaa 
: Sitgenfpiegel. fie 








1798.31 04 Bes:8.. (21:36), ud 


. Mädchen und —88 oder —* uͤber die Pflichten 


N 


des weiblichen Gefchlechts. Mad. Engl. des D. Bias 
bothe heorbeitet und mit Anweriungen und Inſaheri veb⸗ 
wehrt won .4 Bouarh. Bene. iro rũ av. & 


EN 


ge den Buͤrger und Sandmann wůßten wir au⸗ 

ber viele t einigen Schriften von. IF BD. Schmiedt⸗ 
gen, welche oherachtet mancher Mängel doch fir ihren Zwech 
auch viel Gutes enthalten, und immer Nutzen ſtiften koͤnnen, 
keine deſonders auszuzeichnende didaktifch⸗ moraliſche Schrift 
quzuführen, wohl aber einige dieſen Ständen vorzugaweiſe 


gewidweten Beiſpiellammlungen, nk J. P.£. Sinell’s 
Sittenlehre in. Beifpielen, fün Bürger und Landleuts⸗ 


Th. L .3$e,.verb-- Aufl: Frankfurt a. M. 1807. 174 B. 


— a II. 248, verb. Aufl. Ebend. 1807. 174 Bog 8; 


ı RE), md: Moral in Beilpielen, für Börger und 


—8 von XD. IB. Scherwinzky. Leiis ugoo. 


a > 8 8, (138 4%) . Auch rechner wid hier⸗ 
Schuͤtz Katechismus des Rechts, des Pflicht 


| | Hr des —— für Buͤrger⸗ und. Landſchulen. 


Leipzig 1805. 18 B. 8. (18 36.) . 86 iß eine, bey alled 
Bopatavität ſehr gruͤndliche, und Aberhaupt ungemein: zwed⸗ 
wößige. Schrift Die dogmatiſche Merhode des Lmtertichte 
iß mit der Diologifchen und katechetiſchen vereinigt. Die Be⸗ 


| geiffe find zuerſ entweder akroaratiſch aus einander. geſetzt, 


r durch Fragen und vorgeſegte Falle in. dem VBerlande ded 
ters zum Bemußtigen gebracht uud entwidek, daun 


. aber das fo Erklaͤrre und Begriffene. wieder abgefragt... Mei⸗ 


Bechaft nerhegt der Mech, die Bunßpeat Seibten zum Scre⸗ 
gern übergugehen, Begriffe zu entwichein und andubiiten 
Be — Kor. abe all at vo Jahn 


S 


der chriſtl. Glaubens: und Sittenlehre. 305 
punkt immer mit Scharfſinn hervorgehoben. Die Form iſt 
voͤllig die ſokratiſche. — Sehr zweckmaͤßig iſt die bisher in’ 
den Lehrbuͤchern ganz uͤbergangene Klugheirslehre hinzugefuͤgt, 
und mit der Rechts und Prlichtenfehre in vollfommene Uebers 
einfimmung gebradt worden. 


8 


Fra 


Dritter Asföni tt. 
Abhandlungen Äder einzelne moralifche Materien. 


Leber ben Begriff und Werth der chriſtlichen Moral. 


Wir erwähnen nur die Meine Schrift: Geiſt und 
Tendenz der hriftlichen Sittenlehre. Eine Rede von 
:8. Ewald. Heidelberg u. &: ankfurt 1808. 58 & 8; 

8. X), worin des Verf. befannte Grundfäge lebendig und 
faßlich, zumeilen in Bildern und Vergleihungen, öfter in 
Yeußerungen aus Plaio, Fichte, Jacobi ꝛtc. vorgetragen wer⸗ 
den. Unter manchen myſtiſchen und unbeſtimmien Anſichten 
ſtoͤnt man auch auf feine, fhägbare Bemerkungen. Mehrmals 
fehlt e8 an philofophifcher Präcifion des Ausdrucks — Eis 
‚ nigermaften Fönitte auch hierher gerechnet werden die Schrift: 





Ueber den moralischen Indifferentismus, von H. &;- - : 


Tifcbiener. feipjig 1805. 93 DB gr. 8. (16 36) Im 
Ganzen beifalldmärdig bearbeitet. Der Berf. fbildert in dem 
erften — reichhaltigſten — Abſchnitte Das Weſen und die vers 
ſchiedenen Gattungen des m. J., giebt im 2ten, ebenfalls ſehr 
gut, die Urfacben deſſelben an, und handelt im ten, zu kurz 
und unbefriedigend, von den Mitteln, dem m. J. entgegen zu 
arbeiten. Dem Vortrage wuͤniſchte man mehr Lebhaftigkeit; 
auch iſt der Siyl nicht voͤllig forteft. ru 


1. Son dem Beundprindis und ven Motiven der. atit | 
lihen Moral. 


Hier verdient Ausseihnung: J. F 8 Durrenbofer E 


Verſuch über den legten Srunzied der e chritichen Sitten⸗ 
Vibl. fuͤr Pred. IV. J— lehre. 


1 


x 
— 
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lehre. ubingen 1801. 184 B. 8. (20%). Das Buch 
befteht aus drey Abhandlungen: 1) Vergleichung des forma: 
fen Moralprincips mit den Grundbegriffen und Korderungen 
der cheiftlichen Sittenlehre; 2) über den Begriff der Cauſali⸗ 
tät in der Eleutheriofogie und die Dadurch gegebene Möglichkeit 


- der Beflerung; 3) über die Möglichkeit pofitiver Vorſchriften 


in der Moral (mit Winken zur Rechtfertigung des Begriffes 


einer göttlichen Dffenbarung überhaupt). Die Schrift fchließt 
fid an Schmid's Geiſt der Sittenlehre Jeſu an. .und der 


Verf. folgt im Ganzen, doch nicht ohne Eigenthümlichfeit, 
der Kantiſchen Vorftellungsart. Das Buch ift geändfich ges 


‚arbeitet, und zeugt von fcherfem Nachdenfen und von ſchaͤtz⸗ 


baren gelehrten Kenntniflen, — Auch kann man vergleichen 


den Hiſtoriſch⸗kritiſchen Verſuch über die Beweggruͤnde 


der chriſtl. Moral, von M. J. D. Schulze; nebſt ei⸗ 
ner Vorrede von I B: Rofenmüller. Oſchatz u. Yeipzig 
1799. 7B. 8 (8 36), ingleihem D. P. J. S. Vo⸗ 


‚gel s Abhandlung Ueber Die höchften Prineipien der Moral, 


in Babler’s Neueſtem theolog. Journal, B. IX. St. 5. 


6,475 — 506., worin der Verf. dad Rantiſche Moral: 


princip vertheidigt, aber die Anwendung deffelben zu bericptis 
gen ſucht. | 


HL Bon den unmittelbaren Relisionspfliten. 
Heben die ſchon genannte Schrift-von Schwarz: He 


ligioſitaͤt, was fie ſeyn ſoll, ftellen wir auch die von Caß 


. par Hirzel? "Der Greis an feinen Freund Meifter über 
. wahre Religiofirät ꝛc. Zürih 1800. 8. (10%), in 


gleichem die ſchon früher herausgefommene von Birkner: 


Warım reden die Menfchen in ihren Gefellfchaften fo 


‚wenig und felten von Gott und Meligion? Kiel 1793. 8. 


(7 36). Die legte ift eine ſehr gut gerathene Beantwors 
ung einer daniſchen Preisfrage über das aufgeſtellte Zhema. 


Zn ZZ Ueber 








„7 ker. öl. Glaubens⸗ und Sittenlehre. 307 
: Weber die Äußere Gottesverehrung verbreitet ib R. 
&. Rıbbech: in feiner: Schrift über den Werth des öffentl. 
Gottesdienſtes und Die‘ Demfelben gebührende Achtung. 
Magdeb. 1800. 108. 8. (12 Ki). "Der Df. fucht zuerſt 
feine Lefer auf den richtigen Standpunkt zu führen, beteuchtet - 
dann das Wefen, Die Wohithaͤtigkeit und die Hauptzwecke 
*unferer proteftantifchen Gottesverehrung, und erklaͤrt ſich über ı 
die Vorwuͤrfe die man derſelben macht, — alles mit Sach⸗ 
Fenntniß, Mäßigung und Wärtne Der: Dargellimg. 


Ueber‘ den Eid kann, man vergleichen, die Philoſophi⸗ 
ſche Pruͤfung der verſchiedenen Meinungen uͤber den Eid, 
nebſt einem Anhange uͤder Matth. 5, 33 fgg. Theolo⸗ 
gen, en und, Philoſopthen zur Pruͤfung vorgelegt, 
von K. ©. Anton. Lewngrßso3. 328. 8. (5 &)% 
Der -Berf. Nimmt den Eid als die Be theurung einer Ver⸗ 
fiberung dur die Berufung auf Gott, als den Altwiffenden 
und Gerechten, -und giebt aͤls Zweck deffelben eine lebhafte Er⸗ 
innerung an die Pflicht der Wahrhaftigkeit an. Nach Pruͤ⸗ 
fung der verfchiedenen Behauptungen für oder wider den Eid 
kommt der Verf. auf das Refultat: Wer’ durch den Eid die 
Pflicht, die Wahrheit zu fangen, erſt zu übernehmen glaubt, 
iſt aberglaͤubiſch; wer aber den Eid als eine nacddruͤckliche 
Erinnerung an jene Pflicht betrachtet, wuͤrdigt ihn nach ſei⸗ 
nem wahren Werthe. Er kann alſo vielleicht einſt uͤberfluͤſſig 
werden; jetzt aber iſt er unentbehrlich, und muß folglich auch 
von dem Yufgeflärteften geleiſtet werden. — Vorjuͤglich 
ſchaͤtzbar aber iſt folgendes Werk: Ueber den Eid, nach rei⸗ 
nen Vernunftbegtiffen. Eine gekroͤnte Preisſchrift von 
J. Ch. $. letter. Zuͤllich. 1860. 14 B. 4. (18 X): 
Der Verf. (Koͤnigl. Preuß. Lriminalrath u. nunmehro Prof, 
zu Breslau) zeigt im eyſten Kap. das hoͤchſt Unphiloſophi⸗ 
ſche und Unpaltbare des Hewoͤhnlichen Begriffs vom Eide; im 
zweyten bereitet er einen reinern Vegriff vor, den er im drit⸗ 
ten wirtuq entwickelt. Im vierten Kap. folgt eine ‚Sdgiste 
— Ma des 
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des Eibes, und eine mit fharffinniger Wiederlegung allet, be: 
ſonders neuern, Einwuͤrfe behandelte Literargeſchichte der Leh⸗ 
re vom Eide. Zuletzt ſehr intereffante Vorſichtsmaßregeln 


und Winke fuͤr Geſetzgebungskunde. Die Darſtellung iſt ein⸗ 


fach, angemeſſen und folgenreich. — Noch verdient das 
ſchoͤne Pinghprogromm vom D. Staͤudlin: Hiſtoria ju- 
—— biblica. Götting. 1805. 4. gelefen zu werden. 


w.“ neber die Leidenschaften 


findet man mande feine, mit Beurtheilungskraft und Men⸗ 
ſchenkenntniß aufgefaßte Bemerkungen und Ideen in der Schrift: 
Ueber den Einfluß der Leidenſchaften auf das Gluͤck ge— 
zer Nationen und einzelner Menſchen, von der Sr. Bas 
ronin Staͤel von Holſtein. Aus dem Franz. (von £. 
Meiſter.) Zuͤrich u. Leipzig 1797. 19.28. 8. (ı RE 
4%). in welchem Werke jedod bloß von dem Einfluffe der 
— auf die Gluͤckſeligkeit einzelner Menſchen gehan⸗ 
delt wird, da der ate Theil nicht erfchienen ift. Ungfeih ums 
foffender und michtiger ift dag ſchon ©. 203. genannte Werf 
von Maaß über die Leidenfchaften. Es ift ein Werk voll 
gruͤndlicher Unterſuchungen in einem hoͤchſt anziehenden Vor⸗ 


trage und in einer reinen und fchönen Sprache. 


J v. ueber die pflichten gegen die Thiere 


verdient benutzt zu werden: Menſchenſtolz und Thierqua⸗ 


fen, eine Vertheidigung der fenfjenden Kreatur vor dem 
Richterſtuhle der Menfchlichkeir.. Helmſtaͤdt 1799. 1418. 
8. (18 36). Ohnerachtet mander Webertreibungen und 
übereitten Schlüfe, welche ‚Ach der Verf. zu Schulden kom⸗ 

men laͤßt, ift doch feine Scheift mit Wärme für die gute Sa: 
de und mit Sachkenntniß gefchrieben. Die Vorarbeiten von 


Bonnet, Reimerus, Smith u. 9. find gut benugt, 


‚and der fließende Vortrag durch allerley eingeftreute literari⸗ 


ſche, bigeria⸗ und andere Rotien noch mehr belebt. — 
uUebri⸗ | 


/ 
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“ber chriſtl. Glaubens: und Sittenlehre. 309 


Uebrigens bemerfen wir nur noch, daß das Biblioth. B. 2. 
S. 268. genannte Werk von Smith durch das groͤßere des 
Df. 1794.), Verſuch eines vollſtaͤnd. Lehrgebaͤudes der 
Natur und Beſtimmung der Thiere ꝛc. Kepenh, 1793. 
9% s. (x R 20 96) ziemlich entbehrlich gemacht worden iſt. 


Dritte Elaffe 
Populäre Lehrbücher der ehriſtlichen Glau⸗ 
—bens⸗ und, Sittenlehre. 


Zur Geſchichte gehoͤr M. P. H. Schuler’s Ge⸗ 

ſchichte des katechetiſchen Religionsunterrichts unter den 
Proteſtanten, von der Reformation bis auf die Berliner 
Preisaufgabe vom Jahr 1762. Halle ı902., von wel⸗ 
her wir unten bey der Katechetif mehr fagen werden. 


. 


Erſter Abſchnitt. 
Handbuͤcher der Religion für Erwachſene. 


‚ „Hier verdient zuvoͤrderſt eine ehrenvolle Erwähnung 


HR. Matthärs Handbuch der Moral und Reli: 
gion für gebildete Lefer. 3 Bände. Schleßwig 1800. 
— 1803. 3 A. 18% B. 8. (4 RE). - 
Der Berf, (Pred. in Hameln) wollte in diefer Schrift bie, 
Grundfäge der Moral und Religion, entkieidet von der nur den 
Eingeweihten verftändlihen Schuffprache, allgemein faßlich und 
auch -für Ungelibtere verftändfih vortragen, und er hat feinen 
Zweck im Ganzen gewiß erreicht. Das Buch iſt in einer reinen, 
faßlichen, gebildeten Sprache gefchrieben; in den Begriffen und 
ihrer Darftellung herrſcht meift logiſche Ordnung und Klarheit, 
und die beygefügsen praßtifchen Bemerkungen find eingreifend und | 
u on v3 iweck⸗ 
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zweckmoͤfig. Der Verf. folat aͤborall den Anſichten der kritiſchen 
Philoſophie, mit unter etwas zu ſtreng, daher feine Raͤſonne⸗ 
ments den unbefangenen Denker nicht immer befriebigen. ©, 1. 
enrhält, außer den allgemeinen Betrachtungen uͤber die Anlage des 
—Menſchen zur Tugend, die Pflichten gegen uns ſelbſt. B. II. 
. ‚die, Pflichten gegon Andere, wobey in einem Anhange von den 
Pflichten des Menſchen in Abſicht auf die Thiere und von den 
Kolliſionen gehandelt wird. B. III. umfaßt die Reuigionslehre 
. > and die moraliſche Uebungslehre. Ben der Anführung der bibli⸗ 
W ſchen Stellen iſt hai der Maiden Uederſebung D die Stolziſche 
I gebraucht oe. 
| Eine bloße. Sompifation iſt Las | 
Handbuch der Religion und Moral, in Auszuͤgen äus 
Deutſchlands klaſſiſchen Schriftſtellern, herausge: 
geben von. JOD. H Ziegenbein 3 Bde. Braun⸗ 
ſchweig 1802 — 1803. 3 2. 44 B. gr. 8. (4 RE 
: 0.21%). 
Es find föftematifch georbneie: ‚und an einander gereihete Aus⸗ 
zage aus den Schriften deutſcher Philoſophen und Theologen. 
Auch praktiſche Stuͤcke ſind mit aufgenommen. Natuͤrlich ſteht 
‚viel Heterogenes neben einander, da die Grundſaͤtze der benutzten 
Schriftſteller fo fehr verfchieden und einander zum Theil entgegen» 
geſetzt fü find. Aber freilich finder man auch piel Treffliches und Auss 
gezeichnetes. Nur hat der Herausgeber nicht wohl getan ‚.die 
— Namen der Verff nicht bey jedem einzelnen Stuͤck, ſondern bloß 


in der Vorrede im Allgemeinen anzugeben. Aug han⸗ ein billi⸗ 
gerer Preis geſetzt werden ſollen. or | 


— Noch verdient hier eine das unbetängene, ruhige Nach: 

— denken über” chriſtlich =teligiöfe: Wahrheiten ſehr foͤrdernde 

| — Scchrift: Was muß ich glauben als Ehrift? ‚Ein Hand⸗ 
6 „buch für. nachdenkende Ehriften, von Ch. F. Eallifen. 
| "Altona 18 10. 192 ©. 8. (18 %,) genannt zu werden. 


2 “Unter den katholiſchen hierher gehörigen Schriften Hat 
das ben feiner erften Erſcheinung von Mehrern gepriefene 


Hondbuch der Seil Moral ‚ von " Ildeph. Schwatz 


\ eine 
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eine zte, von dein ehemal. Benediktiner Romanus Schad 
beforgte Ausgabe erlebt, 3 Bände. Bamberg und Würzburg 
1797. 24. 213 Bog. ge. 4 (3ZRE), Neue rechtmaͤßi⸗ 
ge u. verm. Aufl. Ebend. 1802. 3 Bände. gr.g. Unſtreitig 
gehoͤrt auch das Buch zu den beffern in feiner Art, da. es die 
Lehrſaͤtze der katholiſchen Kirche faßlich und“ angenehm vors 
trägt, die Uebesfegungen der beften Exegeten benugt; viele 
Stellen aus andern, auch proteftantifehen Schriftftelleen zue 
“Erläuterung einwebt, und auf die neuere Philoſophie Ruͤck⸗ 
fiht nimmt. Allein das Ganze ift Doch mehr ein Handbuch 
der Fatholifehen Dogmatif, und enthäft eigentlich nur den 
‚theoretifchen Theil der Religion. Es fehlte. dem Verf. an ächs 
tem philoſophiſchen Geift und an wahrer gründlicher Gelehrs i 
famfeit, und die Firchlihen Dogmen des Katholicismus find 
nur auf vielerley Art gemildert und verfchönert, ohne einer 
_ ernften, unbefangenen Prüfung unterworfen zu feyn. ‚Dur 
Des Herausgebers idealiſtiſche Zuſaͤtze hat das Werk ein noch 
- buntfchädigeree Anfehen erhalten. — Eher wuͤrden wir ems 
pfehlen das fhon S. 256. genannte Neligionshandbuch für 
die gebildeten Stände von "Jak. Keine. Th. IL. B. 1. 2. 
-Wien 1806. 29. 19, B. Th. II. B. 1. 2. Ebend. 1807. 
ı9. 1128, gr. 8. (2 RE 16%). Das Buch ift eis 
gentlich sum Behuf der Borlefungen des Verf. über die Reli⸗ 
gionswiſſenſchoft für die Kandidaten der Philofophie geſchrie⸗ 
ben (daher e8 auch noch aufer dem eben genannten diefen Tis 
rel führt), aber dazu affzumeitläuftig und nicht im Ton eines 
Lehrbuchs. Dagegen ift es den gebildeten Ständen und den: 
kenden Richttheologen zur Belehrung und Privaterbanung zu 
empfehlen. - :Denn der Verf. ift ein Mann, defien Vortrag 
ſich beſonders durch eine edfe Popularität auszeichnet, und der 
auch da , wo der Proteftant von feinen Anfichten und Urtheiten - 
nothmwendig abweichen muß, Durch feine Mäßigung ud Bi 
- figfeit gefällt. Weniger Weitläuftigfeit mirde dem Merfe 
ſehr zum Vortheil gereichen. — Für die weniger gebildeten‘ 
| Kiaffen ift beftimmt dad Hardtch der Meligion für das 7 
wa 
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wachſene chriſt⸗ katholiſche Volk von 8. Aube. 28. 
Meersburg u Rothweil 1809. 20 2038. gr. 8. (RE 
16 %). 88 ift indeß zu viel’ Fremdartiges eingemifcht, und 
das Dogmatifche zu fehr ım Geiſt des alten Firchlichen Spftems 
Dorgetragen , aucb bisweilen der Ausdruck undeutlich-und ſelbſt 
niedrige Der moralifede Theil verläugnet zwar auch nicht 
ganz die alte ſcholaſtiſche Methode; doch enthaͤlt er ſehr viel 
Gutes, mit Wärme und Nachdruck geſagt, wie denn übers 
"Haupt die. jedem Abfchnitte angehängten Ermahnungen oder 
Rutzanwendungen der befte Theil des Buches find. Uebrigens 
iſt es eigentlich eine von dem biſchofchen Ordinariat in Kon⸗ 
ſtanz gefeine Peeiefnft. U 


⸗ 


J on u Zwedter Abſchnitt | A 
Lehrbaͤter der Religion für die Jugend. 


Leber die zweckmaͤßigſte Art der Einrichtung eines 
Katechismus if man bis jegt noch immer nicht einig gewor⸗ 
den, fo zahlreich auch die Verſuche find, welche man zu dem 
Ende gemacht hat, und wovon aud nur. die beffern vollſtaͤn⸗ 
dig aufjuführen hier nicht unſer Zweck ſeyn kann. Unter den 
Auffägen, welche über die beſte Einrichtung eines Katechismus 
—Fingerieige geben, nennen wir Schuderoff über „die 
.  Haupterforberniffe zu einem allg. Religions: Katechis: 
mus im Neuen Sourn. f Pred. B. XIV. ©. 369 — 376. 
und J. H. Ch. Schwarz über Katechismen, als Einlei: 
fung zu, einigen Mecenfionen in Schmide’s Biblioch. der 
yeuern theol. u. philof. Literatur. B. IV. St. 1. S. 99 — 
i12. — Auch finder man redbt viel gute ‚Bemerfungen uns 
. ter den Grundſaͤtzen der Kritik zur Beurtheiling der Kat: 
eshismen, in den Heidelberg. Jahrbuͤchern, Jahrg. 3. 9, 1. 
S.29 fgg. Man vergl. auch Llaroıp's Quartalſchrift 
für Religionslehrer 1804. Quart. 1. ©, 70 fag. u. Theo⸗ 
lbogiſche Annalen 1808. G. 327 fgg. 


+ 


Erſtes 
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Erfe®.Rapitel, ne 
Angemeine oder Vorbereitungsfäriften und Eins 
‚leitungen zum Religionsunterrichte der " 
Jugend. 

| "Bon pflaum’s Vorbereitung ꝛc. erſchien eine dritte 
Aufl. Frankf. 1804. 12 B. 8. (8 6) Die Schrift 
enthält doch mehr als bloß die Antworten auf die Kragen an 
Kinder, von der affetifhen Geſellſchaft in Zürich ; vielmehr 
fcheint der Berf., mehr mit dem Gange ald.mit der Ausführung. 


der Verff., jener Kragen - zufrieden, diefelben nur bey feiner : 


Scheift, zum Grunde gelegt zu haben. — Auch von der 
feinen aber reichhaltigen Schrift von E. T. Thieme: Erfte 
Nahrung für ben. gefunden Menfchenverftand ift bereits 
eine fünfte Aufl. Leipjig 1804. 8. (6 36) herausgefom> 
‚men. Außerdem möchten wir hierher —* das, beſonders 
in feinem erſten Theile, ſehr leſenswerthe Buch von K. F. 


Loſſius: Gumal und Lina; eine Geſchichte fuͤr Kinder, 


beſonders um ihnen bie erſten Religionsbegriffe benzu- 
bringen. 2 Theile. Gotha 1795 — 1800. Zweyte Aufl, 
1802. 8. (IRRE 18 30); ingleichem Jac. Ch. Welands 
religioſe Naturbetrachtungen, zur Vorbereitung auf den 
Unterricht in der chriſtl Religion in Schulen. Jena 1808. 
8. (5.36), womit man "I. 4. W. Zieggenbein’s Abriß 
ben dem Religionsunterrichte unentbehrlicher Huͤlfskennt⸗ 
niſſe. Erſte Abth. Naturkenntniſſe. Quedlinb 1806. 8. 
(16 3). Zweyte Abth. Hiſtor. Kenntniſſe. Ebendaſ. 
1808. (1 RE) vergleichen kann. Mit Loſſius Schrift 


hat manches Aehnliche C. G. Salzmann's Heinrich Gott⸗ 


ſchalk in ſeiner Familie, oder erſter Religionsunterricht 

für Kinder von 10 — 12 Jahren. Schnepfenthal 1804. 

1, App. 13 Bos. 8. (18 &.). Das Buch fließt ſich an 

des Verf. erfien Unterricht in der Sitteniehre an. : Machs 

dem der Lehrer die dort vorfommenden Kinder auf dem Wege 

des Nachdenkens über die Natur und ihre zweckmaͤßigen Ein⸗ 
N 


5 | sihtuns 


\ 


‚ 


. . 
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richtungen auf Gott geführt har, fährt ihr Großvater, Herr 
Gottſchalk, fort, fie bey der Erzählung feiner intereflanten Le⸗ 
bensgeſchichte praktiſche Religion zu lehren. Ueberali werden 
fie angeleitet, 'religiöfe Anlichten zu nehmen, oder alles auf 
©ott zu beziehen, und -den Wert) eines folben religiöfen 
Sinns ſchaͤtzen zu lernen. Die Darftellung if deutlich und 


herzlich und an manchen Stellen rührend. Ban kann dabey 


des Verf. Schrift: „ Himmel auf Erden « bergleicpen., | 


Zweytes Kapitel. 


tehrbäger für-die Jugend. 


L 
Lehrbücher aus der römifchen Kirche. 


Immer Jauter ift auch in der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche 
die ie Webergeugung von der Unzwedimäßigfeit der gewöhnlichen 
Katechismen .ausgefprohen, und es find häufige Vorfchläge 
zu zweckmaͤßigern und den Kortfchritten der Zeit angemeffenerm 


Lehrbüchern gemacht worden. Man fehe die Gefchichte des 


Katechismusweſens im Erzbisthum Salzburg, vom 
m. Rumpler Kanonikus und Konſiſtorial⸗Acceſſiſten). 
Salzburg 1802. ıı3 Bogen. 8. (15%). Aber Ries 
mand hat gründlicber, foftematifher, freymuͤthiger und 
überzeugender die Mängel des in jener Kirche herrſchenden 
Keligionsunterrichts aufgededt, als Joh. Baptiſt Brafer 


"in feiner anonym herausgegebenen Prüfung des katholiſch⸗ 


praktiſchen Ffligonormtertichta Leipz. 1800. 1A. 14B. 


ge 8. (1RGi6 ); ate, gaͤnzlich umgearb. Aufl., mit 


des Vf. Namen, unter dem Titel: Pruͤfung der Unterrichts⸗ 


methode der katholiſch⸗prakt. Religion, von dem Stand; 


punkte der Zweckmaͤßigbeit aus bettachtet. Landeh. 1306. 


gr. 8. (3 RE). Der Verf. zeigt in drey Hauptftüden, daß 


immer 


der bisherige kocheuiche— Religiondunterticht die Quellen der 


⸗ 1 
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immer fteigenden Unfitlichfeit, de Aberalaubens und des Ach 
glaubens wird. Er folgt den Srundſaͤtzen der Kantiſches 
Philoſophie, aber als Selbſtdenker und forafättiger Beobach⸗ 
ter. Er kennt nicht nur dad Religionsweſen unter. feines 
Staubensgenofien fehr genau, ſondern verräth au viel Stus 
dium des Menſchen und vertraute Belanntfchaft mit Reli⸗ 
sionsphilofophie und Sittenlehre. Die Schrift ift auch für 
Proteſtanten fehr leſenswuͤrdig, wenn fie gleich in der Haupt⸗ 
ſache nicht viel Neues finden. Dem Vortrage des Verf. waͤ⸗ 
re etwas mehr Kuͤrze, ſo wie der Sprache mehr Reinheit zu 
wuͤnſchen. — Die Kurze Darftellung der Prüfung ‚des 
Farholifch; praftifchen Neligionsunterrichte,, nebft Beants . 
wortung der vorgüglichiten Segenerinnerungen, von dem 
- Verf. ſelbſt. Ebend. 1803. 748. gr. 8..(8 36) if fein 
trockner Auszug aus dem größern Werke, fondern vielmehr 
eine kurze lichtvolle Darftellung feines Zweckes und. feinet 
Ideenganges für diejenigen, denen das Hauptwerk zu, weit: 
laͤuftig ift. Die Vertheidigung. des Verf. gegen die ihm ges 
. machten, zum Theil abgefchmadten Einwuͤrfe iſt mit Würde 
‚und Fregmüthigkeit geführt. Auch gehört hierher die Auss 
fuͤhrliche Beleuchtung der Ideen und Grundſaͤtze der Pros 
fung x. Saljdurg 1803. 8. (ı RE). 


Eine mit Nachdenken und freymüthigem Geift gemachte 
Kritik der vorzuͤglichern Katechismen der roͤm. Kirche 
Abe man in der Vollſtaͤndigen Anleitung zum Katechiſiren 

. son J. S. St. Pölten 1796. Auch die Geiftliche Monats; . 
— mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Konſtanzer Did: 
ces, B. 2. St. 11. 12. Meersburg 1802., giebt eine Kritik 
der gewoͤhnlichen Katechismen, und ſtellt das Ideal eines zweck⸗ 
maͤßigen katholiſchen Katechismus auf, Noch hat das Diod—⸗ 
ceſanblatt fuͤr den Klerus der Fuͤrſtbiſchdflichen Breslauer 
Dioͤces, Jahrg, 2. u. 3. Breslau 1806. 1807., die Ge⸗ 
ſchichte der kathol. Katechismen, mit beſonderer Hinſicht 
auf Schleſien, bearbeitet und bis auf die neueſten Zeiten 

. fortges 


e 


| 816 gicheſaltich un . ecbeitche ', 


feitgeffßit, fo wie man auch in dei Neuen theolog. Yonas 
den, Auguft, Sept, Dft. 1808. , "unter der Ueberfchrift: 
- &lementarbücher der chrift:= Farholiichen Meligion, die 
neneſten Katechiſmen fehr gut gewuͤrdiget findet. 
Unter den Lehrbuͤchern fuͤr kleinere Kinder iſt ie em⸗ 
pfehlen J. F. Batz (Subregens und Kaplan zu Bamberg, 
1799.) Kleines Lehrbuch der katholiſchen Religion in 
Tragen und Antworten. Bamberg ı 800. ıote, verb. Aufl. 
Ebend ıgıı. 12. (3 96), befonders wegen der Ausführs 
lichkeit, mit twelcher die moralifchen Lehren des Ehriftenthung 
" behandelt find, wenn gleich die Anordnung des Ganzen beſſer 
ſeyn könnte. Bon Demfelben Perf. hat man auch ein groͤ⸗ 
Beres Lehrbuch der chrift: katholiſchen Religion in Fragen 
und Antworten; ein Geichenf für Kinder, wovon bie 
zıte, verb. Aufl, Bamberg ıgıı. 208 8. (9 9£) erſchie⸗ 
nen ift. Möchte nur ſtatt der erotematifhen die aphoriftifche 
Korm gewählt worden fenn! Beſonders ift Die Auswahl der 
Schriftſtellen fehe gut; die eingeftseuten Liederverſe find ſehr 
erbaulich, und die Art, wie über Keuſchheit, Pflichten. und 
Sünden im Eheftande ꝛc. geredet wird, in der That fehr nachs 
ahmungswerth. Die fpätern Ausgaben haben durch Die Bes 
mühung des Bruders des Verf., Pred. J J. Bag in Buͤhl, 
bedeutend gewonnen. Rur iſt nicht zu uͤberſehen, daß dieſer 
Batziſche Katechismus eigentlich bloß der bekannte Dannoͤver⸗ 
ſche, und alſo proteſt. Urſprungs iſt. 


Bon Lehrboͤchern für die mehr erwachſene Fugend 


nennen wir — außer der neueften Auflage von Mutſche 

Chriſtlich⸗katholiſchem Unterrichte. München he * 
(8 36) und den Katholiſchen Katecheſen; nach dem Kat⸗ 
echismus des Hrn. Abts Felbiger und den Beduͤrfniſſen 
unſerer Zeit eingerichtet, wovon uns aber nur der erſte 
Theil uͤber das Gebet uͤberhaupt und das Vater unſer insbe⸗ 
ſondere, Leipzig u. Wien 1797. 15 B. 8. (14 36), be 
kannt geworden iſt, der ſich durch eine treffliche Anwendung 
her ſokratiſchen Meihode und durch ſehr helle und reine Be⸗ 

gehe 


⸗ 


* 
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griffe ausjeichnet — noch folgende als unter: die beften gehoͤ⸗ 
tig: D, Rarl Giftſchuͤtz Leitfaden zum katholiſchen Re⸗ 
figionsunterrichte für Kinder und die ermachfene Jugend. 
Dritte Aufl. Wien 1810. gr. 8. (ıiRE 4 HK) Diele, . 
Reirfoden-zeich-et ſich durch Bollfändigkeit, Richtigkeit in 
den Begriffen und faßliche Darftellung aus. Die uUnterſchei⸗ 
dungslehren der katholiſchen Kirche find ausführlich, doch obs 
ne Polemif vorgetragen. Uebrigens folgt der Of, ‚ eubämonis 
ftifchen Grundfägen. — 5. Marx praktiſcher Religions⸗ 

unterricht, nach Vernunft und Bibel fuͤr Buͤrger und 
Landfchullehrer. "Dsnabrüd 1801. 8., ein ſehr brauchbares 
Buch, womit zu vergleichen iſt deſſelben Verf. (Pfarrer 
zij Rulle im Osnabruͤckſchen) Groͤßeres katechetiſches Reli⸗ 
gionslehtbuch für Lehrer und Kinder in katholiſchen Buͤr⸗ 
ger: und Landſchulen, wie auch fuͤr junge Chriſten zur, 
Erläuterung ber vornehmften Glaubens⸗ und Sittenlen 

ten. B. J. Osnabruͤck 1803. 8. (ı RE 4), in 
welcher Schrift jede Lehre des Chriſtenthums fogleich in ihrem 
rein : praftifchen Lichte dargeftellt, und auch bey der dogmati⸗ 
ſchen Auseinanderfegung immer wieder zur praftifchen Seite 


zurückgekehrt wird. Der Verf. hat die beften proteſtantiſchen 


Katecheten benugt, und zeigt felbft im Ganzen katechetiſche Ges 

ſchicklichkeit. Die eingeſtreuten Gebete ſind in einem herzlichen 
Tone und in einer edlen und populaͤren Sprache abgefaßt, und 
die. meift. aus protefantifchen Liederdihtern gewählten Berfe 
zum Theil mit Glüc verändert. Der Unterricht für die 
Katechumenen der Farholifchen Gemeinde zu Berlin. Ber: 
lin.ı808. 3 B. M. 8. (3 36) enthält gefunde Lehren und 
Grundfäge, ift aber etwas mager, wie denn die Pflichten des 


Menſchen gar nicht erwähnt find. Trefflich ift der Leitfaden. . 


zum chriſt⸗ katholiſchen Religionsunterricht in kurzen Saͤt⸗ 

zen, von B. Pracher (Pfarrer zu Rieinfedten im Königs. 

reich Würtemberg ) Tübingen 1808. 12. (2 9) Rob 

gehören die Katechismen von Jais, Overderz 4 Sifcher 

unter die vorzuͤslichern. 
| Ä nn Em. 


"z18 Fear non populäre Leſtcbucher 
| u | 
-geprbäcere aus der reformirten Sirde. 


2 Ueber den Heidelbergifchen Katechismus kann Man. 
vergleichen %. S. von Alpen’s Geſchichte und Literarur 
des Heibeibergfchen Katechismus, oder furze Gefchichte 
ber Reformation-in der Pfalz, in der Schweiz, in Hol: 

fand, England, Doutſchland Polen u. Ungarn. Frank⸗ 
fürt a. M..1800. 19.328. 8. (r RK8 HE) — auf 
als 2te Abcheilung des zten Theils von des Verf. Oeffent⸗ 
lichen Katechiſationen uͤber den Heidelbergſchen Katechis⸗ 
mus — obgleig' der Verf. ſehr viel Fremdartiges hineinge⸗ 
miſcht hat, und weit beſſer gethan haben wuͤrde, wenn er 
bloß die von ihm verſprochene Geſchichte Des H K. bearbeitet, 
und die nicht weſentlich dazu gehörige Reformationsgeſchichte, 


— ſofern ſie den Zuſammenhang und die Ueberſicht des Ganzen 


erleichterte und befoͤrderte, bloß in kurzen Anmerkungen dey⸗ 
gebracht, oder nur in Citaten auf die Quellen verwieſen haͤtte. 
VUebrigens werden mit dem zweyten Theile des vorhin genanne 
ten Werks (Frankfurt a M. 1797. 24. 7183. gr. 8 
RG 16 &) und mit des Zten Theil ıjter Aörheil. (Ebend. 
1800. 92 B. 10 56) die Katechiſationen uͤber jenen Kate⸗ 
chismus beſchloſſen, welche immer als ein Commentar uͤber 
denſelben fuͤr Prediger ihren Werth behalten werden, wenn 
ff e auch ale Katecbifationen wegen des Mangels an Popularis’ 
tät im Ideengange, Einkteidung und Sprache gerechtem Tadel‘ 
unterworfen find. — Sonſt erwaͤhnen wie nur noch außer‘ 
des fel. G. G. Otterbein's Unterweiſung ıc., wovon eis, 
ne 3te Aufl. zu Duisburg 1798. gedruckt worden iſt, die 
Ermedungen zum erneuerten Andenfen über den in der 
Jugend erhaltenen Neligionsunterricht in freien Unter: ' 
haltungen über den Heidelbergfchen Katechismus x. von 
di J. Stolz. 2 Theile. Herborn 1803. 1804. ge. 8. - 
(2 RE), als weiche wir vorläufig beftens empfehlen ;' die Ana⸗ 
lyſen uͤber den Hemelergſchen Katechismu⸗. Bloß dm 
e⸗ 








N 
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Gebrauch für Geiſtliche and Gchulletzrer. Dunkaus nen 


- bearveiter von Dav. Mhiglin. Bern 1806, 153 B. 8. 
.<Cı RE), welche für Diejenigen, welche den H. K. ben ih⸗ 


die Religion. zte Aufl. Manheim 1801. 8. (3 6) für - u 
den erften Unterricht, ſehr Furz und faßlich mit einem anges 


rem Religionsuntercichte noch zum Grunde zu legen geneigt ſeyn 
follten, allerdings braucbbar find. ‚Herr Muͤslin sicht dies - 
fen Ratehismus als Lehrbuch für Erwachſene allen Andern 
weit vor! Auch in den Studien von Daub und Creutzer 
B. 2. Nr, 3., ingleihem im Theophil von J. G. Muͤller 
Th. 1. Zuͤrich 1801. wird im zweyten Anhange bieſem Kat⸗ 
echioͤmus das Wort geredet, und deſſen Vertheidigung ges 
führt. - Doch tadelt der legte die elende Waht der Beweisftels _ 
len und die Randgtoffen. Beide, vermurher eo, ruͤhren don 
ſpaͤtern Theologen her. Zugleich wünfcht er, daß die Kragen, 
die eine damals nörhige polemiſche Tendenz hatten, gegen Vers 
wahrungen vor andern, nun gemeinern Irrthuͤmern ausge⸗ 
tauſcht, mehrere. harte Ausdrücke der damaligen Dogmatik 
eusgemerzt würden, und daß man por diefeni Katechismus, 
meiden Urſinus, einer feiner Berf., ſelbſt, ausdruͤcklich für 
die Erwachſenen beftimmt hatte; für Kinder ein Fürzeres und 


ganz einfaches Lehrbüchlein gebrauchen möchte, 


Zu den eklektiſchen Katechismen aus diefer Kirche rech⸗ 
nen wir außer der neueften 6ten, verbefl. Aufl. von J. J.- 
Pfeiffer's Entwurf ꝛc. Dortmund u. Eſſen 1800. 11 B. 
8. (3 KK) — 6.D. Aaibel Kinderunterricht über 


haͤngten, aud) befonders abgehrudten Lehrgedichte: Der Glaube 
des Chriſten. — &. 8. v. Coͤlln (Konſiſt. Rath u, Ges 
neralfup. zu Detmold, T 1804.) Ehriftliches Lehrbuch zum 


Gebrauch für die Jugend in Bürger: und Landfchulen. 


Lemgo 1802. 216 ©. ı2. (9 6), worin zwar die An- 


- ordnung natürlicher ſeyn koͤnnte, das auch zu viel hiſtoriſche 


geläuterten Begriffen zeugt. — A. €. v. Gehren's (Par: 


und fombolifche Dogmatik enthält, aber doch von hellen und 


ver 


v 


-- — i⸗— ⸗ 
J 
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rer zu Felsberg im Weſtphoͤl) Leitfaden beim. Konfirma⸗ 
tionsunterricht junger Chriſten des Mittelſtandes. Caſſel 





u. Marburg 1809. 45 ©. 8. (2 ) giebt bey aller Rau 


ze · iteffliche Erklarungen und feiichtdare Winke für den Scheer, 
| und iſt alſd sm zu einem teitfaden geeignet, 2 


mo 
reifbägen ans ber Intherifchen Kirche.‘ 


Aus in dem ‚von. unfrer Veberficht umfaften. Zeitesime 
hat man ſich fortdauernd mit dem ſchon fo lange bey dem Res 
ligionsunterrichte der Jugend der Juth, Kirche gebrauchten Fleis 
nen Katechismus D. Martin Luther's deicäftiget. Sa 
bat und z. B. Berr M. ArzsenGEr Obfervationer hi: 
Norioo philofophicas in eatechifmos , nominatim in cate- 
chifmos Luthzri. Baruthi 1803.’ 4., Herr Ziegenbem 
in. feinee Schrift: Ueber die wehlchätigen Fortſchritte zur 


J Verbeſſerung des Religionsuntetrichts. Braunſchw. 1802. 


eine etwas lang gerathene Beurtheilung: des Katechismus Lu⸗ 


= theri u. f. m. gegeben. Auch hat man ihn auf mannichfaltige 


Art zu bearbeiten, zu erläutern und den Beduͤrfniſſen unſerer 
Zeit anzupaſſen geſucht. Wir nennen zuerſt diejenigen Schrif⸗ 
ten, in welchen dieſer Katechismus in einem fortlaufenden, 
aufammenhängenden Vortrage nad allen feinen Theilen 
erläutert wird: D. Kutber’s Feiner Katechismus mit . 
Anmerkungen in Abficht aufs thätige Chriftenthum. Zum. 
Gebrauch für Schulichrer. Neuruppin 1800. 2te, verbs 
Aufl. &bendaf. 1803. 13 B. 8. (12 96) — auch uiter 
dem Zitel: Mein = hriftlicher Religionsunterricht nach Lu⸗ 
ther. Ein Katechismus zum Gebrauch der Landfchul- 
lehrer. — Nach einer fehr zwechmäfigen Einleitung folgt eis 
ne praktiſche Erläuterung der 5 Hauptftüce,. wobey durch 
gaͤngig der Sag ald Hauptwahrheit zum Grunde gelegt wird: 
> Mir ift nur geholfen, wenn ich chriſtlich geſinnt bin. Die 
J Behandlung ift auch für die gemeinfte Klaſſe faßlich und prak⸗ 
= iſch 
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tiſch eindringend, ohne der ſtrengſten pHifefoph. Genauigkeit 
irgend etwas zu vergeben. Die bibliſchen Sprüche und die 
Liederverfe aus dem neuen berlin. Befangbuche find fchr qui aes _ 
wählt. ...Die ganze Schrift, die nit fomohl für Kinder ad 
Für gehrer | ift, verdient das forgfältige Studium aller Reis 
gionslehrer. — Mehr als der Titel verſpricht, liefert die 
Feine Schrift von J. F. Eallifen: Einige Winke zu einer 
zweckmaͤßigen Benußung des feinen Katechismus Luthe⸗ 
ri, vornehmlich für. Schullehrer niederer Schulen. Alto⸗ 
na 1807: 83 Bong. 8. (6%)... @e ift ein Foncentrirter 
Commestarius perpetuus, in. welchem auch mandes Gute 
ſteht, das C. nicht fagte. Vielleicht ift die gedrängte-Sälle 
etwas übertrieben; aber fonft ift die kleine Schrift wirklich 
fehr ep ehh un el — Lucher's Katechismus u. ſ.w. 
erläutert von E. F LT. Oertel. Ansbach 1508. 132 S. 
8. (8 36). Der Verf. wollte den noch immer fo beliebten 
Katechismus ald Vehikel benugen, die religidfen Ideen und 
Anfichten nach igiger Anficht unter das Volk zu bringen E6 
ift alles fehr gut erflärt und dargeſtellt (nur die Materien ſind 
vielleicht etwas zu ſehr zerſtuͤckelt), der Ausdruck ungemein po⸗ 
pulaͤr, die Fragen natuͤrlich und paſſend, die Bibelſpruͤche und 
Liederverſe ſind gut gewaͤhlt und erklaͤrt. Die Umſchreibung 
der Hauptſtuͤcke dürfte ziemlich uͤberfluͤſig ſeyn. Endlich: 
D. M. Luther's Religionsunterricht fuͤr gemeine Chri⸗ 
ſten, oder deſſen kleiner Katechismus fuͤr Schullehrer, 
erklaͤrt und mit einem Anhange verſehen von M. T. A, 
Seyffarth. keipzig 1809. 9B. 8. (6 58). Mir Recht 
hat der Vf. (jetzt Sup. zu Herzberg in Sachſen) das ate Haupt⸗ 
ſtuͤck die Stelle des ıften einnehmen laſſen, und die folgenden 
Dauptſtuͤcke unter dem Ausdrucke „Sinnliche Belebungsmittel‘* 
zuſammengefaßt. Des Bf. Erklaͤrung ift meifterhaft, und das 
ganze Buch mit einer feltenen Klarheit, Buͤndigkeit und Praͤciſion 
geſchriehen. Der Lehrer findet darin nicht nur vielen Stoff, 
fondern auch beylaͤufig vortreffliche Winke zur Anwendung. Ei— 
nige Lehren ſind indeß wohi zu kraß dogmatiſch vorgetragen. 

vibl. für pred. IV. Sp, & In 
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322. Whlyſthettiſhe und —* either 


In die Reihe derer, welche den Katechismus Anher 8 
fragweiſe erkiären, gehört zueeft Herder, der ihn mit ei- 
ner katechetiſchen Erflärung zum Gebrauch der Schulen. 
Weimar 1799.12. ®. 8. (3 X) herausgab. Im Gan—⸗ 


jen die befte unter den bisherigen Erklärungen. Die Erläute: 


* - 


‚tungen in Fragen und Antworten find fehr gut und verſtaͤnd⸗ 


fi, oft fehr geiſtvoll abgefaßt. Außerdem D. ER. Lucher’s 


kleiner Katechismus had) den Beduͤrfniſſen unferer- Zeit. 
Hildburghauſen 1810. 732. 8. (698). Dies. Haupt 


ftücte find in drey zufommtengezogen, mit deygefuͤgten Antwor⸗ 


ten und Anmerkungen zur Erklaͤrung, die weht gute Winke 


für Lehrer enthalten. 


Noch nennen wir einige Schriften, ' welcht den Reli 
gionslehrern bey Erlaͤuterung des luth. Katechismus nuͤtzlich 


werden koͤnnen. Zu D. Martin Luthers kleinem Kate 
chismus Anmerkungen, in Anſehung aufs thaͤtige Chri⸗ 


ſtenthum. Greifswelde 1795. S. 44. 8. Ein treffliches 
Buͤchelchen, das, ob es gleich mehr Eommentar über Luther's 
Katechismus iſt, und deßwegen hier genannt wird, doch auf 
als Leitfaden beym Religiondunterrichte gebraucht werden Fann. 
©. 3. Horrer's Praktiſches Woͤrterbuch über den Hei: 


‚nen Katechismus Lutheri. Zeig 1805. 98. 8. (1036) 


folgt nicht dem Alphabet; fondern der Ordnung des/Katechidr 


mus, giebt aber wichtige und zweckmaͤhige Crlänterungen. — 
J. &. Parifius (Superintendent zu Gardelegen) Ma: 
terialien zu Karechifationen, nach) Anleitung des K. 2. 


Zum Gebrauch für Lehrer, welche nad) diefem oder eis 
nem andern Lehrbuch in der chriftlichen Religion Unter: 
richt ercheilen. Magdeburg 1806. 19 Bog. 8. (18 3) 
entfpricht fehr gut feinem Zwecke, und ſtellt die Materien, 


über welche Fatechifirt werden foll, in dem Umfange, der Aus⸗ 


führlichfeit, Deutlichfeit und Ordnung dar, welche noͤthig iſt, 
um fie ſelbſt richtig zu faſſen, und das Katechiſiren darüber 
leicht und gründlich zu machen. Kuh die Sinleitung in den 

Reli⸗ 


— 
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Religionduntereicht ift ſehr erſchoͤkkend — J. P. Zopfen⸗ . | 


fach s (Diet. u. Prof. in Erfurt, + 1817.) Merhodenbuch 


zum Religionsunterrichte, nah) D. ENT Lutber’s Kate 


chismus. Abth. 1. Glaubens: u. Sittenlehre nach vem 


ıften ir. atem Hauptſtuͤck. Erf. gas. 124®. 8. (165%). 
Die beiden Hauptſtuͤcke find in 30 Lehrſtunden abgetheilt, ın . | 


welchen erft die Gtaubends und Sittenlehre des, aten, dann 
Des ſten Haupiſtuͤcks ausführlich erflärt und auch aſcetiſch be⸗ 
handelt wird. Nach jeder Lehrſtunde folgen die Fragen zu 
derſelben. Ohne ausgezeichnet zu. feyn, iſt das Buch doch 
brauchbar. — Auch in Jakobr's Journal für Landſchul⸗ 
lehrer, B. 1. St. 1. 2. findet man ſchoͤne Materialien zu ei⸗ 
ner zweckmaͤßigen Benutzung des Katechismus Lutheri. 


Unter den Lehrbuchern, welche bey der Darftellung dee 
Religionswahrheiten anf Luthers Katechismus Rüuͤckſicht neh⸗ 
men, erwaͤhnen wir nur J. C. Foͤrſter's Lehrbuch der 
chriſtlichen Religion, wovon eine ste, aufs neue revidirte 


Aufl. Weißenfels u. Leipzis 1799. 183 B. (65) 


erſchien. Man hat. auch eine Anleitung zu Unterredungen 


wit Rindern über das Koͤrſter ſche Lehtbuch vom Paſtor 


Hermann. Zittau 1806. 2te, verbeſſ. Aufl. 1809. 8. 


Moch nennen wir den Unterricht in der chriſtl. Lehre, mit 


Hinweiſung auf Luther's Heinen Katechismus; zum Ge⸗ 


brauch der Kirchen u. Schulen des Herzogth. Oldenburg. 
Oldenb. 1798. 63 B. 8. (4%), in weichem die Verff. 


(Generalſuper. Mugenbecher u. Hauptpaft. Hollmann) 


die Lehren des Chriftenthums, mit Bermeidung aller gelehrten . 
Dogmatik, in einet faßlichen Sprache, mit fteter Anwendung 
auf Herz und Leben, in zufammenhängenden Sägen vorgetra⸗ 


gen und uͤberall auf Luth. Kat. verwieſen haben. 


Bon Commentaren über einzelne Hauptſtucke des 
luth. Katechismus zeichnen ſich ganz vorzüglich aus die Lin; 


terredungen aber die vier legten Hauptftüce des furheris 
hen Katehismug: Sei 2 Taufe, Veichte u. Abend: _ 


mahl. 
d 
r " \ 


324 Wiffenfhafeiche und populkee Lehtbacher 
muahl. 4 Theile. Neuta an dee Otia 1806 — 1808. 


ge..8. (2RE 4 HE) — jeder Theil auch unter eis 


nem befondern Titel. Die Antworten der Schäfer find mit 


A, B, C, D nad. Manbgade ihrer Fähigkeit bezeichnet. 
Das Buch ft zur Vorbeteitung für- Religionslehrer trefflich, 


da man das Wichtigſte findet,. was über jene Gegenſtaͤnde ges 


fagt werden muß. Die Belehrungen des Verf. (Mag. Dins 
ter, Fr. u Goͤrnitz bey. Borna) find faſt alle wahr bibliſch, 


gemeinnuͤtzig, und zeichnen ſich beſonders durch die verſͤndige 
und vaͤterlich wohlwollende Manier aus. 


Der Halliſche, mit Holzſchnitten gezierte nbdruc des 


Katechismus Luther's iſt in einer 12ten, verm. u. verb. 
Aufl. 1811. herausgekommen. Außerdem hat · ihn auch der 


berdiente J. A. Zermes mit den zur @rflärung dienlien 


, Schriftſtellen, auch einigen kurzen Sittenfprüchen und Ge⸗ 


beten. Quedlinburg 1799 63 8. 8. (4398) ubdruden 
lfien. 

Wir kommen ist auf die in unferm Zeitraume erſchiene⸗ 
nen, von Luthers Katechismus unabhängig ausgearbeiteten 
Lehrblicher, und nennen zuerft die für jüngere, weniger 


“ vorbereitete Kinder, und Dann die für die veifere Jugend 
ebeſtimmten Schriften, wobey wie jedoch an die in der Bit. 
- 8.1. ©. 316. ‚gemachte Bemerkung erinnern, daB man 


biefe beiden Klaſſen nicht fuͤr allzu ſereng abgeſchleſen hal⸗ 


Ehe wir zu den einzelnen Kulm Wergehen, kahren 


wir noch einige derjenigen Schriften auf, deren Vff. in beſon⸗ 
dern Abtheilungen fuͤr beide oben genannte oder noch meh⸗ 


tere Klaſſen gearbeitet haben. Dahin gehoͤrt zuerſt der uns 


rmader thaͤtige Seiler, deſſen Religion der Unmuͤndigen 


in der 18ten verb. Aufl. Erlangen 1806. 8. (6 X) ſei⸗ 
sie in einer der Denkkraft und den Gefühlen der Unmändigen 


‚vortrefflid angepaßten Manier gefchrieberien Entechetifchen Uns 
lerredungen abermals: verbeſſert lieferte. Ein ſchaͤtzbares Sei⸗ 


— | enfüd 
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teutick bapı find beſſebben Verf. eſpriche von Gott und 
Jeſu; eine Anleitung, Kinder über die allgemeinen - 
Grundwahrbeitein der chriſtlichen Religion fruͤhzeitig nach» 
benfen zu lehren. - @rlangen 1801. 1248. 8. (6 3): , 
die ſich durch große Popularität und Herzlichkeit empfehlen, ? 
Ingleichem: Der Heinfte Katechismus für die Kleinen zur 
Anregung fittlich:religiöfer Gefühle; für Kinder von et: 
wa 5— 7 Jahren; zur Vorbereitung auf jeben Rate 
Hismus. are Ausg. Erlangen 1805. 67 8. (18 
6X), womit man des. Bf, Einige orte über die Pflicht -. 
mb rechte Art des frühen Religionsunterrichts der Kins 
der. Ebendafı 1803. 30 ©. 8. (1 94) verbinden kann. 
Einer zweyten Kaffe widmete der Verf. feinen Leitfaden sum 
Ungerricht der, Katechuimenen; ein Anhang zum Kates 
chismus. gte Ausg. Edendaf. 1805. 44 ©. 8. (1%) 
welcher eine kurze Glaubens⸗ und. Sitteniehre nach dem kirch⸗ 
lichen Lehrbegriff und in einem Anhange das Wichtige aut 
der Religionsgefchichte enthält. — Zür den höchften Kur⸗ 
füs gleichſam ift heſtimmt: Die. Religign nach Vernunft 
und Bibel in ihrer Harmonie, vornehmlich für Studi- 
sende, dann auch für Leſer, die einige Sertigkeit im Den 
fen haben. Erlangen 1798. 19, s;®. 8. (123%). Je. 
deß fehlt es dieſer Schrift bey vielen einzelnen guten Ideen und 
richtigen Anfichten doch zu fehr an Gründlichkeit, ſicherm phi⸗ 
loſophiſchen Blick und.der Feſthaltung Höheren leitenden Prin⸗ 
eipien, als daß ſie ihrem Zweck, auf Gymnaſien und Akade⸗ 
mien zur Grundlage eeligiöfer Belehrungen zu dienen, gang 
entfprechen koͤnnte. — —  Einigermaßen gehört auch hier⸗ 
bee die Stufenfolge Heiner Huͤlfsbuͤcher, zur Befoͤrde⸗ 
rung eines natuͤrlich geordneten Unterrichts in der Reli⸗ 
gion, für Kinder vor 6 bis 12 Jahren, entworfen von 
J. C. Veithuſen. Hamover 1798: 10 B. 8. (8 96) 
wobey man ein kleines ·Spruchbuch für Kinder von 8 Jah⸗ 
rer, zum Gebrauch chriftlicher: Mütter: bey dem erſten haͤue⸗ 
liche unterrichie, mit einigen Proben, wir Müt:er Speite 
X3 | Spt e 


4 1. 


Woiſlerſhoftiche und von vchebhchet 


Spriche erfiären ſollen, findet... Sodann Spruchbuch fuͤr 
Kinder unter so Jahren‘; und Fragen für Schulmeiſter 
Aber dieſe Svruͤche. Fetner Erſte Grundlage des Unter⸗ 
uichts in der Religion fuͤr Kinder unter 12 Jahren. : Zur 
leg: Luthet's Heiner. Katechismus. — G. C. Canna⸗ 
biches Lehrbuch, der chriſtlichen Religion, fuͤr Buͤrger⸗ 
und Landſchulen. Neue, verb. Aufl. Sondershauſen und 
Leipzig 180%. 173 B. 8. (10 36). Deſſelben Voll⸗ 
ſtuͤndiger chriſtlicher Religionsunterricht, fuͤr die faͤhigere 
und im Denken geuͤbtere Jugend. Meue Auflage. Erfurt 
1803.21 A. 1228. 8. (1 RA) — Das erſte iſt zwar 
fuͤr: die niedern Schulkiaffen. brauchbar ; doch ſetzt es Kinder 
voraus , die ſchon eınige vorläufige Kenntniffe vor der Neligion 
‚Haben. Das zweyte iſt mehr fuͤr Die obern Schuffläflen-geeig: 
net, und fann, Yon —— Lehrer benutzt, gute 
‚Dientteteiften. — 7: W. H. Ziegenbein s Katechisnus 
Der chriſtlichen Lehre, mit bibliſche n Denkſpruͤchen und 
mit bibliſchen Beiſpielen —— Nebft einem Auhan⸗ 
ge; welcher Die aus dentfchen Dichtern gefammelten Denk: 
ſpruͤche und den Kuren Lutheri enthält: Quedlind.. 
1806. 8. (6 6).  Deflen kleines Lehrbuch der Neli⸗ 
along s und: Tugendlehte für Konfirmanden. Helmftädt 
1803. 8. (8 6). Der Katechismus ift in lichtvoller 
Drdnung abgefaft, und enthält bey den Tugenden und Laftern 
ſehr zweckmoͤßige Beyſpiele aus der Bibel. . Das Lehrbuch ik 
"uhgemein reichhaltig und. gruͤndlich, und beruͤckſichtigt forgfältig 
die Vedürfniffe der Jeit. Mit dieſem Buche ſteht ats Huͤlfs⸗ 
ſchrift fuͤr den Lehrer in Berbindung, kann aber auch fuͤr 
ſich ſehr gut gebraucht werden, deſſelben Verf. Abriß der 
beym Roligionsunterrichte unentbehrlichſten Huͤlfskenat⸗ 
niſſe 2 Abth Quedtinb 1806. 1808. 8. (1 ME 16 36) 
und deſſen Religion, in den beſten Liedern deutſcher Dich⸗ 
ter. ꝛte, verb. u. verm. Ausg. Goͤtt. 1810. 8. (t R6). — 
AB. Zerrenner's kurzer Unterricht in der Religion nach. 
der Bibel, 3 verb. fl Magie 1808. 9. (596); — 
| Deſſen 
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Deſſen hrifkliches Religionslehrbuch für Lehrer und Kin⸗ 
der in Bürger: und Landſchulen, nebſt den fünf Haupt 
ſtuͤcken des Katechismus Lutheri, mit kurzen Worterklaͤ⸗ 
rungen. Neue Aufl. Erfurt 1808. 193 B. 8. (to M). 
— Die letztere Schrift iſt eine Act von Commentar uͤber die er⸗ 
ſtere, kann aber auch für ſich, und zwar in verſchiedenen Kurſus 
benutzt werden, da der Verf., theils durch den verſchiedenen 
Druck, theild durch befondere Zeichen, das kenntlich gemacht, 
was für die unteren und was für die obern Klaſſen befiinimg _ 
if. — J. D. €. Pilger’s lurzgefaßter cheiftlicher Re⸗ 
ligionslatechismus. Soeſt 1807. 72 Bog. 8. (4 HE). 
Deſſen vollſtaͤndige chriſtliche Religions⸗ und Tugend⸗ 
lehre; ein Huͤlfsbuch zut Menſchenveredlung durch Re⸗ 
ligion und Tugend für alle Stände. Ebend 1806. 17 B. 
8. (16 36) Das yefte iß ungemein gedrängt uud bündig 
geſchrieben. Das zweyte, welches dabıy als Huͤlfsbuch bes. 
vutzt werden kann, iſt ein ausfuͤhrlicher und vollſtaͤndiger Kat⸗ 
echismus für die erwachſenere Jugend, und kann zu den vor⸗ 
züglichiten „gerechnet, werben. Er zeichnet ſich durch Gründs 
lichkeit, bündigen Zufommenhang, Befimmtheit der Begriffe 
- ( bdeſonders in der Pflichtenlehre) und durch eine forgfältige 
und reiche Auswahl biblifcher Sprüche aus. Auch von den 
folgenden: befonders aufgeführten Lehrbüchern koͤnnen einige, 
deren Verff. Auszüge aus denfelben geliefert haben, einigers 
maßen als hierher gehörig betrachtet werden, — Rod nens 
nen wie G. A, Gruner's Grundlegung zu einen auf das 
Gewiſſen und auf die Bibel gegründeten Unterricht in 
ber Tugend: und Glaubenslehre. ıfter Lehrgang. 948, 
2ter Lehrgang. 113,B. Frankfurt u, Heidelberg 18308. 8. 

Cı.RE) Der erfie Lehrgang beftcht groͤßtentheiis aus 
wohlgeordneten und ſorgſam gewählten Bibelſpruͤchen, mit Hin⸗ 
weiſung auf die bibliſche Geſchichte; hier und da iſt etwas zu 
viel wiederholt, und der Vortrag bisweilen etwas zu dunkel, 
auch wohl der Ausdruck nicht überall genay genug. Der 
zweyte voran ik fuͤr die heyern Kiaſſen, und felbſt fuͤr Er⸗ 
x 4 u wagıene 


— 


— 
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wachſene, ohne Unterſchied der Konfeſſion (daher .die Geheim⸗ 
nıfle des Chriſtenthums weggelaſſen find) beftimmt.. Wenn 
man glei die Glaubenslehre var der Tugendiehre abgehandelt, 
die Sprache vieler Säge weniger philoſophiſch, und auch hier 
den Ausdruct bisweilen verbeflert- wänfchte, fo freut man fich 


= doch des religiöfen Gemuͤthes, welches ſich in der ganzen Schrift 


ausipricht, der überall heroorleuchtenden, deutlichen Einficht 
in die Religionswahrheiten, und der im Banzen vortrefflichen 
Darſtellungsgabe. Das Buch verdient in Hinſicht der Ma⸗ 
terje und der Form des Religioncuaterrhe ein aufmerkſames 


Studium. 


A. gehrbäder für jüngere und weniger vorbereitete 
Kinder and gewöhnliche Konfirmanden, 


| Bon J. G. Rofenntäller's Erſtem Unterricht in 
der Religion fer Kinder, erſchien die Tre Aufl.: Hiſdburg⸗ 
haufen 1807: 8. (4%). Außerdem‘ gehören befonders 
‚ hierher: Die cheiflliche Lehre für Kinder. Brandenburg 
‚1803. 238. 8. (2 9%). Diefelbe, mit untergelegten 
-Sragen für- Sinderfeßrer: Ebend. 1804. 7: 8. (8 X. 
Die erſte Schrift / ein Leitfaden fuͤr Kinder, enthaͤlt in 145 
Saͤtzen das noͤthige Materiale zum erſten moraliſch- religiöfen 
Unterricht in efnet faßlichen Sprade, mit Weglaflung aller 
dogmatifchen Definitionen. Die zweyte ift bloß für Lehrer, 


- und enthält feine ausführlichen Karecheſen, ſondern meiſt nur . 


examinatoriſche, doch auch zuweilen wirklich katechetiſche Fra⸗ 
gen uͤber den Text, und iſt angehenden Lehrern zu empfehlen. 
Berf. iſt Propſt Hanſtein zu Berlin. — G. Geßner's 
Cyriſtl. Religionslehre f. bie zart. Jugend. ate Aufl. Wins 
terthur 1809. 228 ©. 12. (6%), in kurzen, großgedruck⸗ 
‚ten Saͤtzen abgefaßt, unter welchen weitere Erlaͤuterungen, 
Anwendungen, Liederverſe u. f. w. - Die Anordnung iſt ein 
fach, ‚und das Feine Buch if, ungeachtet einiger Unvoflfoms 
menheiten, doch epfehlungswerth. — F. H. C Schwarz's 

| re 
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Eeſter Unterricht in ber. Gottſeligkeit oder Elementar⸗ 


unterricht des Chriſtenthums für Kinder aller chriſtlichen 


Konfeſſionen Gießen, 1804. 4 B. 8. (3 M) mehr füt 


‚den. Lehrer als für das Kind, aber für jenen fehe lehrreich. 


Befonders ift zu empfehlen: J. G. Muͤller s kurzer Be⸗ 
griff des chriſtlichen Glaubens. In einer Auswahl bibli⸗ 
ſcher Sprüche, zum Gebrauch für den erſten Religions⸗ 
anterricht. Zweyte Aufl. Swafhauſen 1808: 8. (4 K).. 


Die zunaͤchſt folgenden hierher gehörigen Schriften fets , 
gen ſchon bey den Kindern einige religiöfe Dprkenntniffe vor⸗ 
aus. Bon Junker's viel gebrauctem. Bibliſchen Katechis⸗ 


. mus erſchien die 11te Aufl. Halle 1811. 8. (2 96). Um . 


[4 


das Gute und Nachtheilige folcher Katechismen, die, wie det 
Junker ſche, die Antmorten in biblichen Sprüchen geben, 


Pennen zu lernen, fiehe Hall. Lit. Zeit. 1807, Mr. 105, 


S. 839. — Dierher gehört auch der 2te Theil von der _ 
Materialien zur Erläuterung dieſes Katechismus liefernden — 
Schrift von A F. E. "Jacobi? Religion aus der Bibel, i in 
Ungerrebungen ıc. 2 Th. Weimar 1794.:8.. (2R& ı K); 
Er enthält die Sitteniehre, und der Verf., der.dem Rantis 
ſchen Morafpeincipe folgt, iſt in der Entwickelung der Begrif⸗ 
fe ſehr gluͤcklich, befriedigt indeß weniger in Hinficht der Faß⸗ 


lichkeit. Ein vorzuͤgliches Huͤlfsmittel aber bey dem Gebrauch 


des Junker ſchen Katechismus find für den Lehrer: J. A Ne⸗ 
bes Fragen an Kinder über, Junkers biblifchen Katechis⸗ 


mus. 3 Th. Halle ı 802, 1803. 19.229. gr. 8. (1 


18 X) gieichfalls ein fortlaufender kotechetiſcher Kommens 


‚tar, in welchem alle Abſchnitte und einzelne ragen des Kate: 


chismus Fatechetifch zergliedert und durch zweckmoͤßige Beiſpie⸗ 


. le. erläutert werden. J. G. Roſenmuͤller's Chriſtliches 


Lehrbuch für Die Jugend erſchien in der Iten Aufl. Leipzig 
1802. 8. (6. 36). Man kann damit vergleichen den von 


des Berf. Sohne, P. Roferimüller, herausgegebenen Leit · 


faden zum Religienzunterri gu· fuͤr die obern Te An | 
rs 


& 
n 


1) 
« 


ei 
l 
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Bürger- und Landſchulen, nach D. J. G. Roſemnmuͤl⸗ 
lers chriſtlichem Lehrbuch. Leipz. 1803. 8B. 8. (4 96), 
worin der Verf. feines Vaters Lehrbuch ffefetirt und rubricirt, 
und die dort am Ende einzeiner Lehrſtuͤcke beygefuͤgten Spruͤ⸗ 


che fogleich' gehdrigen Ortes eingeſchaltet hat, fo da fein Buch 


zur Vorbereitung und Wiederholung recht brauchbar iſt. 


⸗Was die Schriften über den bekannten Hannoͤperſchen 
Katechismus betrifft, To erſchien von E. D. Beckſtein's 
Glaube und Pflicht der Chriſten, oder Commentar u. ſ. 
w. außer dem ıften Th. in 3 Baͤnden. Braunſchweig 1795. 
1796. noch der erfie Band des zten Theile. Ham. 1797., 
mit welchem. dad Wert — ohne Schaden — ind Stocken ges 
Fathen iſt. — Die Katerhifationen über den moralifchen 


Theil des H. Landesk. wurden mit dem 4ren Sräde Frank⸗ 


fürt a. M, 1800. 1. 1B. gr. 8. (IR 4IE) geſchloſ⸗ 


. fen. "Unter den neuern fi auf diefen Katechismus beziehen⸗ 
- den Sceiften nennen wir das Erempelbuch zum Hannoͤver⸗ 
ſchen Landesfarehismus,' mit Tragen, Furzen Anreden 
- imd Zieberverferi begleitet, für’ Kinder und Kinderlehrer 


herausgegeben von D.L.D. (Dörrien). 4 Hefte. Hans 
nover 1798’ — 1802. 8. (1RE&12) — Die Beys 


lpiele ſind aus mehrern Buͤchern geſammeit und meiſt zweck⸗ 


aͤßig gewaͤhlt, auch oft in den Fragen Anfeitung zur Beur⸗ 


theilung der Handlungen gegeben worden, welches vielleicht 


noch öfter hätte gefchehen follen. Neuerlich ift ein Ausführ: 
ticher tabellarifcher Commentar über den Hanndv. Lan: 
besfatehismus von J. P. Trefurt in 2 Abth. Hannover 
1809. gr. 8: (12 96) erſchienen, welcher, wiewohl die 
tabellariſche Form nicht fehr vortheilhaft zu ſeyn ſcheint, fehr 
reich Am brauchbaren Materialien und Winken zur Erklaͤrung 


dieſes Katechismus ift. Auch muß man Graͤffe's Ausführ: 





fiche Katechifationen über den Hanndv. Landeskatechis⸗ 
mus. Fuͤnf Theife. Göttingen 1801 — 1807. 8. (7 RE 
4 38) nicht überfehen. — Von dem nady dem Hanndvers 





! 


Berf.: MPred. zu Otlar im Meaunſelſiſchen xin Huͤlfabuch — 


der chtiſtl. Dani, und Ernie: 2a 


(6m. geformten Snell' ſchen Meuen Katechisruu der chrig⸗ 
lichen Lehre erſchien eine 5te, verm. u. verb. Anfl., Darm⸗ 


Nntadt 1810. 103 B. 8. (5 %) In Begehung auf dens 


felben ſchrieb der Verf, CInſp. und DE. zu Biandoberndorp 
“im Naſſauſchen) fein Praftiich katechetiſches Handbuch u. 
pm; zum Gebrauch für Diejenigen Prediger und. Schul⸗ 
Lhrer, die ſich dieſes Katechismus bedienen. zfter Theil; 
Gießen 1799. 1638. 8. (16 96): Der Zuſat; fateche⸗ 
tiſch auf dem Site, iſt unrichtig: denn das Buch enthaͤlt nur 
‚eine Sammlung von Materialien zur Erläuterung ‚des‘ Kates 
chismu; die Verarbeitung und popyläce Einkleidung dieſer 
Materialien iſt dem Nachdenken des Lehrers feihft oͤberlaſſen. 
(Siehe Leipz. Lit. Zeit. 1808. St. 23..1810,:,t..29.) | 


Außer diefen nennen wir noch, als in dieſe Sole gehd⸗ 
rig, J. A. Hermes Lehibuch der Religion Jeſu; zum 
Gebrauch i in niebern en u. ſ. w. 2re, verm. Aufls, 
Quedlinburg 1802. 8. (8% 3). Die erſte Abihein enthaͤlt 
die vorlaͤufigen Lehren (von den Menſchen, ihrer älteften Res 
ligion, vom Judenthume, vön Jeſu EHriftd und feiner Religion, | 
nebſt einer kurzen Religionsgeſchichte ); Abtheil. 2. traͤgt die 
Lehre Jeſu und der Apoſtel ſelbſt vor. Die Ordüung' iſt ſeht 
äut, "und die ganze "Behandlung den Zeitbedhrfniffen anges 
meſſen. — Kurzer Entwurf der chriftfichen Religions: . 
kehre für die Jugend, von E. F. W. Aofer (Pred. gu | 
Bettſcho und Widenhagen). Berl.1805. 348. 8: (3 BEN 
zeichnet ſich durch eine ſtizzirte Schensgefchichte Jeſu aus, bey 
welcher nur mehr neuteftamentliche Stellen nachgewieſen ſeyn 
folten. „Din Erklärungen der ‚Begriffe feblt es bieweilen an 


Genauigkeit. 


:Den Uebergang zu den umer B. verzeichneten Eariften | 


därffen etwd folgende Lehrbuͤcher Bitdeh:. K. H. 


Raßa 
mann s Unterricht im reinen Ehriftentfum; fürbie Zus 
gend. Biefen 1800.. 4 B. 8. (3 96); zu wellben dee _ 


für 
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für diejenigen, bie eine Eriäuterung beffelben nwänfchen; 
oder derfelben bedürfen. Gießen u. Darmft. 1807. 145B. 
8. (18 98) zeliefert hat. Das erfte übertrifft an guter 
Auswahl und Fruchtbarkeit mehrere ähnliche Schriften, und 
Vereinigte mit gebrängter Kürze Popularität. - Das Hülfss 
buch weicht in der Ordnung der Materien, doch eben nicht zu 
feinem Bortheile ad, Auch folgt der Verf. zu ſklaviſch dem 
Buchftaben dee Kantifchen Principien, und fällt in manche Uns 
beftimmtheiten,. - Davon aßgefehen aber ift vieles fehr gut und 
gruͤndlich erörtert, und im Ganzen find des Verf. Anfichten 
richtig und wahrhaft religise. €. 8. L. Lachmann's 
Lritfaden zum chriſtlichen Neligionsunterricht für Kon⸗ 
firmanden aus den-mittleen Ständen. Braunſchw. 1805. 
438.(2238) ſoll theils Erinnerungsmittel an die, vorzu⸗ 
tragenden Gegenfände für den Lehrer ſeyn, theils der Yugend 
zur Erleichterung der Wiederholung dienen. Die Religions⸗ 
lehren ſind nach einem leichten, wohlgeordneten Plane in der 
\ deutlichen, lichtvollſten Kürze abgehandelt, — C. p. 
Schroͤder's (Pf. zu Nordhofen) Grundſaͤtze des Chri⸗ 
enthums, zum Unterricht der Konfitmanden. Frankfurt 
a. M. 1808. 23 B. 8. (2%). Nicht für ganz Gebilde⸗ 
te, aber auch nicht für völlig Unmwilfende. In 29 kurzen faßs, 
"lien Sägen, denen erläuternde Anmerkungen beyaefügt find, - 
traͤgt der Verf. das Wichtigſte aus der chriſtlichen Lehre vor. 
"Einige Gegenkönde find zu kurz behanbet, die bihliipen 
Stellen, aber gadz abgedrudt. | .. 


7 Mehrere der biher genannten Sariſten wuͤrben auch 
bey dem religioſen Unterricht der Landjugend mit Nutzen ge⸗ 
braucht werden koͤnnen. Indeſſen haben wir doch noch einige 
Schriften zu nennen, die ausdruͤcklich dieſe Beftinimung auf 
dem Titel haben. Vorher bemerken wie nur noch, daß ders 

jenige Theil des Schloſſer ſchen Katechismus für. das 
Landvolk, der die Sittenlehre enthält, mit einem Anhange 
‚aus Ainberakgung und zus feinem Bildung des Landmanns 
‚von - 
\ | 


x 











/ 


: WON I N m. Erneſti. Coburg 1801. 253. Bog. 8. 
(12 36) wieder herausgegeben worden it. — YO. Roͤ⸗ 
fter’s Leitfaden zum Konfirmationsunterrichte der Dorf⸗ 
‚ Finder für Lehrer und Schüler. Pforzheim 1802., auch 
Stuttgard 1803. 8. (3 36), in Paragraphen mit unterges, 
fegten Bibelfiellen. Der dogmatifhe Theil IR etwas Furg, 


bie Pflichtenlehre aber fehr volftändig. Die befolgte Ordnung 


iR natürlich, und das Praftifche überall forgfältig in Beziehung 
auf die Bedürfnifle des Volks hervorgehoben. Auch if bie 


Darftellung populär; nue wird durch die aͤußere Sorm der 


Aufſtellung die Weberficht etwas erfehmwert. — 7, 


Ber's Katechismus der chriftlichen Lehre für —— 


Gotha 1805. 133 B. 8. (6 96): Erſt Sitten⸗, dann 
Glaubenslehren. ‚Jeder Paragraph fängt mit kurzen, kern⸗ 
Baften, durch größere Schrift ausgezeichneten Shgen an; dann 
‚folgen ‚mit kleinerer Schrift Erläuterungen; darauf Bibelfpräs 
che; nad jedem Kapitel Fatechetifche Kragen über den gam 
zen Inhalt deſſelben. Diefer Katechismus zeichnet fih vorzuͤg⸗ 
lich aus, durch eme im Ganzen — einige Zerfiächelungen abs 
. gerechnet — fehr natürliche Anordnung, durch Beftimmtheit 
in den Begriffen, praktiſche Tendenz des ganzen Unterrichts, 
ſtete Ruͤckſicht auf die Bedürfniffe des Volks und der Jugend, 


auch durch eine — bis auf einige zu philoſophiſche Ausdräde - 


— eindringende Popularität und Herzlichkeit. Durch eine 


neue Ueberarbeitung koͤnnte er muſterhaft werden. 


ei 


mehr gebildeter Erziehung. 5 


| Wir verweiſen unſre Leſer bey Diefer Abtheilung auf die 
FJen. Bit: Zeit. 1808. St, 738., und nennen hier juerft die 
feit Erſcheinung der Bibliothek von den dort bereits charafteris 
firten Lehrbuͤchern erſchienenen neuen Auflagen. Zu Dite⸗ 
eich’s Unterweifung ıc. erſchien ein Anhang von Hudtwal⸗ 
Ber, Ropenhagen 1804. 8. (2 96). Bon Campen beit 

R — UU faden. 


— 
- 
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B. Lehrbuͤcher für Kinder von reiferm Verſtande und 


= 


— 


I 
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foden. bey dem chriſtlichen Keigionsunterrüchte erfchien bie 
re, dverb. Aufl. Braunſchweig 1809. 738. 12. (4 X) 
— von GB. Hermann's (Ronf. Kath, Generalſup. über 
das Eichsfeld u. Pred. zu Heiligenſtadt) Lehrbuch der chriſt⸗ 
ken Religion, zum Gebrauch in Gymnaſien und mitt: 
fern Schulen die 2te, verm. u. verb. Ausg. Erfurt 1799: 
. 12%. 8. (8 36), in welcher das brauchbare Buch durch 
ee Ueberarbeitung noch gewonnen hat — und von D. 
W. Olshauſen's Lehrbuch der Moral und Nefigion 
* Für vie gebildetere Jugend die are, verm. u. verb. Aufl. 
Schleßwig 1799.15 8. 8. (14 96), in welcher außer 
andern Berichtigungen und nähern Beſtimmungen, zum Theil. 
duch Rant's unterdeß erfchienene Metaphyſik der Sitten vers 
 amiaht, noch die Hauptpunfte des Inhalts mit auserlefenen 
Bibelſtellen belegt find. Schade nut, daß ſich der Verf. zu 
ſehr durch Die Feffeln der Schule, der er ergeben iſt, ein⸗ 
engen laͤßt! | " 


Bon neuern Schriften eswähnen wie, mit üebergehung 
des undefriedigenden Entwurfs eines chriſtlichen Religions⸗ 
unterrichts fuͤr gebildetere Konfitmanden, von B. Leß. 
Hannover 1798. 1748. 8. (16 25) und des fi zwar. 
Durch Faßlichkeit und Wärme , aber weniger duch Gruͤndlich⸗ 
feit empfchlenden Chriftlichen Meligionsunterrichte Für die”. 
Jugend, von E. 8. Sintenis. Leipzig 1798. 748. 8. 
(8 X) — folgende: J. W. Streithorſt's chriftlicher 
‚ Meligionsunterricht für die erwachiene Tugend. Halbers 
ſtadt 1798. 638. 8. (596), Worin zwar die Anordnung 
befier ſeyn fönnte, einzelne Begriffe dagegen fehr glücklich zus 
ſammengeſtellt und richtig erläutset find. — J. G. Geb⸗ 
hard's Religionsunterricht nach ber Lehre Jeſu. ate Aufl. 
Berlin 1803. 2 9. gr. 8. (2 96), in aphoriſtiſcher Form, 
auch geläuterten Grundfägen abgefaßt, nur in der Pflichten 
lehre zu far. — ©. Ch. Erb. Weſtphabl's chriſtli⸗ 
de ng für d bie fähigere Jugend. Halle 


‚ ‚2800. 
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1800.10 8. 8. (10 6) Be jeder Glaubenslehre iR 
ihr Zufammenhang mit der Sittlichkeit forgfältig bemerkt, und. 


die wichtigſten Einwuͤrfe find kurz, aber bündig widerlegt, und 
beſonders die einzelnen Pflichten gegen Andere fehr genau und 


forgfältig getrennt angegeben. — Lehrbuch der Tugend: 
und. Religionsfehre nad) Vernunft und Offenbarung für 
bie gebildete Tugend, von "F..€. Meyer. Steudal ı8or. 


- 1018. 8..(12 96). Die neuern Unterfuchungen im Gebiet 


\ 


der Morals und Religionsphilofophie find gut benutzt; auch 
ift die Anordnung gut und die Ueberſicht erleichternd. Im er⸗ 
ſten Theile wird die Tugend s und Religionslehre der Vernunft, 
im zweyten die der Offenbarung behandelt, wobey Wiederho⸗ 
lungen meiſt fehr glüclih vermieden find. — Chriftlicher 
Keligionsfarechismus zum Gebrauche bey dem Unterricht 


ber Konfirmanden, 2te, umgearb. Aufl. Luͤbeck u. Leipzig 


1803. 7 ®. 8. (4%), nach den Principien der kritiſchen 
Moral, in deren Beifte auch manche Dogmen interpretitt werz _ ' 


den. Sehr lobenswerth ift die überall fihtbare Tendenz, ' 


frommen Sinn zu erwecken und zu begründen; nur find die 


- fpeciellen Pflichten zu dürftig behandelt. Der Vortrag ift im 


* Ganzen deutlich, aber der Ausdruck nicht immer leicht genug. 


Die, neuteftamentlihen Stellen find nah Stolz voliftändig 
angeführt. — Nach gleihen Grundfägen ift. der fchon früs 
her -erichienene und fehr vorzüglihe Katechismus der mora⸗ 


liſchen Religionslehre nad) den Grundfäßen der heiligen 


Schrift, von J. 8. G. Löfer. 2te, umgearb. Ausg. 
Leipzig 1799. 948. 8. (6 9%) bearbeitet, der fich bes. 


ſonders auch. durch die gelegentliche Einftreuung paflender auf 


Befoͤrderung gemeinnügiger Gefinnungen abzweckender Bemers 


kungen auszeichnet. — G. 9. 2. Mellin's Unterricht. - 


in der Lehre Jeſu. Magdeb. 1803. 103 B. 8. (9 56). 
Nach einer Einleitung über Handlung, Zweck, Gefegmäfigs 
feit, Moralität u. f. w. folgt erft die Pflichten⸗ dann die Res 


ligionslehre in kurzen Hauptfägen, genau und natürlich vers 


bunden, Nie Begriffe find ſcharf befiimmt und faßlich entwik⸗ 
\ | 0 . fett; 


n 
- 
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Felt, die Vibelftellen woͤrtlich abgedruckt. Nur muß man 
bedauern, daß der Geiſt der Kantiſchen Schule im Plan und 
Ton fauter ſich ausſpricht, als in einem folchen Lehrbuch an 
feinem Orte zu ſeyn ſcheint, wie dieß auch in deffelben Verf. 


Kurzem Unterricht in der Lehre Jeſu für Land: und Bir 


v 


gerſchulen und die unterſte Religionsklaſſe der Gymna⸗ 
fen. Magdeburg 1806: 41 B. 8. (336) der Fall if. — 

aſſelbe mäfen wir von E. ©. Kibbe 8 Leitfaden zum, 
hriftlichen motaliſch⸗ refigiöfen Unterricht für Konfirman⸗ 
den, wovon die ste Aufl. Magdeburg 1806. 8. (3.96) 
erichienen ift, fagen, fa fehr er ſich übrigens durch geläuterte 
Begriffe und gedrängte Darftellung auszeichnet. — Ganz 
vorzüglich empfehlen fich durch leichte Ueberficht R. G. Fi⸗ 
ſcher s Belehrungen über die wichtigſten Angelegenheiten 
des Menſchen; ein Leitfaden zum Unterricht der Kon⸗ 
fitmanden. Königsberg 1803: 618. 8. (8 8). Aus 

halt und Anordnung ſpricht ein heller ‚ praktiſchek Geiſt. 


| J ne aufgeklaͤrte Vernunft, eine reine Anſicht der Lehre des 


Chriſtenthums und echte Lehrweisheit find in dieſen Aphoris⸗ 
men, bey welchen einzelne Kernfprüche ganz abgedruckt ſind, 
überall ſichtbar. — Die Religion Jeſuz im fatechetic 
ſchen Unterrichte vorgetragen, von L. Pflaum. zte, 


‚. ‚verb. Aufl. Leipzig 1803. 1238. 8. (10 6) Der 


Verf. (Mittagspred. u. Katechet zu Ansbach) geht von Jeſu 


Geſchichte aus; dann folgt. der Religionsunterticht nach Jefu 
and feiner Apoftel Lehre — die Tugendvorfchriften — ‚Folgen 
der Tugend und die Tugendmittel — Anhang von der Wahrs 
heit und Goͤttlichkeit der chriſtlichen Religion — zuletzt Fragen 


. iv: Vorbereitung und Wiederholung: ı Das Buch ift befons 


"ders brauchbar zur Grundlage bey ſolchen Konfirmanden, wel⸗ 


che einfachen zweckmaͤßigen Religionsunterricht genoſſen, und 
ſich bereits mit dem, was in den gewoͤhnlichen Lehtbuͤchern 
vorkommt, bekannt gemacht haben. — P. Preuſſer's 
Kurzer Unterricht im reinen Chriſtenthum, fuͤr Alle, wel⸗ 
che ne. Der Bildung bes Verſtandes auch ihr Herz ber- 
ede n 
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ebeln wollen. Feantfurt a: M. 1804. 62 B. 8. (12. X). 
Dee Plan if ſehr lobenswerth. Nach einer Einleitung. von 
den Anlagen, der Beſtimmung, den Bildungsſtufen der Mens 
ſchen, von Pfliht, Tugend, Wahrheit, Ölauben, Abergiaus 
. ben, Unglauben, und einer firzen Darftelung , wie fich- die 
Wahrheiten der natürlihen Retigeon bilden koͤrnen, geht der 
Verf. zur chriftlihen über, handeff von.den Quellen derſelben, 
von den Glaubenslehren Jeſu, am ausführlihften von feiner 
. Pichtenichre, zulegt von den dem Chriſtenthume eigenthüums 
lichen kehren, alles nad fehr richtigen. Grundfägen. Der 


Styl der Aphorismen Fönnte einfacher feyn. — Einen treßs 


lichen Leitfaden gewährt auh EC. 8. Ammoms chriſtlicher 
Meligionsunterricht für die gebildete Jugend Erlangen 
“18085: 1228, 8. (1296), melden vor mehrern andern 
Swertinäßigkeit der Methode, Richtigkeit und Beſtimumtheit 
‚dee Begriffgentwicelungen auszeichnen. ‚Die Sp:ache iſt bey 
aller Popularität doch durchaus edel, und die Bibeluellen und 
Liederverfe find fehr treffend ausgewaͤhlt. — u. Stephanis 
Leitfaden zum Religionsunterrichte der Konfirmanden, 
- Erlangen 1805. zte, verb. Aufl. Ebend. 1809. 7 B. 8. 
(6 36). Ale ſtreitigen oder unfruchtbaren firdlicen Vor⸗ 
ſtellungen ſi find weggelaſſen, der Plan leicht uͤberſehdor, die 


‚Begriffe ſehr beſtimmt gefaßt; nur wäre der Darfiellung mehe 


Populatität zu pünfcken. Die dunklern Ausdruͤcke ın den ans 
" geführten Bıbefitellen find durch Einſchiebſel erflärt. — Die 
Hauptſtuͤcke der chriſtlichen Rein! mit bibliſchen Denf⸗ 
ſpruͤchen verbunden; von J. F W Tıfcher. Leipzig 
1806. 8. (3 56): ein in kurzen gehaltvollen Zägen. ſorg⸗ 
fältig ausgearbeiteter Leitfaden, von welchem jedoch nur ſehr 
gebildete Lehrer rechten Gebrauch mahen fünnen. — 5. 
Rentzel's (Pred. zu: Damburg ) Anleitung zum Konfir⸗ 
mationsunterrichte für fi Iche Jugend, die fehon bis das 
hin einen vernünftigen und volifländigen Unterricht in 
den Lehren des Chriftenthums gehabt hat. Hamb. 1897. 
448; 8: (6 56). Der Verf, zeigt, zuerit die Wahrheit. 
Bibl. für —8 9 des 
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des Chriſtemhums, "Dann noch ausfuͤhelicher die Vortreflich⸗ 
kert defielben‘ ‚ moben der Borzug der Religion Jeſu vor allen 
’ übrigen. Religionen ins Licht ‚gefegt, beyläufig auch mancher 
"Religionsbegriff forgfältiger als gewoͤhnlich erlaͤutert, und bes 
ſonders auf thätiges Chriſtenthum gedrungen wird. Kann 
man auch hier und da über das Zuviel oder Zuwenig rechten, 
fehlt es auch dem nicht felten zu gedrängten und durch Parens 
theſen verdunfelten Vortrag bisweilen an Popularität, fo vers 
dient Doch im Ganzen Die Bearbeitung Beyfall. Die biblis 
ſchen Stellen find bloß citirt. — Kuͤrzer noch iſt F. D. Fa⸗ 

bricius (Pred. zu Kalau in der Niederlauſitz) Anleitung 
zur Vorbereitung der Konfirmanden. Leipz. 1807. 42 ©. 
8. (2 38), Übrigens feinem Zwecke ganz angemefien, nur 
daß Einiges zu weitläuftig behandelt , Anderes, wie einge Ei⸗ 
genſchaften Gottes, die Belehrung über den. Meineid zc. übers - 
gangen if. — Recht fehr vorzuͤglich iſt J. Boyſen s 
(Hauptbred. zu Schleßwig) Leitfaden zum Unterricht in. 
> «der chriftlichen Religion, wa: für feine Konfirman: 
denñ. Altona 1808. 2 B. 8. (2 46). Er enthält für Kon⸗ 
firmanden aus den gebildeten Ständen, die ſchon gute Bors 
£enntniffe mitbringen, in der ‚gedrängteften Kuͤrze einen Reichs 


">. thum zweckmoaͤßig gewählter und lichtvoll geordneter Materia: 


lien. ſo daß man nicht leicht etwas Bedeutendes vermifien 
‚wird. Die Bibeftellen find angeführt; — Neu, und ganz. 
dem Berf. eigenthümlich, ift die Anficht und Behandlung ber 
‚Lehre Jeſu in C. G. Salzmann's Unterricht in der chri 

lichen Religion. Schnepfenthal 1808. 958. 8. (6 36). . 
Nach einer Einleitung über Gottes Dafeyn“ und den nöthigen 
biftorifchen Vorbereitungen über die Geſchichte der Religion 
vor Jeſu, über Jeſu Perfon und Gefhichte, und die duch 
ihn geftiftete Religionsverbeflerung. handelt der Verf. von den 
"Beftandtheilen der, chriftlichen Veredlung: Wahrheit, Liebe, 
Freiheit und Seligkeit, und beiehrt zulegt noch über die mit 
- dee riftlichen Religion verbundenen Ceremonien. Durch dies ' 
fen Gang wird das Praktiſche ſtark hervotgehoben, und mans 
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che Sowierigkeit der gewoͤhntichen Darſtellung vermieden, 

freilich aber auch unter andern einige Wiederhoiungen veran⸗ 

laßt. Den Aphorismen find zweckmaͤßig gewählte Bibelſpruͤ⸗ 
che und paſſende Liederverſe beygefuͤgt, ſo daß man das Gan⸗ 

se als ſchaͤtzbares Erbauungsbuch benugen fann. ' . | 

Wir erwähnen auch bier ſogleich — wiswohl es mehe 

. dem Titel als dem Inhalte nach hierher ‚gehört — das Lehr⸗ 


birch der chriſtlichen Religion, hauptſoͤchlich für Die reis 


fere Jugend und ihre Lehrer, und mir beſonderer Rüde 

ficht auf Die Beduͤrfniſſe der letztern. are, wohlfeil, Aufl. - 
Zwickau u. Leipzig 1809. 30.48, gu... (2 ME) Im 
diefee Schrift find die riſtichen Religiondiehren nad dem Ims 
therifihen Lehrbegriff in kurzen Sägen zufammengefaft.. Uns 
wer dieſen ſtehen ſehr weitläuftige Anmerkungen uhd Erlaͤute⸗ 
eungen, deßgleichen die Bibelſtellen mit den noͤthigen exegeti⸗ 
ſchen Erklaͤrungen in deſondern Roten: Auf dieß alles bezie⸗ 


‚Sen ſich die unter dem Kommentar noch beſindlichen Fragen. | 


Die Anordnung ift fehr unbequem ;. an lichtvoller Ueberficht 
- and Zufammenhang des Vortrags fehlt es ganz, fo daß viele 
Uebung dazu gehört, um ſich heraus zu finden. Davon abs 
geſehen aber ift die Schrift fehr reichhaltig und näglih. Die 
Beſtimmungen und Entwickelungen der Begriffe ſind meiſt richs 
fig, die egegetifchen Bemerkungen treffend, und die häufigen 
Hinweifungen auf das praftifhe Leben, fo wie die Erläutes 
sungen aus der Geſchichte in der That fehr ſchaͤtzbar. Wenn 
wie noch hinzufeßen, daß man aud fatecbefiihe Hındeutuns 
‚gen nicht vergeblich fucht, fo wird fich der Werth dieſes Wer⸗ 
kes als reihe Materialienfammlung für den, welcher ſ ie zu 
henutzen verſteht, von ſelbſt ergeben. 


Als Seinnerungsfchriften an die Wahrheiten, melde 


den Konfirmanden durch den Religionsunterricht wichtig und 
heilig geworben find, oder doch werden follten, möchten wie 
"In ihre Hände wünfchen ”J. &. Martens (Prior des Kior 
* Marienıpal u Paſt. zu Borinke u. Gratleben) Denk 

da bud) 
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buch. ehr meine Konfirmanden. Helmfäbt 1800. 104 B. 
8. (10 38) — in welchem nur die Pflichtenlehre noch ans; 
fuͤhrlicher behandelt ſeyn follte — und, für eine gebildetere 


Kiaſſe ganz vorzüglih ©. A. L. Hanſtein's Chriſtliche 


Religions- und GSittenfehre. in Handbuch) für, Rat: 


echeten und. ein Erinnerungsbuch für die, konfirmirte Ju⸗ 


gend. Magdebuig 1805. 164.8. 8. (18 96), das mit 
durchaus praftifhem Sinne bearbeitet. iſt, und von einer ums 
faflenden Kenntniß der ganzen Religions + und Gitteniehre 
zeugt., Der Plan ift fehr verftändig entworfen , und die Auss 
führung verdient wegen der gluͤcklichen Verbindung der firens 
‚gen Begriffsbeſtimmung mit Popularitaͤt und Herzlichkeit der 


Darſtellung Beifall. Auch die zahlreichen Bibelſtellen find 
trefflich gewaͤhlt und im N. T. meift nach Stolz Ueberſetzung 


abgedruckt. Nur iſt zu bedauern, daß der Verf. alle eigen⸗ 
thuͤmlichen Lehren: und Motive des Chriſtenthums mit Still⸗ 


ſchweigen uͤbergangen hat, ohne ſeine keſer auch nur hiſtoriſch 


damit bekannt zu machen. 


"Wie fließen die Reihe dieſer Scriften, welche zum 
bhriſtlichen Religionsunterricht der Jugend als Leirfaden dies 
nen follen,, mit zweyen, welche vorzugsweife für Zöglinge 065 
lehrter Schulen beſtimmt ſind. Die eine, fuͤr die juͤngern Zoͤg⸗ 
linge, hat den Titel: Die Hauptlehren des Chriſtenthums. 
Ein Leitfaden bey dem fruͤhern Religionsunterrichte von 
C. $. Schulze. Gotha 1804. 628. 8. (896): feinem 
Zwecke ganz angemeſſen und ſehr fehägbar , aber freilich nicht 
fowohl eine moraliſche Religions: als eine religidfe Tugend⸗ 
. Ihre. Nach einher Einleitung , in welcher die auf Moral und 
‚Religion ſich beziehenden Begriffe entwickelt werden,‘ folgt im 


> erften Abſchnitt eine hiftorifche Darftellung: der vier. Hauptreli⸗ 


gionen uͤberhaupt und der chriſtlichen insbeſondere, im zwey⸗ 
ten' die Hauptlehren des Chriſtenthums ſelbſt, und ein Anhang 
von den Sakramenten der chriſtlichen Kirche. Uebrigens hat 


der Berf. (Prof, am Bomnaſi um zu Gotha) ſehr gelaͤuterte 


Grund⸗ 


f 
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Grundſate und die kleine, in Haragraphen abgefaßte Schrift 
kann hey demi Unterrichte von Kindern, aller chriſtlichen Konfefs 
fionen zum Grunde gelegt werden. Die zwente Schrift ift: 
A Triemeyer's Lehrbuch für die obern Religions⸗ 
klaſſen in gelehrten Schulen. 6te Ausg. Halle 1811. viii 
u. 264 ©, gr. 8. (16 %) ‚, wozu noch Erläuterungen, 
Zte Ausg. Ebend. 1811. 'Lxır0. 2689. gr. 8. (1 ME) 
. gehören, welche eine Erläuterung des kehrbuchs und eine An⸗ 
leitzug zum Gebrauche deſſelben, nebft einer Abhandlung uͤber 
die Methodik des Religionsunterrichts in obern Klaſſen enthal⸗ 
ten. — Eben dieſer Of. hat auch in einer kleinen Schrift 
die Ideen uͤber den Plan eines Lehrbuchs fuͤr die obern 
Klaſſen gelehrter Schulen. Dal 1798. 8. (3 X) aufs 
geſtellt. 


Drittes Kapitel. 
Schriften, welche die. Religionslehren an bibli⸗ 
| Ihe Befhichte anknüpfen. 


Mar vergleiche bey diefem Kapitel Flatorp 8 Quars 
talſchrift für Religionslehrer 1805. St. 3. S. 484 fag. — . 
Auch noch in den neueſten Zeiten hat man Verſuche gemacht, 
die alte ‚Aübner’ihe Bearbeitung der biblifhen Geſchichte für - 
die Jugend, den Bedürfniffen unfers Zeitalter gemäß, ums, 
zuſchwelzen. Wir rechnen dahin: Huͤbner's bihlifche He, 
ftorgen. Zum Gebrauch für nievere Volksſchulen. Umge⸗ 

- arbeitet von F. C. Adler (red. in Weißenfels). Keipig, 
1803. 8. 2te, verb. Aufl. mit Kupf. Ehend. 1810.- 8.. 
(8 98). Der Herausgeber hat den Styl werbeflert,. die: 
neueren Anſichten der biblifchen Geſchichte Sfter benutzt, ſtatt 
der „„nüglichen Lehren ““ beffere Denffprüche und Liederverfe. 
hinzugefügt, und jeder Seite etliche Fragen untergelegt. In⸗ 
deß kann Doch das Buch, der oft fehlechten Auswahl wegen, 
nicht eben empfohlen werden. Weit mehr Beifall verdienen 
— N 3 . bie 
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die auserleſenen bibliſchen Hiſtorien nach Sabner e som 
D. Kauſche nbuf > Schwelm’ 1806. 2te Aufl. Duis⸗ 
burg 1810. 8. (14 %). Sie zeichnen ſich durch firenge 


: Beibehaltung der Mbellprache und die eben daraus entfiehens 


de Einfag heit und Herzlichkeit, durch einen großen Reich⸗ 


thum von dpraktiſchen Bemerkungen. und durch befondere Ruͤck⸗ 


ſicht auf weniger fähige Schuftehrer aus. — Unverändert iſt 
Huͤbner zu keipzig 1810. wieder aufgelegt. — Miller's 
erbauliche Erzählungen u. ſ. w. find noch in einer 1 26en 


Aufl. Lapzig 1808. 13 8. 8. (3796) erfbienen. Auch 
‚ die Biblifchen Erzählungen von der afferifchen Geſellſchaft 


in Zurich, find dafelbft 1g01. 8. (IE 3 IE) neu und 
verbeflert gedrudt worden. Henke's Auswahl bibfifchee 
Erzählungen fam in der sten, verbeſſ Aufl. Leipzig 1889. 
1758 8:(5%) heraus. Die Lehrer, welche diefe letzte 
Serift gebrauchen, koͤnnen daben als Huͤlfsduch 8.2. Lud⸗ 


en 8 Fragen über Henke's Auswahl ıc. Helmſt. 1800. 


. 8. (7 32) benutzen. 


= . Unter den übrigen biblifchen Gedichten zeichnen ſich in 
irgend einer Bınficht vortheilhaft aus: G. Lan nee bibli⸗ 


ſche Geſchichten aus dem A. und N. Teſt. Mit lehrrei⸗ 


chen Bemerkungen und Sittenlehren fuͤr die Jugend, be⸗ 


fonders in Buͤrger⸗ und Landſchulen. Leipzig 1807. ate, 


u unveränd. Aufl. 1809. 8. (6 36) zte, verbefl. Aufl. 


1811. Die Auswahl ift beifallswerth, die Erzählung faßlich 
und verftändlich. Jeder Erzählung find praftifche Bemerkun⸗ 
gen beygefuͤgt, die brauchbaren Stoff liefern. — Die bibl. 


| Geichichte des A. und N. Teſt. für Bürgerfchufen. Don 


F. P. Wumſen ‚(Bre. an der Parochialkirche zu Berlin.) 
Berlin 1809. 2048. 8. (8,%). ine zufammenhäns 


gende bibliſche Befdiste vom Anfange en bis auf. den Tag 


der Pingften. Die Behandlung zeugt befonders von einem 


fen. Der Vernos iſt angiehend und. d te nut ' wänfehte 


treffenden Blicke in der Auswahl der intereffanteften Materias 


man . 
u. . 
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man bie Sprache noch alterthuͤmlicher, bibelmäßiger, feier⸗ 
licher, fo wie es überhaupt zu tadein iſt, daß Here W. ſich 
in ſeinen Anſichten der Bibel nicht gleich bleibt, und bald in 
die religidſe, bald in die phyſiſche Weltanſicht des Verſtandes 
eintritt, worüber in der Recenſion des Buͤchelchens in den 
Theol. Annalen, Aug. 1811. fehr viel Wahres gefagt wor⸗ 
den iſt. Huch vermißt man uggern eine Bertheilung in Ab⸗ 
ſchnitte mit Zeitangaben und Allegation der biblifchen Bücher 
und forgfältigere Beachtung des Verhaͤltniſſes der einzelnen - 
Fheile zu einander. Druck und Papier find ausgezeichnet gut, 
und das Buch wird auch Erwachſenen eine lehrreiche und an- 

sichende Lektuͤre gewähren, — Die Geſchichten der Bibel, 
‘zum Gebrauch für Lehrer und Schüler von J. A. €. 
— 1 Mit einem (ſchoͤnen) Kupfer. Leipzig 1810. 124 ©. 
8. (7 3). Der Verf. meidet den vorhin gerägten Fehler 
des VO. Buche, und behält, fo viel moͤglich, die Sprache 
aus der Bibel nach Luthers Ueberfegung, und mit ihe die eins 
- fache religidſe Anficht der Bibel bey, woruͤber er in der Vor 
tede ſehr viel Wahres fagt. 


oo. daſt alle bisher genannte Bearbeitungen der bibliſchen 
Geſchichte uͤbertrifft der neueſte ſehr gelungene Verſuch einer 
neuen Darſtellung dieſer Geſchichten: Die Geſchichten und 
Lehren der heiligen Schrift alten und neuen Teſtaments, 
zum Gebrauch der Schulen und des Privatunterrichts, 
bearbeitet von Fr. Rohlrauſch Gorſteher einer Erzie⸗ 
hungsanſtalt in Barmen bey Elberfeld). Mit einer Vorrede 
von D. A. H. Niemeyer. 2 Abtheil. Halle und Berlin 
1811. 19.548. gr. 8. (160 96) Ber Berf. hat die, 
Sprache, den Ideengang, die Vorſtellungsarten der bibliſchen 

Schriftſteller getreu beybehalten, aber uͤberall durch leichte 
Wendungen, unmerkliche Weglaſſungen, lichtvolle Stellungen 
einzelner Züge, den Mißverſtand oder den Mißbrauch zu ver⸗ 
hüten geſucht. Die wundervollen und als unmittelbare Wir⸗ 
kungen Gottes erſcheinenden Edeigniſſe find weder uͤbergangen, 
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noch als etwas Gewoͤhniiches dargeſtellt. Die Bearbeitung 
iſt ſo, daß fie von einem verſtaͤndigen Lehrer eben ſowohl in 
Volksſchulen als in Höhern Bildungsanftglten gebraucht werden 
- ann In Hinficht auf\ihre Anwendung in den erftern hat 
der Derf eine Anleitung für Volfsfchullehrer. Halle und 
Berlin 1811. 1748. gr. 8. (1656) herausgegeben, die ° 


feinen praktiſchen Commentar, twahl. aber ſehr ſchaͤtzzare Wins 


ke enthaͤlt, in welchem Geiſt die Geſchichte zu behandeln, 
und wie auch ſolchen Abſchnitten, die bey dem erſten Anblicke 
unfiuchtbar erſcheinen, eine praktiſche Seite abzugewinnen ſey. 
Außerdem hat der Verf. noch ein Handbuch für Lehrer in 
hoͤhern und gelehrtem Schulen, zum Gebtauch der Ge: 
ſchichten und Lehren der heil. Schrift A. und N, Zeflam. 
| Ebend. 181 1. 96.8. (1 RE) herausgegeben. 


Was die Bearbeitungen der bibliſchen Geſchichte von 
katholuchen Verff. betrifft, fo bemerken wir nu, daf von 
A. J. Onymus Gefhichte des A. und N. T., au der 
. Ste und gte Theil erſchienen ift, Würzburg 1797. 8., wo⸗ 

von der legte bis zum Tode des Herodes geht. A. Gifte 
ſchuͤtz Bibliſche Erzählungen aus dem A. T., mit beyge⸗ 
fügten Anmerkungen und Sittenlehren für Kinder. zte 
Aufl. Wien 1803. 4te Aufl. Ebend: 1811. 8; (10 HE), 
‚ zeichnet fib durch eine hetzliche und eingreifende Sprache und 
eine gute Anwendung der Erzählungen fürs prakt, Leben aus. 


+ 


Biertes Kapitel, | 
Biselanszäge und Spruhfammiungen für: die Bu 
Jugend. ” 

"Die Zahl der Bibelauszuͤge hat ſich in der neuern Zeit, 
trotz mancher Stimmen, die ſich zum Theil mit großer Heftig⸗ 
keit Dagegen erflärten, wohin 3 B. Grulich's Schrift: 
Compendia S. S. in ufum iuveniutis non effe facienda. 

7 ' 1804. 
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der qheitt Somhene— und Giteniee. 345, 
1804. u. A. gehoͤren immer vermehrt, ein Umftand, dee 
allein ſchon auf, ein nicht zuruͤckzuweiſendes Beduͤrfniß hindern 
tet, wenn man gleich nicht Iäugnen kann, daß mehrere dieſen 
Auszuͤge in Anlage und Ausfuͤhrung nicht frey von manchen 
wohi zu vermeidenden Fehlern waren. Der ſel. Seiler, der 
ſchon fruͤher einen Auszug geliefert hatte, den er aber ſpaͤ⸗ 
terhin nicht mehr genuͤgend fand, gab einen neuen Ver⸗ 
ſuch heraus ünter dem Titel: Geift und Kraft der Bi⸗ 
bel für die Jugend. Auch vielleicht, für- Ermachfene zur, 
Wiederholung der biblifchen Religions: und Sittenlehre. 
2 Theile. Erlangen I800. 1801. 8. (18 35), worin jer 
doch auch noch mehr, ald man wünfchen möchte, aufgenom⸗ 
men, auch nicht die kirchliche VBibelüberfegung beybehalten, 
fondern alles in des Verf. eigner Sprache vorgetragen iſt. 
Der Auszug aus dem A. T. ift beffer; als der. Auszug aus dem 
Neuen. Man fann übrigens mit dem immer brauchbaren 
Buche deffelben Of. Schulbibel des U. T. 3 Theile, Er⸗ 
langen: 1796. 19. 1758. 8. (18 A) verbinden. — 
Bon der ſchon erwähnten Kleinen Handbibel für die Schul 
"jugend von P. J. Rarrer ift der ate Th., der das N. T. 
enthaͤlt. Memmingen u. Weißenburg 1799. 1%. 8.8. und 
eine: 2te Aufl. beider we Weißenburg ı 800. 8. (20 He): 
erſchienen. — 5 Zerrenner's Schulbibel, oder die. 
Beil. Schrift A. und N. T., für Lehrer und Kinder in 
Bürger: und Landichufen, ud für andere verfländige 
Bibelfreunde. Halle 1799. 2te, veraͤnd. u. verb. Aufl. 
Ebend 1805. 290228. 8. (ı RE 12 36); Der Berf. 
hat Luthers Weberiegung zum Grunde gelegt, und nur das \ 
toeggelaffen, was nach feiner Anficht dem Mindergebildeten 
nicht angemeſſen ift. Die beygefuͤgten erlaͤuternden Anmer⸗ 
kungen enthalten fuͤr ihren Zweck viel Brauchbares, und ver⸗ 
dienen von nicht gelehrten Bibelfreunden benutzt zu werden. 
Da die Schrift fuͤr Schulen zu weitlaͤuftig und theuer war ſo 
verkertigte der Verf. noch eine Kleine Schnltibel für Kin⸗ 
der in Bloger⸗ und Landſchulen. Ebend. 1900, Zweyte 


| | Aufl. | 


m 
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Aufl, 1809. 8. (18 36), weldde votzuglich die bibuſc⸗ 


Geſchichte faßlich und angenehm darftellt und fehr einpfeh⸗ 


lungswerth if. — Die Meine Bibel; für Freunde ei⸗ 
ner zweckmoaͤßigen Bibelerklaͤrung und zunaͤchſt für Die er⸗ 


\ 


wachſene chriſtliche Jugend, bearbeitet von B. C. Na⸗ 


vxorp. 2 Bände. Eſſen 1802. 14. 215 B. 8. (16 98). 


Diefer Auszug iſt für eine gebildetere Klaſſe von Lefern bes - 


ſimmt. Der erſte Theil enthält in zwey Abtheilungen das 
Merkwuͤrdigſte aus den Geſchichtsbuͤchern des A. T. na der 
Beitfolge in 11 Unterabtheilungen,, nebſt einer chronoiogiſchen 


abelle, und das Denkwuͤrdigſte aus den wichtigſten Lehrbür 


qern des A. T. Der zweyte Theil enthält in vier Abtheilun⸗ 
gen die Auszuͤge aus den Evangelien, der Apoſtelgeſchichte, 
den apoftolifchen Briefen und der Offenbarung Johannis, nebft 
einer Karte vom jüdifchen Lande. Ueber das Mehr oder Mins 
‚Der bey dem Ausgezogenen werden die Stimmen wohl immer 
getheitt bleiben ;, doch Hat der Vf. mit vieler Sorgfalt und les. 
berlegung gearbeitet, und fein Auszug, der ſich auch durch ges 
drängte und reihhaltige Cinleitungen zu den einzelnen Abtheis 
kungen, durch mannichfaltige und paflende Ueberſchriften, zweck⸗ 
mäßige Anmerkungen und Inhaltsanzeigen empfiehlt, if ganz 
gewiß einer der beten. - Im Ganzen iſt Luthers Ueberſetzung 
— unſtreitig mit. vollem Recht — beybehalten. Weber -den 
Zweck, die Einrichtung und den Gebrauch feines Buche hat 
er in einer eignen Kleinen Schrift, unter, eben diefem Titel 
Eſſen 1802. 8. 3 96) beachtungswerthe Erinnerungen ges- 
geben. Roh empfehlen wir die Anzeige deflen, was Schul⸗ 
- Linder in der Bibel fefen fellten, nebft ben nöthigen Er: 
. Härungen u. Anmerk. für Landfchullehrer. Stendal 1805. 
9. zter Theil. uͤber das N. T. Ebend. 1808. 8. (15 X). 


Einen Auszug aus dem M. T. allein hat G. C. Can⸗ 


nabich in feiner Chriſtl Schul: und Volfsbibel. 2 Theile. 
Sondershauſen und Leipzig 1801. 1802. ı U. 113 Bog. 
» ts &%) seien, Die, Ueberfegung - iR. neu. . Die 
_ beyge⸗ 


* 
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beygefuͤgten Anmerkungen find im Ganzen lehrreich, enthaftee 
‚aber doch zu viel auf die bloße Meugierde Berechnetes, und felbf 
Aeußerungen, die gar nicht in eine Schulbidel gehören. Das 
Buch ift daher, auch wegen bes Preifes, noch eher zum Private 


gebrauche zu empfehlen. = 0. €. Thurn's Jugendbi⸗ 


bei: Nürnberg 1803. 8. (14 96 ) enthält bloß einen recht 
Ä A Auszug aus. dem N. Teſt. nach Seolz’s "Uchers- 
fi 6. x , ‚ 
She kathoͤliſche Schulen find folgende Auszuͤge am mei⸗ 
ſten zu empfehlen: B. Overberge Gefchichte des A. und 
N. T., zur Belehrung und Erbauung befonders für Leh⸗ 
ger, größere Schüfer und Hausvaͤter. Aus der heiligen 
Schrift gezogen und mit einigen Anmerkungen begleitet. 
2 Theile. Neue Aufl. Mänfter 1808. 29. 83 Bog. 8. 
(1 16 ), auch als Th. H. III. von des Verf. ſammt⸗ 
lichen Schriften für Schulen. Dieſer Auszug enthält bloß 
bibliſche Geſchichte, und nur wenige einzelne Fragmente und 


Spruͤche aus den nicht⸗hiſtoriſchen Bädern. Won podagogi⸗ 


ſcher Seite werden auch Protefianten von dem Verf. lernen 
koͤnnen, wenn fie au feinen dogmatifhen Anſichten, typi⸗ 
ſchen Deutungen u. f. w. nicht beyſtimmen mögen. Außer⸗ 
dem: Die Heilige Schrift im Auszuge, zur Erbauung für 
die Jugend (von Vierthaler). Sal. ı 802. 8. (5 36) 
enthält bloß das Alte Zeftament; auch if, wenigſtens Für 
Trivialſchulen, immer noch zu viel, befonders Hiftorifches aufs- 
genommen, 


Der biblifchen Spruchſammlungen für die Jugend 
find quch in unferm Zeitraume eine große Menge erfchienen. 
Die vorzügfihten, wiewohl fie nicht unter diefem Titel. aufs 
treten, von Junker (Bibliſcher Katechismus), Ziegenbem 
( Katechismus mit bibl. Denkſpruͤchen), Gruner Grund⸗ 
legung 2c. Erſter Lehrgang)’ und J. G. Muͤller (kurs 
Begriffrc.), find Bereits oben genannt. Außerdem nennen wir 
noch W. G. Georgus Spruchbuch. Halle Er x 

nn 6664* 
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66 BE) — Das Bibliſche Spruchbuch mit Worterklaͤ⸗ 
zungen. Leipzig 1805. 8. (4 36). — Spruchbuch, in 
Verbindung mit Liederverfen zu gebrauchen. Leipz 1802. 
8. (4 ). — Callifen’s Kurzer Abriß der hriftlichen 


= Schre in Sprüchen. Hamb. 1809. 8. (3 36) — Deſ⸗ 


- fen Bibtifche Denkfprüche auf alle Tage im Jahre. Altos 
- 22 1809. 8. (3%) —. Abrif der chriftlihen Glau⸗ 
bens⸗ u. Sittenlehre in Sprüchen für die feinziger Frey⸗ 
ſchule. Leipfig 1800. 8. (12 96). — Beutler's-Bibli- 
ſches Spruchbuch für Kinder. Schnepfenthal 1809. 8. 


nebſt Deflen Kurzen Erklärungen für Schullehrer. Cben⸗ 


daſ. 1809. 8. (2 35) — Dolz's Denkſpruͤche nach 


den Hauptwahrheiten der Pflichten: u. Religionslehre ze. 
Zwey Samml. Leipzig 1809. 8. (1 RE). 
- Zum Befchluß bemerken wir noch, daß man die Schrifs 
ren diefed Aofchnitts im Guts? Nuhs Bibliothek ꝛc. näher 
- geroütdiget ‚findet. - Befriedigen auch nicht -alle Recenfionen 
den Literator , Doch gewiß mehrere. j 





Bierte Elaffe. 
Ufeerifde- Schriften. 


. Man vergleiche zur nähern Kenntniß mehrerer hier auf⸗ 
geſtellter und nicht aufgeſtellter Schriften G. H. Lang's 


Aſcetiſche Bibliothek. 4 Stuͤcke. Nuͤrnb. 1800 — 1803. 


8. (IRRE 20 36). Die zur Geſchichte der Aſcelik ge⸗ 
hoͤrigen Schriften haben wir ſchon ©. 28 1 fgg. genannt... Sie 
wärdigen auch wohl zum Teil. die älteren, aſcetiſchen Schrifs 
ten, wenigſtens im Vorübergehen; und wir verweifen deß⸗ 
wegen auf jie, da eine weitläuftigere Anzeige derfelben nichts 
feuchten kann. Inn 


vo ” — Was 


„er chriſtl. Glaubens⸗ und Sittenlehre. 339 


A die myſtiſchen Erbauungsſchriften und den Bige- _ 
ſtticismus überhaupt betrifft, fo findet man viele Ichrreihe 
. Bemerkungen daräber in Schmidr’s und Schwars’s alk 

‚gemeiner Bibliothek. B. 6. Sn 3. B. 7. St.2., ingleichem 
im Teutſchen Merkur 1805. St. 12., 1807. St. 7, 
1808. St. 6.7. Siehe aub · Schuderoff's Journal ıe 
Jahrg. 3. B. 1. St. 1. Sehr gut ſindet man in Dutten⸗ 
hofer's Geſchichte der chriſtlichen Religion ꝛc. B. 1. &. 

.104 fgg. (welche der. 4te Band feiner Geſchichte der. Reſi⸗ 
gionsſchwaͤrmerey ꝛc. iſt) die Grundideen und Prmeipien dee ' 
moftifchen Theologie ausgehoben, die Verdienfte der Myſtiker 
am die praftifche Religion gewuͤrdiget, und die Eigenheiten 
ihrer Sprache und ihrer Denkform in einigen Auszuͤgen aus 
den Schriften einiger der Bedeutendſten unter ihnen, eines 
Bernhard's, Gerſon's, Thomas v. Rempen, Ruß⸗ 
broch’s und Taulet’s, anſchaulich gemacht. Dre von dem 
Verf. uͤber einige von ihren Aeußerungen gefaͤllten Uetheile 
duͤrften vielleicht etwas zu hart ſeyn, weil man bey Menſchen 
dieſer Art oft weniger auf dasjenige, was ſie ſagten, als was 
fie ſagen wollten, Ruͤckſicht iehmen muß; doch war es 
zweckmaͤßiger, daß er hin und wieder abſichtlich auf das Siuns 
feere einiger ihrer Ausdrinfe ıc. Aufmerffam machte, da man: 
feit einiger Zeit unter ins wieder angefangen bat, . einen recht 
Sohen und tiefen Sinn darin zu finden. Daher auch die So⸗ 
cietät der Wiflenfchaften zu Göttingen für das Jahr 1813.. 
die. Pteisfrage aufgegeben Hat: Quum noflra actate genus 
quoddam philofophandi invalnerit, quod a quibusdam my. 
ſticum effe iudicatur, defiderat Societas Myflicifmi in Ger- 
mania hiftoriam. — Bio empfehlen wir die ſchͤne Res: 

cenſion von Nowalis Schriften in der Allg. fir. Zeit. 1803. J 
Nr. 259. 260. 261., wo treffliche Bemerkungen über My⸗ 
ſtik vorkommen, und dieſe nach ihrem wahren Werthe gewuͤr⸗ 
diget werden. — Ueber den Nutzen, den Buͤcher, die einen 

muyſtiſchen Anſtrich haben, für Volkserbauung leiſten, ſ. Tob⸗ 
ler s Theeologiſche Aufſaͤtze. Zuͤrich 1796. Nr. 6. Uebr⸗ 
en , . gens 


.' N 
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gens iſt für die kLiebhaber ſolcher Scriften eine Sammlung . 
alter und neuer moftifcher Auffäge unter dem Titel erfbienen: - 
Es wird Alles neu werden! Nürnberg 1803. Als Einlei⸗ 


sung dient eine aus dem Sranzölifchen überfete Abhandlung : 
Bon der Moftif und den myſtiſchen Schriften. — Das Buch 


von der Nachfolge Chriſti, von Thomas v. Rempen, 


AR neu uͤberſetzt umd mit einer Einleitimg und furzen An⸗ 


mierkungen für nachdenkende Chriften herausgegeben von 


J on 
> 2 


3. mM. Sätler, te, durchaue verbeſ. u. verm. Ausg. 
miinoen 1808. _ 


ESvaſt feht unter den. ältern. ofeeiihen rn 
Sucher voran, wiewohl wie aus dem uns gelegten Zeifrau⸗ 
me nur anführen können, daB von den Kern: und Kraftſtel⸗ 


fen über wichtige Gegenftände aus-D. M. A.uchers 
Schriften eine zweyte, wohlfeilere Ausgabe Feipjig 1804. 
8. (12 ) erſchienen ift, auf deren Titel fi der Sammier, 


J. F. W. Mog, Rektor zu Meiningen, genannt‘ hat, 
7 Wußerdem verdient D. M. Luther's Siitenbuch, aus ſei⸗ 


den hinterlaffenen Werfen mit Auswahl des Beften und 


Wichtigſten gezogen. Ein Schul: und fefebuch für Pro⸗ 


eefianten, von dem Verfaſſer von $uther’s Seben (Super⸗ 
intendent Tifcher ). Neue Auflage. Leipzig 1798. 8. 
(12 96), wegen feiner Reichholtigkei vorᷣclich empfohles 
zu werden. 


wer? folgen Die neuern, theils allgemeinen, theils ſoe⸗ 


clellen Erbauungsichriften, wobey wir jedoch nur die voi⸗ 


zuͤglichern ausheben werden, ohne darum den nicht genaun⸗ 
ten. einen gewiſſen relativen Wert) abiprechen zu wollen, 
Sollte auch von den beſſern eins und das andere von une 
überstehen feyn , fo rechnen wir dabey auf die billige Venrther 


lung unſerer Feien J 


\ 


Erſter 











t 
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Er ſter Abſchnitt. 


Allgemeine aſcetiſche oder Erbauungsſchriften. 


Unter den hierher gehoͤrigen Schriften zeichnen ſich von 
irgend einer Seite aus: Ueberlegungen, Gebete und Liedet 


fauͤr chriſtliche Gottesverehrer und Menſchenfreunde (vom 

Konſiſtorialrath und Generalſup. Coners in Aurich.) Aurich 
1796. 143. gr 8. (18 56). Mei Betrachtungen uͤber 
Gottes Daſeyn und Eigenſchaften, und über moralifche Ges 
genftände, lehrreich und. erbaulich, aber gebildete und feioß 
mit x phitofophifhen Sprache bekannte Leſer fordernd. — 


R. Pifedon’s Philoikos, zur Beförderung häuslicher Ä 


Zugend. und Gluͤckſeligkeit. Abth. 1. 2. Leipiig 1797. 98. 
AA. 18B. gr. 8..(2 RE) Abth. 3. 4. Huch unter dem 
Titel: Moral in —8 Th. 1. 2. Ebendaß. 1799. 
1800. 2A. 6 B. gr. 8. (aME& 836). Die erſte Abthei⸗ 
lung, die auch in einer aten, verb. Aufl. Leipzig 1800. eis 


ſchienen ift, enthält eine Reihe von Beobachtungen über Ges . 


Ä genſtaͤnde und Pflichten in ‚Beziehung auf das Häusliche Leben, 
“and zeichnet fich eben fo fehr durch Wahrheit in den Gedanken 


x N 


als duch Deutlichkeit und Würde des Vortrags aud, Die 


zweyte Abtheil. Neue Aufl, 1801. unterſucht auf eine. gleich 
deifallswuͤrdige Art die Natur dee vorzuͤglichſten Sorgen und 
Leiden, welchen Familien unterworfen find, und giebt Mittel 


und Rarhfchläge dagegen au. In der Ztep und sten Abtheil. 


Hat der Verf. (Hofpred.. in Potsdam, T 1805.) Beiſpiele 
gur Anſchaulichmachung einzelner Tugenden und Fehler aufge 
ſtellt. Sie find gefammelt aus den beften Schriften älterer 
und neuerer Zeit, und fehr gut erzählt; auch geben, fie übers 
Haupt lehrreiche Winfe, ohne die Geſchichten und Erzähluns 


gen durch weitläuftige Raifonnements zu durchwaͤſſen. — 


D. J. O. Thieß Andachtsbuch für aufgeflärce Chriſten. 
2 Theile, Leipz. u. Gera 1797. 1. 2248. gr. 8. (RE) 


Dee erſte Theil ift mehr Didaftifch ; - der zweyte eigentlich afcee . 


‚ ti, und enthält Privats, Zamiliens, Kranken⸗ und Kixy 


. j \ 
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‚ benandachten und sinen Anhang von: Liedern. Das Buch hat 
die Tugenden. und Fehler der meijten ‚übrigen ‚Schriften des 
Verf. Man findet trefflihe Belchrungen über den Charakter 
Jeſu und feine Lehren, erwärmende und erhebende Anfichten 
der religiöfen und morafifhen Wahrheiten, tiefe Blicke in das 
:menfchlihe Her; — aber auch viele paradore, abfrredend 
Hingeftellte Säge, unvorfichtige, dem Zwecke der -Erbaupng - 
. wmtgegenagbeitende Aeußerungen , und unerwieſene, nicht felten 
' auch unerweislihe, und Doch mit dem Tone entfebiedener Ge⸗ 
wißheit ansgedrücte Behanptungen. In den Privatandachs 
ten find die Reflegionen oft allzu individuell, oder eigentlich 
Vloß perſoͤnlich. Das Buch fordert durchaus Leſer, die nicht 
Bloß im Racforfchen, fondern ſelbſt im Zweifeln geübt find, 
wicht an dem Auffallenden Anftoß nehmen, und Alles eigener 
Pruͤfung zu unterwerfen verftehen. — Morgenſtunden 
(vom Dief. ©. Geßner zu Zuͤrich). Zuͤrich 1797. 12 B. 
8. (18 .). Sie enthalten beſonders einige empfehlungs⸗ 
. werthe proſaiſche Aufſaͤtze über Vorſehung und Glauben an 
- Vorfehung, Kraftgebrauch und Beruf. Die poetifchen: Aufs 
"füge haben weniger Werth. — Die höchfte Angelegenheit 
bes Menſchen mit ihren feften Stüßen in feiner Natur 
ohne alle äußere Stuͤtzen. Ein Erbauungsbuch fuͤr die ge⸗ 
bildeten Staͤnde von J * Schmidt (pPred. in der Ucker⸗ 
warf). Berlinıgo2. 121. gr.8. (16%). . Der Verf. 
hat in diefem einpfehlungsmerthen Buche Kants Principien 
der praktiſchen Vernunft zum Grunde gelegt, und ſie auf eine 
ſehr einleuchtende Art dargeftellt. — Sintenis's Sonn: 
taasbuch zur Befärderung wahrer Erbauung zu Haufe. 

3. Theile, Leipzig 18017 — 1803. 2 A. ı2B. 8. (2 
16-% 56) verbreitet fi über Iquter wichtige, Hehersigungss 
—* Gegenſtaͤnde, und iſt in einer lebendigen, eindring⸗ 
lichen Sprache geſchrieben, der man nur oͤfters mehr Einfach⸗ 
heit. wuͤnſchen möchte: Es ift daher gebildetern Leſern eben 
ſo zu empfehlen, ‚wie Deffelben Verf. Stunden bes-einfa: 
men Nachdenkens i im Schooße! der ſchönen Natur. 2Th. 
keipꝛis 








— 
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keipzig 1810. 1%. 205B. 8. (z Rad gleichfalls ein mo⸗ 
raliſch⸗ religioͤſes Eroauangsbech welches in 60 Stunden 
oder Abſchnitte von detmiſchtem Inhalte eingetheilt iſt 


Auch von Zatholiſchen Verfaſſern find mehrere fhägs 
bare Erbauungsbuͤcher ausgearbeitet worden. Wir nennen . 


nur einige der neuern: Neues Gebetbuch für aufgeflärte x 
katholiſche Chriſten. Neunte, verb. rechtmaͤß. Original: 


Ausg. Rothenburg 1809. 18. (6 ) Der Ehrift in 


- ber Einfamfeit (von Crugot) war das Driginal, welches 
dieſes Gebetbuch copirt: darum athmen auch die Gebete eis . 


nen reinsmoraliihen Sinn. Die Sprade ift gedrängt und 
dem Inhalte angemeſſen, nur bisweilen etwas pretids. . Dee 
Verf. ift der Pfarrer Yrunner zu Tiefenbach bey Bruce 
fl. — R. Giftſchuͤtz Kurze Betrachtungen eineg 
nachdenkenden und gurgefinnten Chriften’über verſchiede— 


tie Segenftände feiner Religion. Wien isor 8. (8.46) 
Natter's KRatholifches Geber: und Erbauungsbud). -Zte - 


Aüfl.. Prag 1804. 8.. (16 36) und. Th. A. Derefer's 


Katholiſches Geberbuch für die vier kirchlichen Jahreszei⸗ 
‚ten. Rothenb. u. Heilbr. 1809. 8. ARE 16 K) verdienen 

zu den beften katholiſchen Erbauungsbuͤchern gerechnet zu wer⸗ 
den. Von dem letztgenannten Verf. hat man auch ein ſchaͤtz⸗ 


bares groͤßeres Erbauungsbuch fuͤr katholiſche Chriſten auf 
alle Tage des Kirchenjahrs, deutſches Brevier genannt. 
zte Ausg. 4. Baͤnde. Rothenburg 1809. Das vorhin 
genannte Katholiſche Gebetbuch zc. iſt ein Auszug daraus, 


‚den der Biſchoff von Bruchſal zum Gebrauch feiner Dioce⸗ 


fänen hat veranitalten laſſen. — Unter den neueften zeichnen 
ſich, ‚außer. den Erweckungen zur Anberung Sortes im Geiſt 


und in ber Wahrheit. Breslau 1807. 2568. 32. (8 46), 


die bey aller firengen Orthodogie in den eigenthuͤmlichen Kir⸗ 
chenlehren durch ihren praktiſchen Inhalt und durch ruhige, ge⸗ 


fällige, «die Darſtellung anziehen, beſonders aus: Katholi⸗ 


ſches Gebetbuch für alle Faͤlle und Gedaͤrfniſſe des menſch⸗ 


Bibi. für Med, IV. Th. re lichen 
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lichen Lebens, nebſt auserleſenen Meß ⸗ Beicht⸗ und 
Kommunion⸗Gebeten, von M. Reiter. Salzburg 1809. 


848 8. (8%). Die Gebete find. durchaus faglih und . 
 erbauli; der Vortrag ift anziehend, und zeugt von der Gei⸗ 


ſtesgewandtheit des Verf. Auch Proteftauten werden Er—⸗ 


— 


ro 


N 


/ 


Bauung darin finden. Eben dieß gilt auch von des Vf. Anz 
dachtsuͤbungen für gute katholiſche Chriften. . Vierte Aufl. 
Satpurg 1808. — 73, Thom. Vogt's Gebetbuch für 
katholiſche Chriften. Gmänd 18 10. 1848. 12. (20 96). 
Die Wahrheiten des Ehriftenthume find nach einer gereinigten 


Anſicht mit beiebender Wärme und edlet Einfajt vorgetragen. 


Sowohl durch die Länge mancher Gebete ald durch die ganze 


J er der Behandlung ift dieß Buch mehr zur Erbauung gebil⸗ 


deter und nachdenkender Verehrer Jeſu ‚als für den groͤßern 


Daufen gemeiner Ehriften geeignet. Noch nennen wir als 
unter die beften gehörig das Geber: und Erbauungsbuc, für 


katholiſche Ehriften, von J. A. Schneider. re Aufl. 
ep ga 20 
Zwenter Abfhnitt 
Erbauungsfhriften über befondere Gegenkände. 
nn | Erſtes Kapitel. u 
Aſcetiſche Ngaturbetrachtungen. 
Umer den Schriften, deren Verf. fih bemühen, durch 


Betrachtung der Natur auf Erbauung hinzuwirken, nennen 


wir. 8 Dahlenburg's Philoſophie und. Religion ber 
Natur, für gebildete Menſchen. 3 Bände. Berlin 1797. 
1798. 3U 68. ge. 8. (3RE 12%) Der Vf. (Pred. 
in der Mittelmark) will in diefem Werke zeigen, daß in der 
ganzen Welt ein- einziger Hauptzweck fihtbar ſey, nämlich der: 
fo vielen empfindenden Wefen, ald möglich, Leben und Lebens⸗ 
geyuß zu verſchaffen, und daß die ganze todte Natur allein 
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. der hriftt. Glaubens⸗ und Sictenlehre. 358 
zur Errtichung dieſes endlichen Zwecks vorhanden und wirk⸗ 
‚fam ſey. Die Ausfuͤhrung ift im Ganzen lobenswerth, und 
das Buch enthält menigfiend einen Reichthum von trefffichen 
Materialien. ° Die Unordhung iſt leicht hberfehbar, der Vor⸗ 
trag Iebhaft, ‚oft blühend, nur mitunter etwas zu wiederhos ' 
fend. Bd. 1. ‚umfaßt, Außer den allgemeinen Betrachtungen 
: über Größe und Geſtalt der Erde, die-Gemwäfler, die Luft, 
Gtetne u. f. w., befonders das Mineralreich; B.-2. das 
Pflanzenreich und einen Theil des Thierrelchs, welches der zte 
beſchließt, und im letzten Abſchnitte den Grund des Glaubens 
an Gott, Vorſehung und Unſterblichkeit, jedoch nicht uͤberzeu⸗ 
gend’ genug, entwickelt. Der erſte Band bedarf uͤbrigens in 
einzelien Angaben am meiften Berichtigung. — Bon glei: 
chem Inhalte, nut ungleich kuͤrzer und mehr für den gedildes . 
ten Landmann und Bürger geeignet, ift die Schutt! Starke 
Gruͤnde des menfchlichen Troftes und Tugendfleifes aus 
dem großen Buche der Natur, zur Vorbereitung auf hoͤ⸗ 
here Glaubenslehren von }. IE. Schmidt. Berlin 1798. 
178. 8. (20 36). Es iſt eine Art von religiöfer Natur⸗ 
gefchichte, mit Benutzung biblifcher Stellen, recht faßlich, ans 
genehm und Iehrreih vorgetragen; nur ftößt man hier und, 
da auf Unrictigkeiten. — 3.9. Walther's Betrach⸗ 
tungen über die Natur, für Berftand und Herz, und ns 
befondere zur Beförderung religidfer Weberzeugungen und 
Gefühle. 4 Bände. Mir. Kupf. Weamar 1800 — 1802. 
5 A. 8. (8 RE) Der Verf. (Pred. zu Deſſau) wollte. 
das, was Aſtronomie, Naturlehre und Naturgeſchichte allge⸗ 
mein Wiſſenswuͤrdiges lehren, fuͤr ungelehrte, aber doch gebil⸗ 
dete und denkende Leſer populär vortragen, und auf die Reli⸗ 
gion anwenden, und eine Schrift liefern, welche die aͤltern 
Werke von Derbam, Fabricius, Nieuwentyt zc. für 
‚ unfere Zeiten erfegen ſollte. B. 1. Handels von dem, was 
die Sternfunde vom Weltgebäude lehrt; B. 2. von der phy⸗ 
ſiſchen Belbaffenheit der Erde und den phpfifchen Veraͤnde⸗ 
rungen auf berfelben; B. 3. von den Menfchen und den Ihier - 

\ 32 Zn 11 Ve 


. 


- 


- 


3 6 Wiſleuſchoftie und populäre rehrdũcher 


ren; B. 4. von den Gewaͤchſen und Mineralien. Der Verf. 


hat mit Einſicht dasjenige benutzt, wos die heſten Schriftfiefs 


ler uͤber die von ihm behandelten Materien gefagt Haben; uud. 


fein Bu if, wenn es auch Feine neuen Beobachtungen und 
Unterfuchungen enthält, welches auch) bey Büchern der Act 
nicht nothwendig ift,. doch als eine mit Belefenheit und Sach: 
Fenntniß gemachte und mohlgeordnete Sammlung von Mates 


rialien empfehlungswerth. Die Darftellung: ift deutlich und 


unterhaltend; auch die praktiſchen Anwendungen find lobens⸗ 
werth. — Manches hierher gehörige enthält auch die Schrift: 
‚Reinhard, oder Natur und Gottesverehrung. Aus dem 
Hand. überfegt von Phil. Rofenmäller. 3 Th. Weis 
Fenfels und Leipzig 1799. 1800. 3 A. 8. (3 R6); ur. 
haͤtte der Ueberſetzer noch manche zu geſchwaͤrige Stelle we 
Manche ſolen. . 


4 


‘ 2 


Bwegtes Kapiteln | r ur 
Afeetiſche Betrachtungen uͤber die Biber und eine 
zelne Bücher und Abſchnitte derſelben. 

6 Pendant zu J. L. Ewald's in der BSibliothat 


genannten David, in 2 Theilen, nennen wir hier deſſelben 
Verf. Salomo. Verſuch einer pſychologiſch⸗ Biest 


Darftellung. Leipz. u. Gera 1800. 2138. gr.8. (IMRE 
22.9), mietwohl der Verf, beide Schriften nicht für eigent: 
üche Erbauungsbuͤcher gehalten wiffen will, : Huch der „Sa⸗— 


fomo “* enthält viele feine und treffende Bemerkungen über 
den Gang des Geifted und Herzens von Solomo, aber. freis 
lich auch mande Anfichten und Fdeen, welche nur derjenige 
unterſchreiben wird, der des Verf. theotogifche Denkart heit. 
Der Bortrag ift lebhaft und angenehm. 


Unter den Schriften, welche anzelne Buͤcher der Bibel 
ſceuſch behandeln, ubergehen wir ©. Menken 's Betrach⸗ 
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ver dem abend ı und Eitenchre = 37 | 
tüngen über Das Evangelium atthoͤn B. 1. Frankfurt 


aM: 1809. 8. (1j NE 12 IE) als ein unvollendetes und 
nicht befriedigendes Werk, und nennen.nue Den Brief Pau⸗ 
ft on die Philipper, zur Erbauung bearbeitet von G. H. 
“ Kang (F 1806). Nuͤrnb. u. Medorf 1800. 19. 538. 8. 

Ci RE 8 IE). Voran geht eine recht gute und fliekende 
Heberfegung des Briefes; dann folgen, als praktiſcher Toms 
mentar, 38 Betrachtungen über die rinzelnen Abfchnitte deffels 
‚ ben, die von -geläuterten religioſen Begriffen und von richti⸗ 
gen Anſichten dee. menſchlichen Natur und det Pflichten zeugen. 
Auch verſtecktere Andeutungen - des Apoftel find mit Scharf: 
ſinn, Gewandtheit und Menſchenkenntniß benutzt. Dem Aus⸗ 
drucke fehlt es bisweilen an Beſimmtheit ‚ mitunter ſelbſt an 
Korrektheit, 


Aus dem zweyten Cheile der genannten religioͤſen Un⸗ | 


 terhaltungen von C. ©. £. Meiſter find beſonders abge⸗ 


druckt die Andachten uͤber Leiden, Tod und Auferſtehung 


unſers Herrn; nad) Johannes. Bremen-1904. 134 B. 


gu 8. (16 28). Es find Betrachtungen uͤber Abſchnitte der 


Leidens», Sterbens⸗ und Auferſtehungsgeſchichte Jeſu nach 
Johannes, worin die Charaktere der handelnden Perſonen ge⸗ 
nau entwickelt und damit praktiſche Belehrungen, Warnun⸗ 
gen und Ermunterungen verbunden werden. Der Stoff iſt 
mit Einſicht und Waͤrme behandelt, wenn man auch nicht eben 

eigenthuͤmliche Anſichten und tiefer eingreifende phlloſophiſche 
Bemerkungen erwarten darf. 


Die evangeliſchen Perikopen ſind fuͤr ungebildete der 


‚fee aſcetiſch benugt in L. Schloſſer's Kurzen Betrachtun⸗ 


gen “Über die Evangelien eines ganzen Jahres, zum Ge— 
braud) der häuslichen Andacht für Landleute, befonders 


aber zum Vorfefen in den Sonn: und Feſttagsbetſtun⸗ 


den für Schullehrer u. ſ. w. era u. Leipzig 1go2. 1 I. 
10 B. 4. (IME). Das Buch enthält viel Erbauliches 


und rehrüeichet, aber die evangeliſchen abſchaite kon find zu‘ 
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wenig erklaͤrt, und mehr aͤber einzelne Saͤtze und Stellen aſce⸗ 

tiſirt, auch manche zu entfernt liegende Gedanken herbeygezo⸗ 
gen. Auch wuͤnſchte man dem Vortrage mehr Popularität. 
. ©. Baur’s Erbauungsbuch für chriſtliche Familien an 
den Sonn: und Feſttagen des ganzen Jahres. Nach Arte 
leitung der:enangelifchen Terre. 2 Bände. Hof 1805. 
29.113 B. gr.8. (2 ME 16 HE ). enthält eigentlich Pres 
digten, denen. ihre äußere Korm genommen iſt, und welche 
zwar viel gemeinnüßige Wahrheiten enthalten, aber wegen 
der zu demonfirativen @infleidung und des trodinen Lehrtons 
nicht anziehend genug find. 


Noch möhten wir hierher rechnen die Grflärende 
Darftellung der Natur und Sittengemälde, die Jeſus 
zur befjern Saffung feiner Lehren aufftellte. Zur-Unter: 
haltung für Chriſtusverehrer. 3 Bändchen, Wittenberg u. 
Zerbft 1800. 1801. 3 A139. 8. (2 RE 16%) Der 
Verf. (CM Friedr. Gottlob Hartmann, der fi unter. 
‚der. Borrede des 2ten Baͤndch. nennt) hat alle, auch die min- 
der wichtigen Gleichnifle Jeſu bearbeitet,‘ fie als Text abdruk⸗ 
ken laſſen, worauf die Erklaͤrungen derſelben folgen. Die 
Schrift zeugt von aufmerffamem Bibelftudium ,. veichen prafs | 
tiſchen Anfihten und forgfältiger Menfchenbeobadhtung; nur. 
hält ſich der Verf. viel zu lange ben der Befeitigung exegeti⸗ 
fver Schwierigkeiten und bey der Afthetifchen Beleuchtung der 
Gleichniſſe auf, Gelbft in der moralifhen Zergliederung iſt 
er zu weitfhweifig, und wird oft durch die Begierde, alles. 
zu benugen, verleitet, zu fünfteln; und. auch das Entfern⸗ 
tefte gewaltſam herbeyzuziehen. In Ein Bändchen zufams 
mengedtängt, wuͤrde die an ſich ſchaͤtzbare Schrift fehr ge⸗ 
winnen. u 

Zum Befchluß empfehlen wir Tathotifchen keſern, die 
erbayet ſeyn wollen, das große bibl. Erbauungsbuch auf 
-alle Tage des Kirchenjahrs, von Th. A. Deu: 4Th. 
Heilbronn 1810. 8. (4,9 :16 ). | 
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ber chriſll. Sauben— und Sittenlehre. 39 


Drittes Kapitel: Zu 


Alcetifge Betrahtungen über befondere relisi- 
dſe Materien. GE 


Billig nennen wir hier zuerſt: Die troftvolle Lehre der 
goͤttlichen Vorfehung. Ein Erbauungsbuch. Erſte Abs 
theil. Vortrag im Zufammenhange von G. E. Gierig. 
(Prof. zu Zutda). te, ſehr verm. Aufl. Leipzig 1805.. 
290©. gr.g. Zweyte Abrheil. Kanzelvorträge über ein- 
zelne Theile der Lehre von der görtlichen Vorſehung, von’ 
D. &D. Reinhard. feipz. 1805. 3108. gr. 8. (i RE J 
20 56). Der erſte Theil Handelt in mehrern Vorlefungen 
uͤber den Umfang dieſer Lehre, uͤber die ſpecielle Providenz, 


‚über die Beſtimmung und den Zweck der Vorſehung, uͤber das 


Uebel u. ſ. w. Obgleich der Verf. die Providenz nicht aus dem 
hoͤhern Geſichtspunkte der Vergeiſtigung und ſittlithen Verede⸗ 
lung des Menſchengeſchlechts gefaßt hat, fo hat er doch fein 
Thema aus feinem Stapdpunfte wohl durchdacht, es mit 
Waͤrme und lebendiger Ueberzeugung entwicelt, die. hierher, . 
gehörigen Schriftftellen fleißig geſammelt, und durch viele eins, 


geſtreuete hiftorifche und televlogifhe Betrachtungen es auch 


zur Faſſungskraft minder gebilde 
ne Schrift mit Recht empfohlen w 


Leſer gebracht, welchen ſei⸗ 
en kann. — Die Rein⸗. 





hard'ſchen Predigten im zweyten Theile, 14 an der Zahl, 
fuͤllen einige im erſten Theile noch offen gelaffene Luͤcken vos 


trefflich aus, und find ihres Berf. würdig. . 


ueber verſchiedene Scenen aus dem Leben Heli | 


findet man afcetifche Betrachtungen in der Schrift: Scenen 
aus dem Leben Jeſu. Ein Buch zur Bildung eines gro⸗ 
Ben und edefn & harafters: Vom Herausgeber des, Eipi- 
zon. Zerbft 1800. 346 S. 8. (ı RE) Der Verf. (Hr. 
Konſiſtorialrath Sintenis in Zerbſt) fenft die Blicke ſeiner 
Leſer auf die ſittliche Groͤße Jeſu, und lehrt fie, indem er meh⸗ 
rere Srenen aus dem Leben deſſelben aushebt, wie fie in aͤhn⸗ 
a s 4 lichen 
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lichen Situationen auch fo fig zeigen - nd erfcheinen förinen, 
wie er. Das Bud ift in der Thar ein ſchoͤnes Erbauungss 
buch; und’fowohl der Gebildete, als der toeniget Gebildete, 
wird hier Nahrung für Geiſt und Herz finden. — in mit 
dieſem verwandtes Burb iſt; Jeſus der Weiſe von Naza⸗ 


BF 


reth, ein Ideal aller denkbaren Größe für alle feine wah⸗ 


zen Verehrer, zum weitern Nachdenken aufgeftellt von 
M. J 3. Hacker. B. 1. Leipzig 1800. 2856. B. 2. 

Ebend 1803. 406 ©. gr. 8. (3 ME) Lebhafte Phan⸗ 
tajie und warmes Gefühl haden zwar den Verf. '(Pred. zu 
Straach bey Wittenberg) nicht ſelten verfuͤhrt, die Wahrheit 
in Dichtung, die Darſtellung in nichtsſagende Bilder und die 
Beweiſe in leere Ausrufungen zu derwandeln; auch iſt der gan⸗ 
ze Plan nicht wohl angelegt. . Doch wird das Bub Vielen ges 
wiß eine angenehme und erbauliche Lektuͤre gewähren, fo wie 
man denn auch überhaupt auf manche treffliche Stellen ftößt, 
Die gelefen und wieder geleſen zu werden verdienen. 


leder Die keidensgeſchichte: G. J. Petfebes Betrach⸗ 


tumgen uͤber die Leidensgeſchichte Jeſu zur Befoͤrderung 


chriſtl. Lebensweisheit. Pirna 1799. 2218. 8. (1RE). 
Zte Aufl. Dresd. 1809. In der ıten Abth, macht der Df. 
G 1810.) auf das Edle und Erhabene in. Jeſu Verhalten wäh: 
‚send feines Leidens aufmerffam, und ftellt fein Beifpiel zur 
Nachahmung vor; in der zweyten entwidelt er das Betragen 
einiger Rebenperfonen. in der keidensgeſchichte zur Belehrung 
und Warnung. Des Verf. Anſichten find im Ganzen richtig, 
die Ausführung ift praktiſch, die Sprache rein, leicht und wohl 
flingend; nur ift der. Verf. zuweilen zu wortreich und ‚nicht 
ganz frep von Uebertreibungen. — J. &. B. Pfeile 
Beiträge zum vernünftigen, Denfen. ev das Leiden und 
“. den Tod Jeſu. Leipzig 1796. 1%. 54 8, gr..8. (1 RE 
1256 ]% Es find zwölf, größtentheils Dogmatifche. Betrach⸗ 
tungen, bon durchaus ſchriftmoaͤßigem Inhalte und mit ſteter 
Ruͤckſicht auf die dagagen gemachten, beſonders neuern zweiſe | 
. Me 
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die meiſt gluͤcklich gehoben werden. Det Verf. iR Juſtiamt⸗ 
mann in Rammelburg. — C. V. Rindervater's in 


_ mandyer Hinſicht hierher gehoͤrige Praamatiſche Darſtellung 


der Leidensgeſchichte Jeſu ꝛc. iſt ſchon ©. 151. genannt 
und empfohlen worden. — Bernh. Rlefecker's Geth⸗ 
ſemane, für Freunde einer vernünftig =religiöfen Unterhal⸗ 
tung überhaupt, und der en Jeſu infonderheit. 
Hamburg 1797. 223. 8. {ı ME) Die erfte Abthei⸗ 
lung beſchaͤftigt ſich mit dem Berhalten Jeſu in Gethſemane. 
ſeibſt, und ſtellt dabey Jeſu Charakter in das gehörige Licht; 
die zweyte enthält kuͤrzere, Durch Nebenbegebenheiten jenes Zeit⸗ 


punkts veranlaßte Aufſoͤtze. Des Vf. (Hauptpaſt. zu Hamb.) 
Begriffe. find Hell und gelaͤutert, fein Vortrag unterhaltend '_ 


und. bey aller Würde faglih. — J. Reiß Unterhaltuns 
‚gen für. die Paſſionszeit über die Xeidensgefchichte Jeſu. 
2 Hälften. Nürnberg 1806. 8. (1 RE 8 HE). Die Ber 
gebenheiten fi find nach ihren Urfachen , ihrem Zufammenhange 
ad ihren Folgen lichtvoll dargeftellt, und mit lehrreichen mes; 

raliſchen Betrachtungen und Anmerkungen begieitet. Der — 
(vVPred. zu Nuͤrnberg) folgt in der Anordnung und Erklaͤrung 
hauptſaͤchlich Paulus s Commentar. Bisweilen hat den Vf. 


das an ſich ruͤhmliche Beftreben, die Leſer nicht dloß gu beleh⸗ 


‚sen, ſondern auch zu rühren, zu Uebertreibungen verleitet; 
auch wuͤnſchte man den Beiractungen hier und da weniger. 
Umftändlichfeit und Beitfgweifgkeit, 


Weber Toͤd, Zukunft; Ewigkeit verbreiten ſich 
folgende Erbauungeſcheiften: Ch. H. Schuͤtze's Lebens⸗ 


betrachtungen beym Gedanken an den Uebergang in die | 


Ewigkeit, für Gebildete. Hamburg 1798. 22 Bog. 8. 


(1 RE) Der Verf. (Pred. zu Borkum bey Kiel) zeigt, 


daß die gewoͤhnlichen Todesbetrachtungen der Ruhe der Sede 


nachtheilig und der ganzen Beftimmung des Menſchen widere + 


(prechend find, und giebt- deghalb in diefer Schrift eine gute 
.. Ynletung, duch zufriedene und hoffnungsvolle Venagimgen 
35 — unſers 
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unfers gegenwaͤrtigen und zukunftigen Lebens, der Vernunft 
und dem Chriſtenthume gemäß, Weisheit und Frohſinn in uns 
gu gründen und zu erhalten. Der Vortrag ift lehrreich und 
überzeugend, die Darftellung lebhaft und unterhaltend. — 
€. €. Rüchler’s Anleitung zum Andenken an den Tod, 
Neuftadt an der Orla 1799. 73 Bog. 8. (8 36) dringt, 
zwar nicht tief ein und.giebt Feine neuen Anfichten, kann aber 
- Doch dem minder gebildeten Lefer Erbauung gewähren. Ori⸗ 
gineller iſt J.O Thieß Ueber das Leben und, ven Top. 
Leipzig u. Gera 1799. 20 B. 8. (1 RE) Der Verf. 
ſchrieb ſie Burg nach dem Verluft einer von ihm ſehr geliebten 
Gattin, wodurch die Darfiellung. eine befondere Wärme uud 
Innigkeit erhalten Hat, die den Weg zum Herzen nicht verfehe 
Ien kann. Die ganze Schrift ift für gebildete Leſer fehr anzies 
hend und ſchaͤtzbar, als eine Sammlung intereflantee. Ideen 
über die auf dem Titel genannten Gegenſtaͤnde, die ſelbſt in. 
dem Paradoren und wohl felbit Irrigen, welches fie enthält, - 
fruchtbaren Stoff gu weitern ernften und lehrreichen Betrachs 
tungen liefert. In den zahlreichen unter dem Zegte befindlichen 
SAnmerkungen findet man Die trefflihften Ausfprüche griechifcher 
und römifcher Weifen uͤber Leben, Tod und Unfterblichfeit. — 
Sehr ſchaͤtzbar find die hierher gehörigen Ideen über Leben, ’ 
ı Tod und Unfterblicheit, von V. A. Veillodter. Ruͤrn⸗ 


bers 1809. 8. 9% 


Dritter Asfsniee.. 
Erbauungsſchriften für beitimmte. Zeiten und Faͤlle, perſto⸗ 
liche Verhaͤltniſſe und Staͤnde der Menſchen. 


Erſtes Kapitel. 
Morgens und Abendandadten und Gebete. für 
' alle Tage der Wode. 
Außer 1.8. Thierfeld's Taͤglichen Ermunterungen 
| EX einem tugendhaften Verhalten nach der — 
| Je u. 
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u. ber chtiſtl. Glaubens⸗ und Sitteniehre. 363 


Jeſu. 3 Bände. Leipz 1800— 1802. 8. (IMK 20), 
" bey weichen ſchon die Idee ſeltſam ift, in einem Erbauunges _ 
buche Für alle Tage des Jahres ein wiſſenſchaftliches Werk, 
wie Reinhard’ Moral, zum Grunde zu legen, wobey auch 
die Ausführung bey: mandyem Guten doch zugleich auffaltende 
Mängel hat, nenhen wir hier befonders "I. L. Ewald's 
Epriftliches Hauss und, Handbuch, oder Betrachtungen 
auf alle Tage im Jahre, zur Befbrderung des Glaubens 
an Jeſus und der hriftlichen Gortfeligfeit. 4 Th. -Hannos 
ver 1797 — 98. 4Ü 154 B. 91.8. (ME). Zweyte, 
verb. u. wohlf. Ausgabe in 2 Th. Ebend. 1806. (2 R6). 
Dieſe Schrift hat die bekannten Vorzuͤge der Ewald ſchen 
Erhauungsfhriften, Wärme und Innigkeit, wiewohl fie auch 
von den Fehlern derfeiben, wozu befonder8 manche Uebertreis 
bungen und Lieblingsideen des Verf. gehören, nicht frep ift. 
Kuͤrzer find Deffelben Verf. Chriſtlliche Erweckungen auf 
“alle Tage in der Woche, in Freuden und Leiden, in Ge⸗ 
fundheit und Krankheit, auc-Zeft:, Abendmahls⸗ und 
Erntebetrachrungen. Hannover 1808. 1358. 8. (8 3%), 
weiche ſich gleichfalls duch Faßlichkeit und Herzlichkeit Des 
Tons, Wahl peaftifcher Materien, und fleifige Anwendung 
bibliſcher Beifpiele und Motive auszeichnen. Mur dringt der ' 
Verfaſſer oft nicht tief genug ein, und wird bisweilen fpielend 
und weitſchweifig. Die Lieder find nicht ſonderlich, aber die 
Abendmahlsreden befonders rühren. 


S. Baur’s Andachtsbuch für gebildete Gottesver⸗ 
ehrer auf jeden Tag. des Jahres. Ein Soſtem der unent⸗ 
behrlichſten Lebenswaprheiten, mit fteter Hinficht auf den - 
Geiſt und die Beduͤrfniſſe ımfers Zeitalters. 4 Bände, 
Leipzig 1808. 54.1728. 8. (2RE) ge 8. (3 RE 
898). Die Einrichtung ift diefelbe, wie bey ähnlichen Wers 
fen. Die Ausführung if reichhaltig und abwechſelnd, uw 
in Hinſicht auf die nähern Vedürfniffe der Zeit find mande. - 
treffende Belchrungen und Winfe gegeben; nur möchte man 
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der Darſtellung mehr Waͤrme, den Begriffen oft mehr Be 
finmtheit wünfcben.. Der. Sry ift rein und gebildet, und 
das voliftändige Regifter fehe zweckmaͤßig. — D. J. ©. 
Rofenmüller's Betrachtungen über die vornehmften 
Wahrheiten der Religien auf alle Tage des Jahres. 
4 Abtheil. keipzig 1402. 4 9. 1538. ar. 8. (4 RE) 
zeichnen ſich dadurch aus, daß die ganze Religions: und Tus 
gendlehre praftifch behandelt wird, doc ohne firenge ſyſtema⸗ 
tiſche Anordvung der Materien. * Des Berf. humane und mil 


de, von ſtolzer Anmaßung und unbiblifhem Schulwuſt entfernte 





theologiſche Deitkart barafrerifiet auch diefe Schrift, die unter 
vielen ähnlichen Erbauungsbuͤchern einen vorzüglichen Rang 
behauptet. — Jak Baupp's Andachtsbuch für chriſt⸗ 
‚ liche Samilien auf alle Tage im Jahre. Leipz. 1804. gr. 8. 
(ZPRE) gehört ebenfalls unter die beſſern Erbauungsbuͤcher 
dee Art. — Das Buch fürs Herz aufs ganze Jahr 
von C. 8. Sintenis. 4 Theile. Leipz. 1806..1807. gt. 8. 
(NE, if im Ganzen ein ſchaͤtzbares Erbauungsduch Für 
Bekenner aller Konfeffionen. Die Gegenftände find aus dem 
Gebiete der Religionslehre, der Moral, der Raturlehre und 
der Philofophie des Lebens genommen, und werden in furgen 
Betrachtungen bald zergliedert, bald näher beftimmt, bald nur 
angewendet. Bon der Bibel ift faft gar fein Gebrauch ges 
macht, und mehr auf Befriedigung des Verfiandes ald des 
Herzens gearbeitet. Hier und’ da überläßt fih-der. Vf. feinem 
Hange zum Sonderbaren; auch fönnte der Ausdrud ſorgfaͤlti⸗ 
ger behandelt ſeyn. — AR. A &. Pölig Sirtlich⸗ religiös 
fe Betrachtungen am Morgen und. Aberrd auf alle Tage 
fm Jahre, für die gebifderen Stände. 3 Baͤnde. Leipzig: 
1807.29: 16 B. gr. 8. (3 RE). Neue Ausg. Ebend. 
‚1810. weißPap. (3 RE). Kurze Selbftgefpräche, i in Sprache 
and Darftellung auf gebildete Leſer berechnet und ein zufammens 
Birigendes Ganzes bildend. Das Buch enthält viel gute und 
‚ Ichtvetpe Gedanken; aber der Vortrag ift zu dogmatiſch, au 
; ſehr im trockenen kehrtone, | das Augemeine zu wenig indivi⸗ 
‚ ade 


\, 
\, 


Pr 


der ee. Glerben⸗ und. Since ; 3 5. | 


duaiſitt, und eben daher nicht erwaͤrmend und ergreifend. 
Beſonders leider ‚der 2te hen (die Pftichtenlehre enthaltend) 
an diefen. Fehlern; beſſer ift der dritte gelungen, . Die einge⸗ 
webten Poeſien; meiſt aus Liedge’s'rmia, find gut ges 
moͤhlt. — : Die neuefte vollſtaͤndigere Scheift diefer Art ind 
©. A. Neuhofer v Morgenbetrachtungen auf alle Tage 
des Jahres. > Bände. Augsburg iß09. 2 U. 13-Bog. 
8:3. (FRE). Sie find meift kutz, haben immer eine Stets 
de Ser Bibel. gleichſam als Text an ihrer. Spige, und: am Uns 
fange und Ende gewöhnlich einen paffenden Liedervers; einige 
Betrachtungen: find auch ganz in Verſen. Die ganze Schrift 
geichnet fich ſowohl durch die Wärme des Vortrags ‚ale duch 
hie Neuheit und Richtigkeit „der darin gegebenen Anfichten uns 
fexer, fittlichen und religiöfen Berhälmifie aus. Mit .diefem 
Werke fiehen in Verbindung deſſelben Verf. (red. u. Prof: 
zu Augtburg) Meligidfe Betrachtungen auf hefonders Zeis 
ten und Fälle Ein Nachtrag zu u. ſ. w. B. J. Heft 
er Ebendaſ. 1810. 1A. 1 Bog. 8., In welchen man⸗ 
che Gegenſtaͤnde, die nach der Einvichtung jener Schrift wenis 
ger beräcfichtigt werden fonnten, 3. B. Die Feier der Eonns, 
Feſt⸗ und Kommuniontage, befondere traurige und fröhliche 
Ereigniſſe, zur veligiöfen Erbauung benugt werden. Hier und. 
da waͤre Gedanfen und Ausdrude noch mehr Genauigkeit und 
Defrimmtheit zu wuͤnſchen. — Auch F. E. A. Heyden⸗ 
reich's Taͤgliches Morgen: und Abendgebetbuch. Leipzjig 
1809. 181 B. 8. (1636) kann unter den kuͤrzern Schrif⸗ 
ten. dieſer Art empfohlen werden. Es find eigentlich Betrach⸗ 
tungen, fuͤr Gebete nicht erhebend genug. . Die Darſtellung 
iſt meiſt rein und richtig, nur - bisweilen zu einfbrmig und 
. Kalt, — . Zür eine gebildetere Klaſſe van Leſern eignen fich fehr - 
gut die Gebete am Morgen und Abend; ein Beitrag. 
zur Befoͤrderung der Familienandacht von V. AR. Veul⸗ 
odter. 2. Bände. Nuͤrnders 1801. und 1809. gt. 8 
(164) ° .» 
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I Unter den Schriften „ welche zur Erbauung an Sonn⸗ 
und Feſttagen beitimmt find, zeichnen 'wir, aufer. dem 
ſchon oben S. 261. erwähnten Chriſtlichen Feſtandachts⸗ 
buch von Eckermann und dem bekannten Sonntags⸗ 
buche von Sintenis, noch aus: J. O. Thieß Sonn: 
taggunterhaltungen für. gebildete Peligionsfreunde.. H. r, 
Berlin 1798. 123 Bog. 8. (16.96). welche duch die 
oft originelle und neue, wenn auch mitunter. etwas gefuchte 
Darſtellung anziehen, und: wovon Die eben erwähnten Boss 
leſungen über die Moral eine Fortſetzung ſind; — 4. A. 
Schroͤders Chriftliches Andachtsbuch für die Neufahrss 
feier. sind die Konfirmarionshandlung, zum häuslichen 
Gebrauch - ächter. Religionsfreunde aus der gebildeten . 
Molfsflaffe. Altona 1802. 1433. 8. (20 X), welches 
richtige und geläuterte. refigidfe Grundfäte und "warme edte 
“ Gefühle in einem, obwohl etwas weitſchweifige und unpaſſen⸗ 
de Bilder nicht immer vermeidenden, doch herzlichen und wärs 
. digen Ausdrude darſtellt; — beionders aber J. C. Kuͤnſt⸗ 
. ders Andachtsbuch an Sonn: und Sefttagen. Mit ei⸗ 
ner Borrede von Demme. Halle 1806. 1%. 6 B. gr. 8. 
(ı RE 9 36). weiches aus Predigten über die evangelifchen 
Perikopen entſtanden iſt, denen der Verf. immer eine nicht ge⸗ 
meine Anſicht abzugewinnen weiß, nur daß dem-Buche mehr 
Popularitaͤt und eine lebendigere Darſtellung zu wuͤnfſchen wäre, 
— Mit vollem Rechte verdient auch hierhet gerechnet zu wert 
den 8. A. Arummacher’s Seftbüchlein fürs Volk. H. 1. 
Der Sonntag. Duisburg 1808. 9 B. 8. zre Ausg. 1810. 
(936). Heft 2. Das Chriſtfeſt. Ebend. 1810. 12 ©, 
(12 6). Die geſchichtlichen Ereigniſſe, auf weiche fid die 
- &riftlichen Feſte Beziehen, find mit @infate erzählt, ‚jum Theil 
auch befungen. Die ganze Behandlung athmet einen kindlich 
frommen Sinn, und muß deßhalb auf gleichgeftimmte Herzen 
wohlthätig wirfen. Wenn au die Manier bisweilen etwas 
in das Tändelnde fällt, die Bilder mitunter etwas uͤberladen, 
die Bergleihungen zum Theil gefucht oder zu weit ausgeſpon⸗ 

nen 
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‚nen find, auch manche Ideen etwas zu Häufig wiederkehren 
ſo ift doch dag Vortreffliche weit überwiegend, und befons 
ders find auch die poetiſchen Siuͤcke von ngroher Anmuth und 
| eieblichkeit, 


\ 


Bon Zeiriften , der Erbanung geividmet, weh Ä 
. ehemals fo fehr gewoͤhnlich waren, koͤnnen wie hier nur nen⸗ 
nen: Timotbh. Kuͤhl's Erbauungsblatt, oder kurze Bes 
trachtungen uͤber die gewoͤhnlichen Sountagsevangelien. 
Eine Wochenſchrift, allen Verehrern der Religion zur 
Erbauung gewidmet. 2 Theile. Leipzig 1796. 1.A. 7 V. 
8. (1 RE 8.9), welches wenigſtens für ungebildete Leſer 
* unbrauchbar iſt. — Auf gehildetere Klaſſen iſt berechnet 
die Euſebia, eine Jahresſchrift zur —— der 
Meligioſitaͤt, herausgegeben von L. Th. Roſegarten. 
aſtes Jahr. Leipzig 1797. 21 B. gr. 8. (IRRSMX). 
Sie enthält religioſe Geſaͤnge, Briefe über Sittlichkeit, bie 
graphifche Fragmente, eine Blumenleſe von, veligiöfen Ideen 
älterer und neuerer Denfer, Züge des refigidfen: Deroismus, 
drey (treffliche) Uferpredigten, und em Gedicht: Der Anbeter 
auf Arkona. Freilich thut fie nicht allen Anforderungen Ge: 
nuͤge, die man an eine ſolche Schrift machen Fönnte, und In⸗ 
halt fo wie Darftellung find von mancherley Mängeln nicht 
frey; dennoch ift zu bedauern,. daß diefe Schrift nieht fortge- 


fegt wurde, da fie viele einzelne wahrhaft erbaulihe Beiträge 


fiefert. — 5. &. Ewald’s Chriftliche Monacsfhtift, u 


zur Stärfung und Belebung des chriftl. Sinnes. 5 Jahr⸗ 


gänge (jeder von 12 Stuͤcken). ‚Nürnberg 1801 — 1805, - 
8. (jeder Jahrg. 3 RE), ift von fehr ungleihem Gehalt, 
N enthält neben einzelnen guten Auffägen und Bedichten Doch 
auch viel Schwärmerifches und Ueberſpanntes, wodurch Achte 
. Erbauung zum Theil mehr gehindert als befoͤrdert werden 
duͤrfte. 


\. 
v 


men: 
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eo i Bweptes Rapitel: Ä 
Beides und Sommunioubäger. 


Auch die Litera it dieſer Rubrik iſt ſo reichhaltig, daß 
wie nur die vorzuͤglichern kurz charakteriſiren koͤnnen. Unter 
den aͤltern erſchien von F. G. Ludke's Kommunionbuch 

eine ste, durchaus verb. Aufl: J mit einer Vorrede von 
J. A. Hermes. Berlin 1804. 8. (6 %); von J. A. 
Hermes Kommunionbuch eine ste, verb. Aufl, Berlin. 
1797..142 Bog. 8..(8 ); von I. Eh. Görfter’s 
Beicht⸗ and Kommunionbuche die 4te Aufl. Weißenfels u. 

Leipzige 800. 11 8. 8. (8%); vn J. ©. Roſen⸗ 
müller's Auserlefenem u. vollfiändigem Beicht⸗ u. Kom⸗ 
mumionbuche die 4te verb. Aufl Nuͤrnberg u. Leipz. 1808, 
168. 8. (8 9%); von J. P. Voit's Beicht⸗ u. Kom: 

munionbuche die are, verb. Aufl Leipzig 1797. 1838. 
83. (16 &); von J. 8. 4; Cramer’s Beiche- u. Kom⸗ 
munionbuche die PN Aufl. Dresden 1798. 123 Bog. 8. 
(8 36); von „© Thieß Chriſtlichem Kommunionbu⸗ 
che für Aufgeklaͤrte die ste Aufl. Lepz. 18170. 8. (9), 
und von R. R. Rıchrer's Kommunionbuche für Freunde 
und Verehrer Jeſu die 2te, verb. u. verm. Aufl. Berlin. 
ö 1800. 143 8. 8. (12 96) , ) \ 


“Unter den neuern zeichnen fi & auf irgend eine Art aue, 


4‘ 


u und find befonders nachdenkenden und gebildeten tefern zu 


empfehlen: J. G. Seliger's Beicht- und Kommunion 
. buch für nachdenfende und autgefinnte Ehriften, nach den 
Beduͤrfniſſen unferer Zeit. Zuͤllichqu 1798. Neue Aufl, 
Ebendaſ. 1803. 8. (14. IE) Gelaͤuterte Begriffe, bald 
im ‚belehrenden Tone, bald in Form einer ‚Selbftbetrachtung 
oder eines Gebets, mit forgfältiger Ruͤckſicht auf die verfchies 


-. denen Verhaͤltniſſe des menſchlichen und buͤrgerlichen Lebens 


vorgetragen. Die Sprache ift würdig, und doch faßlich. — 
V. A. Veillodtet's Kommunionduch für gebildete Chri⸗ 
en. 


ES 


I 
\ d 
' , \ 


de chriſtl. Glaubens⸗ und Sittenlehre. 369 


ſten. MRuͤrnb. 1799. 3te, verb. Aufl. end. 1808. 4te Aufl, 
1811.159. 8. (8 36). Eins der trefflichſten Fuͤr gehildete 
Leſer, Daher es auch mehr Materialien zum Denken als weite 
laͤuftige Betrachtungen, mehr Ideen für Betende als aus⸗ 
fuͤhrliche Gebete liefert. Ueberhaupt zeichnet es ſich durch eis 


nen ejgenthuͤmlichen Gang, manche neue Anſichten, duch den 


©: riſt reiner Sittlichkeit y durch lebendige Dorftellung des gro⸗ 
Gen Charakters Jeſu, und Durch einen forreften, faßlichen 
und doch dabey. blühenden und'anziehenden Vortrag fehr vors . 
theilhaft aus. Am Schluffe- eine kleine Sammlung von mei 
ſehr wohl gelungenen religiöfen Bejängen von der Schweſter 
des Verf. Juliane Deillodter, Man fann damit verbins 
den Des Verfaflers Ideen über Leben und Unſterblich⸗ 
keit; ein Anhang zu deſſen Kommunionbuch. Nürnberg 
1805. 8. Bon demſelben Verfaſſer dat man auch 
eine Feine lefenswerthe Echrift: An junge: Chriften, beg 
ber erſten Geier des Abendmahls. zte, vermehrte Aufl. 
Ebendaſ. 1905. 23 B. 8. (4.56), und.en gleichfalls ſei⸗ 
nem Zwecke ſehr wohl entſprechendes Beicht: und Rom⸗ 
munionbuch für chriſtliche Landleute. Ebend 1805. 9:3; 
8. (6 8), das auch dem groͤßern Theile der Stadtbewoh⸗ 
her ald ein nügliches Erbauungsbuch bey der Abendmohlsfc:er 
empfohlen werden fann. — J. Schuderoffs Kommus 
nionbuch für gebildete Chriften aus allen Ständen. 21e 
Ausgabe. Altenburg 1811. 8. (16 96.) Die Tendenz 
dieſer Schrift zur wahren religiöfen Aufklärung und zu einer 
- vernünftigen und zweckmaͤßigen Kommunionandacht ift uns '. 
verfennbar, und fie enthält auch wirft’ viel Treffliches und 
Lehrreiches. Uber ſeldſt für gebildete Leſer iſt der Ideengang 
nicht einfach, die Darſtellung nicht lichtvoll, die Beweisart 
nicht anſchaulich genug; Vieles iſt zu aphoriſtiſch, oder auch in 
philoſophiſche Kunſtſprache gehuͤllt. Auch Härte der Vf. mans 
che neue von den gewoͤhnlichen abweichende Voritellungsarten 
mit mehr Behutfamfeit ausdrüden folen. — C. $. Sins 
tenis Kommunionbuch. Zerbſt 1801. 1238. 8. (12565) 
‚Biol, für Pred. 1Vv. Tꝛ. Ya a bat 


„. 
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hat in Inhatr und Einkleidung viel Driginelles und Eigenthhms 


liches, da ed, wie der Verf. .bemerft, eigentlich die Art und 
Weiſe beſchreibt, wie Er das Abendmahl zu geniehen pflent. 


 &olde, die mit ihm in den Hauptpunften gleich denken, wers 


a 


den viel Genuß im dem Buche finden; und felbft Anders denken⸗ 
de werden häufig dem Berf. mit Theilnahme und Intereſſe fob 
gen. Vorzüglich ſchoͤn find die Anreden des Hausvaters vor 


und nah dem heil, Abendmahle; deßgleichen die Betrads 
. tungen für Erſtlinge; auch die Bemerfungen über die ſoge⸗ 
© manmten Hausberichtungen find fehr leſenswerth. — Die 
Abendmahlsfeier; ein Erbauungsbuch fuͤr gebildete Chri⸗ 


fen. Leipz. Ig00. 3te Ausg. Ebend. 1810, gr8. (1RE). 
Religioͤſe Selbſtunterhaltungen uͤber die Zwecke des h. Abend⸗ 
mahls, uͤber einzeine Charakterzuͤge Jeſu u. ſ. w., die ſich 


ud Reinheit, Würde und Kraft der Gedanken, fo wie dur 


eine edle, "herzliche und blühende Darftellung empfehlen. Nur 


‚liegt der Inhalt mander Betrachtungen etwas zu weit von der 
Abendmahlsfeier entfernt. “Der Verf; ift der Prediger Kloſe 


- 36 Groß: Finz unweit Liegnig. — Kommunionbuch für _ 


denkende Chriften won A. 5. d' Angel. Rothenburg 1867. 
2018. 8. (16%). Die Materien find paffend und zweck⸗ 
mähig gewählt, und mit Wärme, Herzlichfeir und religioͤſem 


Gefuͤhl ausgeführt, dev Styl populär, aber edel, und die Eins 


. Hkidung verftändig abwechſelnd. Die eingefchalteten &efänge 


find wohlgewaͤhlt. Manche Betrachtungen find zu lang und 


ausfuͤhrlich; und daß der Verf, (Pred. zu Heildronn) bey _ 


mehrern derfelben bloß Laſterhafte im Sinn hatte, iſt ein klei⸗ 
ner Mißariff. — F. E. A. Heydenreich s Kommunion 
buch für Gebildete, zur würdigen Feier des’ Abendmahls 
Jeſu. Leipzig 1808. 12T 8. 8.” (12 96) imfaßt altes, 
was nuf irgend über die Abendmahlsfeier zu bemerfen ift, und 


liefert daher dem Prediger ſchaͤtzbare Materalien; auch iſt «# 


denen zu.empfehlen, welche Belehrung uͤber das Abends 
mahl bedücfen.. Die Bibel ift fleißig benugt, und der Styl 
fließend; aber für ein Andachtabuch u es zu trocken und 

| kkalt. 








⸗ 


| der chriſtl. Glaubens⸗ und Sittenlehre. art 
| eat. Auch iſt der Ton der Selbſtgeſpraͤche oft zu fäßtge 


nuͤgſam 


Fuͤr eine Mutelllaſſe von Leſern iſt branchbar: J. G. 
‚ Hartrier’s Andachtsbuch zur Feier des heil Abendmahls. 


Regensburg 1808. 134 B. 8. (8 ). Dre allaeıheınen 
. Betrachtungen | find nicht vollftändig und grimdiich genug, be: 
handeln die Hauptſachen Zu flüchtig, und verwerten zu fang: beg 
entfernter liegenden Gegenſtaͤnden. Die beiondern Andachte: 
Ahungen und Gebete dagegen für den Konfirmationstag, fuͤr 
den erſten Abendmahlsgenuß, für Kranke u f. w. zeichnen ſich 
vorzůgkh aus, und gehen ſehr tief in die befondern Lagen 
‚ein.‘ Der Styl ift verſtaͤndlich und edel, und die Darſtellung 
oft warm und herzlich. Der Verf. ift Pred, zu Regensburg. 


"2 Ste den Landmann iſt Außer dem ſchon genannten 


Veillodter ſchen, €, V. Rindervater's Neues Kom: 
munionbuch, für Bürger u. Landleute, zur Belehrung und 


Selbſtpruͤfung, ſowohl vor der allgem. als Privarbeichte, 


Leipz. 1806. 13 B. 8. (8 HE) zu empfehlen. Der Bf. ſucht 


eine faßliche Belehrung von dem heil. Abendmahl zu geben, die 
praktiſchen Irrthuͤmer und Vorurtheile in Anfehung deflelben 
zu beftreiten, und befonders zum thätigen Chriſtenthum zu er⸗ 
muntern, welchen Zweck er gewiß erreichen wird. 


> Bu den Erbauungsſchriften für ‚Konfirmanden oder 
fuͤr Solche; die zum erſtenmal das heil. Abendmahl genießen, 
gehören, außer Dem vorher genannten Veillodter ſchen Buͤch⸗ 


lein und J. Ch. Dolz Andachtsbuch, wovon eine zweyte, 
verb. Aufl. Leipzig 1797. 1248. 8. 77 96) erſchien — 
die Ermunterungen an junge Chriften zur würdigen Er⸗ 


Füllung ihrer Beſtimmung; ein Geſchenk am Konfitmas 


tionstage (von dem ehemal. Prinzeninfteuftee G. €. B. 


Ackermann). Schwerin 1797. 63 ©. 8. (436). eb 
tern aus den gebildeteri Ständen koͤnnen ihren Kindern nicht 


leicht ein zweckmaͤhigeres Buͤchelchen in die Hände giben. - 


— Ds id zu ewpfehten die zwar nicht durch originelle Ans 
” a2.  figgten 


— 
4 
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ſihten and Wendungen fi ausjeichnenden, aber herzich vor⸗ 
getragenen Betrachtungen -am Tage Der Konfirmation, 
von R. €. Palmer. Gießen 1806. 83. 8. (8%) und 
©. C. Breiger's Betrachtungen für Konfirmanden zur 
-  Borbereitung- auf die Konfttmation. Hannover 1805. 
15 B. 8. (8%). Letztere handeln zwedmäßig von dem 
ı Begriffe, Zwede, Urſprung und Rugen der Konfirmation und 
von der rechten Vorbereitung auf diefelbe. Die Barfellung 
' koͤnnte bisweilen wärmer und eindringender ſeyn. 


Untee den Fatholifchen Hiecher gehörigen Schriften pich⸗ 
nen ſich inſonderheit das Beicht: und Kommunionbuͤchlein 
fuͤr die katholiſche Jugend von C Buſch. Zweyte Aufl. 

Bamberg 1807. 8. (2 ). und die Andachtsuͤbun⸗ 
gen fuͤr gebildete Juͤnglinge und Maͤdchen, zum Gebrau⸗ 
he ben der Beichte u. Kommunion :c:, von J. B. Grae 
"fer. Salzburg 1801. 8. (8 K)° auf, 


‘ 


Drittes Kapitel, } 


Erhouungsfäriften für beſondere, vornehmlich 
unangenehmen Fälle und Ereigniſſe. 


- Man findet ein ziemlich vollftändiges Verzeichniß der 
hierher gehörigen bis 1797., erfchienenen Schriften in der 
Kleinen Bibliochef für Leidende u. Mißvergnügte. Th. 3. 

Leipzig 1797. 8. (20 30), der auch unter dem Titel: Bir 
bliochef für Leidende befonders verfauft wird. 


Unter den Erbauungsſchriften für Leidende behauptet 
‚noch immer eine ehrenvolle Stelle: J. SE. Troſchel's (Pred. 
in Berlin, P1808.). Lazarus pon Bethanien, wovon eine 
zte, verbeſſ und mit zwey Beilagen verm. Aufl, Berlin 
1799. 19.98. gr.8. (ı RE ı2 96) erſchien. Die 
peiden Beilagen find Bernunftgründe für die Unfterblichfeit den 
Seele, und eine Abhandlung uͤber den Selbſtmord, wovon 


jedoch 





/ 


N 
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no) bdonders die erſte zweifelnde keſer nicht ganz befriedigen 


dürfte." Von neuerſchienenen hierher gehoͤrigen Schriften 


zeichnen wir aus: Paraklet, oder vermiſchte Gedanken, 


Erfahrungen, Empfindungen, gute Raͤthe, T Toͤſtungen, 
Winke und Warnungen für Leidende, von einem Leis 
denden; ein Auszug aus feinem Tagebuche. Th. 1. Auges 
gürg 1803: 276 ©. 8. Th. 2. Ebend. 1804. 2526. 8, 

(2 RE). Es find Feine ausgeführten Abhandlungen, fons 
se mehrere hundert Aphorismen , die aber viel Lebensweis⸗ 
heit, viele ſehr feine Beobachtungen über das menſchliche 


Herz, treffliche Regeln zur Benutzung der Leiden in einer eds 


len, gebildeten und herzlichen Sprache enthalten. Der Verf. 


it J. G. Eſſich (Pred. in Augsburg, + 1806.) Von 
ihm find auch die refigidß » motalifchen Betrachtungen über die 


⸗ 


Leiden, unter dem Titel: Ttaͤume eines Leidenden. Leipzig 


1806. 280 S. 8. (1 R& 236). Sie find ganz dazu 


nes Menfchenfreundes au bekuͤmmerte und leivende Mit⸗ 
menfchen, von Jak. Gaupp (Prediger zu Gr. Glogau.) 
3 Thle. Glogau 1803. 1809. 8. (2 RE 12 %).. Sie 
find von ungemein mannichfaltigem Inhalt, und werden we⸗ 


gen des aufgeffärten, menfchenfreundlichen und milden Geiſtes, 


der darin weht, Leidenden gewiß Troft und Beruhigung, aber 
auch Belehrung und Zurechtweiſung gewaͤhren. 


geeignet, den religioſen Glauben zu beleben. — Briefe eis 


duͤr Leidende überhaupt, befonders aber für Kranke find- 


peftimmme ©. Geßner's Chriſtliche Unterhaltungen für 


Leidende und Kranfe. Winterthur 1805. 2138. gt. 8.. 
CHR). Man findet Hier vermifchte Auffäge mit Ruͤckſicht auf 


Die ‚leitende Klaſſe der Menſchheit, Erzählungen von chriſtlich⸗ 


‚ Jeidenden Menfchen, einige Gebete für und in Beziehung auf 


Leidendg , und Eleine Auffaͤtze und Gedichte am Kranfenbette 


and Sarge von Geliebten und Freunden. Der Vortrag ift im 


Ganzen leicht, verftäbiie ad herzlich, und die Materien find, 
obwohl zum Theil gemein und alltaͤglich, doch durchaus prak⸗ 
Aa 3 "ie, 


⸗ 
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\ \ 
ujſch, fo daß Das Buch Der ungebildeten Klafie von Leſern wohl 
enipfohlen werden fann., Vorzuͤglicher find jedoch folgende 
beiden Schriften; &: A. Prerfch (ehemals Diak. in Froh⸗ 
burg) Erbauungstuc) für Kranke und für anpre fromme 
Dulver, die des Teoftes bedürfen; nebft einigen biöher 
noch ungedructen Predigten für Leidende und ihre 
Sreunde von Keft, Krauſe und Rindervargr. Leipiig 
1804, 1A 6B. 8. (32 55) Es fehle zwar dem Wer 
Se on Einheit und innerm.Zufammenhange, beſonders hätte 
den fremden ‚„onft fehägbaren Beiträgen die Predigtform ges 
nommen werden follen; uͤbrigens ober find des ſelbſt durch 
Leiden viel gepruͤften Herausgebers 7 Feſt⸗ und 4 andre 
Beirachtungen ſehr herzlich, ruͤhrend und empfehlungswerth. 
— mMich. Ebermann's Troſt⸗ und Andachts buch für 
alte und Franke Chriſten beiderley Geſchlechts; - in kurzen 
Betrachtungen und Ruͤckblicken auf das genoffene Gute 
Leibzig 1805. LU. 1B 90.8. (IMEAIE). Der fe 
Abſchnitt enthaͤlt 20 Betrachtungen allgemeinen Inhalts, ‚die 
fid ſaͤmmtlich mit Räderinnerungen an den Zuftand der Kind: 
herr und an die Fortſchrute der Geiſtes⸗, Herzend: und Koͤr⸗ 
‚perbildung , fg wie mit einer Refapitulation. des chriſtlichen 
Meligiongunterrichts befcäftigen, nach Anleitung der Stelle: 
Ich bin jung gemefen und alt worden Peberall liegt das kirch⸗ 
liche Syſtem zum Grunde, aber der Of. (Pred. zu Probſtheide 
‚ ben Leipz.) macht davon eine herzliche und erbauliche Anwendung. 
Der ate Abſchnitt enthält 36 Betrachtungen befondern Inhalte, 
welche, wenn fie ſich auch, fo wie die ganze Schrift, nicht 
dur uͤberraſchende Neuheit der Gedanfen, oder duch vor 
zögliben Schwung der Beredfamkeit auszeichnen , doch bemeis 
- fen, daß der Verf, den Zweck der Privatandacht richtig. aufı 





gefaßt Hat und ihm zu erreichen verſteht. — Bon J. B. 


IT. Hacker's Iehrreiher Thanatologie, oder Denkwaͤrdig⸗ 
Feiten aus Dem Gebiete der Gräber u. ſ. w. erſchien ein 


gter und 4ter Theil, Leipzig 1798. 99. 8. (1.RE& 1646) 
| Dieje⸗ 


> 


. 


der def. Glaubens und Gittenlehte: 375 


* Diejenigen, welche Bundy den Tod der. Ihrigen ae 
‚beugt find, werden nisbt ohne Intereſſe die Fleine, von Racks 
denken und tiefem Gefühl zeugende kleine Schrift lefen: Denk 
mal, aufgerichter über den Gräbern meiner Fruͤhverklaͤr⸗ 


"ten u.f.w.,. von Fr. Mohn. Düflelderf 1797. 1228. 


8. (16 ). — Auch die Schrift: Lehre und Troft für 
die, fo um geliebte Todte meinen; gefammelt und her- - 
ausgegeben vou J. G. Schwedler. 3 Theile. Goͤrlitz, 


1808 —ı810. 20.838. ge. 8. (3 ÄE& 16 96), ent⸗ 


hält viele treffliche poetifche und profaifche Stellen aus unſern 


beſten Schriftſtellern, aber auch viel Triviales und Unbedeutens 


des. Huch follten die Verff. genannt ſeyn. 
"Unter den katholiſchen Schriften diefer Art empfehlen 


wir befonders das treffliche Erbauungsbuch für Kranfe und 
Sterbende. Allen. Seelforgern und Kranfenfreunden ge 


widmet von A. Reichenberger. Bien 1795. 21 ®. 8. 
(14 36) , weiches in einer reinen, Herzlichen und Fraftvollen 
Sprache eben fo belehrende als tröftende Wahrheiten vorträgt, 


"und die Kleine Bibel für Kranke und Sterbende umd ih⸗ 


re Steunde, von "J. M. Sailer, Münden ıg10. 1%. 
52.3. ı2. (16 36), eine ſehr ſchaͤtzbare Umarbeitung von 


des Der. früherer Schrift: Für Kranke und ihre Freunde. 


| Biester Abſchnitt. | 
Yicetifhe Schriften für befondere perfönlide 


Berhäͤltniſſe' und Stände der Menfchen. 


| 1. 
Erbauungsfchriften mit Hinſicht auf Alter und Geſchlecht. 


F Fuͤr die Jugend. ; \ 


Fuͤr Kinder aus den gebildeten Staͤnden kann mon em⸗ 
pfehlen die Gebete und Lieder am Morgen und Abend 
Aa — fuͤr 


N SZ / 


so 


| 56 Wiſſenſcheſtiiche und soul Beh 
| für Kinder, gefammelt von J. R. S. Holzſchuher. 


(Nuͤrnbergiſchem Patticier und Senator). Ruͤrnberg 1800. 


17 Bogen. 8. Dieſe Sammlung, enthält auf ſechs Wo⸗ 


&en kurze Morgen: und Abendgebete,, ohne fich jedoch eis 
gentlich an Wochentage zu binden; auferdem’Gebete für den 


“Geburtstag und für den erften und legten Tag des Jahres. 


‘Die Vorarbeiten find mit Einſicht benugt, und die Gebete ems, 
pfeblen ſich durch Mannichfaltigfeit, . Faßlichkeit, durch reine 


Religionsbegriffe, durch Herzlichkeit, durch eine reine, edle 
Sprache und durch Kürze. Auf die poſitiven Lehren der chriſt⸗ 
lichen Religion⸗iſt nicht Ruͤckſicht genommen worden. — Fuͤr 
“eine minder gebildete Klaſſe enthalten auch die. Gebete und 


‚Xieder für Die. Jugend; zum Gebrauch in. Schulen, vor: 


\ nehmlich in Arheitsſchulen, herausgegeben von J. W. 


Fiſcher. Breslau1797. SED. 8. (496) und das Klei⸗ 
ne Gebet: und Sefangbuch für Kinder, zum Gebrauch 
in Schulen und für die häusliche Andacht. 2 Theile. Of⸗ 
feabach 1797. 1488. 8. (8 6). manches recht gute 
und erbauliche Gebet, Die letzte Sammlung liefert im zivepten 


CTheue auch eine ziemlich gute Auswahl von Liedern, denen 


nur haͤufig mehr Waͤrme und Erhebung zu wuͤnſchen waͤre. | 
Fuͤr die etwas erwachſenere Zugend find beſtimmt: 


YET Baumgarten (Lehrer der Erwerbſchule in Mage 


deburg) Morgen: und Abendbetrachtungen auf alle Tage 
im Jahre, für die Sugend zur Befoͤrderung fruͤher Reli⸗ 
gioſitaͤt/ und Sittlichkeit: ‚mit. J. G. Roſenmuͤllers 
Vorrede. 2 Bände. Leipzig, 1807, .2 %. 13 Bog. gr. 8. 
(2RE 838). Sie empfehlen ih im Ganzen dur Kuͤr⸗ 
ie, angenehme Abwechſelung und Fruchtbarkeit des “Inhalte, 
Ein: eigentlicher ſtufenweiſer Plan in der Folge der Artikel mird 
nicht beobachtet; auch ſollte Herz und Gefuͤhl mehr in An⸗ 
ſpruch genommen ſehn. Dagegen ſind bisweilen Belehrungen 
eingeſchoben, welche im ein ſolches Buch offenbar nicht gehd⸗ 


“ten, Der Vortrag iſt nicht ſelen wenſchweſs und ſchlep⸗ 


ven 





/ 
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vend. — J. Slatz Andachtsbuch, ober. Erhebung: Dep 
Geiftes und Herzens zu, Sort, zunuͤchſt für bie Jugend 
Beißerlen Geſchlechts. Leipzig 1808; 1638. 8: (20:96) 
iſt beſonders für die Jugend der gebildeten Stände: Mur 
bar. Es find Monolögen , die ſich in &ebete auflöfen,. 
beziehen fih auf den Menfhen, feine Beftimmung, * 
Maͤggel und Verhaͤltniffe, auf Gott und fine Eigenſchaften, 
auf einige beſondere Pflichten: des Menſchen, und auf einzeine 
Lagen und Umftände,, namentlich im. jugendlichen Alter. Der 
Zon ift Fräftig und erhebend, nur- brsweilen nicht einfach ger 
nug, Gedanfengang und Sprache faßlich und natürlich, :Die | 
Bibel, follfe ‚mehr benugt feyn. — 7.8. Ewald’s Er: 
bauungsbuch für die Jugend beiderleh Geſchlechts, mit: . 
Betrachtungen für jeden Morgen und Abend eines jeden 
Wochentages, Seft:, Konfirmations- Abendmählsans 
dachten und für das Keänfenbette: Yannov. 1808: foB, 
8. (8 36). Die’ Materien find Nah den Bedürfniffen 
des jugendlichen Alters gewählt und bearbeitet. Sprade und , 
Einffeidung find edel, und doch ‘vopalär,; da der Verf. dat 
Kindliche des Tons fehr in feiner Gewalt hat. Nur biewellen 
ſind Ausdruck und Bilder zu ſtark. 


Als Andachtsbuͤcher fuͤr Schulen kündigen ſich an: A, 
5. — Schneiders (Rekt. in Breslau, + 1804.) .Neues 
Gehekbuch für Schulen. Bresl. 1801. 852. 8. (8.96). 
Die darin vorgetragenen teligiöfen Grundjäge ‚find rein, und 
gut; die Form ift nur felten bloß dogmatifch kirchlich, der Ton 
einfach und ungefünftelt. — J. 8. ©. Krauſe (Pred, 
zu Nobiz) Andachtsbuch fuͤr. Kinder, zum Gebrauche in 
Schulen und. ben dem Privatuntetrichte, aus neuern hier⸗ 
her gehoͤrigen Schriften geſammelt. zte Aufl, Eifenberg 
803: 838. 8. (+36) Die erfte Abtheilung ‚enthält 
16% Lieder über viele religiöfe Gegenſtaͤnde, die nur beſſer ge⸗ 
ordnet ſeyn follte; auch find viele allzubekannte darunter. Die 
zweyie Abheil. liefert Gebete alle Wochen⸗ und Sefttage, 
es - Saul: 
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378. Senats und —* geirbicher 


Schulgebete ꝛc., ‘die nur nicht genug” in‘ ſpecielle Verhoͤltniſſe 
eingreifen. Abtheil. 3. bibliſche Sprache über. Die chriſtliche 
SGSittenlehre. Das im Ganzen ſehr reichhaltige und zweckmaͤ⸗ 
hige Büchlein empfiehlt ſich auch duch feine Wohlfeilheit. — 
- of die BDeddefniffe höherer Schufen find berechnet die Uebun⸗ 
gen der Andacht. und des Machdenitens für Juͤnglinge auf 
Schulen, am Morgen und Abend, an Kommunion 
gen und bey andern feierlichen. Gelegenheiten; ‚ale An 
hang zu dem Sefangbuche für höhere Schulen und Er 
Biabunasanflaften, ‚ herausgegeben vom 2 4 Niemeyet. | 
Halle 1800. 450.8. (46) 
.. Unter den katholiſchen Gebetb uͤchern für die Jugend 
eichnen ſich aus C. A. Euler's Unterrichtende Gebete und 
v fuͤr die katholiſche Jugend. Frankfurt a. M. 
3799. 1722. 8. (12.26). Zwar iſt noch Manches aufs 
genommen, was der Aufgeklaͤrtere nicht billigen wird; allein 
im Ganzen arbeitet der Berf. doch ernftlich auf Vernigung des 
frommen Aberglaubens und Verbreitung aͤchter Religioſitaͤt 
hin, und Inhalt, Ausdruck und Sprache ſi ſind ganz den der 
dürfniffen der Jugend angemeffen, 


Noch liefern befonders für ftudirende Juͤnglinge J. 

G. Raͤtze Stunden der Muße, der edeln Entſchlie— 
gungen und frohen Hoffnungen, fuͤr Juͤnglinge in allen 
gebildeten Ständen, beſonders auch für die erſten Klaſ⸗ 
fen gelehrter Schulen, Zittau und Leipzig 1803. 184 8. 
83. (20 3£) Iehrreiche Betrachtungen der Religion; der Le⸗ 
bensweisheit und Lebensflugheit in einem flaven, gebildeten 
Vortrage. Nur möchte man der Darftellung oft mehr Wär; 
me wuͤnſchen. Die mitgetheilten Poeſten find fehr matt. 
- Wärme und Herztichfeit -vermißt man auch an den Morali⸗ 
Then Reden über die Beftimmung und wichtigſten Pflich⸗ 
ten des Juͤnglings, von A, Kunhardt. Luͤbeck u. Leipzig 
1803. 93. 8. (12. ) wiewohl ſie ſonſt vielen Stoff 
um Bagbenten geben, und in einer seinen; gebildeten Spras 
x che 
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she abgelaßt · iad. Mach rechnen wir Hierher: Omar; ein 
Andachtsbuch für die Jugend, auch für das Altet, von 


B. Hahn. 2 Baͤndch. Leipzig u. Eiberfeld 1810. 423. VB. 
8 (IRA 1236). Es find nicht Gebete oder religioͤſe 


Betrachtungen im gewöhnlichen aſcetiſchen Gewande, fondern 
seientglifche, Erzählungen, deren anziehende Einkleidung zu⸗ 
gleich den Sinn für das Schöne und Heilige befriedigt, und 
der Jugend, mie dens Alter, eine treffliche Nahrung für Geiſt 
amd Herj gewaͤhrt. ——— er 


fd 


Bon katholiſchen Schriften it I. B Brafers Me: 


rafifches Handbuch) für Studirende; zum Gebrauch in 


von Stunden der Andacht. 2 Theile. Salzburg 1801. 
301 8..8.7.(22 9%) zu empfehlen, wiewohl es vielleicht 


etwas gu ausſchließend auf ſittliche und seligiöfe Nährungen 


hinarbeitet. J 


var peide Geſchlechter, beſonders für das weibliche. 
Von Marezoll's trefflichem Andachtsbuche für das 
weibliche Geſchlecht erſchien eine neue Aufl. 2 Th: "Leipzig 
1798. 2 A. z B. gr. 8.1 ı RE 8 IE). Außerdem 'ver- 
dient Auszeichnung; J. L. Ewald's Erbauungsbucd, für 
Srauenzimmer ‚aller Konfeflionen, 2 Bände. Hannover 
1802.14, 838. gs. (IME 12 FE). Es zerfoͤllt in 
zwey Abtheilungen, von denen die-erfte allgemeine, die zwey⸗ 
ke befondere Betrachtungen und Erweckungen für das Mid: 
en, die Gattin und die Mutter liefern. Der Verf. "zeigt 
auch hier, wie in feinen übrıgen Erbauungsſchriften, Talent 
And Kenntniſſe, und eine Zulle von Gedanken, die durch fih 
ſelbſt ‚und joft auch durch ihren Vortrag intereſſiren. @inige 
„Spielereien und Unbeftimmtheiten des Ausdrucks wuͤnſchte man 
aus einem fonft fo guten, fener Beftimmung im Ganzen fehr 
entfpredenden Byche hinweg. Hierher gehören auch die Eh⸗ 


renberg'ſchen Schriften, als: Deffen Reden an Gebil⸗ 


—F . 
⸗ 


dete aus dem weiblichen Geſchlechte. Neue, verb. Aufl. 
en ENTE TE In 
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asſo Wiſſenſchaftliche und populäre Lehrburcher 
LEtderfeider 808: 8:.(ERE) Ferner: Deſſen Weiblicher 
Sinn nnd weibliches Leben. Reflexionen ib Gemaͤlde; 
ein Seitenſtuͤck zu den Reden an Gebildete aus dem 
weibl. Geſchlechte. Berlin 1809. 8. (IRRKAa636). Im 


gleichem Deſſen Charakter u. Beſtimmung des Mannes; 


ein: Seitenſtuͤck zu den Reden an Gebildete aus dem 


= ‚weibl: Geſchlechte. Elberfeld 1808. Hr. 8. (1 MA 20 X). 


*Rotch nennen wir und empfehlen Emiliens Stunden der 
Andacht und Des Nachdenkens, für die erwachfenen Toͤch⸗ 
ter der gebildeten Stände; herausgegeben von €. W. 
Spieker. Deſſau u. keipiia 1808. 8. (1 Ré18 98). 
Einen gama ſpeciellen Zweck Haben die Gebete und Be 
trachtungen für ſchwängere Frauen, von Joh. Ludwig 
CPred. iu Riedheim). Nürnberg 1798, 19.8.:8: (16), 


"ein dem Inhalte und Ausdrucke nach durchaus zwrckmaͤßiges 
Buch, das von des Verf. Sach: und Menfchenfenntniß zeugt. 


Die angehängten Lieder haben wenig Werth. :" Auch gehört 
Hierher. Meyer's Andachrsbuh für Schwangere, Ge 
bährgnde und Muͤtter aller Konfeſſionen. Regensburg 
1810. 8. RT 
1 "Kür Eheleute, Eltern und Alter 

Fuͤr erftere beide haben wir ein kathol. Leſe⸗ und Ge 
becbuch für Eheleute u. Eltern. Mind. 1803. 8. (12 1) 
welches recht ſehr empfohlen zu werden verdient; fuͤr letztere 
Bat FE. A. Heydenreich in feinen Unterhaltungen mit 
Perſonen, welche in den hoͤhern Jahren des Lebens ſte⸗ 
hen, oder dieſelben erreichen dürften. Leipzig 1806. 17 
de. 8. CORE 4 96) viel Wahres und Nuͤtzliches in einer 
deutlichen, zuweilen herzlichen Sprache gefagt. Nur ift der 
Vortrag ſelbſt fire den minder‘ gebildeten Leſer oft zu trocken. — 
Die Schrift: Simeon, oder Unterhuftungen für. betagte 
Chriften , ein nachgelaffenes Werkchen von J. R. Las 


‚ vater, Winterthur 1805. enthält Lieder, Gebete und Bibeb 


ſpruͤche in des Berf. bekannten Marien, 
j | u. 
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@rsuungeräfitiön mit Rbaſiqt auf beſondere 


Stande und Lebensarten. 


Fuͤr Bergleute. 
Erbauungabuch fuͤr den chriſtlichen Beromann, ent⸗ 


holtend moraliſche Reden, Schicht: und andere Gebete, 


auch einige neue geiftliche Lieder, herausgegeben. von Je 
G. G. Kießling (Pf. zu Steben im Bayreuthſchen). Bape 


reuth 1800. 1048. 8. (12 36). Das Buch athmet eis 


nen rein: moralifchen und yeligidfen Geift, und ſowohl die Fleis 
nen Anreden ald die Gebete find fehr zweckmaͤßig abgefaßt. 
Nur die Lieder find bis auf einige Ausnahmen Arm. an paetis 


ſchem Geiſt, haben auch ſonſt durchgaͤngig gar zu wenig In⸗ 
dividualitaͤt. 


Fuͤr Soldaten, 0 
. ED. Kuͤſter's Ehriftlihe Soldatenbelehrungen; 
ein Lefebuch für die zum Milirärftande beſtimmte Zu: 
gend in Kadertenhäufern und Schulen u. f. w. Zte, verb. 
Aufl. 2 Theile. ‚Stendal 1801. 1728. 8. (JE) — 
auch unter dem Titel: Chriftlicher Ediparenfarschie ns _ 
gehört menigftens zum Theil hierher, wiewohl es eigentlich 


- die Hauptwahrheiten der Lehre Jeſu und eine Art von Solda⸗ 


den Beduͤrfniſſen des gemeinen Mannes zeugen, und viel heil⸗ 


— 


tenmoral, wie ſie der Verf. nennt, enthaͤlt. — 


“ Kür Bürger und Landleute. 
Bon. R: Dapp’s Gebetbuch fuͤr chriftliche Bandlew | 

te erſchien eine 2te, verm. Aufl. Zuͤllichau u. Freyſtadt 1799. | 
14 ©. 8.09 96). Sehr zweckmaͤßig find auch die Mors 
gen: und Abendanbachren auf alle Tage in der Woche, 
für folhe, bie ſichs in der Welt muͤſſen fauer werben laß⸗ 
fen, von G. 5. Schatter. Neuſtadt an der Orla 1799. 
55:88, (5 36), welche von genauer Befanntfhaft mir 


fame 
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ſame Belehrungen in einer kraftvollen, berhandlichen—- und 
meift.edfen Sprache mittheilen. Huch der Chriſt in Der Bauer⸗ 
buͤtte v. Geßner. Winterth. 1807. 8. (8 ) gehoͤrt hierher. | 


hr Scäulleyrer. \ 
| Kleine Reden an kuͤnftige Volksſchullehrer, vorzug⸗ 
> ich) zur Beförderung ber MWeisheie in Lehr und Leben; 
ein Erbauungsbuch für nicht ganz ungebildete Schulfeh: 
rer (von M. Dinter, Pf zu Sörnig bed Borna), 4 Bde, 
Halle u. Leipiig 1803. aU. 228. 8. (ERE 166). 
Es find 60 Reden über fauter intereffante, dem Volksſchulleh⸗ 
rer wichtige Gegenſtaͤnde, bey denen jedesmal das Sonntags⸗ 
evangelium zum Grunde gelegt iſt. Der Vf. zeigt tiefe Men⸗ 
ſchenkenntniß und eine ſehr vertraute Bekanntſchaft mit, allen 
Geiſtes⸗ und Herzensbeduͤrfmiſſen des Schulmanns. Die Ter⸗ 
te find trefflich benutzt, und die Anordnung der Materialien iſt 


, einfach, aber doch logifch genau. Die Sprache ift edel, kraftvoll 


koͤrnigt und herzlich. Das Ganze verdient als ein Erbanungs⸗ 
buch im echten Sinne des Worts empfohlen, und auch von 
Predigern, beſonders auf dem ande ‚ in mehr ale einer din⸗ 
ſicht ſtudirt zu werden. ee rn Ä 
Faͤnfter Abſchnitt. 
Erbadlide Erempelbü ser. 
Verfchiedene von den hiecher zu vehnenden Scriften 
find ſchon oben S. 304 fgg. gerlannt. Bon Wagnig Mo- 
vol in Beilpielen it 1810. eine neue Aufl. erſchienen. Die 
Meligionsfehren in Beifpielen von ebendemf; Verf, ka⸗ 
men ju Halle #799 u. 1800. in 2 Bänden heraus (2 RA). 
Sie haben einen ähnlichen Zweck, und follen die‘ Lehren don 
Gottes Weltregierung ꝛc. in Beiſpielen anſchaulich machen und 
Erbauung. befoͤrdern. Mehrere hierher gehörige Schriften 
haben katholiſche Gelehrte zu Verfaſern, J B. Aumpler, 
Beer Hermann u. A. 
Sech— 
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Sechſter Abſchnitt. | | 
Gei'ſtliche Gedichte und Befangbäger. 


Als einleitende Schriften: zur Gefchichte und vorlaͤu⸗ 
figen allgemeinen Würdigung der Arbeiten dieſes Ab⸗ 

ſehnitts, ‘verdienen infonderheit noch folgende genanne zu 
werden: | x 
Bon Heetwaggen’s Literaturgefchichte geiftlicher Lie: 
der und Gedichte foll ein zter Theil ı 803. erfchienen feyn, des 
uns aber „noch nicht zu Geſicht gefommen: ift. J. F. Jo⸗ 
hannſen s (Schullehrer au Scheggeroth im Amte Gottorf) 
Hiſtoriſch⸗biographiſche Nachrichten von ältern u. neuern 
geiſtlichen Liederdichtern. Schleßwig u. Leipzig 1803. ı 9, 
328 8. (1 RE 4 FE) ſchraͤnfen ſich zunaͤchſt auf das 
alte und neue Schleßwig-Holſteinſche Geſangbuch ein, und 
find mit vieler Genauigkeit gearbeitet. &. L. Richter’s 
(VPredig. zu Muͤhlbeck in Sachſen) Allgemeines biographis 
ſches Lexikon alter und neuer geiſtlicher Liederdichter. 
Leipzig 1804. ı 9. 722. gu. 8. (RE 204) Ob⸗ 
gleich dieſes Buch noch manche Luͤcken hat, und hier und da 
‚ einer Berichtigung bedarf (vergl. Neue theolog. Annalen 
1804. Rt. 45. Beilage. Nr. 46.), fo ift ed doch ein ſehr 
dankenswerther Beitrag zur Literaturgefchichte des religiöfen 
Geſanges. Here Superintendent Fulda zu Halle hat es re⸗ 
vidirt, und wuͤrde unter andern Umftänden gewiß noch mehr 
Dafür gethan haben. Vielleicht, daß er uns einmal felbft. ein 

Werk diefes Act giebt! Ä - . 
Weber die Ältefte chriftliche ‘Poefie findet man eine fehe 
beichrende Abhandlung in Muͤnter's Offenbarung Johan⸗ 
nis, ©. 17 — 54. Weber alte geiftliche Lieder hat Here 
von. Coͤlln in Ewald's Monatsfchrift vom Fahr 1803. 
St. 1. mehrere lefenswerthe Bemerfungen mitgetheilt. Auch 
findet man das Gute der.alten Lieder von Zucher, Paul . 
Gerhard u. %,, fo wie einiger neuern, befonders der von 
2 J | Ge 
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Gellert , Cramer, Rlopſtock ꝛc. näher gewuͤrdiget in 


Muͤller s Unterhaltungen wir Serena. Th. 2. ©. 301fgg. - 


Moch giebt eine Chavafteriftif der Liederpoeſie im 16ten, i7 ien 


und 18ten Jahrhundert der Weſtptoͤliſche Anzeiger von 
1808. May. 


Was den Kirchengeſang in der katholiſchen girche be⸗ 
keit, fo- enthält die Conſtanzer geiſtliche Monatgſchrift, 
Jahrg. 2. (1803: ) Heft 7 — 11. den Berfuch giner Geſchich⸗ 


deutſchen katholiſchen Gottesdienſt. 


"Unter den Poeſien ſelbſt ſteht hier mit Recht an der 
Spige Alopitock's Meflias, der: in der letzten Ausgabe 


ſeiner ſaͤmmilichen Werke in verſchiedenen Formaten Leipig | 


1799 fgg.) den zten bis 6ten Band füllt ‚ und worin daß 
unfterblihe Werf mehrere Verbeſſerungen von der Hand des 
Dichters, "und hier und da ganz nıne Dichtungen und Zuſaͤtze 


erhalten Hat. (Vergl. die intereflanten Recenſionen in der 


Allgem. Lit. Zeit 1801. Nr. 94. 95. 1807. Nr. 129., fo 
wie dad, was Niemeyer in feinen Briefen 2c. Th. 2. dar⸗ 
‚über gefagt Hat.) — Die Oden deſſelben Dichter, von 
welchen viele religiöfen Inhalte find, machen in ‚der genannten 
Ausgabe den ıften und 2ten Band aus. Im ten Bande 
ſtehen feine hier beſonders hergehörigen ‚geiftlichen Lieber 


(vergl. die Recenf. derfelben in der Jen. Lit, Zeit. 1806. Rt. 


74. 75. und die Charakteriſtik von Niemeyer in Wagnitz 
Liturgiſchem Journal, B. III. St. 3. S. 278 — 299.) — 
Auch neuern Dichtern verdanfen wir manchen febonen Beitrag 


zum Kirchengeſang, wovon dep der Anzeige der Geſangbuͤcher 


einige Beiſpiele vorfommen werden, Ton einigen zu dieſem 
Zweck herausgegebenen ganzen Sammlungen f. unten. 


. 8 folgen igt die wichtigern von den.neuern zum zffent 
lichen Gottesdienſte beſtimmten Geſangbuͤchern nach der Zeit⸗ 
folge geordnet, wobey ſich das zu liefernde Verzeichniß derſel⸗ 
ben an dasjenige anſchüeßt, welches une Bibliothek B. * 
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38 des geiftlichen Geſangs mit vorzuͤglicher Hinſicht auf den 
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. 469 fag. gegeben hat. Sammlung chriftlicyer —* 
ge, zum Gebrauch bey der oͤffentlichen Andacht in den 
Stadtkirchen zu Leipzig. Leipzig 1796. 700 ©. gr. 8. 
(10 96). . &8 enihält 871 Lieder, und zeichnet fich, befons 
Ders dadurch aus, daß alle Hebr. idiomatifhen Ausdruͤcke aufs 
geldfet und deutfch uͤbergetragen worden find. Die Auswahl 
der Lieder ift im Ganzen gut, wenn ſich gleich in einzelnen Faͤ⸗ 
fen dagegen, fo wie gegen viele Veränderungen und mehrere 
einzelne Lieder, allerdings manche fehr gerechte Ausſtellungen 
machen laſſen, wie dieß dee Verf. der Kritik diefes Gefangs 
buchs (Dresden 1797. 8. 10 96) mit ziemlicher Strenge 
gethan hat. (Denn auch. diefe Yiederfammlung hat, fo wie 
mehrere andere, heftige. Streitigkeiten erregt, von denen wir .. 
aber- feine Notiz nehmen, da gewoͤhnlið von beiden Seiten. 


‚gefehlt wird, ‚und die gute Sache dabey felten oder nie ges 


winnt!) Die zu dieſer Sammlung gehörigen und befons 
ders abgedruchten Gebete, empfehlen fich: dur Kürze und 
und Herzlichfeit, und vermweifen häufig auf paflende Yieder im 


Geſangbuche. — Dresdniſches Sefangbuch. Dress 


den 1797., im groͤbern Druck 63 B., mittlern Druck 52 B., 


engern Druck 38 B. 8. (16 96, und wohlfeilere Ausg. 
10 9%): . Herausgeber ſind der Oberkonſiſt.⸗Praͤſident von 


Zedtwig, der Dberhofpred. Reinhard und der Supers 
- int. Tittmann, unter denen der letzte den meiſten Antheil an 


der Bearbeitung hat. Die Sammlung enthält 878 Lieder, '. 
“und gehört zu den vorzüglichften. Aus dem alten Dresdner _ 


Geſangbuche find ziemlich viele Lieder, mehr oder weniger 
verändert, beybehalten, und die beſten frühern Geſangbuͤcher 


"mis vieler‘ Einficht denugt worden. — Geſangbuch zum 


1 


gottesdienſtl. und häusl. Gebrauch in der Grafſchaft 
Mansfeld, Churfähf. Antheils. Leipzig 1797. 
1A. 4B. 8. (6 358). Dieſe Sammlung, welche an. die 
Stelle des ehemaligen, von Winne herausgegebenen Eisleben⸗ 


ſchen Geſangbuchs trat, iſt von dem Superint. D. J. U 
Muͤller zu Eisleben (F a810.) geſammelt worden, und 


Sibl. für Dre. V.x BB enthält 


v 
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enthoͤlt 455 Lieder, die gut gewählt nur nicht zahlreich ge⸗ 
nug find. — Neues Geſangbuch zur Befoͤrderung der 
haͤuslichen u. oͤffentlichen Andacht. Strasburg. 1798, 
>gı®B. 8. (18 3%). Iſt von den Prof. J. C. Bleffig 
und Iſ. Zaffner zwar mit vielem Geſchmack gefammelt, ent: 
hält aber nicht mehr ald 436 Sefänge. Bey den neuern find 
vorzugsweiſe Diejenigen gewählt, weiche, außer der Reinheit 
der Begriffe und der. Sprache, auch die Empfindung in Ans 
ſpruch nehmen. — Das Shwarzburg: Sonders: 
haͤuſiſche Geſangbuch für die Eirchliche und- häusliche 
Erbauung. Sonderspaufen 1798. ı 9.758. 8. (8 3E), 
wovon die erfte Ausg. ſchon 1794. unter dem Titel: Samm⸗ 
lung neuer u. verbefferter Lieder 2c. erfchien, in welcher aber 
noch. nicht, wie in Mefer neuen ; die Berff. der Lieder genannt 
waren, ift von dem Kirchenrath und Superintendent Canna⸗ 
bich beforgt worden ;. und befteht aus 740 Liedern, die mit 
Einſicht gewählt, zum Theil auch recht glüclich verbeffert 
find. — Neues Thäringif ches Geſangbuch, ober 


Sammlung auserleſener alter und neuer Religionsgeſaͤn. 


“ge. Erfurt 1798. (und mit einem neuen Titelblatte 1800.) 


. 2 Mph. 11 Bogen. 8. Diefe Sammlung, zufammenge 


- tragen, und herausgegeben von R. T. T. Muͤller (Pak. 


zu Coͤlleda, Fıgıı.), beſteht aus 1037 Liedern, ‚gehört 


alſo allerdings zu den zahlreichſten und vollftändigften unter 
den neuern. Das vorhin angeführte Dresdnifche Geſang⸗ 
buch Hat daben, zur Grundlage und zum Mujter gedient. — 

Chriſtliche Religionsgefänge für die öffentliche und haus: 
liche Gottesverehrung. Schneeberg 1799. 2 9. 1850, 
8. (10 36), herausgegeben vom, Oberpfarrer Viebi 

Schneeberg. Enthält 1200 Lieder, und ift aͤußerſt voll kn 
dig. Sie find.im Sanen fehr gut ausgewählt, und man vers 
mißt unter denfelben nicht leicht eins von den befannten beften 
neuen Liedern. — Neues Evangel. Geſangbuch für die 
Königl. Preuß. Schlefifchen. Lande ꝛc. Bresl. 1800. 
2 2. 8. (12%). Deräusgeber dieſes aus 1170 Liedern 








beſe-⸗ 


m 


. feet. : Die voranftcehende Inhaltsanzeige verweifer nicht mue 
- auf die Nummern der zu jeder Rubrik gehörigen Lieder, fons 
dern au auf einzelne dazu pafiende Strophen anderer Lieder, 
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der chaiſl Giaibens⸗ und Sitrenege. 1387. 


befichenben Geſangbuchs welches zu den. votzuůglichſten und 


ſchaͤtzbarſten gehoͤrt, war der Oberkonſiſtorialr und Inſpektor | 


D. D. G. Gerhard in Breslau (F 1808.) ; welcher dem⸗ 
ſelben auch eine fehr leſenswerthe Vorrede, vorgeſetzt hat. — 


Chriſtliches Geſangbuch zur Befoͤrderung der haͤuslichen 


und Öffentlichen Erbauung. BRuͤdingen 1800. 14. 
20 Bog. gr.8. Sammler iſt Inſpektor Keller zu Buͤ⸗ 


dingen. Es enthaͤlt 600 Lieder (209 dogmatiſche, 253 


moraliſche, 138 bey beſondern Veranlaſſungen und Zeiten). 
Die Auswahl iſt beifallswerth;, auf Korrektheit der Spra⸗ 


de und des Reims iſt unverkennbare Sorgfalt gewendet. 


Auch die religiöfen Begriffe find — viellewbt mit Ausnahme 


der Artikel von der Sünde und dem Verderben des Menſchen | 
gelaͤutert. Die angehöngten Gebete und Kormulare zeichh⸗ 
nen fih nicht aus, — Chriſtliches Geſangbuch fuͤr die 

evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden im Herzogthum 
Berg. Mühlheim am, Rhein 1800. 8. Hauptſaͤchlich 


von dem Pred. Reche- zu Mühlheim beſorgt. CE enthält 


, 700 Lieder, Wovon bie legten ‘94 einen ſeparaten Anhang 
ausmachen , der aus einer Auswahl alter beibehaltenen Lieder - 
befteht, Die neue Sammlung gehört gewiß zu den beften- 


vorhandenen.. Gie ift ſehr vollftändig, und enthält viele bis⸗ 
her unbenutzte Bieder von Voß, Starke, Demme u. A. 
Aus mehrern größeren Lehrgedichten, z. B. Uz'ens Kunſt, 


ſtets fröhlich zu ſeyn, find einzelne Stellen zu Riechengefängen 


umgebilder, viele Lieder. gläcdtich verbeffiet. Bred. Mohn 
in Ratingen hat ſechs, Reche ſelbſt 70 neue Lieder gelie 


Recenſirt im ıfen Bande des Liturg. Journals von Wag⸗ 
nitz. Eine neue Yusgabe dieſes Geſangbuchs, mit Melos 


digen, ift Elberfeld 1805. herausgekommen. — Deuts 
fches: Stockholmiſches Oefangbuch mit. einem Ge 


betduche. Sioeholn 1801. 2% 21 Bag. 8. (u RE) 
Bb 4 Samm⸗ 
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Gammler: D. Lüdele sad D. Hachenburg, Palo 
der bertigen-deutfchen Gemeinde. Es enthält in- 3 Abs 
Iusgen (Glaubens, Gittenichre, befondere Umftände um 
Zeiten) 579 Lieder, die genau durchgeſehen und verbeitt 
find. — Geſangbuch der Evangelifch »lutherifchen Ge 
meinde zu Warſchau. Leipzig, Züliheu und Freue 
1801. ı 9. gr. 8. (5 HK). 88* it der Pfartet 
der genannten Gemeinde, €. 4. W. Schmid. Die Yui 
wahl der Lieder iſt nicht zu tadeln, nur die Anzahl derfeiben 
gar zu ſchwach, indem es nicht mehr als 409 Rummern ent 
Hält. Recenfirt in Wagnitz's Liturg. Journal Bd. 2. — 
Shmwarzburg » Rudolfiädrifhes Geſangbuch 
Rudolfadt 1801. 163. 8. (4 3) Aud dieſes Geſang⸗ 
huch enthält wohlgewaͤhlte Lieder, aber in zu ſchwacher Anzahl: 
denn es hat deren nur 445, außer einem Anhange von 64 
unveränderten alten. — Mordhänfifches Geſangsbuch, 
zum Gebrauch bey der öffentl. und haͤusl. Gottesvereh 
" zung. Rordhaufen 1802. 2438 8. (12 6). - Ent 
Hält 818 Lieder nach der gewöhnlichen Drdndihg der Glau⸗ 
bens⸗ und Sittenlehre in zweckmaͤßiger Auswahl, und zeich⸗ 
net ſich durch eine. beträchtliche Anzahl neuer und verbeflerter 
oder ganz -umgearbeiteter Lieder au. Mehrere hat ein in 
Mordhaufen privatificender Gelehrter, Se. Wilh. Ehrhardt, 
abgefaßt. Recenſirt im Liturgifchen Foucnal von Wagnig, 
3ter Band. — Gefangbucd) für die proteftantifche Ge⸗ 
— meinde in Mainz. Mainz 1802. 133 Dog. gr. 8. 
Iſt das erfte gemeinfchaftlihe Gefangbuh für Proteftahten 
beider Konfeſſionen. Das Schliziſche Geſangbuch von 
Schlez ift zum Grunde gelegt; einige ältere Lieder pon gerin⸗ 
gerem Werthe find weggelaſſen, und 40 neuere Lieder, die die 
buͤrgerliche und Religionsfreiheit zum Gegenſtande haben, hin⸗ 
zugefügt, von welchen die erſten am geringfuͤgigſten ſind. Die 
Zahl der Lieder ift 309, Sammler, Pred. Weygandt zu 
Guntertzblum. — Chriſtliche Religionsgeſoͤnge für nie 
öfentliche und dbouoliche Soireererclrunz der en 
nr. en 
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ſchen Gemeinde in Biberach. Biberach 1802. 3-9. 


von Joh. Reifig u. H. 5. van Alpen. Frankfurt a. M. . 
B. 90.8. (2 RE 18 36). Diefe Samm⸗ 


. 


‚der ganz oder zum Theil unfprünglich herruͤhren. Gamms 
Sb 3. 
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428. 8 (1R4 12 6). Enthält 993 Lieder, ift alfo fehe 
voͤllſtaͤndig. Die brauchbaren alten Lieder find mit einigen 


Habt hat — 17 andre Befangbücher. benutzt. 20 neue Lie⸗ 
der. Hat der Pred. Mayer in B. geliefert. Auf Die Melo⸗ 
dieen ift vor allen bisherigen Befangbüchern großer. Heiß vers 
wendet. :Recenfirt in Wagnitz's kiturg. Journ. B. 3. — 


Gemeinſchaftliches Geſangbuch der beiden proteſtantiſchen 


Gemeinden in Stollberg bey Aachen, herausgegeben 


1802. 2%. 21 
fung ; eine der zahfreichften unter'allen vorhandenen (denn ſie 
befteht aus 1300 Nummern), enthält einen: Schag von alten: 
und neuen treftlichen Liedern, Doch mitunter auch Manches, 


was nicht. Hätte. aufgenommen werden follen. . Vollftändig in 


den Materien ift es nicht: denn die Herausgeber Pred. der. 


genannten Gemeinden). fehtoffen Alles, : was nicht bey dem öfx 


fentlichen Gottesdienfte fingbar iſt, don ihrem. Plane aus. 
Unter den Liedern find die Verfaſſer, fo weit 'nian ſie wußte, 


" genannt’; auch ift ein Autsren⸗Verzeichniß dem Buche doran⸗ 
geſchickt. Eine genaue und firenge Recenfion diefes Geſang⸗ 


buche ſiehe in Wagnitzs Alurgiſchem Journal, B. 4. Auft 
fallend bey dem Buche iſt ber enorme Preis. — Chriſtli⸗ 


ches Gefangbuch für Evangeliſch⸗ Reformirte Religions⸗ 


verwandte. Hamburg 1803. 1 4428. 8. (1836): 


Eine ſehr geſchmackvolle Sammlung von’ Kıı Liedern; un⸗ 


ter-demen einige heue oder zum erſtenmale aufgenommene ſich 


ſowohl in aͤſthetiſcher als moraliſcher Hinſicht ganz. vorzuͤglich 


auszeichnen. Die beibehaltenen alten Geſaͤnge fnd- zum Theil 


nothwendigen Veränderungen beibehalten, und beh der Redak⸗ 
> tion — die vorzüglich der Bärgermeifter D. Stecher ges 


-, 


 -trefflich verändert; aͤberhaupt ift Fein Liede feiner Stelle uns. 


werth. Win Schluſſe fieht ein Verzeichniß den 105 aͤltern und“ 
neuern ‚Bederdichtern, von melden die aufgenommenen Lie⸗ 


ler: 


v 
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(ee: „die reformirten Prediger Scheifflet und Am, mit 


‚ Zueathesiehung der Profefloren. Grimm und Moͤller zu . 


Duisburg, des Inſp. Pault zu Dfihofen und des Hofyred. 
Starte. Recenfict iſt dieſes Geſangbuch in Wagnitz's Li⸗ 
weg. Journal, B. 3. — Geſangbuch zum Gebrauche 
bey den oͤffentlichen Andachtsuͤbungen ‚der evangeliſch⸗ re⸗ 


formirten Gemeinde zu Kopenhagen — herausgege⸗ 





ben vom A Eh, v. Gehren. Kopenhagen 1804. ı 9. 


22B. 8..( RE). Enthält 491 Gefänge in 9 Hauptenbris 
ken nach eineg-einfachen Anordnung. Die neueften und beften 


Sammlungen. find- zwar benußt, die meiſten fieder aber ſo 
fehr umgebildet, daß man ſie faſt nicht wieder erkennt. Eis 
gentlich neue Lieder feinen nicht in. diefem .Sefangbuche ents 
halten zu.feon. : Segen den mufifalifden Theil des Buchs laſ⸗ 


ſen fi au manche Einwendungen- machen. (S. die ftrenge, 


ober gerechte Recenſion in Wagnitz Liturgiſchem Journale 
B.5. — Geſasgbuch zum gottesdienſtlichen Gehrauche 
für. bie’ Stadt und das Herzogthum Magdeburg, 


nebſt einem Anhange einiger Gebete zur häuslichen Er⸗ 


bauung. Magdeburg 1895..1.0 13 Bog. 8. (7 HL). 
Sammlere · Ribheck, Sitherfchlag , Duhm und We⸗ 
ſtermeier unter Funk's Beihülfe::, Unftreitig eine der aller⸗ 


. sorzüglichien. Liederſammlungen. Gie, enthält, außer 3 Lie⸗ 


dern von dem Werthe der Religion gleichſam als Einleitung, 


in 13 Adfchnitten‘716 Lieder, in. denen. nicht.leicht eim für-die: 
. öffentliche. Andggbt. geeignetes Thema — auch die fpeciellen 


mitgerechnet — übergangen ift. Die Lieder find mit. den groͤß⸗ 
ten Sorgfalt, ausgewaͤhit, und zeichnen ſich ohne Ausnahme 
durch Wahrheit, Herzlichkeit und gluͤcklichen Ausdruck der 
Empfindung, fo wie durch meiſt ſehr gelungene Verbeſſerun⸗ 


gen ſchon befannter Geſaͤnge qus. Mur wuͤnſchte man die 


Sammlung ‚nach reichhaltigep, und vermißt ungern: martche 
treffliche Lieder. Vey der 2ten Yuflage, die in dem naͤmlichen 


Jahre erſchien, iſt eine Angabe der Liederverff. beigefuͤgt, und 
dieſelbe bey der zten (1811.) bexichtigt worden. Eine Be⸗ 
.. J J urthej⸗ 
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vrtheilung dieſes Geſamdb. Rebe i in Wagnis eiturg. Journ. 
B. 5. — Geſangbuch der evangelifch : Iucherifehen Dom⸗ 
gemeinde zu Bremen. ste Aufl. Bremen 1806. ı 
1888.’ 8. (8 96). Saͤmmtliche Lieder find von neuem 
durchgefehen und manche unbequeme, oder allzuprofaifche Aus⸗ 
druͤcke gegen beflere vertaufcht worden. Noch einen beſondern 
Werth erhält diefe neue Ausgabe durch die ſehr vollftändige 
und forgfältige Angabe der Liederdichter — Geſangbuch 
für das Fuͤrſtenthum und die Stadt Minden, nebft eis 
ner Sammlung von Gebeten ꝛc. Minden 1806. 19.9, 
2. (6 36). Enthält 775 Rieder, darunter 410. aus dem’ 
alten Mindenfchen Geſangbuche beibehalten und 365 neue aufs 
genommen worden, von welchen leßtern einige noch in feiner ans 
dern Sammlung gekanden. . Die Sammlung zeichnet ſich in 
dee Wahl der Lieder zu ihrem Vortheil aus. . Unter den Liedern 
find die Verff. angegeben, und am Ende ift ein Autoren: Bers 
zeichniß beigefügt. Recenſirt ift das Buch im Gten Bande des 
Liturg. Journals von Wagnitz. — Alten burgiſches 
Geſangbuch, nebſt Gebeten. Altenburg 1806. 22%. 8. 


(11 36). Herausgeber iſt der. Generalſuperint. Demme.: J 


Anlage und Ausfuͤhrung verdient Beifall. BViele alte Lieder ſind 


meiſt unverändert beibehalten, und nur mit wenigen Veraͤnderun⸗ 
"gen abgedruckt. — Naumburgiſches Sefangbuch zum: 
Gebrauche bey Öffentlichen und hoͤuslichen Goͤttesvereh⸗ 
rungen; nebſt einem Anhange einiger Gebete zur oͤffent⸗ 
lichen und häuslichen Erbauung. Weißenfels 1806. 2A. 


5 B. 8. (1036). Bon dem damaligen Dompred. Rrau⸗ 
fe (itzt Konſiſtorialrath in Königsberg) in Verbindung mit. ' 


andern Raumburgifchen Predigern,, vornehmlich dem Oberpf. 
Weehrde u. dem Archidiak. Mann, bearbeitet. Die mit vie⸗ 
fer Einſicht zufammengetragene Sammlung enthält 937 Lies 


der, deren Verff. unter denſelben angegeben find. Rec. ift dieſes 


‘und das verhergenannte Geſangb. ind. 7. DB. des Yiturg. Journ. 

— Das Fuͤrſtl. Solms: Braunfelfifche Geſang⸗ 
ug Sieh. 1806, (206) enthält 695 Lieder, und ift ziem⸗ 

Bb 4 lich 
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. ib vollftändig; "nur -befriedigt es weder in Aıtfehung der Uns 
ordnung noch der Auswahl. — Hildburghaͤuſiſches 
Geſangbuch fuͤr die kirchliche u. haͤusliche Andacht. Hild⸗ 
busghaufen 1807. 29. 8. (20 96). Sammler iſt der Geh. 

Regierungsrath Wagner. Die Auswahl der Lieder ift eben 
fo beifallswerth, als die meiften Veränderungen gelungen 
find. Die. neuen Lieder, welche diefe Sammlung liefert, find 
von ungleihem Gehalte, einige zu Falt und nuͤchtern, andre 
aber vortrefflih. Recenfirt ift diefes Geſangbuch im Sten Bde. 

‚" des Liturg. Journals. — Neues Geſangbuch für Beide 

‚ proteftantifche Konfefftionen in Zerbiſt. Berbk-r808. | 

"39.068. 8. (736). Diefe Sommlung, von dem Ga. Ä 

‚ perint. Chemnitz mit Zugiehung einiger andern Predigerbes 

arbeitet, enthält zwar nur 509 Lieder, empfiehlt ſich aber 

duch Ordnung und gute Auswahl. Die Verff. der Lieder find 
ziemlich vollftändig umd richtig angegeben. — Chriftlihefte 
ligionsgeſaͤnge für die oͤffentl. u. haͤusl. Gottesverehrung, 
geſammelt von dem geiſtlichen Miniſterio des Danzi⸗ 
ger Freiſtaates. Danzig 1810. 443 B. ohne den Anhang 
x... pon Gebeten auf. 8 B. 8. (18 KK). - Diefe Sammlung ents 
. Hält 925 Lieder. Nach der Vorrede, in welcher der Senior 
und Paftor Bertling Nachricht von den hey derſelben befolg⸗ 
sen Grundſaͤtzen giebt, ſteht eine ſehr pollſtaͤndige Ueberſicht 
des Inhalts nach der Ordnung der chrißlichen Glaubens⸗ und |, 
Sittenlehre, worin ſelbſt die einzehnen’Berfe der Lieder, in des 
ngn jede Materie berührt wied, aufgeführt ſind. Dann folgt 
eine Inhaltsanzeige nach kirchlicher Zenbekimmung, und quıf Diefe 
ein alphabetifches Verzeichniß der Kederdichter, von: welchen 
Lieder aufgenommen find, mit kurzen biographifchen und liter 
zarıfchen Rotizen. Unter -den Liedern felbft-find die Verfaſſer 

: genannt» Außer mehren umgearbeiteten oder veränderten Lies 

dern findet man auch veufchiedene neue von Bertling, Rink, 
Vogt, Blech. nnd. Ehwald, denen man-diefe Samm⸗ 
tung verdanft. Der Druck Eönnte korrekter ſeyn. — Ge⸗ 

| ſabobuch. zur lichlichen und d baͤuslichen Enter 
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für bie proteſtauriſchen Gemeinden im eoßherzorthume | 
Würzburg, nebit-eiter Sammlung von: Gebeten. | 
Bamberg u, Wuͤrzburg 1810. 14A. 18 B. 8. (Gchreibpap 
$3, Drudpap. 32 Kreuzer). Die Anzahl der Lieder ift.526. 
Sammler und Herausgeber ift der Konfifiorialr. u. proteftaut. 
Siedwfarrer Ebermeyer in Würzburg. Benutzt hat er aus 
Ber mehrern andern Gefangbüchern das Anſpachiſche. — 
Arnſtaͤdtiſches Geſangbuch zur Befoͤrderung der * 
fentlichen und häuslichen Erbauung. Urnſtadt 1841. : Bw 
Der Konſiſtorialr. u. Superint. Buſch in Arnſtadt iſt Herauß⸗⸗ 
geber dieſes Geſangbuchs, welches 837 Lieder enthält, und 
ſich dur Bollſtaͤndigkeit und Ordnung der Materien und recht 
- gute Ausſtattung derſelben empfiehlt. Die Namen der Lieder 
Lichter find mit vielem Fleiße beygebracht. en 


Unter die Sammlungen, welche einen Vorrath von 
gäftiben Liedern liefern, gehört J. ©. &. Leopold's 
agazin für'die geiftliche Dichtfunft. Erfter (u. einjiger? 
‚Heft: Stolberg 1798. 8 (12 R), welches, außer einigem 
- nicht fehr befriedigenden Auffägen, in der 4ten Rubrik „Neue 
and veränderte Gedichte mit Bemerkungen“ liefert, die manche 
gute Beiträge und glückliche Veränderungen enthalten, bey 
denen aber doch eine ftrengere Auswahl zu wuͤnſchen waͤre. 


Von Geſangbuͤchern aus der katholiſchen Kirche er⸗ 


waͤhnen wir nur einige der vorzüglichften: Ehriftliche Nelie " 


gionsgefänge zur Beförderung wahrer Tugend und Got. 
tesperehrung , zum Gebrauche ben dem Öffentlichen Got: 
tesdienft für Karholifen, herausgegeben von L. Buſch. 
—— 1798, 229. 8. (12.%.) und Katholifches Ger. - 
angbuch zum Gebrauch bey dem oͤffentlichen Gottesdienſt, 

ber häuslichen Andacht und dem Schulunterricht, nebſt 
einem Anhange von chrifilihen Volfsliedern. Düfleldorf 
1798. 1U.2B. Anh. 4 B. 8. (12%) Beide Samm⸗ 
lungen find fhägbar, und find daben die beſſern proteftantis 
ſchen Ba . u Das Jetzte gewährt eine 
Ä Db eigene 
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gene Eeſcheinung, Die wir ſelbſt fin protefinntifchen Deutfchs 
land noch nicht haben, indem es als Anhang eine Samm⸗ 
lung von 60 wohlgewählten Volksliedern enthält, um ſolche 


‚auf diefem Wege leichter in die Hände dee Volkskiaffen zu bein 


gen: Der Herausgeber ift der Prior und Pfarrer Hoogen 
zu Wegberg (} ı805.). — Noch vorzünliher als die genanns 
ten- find die Chriſtlichen Geſaͤnge, vorzüglich für die öffent: 
liche Gottesverehrung der Katholiken eingerichtet, durch 
einen katholiſchen Prieſter (Joſ. Sperl, Schulviſit. und 


Pfarrer zu Schneidheim im Ries). Nürnberg 1800. 163B. 





8. (8 ), eine treffliche Sammlung, weiche ſich nicht als 
ein durch fehr verfiändige Benutzung der proteftantifchen Ges 
fongbücher in.den allgemein angenonmmenen schriftlichen Lehren 
auszeichnet, fondern auch für die eigenthuͤmlichen Lehren und 
der kathol. Kirche eine Reihe herrlicher Lieder enthält, 
welche felbft von Proteftanten faft ohne Ausnahme mitgefungen 
werden könnten." Aysgezeichnet ſchoͤn ift unter andern das Amt 
der Meſſe bey der erfien Abendmahlsfeier junger Ehriften. — 
Erbauliche Lieder und Gebete beym, öffentlichen Gottes: 
dienſte im Bisthum Würzburg; gefammelt von einem 
Weltyrieſter (Pf. Wilmy zu Stalldorf). Würzburg ı 800. 
19.828. 8. (15 96), in weichen ſich beſonders die ans 
gehängten öffentlihen Gebete vortheilhaft auszeichnen. — 
Geſangbuch, ben den Gortesverehrungen in ber Fatholis 
ſchen Kirche zu gebrauchen. Tübingen 1807. 8. (9 96 )5 
nebft zugehörigen Melodieen. Ebend. 1808. 2 Hefte in a. 
(2RE), und Der heilige Gefang, oder vollftändiges ka⸗ 
tholifches Geſangbuch für den öffentl. Gottesdienſt und die 
häusliche Andacht, herausgegeben von M. &. Herold 
Pf. zu Hoinfhaufen im Herzogth. Weftphalen). 2te, verb. 
Aufl. Hoinfhaufen 1807. 1 A, 1228. 8. (844). 3te 
Uuff., nebft dazu gehörigen vier und einftimmigen Choralme⸗ 
Iodieen. Münfter 1809. 8. (12 92). Jenes haben die ges 
fhägten Männer VWVerkmeifter (jet Pfarrer zu Steinbach - 
m Würtembergifchen) und Pracher beforgt. "Beide Samm⸗ 
u nn u lungen 








der srift Siorben⸗ und Sttenlche. | 39% 


kungen gehen auıden. beiten kathdutchen Geſangbuͤchern, und 
enthalten viele vortreffliche Lieder und kein einziges ganz ſchlech⸗ 


tes. Auch mehrere neue Geſaͤnge, die ein gelaͤutertes: Chri⸗ 


fenthum athmen, zeichnen fie aus. Ueber beide ſiehe Wags 
nitz s Liturg. Journ. B. 7. u. 8. Tadel. verdient: bey dem 
Tübinger der übertrieben. hohe Preis. — Vor: allen aber 
verdient bemerft "zu werden das Katholifche Geſangbuch 
zum allgemeinen Gebrauche bey Öffentlichen Gottesvereh⸗ 
zungen. Münden 1810. 1811. 3 Bände in 8. 664, 634l 
v. 634 8. (2 RE) In der That eine merkwuͤrdige Er⸗ 
ſcheinung! Außer den zahlroich eingeſtreuten Pſalmen, Hym⸗ 
nen, Antiphonien u. ſ. fi enthoͤlt der erſte Band 216, dee 
zweite 140 und der dritte 187 eigentliche Geſaͤnge und Lieber, 
Alles iſt mit Einficht „und Geſchmack gewählt; nur dürfte Ei⸗ 
wige® für die Faſſungskraft der ungebildeten. Menge zu hoch 
ſeyn. Schade, daß nicht ein allgemeines Regiſter das. Nach⸗ 
ſchlagen erleichtert |... Das Werk iſt aͤußerſt ſplendid wird 
vnd die Versjeilen find durchweg Algefent. 1rF 


Koch nennen wir einige hauptſaͤchlich zur vehiderung 
der Privaterbauung herausgegebenen Liederfammlungen. 
Sie ſind theils allgemeinern, ‚theils fpeciellern Inhalte... J 


Zu. den erſten gehören zuoörderft einige ſolche Samm⸗ 

" Gngen, welche Lieder mehrerer Verfaſſer enthalten. als: De 

ige Lieder; Freunden der. Andacht geweiht var. 

— Berl. 1801. .A. 71 B. 8. (1 REN in vier 
' Abtheilungen, worin man theils alte Leder: mit manchen recht 
gluͤcklichen Verbeflerungen , theil neue findet ‚weiche nach ſehr 
gelaͤuterten Begriffen und mit Sinn fuͤr Feinheit, Kürze und. 
Wohlklang gearbeitet find. Borzügli ſchoͤn find einige Lie— 
der auf die, Jahreszeiten und ein Paar Poflionslieder; die bey 
der Abendmahlsfeier find dagegen zum Theil etwas. zu Balt und: 
proſaiſch. — R. T. T, Muͤller s Religiöfes Haus: und 
Schulgeſangbuch, ‚gud) beym Öffentlichen ‚Gortesdienfte 
anwendbat. Erfurt 1804. ı 4. Ip B. 4 (3 4% Die 
Ä Samm⸗ 
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Sammlung enthält 103 s ieder, ind darunter allerdings viele 


gute, ‘aber leider auch viele geſchmackloſe, die eine ſtren⸗ 


gere Kritif ‚verworfen Haben würde. Außerdem (md die Lie⸗ 


der uͤber Gegenſtaͤnde der „pofitiven Kircheñlehre unverhäftnißs 
mäßig: angehaͤüft, während in den Rubriken Über dig Pfichtens 
lehre oft eine auffallende Dürftigfeit fihtbar-ifi: — Von dies 


fer. Seite verdieht daher den Vorzug J. €. Ih. Bauer’s 


( Privatlehrer in Frankfurt sm Mann) Gefangbuc) für die 
häusliche ‚Gottesverehrungz nebft einem Anhange über 
die Firchlichen Benennungen der Sonn⸗, Feſt⸗ u. Geier: 
tages; nebſt einigen Wortenüber religidfen Gefang, von 


Dufnagel: Frankfurt a. M. 1807. ı #. 1328. gu. 8 


CURE 3). & enthhlt 665. Sefände, die in den bie: 
Hekigen Sammlımgen entweder gar nicht oder nur fehr fpars 


ſam angetroffen wurden. Der Plan iſt vollſtaͤndig und zweck⸗ 


mäßig ; und har imit-der Anordnung im neuen Magdeb. Ge⸗ 
fangbache viele Aehntichfeit; "Auch auf die Welodieen ift viel 
Fleiß gewendet. Die-Verfafler und Verbeflerer find genannt, 
quch Furze -Hiftorifche Nachrichten Hinzugefügt. „Die GSamm⸗ 


a Zr 2} 


- ung verdient zur Beförderung der Häuslichen wie der kirchlichen 


Erbauung empfohlen zu werden. — Keöbing’s Gefangs . 


‚buch für den häuslichen Gottesdienft. Hannover 1797. 


TW 1238. 8. (20 9) enthält einen Schatz trefflicher 
Lieder, theild neue, theils Ältere mit ſehr fchonend angebrach⸗ 


"ten Verbeßerungen. Von demſelben Verf. Hat man auf 
Chriſtliche Morgen: und Abendtieder für Familien. Luͤne⸗ 
bürg 1802. 115 B. 8. (12 96), worin nur die von dem 


Verf. ſelbſt gelieferten Lieder zu wenig kraftvoll und erhebend 
find. — Endlich iſt Hier zu merken: Die Religion Jeſu 


“in Geſaͤngen. Geſammelt von Anke: gifbe, Prof. (am 


Symn. zum, 1801.); mit einer Vorrede u. Biogra⸗ 
phie des Sammlers von J. C. Schmidt, Pfarrer und 


Prof. Ulm 1802. 208, 8. Cine fleißige Sammlung von 


494 Üiedern, worunter fi drey ganz neue und viele umgear⸗ 
beitete befinden. Rec. im aten Bande des Liturg, Journ. 
n —7 . Don 
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‚Bott denen. welche eigene Sammlungen herausgege⸗ 


ben haben, nennen wir nur, außer einigen ältern von Bebe, . 


Noͤlting, Mlagenau und Weddigen, die durchaus gus 
te fromme Gedanken, aber meiſt in einer zu proſaiſchen und 


nackten Sprache vortragen, die Neuen chriſtlichen Lieder 


von H. C. G. Demme. Gotha 1799. 7 B. 8: (4), 
Die ſich durch eine mehr dichterifche Sprache und ‚Wärme des 


Gefühle auszeichnen. — Bon Fr. v. Köpken ‚(Rönigl 


Preuß. Hofraih zc. in Magdeburg, Fıgı 1.) erſchien: Hym⸗ 
nus auf Gott, muſikal. Gedicht, nebſt einigen geiftl. Lie⸗ 
| pern. Neuer, verb. Abdruck. Magdeburg 1804. 5 B. 8. 


BE)- Diele Lieder, 10 an der Zahl, verdienen, wch 


SAL als bisher ſchon geſchehen iſt, für den öffentlichen Ge⸗ 
brauch benutzt zu werden. Die erſte Ausgabe, die nur 6 Lie⸗ 


der enthielt, erſchien bereitd-&bend. 1792. — Kirchenlie⸗ 
der von B. W. €, Starke. . Halle 1804. EB. 8. 


(6:36), theils ſchon befanntere Lieder des Verf. (Hesiogl. 
Anhalt: Bernburg. Hofpred.), neu überarbeitet, theil® viche 
noch ungedruchte. - Sie empfehlen ſich fümmtlich durch edles 
religidfes Gefühl und eine ſchoͤne Sprache. Manchen wäre mehr 
Popularitaͤt zu wünjchen. Rec. im 6. B. dee Litutg. Journ. — 

Sammlung eutiger ſchon gedruckten und noch ungedruck⸗ 


ten Gedichte des verewigten Öeneralfuperintendenten 9, . 
Cölln. Bielefeld 1804. 137 Bog. 8. Die erfte Abtheis . 


fung diefer von der Färftin Regentin Pauline von der Lippe 


herausgegebenen Sammlung enthält geiftliche Lieder, die in 


Zon und Ausdruck ſehr den Lavaterſchen ähneln. 24 derfels 
ben ließ der Verf. ſchon bey feinen Leben als Neujahrgefchent 


für feme damalige &emeinde (Derlinghaufen im.Lippifchen)- 


drucken (Bielefeld 1792, 108 ©. 12.). Beſonders inters 


“ effant und des öffentlichen Gebrauchs werth find des Verf. Lie⸗ 


ai über Perfenen, und Gegenftände der heiligen Geſchichte. — 
Te  W. Witſchel's (Pf. zu Igensdorf) "Morgen: und 


Abendopfer in Gefangen. zte, verb. Aufl. Sutzbach 1808, . 
I ine B. 8. (16.96) enthält eigentlich nicht Geſaͤnge, ſon⸗ 


—W dern 
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dern varfificiete Betwashtungen, die fih durch Meinheit des ° 
Inhalts, Auswahl des Erbaulichen ‚ leichten Versbau, feiers 
lichen: Rhythmus und Ton, und Reichthum an poetifhen Bil 
- den aufzeichnen. — Bon Juliane Veillodter (+ 1808.), 
die zu ihres Brudets Kommunionbuche (oben S. 368.) ſchaͤtz⸗ 
bare Lieder geliefert, ift auch eine eigne, von ihrem Bruder hers 
außgegebene Sammlung unter, dem Titel: Lobgefänge am 
‚Morgen und Abend. Leipzig 1808. gr. 8. (845) er 
ſchienen, die wegen ihres innern Gehalts nicht überfehen wer; 
. den darf. — Ganz neuerlich haben Häusliche Andachten, 
in chriftlichen mehrflimmigen Liedern (auch einftimmig mit 
Llavierbegleitung), gedichtet und fomponirt von G. W. 
FSink. 1 Heft. Leipzig 1811. (12 36) durch echt. celigid- 
: fen Inhalt und poetifchen Werth verdienten Beifall gefunden, 
und den Wunfch erregt, daß der Verf. (Rand. d. Theol. in 
- Leipzig) auf diefe 6 Sefänge noch mehrere folgen laffen möge. 
— Endlih Hat mar von M. J. K. G. Mann (Ardis 
- dia, in Naumburg) eine Sammlung geiftlicher Lieder zu er: 
„ warten, die fi, nach den in einzelnen kleinen Heften bisher 
mitgetheilten Proben zu ſchließen, durch innige religioͤſe Wärs 
mie und biblischen Ausdruck den chriſtlichen Liedesfreunden ganz 
beſonders empfehlen werden, deren baldige Erfcheinung daher 
ſeehr zu wänfcen ift. | Ä 
Umter den Liederfammlungen fpecielleen Inhalts fühs 
ven wie noch an für Schulen, zuvoͤrderſt die 6te Aufl. von 
A. 5. Niemeyer's Geſangbuche für höhere Schulen. 
und Erziehungsanftaften. Halle 1808. 8. (12 96) und 
die zte, unveraͤnderte Aufl, des Geſangbuchs für Bär: 
gerfchufen, zunächft für Die Sreifchufe in Leipzig. "Leipzig 
"1798, 10.43 B. 8. (8 96), mebft einem Anhange. 
Ebend. 1804. (beide von den Direktoren Plaro u. Doß ). 
— Bon U. 2. Hoppenſtedt's (jest Generalfup. zu Har- 
burg ) Liedern für Volksſchulen, die zuerft. ſchon Hannover 
1793. und in.einer gänzlich) umgearb. u. flarf verm. Ausg. 
2800, esfhien, Fam eine zte, aufs. neue Br 
| J on Aufl. 


\ 


N 











⸗7* 
\ . v 


⸗ 


der chriſu. Glaubens⸗ und. Sittenlehre. 399 


| Aufl. heraus 1807. (8 36). —  &ben fo gab J. W. 
9. Ziegenbein Konſiſtorialrath u. Superint, zu Blanken⸗ 
burg) ſeine Religion in den beſten Liedern deutſcher Dich⸗ 
ter, ein Hulfsbuch bey dem Religionsunterrichte der ge⸗ 


bildeten Jugend. Braunſchweig 1798. in einer 2ten, verb. 


u. verm. Aug. heraus, Göttingen 1810. gr. 8. (1 RER). 


Dieſe Sammlung enthält nicht durchgängig eigentliche Lieder, 


fondern mitunter auch Gedichte in freierer Korm. — E. 
Bufch (Konfiftoriale. u. Pred. zu Dinfer) Kleines Geſang⸗ 
buch zum Gebrauche in Lands und Bürgerfchulen. Osna⸗ 
brüf 1804. 78. 8. (3 96). 86 enthält 132 Lieder, 


faft alle dem Charafter und Bedürfniffen der Jugend angemefs . 


fen gewählt. Eine 3te, verm. u. verb. Aufl. Unna 1807. 
(48 95) enthält 189 Lieder. — Gefangbuch für Volkes 
julen, von $. P. Wilmfen. Berlin 1805. 98 ©. 8. 
(6 K). — Das. neuefte hierher gehörige ift das Geſans— 


—* zum Schul⸗ und häuslichen Gebrauch für die Zu 


gend, insbefondere in Hamburg, heraudgeg. von N. J. 
©. Evers (Archidiak. and. Jakobifiche in Hamb.). Ham⸗ 
‚burg 1811. 268. 8. (18 6). if ſehr reichhaltig in 
den Materien, enthält 820 Lieder und ift mit vielem, Fleiße 
geſammelt, zeigt auch bey den mehrſten Liedern die Verff. an. 
Schade, daß fo viele Deucfehler vorfommen! — Die 


y 
- 


Sammlung rifll. Religionsgefänge für Earholifche Bür- 


gerſchulen. Leipzꝛ. 1806. 20 B. 8. enthält 335 Lieder, und 
gehört zu den vorzüglichften Büchern diefer Klafle. Der Hess 
ausgeber I. N. Nowak, Pred. am Soldaten : Inftitute 
zu Annaburg ) hat fi) dadurch ein großes Berdienft um die 
religidfe Bildung der Fatholifchen Jugend erworben. 


Sonft enthalten auch einge der oben (©. 375 ff.) ans — 


gefuͤhrten Gebetbuͤcher fuͤr die Jugend eine groͤßere oder klei⸗ 
nere Anzahl von Liedern zur Beförderung der Jugendlichen Er 
bauung. 

Von Liederſammlungen fuͤr beſondere Stände zeichnet 
ſich die Sammlung geiſtlicher Lieder fuͤr chriſtliche Solda⸗ 


ten 


a 
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‚ten in Wriegs- und Friedenszeiten, nebft einem Anhange 
von Gebeten. Potsdam 1800. 156 ©. 12. (3 36), 
welche 141, zum Theil gut verbeſſerte Lieder enthaͤlt, durch 


ihre zweckmaͤßige Einrichtung aus. — In den Gedichten 


u. Liedern fuͤr Leidende von M. F. T. Wettengel (Su 
perint. zu Greiz). Greiz 1794- 648. 8. (7.36) find die 
Gedichte mehrentheilsyu’matt und fchleppend; Dagegen zeich⸗ 

nen fich die Lieder im Ganzen, ungeachtet. mancher Reminifcen? 
zen Aus andern Dichtern, durch eine-herzliche, an Gellert's 
Monier erinnernde Gimplicität aus, und werden ihren Zwed, 


J den Leidenden Troſt und Beruhigung zu gewähren, nicht vers 


. fehlen. 

‚Zum Säluffe dieſes Abſchnitts bemerken wir, baß Herr 
C. m. ©. Rube,“ Paſtor zu Trebra im Schwarzburg⸗ 
Sondershaͤuſiſchen, ein Mann von der ausgebreiteiſten Lieder⸗ 
kenntniß Lauch Verf. der S. 383. angeführten Recenſion von 


5 Richters Lexikon in den N. Theol. Annalen), bereits vor einis . 


gen Jahren ein Werk unter dem Titel Lieder: Archiv ankuͤn⸗ 
‚ digte, welches er in ‚einigen einzelnen Heften, jedes zu 16 9%, 
auf Supfeription herauszugeben gedachte, wovon die‘ erften 


. Hefte ſchon Damals zum Druce fertig lagen, die aber wegen 


Mangel an hinreichenden Subferibenten bis jetzt noch nicht 
haben erſcheinen koͤnnen. Dieſes Werk, welches uͤber die ſeit 
1765 erſchienenen geiſtlichen Lieder eine moͤglichſt vollſtaͤndige 
Auskunft geben, die mannichfaltigen damit vorgenommenen 
Veränderungen -anzeigen,: fitetarifch : hiftorifche Nachweiſun⸗ 
gen darüber mittheilen follte.u. f. w., wuͤrde daß in vieler 
Hinfiht fo muͤhevolle Studium des geiftlichen Gefanges unges 
mæein fbrdern; und es wäre ein bedeutender Berluft, wenn es 
durch Schuld der Zeitumftände ganz ungedruckt bleiben follte. 








Viertes Fach. 


| ‚weige 


. die  Gefhihte der Religion überhaupt, J 


inſonderheit. 


des Ehriſtenthums enthalten. 


Bibl. für Pred. IV. Th. Ta 
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A. einer eigenen, alles hierher gehörige umfaſſenden und 
den Forderungen, die man mit Recht maͤchen kann, entfptes 


chenden Einleitungsſchrift fehlt ed uns noch immer; und wie 


wiſſen aus dem Zeittaume bon 1796 — 1810, sefdere 
in literarifcher Hinſicht/ nur anzuführen die, 


Einfeitung in das Studium und in die riteratur übe 
Religions- und Kirchengeſchichte, beſonders der 
chriſtlichen; von C. VD. Fluͤgge. Göttingen 1803. 
xvı u. 692 ©. gt. 8 8. (3 RE): 


er 


Der Verf. liefert fein trockenes Regiſter ber in den vom. ihm 


" genannten Faͤchern herausgetommenen Schriften; fondern er-sheilt 


eine ziemlich vollftändige und raifonnirende Ueberſicht der- vorzÄg- 
dichſten Werte mit, wobey die getroffene gute Auswahl alles Lob 
verdient. „Er beobachtet dabey eine im Ganzen gute foftematifche 
Hrdnung , und.bemühet fih, den. damaligen Standpunkt kritiſch 
anzugeben , und die Momente anzudeuten, welche bisher. nicht ges 
‚nug beachtes-wurden.. Beſonders iſt die Religionsgeſchichte .mit 
vorzüglichem Fleiße bearbeitet: Nur fehlt es dem Buche an eiriem 
beſtimmten Plan; und. man findet in demfelben fogur eine vom 
Verf. fo genannte innere Gedichte des Ehriſtenthums, die man 
der, nicht. erwarten konnte. 


.. 


". &ben fo fehle e8 und noch immer an einer wahrhaft ei 
tiſchen Geſchichte aller Religionen, und wird bey.der da⸗ 


‚su. unentbebrlichen Feitifchen Sichtung einer ungcheuten Men⸗ 


- si von Materialien auch wohl noch lange daran fehlen. Wir 
2 a Er. 3" "Haben 
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haben zwar in den letzten Jahren ein Werk erhalten, welches 


ſeinem Titel nach jenes Beduͤrfniß befriedigen zu wollen ſcheint, 
nämlich die | 
Allgemeine Eeitifche Gefchichte der Religionen, von C. 
, Mieiness; 12; Baͤnde. Hannyrer 1806..1807, 3 9. 
158 9.8. (SRE) Ä | 


-* Mein das Buch Netftet nicht, was der Titel verfpricht. Es 
ift keine Sefchichte der Religionen: denn man finder nach des Bf. 
eigenem Geftändniß gar keine Erzählung des Urfprungs und Ver 

Schickſale der Religienen, fondern bloß eine: Darſtellung deſſen, 
MA werſchwundens Religionen waren, und was. die beſtehenden 
„noch jetzt ſind. Man findet daher in dem Werke feine chronologi⸗ 
ſche Auͤlage, keine Zeitfoige in den hiſtoriſchen Materien, keine 
© zufommenhängenbe Darſtellung irgend eines Religionsſyſtems, jo 
wenig als-Verfache, "einige Spuren des Urfprumgs diefer Syfte⸗ 
me auszumitgeln., Auch ift die-Unterfuhungsart des Verf, nicht 
eigentlich hiſtoriſch⸗kritiſch. ı Dagegen behauptet das Werk,‘ web 
ssy: wie alle übrigen des ſel. M., von’ feinen ausgebreiteten 
‚Rmstusfien. und ‚großer. Veleſenheit zeugt, einen unleugbaren 
Werth als ein Repertorium zur Kunde der verſchiedenen Religio⸗ 

‚ nen. Der iſte Band enthält allgemeine Raͤſonnements und Phi⸗ 
:lſopheme über den Begriff, den Urfprung,, die Alteften Beſchaf⸗ 
tfenheicen der Religionen, Ferifh Verehrung nämlich Thiere, 
Zeuer⸗ und Phallusdtenft und Werehrung unbekannter allegori⸗ 
"scher. Sottheiten, - Todtendienft,, Sterndienſt, nebft der’ Vereh⸗ 
„Fang boͤſer Dämonen. Bilderdienſt, nebſt einer Geſchichte der 
dZentpel:und Altaͤre. Der ze Band enchält die Geſchichte der 
::Opferund fromnien Saber, der gottesdienſtlichen Reinigungen, 
ber. Faſten und Enthaltungen, des Afcetens, Eremiten⸗ und 
Moͤnchslebens, det Gebete, der Eide, der goͤttesdienſtlichen Ce⸗ 
remonien, Feſte, Myſterien, der frommen Werke, der Zaube⸗ 
rerBeſchwoͤrer and. Prieſter, des Wahtſagens, der Trauer bey 
Todesfoaͤllen, der Begräbniffe und den Vorſtellungen von- der 
Schickſalen der abgefchiedenen Seelen. Alle diefe Materien wers 
Den inzeln behandelt, - bey'jeder aus hiftorifchen Merken und Rei⸗ 
‚febeichreibungen viele dahin gehörige Motizen zuſammengeſtellt, 
und durch Raͤſonnementsin eine gewiſſe Verbindung gebracht; 
auch gelegentlich Anekdoten eijngewebt. Immer iſt. die Schrift, 
wegen des Reichthunis am intereſſanten, zum Theil wenig bes 
| | kann⸗ 

\ 
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kgnnten. achnogabhiſchen Veithen, und wegen vieler einzeinen 
dit’ Bemerkungen ein Zaupıbı; und kann als eine Art yon 
Tomrkeitar'. gu: des. Bert. Beundeiß der Geſchichte aller xXeli 
— angeſehen werden. 5 


, Eine andre Sonde Haben die" F | - | 


N —5 zu einer Geſchichte aller poſitlven —* 
gionen, von RT. Thieme. teipn.1803. 19.618, 


988. (RE 12 90). 


Der Berf. (Rektor der Schufe zu Lobau, + 1802; ) geht 

‚von der Idee aus, einem ’jehnjährigen Knaben, der noch nichte 
von Religion weiß, die Begriffe, wonach ſich die Menfchen ihre 
Religion bilden, auf dem hiſtoriſchen Wege zu entwickeln, und 
ihm die ung bekannten poſitiven Religionen nach ihrem ganzen 
Umfange von Meinukgen Gebraͤuchen und Parteien kurz zu 
ſchüdern, um ihn, in den Stand zu- fegen, ſelbſt zu urtheilen, 

. amp. fich zu einer freien Wahl beftimmen zu tönnen.‘ Das Gans 
ze zerfällt daher in drey Hauptabtheilungens” 1) von den Reli⸗ 
gionsmeinungen‘, ‚ 2) den Religionshandlangen oder Gehräuden, 
3) von den Heligionsparteien ,. die fich. nosh ist einer befondern 

. Offenbarung ruͤhmen, alfp - vorzäglich den Hebraͤern, Parſen 
(Feuerandetern), Chineſen, Chriſten und Muhammedanern (die 
Hindus find Äbergangen ). Zwar iſt die Idee, die dem Ganzen 
zum ‚Grunde liegt, wohl an fid) etwas verfehlt, und überbieß ges 
hört das Buch ſchon wegen feines ganz yopufären Zwecks 'nicht 
eigentlich hierher; "Übrigens aber verdient es gebildetern jungen 
Leuten ‚die fhon Religionsunterricht erhalten haben, empfohlen _ 
zu werden, da die Unterredung zwiſchen einem Knaben und ſei⸗ 
nem Lehrer mit großer Einfachheit, Deutlichkeit und Leichtigkeit 
in der Entwickelung der Begriffe durchgefuͤhrt iſt, auch viele fei⸗ 
‚ne und eigenthuͤmliche pſychologiſche Bemerkungen eingewebt find, 
woraus der Ideengang der Wenſchen in religioͤſen Dingen er⸗ 
cklaͤrt wird. 


Ehe eine vollſtaͤndige und befriedigende allgemelne Ge⸗ 
ſchichte der Religionen möglich iſt, muͤſſen erſt noch viele ein⸗ 
zelne Partieen derſelben mit kritiſcher Sorgfalt bearbeitet wer⸗ 


dem, Soerdere Beitraͤge dazu liefern folgende beiden 
| 2: 3 | Samms 
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Sammlungen: Beitraͤge zur Geſchichte der Religion und 
Theologie und ihrer Behandlungsart, herausgegeben won 
C. W Slügge. 2 Theile. Hannover 1797. 1798- 2 4, 
138. 8. (2 RE) und Beiträge zur Phrlofophie und 
Geſchichte der Reſigion und Sittenlehre überhaupt, und 
der verschiedenen Glaubensarten und ‚Kirchen insbefons 
dere, herausgegeben von R. $. Staͤudlin. 5 Bände, 
Luͤbeck 1797 — 1799. 4 9.223 B. gu 8. (5 RE), an 
welchem Werke außer dem Herausgeber Tychſen, Lors⸗ 
bach, Conz u. A. gearbeitet haben. Die einzelnen Auffäge 

anzugeben, würde uns zu weit führen. - Man vergleiche die 
züfammenftellende Ueberficht derfelben in Paulus's N. theol. 
Sournal, 8. XI. &, 280 — 329. "337 —373. 522 — 
540. und die Fortfegung (von dem fel. Prof. Carus in 
Leipzig) in Babler’s Neueſtem theof. Joutnal. B. IV. 
. ©. 223 — 253, 335 — 354. und 4359 — 482. — Auch 
hat Hr. D. Stäudlin ein Magazin für Neligjons«, Mo: 
ral⸗ und Kirchengefchichte angelegt, wovon 4 Bände, jeder 
Ju 2 Stufen, und ı #. 12 — 14 B. Hannover 1801. — 
1806. gt. 8. (6 RE) erfbienen find, und. mosin neben 
andern ſchaͤtzbaren Auffägen befonders die fieben Ueberſichten 
der zerſtreueten Beiträge zur Religionsgeſchichte in verfchlede: 
nen neuern Scheiften. den Fefer in einer fteten und zufammen: 
hängenden Befanntfchaft mit den direften und mittelbaren 
Fortſchritten in dieſem Fache erhalten. Die Fortſetzung dies 
fe Magazins ift ſehr zu wänfhen . 0000. 
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€ r 1 e Ela fr e. 
. Sersihre der Religionen, welche ſich nicht auf die 


in der Bibel enthaltene Offenbarung gruͤnden, des 


Ethnicismus und Muhamedanismus. 





Es bedarf wohl kaum der Erimerung, daß in den oben er⸗ 


. wähnten allgemeinen Sammlungen viele. einzelne Auffähe hier⸗ 


ber gehören, und bey ‚den einzelnen Religionen verglichen wer⸗ 
den müffen. Ron befondern hier zu bemerfenden. Schriften 
nennen ‚wir außer der..Theogonie, oder Unterfuchungen 


- über den Urfprung der Nefigion des Alterthums von A, 


- 


\ D. Huͤllmann Berlin 1804. 302 ©. 8. (IRRE 8 6) 


wodon man eine raffonnivende Anzeige in der Neuen allgem. 
deutſch. Bibl. B. 92. St 2. ©. 214— 222. findet, 


kür die Religion der Indier 


mehrere Aotfäge in den. Abhandlungen über die Geſchichee 
und Alterthuͤmer, die Kuͤnſte, Wiſſenſchaften und Lite⸗ 


t, 


ratur Afiens, von Sir William "jones u. andern Mit: 


gliedern der im Fahr 1784. zu Calcutta in Indien er⸗ 
richteten gefehrten.Gefellfchaft;. aus dem Enpl., mir Ans 
merfungen, ausführlichen : Erläuterungen und Zufäßen 
bereichert, 'von ”. 8. Rienker, B. I—- III. Riga 1795 
— 1797. 8. {3 6,74 20 %,), beſonders her gehört hiers 


"her der ate Band, der nicht ans den Aſiatie Refearches 


gefloflen ift, fondern «ine vom D. Kleuker ausgearheitete 
Darftellung des Brahmaniſchen Religionsſyſtems enthäft, und 


au den befondern Titel hat: Das Brahmanifche Nelis. | 


sionetofem ‚ im Zuſammenhange dargeſtellt und aus ſei⸗ 
Ec 4 nen 


⸗ ⸗ e— ‘ 
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nen Srunbbenniftin-eliit, 


‚ nen Ständen Indiens, mit en Rücklicht auf Fr. 


"Paullini a S. Batholomaeo Syſtema Brahmanicum; nebſt 
einem kurzen Huszuge-ans- en deſſelben Sidharabam oder 

Sapferitaniichen Grammatik, von D. J. F. Aleuter. 
Men 20 Kyf: Riga 1797. 1.988. (2RE). — Auch 
miß· bey. Dein: Stadiumder Religion aid Moral der Indier 
verglichen werden: Hindu⸗Geſetzbuch, oder Menu’s Ver⸗ 
ordnungen nad) Cullaca's Erlaͤuterung ein Inbegriff des 


Indiſchen Suftems religiöfer und bürgerlicher Pflichten. 


Aus der Sanfcritfprache wörtlich ins Engl. überfeßt won 
Sir William Jones, und: verdeutſchet nach der Cal⸗ 
cuttiſchen Ausdabe, Ey ‚mit einam Gloſſar und Anmer⸗ 
tungen begleitet von J. E Huͤttner · ‚Weiner ‚7 7. 18. 
on ge. 8. are): | 


suͤr die "Religion. der alten: ap 


iR ein Brauhbares Huͤlfsmittel g 8. Eckand 8, ( hpꝛed. 
im Llwbeckſchen) / Schrift; -Die Religion der Feueranbeter 
in Indien und_Perfien. Altona 1796. 1 A. 1B. gu 8. 
C(6 36), die aber ſchon 1789. unter dem Sitel: Ormuzd 


DEE Tu} 
‘ 


lebendiges Wort an, Zoroaſter, ober Zendavefta’u. f. w, 


etſchienen war. Ferner: Scheif Mohamed Fani's Dabi⸗ 
Fan oder von'der Religion der äfteften Parfen; aus der 
petſtſchen· Urſchrift von Sir Francio Bladwin ins 
Endliſche, und aus dieſem ins Deutſche uͤberſetzt von $. 
von Dalberg. : Nebft Erläuterungen u. ſ. w. Uſchaffen⸗ 
bung 1809. 118 ©: 8. (12 36) weſches. man in der 
Hall. Lit. Zeit. 1810. St, 168. näher gewuͤrdiget findet: - 


Ueber den’ Purhamedanimus vnd deften - Bea 
fiehe S. 211 u. ff. 





— 
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Zwente Biaffe 


Geſqicien der üdiſchen Religion. | 


- 


Dar Befte, mad, wir über die juͤdiſche Beide haben, 
figder man in Woltmann's Grundriß der Altern Men: 


ſchengeſchichte, 2.1. &. 96 — 499." — "Yon Joſe⸗ 


phus Gefchichte des juͤdiſchen Krieges iſt eine neue Ueber⸗ 
ſetzung von J. B. $riefe,; mit einer Vorrede von D. 
Oberthuͤr. 2 Thle. Altona 1804. 1805. 8. GRE 8%) 


erfchienen, bey welcher man⸗zwar den Fleiß und die Mühe, des. 


Ueberſetzers nicht verkennen kann, die aber in Hinficht der his 


ſtoriſchen Darftellung und der: -Sewandtbeit der Sehls noch 
viel gu wuͤnſchen läßt. Weit mehr verſprach die Ankuͤndigung 


und. Probe einer ‚neuem Heberfehung der Blchen des Joſephus 
dom jüdifchen Kriege von I C. W. Dabl, mit (trefflichen) 
Anmerkungen, in Gabler s Journal für theolog. Literatur, 


B. IV. G. 465 fgg. — Der erft genannte Heberfeger lies ' 


ferte fpäter auch eine mit Anmerkungen begleitete Ueberfetzun 
v. "jofepbus Selbſtbiograbhie. Altona 1804. 8. (14 +), 


weicher · Oberthuͤr gleichfalls eine Vorrede vorfegte. — Eis 


nen Eurgen :und deutlichen Begriff von der Befchaifenheit * 
Talmuds, von dem Studium deſſelben, wie es in ben juͤdi⸗ 
ſchen gelehrten Schulen getrieben wird, findet man in S. 
Miaimon’s eigener Lebensbefchreibung. "Berlin 1792. 


Th. iu. S. 59 — 65. 162 — 180. Noch verdienen hier ges ° 


mnannt zu werden: Stagmente aus dem Talmud, und den 
Rabbinen; Verſuch eines Beitrags zu den Aftenftäden 
- für die Beurtheilung dieſer Werke, herausgeg. von J. 
| "Weil. Th. 1. Frankf. a. M. 1809. 1486. 8. | 
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za Heſchichte der cheäßfichen ‚Meligion. - 


Warheit und Einfachheit „der. Darfellung dem ältern. Werte 


wicht nur nicht nach ‚ fondern es gewinnt noch Durch die gedräng« 
‚sere Behandlung: des Schon Bekannten oder ſonſt gut Bearbeite⸗ 
een. — Leider ertehte der .verdienfivolle Greis nicht den Abdrud 


p bes Bien Bandeg.(}.1808.) und ließ fein. Werk unvollendet. 
. Daher erſchien De Ge BE Ze an 


* 


\ 


gekuͤndigte Auszug aus den 34 Theilen dee S. Kirchengeſch 


‘ N .. 


"Über ihn ſagt. — Ob der bey Schwickert in Leipjig an⸗ 


. 4 


, 0. Ser neunte Theil, _ fortgefeßt von D. 5. G. Tzſchir⸗ 


net. Leipzig 1810. IA. 19 B. gr. 8. (2 RE). 


Er iſt ganz des würdigen Fortſetzers Arbeit, und enthält 
die Sefchichte der. griechiſchen Kitche von 1649 — 1806, ſowohl 
Ber eigentlichen als der ſchismatiſchen Parteyen und der ruffifhen 
‚Kirche, ber Taufgeſinnien, der Quaͤker und der Antitrinitarier. 
Als Anhang von ©. 4B0— 658. eine (ſehr intereſſante) Leber, 
Mcht der neueſten Geſchichte der chriſtlichen Kirche, um theils‘ 
Schroͤckbis Erzaͤhlung von den Ereigniſſen der ſpaͤteſten Zeiten, 
die manches Wichtige unberuͤhrt gelaſſen oder nur angedeutet hat, 

u ergänzen, theils die Begebenheiten, die ſich feit 1806. ereigs 
Neten,- nachzutragen, heil ein Bild des gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
des der Kirche: zu entmerfen. Der zehnte Band wird die Zeit 
Tafeln über die doch legten Jahrhunderte und das.allgemeine Res 
Sifter enthalten. 


Man: bat: ansb einen Sommentae über, die chriftliche 
"Kirchengefthichte nach dem Schröckh’fchen. Lehrbuche; 
ton J. G. 8. Papſt, welcher aber nicht vollendet iſt. 
1798 erſchien zu Erlangen die 2te Abiheil. des zten Theile. 
‚Der Verf. erflärt feinen Auctor nicht "genau genug, fondern 
‚oft, oberflaͤchlich, ob. er gleich immer viel Brauchbares und 
Belehrendes, Kefonders für Anfänger in der Kirchengefchichte, 


4 


ichs 
‚te wirklich erſchienen iſt, wiflen wir nicht. 
Bon D. AP. C. Hente s Allgemeiner Geſchichte 


ber chriſtlichen. Kirche erſchien die neueſte 4te, verb. und 
yerm. Auflage dee erſten 4 Theile. Braunſchweig 1 g00 — 


1806. gr. 8. (6 RA) und deſſelben Werks zter u. Gter 


w 


er . = Theil. 


J 
8 
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ausgeyeichnete Werth diefer. Bearbeitung 
der Kirchengeſchichte iſt bereits aas · den fruͤhern Mißgaben bes, 
kannt.Die neuern ſind ſehr ſorgfoͤltig überarbeitet, und, da 

bder Ber: Flr gut fand; in den ſpaͤtern Bänden feinem Werke 
"cine groͤßere Ausdehnung ju Heben, dieſem ·deroͤnderten Plane 
"gemiäß, bedeutend vermehrt, wie deftn 4.'B:' der ifte Vand 
„na der gten Hufl,.um 8.Bogen ftärfer iſt, als nach der Iten. 
Der zte · und ste Theil. (gu unter dem Titel⸗ Kirchenae⸗ 
ſchichte des ıyren Jahrhundetts, Th.-J..II.) enthalten ' 
Fäidert nu die Gefehichte :derfarholifgen Rivhe'von. der Bes 
kanntmoachung der Yulle Unigerütus bis Are Aufhebung dee Je⸗ 
fuiten 1773. in’oey Abſchnitten, wovon der'erfte ſich haupk⸗ 
füclich, it. den Eonftilutiondfreitigfeiten in Frankreich / deb 
kachonſchen Kirce in den vereinigten Miederlanden, den Ver—⸗ 
Folgungeh:der Proteftanten in katholiſchen Ländern, den frucht⸗ 
ioſen Verfuchen innerer Vatbeſſerung diefer Kirche mad. mit ih⸗ 
‘ten, beruͤhmteſten Moͤnnern beſchaͤftigt, der zweyte aber die 
VWefcichte des Unglaubens in der katholifchen Kirche/ beſon⸗ 
ders in Frankreich und. England, auf eine Höhft lehrreiche und 
anziehende Art darfiellt, Was man auch gegen die Ancr- ., 
nung dieſes Werks, die hier und da zu. große Weitläukiigteit, 
den bistoeifen ind Unedfe' fallenden Styl, und befonders gegen 
gewiſſe vielleicht, etwas einfeitige Grundſatze und Geſichtspunk⸗ 

ie des Verf. mit Recht ſagen kann: immer wie es doch eine 
ehrenvolle Stelle unter den audfuͤhrlichern kirchen- hiftorifehen 
"Schuäften behaupten s und. jeder Freund dieſes Studiums fieht 
gewigmtt:und der von Hrn. D.u. Prof. Vater in Königsberg - 

. Qu ertvartenden Fortſetzang mit Berlangen entgegen. Derſei⸗ 
de Gelehtte Hat auch des tel." Henke's Grundriß der Kir⸗ 
chengeſchichte zu Vorlefungen. Braunſchw. 1810. 133 B. 
ge. s. (14 36) beendigt und heraußgegeben, welches eine Art 
on Inhaltsverzeichniß uͤber des Verf. größeres Merk ft, und 
bloße Undentungen ohne ale Literatur enthaͤlt. fi} 
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Handboch der.chriſtüchen Kirchengeſchichte von J se. 
2 ea dt. (His jetzt) 4. Theile. Gießen 1801 — 


806. 5 TB. (55 ME 20 36). 
2 Dr TER: sing in biefem Werke von dem.’ Sefihtöpunfe 


XR Biss ber. Seien. Religion: 


. 6; bey der.renmt; hiſtoriſchen Darſtellung feiner Unterſuchungen 


Jmmer auf die. Quehen zuruͤckzuweiſen, und bismeilen quf die 
igung derſelben aufmerkfam „ ‚und den Weg, auf welchen 
as Vehultat ‚gewonnen worden, vemertlich zu machen. Die 
neuere, hier nicht nachgewieſene Siteratur will der Verf. am Ende 
des ganzen Werts benrtheilerid nachtragen. B. ı. enthält. Die 
Geſchichte der Entftehung des Ehriftenchums,, feiner Berhreisung 
‚Bis auf Konſtantin, die Geſchichte der chriſtlichen Mejigions> und . 
Sitrnlehre Cund zwar zuerſt eine allgemeine Geſchichte derſelben, 
dann die Geſchichte der Entſtehung der katholiſchen Kirche und 
der familienweiſe zuſammengeſtellten Härerifer),' der geſellſchaft⸗ 
lichen Verfaſſung und der religioͤſen Gebraͤuche der Chriſten, end⸗ 
lich Nachtichten voir Cund zum Theil Auszuͤge aus) den wichtig⸗ 


> en chriſtlichen Schrifeſtellern Biefen Periode, reich un.neuen, Be⸗ 
merkungen und- treffenden Urtheilen. ®..2. beginnt die zweite 


Periode vor Konfkantin bis auf Leo von Iſaurien und Bonifas 
Fius mit der Geſchichte der .weitern. Derbreitung dee Chriſtenthums 


in den Morgen und Abendländern und der Geſchichte ber Streis 


tigkeiten unter’ den Chriſten (der Pelagianiſchen, Arianiſchen, 
Monophyſitiſchen u. f.w.). 3. enthaͤlt die Geſchichte der 


Sierarchte, der Religions⸗ und Sittenlehre, bes Goitesdienſtes 
Ac. im dieſer Periode, nebſt Nachrichten von den vorzuͤglichſten 


Schriftſtellern der Chriſten. B. 4. enthält den Anfan der drits 
‚ten Periode non Bonifacius bis. auf Gregor VIL., hefert aber 
nur. in zwey Abſchnitten die Gefchichte der Ausbreitung des Chris 
ſtenthums und die Gefchichte des Papſtihums. Alle vier Bände 
"find reich an neuen und eigenthuͤmlichen Unterſuchungen and fol 
hen Anſichten, De bon den bisherigen abweichen „ und, wenn ' 
ſich auch [über manche derſelben noch ſtreiten uͤßt, fo. gewaͤhrt 
doch die kritiſche Pruͤfung dem Ron singen um fo mus 
‚Cm „:,, | 


Hoch nennen wir hier (gie Li). 


u MT F. Durtenbofer's Sefhichte der Religions: 
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ſchwaͤrmereien i in der chriſtichen Kirche. B. Br 
eil⸗ 
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. Sektonn. 17961892. 48. 24 D. 9 ‚8 (RE 
&H.). — dem aten Bande, am unger dem pafjendern 
Ted: Geſchichte der .heiftlichen.. Religion, ihrer. 
Entſtehung, Verfoͤlſchung und Wiederherſtellung. 
—E Derf. wollte eine. geweinnuͤtztge. und fruchthave .Rellf 
alsmageiihichte liefern, die, ohne wit gelehrten Unterfuchungen 
überfaben au feyn.,. die Mefultare bon allen theologifchen Meinups 
gen, Congilien unb Sireitigkeiten. in einem pragmatifch + philofe; 
phiſchen Geiſte. darſtellte und daraus zeigte, was die eigentli 
. Reftgtort und Sefigtönsphliofopfie in jedem Beitalter dãdurch ge⸗ 
Wonnen oder verköhsen habde, wie fie auf das Herz -und: Leben 
angewendet oder van dieſer Anwendung abgekehrt, und was durch 
fie ſowohl bey einzelnen Menſchen als ‚in, gatzzen Staaten Cute 
oder, Boͤſes geſtiftet worden ſey. Allein in den.srften drey; Baͤ 
* die bis zum Ende des ııten Jahrhunderts gehen, iſt d 
ABefihtspunte. zu. ung. amd einſeitig; er hebt fat nupdas 


—— und wird oft ungerecht und, parteiiſch, intſtellt die 
— und erlaube ſich unbillige und ſchneidende Urthei⸗ 


Daben hat er nicht aus den Quellen geſchöpft, fondern 
F die hekanntern Schtiften benutzt. Der te Band dagegen, 
Ne tin. das ızte Jahrhundert herabgeht, zeichnet fich- durch 
ine. merklich bedaͤchtigere Auswahl und eine weit ſorgſamere und 


getreusre Behandlung aus; auc fällt die Schreibart hey weite; 


nicht ſo oft, wie in den drey erſten, in das Gemeine und Ynz 
edle: fo daß es als ein nuͤtzliches and. wegen der lebhaften Dazı 
ßelung unter haltendes Buch. empfohlen werden kann... Die Spt 
ſchichte der ſcholaſtiſchen Theologie und einige andere Partieen 


ſind freiich unbefmedigend behandelt; dagegen find die Grundz - 


ideen und Principien der myſtiſchen Theologie ſehr gut ausgehos 
ben. die Verdienſte der. Myſtiker um die praktifche Religion Übers 
haupt richtig gewürdigt, und die Eigenheiten ihrer. Sprache und 
- ihrer Dentform in Auszügen aus den Schriften, einiger der ber 
deutendften unter ihnen anſchaulich gemacht, wiewohl.der- Sf, fie 
bieweilen etwas zu hart zu beurtheilen ſcheint. 


u " 


Kleinere Berte und Kompenbien, 
B "lebe die zweckmaͤßigſte Einrichtung ſolcher hiſtori⸗ 


GSelhiba it onllihe greien, Nr 
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ſchet · Kompendien finder man ſehr durchdachte Bemerkun? 


Sen in der Sen Lit. Zeit. 1808. Nr. 2a 
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Ä wntek Ben Meiner Werten und Koͤmbenblen TAbR nens 
nen wir — außer J. L/’Mosne Mit Aifitutiones kiboriae 


“ ehrifionae in comjondium redactae a D. J. P. MiıLLe- 


"sd. 4. auch tr᷑ vnend. cuva H.P. C:-Hesee. 
—* 18017 TUE Dog. 8. (1 RE), in weichem 
Mosheim s Arbeit unverkrfdert gefäflen;; Miller s Zufars 
je dagegen häufig verbeſſert ſind, wiewohlꝰ auch in dieſer ver⸗ 
hefferten Geſtalt dieß Kompendium nicht Mehr Genuͤge leiſtet, 
und außer J. M. SCKRRGC RMHII hiſtoria roligiomss.. eb. 6m 
elsfine .chrifliange,, - adumbresa. iu <ufus lectionum. ed..5. 


omend. ætauct. Berol. 1908. 2148. .8maj.-(20°96 ), 
in 'welcher Hier und dar Peine Aiterarifche Zufäge gemacht find, 


auch die Zeittafel bis ‚1807: fortgeſetzt iſt — noch folgende: 


g w. Thems Hiſtoriſche Entwickelung "Der 
Schidfale | der Friſtlichen Kirche und Religion, für 
gebildete Ehriften. 2. Theile‘. Beilin 1800. 1801. 

r: 2. 154 B..g6: 8. GR. .. * 
Eigentlich ein Verſuch, die Kirchengeſchichte in bie größere 

Leſewelt einzuführen, and für die Beduͤrfniſſe gebilderer Leſer zu 

Herarbtiten. : Der Ber. zeigt genaue Bekanntſchaft mir der Ger 

ſchichte, und bemuͤht ſich, die Urſachen und den Zufammenhang 


der Begenhelten aarbar: au machen. Seine Anfichten ſind frey 


2 


und hell, und feine Urtfeile im Ganzen unvarteiiſch. Die Dars 
ſtellung iftdentfich Imd’Iedendig, der Styl fließend, nur zu ſeht 


mit’ fremden Wörtern uͤberhaͤuft. Hiſtoriſche Unrichtigfeiten fine 
det man ſelten; ‚dagegen wuͤnſchte man Bey manchen Partieen ein 
tieferes Cindringen Der erſte Theil gehtbis zur Reformation, 
der zweite bis auf unſere Zeiten. Angehaͤngt ift eine hronolegis 
ſche Ueberſicht der wichtigſten Schickſate ber Heißttkgen Reitgion 
and Kirche: 


J. E. C. Schmidts Grundlinien der. hriftfichen 
Kiechengeſchichte. Gehen son! 13 Bog.” gr. 8. 
. k20.9%) — 2te, voͤllig umgearb. "Aufl. mit dem 
Titel: „Lehrbuch der chriſti. Kirchengefchichte... Eben 


1808, E72 gr. 8.- BEE). | 
wer 


Geſchichte der chriſtlichen Religion, 417 ° 
Die erſte Auflage enthielt bloß die Kaupfimutertaften der 
Vorleſungen über vie Kirchengeſchichte, rubritirt, anfangs auss 
fuͤhrlicher als fpäterhin, ach 'des Of. oben genanntem Handbuche. 
Das Ganze zeigte zwar immer den Sachkenner, war aber, ber - 
fonders in der neuern Geſchichte, doch etwas dürftig, Sin der 
fpätern Bearbeitung hat es fehr gewonnen, und zeichner ſich 
durch leichte Ueberſicht und treffende Winke und Andeutungen aus, 
Die Literatur ift reich und ausgewählt, ‚nur nicht genau genug: 


| Die Zeitrafein find {ehr kurz. 


W. maͤnſchet s Lehrbuch der cHriflichen Kirchenge 
ſchichte; zum Gebrauche bey Vorleſungen. Marburg 
1804. 19.38. gr. 8. (IREEK). 


In jeder Periode," deven der Verf. ſechſe darſtollt, wird die 
Geſchichte der kirchlichen Geſellſchaft, der Religion , der Kirchens 
lehre und der gelehrten Bearbeitung der Religionslehre beſon⸗ 
ders abgehandelt. Zur Selbftbeiehrung iſt dad Bach nicht geeigs 
net, weil alles nut angedeutet, und die Entwpickelung dem Vor⸗ 
trage überlaffen if. Sonſt entfprichnes fehr gut den Korderuns 
gen eines.brauchbaren Kompendiums. Unter den Paragraphen 
findet man die fehr reich und Wohlgewäßlte Literatur, und jeder 
Periode ift eine zweckmaͤßige Zeittafel beygefügt, — Die in der 
fonft nur mittelmäßigen dänifchen Ueberſetzung vom Kand. Wins 
ther (Kopenhagen 1805. 8.) enthaltenen Zufäge von F. Muͤn⸗ 
ter; die theils in Ergänzungen der Nachrichten Über die kirchen⸗ 


- 


hiſtoriſche Literatur, befonders die dänische, theils in einer voͤlli⸗ 


gen Umarbeitung und Erweiterung des $, der von ber Reformas 
tion.in Dännemart handelt, beftehen , verdienen. bey einer neuen 
Auflage beruͤckſichtigt zu werden. ) 


DR. 8. Staͤudlin's Univetfalgefchichte der chriſt⸗ 
lichen Kirche. Hannover 1806. 14% gr. 8. 
(RER) 

Zunaͤchſt für des Veerf, Vorlefungen, und, wie e6 ſcheint, 
auch mit Ruͤckſicht auf ſolche Zuhoͤrer geſchrieben, die ſich den jur 
riſtiſchen und politiſchen Wiſſenſchaften gewidmet haben. Der 
Verf. wollte beſonders eine Uebekſicht uͤber das Ganze geben, dies 
jenigen Begebenheiten, "welche am meiften-innere und äußere - 
Uniperfalität haben, vorzüglich herausheben und ins Licht jtels 

Oi. tr Pred. IV. Dh. Dd len, 
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418 Veichichte dee. cheifllichen Religion. 


| len, und ein Höheres und fortdäuerndes Intereſſe fuͤr die Kir⸗ 
chengeſchichte, fo wie für Kirche, Religion und Chriſtenthum 


feibft erregen. ‘ Er nimmt ſechs Perioden an, in benen aber die 
Anordnung der Materien nicht durchaus diefelbe, fondern mit 
verttändiger Rücdficht auf die Natur jeder Periode, der Sachen 
ſelbſt und der Zwecke des Lehrbuche gemacht iſt. Am umſtaͤnd⸗ 
lichſten iſt die Geſchichte der drey letzten Jahrhunderte vorgetra⸗ 
gen. Sonſt zeichnet ſich dieß Lehrbuch durch einen großen Reich⸗ 
thum von Nachrichten (der vielleicht bisweilen, beſonders bey ei⸗ 
nigen politiſchen @reigniffen, allzuſehr ins Detail geht), durch 
eine ſehr pragmatiſche Behandlung und eine reine allgemein vers 
ftändlihe Erzählung aus. Die Literatur iſt reishhaltig, aber 


wohl gewählt. Angehängte find fehr reiche und gut geordnete 


chronologiſche Tafeln. 

Ph. €. Marheinecke's Univerfol- Kirchenhiftorie bes 
Chriſtenthums. Grundzüge zu afabemifchen Vor: 

... leſungen. Th. 1. ‚Erlangen 1806, 19. 35 B. gr. 8. 
(RER IE) 


Iſt mit religisfem Geift und wahrer Achtung gegen das 


” Chriftenthum, aber zugleich im Geiſte der neneften Philoſophie, 


— 


In ihrer Sprache und in ihren Formen gefchrieben. Der Verf. 
ſucht den religiöfen Urftöff in den Kaupterfheinungen der Kir: 
chengefchichte auf, und redet von den religioͤſen Anftalten jedes 


Zeitalters aus dem Geiſte und den Beduͤrfniſſen defielden. Ue⸗ 


Brigens findet man mehr Anſichten und Standpunkte für die Kir, 
chengeſchichte, als eigentliche kirchen⸗-hiſtoriſche Thatſachen, Bis 
ftorifche Belege und beſonders chronofogifhhe Angaben. Der 
' Darftellung fehlt es an Einfachhelt, Deutlichkeit, Präcifion und 


"Ruhe; fle ift redneriſch, bilderreih, bisweilen ſelbſt poetiſch; 


auch blickt Scelling’s Schule, zu welcher fich der Verf. bekennt, 
zu fehr durch. Die literarifhen Notizen find fparfam beyge: 
bracht” Endlich därfte das Werk für ein Lehrbuch zu weittäuftig 
werden., da der erfte Theil nur bis zum Jahr 607. geht. 


Bon ©. 8.Seiler’s Kurzem Inbegriff der Kicchen: 


geſchichte des N. T. in Tabellen erſchien die gte, verbefl, 


Aufl. Selangen 1803. 4. (16%). Sie find Doch mehr 
chronologiſche Skiagraphie, als ſynchroniſtiſche Darftellung. 


Weit vorzüglicher find die 
| ln Synchro⸗ 
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Geſchhee der ciſtihen Dein. 419 


Eynchroniſtiſchen Tafeln der Kirchengeſchichte vom 
Urſprunge des Chriſtenthums bis auf die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit; zum Gebrauche bey Vorleſungen und bey 
fortgeſetztem Studium, nach den bewaͤhrteſten Huͤlfs⸗ 


“mitteln entworfen von J. S. Vater. Halle u, Ber⸗ 


lin 1803. 14. 13 B. Fol. (IRE6K) — 2te, 


durchgehends fehr verm, u. verbeſſ. Aufl. Ebendaf, | 


1809.19. 53%. ol. (RE 12 ). 

Schon In der erſten Auflage zeichneten fi diefe Tabellen 
durch Vollſtaͤndigkeit, Treue und Genauigkeit ſehr vortheilhaft 
aus. Sin der zweiten Auflage hat der Vf. den ehemaligen reich⸗ 
haltigern Tabellen neue (von S. 100 — 109.) beygefügt,- bie 
eine kurze Ueberſicht geben, und in den meitten Jahrhunderten 


nur Hauptdata ausheben, diefe und andere Nachrichten nur kurz _ 


ausdruͤcken oder andeuten, und nur im ı6ten Jahrhundert in 
der Reformationsgeſchichte zu ausfuͤhrlich ſind. Dieſe Tabellen, 
die eigentlich voranſtehen ſollten, ſind vornehmlich fuͤr Anfaͤnger 
beſtimmt und brauchbar, die größern mehr für die Geuͤbtern. 


Die Materialien find nicht bloß aus den beiten Handbächern, 


fondern auch theils aus — nicht für Alle zugänglichen — Quel⸗ 
ten, theile aus eigenen Forfchungen genommen, und fie liefern 
daher manche ſpecielle Notizen, die man in keinem andern Lehr⸗ 
buche der Kirchengeſchichte findet. Manche Notizen find auch 
nicht bloß angedeutet, fondern weiter ausgeführt und ſelbſt mie 
eignen Bemertungen begleitet. Der Druck iſt ſehr genau und 


richtg. 


Bon Spittler’s Grundriß der Geſchichte der chriſt⸗ | 


fichen Kirche erfbeint nächftens eine neue Ausaabe; Herr 
D. Planck beforgt fie, und wird ihr eine kleine Abhandlung 


‚- über Spittler ‚als Hiftorifer, welche auch bereite von ihm 


in Druck gegeten iſt, vorfeten. 


II. 
Roͤmiſch— katholiſche Sorifthelier. 
Zu Roykos Chriftficher Meligions - und Kirchen; 


geſchichte kam noch ein ater ehe hinzu. Prag 1795. 21B. 
Mm 8. 


' 


— 
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420 Geäcſchichte der chriſtlichen Religion. 
gt. g. (1 RE), womit aber nicht einmal der erfte Zeitraum 


‚der Sefichte (bis Konftantin den Großen) vollendet ift; 


indem fich diefer Theil nue mit der erfien und zweiten Klaſſe 
der Lehrer und Scheiftfteller jenes Zeitraums, nämlich den 
Apoſtein und Evangeliiten, und den apoftelifchen Vätern be: 
ſwaͤftigt, wovon die-ekften ziemlich kurz, die legten ausfuͤhr⸗ 
fidyer behandelt find. Die Schreibart Fünnte bündiger ſeyn; 
fonft ift das Buch katholiſchen Gelehrten wohl zu empfehlen, 
und: zu bedauern, daß es unvollendet bfeibt. Das neuefle 
Werk aus diefer Kirche iſt oo - 
Chriftfiche Kirchengefhichte von D. Ant. Muͤhl. 
Münden 1807. 19.1238. 8. (ıRE& 16%). 
Dieie Gefchichte wird in fünf Perioden getheilt. ‘Der Verf. 
Cgeifti Rath u. Prof. zu Landshut) har die beften, nicht bloß 


“ garhofifchen, fordern auch proteftantifchen Kirchenhifterifer be⸗ 


nur, und man muß an feiner Schrift die Unbefangenheit und 
Freimuͤthigkeit, ohne alle kirchliche Parteilichkeit, und die Entfers 


- nung von allem Aberglauben eben fo fehr als von aller Frivolitaͤt 


loben, fo wie die Ruhe und Milde, die derſelbe auch in feiner 
Polemik zeigt. Dagegen fehlt es an einem feiten Plane; viele 


ſehr wichtige Gegenftände find entweder ganz übergangen, oder 
. nur ganz oberflächlich berührt, während andere, minder wichtige, 


> 


mit einer ganz unverhälmißmäßigen Weitläuftigkeit behandelt 


find. Ueberhaupt hat dieß Werk mehr die Eigenfchaften eines 
guten Leſebuchs für Gebildete, als es den Erforderniffen eines 
Kömpendiums entfprigt. Der Ausdruck iſt natürlich und klar, 
aber häufig durch Provinzialismen entſtellt. — Jetzt ift ein 
2ter Band erfhienen, Muͤnchen 1811, welcher Zuſaͤtze zum 
erften enthält. ' .— Ä 


Bon der Gefchichte der Religion Jeſu von Ge. Leop. 
Graf zu Stolberg enthalten die vier erften Bände ( Ham- 
burg 1806— 1809. 98.8.,7R& 8 96) bloß die Ge 
ſchichte des A T.; der ste (Ebend. 1809. IA. 218. gr. 8. 
2aMRE 8 X) enthält die Geſchichte Jeſu in einer Harmonie 


der vier Evangeliſten nach der bisherigen Manier.‘ Der biblis 


ſche Tert ift mit erbaulihen Betrachtungen durchwebt und mit 
| Zr ' | Joſe⸗ 


1 { J 
- 





Gecchichte der Staaten und der. Wiſſenſchaften, als in eine chriſt - 


N 


- 


NGeſchichte der chtiſtlichen Religidit⸗ 414 


N 


| ausgebreittie Kenutni der’ Quellen und Haͤtfemittel, bebadtie 


me Prüfung der Zuverlaͤſſigkeit der Berichte und Zeugniſſe, eig 


feſter kritiſcher Blick und eine ausgezeichnete Nauhe und Maͤßt⸗ 
ung in der Darſtellung und Beurtheilung "der Wegubenheiteg 

efe Vorzüge überwiegen weit die fleinen Mängel des Werke, .- 

wohin wir befonders rechnen, daß es nicht nach einem gleichtöd 


migen Pione ausgearbeitet. iſt, daß die Erzählung häufig gedräng» 
ter feyn koͤnnte, und daß mehrere einzelne Partieen mehr inteine 


liche Kirchengefchichte gehören, — Nach der Wollendung, diefer 


verdienftooflen Arbeit unternahm der Verf,, ungcachtet feines hos - 


hen Alters, und unabgeſchreckt durch die Schwierigkeit, welche 
die Bearbeitung der. nenern Geſchichte mir ih führe, dennoch 
die Fortſetzung, und lieferte von der nn 


' | ee 
Chꝛiſtlichen Kirchengeſchichte ſeit der Reformation TE, 


8. Leipzig 1804 —i 808. je 
bis 29.68. gr. 8. (17 RE 20 6). 
Der Plan und die Ordnung hat mit dem Altern Werke vi 


der ZH. 1 I. 200 


Aehnlichkeit. Es wird eine Materien⸗Ordnung befolgt, mit dies 


es 


fer aber die hronologifche verbunden, Der Verf. geht im erſten 
Theile, nad) einer allgemeinen Schilderung der Staatsverfaſſun⸗ 


gen und der Wiffenfchaften in Europa bey dem Anfange der Res . 


formation, von der Gefchichte der Neformatton erſt in Deutſch⸗ 
fand, dann in den uͤbrigen europäiichen Ländern aus, und führt 


Ste Kirchengeſchichte am Schluß des sten Fe bis zum Weſt⸗ 


shälffchen Frieden — dem Ende der erfien Periode — fort. Die 
awelte, Periode v0n-1649 — 1806, if in den drey folgenden Baͤn⸗ 


den enthalten, wovon, der achte mit der Gefchichte der reformir⸗ 
sen Kirche ſchließt. Wenn fih auch gegen des Verf. Anordnung 
manche gegründere Einwendungen machen laffen, wenn aud) 
manche winzeine Partieen, z. B. die Gefchichte ‚der griechifchen 


Kirche im erſten Zeiträume, die Gefchichte der theologifchen Dior '. 


xal im zweiten, nicht-befciedigend ausgefallen. find, wenn ſich dag 


neuere, wie das Ältere Werk Auch gerade nicht durch’ philoſophi⸗ 


ſche Anfihten und. riefe Neflekionen Auszekhme; -fo fieht es doch 
an Reichthum der Materialien und Eigenthuͤmlichkeit in der Be⸗ 
arbeitung derfelben (man vergleiche nur Die Reformationsgefchiche 
te mit Plank's trefflichem Werke über denſelben Gegenſtand), an 


. Klare 


reiner Wahrheitsliebe, an ruhigem und- mäßigen Urcheit, an 


- 


): 


\ 


\ 
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— (Pred. zu Afferde bey Hameln ). Erfurt 1803. 
. (1 RE) iR wahrſcheinlich ein fehlerhaft nachgefchrie: 
* Kollegienheft, das zwar einzelne ſcharfſinnige, der Auf⸗ 


merkſamkeit und Pruͤfung werthe Ideen und Bemerkungen 


enthält, uͤbrigens voller Mängel, Luͤcken und größerer und 
kleinerer Kehler ift, und alſo in feiner igigen Gehalt durchaus 


nicht empfohlen werden fann. — : Dagegen findet man fehe 
ſchbaͤtzbare Abhandlungen zur Geſchichte des Chriſtenthums in 
‚den mittlern Zahrbunderten in den feider ‚nicht fortgeſetz⸗ 


ten Beiträgen zur Kirchengeſchichte des Mittelalters von 
.E. C. Schmidt Th. 1. Gießen 1796. 14 B. at. 8: 
6 %.). Sie enthalten eigne, aus den Quellen gefchöpfte 


Bu Unterfuchungen über den Apoftel der Deutfehen, Bonifacius, 


und feinen Eharafter, über Pipins Thronbeſteigung, über Karl 
den Großen und über. Heinrich IV. und Gregor VIL., mit 
Rüdfiht auf Muzzarelli's und Baab's. Vertheidigungen 
des Letztern. 

Mehrere treffliche Aufſatze, eiſt zur Reformations⸗ 
geſchichte und zur Kirchengeſchichte des Nordens, liefern 
auch D. $. Muͤnter's Vermiſchte Beiträge zur Kirchen⸗ 
geſchichte. Kopenhagen 1798. 1. 1B. ge. 8. (1 RE 


4%), als 3. B. eine meiftechafte kritiſche Darftellung der Ars 


beiten und Schickſale des Er biſchoffs von Hamburg, Aaſcha⸗ 


rius — allgemeine Bemerkungen über Die Theilnahme der nors 
difchen Voͤlker an den Kreuzzuͤgen und deren Wirfungen auf 
die Kultur. des Nordens u. ſ. w. 


Unter den für die neuefte Kirchengeſchichte deftimmten | 


Sammlungen find die 1778. angefangenen und von A. M. 


G. Röfter (Prof. der Geſchichte in Gießen, * 1802.) 
Berausgegebenen Neueſten Neligionsbegebenheiten mit (fos 
genannten) unparteilichen Anmerfungen mit dem 1gten 
Jahrgange, Gießen 1796. (der Jahrgang zu 12 Stüden) 
geſchloſſen worden. Von dem viel beflern Archiv für bie 


| neueſte Kr y herauss. von HP. €, Henke 


erſchie⸗ 
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erfienen 6 Bände, Weimar 1794— 1799. (jeder in g- 
Stuͤcken à 13 98). An feine. Stele traten die von Demfelben - 
Derausgeber beforgten Meligions: Armalen, 2 Bände (jeder: 
in 6Stüden a 8 — 10 Bug.) Braunſchweig 1800 — 1805, 
- ge. 9. (das Si. 10 56) ein ungemein reichhaltiges, zweck⸗ 
maͤßlg angelegte® und gut geordnete Mepertorium für die 
neuefte Kirchen⸗ und Religionsgefchrchte, , Won’ der Fortſet⸗ 
zung deſſelben, die Dee Herausgeber unter dent Titel: Zur: 
sieueften Gefchichte ver Religion, des Rirchienmefens und: 
Der Öffentlichen Erziehung lieferte , find nue der erfte und .. 
zweite Beitrag,: Berlin 1806. 1948. gr. 8. (1 RE) ers 
ſchienen, die gleichfalls von anziehendem Inhalte find. Eine“ 
Ahnliche Sammlung wäre itzt um fo mehr zu wuͤnſchen, .da' 
auch Stäudlin’s oben S. 17. genanntes. Mazazin für Re⸗ 
ligions⸗, Moral: und Kirchengefchichee, welches gleich 
falls biecher gerechnet werden kann, ſeit 1 806. mia foriger 
rent worden iſt. | in 
Zweyter Asfänien 


Geſchichte der Ausbreitung und der Hinderniſſe der Ausbrei⸗ 
tung des Chriſtenthums, der Miſſionen u. ſ. w. 


Bon dee neuern Geſchichte der evangeliſchen Me 
fionsanftalten in Oftindien hat der ſel. D. 5.4. Schulze, 
noch St. 53. u. 54. Halle 1798. 1799. 4. beforgt. An 
feine Stelle trat Herr D. G. C. Rnapp, der bis ig St. - 
547 64. "Halle 1799 — 1808. herausgegeben hat. - 
Zur Geſchichte dee neneften brittifchen , hollaͤnd en | 
and deutſchen Miſſionsanſtalten dient G. S. Stra 
unter eben dieſem Titel herausgegebene und von ihm **— 
ans dem Engliſch. und Hollaͤnd. uͤberſetzte, mit einer Vorrede 
von C. G. C. Mejſter begleitete Schrift. "Bremen 1803. 
8. (8.96). — beber die engliſchen Miſſionen verbrei⸗ 
tet ſich die Sach: Die Weine: Societaͤt in Enslan 
d»-4 


a 
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Geſchichte ihres Aeſorungs und ihrer erſten Umternehanust+ 
gen. won Der. Martimer). 2 Thale. Berby u Leiprig 
180q. 19 84 u: 10EM. CE RE 12.36). 


Jeder Theil erſchien auch ‚unter einem befondern Til, Mer 
erſſe, welcher ſchon .1797. gedruckt war und. 1800. eine neue 


Aulage erhielt, liefen naher einer hiſtoriſchen Einleitung fünf 


Predigten, Die von den-Stiftern der. Socieiaͤt gehalten find, 
und alle den Sproch „Gehet hin in alle Wett. ze." zum Texte 
haben.. Bir ab in. der gewöhnlichen Manier abgefaßt und 
von keiner Bedrutung. Weit belle: md frey pon den ſchwaͤr⸗ 


. wesifbhn Dellamasiou der übrigen, ift wine. ſpoaͤtere Predigt 


> 


land ·wirn ſeyn may p ‚emaejeben m 


von Hunter Aber Bub; a 1 — 1a. Außerdem enthält dies 


ſer Theil och mehrere. andere Anffäge.,. die Eigeichtung und, 


Die erſten Untemehmungen ‚ber. Societät ·hureſftend. „Der ate 
Theil jenthaͤlt in 3. Wefsbnitten Autzuͤge aus dem evangeliſchen 
Magazin, Bastei .ı793. in Engand hernusgekammen tft, 


- und befonders die Beförderung des Miſſionsweſens beabſich⸗ 
tigt, drey Predigten von dem bekannten methodiftifhen Zus 


febnitt, und einem Auszuge aus Wilſon's Mifionsreife, aus 
welcher nur das, was den gleichgeſtimmten Beiden in Deutſch⸗ 


BE 





Fe die Srenpine haben wir den Anfang eines wichti⸗ 
Pr Hatten in Ir. Wilken's Geſchichte der Kreuze 
age, nach momenlättwiichen und abendl diſchen Berich⸗ 
ten. Thin. Groͤndung des Koͤnigreichs Jeruſalem. Hei⸗ 
beiverg 1808. 1-64 V. gr. 8. (7 RE 18.96) > Der. 
Rent: (Prof. der ‚Sfalore su Heidelbreg) Hat ein treues 


mi jener Zeit aufgeſtellt. Er folgt in der Unordnung, fo 


wel xs anahtun der, Zeitordnung und dem fchon bey den. Dris 


- ginalfcheiftfichenn: ‚angenommenen, Gange, : Bie Schreibart iR 


gtnan bezeichnend und ziemlich gedrängt, und hat den einfachen 
Son der alten Chronjken ſich mei nicht angiucklich angeeignet 
Pie rnden un. Wit gAriiſcher —— owrdeinet und alles 

NZ mit. 


L 


- 


. Bei De en Be er 


u aitaun Belegt, Die ‚dom dem Verf. jwerk henutzten mom 
gietkinbäichen Quellen 'werdim:erft für die folgen den Theile bes : 
dautendere Ausbeute geben. . :Den gelehrten: Unterfuchungen 
und Ausfuͤhrungen find befondere Beilagen arsoid met. —4 
Das Bemaͤlde der Kreuzzuͤge nach Paloͤſtina zur Befreit 
ung des heil. Grabes von J. C. L. haben Theile, 

Jrankfurt a. d. Oder. 1808-1810. ge: S u RE 4,36) 
kann in Hiuſicht auf Quellenforſchung mit Willen vicht ner⸗ 
glithen werden. Wenigſtens enthaͤlt 28: im zuften Theile — 
der Die Geſchichte To weit als Wilken füher — nichts Neues 
Die Abweichangen find ‚nicht bedeutend, und Die: Aboͤndeyungen 
in der Anotdhung:peebienen sgwar bietweifen,. aber: nicht inge 
weh, Beifall, Das Schlimmſte if, dab Ber Wer. (Pred, 
zu Simbow bey Brett) dem Streben nach einem, glänzenden 
Vortraß die ſtrenge hiſtorifehe Treue aufopfert, und fh mang 
che Verſchoͤnerungen der Fakten erlaubt. Daban nd: von dem 
Geſuchten und Pretioͤfen des Styls in vielen Stellen abgeſehen/ 
gewährt das Buch unftreitig eine ſehr anziehende Lektuͤre, ſo 
wie auch des Verf. grogtaphiſche Nachrichren. wegen ihrer 
großen Anſchaulichkeit allen Beifall verdienen,‘ V. =. iſt wen 
mehr das: Werk eigener Forſchung als der erſte. — Die 


| Seigiäre des chriftlichen Königreichs: Jerufalem/ von 


W. Spaforng.' = Theile. Betun 1803. 14. 
13:808. 8. (RE 8.) if zwar keine Feitifche und 
hragmatifche Geſchichte, aber doch ein recht ‚gutes hiftorifche® 
keſebuch fuͤr Freunde der Gerbichte, : das awxiſt aus guten 
Quellen geſchoͤpft iſt, und zur Darſtellung der Sitten und. des 
herrſchenden Geiſtes der damaligen Zeit manche gute Beitroͤge 
enthaͤlt. Der Stol mißfaͤllt durch erzwungene Wortſtellungen; 


| “4 die ‚Sethograpfie if Hehe ungewoͤhnich· 


Abe täfonnitenben,, aiot zor darſtellenden Gelchibte 
ir Menzzüge gehort· A. nh . L. Heexen s Verſuch einer - 
Guewickelung ber Folgen var Kreuzz age Fat Simona, Er. . 


mie * rift. — Kae 14. sh 8. 
J RE 


. w 
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Cr RE: 17% y, wine Schrift; weihe ſich eben fo fe. durch 
kritiſche Forſchung als durch umfaſſende Ausführung und uni⸗ 
verſal⸗ hiſtoriſche Anſicht auszeichnet. Nach einer Einleitung 
Ader- die Natur der Kreuzzuͤge im Allgemeinen, nach Dauer, 
Umfang und Einrichtung, werden in drey Hauptiheilen die pos 
litiſchen Folgen, die Folgen für den Handel und die Indaftrie, 
und Die Folgen; fir die Wilfenfbeften gefchübdert. -Jedesmal 
wird in einem. befondern Abfchnitte voran die Lage vor den 
Kreuzzuͤgen nach den: verſchiedenen Zweigen des gefellfchafts - 
lichen Lebens unterſucht, und dann erſt, was ſich in diefen 
Beziehmigen von den Folgen fagen lift, aus einander gefetzt. 
Ban kann damit die franzöfifche Schrift -über denfelben Bes 
. genftand von J:J Lemoı NE (& Paris 1808; 12%. 8.) 
vergleichen, die aber in der Anticht des Gegenftandes, der gan⸗ 
in Tendenz und. beſonders den » Enbrefultaten bedeutend. von 
de’ Ben abweicht. 





F "Zur Beibiktr der Martyrer. Dieterlei ‚Ruinarti acte 
primorum martyrum fincera er [elesta.hat D. Gayura 
zu Uugeburg 1802. in 3 Oktavbaͤnden wieder herausgegeben. 
Uuch iſt eine freie Bearbeitung davon erfchienen unter dem Ti - 
tet: Leidensgeſchichte der Maͤrthrer aus den erften chriſt⸗ 
fichen Jahrhunderten, nad) dem Latein.-des Ruinart frey 


bearbeitet von $: W. Kran: (Ric. der Theol., Pred. x.) 


3 Theile. Kiagenfurt 1905. 1. 305. gr. 8. “ Re 
bie mit vielen een abgefott J 





Eine der thatſten Ssuhe, die auch in dielem Ab⸗ 
ſchnitte genannt werden kann, iſt die von J. G. Muͤller, 
unter dem Titel: Denkwuͤrdigkeiten aus der Geſchichte des 
Chriſtenthums. 3 Theile, Leipz. 1806. 8. (4 RE856). 
Sie enthält eine Art von Reviſion der denkwuͤrdigſten Momen⸗ 
u ans der Geſchichte des Edrifionitune „um diefe für wahre 
rend . Svreunde 


N 








\ 
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Freunde der Religion gemeinnuͤtziger zu machen, Befonders J 
wollte dee Verf. diejenigen Punkte herausheben, welche ‘die 


Matur des Chriſtenthums hiſtoriſch beleuchten koͤnnen, zugliid 
\“ aber durch feine meiſtens aus den Quellen geſchoͤpften Nach⸗ 


richten das Cigenthämtiche der chriftlichen Zeitalter und einzefs 
nee Menfihen Fenntlich machen. Und dieß hat er.mit fo vieler . 
Gelehrſamkeit, Wahrheitsliebe und Veſcheidenheit gethan, 
Daß man fein Buch gewiß nicht unbefriediget weglegen wird.- 
@r beginnt in®. ı. mit einem Abriß der evangelifchen Ges 
fehichte, . in welchem der Anfang des Chriſtenthums Furz, 
Pos bedeutend erörtert wird, verweilt dann bey den Urfachen 
der ſchnellen Verbreitung ded Chriftenthums, und fagt: über . 
be Unternehmungen der erſten chriftlichen Lehrer und fpätechin 
der welllihen Fuͤrſten viel Wahres und. Treffendes u. ſ. w. 
82. u. 3. enthalten Denkwuͤrdigkeiten aus der Geſchichte 
der Reformation, die nicht ſawohl neue hiſtoriſche Aufſchluͤſſe 


über einzelne Umftönde der. Reformationsgeſchichte geben, al 


vielmehr durch neue Zufammenftellung der befannten Nachrich⸗ 
ten, die Keformation theild rechtfertigen, .theild den Gang ' 
derſelben erklaͤren, theils Belehrungen aufftellen. ſollen, die 
in unſerm zu Reformen geneigten Beirlter nicht une fm 

duͤtften. | 


Dritter Abſchnitt. 
Seſchichte der kirchlichen Verfaſſungen und 
| Einrichtungen. 


| Sn Zenbe’s Neuem Magazin für Religionsbhils⸗ 
ſophie aa B. 1. St. 1. hatte WO. A. &s Ziegler einen 
Verſuch eister kritiſch⸗ pragmatifchen Darftellung des Urs 
ſprungs der Kirchenſynoden: und ber Ausbildung der Sy⸗ 
‚nodalverfaflung in den erfien 3 Jahrhunderten der Kirche 
eincüden laſſen, der unten dieſer Rubrif angeführt zu werden 


verdien Ric lange, darauf: erſchien deikiben Verf. 33 


— 
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ſuch einer praamatiſchen Geſchichte der firchlichen Ver⸗ 
faffungsformen. in den erſten fechs Jahrhunderten der Kir 


che. Leipzig 1798. ı A. 5 B. 9.8 (1R6 8 HN. Es 


iſt eigentlich eine Geſchichte der Verfaſſung und der innern 
Amto⸗, Rangs- und Geſchaͤftsverhaͤltniſſe des hoͤhern oder 
tegierenden Kletus, ‚oder des Urſprungs, der Fortſchritte, der 
Organiſation und der Veroͤnderungen des hietatchifchen Sy 
ſtems der katholiſchen Kirche im -römifcgen Reiche: denn die 
haͤretiſchen und ſchismatiſchen Parteien ſind nicht beruͤckſichtigt. 


Der Verf. geht von des Apoftel Zeiten aus, und ſchließt — 


einige. Punkte abgerechnet, wo der Zuſammenhang etiwa® wei⸗ 
ter zu gehen nöthigte — mit Juſtinians Zeitalter. Das Sans 
ge zerfälkt in 3 Abſchnitte: 1) Entwicklung der Didcefanvers 
faflung‘,- oder Uebergang von der. demokratiſchen zur arifkofras 
tischen Berfaſſungsform der Kirdez 2) Darftellung. der Mes 
ttopolitatsverfaffung: fanımt den Metropolitanrechten, codes 
woeitere Ausbildung der. hierarchiſchen Arifofratie; 3) Darftels 
long dee. Patriarchalverfaſſung ſammt den Patriarchalrechten, 


oder Fortgang der hierarchiſchen Ariſtokratie zur Dligarchie, 


Alles. iſt mit vieler. Gelehrſamkeit, mit Scharflinn und Feine? 
hiſtoriſcher Kritik behandelt ;.und die ganze Anlage der Scheift, 
die hier eigentlich zueeft die Bahn gebrochen hat, befördert 


‚eine feichte Ueberſicht. 


Wenn in dieſem Werke nur gewiſſe Hauptbeziehun⸗ | 


gen in den Firchlichen Geſellſchaftsverhaͤltniſſen dargeſtellt wur⸗ 
den, To follten dagegen alle dieſe Beziehungen oder wenig⸗ 


— pe Finde als eines Mhern veſclſcatucene Inſtituts ger 


ſtens alle wichtigern in ein Ganzes zuſammengefaßt und aus 
einem Geſichtspunkte dargeſtellt werden in 
“®. G. J. Plancks Geſchichte Der chriſtlich / Fri 
‚hen: Gehe chaftsverfaſſung. 3 Bände. (der 4te in 
Iweny Ab ſchnitten). daunover 1803 — 1809. » 
-OZRE IE) 
Der Verf. wollte in diefem Werte‘ ‘eine keine Serdichre der 


Sen, 
’ 
- , \ ⸗ 
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ben, in weicher bioß dasjenige, pr zu der eigenſten Geſchichte 
dieſer Geſellſchaft, alſo ihrer Entſtehung, Abrer Bildung ‚ ihrer 
allmähligen Geiveiterung, ihrer von Zeit zu Zeit fih ändernden 
Drgantfation, ihrer Polizey und Regierungsform, ihrer Ver⸗ 
häftniffe zu andern Sefellfchaften, befonders zum Staate und ih⸗ 
rer Einwirkung: auf diefen gehört, ausgehoben und ins Licht ges 
ſetzt werden follte, ohne ſich auf das einzulaffen, was in die Ges. 
fchichte des Chriſtenthums oder der chriftlichen Lehre zunächft ein 
ſchlaͤgt, oder was von zufälligen Schickſalen und dußern Umſtaͤn⸗ 
den nicht auf ihre Verfaflung eingewirkt hat. ©. I. (2 Alph.) 
umfaßt die Geſchichte der Entftehung und Ausbildung der hrifts 
Lich »Eirchlichen Gefellfchaftsverfaflung im römifchen Staate, von 
der Gründung der Kirche an bis zum Anfang des 7ten Jahrhun⸗ 
derts. B. II. (2 A. 7 B.) die Sefchichte der hriftlich » kirchlis 
hen Gefelfhaftsverfaffung in den neuen Staaten des Occidents, 

von ihrer Entflehung Bio iin die Mitte des gten Jahrhunderts. 

9. IH. (2%, 108.), ® . IV. Abfehn. 1. (1A. 17B.) und 


Abſchnitt 2. (2A. 21%.) und ©, V. (2% 58.) die Gefhichte . 


des Papſtthums in den abendländifchen Rirhen, von der Dritte 
des gten Sahrhunderts an bis zur Neformation. . (Alle diefe 
Theile werden auch unter beſondern Titeln ausgegeben. ) Das 
Werk ift mit eben fo viel philofophifchem Geift als gelehrter und 
gruͤndlicher Sachkenntniß gefchrieben, _ Der Kenner findet freilich 
vieles ihm ſchon Bekannte; aber nirgends iſt doch dieſe Materie 


bey aller gefliſſentlichen fruchtbaren Kuͤrze in der Vollſtaͤndigkeit 


uud in dem Umfange bearbeitet. Selbſt das Bekannte iſt häufig 
in ein neues Licht geſtellt und aus ſeinen wahren Quellen abge⸗ 
leitet. Bey allen neuen Anſichten, die der Verf. eroͤffnet, ent⸗ 
haͤlt er ſich doch aller bloßen Sopotheſen und belegt ſeine Be⸗ 
hauptungen immer mit wöhlgewählten Zeugniſſen. Die Darſtel⸗ 
fung iſt anfpruchlos, und zeichnet ſich durch eine beſondere Vor⸗ 
ſicht und Mäßigung aus. . Dabey ift die ganze Behandlung 
durchaus unparteiiſch von geuͤbtem politiſchen Blicke zeugend und 
aͤcht pragmatiſch, und eben fo lehrreich für den bloßen Geſchichts⸗ 
freund als befriedigend fuͤr den eigentlichen Geſchichtsforſcher. 
Der Styl iſt einfach und edel, und man vermißt nur hier und 
da mehr Leben und Mannichfaltigkeit. Auf: den Orient nimmt 

der Verf. nur in den erften 6 Sahrhunderten Rücficht; von dem 
aten Bande an verläßt er ihn gänzlich, und ſchraͤnkt ſich bloß auf 
den Dccident ein. Im legten Bande, welcher übrigens in dems 
ſelben Geiſte wie die fehhern gearbeitet iſt, wird der Verf. ſei⸗ 
nem” 


x . ? 
-a 
I 


— * 


⸗ 


⸗ 
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"md zuletzt noch einige Bemerkungen über das Verhaͤltniß der Ju⸗ 


f 
1. 
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nem Plane etwas unfeen ‚ und liefert mehr eine bloße Geſchichte 
‚ des Papſtthums, wobey man. ungern feine Belehrungen über 


das Verhaͤltniß zwifchen Kirche und Staat, Über den Zuftand des 
Klerus, das kirchliche Güter, und Pönitenzwefen, das Kloſter⸗ 
weſen, die Didcefanverfaflung’u. f. w. vermißt. Es ift zu wuͤn⸗ 
fihen, daß der Verf. in einem befondern Bändchen diefe Lüde 


noch ansfülle. 


Die beften Nachrichten über die itzige Verfaſſung der 
verſchledenen chriſtlichen Parteien und den gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuſtand des Chriſtenthums enthaͤlt folgendes Werk, 
welches ein lange gefuͤhltes Beduͤrfniß der theologiſchen Litera⸗ 
tur ſehr zweckmaͤßig befriedigt; | . 
Kirchliche Geographie und Statiflif von D. R. F. 

Stäudlin. 2 Theile. Tübingen 1803. 1804. ı 4. 

10829139 gr. 8. (RE). 

MNach einer allgemeinen Einiettung über Geographie und 
Statiſtik, deren Gükfömittel und Werth x. folgt Tine allgemeine 


kirchliche Geographie und Statiftit, worin-die verfihiedenen Pars 


seien der Chriften in dem Orient und Occident kurz befchrieben, 


den zum Chriftenehum, über die mancherley Formen des Chris 
ſtenthums, über die Zahl der Ehriften auf dem Erdkreife, -über 


.. bie unter den Chriſten igt herrſchende religiöfe Denkart und über 


den Zuftand der theologifchen Literatur . zufammiengeftelle find. 
Dann folgt die Darftellung der kirchlichen Verfaſſung in deh ein 
zeinen Ländern nach einer. etwas willfährlihen Ordnung. B. ı. 
enthält naͤmlich Großbritannien und Irland, Dänemarf und 
Norwegen, Schweden, Rußland, Preußen, Ungarn und Sieben⸗ 
bärgen, und von Italien den Kirchenflaat, Neapel, Sicilien 
und die ehemalige italiänifhe Nepublil. B. 2. befchreibt die 
Kirchenverfaſſung der übrigen europäifhen Länder, und giebt 
darauf Nachrichten über den Zuftand der chriſtlichen Kirche in den 
übrigen Welttheilen. Manches ift freilich igt ſchon veraltet; meh⸗ 
rere Materien find zu unverhaͤltnißmaͤßig, einige allzuweitlaͤuftig, 
andere, befonders-gegen Ende des arten Theils, zu kurz und duͤrf⸗ 
‚tig behandelt: aber überall bemerkt man doc, des Verf. ausge - 
breitete Belefenheit und genaue Bekanntſchaft mit Quellen und 
Huͤlfsmitteln. Die Nachrichten find forgfältig ansgewähle und 
M ' auvers 
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anventäfe, die Urtheite reif und nüchtern; auch find uͤberall ger 
naue literariſche Notizen beygebracht. Noch intereffanter wird dag 
- Bud durch die beygefügten Bemerkungen über den Zuftand ber 
religtöfen Kultur und der theologiſchen Wiſſenſchaften in den vers 
fehiedemen Ländern.und durch andere eingeſtreute Hiftorifche Nach⸗ 
sichten, 3. B. bey, Malta Befchreibung des Ordens, bey Frank⸗ 
reich ueberſicht der kirchlichen Veraͤnderungen während ber Re⸗ 


volution, bey der Oberlauſitz Einrichtung ber Druͤdergemeinde 
u. ſ. w. 


Vierter Abſchnitt. 
Geſchichte der. Religionsparteien. . 
\ | I. > er 
Gefhihte der Relistonsparteien bis auf die 


Spaltung der griehifhen und Tateinis 
| den Kirche. 


Unter den allgemeinen Schriften nennen wie J. 8. 





Baab über die Parrieen (Parteien), mit welchen die Chri⸗ 


ſten in den erſten drey Jahrhunderten und im Anfange 
Des vierten zu ſtreiten hatten. Tuͤbingen 1801. 63 B. 8. 
(8.35) In acht Abſchnitten handelt der Verf. von den 
Namen und der Anzahl der angeführten Parteien, von den 
Nachrichten Über diefelben, von dem Zwecke und der Beſchaf⸗ 
fenheit ihrer Unterſcheidungslehren, von der Zeit, dem Orte, 
den Urhebern und den Urſachen ihrer Entſtehung, ihrer Aus⸗ 
breitung und deren Urſachen, ihrer Dauer, und dein Nugen 
- und Schaden, melden fie ſtifteten. Die Schrift zeugt von 
einer vertrauten Bekanntſchaft mit den Quellen, und giebt 
über jene Parteien zwar nur allgemeine Bemerkungen, die 
aber dennoch zur richtigen Anficht und Beurtheilung derfelben 
ſehr brauchbar find. 


In Hinſicht der einzelnen Parteien findet man, was 
die Snoſuter betrifft, intereſſante Bemetlungen uͤber die 
Gnoſi $ 
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Gnofis in Herder s oben ©. 263: genannten Schrift: Vom 
Geiſt des Chriſtenthums, womit man auch vergleichen 
kann: Ueber die bibliſche Gnoſis; pragmatiſche Darſtel⸗ 
lung der Religionsphiloſophie des Orients, von D. J. 
Horn. Hannover 1805. 19.43 B. 8. (ı R6 8)], 
worin der Verf. von der Geſchichte des Urſprungs und der 
Verbreitung der Gnofis,. ihrer Quelle, ihrem Fortgange 


und ihrer Befchaffenheit bey verfchiedenen Voͤlkern u. ſ. w., 


zwar nicht ohne manche gezwungene Hypothefe und ohne ftrens 
ge Drönung, aber doch. mit Scharffinn, Gelehrſamkeit und 
Beleſenheit handelt. Auf die chriſtlichen Gnoſtiker laͤßt er ſich 
freilich nicht ein. Es ſollte noch ein weiter Theil folgen. 

. Ueber die übrigen Parteien, fo wie über die Geſchich⸗ 
te der griechiichen Kirche, find ung Feine neuen en ‚Aufftärıns 
gen vorgekommen. 


u. — 
Geſchichte der roͤmiſchen Kirche. 


Seſiqhte der Hierarchie, der Paͤpſte und der seit: 
lihen Orden. 


Von P. pb. Molfs Geſchichte der rdmſch— katho⸗ | 


Küchen Kirche unter der Regierung Pius VI. iſt der ste 
Band. Leipzig 1798, 19.8382. gr. 8. (IME& 1236) 
der Ste B. Ebendaf. 1798. 1A. 628, gr. 8. (ı RE 
436) und der 7te B. Ebend. 1802. 19.48. gr. 8. 
(ARE 698) erſchienen. Der ste beſchreibt auf eine fehr 
lehrreiche Art die Verfuche des Großherzogs und nachmaligen 


" Raifers Leopold, das Religions s und Kirchenweſen von Toskana 


zu reformiren, und giebt unter andern die zufammenhängendfte 
und vollftändigfte Gefchichte der Synoden von Piftoja und von 
Florenz. Det 6te und 7te (welche auch den befondern Titel 
haben: Geſchichte der Religion und Kirche in Frankreich, wäh 
send ‚der Revolution „B. J. II.) liefern zuerſt eine Veſhte⸗ 


bung 
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Bung des Zuftandes der feangöfifegen Kirche vor der Rebolu⸗ 
tion, ſchiidern dann die Schickſale der Geiſtlichkeit und der 
Kirche in Frankreich während der veftituirenden Verſammlung 
und die weitern Verfügungen der legten in Beziehung auf 
das Religions⸗ und Kircbenwefen in. Sranfreih, theilen die 
(damalige) neue Grundverfaſſung der franzoͤſiſchen Kirche mit, 
und erzaͤhlen die Geſchichte der Folgen derſelben; alles mit 
vielem Fleiße und mit ſorgfaͤltiger Benutzung der dem Verf. 
reichlich zur Hand geweſenen Quellen, fo daß diefe Arbeit, 
welche ſich auch durch die bequeme, leicht uͤberſehliche Ordnung 
‚und viele feine, treffende und freimuͤthige Bemerkungen aus: 
geichnet, auch neben Planck's früherer Bearbeitung benugt 
zu werden verdient. 


Zur Geſchichte der Hierarchie tıberhaupt gehoͤrt, aufer 


der fhon vorhin empfohlenen Gefchichre des Papſtthums 


von Planck, die den zten bis sten Band feiner Geſchichte 
der Entſtehung und Ausbildung der chriftlich : Firchlichen 
Geſellſchaftsverfaſſung ausmaht, auch J. G. Nehr's 


Geſchichte des Dorf ums. 2 Theile Leipz. 1801. 1802. 


‚ZN. 18B. gr. 8. 2), Der Verf. ( Rekt. zu Winds⸗ 


’ 


heim) verfteht unter HN die Oberherrſchaft der römis - 


schen Biſchoͤfe uͤber die chriſtliche Kirche, ja ſelbſt uͤber die 
Mitglieder derſelben, auch in andern als kirchlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen betrachtet. Er theilt die Geſchichte in vier Perioden, 
“deren Endpunkte Bonifacius IU., Gregor VII., Leo X. und 
Pins VL ausmachen. Das Buch befriedigt‘ zwar die. ftrens 


gern Forderungen des Geſchichtforſchers nicht, ift aber doch 


- wegen des guten Vortrags fehr unterhaltend und zur allgemeis 

nen Ueberficht itzt wohl das beſte. Freilich ift manches nicht 
hierher Gehoͤrige zu weitläuftig behandelt, mandes weit 
Wichtigere dagegen zu flüchtig berührt, auch wohl ganz 
uͤbergangen; beſonders hat der Verf. die Geſchichte des 


_ ıgten'und 18ten Jahrhunderte zu kurz und unbefriedigend 


vorgetragen. 


Si. fir See. IV. a a Pe 7" 


“ 0 Ta 
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1798. 1 a. 6 Bog. 8. (ı RL 6). Der Verfaſſer 
Jacques Brez, ſelbſt ein Waldenſer, ſchrieb eigentlich fuͤr 
die Waldenſiſche Jugend, der er das Beiſpiel ihrer Vorfahren 
zum Mufter vorftellen wollte. Er hat die beften Bücher und 
. einige Handfchriften benugt, und die Gefchichte bi zur Mitte 
des ı7ten Jahrhunderts herabgefuͤhrt; er liefert indeß nicht 
viel Neues, und geht häufig nicht mit der erforderlichen Kris 
tik zu Werke. Der erſte Theil enthäft eine nicht unintereflante 
Beſchreibung des itzigen Zuftandes diefer. Parteg. Die an⸗ 
gehoaͤngten Urkunden find meift fhon früher dedrudt. — 
Wichtiger iſt die Aftenmäßige Geſchichte der Waldenſer, 
ihrer Schidſale und Verfolgungen in den letzten dritte⸗ 
halbhundert Jahren uͤberhaupt, und ihrer Aufnahme und 
Anbau im Herzogthum Wuͤrtemberg insbeſondere, von 
Fr. Rarl Freiherrn v. Moſer Mit Urkunden und Bei⸗ 
lagen. Zuͤrich 1798. 1A. 123 B. 8. (i R1636) 
Der allgemeine Theil ift fehr eur, defto fchäßbarer aber der 
beſondere, der auch nah Keller's Kurgem Abrif der Ge⸗ 
ſchichte der Wuͤrtembergiſchen Waldenſer Cvorher - in 
Senke's Archiv B. IIL u. IV., nachher zu Tübingen 1796. 
4283. 8. befonders abgedruct ) nod manche Punfte_mehr 
aufflärt, und ſich durch Zuverlaͤſſigkeit und eine einfache, wuͤr⸗ 
dige Schreibart empfiehlt. Uebrigens wird die Geſchichte nur 
bis zur wirklichen Gruͤndung der Wuͤrtembergiſchen Waldenſer⸗ 
kirche fortgeführt, und es ift bis igt Feine Hortfegung erfolgt. 
Angehaͤngt fi find 19 Beilagen und Urkunden, wovon" zwar eis 
> nige ſchon gedrudt, die übrigen aßer- meiſt aus Originalen 
genommen und ſehr ſchoͤtzbar find. 


. Bon der bey der Geſchichte der Huſſiten zu erwaͤhnen⸗ 
den Geſchichte der großen, allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 
fung zu Koftniß von C. Royko wurde der ıfte und ate 

Theil mit einem neuen Titelblatt, worauf 2te, verb. Auflage 
fteht, Prag 1796. IR. 7B. 91.8. (3RE 17 ) aus 
gegeben; auch erfepien Eoend. 129 8. ein jwar ſehr voll 

| ‚# ndi⸗ 
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alle vier Theil, — J. Huß Leben würde als Lehrbuch 


für den, Bürgerftand von dem BF, von Luther's Leben (J. F. 


W. Tiſcher), Leipzig 1798. 163. B. 8. (16 x) recht 


zweckmaͤßig bearbeitet. 


m I 
Gerhihte, der Protefanten. 
J Erſte Unterabtheilung. 
Reformatiobunegeſchichte. 
Fuͤr die Geſchichte und die Beurtheilung der Lutherſchen 


Reformation haben wir in der neuern Zeit einige ſehr ſwae⸗ 


bare Beiträge erhalten. Dahin rechnen wir 


Eeihiheꝛ der Srificen Religion. Or 
ftändiges, aber dech nicht bequem eingerichtetes Regiſter über- 


RK. L. Woltmanns Geſchichte der Reformation in 


Deutſchland. 3 Theile. Altona 1g00—ı 805. 4 N. 


8 (RE 4) 


Der Vf. wollte die Reformation nicht ſowohl (wie Blind) 


von der theologifchen ,. als von ber politifchen Seite betrachten, 
fo daß fein Werk mehr den Gang der Politik bey Gelegenheit der 


„Reformation, und fofern fie durch diefelbe aufgeregt wurde, be⸗ 


"freien. In der Hauptfache findet derjenige, ber Pland’s Bert 
-tennt, wenig Neues; nur Schärtlin’s Lebensgefchichte hat der 
Bf. mehr als Planck benutzt. Am meiften zeichnet fih das Buch 
durch die lebhafte. Darftellungsweife und forgfältige Charakters 
zeichnung aus; befonders find oft fehr treffend kleine, individuelle 


Züge herausgehoben. Der Siyl fällt Häufig in das Pretidfe, und 


bat, wog. dem Bemühen, in die Sprache den Charakter der ges 
fhiderten Zeit zu legen, an vielen Stellen einen ſtark obſtechen- 
den modernen Anſtrich. | 


- Mit vorzuͤglichem Beifall tourde aufgenommen 


K. Villers Verſuch uͤber den Geiſt und den Einfluß 


der Reformation Luthers. 


cEez — Das 
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Das franzoͤſ. Original, welches von dein ehemaligen franzäf. 
National⸗Inſtitut als Preisſchrift gekrönt word, erichien, zuerft 
& Baris 1802. 2. Fdit. 1804., 3 Edir. 1808. 1A. 5% Bog. 
92.8. (2 RE) Nach einigen allgemeinen Betrachtungen und 
: einer aenauen Beftimmung des Inhalts und Umfangs folgt eine 
fharffinnıge Berrachtung' über das Wefen jeder Reformation, die 
ſich mit den Veranlaffungen der Lutherifchen endigt; fodann die 
Darftellung der politiſchen und geiftigen Folgen der Reformation 
ſelbſt. Es wird zuerft ver Einfluß der Neformation auf die polis 
tifche Lage der europäiichen Staaten auseinandergefett, wobey-erft 
die innere Lage der Staaten, ſowohl der proteftantifchen als der 
katholiſch gebliebenen, fodann die Äußere Lage derſelben gegen 
einander gefchtidert, und dabey das Syſtem des Gieichgewichts 
nach drey Perioden, von 1520 — 1648, dargeftellt wird. ‘Der 
2te Abfehnite handelt in zwey Abth. von den Refultaten des moras 
liſchen durch die Reformatian gegebenem Auſtoßes, in Hinſicht 
- auf Denkfreiheit, Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, and von den Mes 
fultaten der Begebenheiten, welche die Reformation begleitet has 
ben und auf fie gefolgt find, wo von den policiſchen Unruhen und 

Kriegen, den theofogifhen Streitigkeiten „ dem geheimen Geſell⸗ 
ſchaften, den Jeſuiten, Sanfeniften ıc, geredet wird. Die ganze 

Bearbeitung zeugt von des Verf. aͤcht⸗philoſophiſchem Geiſte, von 
fehr gründficher Bekanntſchaft mir der Geſchichte, von Studium 
der hiſtoriſchen Kunft, Scharffinn in Heurtheffing und Gewandt, 
Heit in der Darftelung der Begebenheiten, von unbefangener 


‚ „amd wahrhaft proteftantifcher Freimürhigteit. Die Sprache iſt 


ungemein gewählt und bluͤhend, aber dennoch einfach und edel. 
Die Zte Ausgabe hat durch Torgfältige Beruͤckſichtigung aller oͤf⸗ 
fentlichen Urtheite und durch gewiffenhafte Berichtigung jedet 
Meinen Verſehens, fo wie durch verfchiedene Ergänzungen, unges 
mein gewonnen. Wir haben von diefem Werke zwey nach der 
aten Auflage veranflaltete deutſche Ueberſetzungen, die eine von 
R. F. Cramer, mit einer Vorrede und Beilage einiger Abs 
banidlangen von 9. Pb. 8. Henke. Hamburg 1905. 1. 
9Dd. 91.8. (2 RE), die andere von LE. P. Stampeel, 
mir einer Vörrede von J. G. Rofenmüller. Leipz. 1805. 
19 B. 8. (IME EI) Die lestere tiefer fich im Ganzen ohne 
großen Anftoß, und bleibt fih an Güte mehr gleich, als die Eras 
mer’fhe, welche zwar in einzelnen Stellen den Vorzug behauptet, 
auch im Ganzen mit Geift, aber fehr flüchtig gearbeitet iſt, und nicht 
 adein unpafiende, fonderbare Ausoräde und fprachwidrige Redens⸗ 
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arten. enthält, fondern and in mehren Stellen den Sinn ganz 
vorfehlt, etwas ausläßt u. ſ. w. Dagegen zeichnet ſich die Cra 
mer'ſche Ueberſetzung durch 17 kleine Abhandlungen von Henke 
(S. 445 fgg.) aus, die ſehr unterrichtend und anziehend fi 4 
über mehrere Stellen der Villers’fchen Schrift, theils in Berich⸗ 
tigungen, theils in weitern Ausfuͤhrungen verbreiten. Beide 
Ueberſetzungen haben viel Druckfehler, beſonders die Eramer’s 


- 


ſche. — Der von ©..8..%, Plieeb gelieferte und mit undedew - 


senden Anmerkungen begleitete Auszug, ( Nordhauſen 1805. 
103 B. 8. 12 X.) iſt ganz überfläffig- Dagegen verdiens mit 
der Villers ſchen Schrift Heeren’s Entwidelung der polis 
tifchen Solgen der Reformation für Europa in ben Kleinen 
biftorifcben Schriften, B. J. Östringen 1808. © I— 144., 
verglichen zu werden. 


Noch nennen wir 


D. Peter Wo —F 8 Geſchichte D. Martin n Luther‘ 8 


und der durch ihm bewirkten Reformation. Man⸗ 
heim 1805. 14.6 B. gr. 8. (2 2Rés X) 


Der Vorf. (Prof. der Geſchichte und Vitliothetar zu Se 


delberg) ſtarb waͤhrend des Drucks dieſer Schrift im Jul. 1805, 


nachdem er wenige Tage vorher zur Lutheriſchen Konfeſſion uͤber⸗ u 


getreten war. Won ihm find auch die beiden Schriften: Se⸗ 


ſchachte Der Reformatian (Rom, Wittenberg u. Genf 1796.) 


und: Was für Wirkungen hatten Kutber's Bemuoͤhungen für 
kin Zeitalter und welche geſegnete Vortheile verdankt ihnen 
die Nachwelt? (Jena 18025 8), in denen er aber mit Recht 
noch viele Luͤcken zu finden glaubte, welche er durch die oben ge⸗ 


nannte Geſchichte ausfüllen wollte. Nun iſt zwar dieſelbe von 


manden Unvolllommenheiten nicht frey: die-Materiatien Manns 
ten hier und da beffer geordnet ſeyn; Manches ſteht nicht an ſei⸗ 
ner Steße; der Ausdruck des Verf. ift oft fehlerhaft und biswei⸗ 
fen ſelbſt ſprachwidrig. Aber im Ganzen laͤßt das Merk doch einen 


vortheilhaften Eindruck zurück, und verdient wegen des darin 
herrſchenden Geiſtes, wegen der Freimuͤthigkeit des Bf. und der, 


vielen treffenden Yrtheite Aufmertfamteit und Empfehlung. Die 


Quellen find gut benutzt; auch Villers war dem̃ Reif. ſhen 


detanm.. | j 
ea: Die 
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Die ſchon oben genannten Denkwuͤrdigkeiten aus ber 
Geſchichte der Reformätion, 2 Hälften. !eipjig 1806. 
2 A. J B. gr 8. (3 RE: von J. G. Müller, geben 
nicht fomohf neue: Sifocifee Aufichiäe über einzelne Umſtaͤnde 
der Reformation (wiewohl es auch daran nicht ganz fehlt), 
fondern vielmehr Rechtfertigung derfelben durch Zufammens 


‚ ftellung dee (meift) befannten Nachrichten, Erklaͤrung des un⸗ 


— 


erwarteten Ganges derſelben aus dem Benehmen der dabey in⸗ 
tereſſirten Parteien und daraus hergeleitete Belehrungen. Die 
. erfte Hälfte liefert zuerft fbarffinnige allgemeine Bemerkungen 


über die Gefchichte der Reformation, Epochen derfelben, Grund⸗ 
ſaͤtze des Proteſtantismus, Methode der Reformation und 


ihre Befoͤrderungsmittel; im Anhange ſchaͤtzbare hiſtoriſche 


Analekten zum Text. Die zweite Hälfte enthält Charaktere, 
Sitten, Geundfäge, Lehr: und Handlungsweiſe der Refoemas 


‚toren, das Benehmen ihrer Gegner, befonders des roͤmiſchen 


Hofes, und die Bemuͤhungen der Friedensſtifter, beſonders 


des Erasmus, nebſt vielen, faft durchgängig ſehr intereſſanten 


Anekdoten von Luther, Zwingli, Melanchihon, Hutten u. A.; 
zum Schluß eine, wenn auch nicht erſchoͤpfende, doch lehr⸗ 
reiche Andeutung der wichtigſten Folgen der Reformation. 


Die Darſtellungen der Reformationsgeſchichte von 
R. $. Bonig (Leipj. 1805. gu. RaAMI. A. 
Liebner (2te Aufl. Erfurt 1805. gr. 8. ı RE 63%) 
und SE. Bornſchein (Lobenftein 1805. 8. 15 X), haben 
bloß einen populären Zweck, und find. auf den Bürger und 
Sandmann berechnet. 


Zu den gebensbefihreibungen der Reformatoren und 
ihrer Vorgaͤnger gehören, außer dengenannten, J. MWiflefs 
Leben (von J. F. W. Tifcher). Leipzig 1801. 8. 
(12 96); 3 Huſſens Leben (von Ebendemſ.). Leip⸗ 
zig 1798. 8. (1636); Leben des Hieronymus von 


Prag (von Bbendemf.). teipiig 1802. 8. (12 3); 


/Zwinolis Leben con Ebendemſ Je: eipjig 1800. 8. 
> 
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Och ver: cchrifiichen Religion. aar | 


- (2 36); J. € Heß Lcbenbeſchreibung Uli Bwinge- 
lis, des Reformators der Schweiz; aus dem Franzoͤßſ. 


- son €. Ufteriz nebft Zwingli's Portrait. Züri 1810. 


81.8. (3 RE 23); 8. C.Schloffer’s Leben des Theo⸗ 
dor de Beze und des Petrus Martyr Vermili; ein Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der Zeiten der Kirchenreformation, 
mit einem Anhange bisher ungedruckter Briefe Calvin's 
und Beza's und anderer Urfunden ihrer Zeit. Heddelders 


I 1809. gu. 8. (2 RE 2%) 


7 


—8F 


Zweite Unteraöthettung. Ä 
Seſchichte der. Intherifchen Kirche und ihrer ſombo⸗ 


on | lifhen Schriften, 
Noch immer haben wir uͤber die Geſchichte der evan⸗ 


geliſch⸗lutheriſchen Kirche nichts Vollſtaͤndiges. Dagegen 
iſt, auf Veranlaſſung der Seltenheit und des tbeuern Preiſes 


der bisherigen Ausgaben der ſymboliſchen Buͤcher dieſer 


Kirche, fo wie ihrer Fehlerhaftigkeit im Druck und in der In⸗ 


terpunktion, kuͤrzlich eine neue, mit Sorgfalt bearbeitete Aue⸗ J 


ande derfelben erfchienen. 


‘ Libri [ymbolici Ecclefise Evangelico-Lutheranae, uccu- 
ratius gditi varlique generis animadverfonibus ae. 
. difputationibus üllufrai a Mich. Wesero, 


- (Kol, 1.) Viteb. 1809. gmaj. (2 RE). i 


Nach der lateiniſchen Vorrede zu dem Coneordienbuche fol⸗ 
gen, beſonders paginirt 1) ſymbola catholica (102 pagg.) mit 
prolegg. (XLVIIIIP.)] über den Ausdruck ſymbolum, die Ge” 
ſchichte der katholiſchen Symbolen und zahlreichen und ausfuͤhrli⸗ 
chen Anmerkungen unter dem ſehr korrekt gedruckten Texte. Ei⸗ 
nige dieſer Anmerkungen, uͤber die Lehre von der Hoͤllenfahrt Chri⸗ 
fil, die Perſonalitaͤt und Gottheit des heil. Seiſtes, find foͤrmliche 
dogmatiſch - polemifche Abhandlungen, die mande eigenthuͤmliche 
Anſicht enthalten. 2) Catechismus Lutheri uterque, major 
‚et minor ‚(328 p.), mit der eg: su kurzen J— derſelben, 

e 5 aber 


1 
I. 


442 Geſchichte der chriſtlichen Religion. 


aber ſehr weitläuftigen prolegg. (CCLXXII p:) über bie fünf 
Haupiſtuͤcke, wo von der Eintheilung des Moſaiſchen Geſetzes 
dem Namen Decalogus, der verſchiedenen Art, die 10 Gebote 
zu yählen, von dem Decalogus, ats einem Moraigeſetz, ja als 
einem Inbegriff. der geſammten Moral, feiner auch für-Ehriften 
‚verbindlichen Kraft u. f. w. handelt wird. Die Anmerkungen 
zu den Katedhismen find minder zahlreih.. Dem Heinen Kater 
chismus tft auch die Haustafel, der doppelte Anhang von der Kos 
valirung der &heteute-und von der Kindertaufe (1525 von Lu⸗ 
ther geichrieben) beygefügt, 3) Confello, Augultana (68 p.) 
‚mit prolegg. (XXXI p.) worin kurz über Zwed und Abfaflung 
. der Schrift, deko ausführlicher über die Artikel, in weichen Dies 
lanchthon nicht mehr ganz die frähere Lehre vorgetragen haben 
ſoll, gedandelt werd. Wegen der Ausgaben und anderer hiftorts 
ı fhen Umftände wird auf andere Werke verwiefen, ohne anzus 
geben, aus welcher Ausgabe der abgedruckte Tert genommen ift, 
deſſen Abmweichiingen vom gewöhnlichen jedoch angegeben werden, 
4) Relponfio ad Confeffionem Augultanam Pontificia e for- 
mula Pflugia ac Delfavienf (149 p.). Die Hauptmomente 
der Sefchichte der -fogenannten Confutation find in den prolegg. 
(IV p.) erzählt: Beide auf dem Titel’ genannte Exemplare (von 
denen das erfte unter. dem Tiselt Formula confutationis Augu- 
ftanae Confeffionis, cum latina e Cod. MS. qui in bibliatheca 
ILulii Pflugü Cizenfi aſſervatur, tum germagica ex actis tabel- 
. larü Electoralis Moguntini, nunc primum in lucem edita. Lip- 
fiae 1808. 195 B. 8. (1 RE 5 IE) mit gelehrten Prolegor 
menen.und Anmerkungen won dem Rektor C ©, Miäller in Zeiz 
erfienen, — das ‚anderg aber von dem Herausgeber des obis 
gen Werks, dem D. Weber zu Wittenberg, unter dem Titel? 
Refponfio ad Confeffiaonem Auguftanam Pontificia e Formula . 
Ehugiana ac Deffavienfi edita et notis napnullis illuftrata a 
D.M. W. Vitebergae 1810. 149 &. 8. beforgt worden if) 
find neben einander gedruckt, und die Vergleichung derfelben iſt 
durch kritiſchs und andere Anmerkungen erleichtert. — In Ans 
fehung der vorliegt genannten Schrift. kann man auch Gabler's 
Hiſtoriſch⸗ literariſche Unterſuchung Aber Das Original der ka⸗ 
choliſchen, beſonders deutſchen, Confutation der Augsbur⸗ 
giſchen Confeſſion und deren aͤlteſte Ausgaben, in ſ. Journal 
für auserleſene theol. Literatur, B. IV. St. 3. S. 465 — 
548. vergleichen. un nn 
gg Die 
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Der vorher erwähnte Rektor Muͤller in Zeiz hat fi 
auch ſchon früher um. dieſen Theil Der Kirchengeſchichte ver⸗ 
dient gemacht durch Die Schrifte Formula facrorum emen- 
dandorum in Comitüis.Auguflanis a. 1548. juſſu Caroli V. 
Imperatoris a Julio Pflugio, Epifcopo Numburgenfi, compo- | 
ira et propofita. Ex autographo edidit et. cum libro Augu- 
ſtano, qui Interim vulgo dicitur, contulit C. G. Mür- 
ter. Lipfae 1803. 132 B. 8. (22 %), welche auf 
Die Geſchichte der Entfiehung des befannten Interim ein ers 
Foünfchtes Licht wirft, und insbefondere zeigt, daß der erfte 
Entwurf deffelben eigentlich von dem Biſchof zu Naumburg Ju⸗ 
tus Pflug herrührte, diefer aber in dem nachher befannt ger 
mordenen Yugsburgifchen Interim duch bis, igt unbefannte 
Hände vielfache Abanderungen und Berfihlecpterungen erlit⸗ 
ten ner 


* Uebrigent nennen wir ale Einleitungsſchrift J. A. 
Tırrmannı Inſtitutio ſymbolica ad ſententiam eccle- 
‚fiae wangelicae. Lipſ. 1810. vııu.282©. gmaj. (ı RR 
6 ), 109 der Berf. in den Prolekomenis den Begriff eine® 
kirchlichen Symbolums giebt, und den Nugen des Studiums 
der Symbolik näher beftimmt, in der Schrift ſelbſt aber zuerft 
die Symbole hiſtoriſch genau erläutert und Dann den Lehr⸗ 
inhalt der fombolifhen Bücher nach den dogmatiſchen gäcern . 
fommelt, wodurch das Buch einen eigenen Vorzug erhal: 
ten dat. ’ 


. Roch bemerken wir, daß man eine Kurze Geſchchte 
der Feuerleinſchen ſymboliſchen Bibliothek mit der Samm⸗ 
lung von, Kirchenagenden, Katechiſmen und Schriften des 
ı6ten Jahrhunderts in der N. Oberdeutſchen Liter. Zeit. 

von 1809, St. 32. 33. findet. 


’ 


Dritte 


| 
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aber ſehr weittäuftigen prolegg, r CCLXXII p:) über bie uf 
Haupiſtuͤcke, wo -von der Eintheilung des Moſaiſchen Geſetzes 
dem Namen Decalogus, der verſchiedenen Art, die 10 Gebote 
"zu zaͤhlen, von dem Decalagus, als einem Moralgefeg, ja als 
einem Inbegriff der gefanimten Moral, feiner auch für-Ehriften 
‚ verbindlichen Kraft u. f. w. handelt wird. Die Anmerkungen 
zu den Katehismen find minder zahlreich). Dem Heinen Kater 
chismus iſt duch Die Haustafel, der doppelte Anhang von der Kos 
pultrung der Eheleute und von ⸗der Kindertaufe (1525 von Zus 
ther gefchrieben) beygefügt. 3) Confellio, Augultana (68 p.) 
‚mit prolegg. (XXX p.) worin kurz über Zweck und Abfaſſung 
der Schrift, deſto ausführlicher über die Artikel, in welhen Mes 
lanchthon nicht mehr ganz die frähere Lehre vorgetragen haben 
fol, gebamdelt werd. Wegen der Ausgaben und anderer Fiftorts 


ſchen Umftände wird auf andere Werke verwieſen, ohne anzu⸗ 


geben, aus welcher Ausgabe der abgedruckte Tert genommen it, 
deſſen Abweichungen vom gewoͤhnlichen jedoch angegeben werden. 
4) Refponfio ad Confeſſionęm Augultanam Pontificia e for- 
mula Pflugia ac Deffavieni (149 p.). Die Hauptmomente 
- ber Gefchichte der fogenannten Confutarion find in den prolegg. _ 
(IV p.) erzähle: Beide auf dem Titel genannte Exemplare (vom 
denen das erfte unter-dem Titel: Formula confutationis Augu- 
ftanae Confefhiotis, cum latina e Cod. MS. qui in bibliotheca 
Iulii Pflugii Cizenfi afjervatur, tum germasica ex actis tabel- 


. larii Electoralis —— nunc primum in lucem edita. Lip- 


fiae 1808. 195 ®. 8. (1.RE 5 20) mit gelehrten. Profegos 


- menen.und Anmestungen von dem Rektor & ©. Müller in Zeiz 


erfhienen, — das andere aber von dem Herausgeber des obi⸗ 
gen Werk, dent D. Weber zu Wittenberg, unter dem Titel? 
Ref/ponfio ad Confeffianem Auguftanam Pontificia e Formula . 
Pfugiana ac Deffavienfi edita et notis napnullis illuftrata a, 


"D.M. w. Vitebergae 1810. 149 ©. 8. beforgt worden iſt) 


find neben einander gedruckt, und die Vergleichung derſelben iſt 
durch kritiſche und andere Anmerkungen erleichtert. — In Ans 
ſehung der vortegt genannten Schrift kann man auch Gabler's 
Hiſtoriſch⸗ literariſche Unterfuchung Über Das Original der ka⸗ 
tholiſchen, befonders deutſchen, Confutation der Augsbur⸗ 
giſchen Confeſſion und deren aͤlteſte Ausgaben, in ſ. Journal 
fuͤr auserleſene theol. Hiteratur, B. IV. St. 3. ©. 465 — 


sa vergleichen. . 
Ba : Die 

















Sechſſchichte der chetſttichen Rettzion. 443 


Der vorher erwähnte Rektor Muͤller in Zeiz hat ſich 
auch ſchon früher um. dieſen Theil der Kirchengeſchichte ver⸗ 
dient gemacht durch die Schrifte Formula Jacrorum emen- 
dandorum in Comitiis Auguflanis a. 1548. juſſu Caroli V. 
Imperatoris a Julio: Pflugio, Epifcopo Numburgenfi, compo- 
fita et propofita. Ex autographo cdidit et. cum libro Augu- 
flano, qui Interim vulgo dicitur , contulit C.G. Mür- 
Ler. Lipfae ıga3. 131 ®. 8. (22 %), welche auf 
die Geſchichte der Entftehung des bekannten Interim ein ers 
foünfchtes Licht wirft, und insbefondere zeigt, daß der erfte 
Entwurf deſſelben eigentlich von dem Biſchof zu Naumburg Ju⸗ 
lius Pflug herrührte, diefer aber in dem nachher befannt ges 
wordenen Yugsburgifchen Interim duch bis igt unbefannte 
Hände vielfache Abänderungen und Berfihlecpterungen erlit⸗ 
ten hat. | 


vebrigens nennen wir als Einleitungsſchrift J. A. 
Tırrmannı Infitutio fymbolica ad [ententiam eccler 
ſiac svangelicae. Lipf. 1810. vııu.282©. g ma). Ch RR 
6 ), wo der Berf. in den Prolegomenis den Beariff eines 
kirchlihen Symbotums giebt, und den Nutzen des Studiums 
der Symbolik näher beftiimmt, in der Schrift felbft aber zuerft 
die Symbole Hiftorifch genau erläutert und Dann den Lehr⸗ 
inhaft der fombolifchen Bücher nach den dogmatiſchen Faͤchern 
fommelt, wodurch das Buch einen eigenen Vorzug erhab 
ten hat. 


Noch bemerken wir, daß man eine Kurze Gefchichte 
der Feuerleinſchen ſymboliſchen Bibliothek mit der Samm⸗ 
fung von, Kirchenagenden, Katechiſmen und Schriften des 

ı6ten Jahrhunderts in der N. Oberdeutſchen Liter. Zeit. 

von 1809, St, 32. 33. findet, - 


y. 


on Dritte 


ve Geſhichte der chriſtlichen Religion. 
er, ‚Deitte: Unteraseheitung. 
Bernie der esangelifih » veformirten Kirge und 
ihrer _ Parteien, 


Auch eine ve volltändige Geſchichte der reformirten Kirche 
haben wir noch immer nicht, und ſelbſt fuͤr die Geſchichte ein⸗ 
zelner Parteien iſt in unſerm Zeitraume nichts von Bedeutung 


u erſchienen. „Denn die 'Gefchichte der Entfichung der Re- 


monfranten ‚der damit verbundenen Unruhen und der da- 
durch teranlafsten Dordrecht/chen Synode. Osnabrück 
1799: 1 W448. 8. (LE A 36) iſt bloß eine Ueber: 
ſetzung der im:sten Theile von J. CERISIERS. Tableau 
.  dePhillöire generale des Provinces - Unies. (Utrecht 1780.) 
"enthaltenen Geſchichte der Kemonftranten, und enthäft mehr 
.. eine tebhafte und räfonnirende, auf Empfehlung der Toleranz 
hinarbeitende und daher nicht immer unparteilfche Darftels 
lung, als eine aus den Quellen gefchöpfte, ' pragmatifche.Ges 
ſchichtserzaͤhlung. Sie haͤtte gar wohl unuͤberſetzt bleiben koͤn⸗ 
wen, zumal da der Ueberſetzer gar hichts gethan hat ‚ feiner 
Arbeit einen hoͤhern Werth zu geben. 
Was die englifche Kirche betrifft, fo ift von dem vorzůg⸗ 
lichſten und ausfuͤhrlichſten Werk über die Geſchichte der Pu⸗ 
ritaner, wovon nur der erſte Theil deutſch uͤberſetzt iſt: The 
kiſtory of the Puritans by Dan. Near eine neue, vers 


Ref. u. verm. Ausgabe von Josuua TovLmin, V Voll. 


, London 1793 — 1797. gt. 8. (15 RE) erſchienen, au 

von dem Herausgeber, da das Nealſche Werk nur bis 1688. 
geht, eine — allerdings wuͤnſchenswerthe — Fortſetzung 
verſprochen. Ueber die Vorzuͤge der neuen Ausgabe vergl. 
Allg. Lit. Zeit. 1799. Nr. 107. — Bon den eng. Quaͤ⸗ 
Fern hat man-eine ausführliche und genaue, wenn gfeich viels 


leicht etwas zu panegyrifthe Schilderung in der — nicht über; 


fegten — Schrift: A Portraiture of Quakerism etc. by 
THoOM. GLarKson. 2 Edition. “3 Voll., worin au 


das Leben des Srifters biefer Sekte befchrieben if. — Von 
| den 


2 
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den Methodiſten ſiehe Herders Adraſtea, B, 4. Sta, 
esley's Leben von Hampſon, heraußgegeben’ tm D. 


Nliemevyer, Deſſen Seife a an Smilie Rehigionsleh 


rer u. m. “ 


Vierte unterabtheitung. N 


Geſchichte einiger Heinen Parteien in der srotehans 
| tiſchen zirde, 


Wir gedenken hier nur einiger die Brlidergemeinde 5 
betreffenden Schriften. Zur Gefchichte gehören die Erzah 
Jungen aus der alten und neuen Gefchichte der, Brüderfirz 


- de. 2 Theile. (der ate in 3 Abfchnitten). Barby u. Leipzig 


— 


1803 — 1805. 24. 4B8. gr. 8. (IRRE 1 6), eigentlich 


zum Gebrauch der Jugend i in der Herenhuter Genteinde. Der 


erſte Theil Handelt in 19 $$ von ihrem Urfprunge bis auf die 
nach dem Weftphäl, Zrieden veriohrene Kirchenfreiheit, und 


ſtimmt /oft woͤrtſich mit der von Joh. Corez 1789. herz 


ausgegebenen Ratio difciplinae unitatis Jratrum 4. C. über 


“ein. Th. IL. Abſchn. 1. erzählt die neue Brüdergefchichte von 


1722 —"1740., und ift viel ausführlicher als die ratio ete. ; 
Abſchn. 2. die Geſchiche der Miſſion in den dänifchs oftindis 


| ſchen Inſeln und Groͤnland bis 1783., und Abfchn, 3. die Ges 


fhichte der Miffion in Südamerifa. Beide geben für Welts ' 
und Menfhenkunde wenig Ausbeute. — Bon D. Cranz 
Alter. und neuer Brübderhiftorie erſchien die Vortfegung ( bis - 
1782. von J. A. Hegner). Barby 1791. — defigl. eine 
3te Aptheilung von 1782 — 1789. Ebendaſ. 1804. 8, 
(10 36). -— Sernet: Geſchichte der alten und neuen 


—— Sekte und ihres Stifters; aus dem Hol⸗ 
laͤnd, überfeßt von Scholl. Tuͤbingen 1806. 8: (1 


49%) Das Driginal eines ungenannten Verf. fam fon 


1802. heraus, Die Schrift enthaͤlt verſchiedene zuvor in 
Deutſchland noch unbekannte Nachrichten aus holländ. Quellen, 
iſt aͤber uͤbrigens weder vollſtaͤndig und erſchopfend, noch zuſam⸗ 


X * N - 

— 
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menhdagend genug. — Die mit philoſophiſchem Geiſte ge⸗ 
ſchriebene Schrift: Lieber die: evangeliſche Bruͤdergemein⸗ 
de. Leipzig. 1798. 11 Bog. 8. (16 X) enthält im er⸗ 
ften Theile eine Darftellung der Berfaflung der Bruͤdergemein⸗ 
de, im 2ten die verfchiedenen möglichen Principien, wor: . 
aus diefe "hergeleitet werden fonnte, und betrachtet im 3ten 
diefelbe in. moralifcher,, politifcher und kosmopolitiſcher Hin; 
ſicht. — Ueber den gegenwärtigen Zuftand diefer Partey 
findet man mehrere, ‚wenn auch nicht eben neue, doch leſens⸗ 
werthe Nachrichten in. der Reife durch Churſachſen in die 


Oberlauſitz nach ben evangeliſchen Bruͤdergemeinden u. ſ. 


w.; nebſt einer Schilderung des buͤrgerlichen, religiöfen 
und ſittlichen Zuftandes der Brüdergemeinde, Leipz. 1804. 
gr. 8. (IME 12596) — ine fehr geiftreiche Schrift if 
Die, welche vor kurzem unter dem Titel herausgekommen iſt: 
Ideen im Geiſte des wahren Herrnhuthianism; geſam⸗ 
melt aus den Papieren der Familie von Frankenberg und 


herausgegeben von H. $. von Bruiningk. Leipzig 1811. 


xviu. 272 S. 8. (20 96). Sie ſtellen ein Gemaͤlde von 
dem Kern der Bruͤdergemeinde auf, und zeigen dieſe von der⸗ 
jenigen Seite, von der die achtungswuͤrdigſten Mitglieder der⸗ 
ſelben und andre mit dieſen in engem Zuſammenhange ſtehen⸗ 
de Perſonen ſie glauben anſehen zu muͤſſen. 


Einen Beitrag zur Geſchichte der Inſpirirten, beſon⸗ 


ders derer in Berlin, findet man in den Denkwuͤrdigkeiten 
der Preuß. Staaten, Sun. 1803. Auch findet man hier 
‚ ein Berzeichniß der Schriften, welche bey Gelegenheit der In: 


kpirationsfache in Deutſchland gefchrieben worden. 
Zur richtigen Beurtheilung des Pietismus dienen vor- 


zuͤglich die hiſtoriſchen und pinchologifchen Bemerfungen 


über Pietiften und en von ©. W. Krauſe. Ere 
feld 1804. 401 ©. 8. (1 R& 8 YE). Auch macht Herr 
Sofcath Pockels in feinen neuen Beiträgen zur Bereiche: 


| tung der Menſchenkunde ıc.. (Hamburg 1798.) mehrere 


leſens⸗ 








x ⸗ 


— Sefsihre de rigen Region, 407 


lefenswerthe vbeaenis · Bemetungen über Feier und 
Schwaͤrmer. 


F Bunter Ksfänite. r 


s ”„ 
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SäHrifsen uͤber die Litgegie, beſonders der 
evangeliſchen Kirchen. 


— in dieſem Jahrhundert wurde der Liturgik ein eige: | 
nes Journal vom D. "Wagnig gerbidmet. Es Kind von 


1801 — 1809 acht Bände, jeder Wand aus 4 Stuͤcken 
befiehend , erſchienen, und werden jegt auch unter dem allger 
meinen Titel: Beiträge zur Verbeſſerung der proteftantis 


ſchen und Eachetifchen Liturgie, in Abhandlungen, Mecen: 
ſionen, hiftorifher Nachrichten und praftifchen Auffägen. 


Halle 1812. 8. (6 ME) verkauf. Man lernt aus ihnen 
das, was in literarifcher Hinficht und fonft Durch nuͤtzliche Ans 


ordnungen 2c. für Liturgik und Liturgie in dem legten Decene \ 


nium gethan worden ift, u. M. fennen. 

- Da wie fein neuetes allgemeines: gefchichtfiches Wert 
Aͤber die liturgiſchen Gebraͤuche der evangeliſchen Kirche anzu⸗ 
führen haben, fo nennen wir ſogleich einige von Denen, wel⸗ 
che einzelne dieſer Gebräuche betreffen. »— Weber die Taufe 
ift die vollſtaͤndigfte Schrift: Taufbuch für chriftliche Reli⸗ 
gionsverwandte; oder auf Beobachtung und Geſetze ge- 
gründeter Unterricht: über alle Gegenftände, melche die 


Taufhandlung, ſowohl in firchlicher als auch bürgerlicher 


Hinficht, betreffen, und den Berehelichten zu wiſſen nöthig 
find ; nebſt den Taufritualen der chriftlichen Hauptfirchen 
und einem alphabetifchen Verzeichniffe von meßrern ‚be 


> fonders deutſchen Vornamen und kurzer Erklärung derfel; 


- ben von Wilh. Schent (dee. zu Ilmenau). Weimar 


| "1803. ı 9. 123 Bog. gr. 8. (1 RE 203€). Außer. 


dem, was der Titel befagt, enthält das Buch noch eine voll: 
ſtaͤndige Geſchichte der Taufe von ‚Ihren erften Spuren, ſelbſt 


unter“ 


. 


ı 


\ 


Gecſchichte der heiftfichen Religion. 


; unter den Heiden; bis auf die neueften bedentenben Sekten int 


EHriftenthume, mit Einſchluß des ganzen Katechumenenweſens 


>in der erften briftlichen Kirche und anderer firchlichen Antiqui⸗ 


täten, wobey nur die Quellen noch, häufiger angefuͤhrt ſeyn 


ſollten. : Das. Buch kann mit Regt befonders angehenden 


Predigern empfohlen werden. Auch enthalten die S. 274 ges 
nannten Schriften Manches, was auch im geſchichtlich⸗ liturg. 
Beriehung bemerkt zu werden verdient. — . Ueber die Weich: 


“te: Kurze, frey und edelmäthige (?) Geſchichte der | 


Beichte der. Proteftanten; nach den Meinungen Luthers 
und den Weifeften unferer Nation. Chemnig 1800. 52. 
8. (6 X), und: Kurze — — Geſchichte der Abendmahls⸗ 


feier der Proteſtanten. Freyberg 1802. 8 B. 8. (9X). 


Nichts Neues oder Ausgezeichnetes, aber doch zur nothwen⸗ 


digſten Belehrung recht zweckmaͤßig aus andern Buͤchern, be⸗ 


ſonders aus Luthers Schriften ausgewoͤhlt und mit vernuͤnf⸗ 
tigen Urtheilen begleitet. — Ueber die Trauung: Ge 
ſchichte der ficchlichen Einfegnung und Kopulation der 


Ehen. zte Ausg. Lüneburg 1809. 8. (10 96). Diele 


unterrichtende "und empfehlungswerthe Schrift (vom Herrn 
Pred. Fluͤgge) foll befonders den Unterfchied zwiſchen Bene⸗ 


diktion und Kopulation hiftorifch darthun, und auf dem Wege 


der Geſchichte näher beftimmen. Nur die Eingangsparagra: 

phen find unbeiiedigend ; fonftift von den quellenmäßigen Nach⸗ 
richten der Altern und mittlern Zeitalter — die freilich größten: 
theils aus BGBMBRI jus eecl. Proteſt. geſchoͤpft ſind — ein 


. forgfältiger.und beſonnener Gebrauch gemacht. Auch in den 
neuern Schriften zeigt der Verf. eine zweckmaͤßige Beleſenheit. 


Bekanntlich waren es beſonders naͤchſt den Zollikofer'⸗ 


ſchen Schriften die von Seiler, welche dazu: mitwirkten, 


den liturgifehen Handlungen eine beffere Geftalt zu geben, Wir 


bemerken daher hier ſogleich, daß von ſeiner Allgemeinen 


Sammlung liturgiſcher Formulare der evangeliſchen Kir⸗ 
che eine zte, doc unoeranderte Aufl. ber beiden erſten Bände, 
| Erlan: 
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Erlangen 1799. 4. RR 12398) und ein gter Band in 
3 Abtheilungen, Ebendaſ. 1801 — 1804. 1025 Bog. 4. 


(3 RE 16 36) erfchien, welcher letztere wieber einen rei⸗ 


chen Vorrath von den vorzuͤglichſten und gehaltoollſten litur⸗ 
giſchen Verſuchen unter den feit 1788. erſchienenen mit den noͤ⸗ 
thigen Veränderungen enthält. In der Einfeitung giebt dee 


Berf. einige beherzigungewerthe Ideen über die richtige Au⸗ 


ſicht und den Gebrauch der in dieſem Bande enthaltenen For⸗ 
mulare. Ueber Beilere Berdienfte um Liturgie und deren 
Verheſemns ſ. Lirurs Journ. B. VII. St. * 


N . ' ’ . . 
“ou. ’ 
“. X, ‘ Po 


genden und Nnigrdiſqe Handöäger. 


\ "Unter diefen nennen wir zuerft die Agenden für prote⸗ 


ſtantiſche Kirchen, die unter Öffentlicher Autorität einge . 


führe'worben find, oder doch dieſe Einfuhrung beabſich⸗ 


tigten. 


Bon C. 5. Mlagenbecber's Sammlung von Ser’ 


beten -und Sormularen — mit befonderer Ruͤckſicht auf 


Das Herzogthum Oldenburg erſchien eine ate, verbeſſerte 


rar —— Auflage. Bremen 1801. 213 B. gr. 9. 
RE 43). — D. G. Schlegel l:eferte eine Samm⸗ 
von Formularen und Gebeten bey kirchlichen und 


fehlen Geſchaͤften des Predigtamts, zum Ge 
fen it — Schwediſch⸗ Pommern und — Ruͤgen. 


GStralfund 1800., weil fein früher herausgegebenes Klei⸗ 
nes liturgiſches Handbuch nicht vollſtaͤndig genug ſchien. 


Die Formulare ſind kurz und ſehr praftifh. — Vollſtaͤn⸗ 


digere Pfalz⸗Sulzbachiſche Liturgie; auf hoͤchſte Genetz⸗ 


migung und Beborbnung-ausgefertigt von dem — 


m 


| schen Minifterium, Herausgegeben von Tregel. . 


Baiveuth) 1797: uU: ei BB, gr, 4 a2 N), Ste - 
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ap | Geſchichte der tn Religion. | 
. ‚zerfällt in zwey Haupttheile wovon der erſte Gebete und 


-Bandlungen, der andere Epiftels und Evangelienterte an 
Sonn: und Kefttagen, Kolleften ( meift aus Geiler entlehnt) 
und Intonationen enthält, und zeichnet ſich beſonders dadurch 
aus, daß ältere Formulare mit neuern und zweckmaͤßigern 
verbunden find, welches zur Erleichterung der Einführung einer 
neuen Liturgie ſehr zu empfehlen if. — Der Verſuch einer 
neuen Lirurgie, oder Sammlung von Geberen und A 


reden bey bem-öffentlichen Gottesdienſte und andern feiers 
lichen Religimshandlungen, zum Gehrauch evangelifcher 


Gemeinen, neu ausgearbeitet von Ch. Bf. "Junge, 
2 Thle. Nürnd. u. Altdorf 1799. ı E. ge.8. (ı RE EA) 
ift für die Nürnberg. Gegenden beftimmt, und gehört zu den 


= beſſern Agenden. Der Inhalt der Gebete und Formulare if 


dem biblifhen Lehrbegriffe und dem Geiſte des Chriſtenthums 
demaͤß, die Sprache einfach und edel, und ſelbſt fuͤr Weni⸗ 


gergebildete verſtaͤndlich. Die Votarbeiten find ſehr ſorgfaͤl⸗ 


tig und zweckmaͤßig benutzt. Mehrere Formulare find etwas 
zu lang und eben dadurch ermuͤdend; auch moͤchte man den 
Gang bey den liturgiſchen, Yandlungen weniger ſchwerfaͤllig 
and umftaͤndlich wuͤnſchen. — Gebete und Gormulare jum 


Gebrauche bey öffentlichen Gottesverehrungen fir die 


+‘ 


Prediger von Anhalt Bernburg. Bernburg 1800. 37 B. 
4, beforgt durch den Konſiſtorialrath u. Superint. $. Ch. 
Paldamus (F 1804.). Uußer dem, was aus der Hols 


| jr Pfaͤlziſchen, Bremiſchen Liturgie u. a. genommen 


ft, enthaͤlt die gegenwärtige auch verſchiedene ganz neue Ans 
zeden und Formulare. Sie ift in hohem. Grade vollftändig 


und ſorgt fuͤr Abwechſelung. In Hinficht auf den kiechl. Lehr⸗ 


begriff iſt eine gluͤckliche Maͤßigung getraffeng der Tom ik faß⸗ 


Hi, ohne gemein zu ſeyn. Nur fehkt es bisweilen dem Hu . 
drucke an Korrektheit; auch find einige, jedoch mr wenige For⸗ 


mulare zu falt und teoden. — Liturgie, mit befonderer 
Rachich auf das Hannoͤverſche, mast w Tiebiß. 
Hamno⸗ 





— 


geeignet. 


5 Oahehichte der chriſtlichen Religio: 4851, 

Bannovee 1865. 12 3. gr. 8. (15 E). Nicht voffenden 
Mufter; aber boch recht brauchbare, ſeibſt für den Landmann 
verftändfiche und auch dem Gebildeten geniegbare Formulare. 


Bey vielen vermißt man freilich Waͤrme und aehehung ‚mas 
befonder6 von den Kolleften gilt, die den $ıd bing ſchen 


(Evangeliſch⸗ iſihe Kollekten auf die Sonn-, Feſt⸗ 


und andere feierliche Tage. Ein Verſuch. Hannover 
1805. gr.8. 10 36 ) an Gehalt und kraͤftiger Sprache ſehr 
nachſtehen. — Liturgie fuͤr die. evangeliſch⸗ lutheriſche 
Kirche im Koͤnigteiche Wuͤrtemberg. Stuttgart 1309. 
1A.s B. gr. 8. (1RE12 ). Sehr zwecmaͤßia iſt 
dieſer Liturgie die koͤnigliche Verordnung, die ſchoͤtzbare Wins 
ke zum Gebrauche derſelben enthaͤlt, beygefuͤgt. Die Formu⸗ 


lare find theils neu verfaßt, theils aus andern Werken, bes 


fonders aus Seiler's Schriften, der Holſteinſchen und Oiden⸗ 
burgſchen Agende, mit Einficht ausgewaͤhlt. Die neuen ‚Koss 
mulare zeichnen ſich Häufig durch eine religioſe Wärme in Spras 

de und Darfielung aus; nur den Zormularen bepm Abende 
mahle fehlt es an hoͤherm Schwunge und religidfer Innigkeit 
auch die Lieder befriedigen nicht. Im Ganzen aber iſt dieſe 
Agende unter alien zum Gebrauch ganzer Länder beſtimmten 
anftreitig die befte, obwdhi freilich nur fuͤr gebidete Zuhörer 


uebrigens zeichnen ſich unter den allgemeinern liturgi⸗ 
ſchen Handbuͤchern und Agenden, wenn ſie auch gleich 


mehr Privatunternehmungen waren, ee nachſte⸗ 


hende aus. — Wir nennen ſie, wenn wir zuvor nur noch 


folgende bemerft haben. 


Bon W. 8. Hufnagel's liturgiſchen Blaͤttern er⸗ 
ſchien des aten Bandes 2tes bie 6tes Städ. Erlangen 1800. 
— 1802. 98.8. (devate®d. 2RE& 6%), welche mit den 
vorhergehenden von gleichem Werthe And. Eine fehr ſchoͤtz⸗ Zu 
bare heriſchans unter d. Titel * Amtsftunden lieferte, dex 
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Ber in Loͤffler's Magazin für Prediger, 8. I. UI, IE. 


er Bon:der Kleinen auserlefenen liturgiſchen Bibfiochef 


für Prediger kam eine neue (meift underaͤnderte) Mufl- des 
aſten u. aten Bandes Gotha 1801. gu. 8: (3 RE) Heraus 
@ine (auch auf homiketifche Beiträge) erweiterte Sortfegung 


derſelben ift die Praktiſche Bibliorhek für Prediger, die 


ihr-Ame in und außer der Kirche zweckmoͤßig verwalten 
wollen, wovon 2 Bände Gotha 1803,1804. gr. 8. FRE 
36.96 ): erfehienen find, in welchen die kiturgifchen Beiträge 

bie in der altern Vibliethet gegebenen an Merth übertreffen... . 


Eine der‘ vorgäglichfen, if die Allgenteine — 
son YO. Röfter. Manheim 1799. 1748. ar. 8. (IME 


4:36). Sie nthält 89 Anreden und Gebete gu Anfang der 


fonntäglichen Bottesverehrungen, 15 Gebete nor und 16, nad) 
dem fatechetifchen Unterricht, ,. Gebete zum Beſchluß der ſonn⸗ 


tuoͤglichen Gottesverehrungen und Segenswuͤnſche, die ſich 
ſaͤmmtilich durch -einen Hohen Grad liturgiſcher Vollkommen⸗ 


heit, edle Simplicitoͤt, Herzlichkeit, Wärme, Erhabegtheit 
ohne myſtiſche Hülle und leeres Wortgepränge und durch rhyth⸗ 
miſchen Schtwung auszeichnen. Manches ift wohl nicht faß⸗ 
fi ‚genug. Der Berf. .; Prediger gu @ppingen in der Pfalz, 


+ 18063. — $ €. Delthufen’s Liturgifches Prediger: 


Handbuch zur Beförderung der nörhigen Abröechfelungen 
und einer zweckmaͤßigen Mannichfaltiafeie in den Amts: 
berrichtungen der Prediger, auch erforderficher Abaͤnde⸗ 
rungen nach Zeit, Ort, Perſonen und Umſtaͤnden. Bre⸗ 


min ate Ausg. 1809. ge. 8. (IME 18 28). Außer 


zwey entlehnten Gebeten von Fock und Hufnagel find alle 


- Übrigen Formulare ne, und theils von dem Verf., theils von 
; den Predigern Jäger, Ölbers, Pape und Wyneken aus 


gearbeitet. Die Sammlung enthält Geifteserhebungen, mit- 


. Sinftimmung der Gemeinde, chriſtliche Blaubensbefenntnifie, 


Setwönite, Beichtformulace, Sirchengebete, Bußtags⸗ 


—2 gebe, 


Su 
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debete‘; Formulare Dep. Lonftrmationen, Laufen, Abendmahl, 
Trauungen,, Begräbniffend Eidesleiſtuggen. Ungeachtet eins 
zelnee Mängel ift doch das Ganze als ein ˖uͤberaus veiches litune 


gifches Fdeenmagazin und als eine treffliche Materialienſamm⸗. 
fung ganz befonders empfehlungswuͤrdig. — Allgemeine 
Liturgie, oder Verſuch einer moͤglichſt vollſtaͤndigen 


Sammlung von Gebeten und Anreden ben dem oͤffent⸗ 


lichen Gottesdienſt und andern feierlichen Nelisionshands 
lungen, herausgegeben von H. VD. Froſch. Th. J. Ra⸗ 


tihor u. Breslau 1802. 4. (1 16 #.) Th. I. Abth. 
1.2. Ebend. 1805— 1809. (IME 18 FC) "Saft alle 
vorhandenen neuen Sammlungen von Seiler, Zollitofer, 


Aufnagel u. %. find benugt, meift mit Geſchmaͤck und Be⸗ 


aheitunn aus ihnen gewählt, und die gewählten Gebete größs 
tentheils zweckmaͤßig· verändert, abgefürzt u. f. wm. Nur häts 
ten der Veränderimgen und befonders der Abkürzungen noch 
mehrere ſeyn follen. ses hat der ®f. nicht alle guten Quel⸗ 
fen benutzt, 4. B. Koͤſter's Schriften, manche dazu befonders 
geeignete Predigtfammfungen von Roppe, Ribbeek .ıc., 


Beyer’s und Teller’s Magazine u. f. w. Auch iſt fürdie 


Fefttage zu wenig geſorgt; Die Formulare ſind oft nicht man⸗ 
nichfaltig genug, oft nur Wiederholungen deſſelben Themas. 
Doc dieſer und anderet Mängel ungeachtet, verdient dennoch 


dieſe mit vielem Fleiße verfertigte Sammlung zur weifen Bes 


nugung empfohlen zu werden. Der erſte Theil enthält übris -. 


gens Gebete, der zweite Formulare. — 7. &. W. Sches 
rer's Neue allgemeine Liturgie. Frankfurt a. M. 1803. 


fehr Hohen Schwung, da fie viele aus Dichtern entlehnte Fors 
mulare enthält, und ift alfo wohl am allerwenigſten für Sands 
prediger, denen fie der Titel doch auch beftimmt, geeignet. 


Aber auch für ‚gebildete Gemeinden wird fie nur mit forgfältis 


ger Kritif benutzt werden koͤnnen, da ſich neben manchem Schös. 


nen und Grhabenen auch viel Myſtiſches und Ueberſpanntes 
33.» - findet. 


— 


1A. 3 Bagr. 8. (1 R6 12 58) ‚nimmt zum Theil einen 
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findet. — ÄP. Burbier’s Liturgiſches Handbuch 
‚zum Gebrauch für Prediger bey Firchlichen Verrichtun⸗ 
‚gen. Leipzig 1805. 1. A. 1132. ar. 8. (ı Ra ı2 %) 
iſt mehr für gemifchte Gemeinden bearbeitet, welche es auch 
uͤberall, beſonders bey der Art der Darſtellung religioſer Ideen, 
wo uͤberall das Praftiſche ausgehoben iſt, beruͤckſichtigt. Es 
zeichnet ſich beſonders durch feine Reichhaltigkeit aus, indem 
es nicht nur Für jeden liturgiſchen Fall ſorgt, ſondern auch ge⸗ 
woͤhnlich mehrere Formulare mittheilt. Nur find viele derſel⸗ 
ben zu lang ‚ und die Gebete haben — mit Ausnahme derer 
bey der Kommunion — nicht Kraft und Salbung genug. — 
"8.00 Wolftacb’s Liturgiſches Handbuch. 2 Bände), 
Marburg 1806 — 1809, 18 B. gr.8. (1 RE4 X6) Das 
erite Baͤndchen enthäft meilt Gebete, als Kirchengebete, Ges 
bete bey der allgemeinen Beichte ꝛtc., die ſich dadurch auszeich⸗ 
nen, daß ſie vorzuͤglich eine Hauptidee, die auch in der Ue⸗ 
berſchrift angedeutet ıft, durchführen. Sie find felten worts 
reich, fondern haben meift eine kraft? und gefühlvolle Kürze, 
welches au von den Segenswuͤnſchen gilt, denen gleichfalls 
meift nur Eine Hauptidee zum Grunde liegt. Auch die anges 
haͤngten Taufformulare, Traureden zc, find für ein. gebilbete® 
Auditorium braubbar. Das 2te Bändchen enthält Beiträge 
zur Konfiemationsfeier, Gebete beym Anfange und Schluß der 
Abhendmahlsfeier, Kirchengebete, Neujahrögebete, Antiphos 
nien und Kolleften, Trauveden u. f. w., die alle zu den beſ⸗ 
ſern, zum Theil zu den vorgüglichen gehören. Nur des Verf, 
Geobeten wäre mehr Einfachheit und kindlicher Sinn zu wuͤn⸗ 
ſchen. — U. $. Sintenis Agende, ober Anleitung, 
- wie die Prediger ihren Firchlihen Amtshandlungen-eine 
wuͤrdige Form geben mögen. Leipjig 1808. zı B. gr. 8. 
(I RER8 KK) Sie ik auf den Geſchmack und die Bedärfs 
miſſe eines gebildeten Auditoriums beredinet. Die Formulare 
haben nach Verfediedenheit der Fälle und VUmſtaͤnde viel Man⸗ 
nichfaltigkeit. Den Handlungen find Bemerkungen 8 
| J — ⸗ 
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ſchiekt, mei hiſtoriſchen halte, bie manche lehrreiche und 
fruchtbare Anſichten geben. Dagegen iſt auch uͤberall des 
Verf. Hang zum Sonderdaren und Auffallenden ſichtbar; es 
fehit ſeinen Formularen meiſt an der ſtillen Einfachheit und 
der erhabenen Ruhe, die der wahre Liturg fordert; beſon⸗ 


ders fallen die Taufformulare in eine oft ſehr laͤſtige Redſe⸗ u 


ligkeit, und mißfallen duch Affektation. Mur bey einer 
fehe vorfihtigen Benugung kann daher diefe Agende nüglic 
werden: 


J 
2. 


Beiträge: zur Berbefferung der giturgie in Sur. 
mularen und Abhanblungen. 


Unter‘ die vorjuglichern Schriften, welche Formulare 
zu mehrern einzelnen liturgiſchen Handlungen liefern, gehoͤ⸗ 
ven: J. &- D. Dräfebe's Beiträge zur Verbeſſerung der 


—*8 denkenden Freunden des Chriſtenthums zur 


Prüfung mitgetheile. Luͤneburg 1802. 918. 8. (1236). 
Zuerſt eine kurze Nachricht von der Entftehung und den ‚erften, 
Schickſalen, der von dem Verf. (Pred. zu Ratzeburg) in ſei⸗ 
ner (fruͤhern) Gemeinde (zu Moͤlln) vorgenommenen litur⸗ 
giſchen Veränderungen, beſonders von der Einfuͤhrung eines 
beſſern Tauf⸗ und Trauformulars (ſehr leſenswerth und nicht 


bloß von lokalem Intereſſe); dann die Formulare ſelbſt, die 


allen Beifall verdienen, und eine Predigt zur Empfehlung und 
Bertheidigung des erſten. — R. G. Sonntag’s For⸗ 
mulare, Reden und Anſichten bey Amtshandlungen. 
3 Theile, Riga 1802 — 1807. 20.44 Bog. 8. (RE 
842). Eine der gehalteoliften liturgiſchen Schriften , freis 
lid wegen der trefflichen Anpaflung auf die individuelle fage 
des Verf. und die Geiſtesbildung feiner Zuhoͤrer nicht zur woͤrt⸗ 
lichen Benutzung secgne, aber duch den Reichthum mans 
| 84 
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herzlichen, lebendigen und geiſtvollen Vortrag für den denken⸗ 
den Prediger deſto empfehlungswerther. Die drey Baͤndchen 
enthalten Gebete vor der Taufe (zum Theil rhythmiſch) nebſt 
trefflichen Umſchreibungen des V. U., Darſtellungen des Tauf⸗ 
formulars, Anreden und Herjenserhebungen nad der Taufe 
Handlung, längere Taufreden, Trauungsformulare, Trau⸗ 
. unge und Leichenreden, Ordinationsreden u. ſ. w Nur fels 
ten fören fleine Unvollfommenheiten, wieein zu pretidfer Nuss 
druck ꝛe., den Genuß des Leſers. — 3. E. 2. Natorp's 
Beiträge zur Veredlung unferer firchfichen und häuslichen 
Andachten. iſte Samml. mit Hufnagel's Vorrede. Cre⸗ 
feld 1805. 16 8. 8. (14 3&) zehöven gleichfalls zu dem 
Beften, was wir in dieſem Rache beſitzen. Der Bf, (jet Obers 
konſiſtorialrath zu Poredam) verfteht vorzüglich die Kunft, feis 
. nen Vortrag anſchaulich zu machen, und ihn mit Belegen und 
“ &efahrungen aus dem Leben zu erläutern. eine. reiigibfen 
Anfichsen find treffend und ergreifend; feine Darftellung einz 
fach, aber Fräftig und herzlich, nur bisweilen etwas zu. fentis 
mental. ‚Aber gedrängter, und weniger wortreich und dadurch 
gedehnt/ koͤnnten mehrere feiner Auffäge feyn. Das Baͤnd⸗ 
chen enthält: eine ‚Öffentliche Konſtrinationsfeier, Privatkonfir⸗ 
mation eines Fraͤuleins, Trauungs- und Taufreden (eine vom 
Pred. Pererſen), ſehr gehaltreiche Gebete und Gebetsideen, 
„eine (etwas zu lange, ſonſt vorzuͤgſich treffliche) kirchliche 
" Hufdigungsfeier und eine Adendmahlsfeier am Neujahrstage. 
— . Formulare ımd Materialien zu Eleinen Amtsreden 
on ER: aus gebildeten Ständen, herausgegeben von 
®. J. G. A. aan: 6 Baͤndch. Leipz. 1806 — 1809. 
à 13 — B. 8. (4 RE) Diefe Sammlung ift, befons 
ders denen zu empfehlen, die auf: Die. pofltiven Lehren des Chri⸗ 
ſtenthums. einen Werth ſetzen, dieſe bey den chriſtlichen Reli⸗ 
gionshandlungen herausgehoben ſohen wollen, in die Formu⸗ 

late bidliſche Stellen eingeweb wuͤnſchen, und fich in den 
Keen: - 
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mulare nicht zu finden wiſſen. Man findet Reden bey Laufg 
handlungen, Konfismationen, Trauungen, Abendmahlsredem 
Begräbnifreden u. (wi Außer dem Herausgeber haben 
- Reinhard, Döring; Friſch, Poyda, Seltenreih 
u, 9. Beiträge geliefert. Reinhard's Beitzäge zeichnen ſich 
‚ durch Ordnung und Gedankenfülle, Sprache und Darftellung 
"ganz vorzuͤglich aus. Aeußerſt fhägbar find befonders feine . 
Abendmahlsreden, wo die Aufichten der ehrwuͤrdigen Stiftung 
und des wohlthätigen Todes Jeſu trefflich gewählt find, die 
Darftellung höchft Fraftvoll, lebendig, überzeugend , kurz meis 
ſterhaft iſt. Auch des Herausgebers: Beiträge find lehrreich | 
und erbaulich, nur bisweilen zu wortreich. . 


Diejenigen Schriften, welche ſich auf einzelne liturgi⸗ 
ſce Handlungen beziehen, wie z. B. D. H. Biederſtedt s 
Anrede bey Taufhandlungen. Greifswalde 1802. . 83 

36. W. Wolfs Antede und Formular bey der 

Taufe eines Prinzen von Braunſchweig. Braunſchweig 
A804. 8.3 die Konfirmationsaktus von Ratorp, Her⸗ 
der (vorzüglich trefflich , erſt befonders gedrudt, Weimar 
3799. 64 B., wieder abgedruckt inf. ſaͤmmtlichen Werken 
zug Religion und ‚Theologie, Th. IV. S. 173 —228.), 
Sciede, Miann, . 8. 00. Welf, 0. Gehren/ 
Wallroth, Dräfeke u. , fo wie die (ſchaͤtzbaren) Ne 
ben und Sormulare zum Gebrauch bey Taufen, Beichte 
handlungen u. Trauungen von W. Teichler. Leipz. 1808, 

92 B. 8. (12 96), koͤnnen wir hier nicht näher Harafterificen, 
und muͤſſen auf das liturgiſche Journol u. ſ. w. verweiſen. 


Unter die Scriften, welche i in Abhandlungen Beiträs _ 
ge jur Verbeſſerung der Liturgie liefern, gehoͤren beſonders 


die in dem ſchon genannten liturgiſchen Journal von Way. 


| mg präpaltenen ſchoͤtzbaren liturgiſchen Abhandlung en. von 
Ä 85 u oͤſter 


48: Deſchichte der chriſtlichen Religion. | 
Nöftee, Lang, Velllodter; Schlez, Wolfrath, 
— v. Gehren u. m. Auch nennen wir bier Th. 
ls Liturgiſche Auffäße i in Erzaͤtzlungen, Des 
merkungen, Rathſchlaͤgen u. Formeln. Th. ı. Nürnberg 
- 3801. 98. 8. (896). Gil enthalten war nichts Reues, 
bdoch wenches Gute. 








| Sariften Aber Außertice Einrigtung | des et⸗ 
fentlichen Gottesdienſtes. 


Mococh muͤſſen wir einige Schriften nennen, die ſich vor⸗ 
zuͤglich mit der aͤußerlichen Einrichtung des öffentlichen 
Gottesdienſtes und verwandten Gegenſtaͤnden beſchaͤfti⸗ 
gen, und Vorſchloͤge zur Verbeſſerung der Liturgie u. ſ. m. 
hun. Wir rechnen dahin: D. Jeniſch Ueber öffentliche 
Gottesverehrungen und Firchliche Neformen, mit befons 
derer Ruͤckſicht auf die von Friedrich Wilhelm ILL. dem - 
Preuß. Oberfonfiftorium abgeforderten Vorſchlaͤge - zur 
Befoͤrderung eines Acht - religidfen Volksſinnes. Berlin 
1803. 1629. 8. (20 36), mit großer, faft allzugroßer 
Zreimüthigkeit gefchrieben, und überall zu leidenſchaftlich und 
felbſt perſoͤnlich anzuͤglich, aber auch viele gegründete und trefs 
fende Urtheile über Gotteßverehrung, Liturgie und deren eins 
zelne Theile, über Predigten und Predigerſtand, und mande 
fehr beherzigungswerthe Vorſchlage enthaltend. — F. OD. 
Simmerlich s Beurtheilung des proteſt. Gottesdienſtes, 
opber über gemeinſchaftliche Gottesverehrungen und deren 
Verfall unter den Proteſtanten, nebſt einigen Vorſchlaͤ⸗ 
gen, fie wieder in Achtung zu bringen. Berlin 1803. 
629%. 8. (6 %). Der Verf. ftellt das Bekannte recht 
J gut zufammen, wiewohl er auch manches Fremdartige hineins 
sieht, und ſich überhaupt von manchen äußern Anftalten zu 
Biel zu verfprechen ſcheint. — Mit vielen Ideen dieſer Schrift 
Rimmen 


@itihücre der chriſtichen Meise. 462 
imuen überein bie Beirräge zur Veredelung relig. Feier⸗ 
lichkeiten von Pb. H. Zus. Frankfurt a. M. 1802. gr. 8. 


(8 );: ingleichem F. Ch; Thomaſius in ſeiner Abhand⸗e 


lung: Ueber Veredlung des chriſtlichen Kultus, durch 
Hülfe der Aeſthetik. Nuͤrnberg 1803. SB. 8. (8) 
Der Berf. der legten Schrift (Pred. zu Sggenhaufen im Ans 

ſpachſchen) theilt einige Bemerkungen uͤber die Art und Weiſe 
mit, tie unſern kirchlichen Eimbidhtungen zur ſichern und ims 
mer volftändigern Erreichung ihres moralifhen Zwecks vers 
holfen werden inne, wobey er hauptfächlih auf J. J. 

Mnioch’s (fehr intereffante) Ihren über Geberafonmeln, 


Goͤrlitz 1799. 658. 8. (6) Rüdfihe nimmt. Die 


Meine Schrift ift freimuͤthig und ohne Ueberfpannung geſchrie⸗ 
ben und ſehr leſenswerth. — F. L. ReınnoLn’s Ideen 
über das Asufsere der euangehfchen Gotterverekrung. Neu- 
ftrelitz 1805, 22 Bog. 8. (1 ME 8 36). geichnen ih 
durch eine ganz in® — gehende Beurtheilung des äußern . 
Kultus und: durch. unmittelbar an die Kritik. unſrer gemöhnlis 

chen Religionsgebraͤuche fich anſchließende Vorfchläge zu zweck⸗ 
maͤßigerer Einrichtung derſelben aus, beurtheilen die Sachen 
im Sanzert richtig, und geben oft fehr gefunde, wenn gleich 


* Häuflg einer weiteren Prüfung bedürfende Vorſchiͤge. Der Bf. 


iR Pred. zu Woldegk. — Viele hierher gehörige Bemer⸗ 
kungen findet man auch in J. Bründler's Gedanken über 
eine Grundreform der 'proteftantifchen Kirchen⸗ u. Schul 
verfaflung im Allgemeinen, beſonders im. Preuß. Zuͤlli⸗ 
Gau 1809. 12 B. 8. (14 36), worin der Verf, befons 
dees Aber das Kirchenweſen auf dem Lande viel Wahres und 
Guies ſagt ‚ wenn gleich Manches nicht leicht ausführbar ſeyn 
duͤrfte. — ben fo findet man in Spieß unten genauer 
anzuzeigenden Verfuchen einer neuen proteftantifchen Kir⸗ 
heriordnung viele intereffante liturgiſche Bemerkungen und 
| Vorſchlaͤge. — Noch empfehlen wir die Heine hiſtoriſche 
Schrift: de und. Geſichtspunlt der allgemeinen li⸗ 
tutsi⸗ 


"466 Ole der cheiſtlichen eikision.. 


| turgifchen Verordnung fir die Lutheraner im: Ruſiſchen 


Reiche [fie erſchien, vom Kaifer befttigt, Mitau 1808. 3 B. 
8. J, bargeftellt'von D. AR. G. Sonntag: Riga. 6 B. 
8. (8,392), weiche Über die bey Abfaſſung; jener Litatgie be⸗ 
„folgten Grundfäge viel keſens werthet erde | 


. 


F 
Ben Br . 
Katholiſche eiturgie der neueſten Zeit. 
Auch Hier koͤnnen wir einige ſchaͤtzbare Arbeiten auffuͤh⸗ 


1 


zen: denn in dee. That hat man ſeit 1796. recht viel zur- Ders 


beſſerung der Liturgie in der katholiſchen Kirche gethan; - und 


es ift nur zu wuͤnſchen, daß diefe Arbeiten Eingang finden, 


“und ein’ zweckmaͤßiger öffentlicher Gebrauch davon gemacht 


werden möge. Beſonders hat, Sich in der neueften Zeit Herr 


Prof. V. A. Winter zu Landshuti in dieſer Hinſicht ſehr ver⸗ 


dient gemacht, beſonders durch ſein Erſtes deutſches kriti⸗ 


ſches Meßbuch. Münd. 1810. 19.41 B. ges. (1R 


3 36): Dee Verf. geht zuerſt in dieſem kritiſch zu Werke, 
indem vr ſowohl die Nothtvendigkeit der durch die -Werdeuts 
ſchung der Meſſe zu erwartenden Verbeſſerung und die Befugs 
niß-der-Kieche dazu ausführlich darihut, als auch die vorher 


‚darüber gemachten Verſuche würdigt, und in deren Unvoll⸗ 


fländigkeit und Unzulänglichfeit auch den Grund findet, fein 
Deutfches Meßbuch das erfte zu. nennen. Er iſt nur dabey 


bismweilen zu weitläuftig, und holt allzuweit aus. Die gegebes 
nen Formulare von Meffen. find, den von dem Verf. aufge 


ſtellten reinern Grundſaͤtzen gemaͤß, in deutlichen und kraͤftigen 
Ausdruͤcken abgefaßt, und mit ſehr ſchoͤnen von den beſten 
Dichtern entlehnten Liedern untermiſcht. Uebevrall zeigt ſich 
der Verf. als einen geſchickten Liturgen, und das Werk ſchließt 
ſich an deſſelben Verf. Verſuche zur Verbefferung der 
latholiſchea Liturgle. iſter Berl: Prüfung des Wenb⸗ 


\ 


. 


\ 


Geſchichte: der. ren. —R nt 


Ä —* Unwertho unſerer lutuergiſchen Buͤcher. Rinde 
3804. 113 Dog. gr. 8. an, worin die Vorarbgiten eines 
Bin gham, Muratori, Pfaff, Royko ꝛc. gut benugt 
find. Mur.ift er bisweilen ‚in: feiner Kruik eimas zu’ ſtreng, 
und mit dem Urtheil, daß Diefe oder "jene Vorſiellung Ader⸗ 
glauben enthalte, ‚zu freygebdig. Auch bann man. zu dieſem 
Meßbuch ald Prodrpmmd betrachten. des Verf. Schrift: Li⸗ 
turaie, was fie ſeyn ſoll, mit Hinſicht auf: das, mas fie 

im Chriſtenthume iſt, oder: Theorie: der öffentlichen Got⸗ 
tgasverehrung, vermiſcht it Empirie. Muͤnch 1809. gr. 3. 


Ehe 4 K).» Rad) einer Einleitung über den Standpunkt 
Bei chriſtlichen Liturgie handelt Abſchn. 1. non der. Religion 


herhaupt/ 2. von Der: aͤußern Religion, 3. von dem erhaß 
benen Zwecke der oͤffentlichen Önttesveschrung,..4. von Dee 
Hyflicht der-Theilnahme: amderfelben, 5. von ihrem gefunfenen 
Anſehen, 6. von den Grundſaͤtzen det Bildung und Umbildung, 
7. von den Vorfichtöregeln bey der Umbildsing Ver. öffentlichen: 
Motteſsverehrung. Die Schrift enthält nicht nur, neben «einer 


l 


verſtaͤndigen Benutzung ded· im liturgiſchen Fache fchon Gelele 


ſteten, viele eigne Anſichten ad‘ Berichtigungen fremder Meb 
ungen; ſondern fie iſt auch der erſte Verſuch einer wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Darſtellung der Grundſaͤtze des ffentlichen Wow 


æeadienſtes. Beſonders intereflant find Abfıhn. 5. und — fette 


fie. den proteftantifchen Liturgen — Mbfchrt. 7. . Schade, daß 


moninict ſelten ſcharfe Beſtimmung und Sonderung der Bes 
griffe vermißt! —. Bor kurzem’ Haben wie auch non dem 
Verf. erhalten: Erſtes deutſches kritiſches katholiſches Ri 
tual, mit ſtetem Hinblick auf die Agenden der Proteſtan⸗ 


gen, oder: Pruͤfung des katholiſchen Rituals und der 


Agenden der Proteflanten. Landshut 1811. vxu. 2728. 
8. (1 R6) nebſt der:Sammlung feiner kleinen liturgi⸗ 
ſchen Schriften. Bi 1: Münden 1811. gu; 8. (IME). 


Wir vermeifen, da dieſe Schriften außer unferm Zeitraumes - | 


liezen, und ſpaͤter erſchienen ſind, au die Oberd. Bit. 
1811 


J 
\ 
. 


| 





abe: Beſchichee der Sei. — 


| ustt. St. 192. 193. und M. theol. Annal. Of: roar⸗ 
| wo man fit näher gewuͤrdiget ſindet. 


Noch gehören unter die (dägbaren, Beiträge ; zur Vers 
beſſerung der: Liturgie in der katholiſchen Kirche 2, Bufch 
(PH. zu Weißmayn im Mainfreife) Lirurgifcher Verſuch, 
öder-deutfches Ritual für katholiſche Kirchen. Erlangen 
1803. 2te,.:verb. u. verm. Aufl, Ebend. 1810. 108. 8, 
(1436), ein mit wider Vorſicht und Weisheit bearheiteter 
Berfub, in welchem nur bisweilen die Formulare zu lang 
oder auch zu allgemein find. Ferner "I. M. Schellhorn’s 
Beiträge zur zweckmaͤßigen Einrichtung des öffentlichen 
katholiſchen Gottesdienſtes und der Liturgie, nebſt einem 
kurzen Entwurfe zur Einrichtung ber h. Meſſe an Sonn⸗, 
Beier: umd Arbeitstagen. Arnſtadtusos. 7 B. 8. (8.96). 
Der Verf. ¶ D. der Philef. u. Weitprieſter) beurkundet bey 
‚allen feinen Wuͤuſchen und Vorſchlaͤgen feine hellen Religiond⸗ 


+ einfichten., feine ſtets wit Lehrweisheit gepaarte Freimuͤthig⸗ 


keit, und fein reges Streben, Moralitaͤt und aͤchtes Chriſten⸗ 
thum zu verbreiten und zu befbedern Sein Entwurf zur Ein 
richtung der Meſſe iſt ſehr (him. — Der Entwurf eines 
nenen Rituals, von einer. Gefeltſchaft kathol. Geiſtlichen 
des Bisth. Conſtanug. Täbing. 1806. ge.8.' (20 %:) hat 
gwar noch verfchiedene Mängel; Doch herrſcht darin im Ganzen 
ein guter Geiſt. Es iſt auch ſchon bey mehrer Gemeinden ein: 
gefuͤhrt. — Die Öffentl. Gottesverehrungen ber Fathok 
Chriſten waren anfangs anders beſchaffen als itzt, und 
ſollten wieder anders werden; aus der Geſchichte, Reli⸗ 
gion und. Vernunft dargeſtellt von einem alten katholi⸗ 
fchen Pfarrer in Baiern und Koͤnigl. reichen ber 
Volksſchulen. Landshut 1810. 1. 2038. ar. 8 (IRRE 
16 36). In vier Büchern beantwortet der Berf. die Fra⸗ 
gen: Wie waren die Kirchen ber erſten Ehriften gebaut und 

eingerigeet? — Mat im den Kirchen der erſten Chris 
ſten? 


‘ <. 


L 


- 


— 
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ET Eee A ketacn 44 
int Wegen Hosfell nahm doe Wolf an der Sentticeg . 


Gottesverehrung? — Darf und fol die gemeinfhaftlihe dat 


tesverehrung der fathofifchen Ehriften verändert, und was und 
wie foll: darin geändert werden? — Das: Ganze ift freilich 
mehrentheits ie Rompilation aus den befannsen Werfen übep 
Die chriſtlichen Alterthuͤmer; aber ſie ift mit Fleiß, Einſicht und 
guter. Auswahl. bearbeitet. : Des Verf. Varſchlaͤge find. * 
beherzigungswerth. Dem Berne und. ».em ru. es au 

Forschen, on , ; 


° Liturgien für alle Reltgionbparteien. 


Hier nennen wie nur. dee Vollftändigfeit wegen, die 
Agende der (nun bereit vergeſſenen) Theophilanthropen, - 
welche unter dem Titel: Manuel des Theophilanthropes, con- 
senant I expofition de leurs dogmes, de leur morale, & 
‚ des leurs pratiques veligieufesiete. A Paris 1796. Edi- 
tion 2. 1797. 8.; ingleihem das noch erfchienene zte Heft 
des Ritualbuchs der Theophilanthropen. teipjig 1799. 
21 B. 8. (1RG6). Es enhält einen Elementarunterricht 
in der religioͤſen Moral in Frage und Antwort abgefaßt, dem 
es gar ſehr an Beſtimmtheit der Begriffe und an genauer Ent⸗ 
wickelung ihres Verhaͤltniſſes zu einander fehlt. Dann fol⸗ 


gen eine Hymne und einige Reden, zuletzt Zufäge des Ueberſet⸗ | 


zers (M. Dyk's) von ungleichem. Intereſſe. — Von der 
andern, bey Martihi in Leipz. herausgefommenen Ueberfegung, 
die den Titel führt: Religion und gottesdienftl. Gebräuche 
der — Geſellſchaft der Gottesverehrer u. Mienfchenfreunde 
in Sranfreich, erfchign noch Heft 2 — 4. Leipz. 1798. 1799. 
1800. 8. (glle 4 Hefte aRE). Die Ueberfegung der poet. 
Stuͤcke iſt ungenießbar, die der proſaiſchen beſſer, doch dies | 
weilen etwas ſteif. — au Geſchichte bieſer ganzen Partei: 
ah \ on vergiei⸗ 


2 
on, 3 
0 L 


a -Sehiätertie: chriſtlichen / Religion. 


vergleiche man od die Geſchichte des Weonhllanchrüpie 


mus von feinem Urſprunge bis zu feiner Erloͤſchung, von 
dire, ehemals Biſchoff von Bldis, igt Senator des 
Franz. Reiche, Hannover 1806.'93.8. 8. (8 HE), aus 
„ dem Manuffeipt überfegt und aus Staͤudlin's Mlagazin 
fuͤt Religions⸗ ‚Moral: und Kirchengeſchichte. B. IV. 
Wa, beſonders dögedrudkt. ‚Wiewstl Bieles eingemifcht ift, 
was nicht zur Sache gehoͤrt, fo ift die Schrift doch fehr inter⸗ 
eſſant. Dee Verf. ift ein großer Eiferer. für den katholiſchen 
Glauben, und beurtheilt die Proteftanten oft ungerecht. 
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gFenntniß des Predigtweſens, der Katechetik 
und Paſtoralwiſſenſchaft. 
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Grfe Etafte. J 
Homiletifge SäHriften 
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Sehe Abtheilung. 


Geſchichte der Homiletik und der geiſtlichen 
| Berebfamfeit. 


Zu. p P. a Schulers Geſchichte der Verindernngen 

Sefhmads im Predigen ift ein Nachtrag gefommen 
unter dem Titel: Beiträge zur Gefchichte der Veraͤnderun⸗ 
gen des Geſchmacks im Prebigen unter den Proteflanten, 
von der Neformation bis auf jetzt; nebft einem vollkäns 
digen Namens und Sadıregifter Über. das ganze Werk. 
Halle 1799..14 8, 8. (15 HE) Das Regifter ift alles 
Dankes werth. Die Zufäge zu den fruͤhern Theilen find aber 
meift ziemlich dürftig und eben nicht von Bedeutung. — Von’ _ 
%. MW. Schmid’s Kurzem Abriß der Gefchichre der. 
geiftfichen Beredfamfeit und Homiletik (auch als 3ter Theil 
feiner Anleitung zum populären Kanzelvortrag) erſchien eine 
te, verb. Aufl. Jena 1800. 193 B. gr.8. (224) — 
Umfaſſender verbreitet ſich über die neuerte Geſchichte der 
Homiletik 


D.C. 8. Ammon's Geſchichte der Homiletik feit der 
Wieberherſtellung der Wiſſenſchaften. u Lbeil. 
Göttingen 1804. 1 4. gr 8. (I RE 10 


Der Anfang eines weitlaͤuftigen Werkes, welches den 
Titel fuͤhrt: Geſchichte der praftifchen Theologie , oder der 
s g2 . Yomis 

S ' ! 


J 
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468, Seniteige Scriften, 


Zomiletik, Katecberik, Liturgik und Pafloral, fett uf. w. 
Dieſer erfte Band ber Gefhichte der Homiletik enthält nur die 
erfte Periode von Huß bis auf Luther. Mit gedrängter und 
reichhaltiger Kürze. liefert die nur drey Bogen ſtarke Einleitung 
eine Ueberfiht der Geſchichte der Homiletik von der Entftehung 
bes Chriſtenthums His anf den Anfang des funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts. Dann folgt die Sefchichte der erfien Periode ſelbſt. Die 
Homileten: des funfzehnten Jahıhundergs‘ werden mach windmder 
aufgeführt, die Merkwürdigkeiten ihres Lebens kurz erwähnt, 
dann ausführlicher ihre Art zu prebigen gefehildert, und ein Auss 
zug aus einzelnen ihrer Arbeiten gegeben; bisweilen auch literärts 
fhe Unterſuchungen über ihre Echriften angeftellt. Wenn fich 
auch eine andere, vielleicht noch pragmatifchere Methode denken 
laͤßt, fo zeichnet. ſich doch die Behandlung des Verf. durch kriti⸗ 
ſchen Scharfſinn, Gefaͤlligkeit und Leichtigkeit der Darſtellung, 


fo wie durch Kuͤrze und eigne treffende Urtheile, auch mit Ruͤck⸗ 


ſicht auf die Methode und die Begriffe unſrer Zeit, ſehr vortheil⸗ 
haft aus. Ein.Hanptvordienft des Verf. iſt, Alles aus den Quel⸗ 
len felbft geihöpft au haben. Die Darfiellung ift abwechſelnd 
und, des bisweilen trocdenen Stoffes ungeachtet, anziehend. 
Seloſt für die Geſchichte der Dogmatik und der Kirche übers 
Haupt enthält das Buch intereffante Reſultate. Möchten wir nur. 
"nicht fo lange auf bie Fortſebung warten muͤſſen! 


Sehr ſchaͤtzbare und allgemein intereſſante DE zur 
Geſchichte der Homiletik findet man auch im c. w Fluͤgges 
Geſchichte des deutſchen Kirchen⸗ und preddiotſens 

2 Theile, Bremen 1809. 24.948. 8. (2 RE 120). 


—— — - 





Zweyte Abtheilung. 
Allgemeine Theorie en der Homiletif, 

Hier erwähnen wir, naͤchſt der zweiten Aufl. von R. 8, 

-Bahrdr’s (noch immer leſenswerthen) Rhetorik fuͤr geiſt⸗ 


u Redner, mit (meift literarifhen) Zufäßen von J. 
2. Dying. ‚Halle 1798. 2058. 8. (20 36) und 


der 
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der stem ’ verbeſſerten (und beſonders mit vielen literariſchen 
Zufägen bereiherten) Ausgabe von A. &. Niemeyer's 


Boiniletik, Paſtoralwiſſenſchaft und Liturgik. Halle 1807. 


ı U. 4 B. gr. 8. (1 RE 4ZE), nur fun D. G. W. 
Rullmanmi s Anmeifung zu einem erbaulichen. und popu⸗ 
lären Kanzelvortrag nach den Beduͤrfniſſen unſerer Zeiten. 
Leipzig 1796. 111 B. 8. (10 98), da fie weder in Hin⸗ 
ſicht des, Plans noch der Ausführung etwas Cigenthimliche® 
noch Anszeichnendes enthält, und nennen ſogleich C. F. Am⸗ 
mon’s Anleitung zur Kanzelberedſamkeit, zunaͤchſt fuͤr 
ſeine Zuhoͤrer. Goͤttingen 1799. 18B. gr. 8. (20 #). 
Nach einer Einleitung über den Begriff der Homiletif, die 
Nothwendigkeit des mündfichen Unterrichts in der Religion, 
das Beduͤrfniß einer befondern Anmweifung dazu, und einer” 
kurzen Geſchichte Veſer Wiſſenſchaft handelt der Verf. in vier 
Theilen von dem Inhalte chriſtlicher Predigten, den Terten 
und ihrer Behandlung, der Difpofition und ihrer Ausarbeis 
tung Coorzüglid fehrteich ), und von dem öffentlichen Vortra⸗ 
ge der Predigten. Das Buch empfiehlt ſich durch zweckmoͤßi⸗ 
ge. Kürze, durch fehr gerhäßigte Grundfäge, und hat eine 
fehr wohlgewaͤhlte Literatur. — J. 8. W. Thym's Hi: 
ſtoriſch⸗ kritiſches Lehtbuch der Domiletik. Belle 1800, 


11B. 9% (12%) Der Verf. handelt die Homiletif in 


zwey Haupttheilen ab. Der erftes Biftorifhe Deduftion der 
homiletiſchen Grundregeln, redet zuerft von der Lehrart Jefu, 
dann von der Art, mie diefelbe nach ihm bis auf die neueften _ 
Zeiten verfihieden abgeändert und mobdificiet worden ift, wo⸗ 
bey fünf Perioden angenommen werden, Der.2te Haupttheil: | 
Grundlegung zu einer wiſſenſchaftlichen Homiletif, wobey in 
3 Abſchnitten das höchfte Princip derfelben feftgefegt, - das 
Spftem der Homiletik felbft nad Materie.und Form der Pre⸗ 
digten dargeftellt, und eine Zufammenftellung einiger fpeciellen | 
Vorſchriften, Mapimen und Kautelen für Prediger (Popula⸗ 
rität, Lehrweisheit, Vorbereitung auf die Predigten ıc.) ge 


liefert wird. Ein Anhang handelt von der Nachahmung frem: 


Sg 3 der 


⸗ 


Io 
0470 ,  Homileeifche Schriften. 
der Predigten und Prediger. . Dieſer Gang hat mandes ECi⸗ 
genthuͤmliche, und Empfehlende, aber er iſt auch nicht frey von 

Unbequemlichkeiten, und es würde gewiß beſſer geweſen ſeyn, 
wenn ein großer Theil des Geſchichtlichen im erſten, hiſtoriſchen 
Theild ben Erklaͤrung der theoretiſchen Regeln des 2ten zu Huͤl⸗ 
fe genommen und an bequemen Stellen eingewebt wäre. Ue⸗ 

brigens giebt befonders die ftreng foftematifche Darftellung des 
zweiten Theild dem Buche einen ausgezeichneten Werth, und 
‚ wird dem angehenden Prediger gewiß ſchaͤtzbare Delehrungen 


gewähren. — J. O Ehieß Anleitung zur Amtsbered⸗ 


ſamkeit der Öffentlichen Neligionsfehrer des neunzehnten 
Saprhunderts. Altona 1801. 2238. gr.8. (ı RE&6 HE). 
Nach einer Einleitung über den Begriff,. Werth und Nugen 
| der Homiletif, ihre Geſchichte und. Literatur folgt eine Vorbe⸗ 


. zeitung über den Begriff des Religionsfehrers und feinen Zweck, 


fodann der. erfte Haupttheil der Grundfäge der Homiletif von 
der Materie des Kanzelvortrags und der zweite von der Korm 
deſſelben, wo von der Ausarbeitung der Religionsvorträge 
überhaupt und in befondern Fällen und von der Haltung ders 
ſelben geredet wird. Das Ganze iſt ſehr reichhaltig, frucht⸗ 
bar und ungemein gedraͤngt geſchrieben, und giebt vielen Stoff 
zu weiterm Nachdenken. Fuͤr angehende Kanzelredner aber iſt 
das Buch gar nicht geeignet, da es ganz; aus dem Stand- 
punfte der damaligen Zeitphilofophie „ folglich ſehr einſeitig ab⸗ 
gefaßt iſt, da es mehr den ſchon gebildeten Religionslehrer 
ins Auge faßt, als eine Anweiſung giebt, wie er ſich bilden 
ſoll, da es eine zu auffallende Oppoſition gegen die beſtehen⸗ 
den Einrichtungen, und ſehr viel paradore, blendende und uner⸗ 
weisliche Behauptungen aufſtellt. Auch iſt der Styl geſchraubt, 
pretiöß, oft myſtiſch. Der. reifere, prüfende Lefer aber wird 
- viele wahre, beherzigungsmertiye, oft auch fehr Fräftig und 
ſchoͤn ausgeſprochene Gedanken darin finden und mit Weisheit 
- benugen. — J. A. A Titemann’s Lehrbuch der Ho: 
miletif. Breslau 1804. 215 B. gr. 8. (1 RE) Dee 
- Plan ift der gewöhnliche, Das Buch seichnet fih durch Gruͤnd⸗ 
lichkeit, 


* 


on 
in J non 
% 


Boniletiſche Schriften. 471. 


‘ 


fichfeit, Deuslichkeit und Ausfügelichfeit aus, welche legte 


jedoch bisweilen in. Weitläuftigfeit ausartet. Die Hrdnung. 


koͤnnte in mehrern Kapiteln ftrenger und forgfäftiger ſeya; auch. 


follte e8 nicht ganz an erläuternden Beifpielen fehlen. - Die fis 
teratur ift faft gänzlich übergangen , auch die Geſchichte der: 


- Homiletit zu dürftig. . Der Styl ift korrekt und edel. — 


G. Ch. Cannabichs Anleitung zur gehoͤrigen und den 
Geiſte des gegenwaͤrtigen Zeitalters gemaͤßen Einrichtunng 


chriſtlicher Kanzelvortraͤge. Leipzig 1805. 154 B. gr. 8. 
(20 ). Wenn auch nicht viel Neues, doch recht. pie! Gus 


tes und Lehrreiches, sum Nachleſen für die, welche Homiletik, 


Hören, oder die ſich, im Randidatenftande, zu guten Kanzels 
rednern bilden wollen. Angehängt find. vier lateinifche Reden, 
welche eine. kurze Gefchichte der refigiöfen Beredfamfeit unter 


Juden und · Chriſten bis auf Karl den Großen enthalten. — . 


9. Schott's Kurzer Entwurf einge Theorie der. Ber 


S 


redſamkeit, mit befonderer Anwendung auf die Kanzel - 


beeebjamfeit, zum Gebrauch f. Vorleſungen. Leipz. 1807. . 


158.48. (21 95). Enthaͤlt eigentlich mehr als eine ge⸗ 
woͤhnſiche Khetorit * Homiletik, und liefert vielmehr eine pſy⸗ 
cholog. Theorie der Beredſamkeit. Der Vf. vereinigt tiefes Stu⸗ 
dium alter und neuer Bearbeitungen der Rhetonk und der Mei⸗ 
ſterſtuͤke der Beredſamkeit mit ruhigem und oeſonnenem Selbſt⸗ 
denken. Ungemein lehrreich wird das Werk auch durch die 


reichhaltigen und gelehrten Anmerkungen' des Verf., die tref⸗ 


fenden Beifpiele aus großen Rednern und die feharffinnigen 


Analyſen einzelner Stellen aus ihren Reden. Vielleicht hätte 


indeß der Verf. Dock beſſer gethan, wenn er die Theorie der 
Beredſamkeit uͤberhaupt nicht mit der Theorie der Kanzelbered⸗ 


ſamkeit verſchmolzen, ſondern jede beſonders vorgetragen hätte, 


kine kurze Anweiſung zur Homiletik findet man. auf 


in folgenden beiden weiter unten -zu erwähnenden Schriften: . 


D. 3.9. Lliemeyer's Grundriß der unmittelbaren Vor: 
bereinungsnifenföjfen zur Fuͤhrung des.chriftlichen. Pre 


9 4 | digt⸗ | 





Fe Somitetiſche Gchriften. 
digtanits. dalle r zoz. 14B. gr. 8. "(14 se; welcher al 


, “ 
1 


Eirlenung zu des Verf. Handbuch ꝛc. betrachtet erden kann, 


DT $: € Bräffee Paftoraltheolögie nach ihrem 


gatzzen Umfange. Erſte Haͤlfte. Ööttingen 1803.. worin 
die vomiletik 5 Bogen‘ einnimmt. 


Eine nach dem kritiſch⸗ prüfen Gef cbtbunkt bear⸗ 


beitele Anleitung zur geiſtlichen Bertdſamkeit findet man unter 


der Ueberſchrift: Heydenteich'g Grundlinien der geiſtli⸗ 
chen Redekunſt ‚in Deſſen Betrachtungen Über die Wuͤr⸗ 
ve. des Meyſchen, im. Geiſte der Kantiſchen Sitten: und, 
Religionslehre, mit Zolhkofer‘ 6. Därftellungen über den⸗ 
felben Segenftand‘, herausgegeben von J· G. Gruber. 
Leipzig 1800. 8. G RR); a 


3 u “ en. 


= =: Unter den /homiletiſen Anttitungen. von- echelſchen 


Schriftſtellern erwaͤhnen wir nur die Grundſaͤtze der Bered⸗ 


ſamkeit försjunge Meiſtliche, yon VO Mercy. Yimigıo. 


7B. 8. (7.36) 1. Worin der Vetf, von der Abſight, der Vor⸗ 


— 


bereituag, dar Ueberzeugungen und; dem Wandel des Predigers 
Handekti; Die kleine Schrift zuge von ‚gründlichen Kenntniffen. 


J und augobꝛeiteter Beleſenheit. —“Sonſt⸗verdienen hier 


noch eiwnal ins Andenken gehrecht zu werden · ¶ Fenelons 
Dialogen über.Dir Beredſamkeit im Allgemeinen und. über 


-Bie Kanzelberedſamteit insbeſondere; überfeßt won J. C. 


Schluͤter. : Mänfter.1803, 8. (12 M,.). (Siehe. Ya, 


torps Quart. Schrift 1805. Hait 3. S. 547.) Fene⸗ 


lon ſchrieb dieſe Dialogen für: das von ihm geſtiftete Prieſter⸗ 


ſemunoxium Die. neueſte Ueherſczung der: Fenelonfchen 
Geſproͤche ik von J. B. Schaul, mit einer Anrede-an die 


katholiſchen Geiſtuchen, von. B.in. von WMaemeiſter 


Tuͤbingen 1809. 8. (1 RE). Einen Auszug aus Fene⸗ 
Ton’ finder an in Sailecs Resıen. Beiträgen sur ‚Dil 
| bung der Geifilichen, B. at DE BEE Ze 
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iu Homileriſche Schtiften, “n 
Dritte Abrheitluhge 


Eizelle‘ ‚Schriften ‚übe er einzelne Mi 
rien ber Homilerit, 


"Mehrere Auhfäge homiletiſchen Inhalts iinet man, \n 
den verſchiedenen Zeitſe riflen r Prediger, alsin 
Journal für Prediger, ig Rehkopfe ) Predi 
nal für Sachſen⸗ und deſſen — von Arheopf nun ud 
Schott, in der Düartaffchrißt fF. Religionslezrer perausg! 
yon 

nal, 
















“in? 





an erfcienen fie unter dem Titet: ale 58 
Blätter, and Durden erſt von Hanſtein allein, feit-2803. 
aber auch neh Rm. Hofpred. Piſchon zu Potsdam belorgt, 





Die ſich auch feitiusog. auf dem ‚Zitel, als Pexausgber nannz 
tens Seitden it vie 1800, jaͤhrlich +:Dand '(v eis 
1A. 4 - 6 B.a R6E) ie —8 ſenen, 
und feit dem gten.Duartalßefte 1 hog, hat Propf Sanſtein 
nah. Piſchoms · Tode KhiıBanr) die Herausgabe wieder 

Allein brforgts. " Sie hen. außer de erwähnten, homileti⸗ 
ſchen Abhandlungen ſehe aufaͤhluche und, belehrende Recen⸗ 
Bonen der in dam gerawmnten Zutraume erſchienenen Predigt: 
femmkungen, Kipyelao Predigten und anderer in dieß Fach eins 

. 65. . ſchlagen⸗ 













470Homiletiſche Schriften, 
der Predigten und Prediger. Dieſer Gang Hat manches Ei⸗ 
. genthümliche und Empfehlende, aber er ift auch nicht frey von 
Unbequemlichkeiten, und es würde gewiß beffer gewefen feyn, 
wenn ein großer Theil des Geſchichtlichen im erften, Hiftorifchen 


Theilde ben Erklaͤrung der theoretiſchen Regeln des 2ten zu Huͤl⸗ 


fe genommen und an bequemen Stellen eingewebt wäre. Ue⸗ 


brigens giebt befonderg Die ftreng foftematifcbe Darfiellung des 
zweiten Theild dem Buche einen ausgezeichneten Werth, und - 
. wird dem angehenden Prediger gewiß fchäßbare. Belehrungen 


gewähren. — J. ©. Thieß Anleitung zur Amtsbereds 


ſamkeit der oͤffentlichen Religionslehrer des neunzehnten 
Jahrhunderts. Altona 1801. 223 B. gr. 8. (1 RE6 X). 
Nach einer Einleitung uͤber den Begriff, Werth und Nutzen 
der Homiletik, ihre Geſchichte und Literatur folgt eine Vorbe⸗ 
reitung Über den Begriff des Religionslehrers und feinen Zweck, 
--  fodann der. erite Saupttheil dee Grundfäge der Homiletif pon 
der Materie deg Kanzelvortrags und der zweite von der Form 
deſſelben, wo von der Ausarbeitung der Religionsvorträge 
überhaupt und in befondern Fällen und von der Haltung der⸗ 
ſelben geredet tird. Das Ganze ift ſehr reichhaltig, frucht⸗ 
bar und ungemein gedraͤngt geſchrieben, und giebt vielen Stoff 
zu weiterm Nachdenken. Fuͤr angehende Kanzelredner aber ife 
das Buch gar nicht geeignet, da es ganz aus dem Stand: 
punfte der damaligen zeitphilofophie „folglich fehr einfeitig ad 
gefaßt ift, da es mehr den ſchon gebildeten Reilgionstehrer 
ins Auge faßt, als eine Anweifung giebt, wie er fi bilden 
ſoll, da es eine zu auffallende Oppofition gegen die beftehen- 
den Einrichtungen, und ſehr viel paradore, blendende und uner⸗ 
weisliche Behauptungen aufſtellt. Auch iſt der Styl geſchraubt, 
pretids, oft myſtiſch. Der reifere, pruͤfende Leſer aber wird 
vlele wahre, beherzigungswerthe, oft auch ſehr kraͤftig und 
ſchoͤn ausgeſprochene Gedanken darin finden und mit Weisheit 


benutzen. — J. A. 4. Tittmann's Lehrbuch der Ho- 


miletik. Breslau 1804. 2138. gr. 8. (ME) Der 
Plan ift der e gemöhnlihe Das Buch reichnet is durch Gruͤnd⸗ 
lihkeit, 


> 











f 3 R IX ” F z 
u 


Boniletiſche Schriften, Ä 471. 


lichkeit, Deutlichkeit und Auefuͤhtlichkeit aus, weide legte 


jedoch bisweilen in. Weitläuftigkeit ausartet. Die Ordnung 


koͤnnte in mehreren Kapiteln ftrenger und forgfäftiger feyı; auch. 
follte e8 nicht ganz an erläuternden Beifpielen fehlen. - Die Fis 


teratur iſt faſt gänzlich übergangen, auch die Geſchichte der 


Homilerif zu dürftig. _ Der Styl ift korrekt und edel.‘ — 


-©. Ch. Cannabichs Anfeitung zur gehdrigen und dem. 
Geifte des gegenwärtigen Zeitalterg gemäßen Einrichtung | 


chriftlicher Kanzelvortraͤge. Leipzig 1805. 153 B. gr. 8, 
(20 X). Wenn auch nicht viel Neues, doch recht viel Gu⸗ 
tes und Lehrreiches, zum Nachleſen für die, welche Homiletik 
hören, oder die ſich, im Randidatenftande, zu guten Kanzels 
rednern bilden wollen. Angehängt find vier lateinifche Reden, 
welche eine kurze Gefchichte der refigiöfen Beredfamfeit unter 


9. A. Schott’s Kurzer Entwurf einge Theorie der Bes 
rebfamfeit, mit befonderer Añͤwendung auf bie Kanzel 


berebfamfeit ‚ zum Gebrauch f. Vorleſungen. Leipz. 1807. . 


15B. gu 8. (21 95). Enthält eigentlich mehr als eine ge⸗ 
woͤhnliche Khetorit und Homiletik, und liefert vielmehr eine pſy⸗ 


cholog. Theorie der Beredfamkeit, Der Vf. vereinigt tiefed Siu⸗ 


dium alter und neuer Bearbeitungen der Rhetonf und dor Meis 
fterftüdte der Beredfamfeit-mit ruhigem und oeſonnenem Selbſt⸗ 
denken, Ungemein lehrreich · wird das Werk auch durch die 


vächhaltigen und gelehrten Anmerfungen’des Werf., die tref⸗ 


fenden Beifpiele aus großen Rednern und bie feparffinnigen 
Analyſen einzelner Stellen aus ihren Reden. Vielleicht hätte 


indeß der Verf. doch beffer gethan, wenn er die Theorie der 


Beredſamkeit überhaupt nicht mit der Theorie der Kanzelbered⸗ 
famfeit verſchmolzen, ſondern jede beſonders vorgetragen hätte, 


* eine kurze Anweiſung zur Homlletik findet man. auch 


8F 


Juden und · Chriſten bis auf Karl den Großen enthalten. — 


in fofgenden beiden weiter unten zu erwähnenden Schriften: 


D. 3.4. Niemeyer's Grundriß der unmittelbaren Bor: 
beeiugerofienfgafte zur Fuͤhrung des.chriftlichen. Pre 
. 94 | digt⸗ 


— 


= 


—W "Semi Schriften 
digtanits dalle r zoz. 14B. gr. 8. “(14 KK; welher ale 


, . 
J 


Einlenung zu des Verf. Handbuch ꝛc. betrachtet werden kann, 


und B u $. €: Graͤffes Paftoraftheolögie nad). ihrem 
"gahjen Unmifange. Erſte Hälfte. „Göttingen 1803. worin 


die vomiletik 5 Bogen "einnimmt, 
. Eine nach dein. kritiſch rſchen Sei ichtäpunkt bear⸗ 


J beitete Anlettung zur geiſtlichen Bergdfamfeit findet man unter 


der Ueberſchrift: Heydenreichs Grundlinien der geiſtli⸗ 
hen Redefunſt, in Deſſen Betrachtungen uͤber die Wuͤr⸗ 
de des Menſchen, im, Geiſte der Kantiſchen Sitten⸗ und, 
Religionslehre, mit Zollikofer⸗ 6. Darftellungen über den⸗ 
ſelben Gegenſtaͤnd, herausgegeben von J. © Gruber: 
Leipgig 1800. 8. (INA)... n.. 


= =: Unter ı den ‚hpmiletifchen- Anltitungen · von: Yalbatifipen 


- Schrifghelienn: erwaͤhnen pir-mun die Grundſaͤtze der Bered⸗ 


(amkeit foͤrejunge Beiftliche, yon W. Mercy. Uim 1810. 


27B. 8. (7 X)worin dee Verf. von der Abſicht, der Vor⸗ 


J — 


hereitung,, der Ueberzeugungen und; dem Wandel des Predigers 
Handelt: Die Beine. Schrift zeugt vor ‚gründlichen Renntniffen. 
und .andgebreiteter Belefenheit: —Sonſt⸗verdienen hier 
noch enonak. ins Andenfen ‚gehrant 9 ‚werden = ¶ Fenelons 
Dialogen uͤber Dir Beredſamkeit im. Allgemeinen und uͤber 


die Kanzelberedſamkeit insbeſondere; uͤherſetzt von J. C. 


Schluͤter. Mänfter.1803, 8. L12 ). (Siehe Na⸗ 


torp's Quart. Schrift 1805..Dgft 3. ©, 547.). Fene⸗ 


lon ſchrieb dieſe Dialogen für. das von ihm geſtiftete Prieſter⸗ 


| ſeminoxium Die neueſte. Aeherſezung der Senelon ſchen 
Geſpruͤche ik von J. B.E Schaul, ‚mit einer Apvede.an.die , 


katholiſchen „Beihichen,. von. 3. 41.-von Merkinsifter. 


Tuͤbingen 1809. 8. (ı RL). Einen Auszug aus Fene⸗ 
Fon finder man in Sailers⸗ Reden: Beirtägen zut Bit 
| bung- der Beiſtlichen. Ban 
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digt 
horr, welche der Pronſt Hanſtein anfangs nme‘ dent 
Ned. Sucro, und'nad. deſen Zpde. allein Heransgap;- 
. f&ien dag ‚gie Heft ‚Stendal 179 ber‘ welche 9 Bar 5 
ein vöuändiges, Kögifree in dem · Eeſten Supplement efte 
für 1799. (Ebehd. 1800. 118. 8.J" befindet. "Bohr r7dg” 
an erſchienen fie unter dem Titet: Neue homilerifch » Fritifche 
Blätter, und. Durden erſt yanı yanflein:alkisn, feit-2803. 
aber auch neh Am Bofpred. Pilchon zu Potsdam belorgt, 
die · ſich auch:feitiuseg. aufdem,Zitel, ald:Hrrausggber nanu⸗ 
ven: Seitdem · iſt bis 18 Lo; jaͤhrljch +:Dand von: ‚26, 
1 A. 4—-68Ao RE); inca Quartalhekten g 
and ſeit dem aten Quartalhefle 1 aos/ hat Propſt Hanflein, 
nach Pifckson’s‘.Zode.KhiıBane) die Srrausgabe wieder 
allein beforgtz." Se enthalten außer den erwaͤhnten homiletia 
ſchen Achandkungen Sehe jausfährhhe-und, belehrende Recen⸗ 
fionen der je Dans’ geunigpten Zeitrqume ‚esfhienenen.. Predigte 
fankunaen inc Polska anbe | in dieh, an eins 
, lagen⸗ 
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f 14 Demiciſche Schriften. 


ſchlagenden Schriften. Alsber dit von 1799 + LBog9, heraus⸗ 
gekommenen 22, Bände diefer Zeitfcheift erfchien auf 6 Bogen 
beſonders gedruckt ein sohfändigee Rediner Stendal 1810 
gr. 8 (9 HE) 
Untey den Batholifchen Schriften dieſer det enthält IT. 
Beben’ Praktiſch⸗ cheologifches Magazin Für katholiſche 
eiſtliche neben andern brauchbaren Auffägen auch für das 
bomiletifche Fach manches keſenwerkhe aber es ſind davon 
nur B. J. St, 13. Nuͤrntzerg u. Wuͤrzbueg 1798: - 1800, 
8. C 1 Re). erſchienen. Auch findet man einige hierher ges 
hörige Auffäge.in der. Linzer praftifch- IWfolog. Monats⸗ 
| Febberger-(t 1808.) berausgab, und wovon bis 1810. 
, acht Jahrgänge, erſchienen find. , Sie wird feit' der Zeit von 
dem Pfarrer Freindaller in "Salzburg foitgefegt unter dem 
Titel: Qügrtalichrift für farhofifche Geiſtliche. Ferner in 
3-7 Bay Theolog. Zeitſchrift, ®. 1: 2. Bamb. 1809. 
1870... die feit 1810 vom D. Brenner foͤrtgeſetzt wird; 
ing. ‚Bapler’s und nochher C. Kelder’s Kleinem Ma: 
gazin für katholiſche Religionslehrer. 1800 fgg.; In dem 
Archiv. für, die —— in.den Landkapiteln 
bes Bistums on fan. Meersburg 1804 fgg. u. m. 





Bo Sammlungen bomierifcher. Abhandlungen 
einzelner Schriftſteller «erwähnen wir F. E. A. Heyden⸗ 
teich's Abhandlungen uͤber wichtigere Gegenſtaͤnde der 
Homiletik, Eünftigers und angehenden Predigern gewid⸗ 
mer. Lelpz. 1802. 1A. 22 Bi gt.d. (AME EIG). Die 
Schrift enthaͤlt in der Form von Antworten auf vierzig auf⸗ 
getoorfere, jedoch nicht inimer bequem und fließend genug 
ausgedruckte Kragen, vierzig Abhandlungen uͤber großentheils 
ſehr intereſſante Gegenſtaͤnde, 3. B. Giebt es nicht einige nicht 
genug erwogene Vergehungen; durch welche manche Prediger 


das algemelnert Interefie des s. groben Dale. fuͤr ee 
| elis 
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: on domiee ein. — are 


Beligiontvorteäge (hwäden? Warum nd fo wenig Kanzel “ 


J vortroͤge geeignet, den Geiſt des Selbſthenkens der Zuhörer, . 


zu wecken? Weber den Gebrauch der Satyre auf der Kanzel. 
u. ſ. w. Die Aufſaͤtze zeugen von Kenntniß der eigentlichen 
Beſtimmung des chriſtlichen Religionslehrer s und von warınem. 
Eifer für die Sache des Chriſtenthums. Der Verf. hat eine 
außgebreitete Beleſenheit: nur ſchreibt er zu gedehnt. 


— .. 
unter den vermiſchten yomitetifehen- Schriften dürfe“ 
en a8. eine Beilpielfammlung Hierher gehören: Abſchnitte 
as guten Religionsreden mit Anmerkungen von einuen 
Mitarbeiter an den neuen homiletiſch⸗ fritifchen Blättern: 
FChle. Stendali805.1806..2%: 8.(1ı NE 16 FE). Dee: 
Berf. (Hr. Pred. Brumleu zu Bodenbarg bey Hildesheim ) 
hat aus einer beträchtlichen Anzahl von Predigten der varzügs. 


”y 
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lichſten Kanzelredner, die ‚befonders in Hinficht auf Styl und: 


Diftion am meiften bemerfenswerthien Stellen mit Sachfennts: 


niß und Geſchmack ausgehoben, und fie mit Bemerkungen bes . 


gleitet, die bald auf das Aerkhetifch - Schöne einzelner Stellen 
‚aufmerffam machen, und auch wohl-die Gründe, warum etz“ 


was ſchoͤn ſey, angeben, bald die etwanigen Fehler, : beföns. | 


ders in Ruͤckſicht auf. Darftellung rügen, und Winke geben, wie: 
ſie zweckmäßig verbeſſert werden koͤnnten. Nur ſind, weil: 
der Verf, zu Vieles geben wollte, die ausgehobenen Stüde: 
zu kurz und fragmentariſch, fo daß dem Leſer das Ganze nicht 


genug dor Augen geſtellt wird. Auch wuͤrde die Anordnung 


der Beiſpiele nach homiletiſchen Geſichtspunkten beſſer als die 
Stellung nach den Anfangsbuchſtaben der Verff. geweſen ſeyn. 


Dieſe Maͤngel abgerechnet, verdienen beſonders die Bemerkun⸗ 
gen über Darftellung und Diktion angehenden Kanzelrebnern. 


zur Benutzung empfehlen zu werden. 
Bon ausgegdichnetem Werthe find D. F. OD; Rein⸗ 
bard’s Geſtaͤndniſſe, ſeine Predigten und ſeine Bildung 


zum Prediger betreffend, in Briefen an einen Mr 
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1 Homiletiſche: Scheiften. 
felben in der Proſa und- Poeſe, und uͤber die. Mittet, Kertigkeit 
darin zu erlangen. Am Schluſſe ein (ſehr ſchaͤtzbares) Vers 
zeichniß (und Würdigung ). dee Schriftſteller, welche Bemer⸗ 
kungen über. den Periodenhau. gemacht haben. — Damit 
muß man verbinden. deſſelben Verf. Anweiſung zum 
Rhythmus in homiletiſcher und liturgiſcher Hinſicht, als 
Huͤlfsmittel betrachtet, Den Religionsvortroͤgen uͤber⸗ 
haupt und den Predigten insbeſondere mehr. Annehmlich⸗ 
keit, Würde und Eindruck zu geben. Gdftingen 1809. 
19 B. gr. 8. (ı RE), Der Bf. handelt zuvoͤrderſt von 
"dem Wohlklange überhaupt und dem redneriſchen insbefondere 
und' von dem wichtigen Einfluffe deſſelben. Sodann wird von 
den Beftandtheilen geredet, aus deren Zufammenfegung der 
Rhythmus entfteht, und diefe Theorie wird nachher auf Reli⸗ 
‚gionsvorträge angewendet, Der legte Abfchnitt bringt die 
Literatur dieſes Fachs bey. Die ganze Anweiſung ift, fo wie 
die vorher genannte, fehe unterrichtend, und verdient felbft 
von geübten Homileten und Liturgen benugt zu werden. 


Auch die Vorreden zu mehrern nachher aufjuführenden 
Predigtſammlungen enthalten oft fehr. intereffante homiletiſche 
Ideen und Bemerkungen, 3.8. die von Löffler, Bluͤh⸗ 
dorn, Sad, Schuderoff, Marheinecke u. f. w., 
die zum Theil auch in Journalen abgedruckt, oder in diefen 
und fonft im Auszug gegeben worden find, on 

Zum Beſchluß nennen wie noch einige Schriften, welche 
den Vortrag, oder die ſogenannte Außerliche :Beredfamfeit 
betreffen. Wir übergehen die Kritif der außerlichen Bered⸗ 
ſamkeit mit Beifpielen belegt, für angehende Prediger und 
Kandidaten des Predigtames von R(arl) R(ofe). El⸗ 
berfeld 1809. :9 B. 8. (8 X), da die Schrift bloß ein 
unverfhämtes Plagiat. aus Bahrdt's Rhetorik und den hos 
miletifch : feitiichen Blättern if. . Dagegen verdient Auszeichs 
nung D. 5. &. Ewald Ueber. Deflamation und Kanzel: 
vortrag; Skizzen und Ergäfle, auch. zum, Beisfapen afas 

Ä | | demi⸗ 
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demifcher Borlefungen brauchbar. Heidelb. 1809. 738. 


8. (14.96). Eine zum Leitfaden afad. Vorlefungen weniger " 


geeignete, defto mehr aber zum Nachleſen zu enpfehlende Schrift, 
da fie die Refultate geprüfter Erfahrungen und eine Darſtel⸗ 
lung anwendbarer ſpecieller Grundſaͤtze und Regeln enthaͤlt, 
und ſelbſt das Aeußere des Kanzelredners aus einem hoͤhern 
und richtigern Geſichtspunkte betrachten lehrt. Die Anord: 


mung ift nicht unſyſtematiſch. Nach einigen einleitenden Pas 


tagraphen handelt der Verf. von Sprache, Stellung, Bewes 
gung, Miene. Ueber Sprache und Deflamation ift er am 
ausfuͤhrlichſten. Bey den übrigen Gegenftänden hat er weni⸗ 
ger Reues und Eigenthuͤmliches. Die Darftellung iſt klar, 
friſch und lebendig. Auch ſind gelegentlich andre treffliche ſpe⸗ 
cielle Bemerkungen und Rathfchläge eingemiſcht. — De 
kleine Schrift: Ueber Deklamation in mediciniſcher und 
diaͤtetiſcher Hinſicht von G. F. Ballhorn, d. A. W. D. 
Dannover 1802. 54 B. 8. (8 96), kann auch dem Pre⸗ 
diger manche nuͤtzlichen Rathſchlaͤge geben. Auch wird man 
das, was über die Geſchichte der Deflamation gefagt if, ſehr 
intereſſant finden. Sehr viel Gutes, befonders über die Ber 
tonungslehre, findet man in H. H. Eludius Abriß der 
Vortragskunſt. Hildesheim 1810. 8. (12 36). Cine 
volltändige Ueberficht giebt endlich die — zur toͤr⸗ 
perlichen Beredſamkeit von J. M. Mika (vormals Prof. 


der Theol. zu Prag, itzt Erzprieſter zu Iglau). Prag 1802. 


8. Deklamation und Aktion ſind darin mit gleicher Sorgfalt 
abgehandelt. Die beſten Schriften ſind beugt und oft wörts 
[03 ausgezogen. 


Endlich gehoͤrt noch hierher: Ueber die extemporane | 


| eich ‚ oder über die Kunft des freien Vortrags, vor⸗ 
nehmlich für Prediger und folhe, Die es werben. mollen, 
bearbeiter von 2. ÖR 

91.8. Cı2 HE), eine weitere Ausführung der vor dem aten 


Rortmeier. Leipzig 1808. 10:8. - 


Theile von des Verf. Cjegt Domprediger in Bremen) Ters °. 


Bibt, für Pred. IV. En, Hh ten 
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ten und Materialien ftehenden nöhandlung, , welche nicht 
nur jene Kunſt des Improviſirens im Ganzen gut rechtfertigt, 


— wiewohl in dieſer Hinſicht noch mehr hätte geſagt werden 


fönnen, — fondern auch die dabey vorfommenden Gefahren 
kennen lehrt, und brauchbare Regeln zur Bermeibung derfek 
ben und zur Uebung der Kunft eigſ giebt. 





Zweyte Elaffe: 
Bredistfammlungen 





Erſte Abtheilung. 
Proteſtantiſche Predigten. 


‚Erfter Abſchnitt. 
Predigtmagazine, Entwürfe und Kuszüge. 


Von wm. a. Teller’s Neuem Magazin für Prediger 
erfchien Band VII — X. Jena 1798 — 1801. gr. 8, 
(à 1RG& ıa 36), welche mit dem fruͤhern Bänden dieſelbe 
Einrihtung gemein hatten, und auch mit denfelben von glei= 
chem Werthe waren. Die Nredigtentwürfe hatten freilich, 


I. 


wie es in ſolchen Werken immer der Fall zu ſeyn pflegt, einen 


ſehr verſchiedenen Gehalt. Mit dem ıoten Bande ſchloß ſich 
dieſes Magazin. An ſeine Stelle trat das 


Magazin für Prediger, herausgegeben von D. J. F. 
C. Köffler. (bis jetzt) B. IV. ıfles St. Jena 
1803 — 1810. gr. 8. (Der Band zu 2 Stüden, } je: 
des von 18 248. 218%) 
Die Einrichtung blieb im Weſentlichen unverändert, Die 
erſte Abtheil. enthaͤlt Apanblungen (vom Herausgeber, Goͤr⸗ 
nn nig— 
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nig, Petiscus, Zurir, GSebbard, Jachariaͤ u. A.); die 2te 
Buͤcheranzeigen (vom Herausgeber, meiſt ſehr lehrreich und 
intereſſant); die Zte Entwuͤrfe zu Predigten und Reden, auch ka⸗ 
ſuiſtiſchen (vom veransgeber, Gebbard, Tiſcher, Treumann, 
Demme, Piſchon Weſtermeier, Stolz, Nebe, Heydenreich, 


Glatz, Biederſtaͤdt u. A.); die-4te Katechetik und katechetiſche 


Entwörfe (von Gebhard und Dolz) und Liturgit (befonserg 
treffliche Beiträge von Hufnagel); die Ste vermifchte hiftsrifche 
Nachrichten und Aktenſtuͤcke. Das Ganze gehört, bey allen eins 
zelnen Mängeln, die-fich beſonders in der Zten Abrheit. finden, zu 
den empfehlungswärbigften und dem Prediger intereflanteften 
Zeitfchriften, und vesdient forgfältig fiudirt und. weife benutztt zu 
werden. 

Von J. R. G. Bovers Mufeum für Prediger er⸗ 
ſchien B. II— IV. Leipzig 1799 — 1801. gr. 8. (jeder 
Band zu 2 Stuͤcken von 18 — 24 B. jedes St. 1896) ents 
Hält weniger Predigtentwuͤrfe, als Auffäge von fehr derſchie⸗ 
dener Art, bey denen doch noch immer eine ſtrengere Auswahl 
zu wuͤnſchen wäre. — Zu J. L. F. Wittang's Prakti⸗ 

ſchem Handbuch für Prediger iſt ein 6ter “ 2 Theilen 


gekommen. Zeipjig 1798: gt. 8. (1 ME) . Dem Inhalte 
nach gehört er indeß nicht hierher, ſondern unter die Paftos 


ralanmeifingen. Von dem aten B. und B. 3. Th. ı. diefes 
Werks erſchien eine neue, vetbeil. u. verm. Auflage. keipris 
1796 - 1800. 3A. 20 B. gr. 8. 


Von T. C. Rämpfes Hemletiſchem Handbuch zum 


leichtern u. nuͤtzlichern Gebrauche der gewöhnlichen evan⸗ 


geliſchen und eniftolifchen Perifopen auf alle Sonn: und 


Feſttage Haben wir noch Band'IL Th. 1. u. 2. Heft 1 —4. 
Wittenberg 1798 — 1808. gr. 3. (+RE) anzuzeigen. 


Das Werk hat in der Fortſetzung gewonnen, und bietet dem 
Prediger in der That reichlichen Stoff zum Nachdenken: dar.. 


Befonders ift die Geſchichte der Feſte, die der Verf, (Paſtor 


zu Langenberg bey Gera ). den an denfelben üblichen Perifopen 
immer vorausſchickt, worin eine gedrängteUeberficht aller Bere 


Änderungen, welche jedes derſelben von ſeinem Urſprunge bis auf 
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unfee Zeit durch die Veroidnungen der Paͤpſte, Conellien und 
Landesherren erlitten hat, ſehr intereſſant. Auch die aus 
den Perikopen gezogenen Hauptſaͤtze, ſo wie die .volftäns 
dig disponirten Sntwürfe, enthalten fehr viel Gutes. — 
Bon D. J. W. Raws Materialien zu KRanzelvorträgen 
über die Sonn: und Feſttagsepiſteln erſchien B. 1— 3. 
in einer 2ten, veraͤnd., hier und da umgearb. u. verm. Aufl, 
Erlangen 1799 1803. 9.8. (ME 149) und von 
Ebendeſſ. Materialien, über die — Evangelien eine ate, 
verb. u, verm. Aufl. (beforgt von D. pP. J. S. Vogel.) 
Br. St. 1 — 4, Ebend. 1809. (à 10 ) und B. 2. bis 
D. 6. St. 1. — 4. nebſt ein. vollſtaͤnd. Regiſter. Ebend. 1797 
1803. gt. 8. (jedes Stud 836). Mitunter koͤnnten die 
Entwürfe freilich ausgeſuchter fepn, auch weniger fpefulative 
oder auch zu allgemeine Themata bearbeiten; übrigens aber 
enepät doch die Sammlung fehr ſchaͤtzbare Materialien. 


- Unter den Magazinen fir Entwürfe nennen wir noch 
3.3. Muͤller's Entwürfe zu populären und gemein 
nügigen Wochenpredigten u. |. w., melches.fortgefegt wor⸗ 
den bis zu B. 10. Gießen 1804. 8. (jeder Band von 4St. 
a6 3%). Vom zten Bande an erhielt es auch den Titel: 
Neues Magazin för Entwürfe zu populären und gemein: 
nüßigen Predigten über freie Terte. Ebend. 1800 — 1804 
— Da mehrere Mitarbeiter Beiträge geliefert Haben, fo find 
au die Entwürfe an Gehalt ſeht verſchieden. Unter vielen 
reichhaltigen und brauchbaren fehlt es mehrern andern zu ſehr 


tiſcher Ordnung und an hinlaͤnglicher Entwickelung der Be 
griffe. Von dem Herausgeber kamen noch heraus: Kurjze 
Predigten über vorzuͤglich ſchoͤne Stellen der h. Schrift 
auf alle Sonn: umd Feſttage des ganzen Jahrs, zur 50 
‚milienerbauung und zum Vorlefen in Filialkirchen. 2 Thle. 
2te, berb. Aufl. Gießen 1809. 4. (1 RE 1236). Die 


erfte Aufl. war in dem vorpergenannten Magayin entalten. . 


an Neuheit dev Gedanken, an ftrenger logiſcher und homile⸗ 


— 


Was 
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"Bas die Entwuͤrfe der Hamburgifchen Hauptpas 
ftoren betrifft, To wurden fortgefegt die von D. C. L. Bess 
ling (+ 1801.) bi6 1800., die von J. J. Ram 
bach (+ 1812.) bis 1806., die von "I, E. Bracke 

‘(+ 180r.),bi8 1800, die von G. 4. Berkhan (+ 1795) 
bis 1794., die von &. J. Willetding bie 18 x0. Ren 
| hinzugekommen! find die Predigtentwuͤrfe über die ſonn⸗ 
and _fefteaglichen Evangelien u. andere bibl. Texte von- 
R. Jaͤniſch von 1797 — 1810..8. (jeder Jahrg. ı RE), 
von J. "John feit 1797 — 1810. 91, 8. (jeder. Jahrgang 
T RR), Auszüge aus den in der Jakobikirche gehaltenen 
Wormittagsprebigten. von B. Riefecker fit 1802 — 
1810. 90.8. (jeder Jahrg. ı RE), von J. J. 
fer feit 180521810. gt. 8. (jeder Jahrgang 1 RE) 
Die Entwürfe von Jaͤniſch zeichnen ſich durch ſehr gefchichte 
Benugung des Teptes, durchaus praktiſche, nicht felten: neue 
und ſehr intereffante Themata und eine richtige, leichte und 
natuͤrliche Dispoſition aus. Der Ausdruck ift zwar wärdig 
und verſtaͤndlich, aber oft zu gedehnt, ſchwerfaͤllig und nicht 
ſelten inkorrekt. John bleibt ganz dem alten kirchlichen Leher⸗ 
begriffe getren, und iR auch bisweilen in der dußern Form [he '_ 
antik; aber feine Belehrungen find vernimftig und erbaulih, 
— und feine Themata oft fehr glücklich. gewählt und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſpannend. — Alefecker's Entwärfe find: ungemein . 
ort⸗ und zeitgemäß, demTerte.trefflich. angepaßt, und diefem 
oft neue:und intereffänte Mifichten abgetvonnen.. Bisweilen 
wird Eine Materie in mehrern auf einander folgenden Entwuͤr⸗ 
fen ſehr erſchoͤpfend vorgetragen. 


Bon D. W. F. Hufnagels Predigtentworfen 
über ausgewählte Schriftſtellen des A. T. erſchienen — 
weil der Verf. feit 1796. wegen Kraͤnklichkeit und. übechäufter 
Geſchaͤfte keine Entwürfe herausgab, und daher B. 5 — 7. 
nachzuliefern verſprach, welches jedoch, fo viel wir wiſſen, 

3— nicht geliehen it — der 8gtie bis Tite Band: Srankfurt Eu 
um 95: 3. 2 1802. Ä 
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1802 — 1805. 90.8. (jeder®d. ı RE 1696). Die Ent; 
wuͤrfe in diefen Bänden zeichnen ſich, fo rote die vorigen, Durch 
Deiginalität in den Anfiehten und der Darftellung, Gedanken⸗ 
fuͤlle, gedraͤngte und kraͤftige Sprache und durch beftändige 
 Binfibt auf: die Zeitumftände aus. Freilich Hat auch hier dee 
Ideengang mandes Gekuͤnſtelte, die Darſtellung iſt oft: ver⸗ 
wackei und ſchwerkaͤllig, und der Sprache fehlt Licht und Deuts 
ſichkeit; aber dieſer Mängel’ ungeschtet, verdienen Doch diefe 
Entwuͤrfe, ſchon wegen der trefflichen Deutung ber "Bible ein 
Aörgfältiges Studium. 


Bußer. "den bieher genaunten Fortſetzungen erwähnen 
Wir noch J. C. Ewald s Entwürfe zu. den Senn: und . 
Feſttagspredigten. 9 Jahrgaͤnge. Bremen 1797 — 1805. 
gü 8. (20365). Sie find uͤber freie Texte gehalten, und ha⸗ 
ber die Morzüge und Mängel der oben fehon charafterifieten 


Exwaldſchen Erbauungsſchriften. Yusgezeichnet ſind - viele 


dieſer Entwuͤrfe durch das Beftreben des Verf., die Ueberein⸗ 


ſtimmung der Vernunft und Natur wit der Bibel zu zeigen, 


ı 


v 


und diefer dadurch. Achtung und Verehrung zu erhalten und 
au fiber, Durch welches Bemühen dee. Berf. zu vielen treff⸗ 
lithen, wahren und aus der innerften Natur des Menfchen ge- 
ſchoͤpften Bemerkungen und Refultaten geleitet wird... Ueber 
haupt wird: Niemand ‘ohne vielfachen Ruten und wahre Bes 
lehrung diefe Entwärfe ſtudiren, und dabey manche Sonders 
barfeiten, Uebertreibungen:, einſeltige Behauptungen u. ſ. w. 
gern überfehen, ' 


Gute Materialien enthalten ah. 2 Schatter’ s 
Predigerarbeiten. 4 Baͤndch. Leipzig 1797 — 1801. 39. 
2382 8 (3R6 6 HE). Das erfte Bändchen‘ enthäft 
üngfüpetiche Entivürfe zu Predigten. Über die Sonns und Feſt⸗ 
fagsevangelten vom ıften Advent big Septuigefima, nebft zwey 
Erndtepredigten, "einer Reformationspredigt, zwey Trauer s 
und zwey Konfitmationsreden, B. 2. Entwürfe bis er 
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Ä nebft Gelegenheitsreden. B. 3. bis zum 8ten Trinit. B. 4. 
bis zum 27ſten Trinitatis. Der Verf. beſitzt in einem ſeltnen 
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Grade die Geſchicklichkeit, in den Perifopen manches neue Thes - 
. ma zu-finden, und fehr ungeswungen daraus Herzuleiten; das 
bey bearbeitet er feine Hauptfäge nicht nur gründlich, fondern - 


‚ auch verſtaͤndlich und mit einer ganz eigenthümlichen Herzlich⸗ 
keit. Nicht.felten ift der Vortrag etwas gedehnt. — T. U 
Seyffarth's Praktiſche Anmweifung zu einer fruchtbaren 


Einrichtung der gewöhnlichen ſonn⸗ und fefttägigen Fruͤh⸗ 


predigten, zum Gebrauch für folche, die ben diefen Pre: 
digten ihrem eignen Nachdenken durch gebrungene Ges 


danfen eines Andern zu Huͤlfe fommen wollen. Heft 1.2. 


Leipg. 1797.99. 19. 1542. gr. 8. (aı NE) Ebendeſſ. 
Praftifche Anmeifung zu einee — Einrichtung der Pres 
digten über Die gewöhnlichen fonn und fefttägigen Epi⸗ 
fteln. 2 Hefte, Leipz. 1801. 1803. ge. 8. (ıRE& 2196) 
Auch als ıfter uud ater praftifcher Anhang zu des Verf. oben 
"genannter Ueberfegung und Exflärung det gemöhnlihen Epis 

fteln und Evangelien u. ſ. w. Die vier Hefte umfaſſen die 
Evangelien und Epifteln eines ganzen Jahrgangs, und liefern 


u 


für den denfenden Prediger brauchbaren Stoff, obwohl man 


. etwas ganz Ausgezeichretes nicht findet. — J. C. Grei⸗ 
ling's Neue ptaktiſche Materialien zu Kanzeloorträgen 


über die Sonn: und Feſttagsevangelien, aus J. Kant's 


moraliſchen und religiöfen Schriften gezogen und bearbei⸗ 


= 


tet. 6 Bände. (jeder von 2 Heften). Magdeburg 1798 — 


1804. 8. (5 RE& 1696). Sie enthalten 2, 4 — 6 nicht 
ganz kurz behandelte Hauptfäge zu jedem Evangelio, weiche 


häufig neue Anfichten befannter Wahrheiten geben. Daß die - | 


Materialien gerade ausfchließend. Kantiſch wären, fann man. . 


‚eben nicht fagen. — Homiletifches Handbuch über eini⸗ | 


ge der gewöhnlichen Evangelien. und Über freie Terte, 
anfangs bearbeitet vom $. VO. Wolfrath, nunmehro 


fortgefeßt von D. W. A. Teller, 2 Theile in Er \ 
896). 


Schleßw. 1798 — 1800, 14 22IB. 91.8. (39 ) 
—— 9588h4 Theil 


! 


— 
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Theil 26. fortgef. von M. (DJ I m. Olhauſen 
Ebendaſ. 1302 — 1806. Jeder Theil in 2 Bändena 15 — 
198. (Alle 4 Th.7 R& 16 36). Zuerft wird eine um⸗ 
‚fe: eibende Ueberſetzung der (neuen Schleßwig⸗ Holſtein⸗ 
ſchen) Perifopen und Texte, ſodann eine homiletiſche Ueber⸗ 
ſicht des ganzen Inhalts derſelben, und zuletzt eine praktiſche 
Behandlung einzelner. Materien gegeben. Außer den auf dem 
Titel genannten Herausgebern (don welchen Wolfrath au 
unoch ag der Olehauſenſchen Fortſetzung arbeitet) haben 
aucv Matthaͤl in Hameln, Marot und Hanſtein in Ber⸗ 
Yin Beitraͤge geliefert. Die Arbeiten find daher natürlich von 
ungleichem Werthe; doch gehoͤrt dieß Handbuch im Allgemei⸗ 
nen gewiß unter die zweckmaͤßigern, und ift in einzelnen Theis 
fen vortrefflih. Der legte Heraudgeber "liefert auch ein Ho⸗ 
miletiſches Handbuch über einige der gewoͤhnlichen Epiſteln 
Nur über freie Texte. 3 Jahrgänge. Ebend. 1799 — 1805, 
- gr. 8. (jeder Theil ing Bänden a9 — 138. RGIA 6). 
Die Einrichtung iſt dieſelbe, wie in den vorher genannten. Es 
ſcheint von dem Herausgeber allein bearbeitet zu ſehn. Er 
zeigt ſich auch hier als gründlichen Exegeten, und weiß das 
Studium der Bibel ſehr gut bey dem praktiſchen Religionsun⸗ 
terrichte zu benutzen. Die Themata find mehr oder weniger 
- ausgeführt, bisweilen fehr gut disponirt und inhaltsreich, Diss 
weilen freilich nicht vollftändig und befriedigend. genug... Yes 
brigens liegen,.auch Hier die neuen Schleßwig⸗ Holſteinſchen 
Perikopen zum Grunde. Mit diefem Werfe hängt zuſammen 
bi Zugabe zu den beiden homilerifchen Haudbuͤchern u. f. 
w., beftehend in einer Sammlung von Gelegenheitsre⸗ 
den nebſt Entwürfen und Materialien zu Kaſualvortraͤ⸗ 
gen, herausgegeben von D. J. W. Ölsbaufen.- 2 Bbe, 
Ebend. 1806: 1809. 1 Ü. 84 B. gr.8. (3R6 12). 


> Yußer dem Herausgeber haben Wolfrarb ‚ Adler, Mat⸗ 


tbät, Funk und v, Gehren beigetragen. Die anrdeiten, 
ſind seibreneit fehr iaägtar " 
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Tine Auswahl aus mehrern ſchon gebruckten 
Sammlmgen enthalten die Predigtentwuͤrfe Über Die ge: 
woͤhnlichen Epifteln in Sturmifcher Manier, ausgezogen 
aus ben völlig ausgearbeiteren Predigtſammlungen der 
vorzüglichften deutſchen Kanzelrebner. 4 Jahrgaͤnge. Leip⸗ 
zig 1796 — 1799. Neue Aufl. 1804: a1 — 26B. 91.8, . 
(a 1 R). Der Herausgeber (Pred. Trinius zu Kroſigk bey 
Halle): hatte ſchon früher eine Sammlung von 4 Jahrgängen 
über die Evangelien. Ehend. 1794 — 1797. 8. geliefert. Die 
Auswahi iſt nicht uͤbel, und zieht durch Mannichfaltigkeit an. 
Für ſolche Leſer, welche ſich die benutzten vollſtaͤndigen Pre⸗ 
digtſammlungen nicht anſchaffen koͤnnen, wird dieſes Werk 


immer Intereſſe haben. Der Herausgeber gab nachher eine 


recht zweckmaͤßige Sammlung von Entwuͤrfen zu Kaſual⸗ 
predigten u. Reden. 2 Thle. Ebend. 1799. 14. 7B. Neue 
Aufl. 1803. gr.8. (2R46 16.98) heraus, worin er auch 
mehrere neue, von ihm felbft ausgearbeitete Entwürfe, die den 
übrigen nicht nachftehen, mitgetheilt hat. Zu jenen Predigts 
entwuͤrfen ſoll das Prakt.⸗ homilet. Lexikon (von C. 8.  : 
Poͤlitz). Leipz. 1802. gr. 8. (2 RE16 6) wie der Titel 

fagt, ein Beitrag und Anhang ſeyn. Wir übergehen mehs 
zere auf diefelbe Art bearbeitete Noth⸗ und Hülfsbücher, als 


= die Prediatentwuͤrfe uͤber freie Texte auf alle Sonn⸗ und 


Feſttage. Saprg. r. Heft 3. geipj. 1804. 8. (A956), 
-die Neuen Predigtentwuͤrfe über. die geroöhnlichen Evans 
‚ gelien, wovon Jahrg. ı. ıfte u. 2te Hälfte und Jahrg. 2. 
Iſte Häffte. Goͤrlitz Se gr. 8. RE 163€) 

erfchienen ſind. 


Dagegen r nennen wir noch unter den ſelbſt außgearhei 
teten Entwürfen einzelner Berfaffer die von J. F. Zoͤll⸗ 
"ner vom Jahre 1800 — 1803. gr. 8. (ı RE 4396), die 

bey manchem einzelnen Quten doch im Ganzen zu flüchtig ges 
. arbeitet find, auch faft ausfchliegend ſich bloß mit den foges 
nanmen Gefelfpaftstugenden beſchaͤftigen. — D. 7. ©. A. 
Bu % 5 == Hackers 
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Hacket's Ausführlichere Predigtentwuͤrfe über gewoͤhn⸗ 
liche fonntägige und über freie Terte. z Sammlungen. 
keipzig 1804— 1809. u 12 — 13 B. gr. 8. ıfle bie‘ zte 
Samml. (jede 18 9%), ate u. ste Samml. (jede 14 98 ); 
bon der sten Samml. an auch unter dem Titel: Neue aus- 


fuͤhrl. Pred. u.f m. Sie zeichnen ſich fammtlich duch Zweck⸗ 


mößigfeit und Mannichfaktigfeit der Materiafien ſehr vortHeils 


‚haft aus. Beſonders gilt dieß von den fpätern Sammlungen, 


- m melden au der Vortrag an Korrektheit und Präcifion fehr 


gervonnen hat. — Predigtentwuͤrfe über die gewoͤhnli⸗ 
hen Sonn⸗, Zeft, und Apofteltags : Evangelien und Epi- 
ſteln durchs ganze Jahr, in ausführlicher und abgefürzter 
Sorm. 7 Bände, jeder zu 3 Heften. von 7 — 8 B. Leipzig 


1803 — 1810. 8. (der Heft 898). Ueber jede Perikope 


find bald mehrere, bald wenigere, theils längere ‚ theils Fürzere 
Entwürfe mitgetheil. In der Auffitdung feiner Thematum 


zeigt der Verf. ‚eben ſoviel Scharffinn, als Leichtigkeit und 


\ 


Gruͤndlichkeit in der Ausführung. Ueberhaupt find diefe fach: 
und ideenreiche Entwürfe eine wirkliche Bereicherung der homis 


letiſchen Literatur. — Die Predigtenrmärfe über die Evan: 


gelten‘ und Epifteln im Geifte des proteftantifchen Lehr: 
begriffs. Heft ı. vom ıften Advent big Oftern. Leipz. 1804. 
1238. gr. 8. (16.96) find nicht weiter fortgefegt worden, 
weiches zu bedauern if. Denn obgleich der Verf. in feinen 
Borftellungen von dem kirchlichen Lehrbegriff fehr unbeſtimmt 


und ſchwankend ift, und daher auch feine dogmatifchen Ent⸗ 


wuͤrfe diefen Sehler haben, fo find doch die meiften moralifchen 


Inhalts und in homiletifcher Hinficht vortrefflih. Die Ma: 


terien find fehr gut gewaͤhlt, und die nicht gemeinen Themata 
fehe gründlich bearbeitet. — B. C. L. Natorp's Ent: 
wuͤrfe zu Predigten über die ſonn⸗ und feſttaͤglichen evan⸗ 
geliſchen Perikopen. Duisburg u. Eſſen 1806. i A. 14 B. 
ge. 8. (ı RE 1296). Ebendeſſ. Entwuͤrfe zu Predigten 
über die — epiftoltfchen erifopen. Ebendaf. 1809. 1% 
18. gr.8. (IRRE 1235). Intereſſante, zum Theil neue 

= 0 u Themata 
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Etzemata, ‚eine leichte, natürliche, nur in der erſten Samms 


lung nicht immer logiſch richtige Dispofi ition, Mannichfaltigs J 


keit in den Eingängen, und forgfältige Benugung der. Bibel 


find die Vorzüge diefer Entwürfe. ‚Nur find die Themata bis⸗ | 


weilen zu unbeftimmt ausgedruckt, und hängen nicht felten zu 


wenig mit dem Terte zuſammen; doch ift dieſer Fehler in dee ° 


zweiten Sammlung vermieden, wo oft gerade ſehr gewoͤhn⸗ 
liche Themata durch ihre Beziehung auf den Tert intereffant 


— 


werden. Mehrere Entwuͤrfe ſind ſo reichhaltig, daß ſie Stoff 


zu mehrern Vorträgen liefern. — Bon S. Baur's Reper⸗ 

torium für alle Amtsverrichtungen eines Predigers. Th. ı 

— 8. Halle 1805 — 1811. gr.8. (IHRE 12 36), dem 

das Archiv ſkizzirter Religionsvortraͤge von ebendemſel⸗ 

ben Verf. B.1 — 8. Hildburgh. 1793 — 1805. gt. 8. 

Cs Ré 8) vorherging, reden wir nachher. 

Roch nennen wir einige Sammlungen, die ſich nicht 
an die Pertpen binden. Dahin gehoͤren die Predigtent⸗ 
wuͤrfe über die ganze chriſti. Moral, in alphab. Ordnung. 

3 Bände: Leipzig u, Liegnitz 1803. 1804. 34, 58. gr. 8: 

CARE). Theils eigne Arheit des Herausachers (S. Baur, 

Dekan u, Pred. zu Albeck u. Götting, b. Ulm), theild Sammlung 

aus Andern, an Gehalt fehr ungleich. Die beiden Theile umfaſ⸗ 

fen die Buchftaben WE — Dispofitionen über mora⸗ 
liſche Wahrheiten, ein homiletifches Huͤlfsbuch, aus den 
beften und neueften Kanzelrednern gefammelt. B. 1. über 
freie Texte. Marburg 1805. 1A. 205. gr. 8. (2 RE). 


Es find 177 Dispofitionen, im Ganzen recht gut, aus den bes 


Ren Kanzelvednern egcerpiet, und fo daß jedem noch etwas von 
feiner Eigenthuͤmlichkeit gelaſſen ift. Empfehlungswuͤrdig ift 
das Buch aber eigentlich Durch fein Regifter , weiches in alpha» 


⸗ 


— 


betiſcher Ordnung die ſpeciellen Anſichten jeder Hauptwahrheit, 


fo mie fie in den excerpirten Predigten vorgetragen find, auf: 
führt. Dies Regifter, recht benutzt, fann in der That ſehr 
reichliden Stoff zum Denken geben. (Verdl. Neue homilet. s 
krit. Blaͤtter 1805. 1.8,146.) — Entwürfe zu er 
ichen 


R 


> 
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lichen Religionsporträgen, von einigen fächfifchen Predi⸗ 
gern verfaßt und herausgegeben von M. H. VD. Reh⸗ 
kopf. 3 Abth. Wittenberg 1804 — 1807. 1 9. 123 B. 
91.8. (1 RG 2096). Die ſchaͤtzbarſten Beiträge, meift ber 
die gewoͤhnlichen Evangelien, find von Rraufe (damals in 
Naumburg, ist in Königsberg). Außerdem haben Voigt⸗ 
länder, Ritter, Liebe, Manitius Entwürfe von vers 
ſchiedenem Gehalte geliefert; die meiften find jedoch benutzens⸗ 
Perth. Man findet in dieſer Sammlung auch verſchiedene 
Entwärfe zu Kaſualpredigten und Reden. - 


Endlich haben auch die ſtatt der gewöhrigen € Evange⸗ 


lien i im Koͤnigreiche Sachſen angeordneteten neuen Texte zu 


mehrern Huͤlfsſchriften Veranlaſſung gegeben, von denen wir 
nur folgende beide ausheben: J. RN Hacker's Anden 
tungen zu einer fruchtbaren Benußung der Abfchnitte Heil, 


Schrift, welche u... wı ' 4 Hefte. Dresden u. Leipz. 1810. 


19.68. gr. 8. (IME 1296). ‚Sie beftchen in einer er⸗ 
läuternden Darftellung von dem Knpalte des Textes, aus wel 
her dann von felbft der von Reinhard oder dem Herausge⸗ 


ber herrührende erfte Hauptſatz hervorgeht. Diefem find 


ſodann noch einige andere Hauptſaͤtze mit kurzen Dispoſitionen 
beigefügt. Ueberall wird auf den Tert zuruͤckgewieſen. Das 
Ganeift fehr zweckmaͤßig bearbeitet. Reinhard's Beiträge 
find vorzüglich geiftvoll und gehaltreich. Auch die von as 
cher empfehlen ſich ducch Feichtigfeit und Klarheit in der Ans 
lage; nur find feine Hauptfäge oft gar zu allgemein. — A, 
€. Seltenteich 8 Predigtentwuͤrfe über die Abſchnitte h. 
So welche sc. B.I—II. St. 1.2. Leipzig 1810. 

(3 RE). \Eine reichhaltige Sammlung gut. erfundes 
hir und lehrreich ausgeführter Hauptfäte, zum Theil ausführs 


lcher disponirt, zum Theil nur angedeutet, - Zu jedem Tepte 
- „find 5 bis 10 Hauptfäge angegeben, und auch manche nüßs 


liche eregetifche Rotigen aitzethelt. (Siehe Journal f. Pred. 
B. 57. St. “3 * | 
Die 








— 
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Die mehreſten der bisher genannten Schriften traf der 
Vorwurf, daß fie nur eine willkommene Nothhuͤlfe für die 

- Trägheit vieler Prediger und ihre Scheu, felbft zu denken,” 
wären; und.es wurde ſchon ‚mehrmals der Wunfch geäußert, 
dag ein gefchichter Homiletifer eine eigene Schrift für wirklich 
denfende Prediger herausgeben möchte, worin keine vollſtaͤn. 
, digen, Dißpofitionen, noch weniger ganze Predigten, fondern 

bloße Ideen und Winfe, um Gedanfen zu wecken, enthalten ‘ 

waͤren, wodurch alfo das Selbſidenken nicht, wie durch die 
meiſten homiletiſchen Magazine, Archive u. f. w. erſtickt, fons 
dern vielmehr ‚befördert würde. (Jen. Liter. Zeit. 1807. St, 
193. 8.334.) Der Wunſch, diefem Beduͤrfniſſe abzuhel⸗ 

fen, gab Veranlaſſung zu dem N 


N IJ | 
Homiletifchen Ideenmagazin, herausgegeben von B. 
Aiefecker. 2 Bände, jeder von 3’Heften. Hamburg 
". 1809. 1810. 1.9. 828. und ı WM. 123 B. gu. 8. 


ci RE 18.% u. 2 R6). 


Jedes Heft hat! vier Abtheilungen: 1. uͤber die ſonn⸗ und 
feſttaͤglichen Perikopen; 2. uͤber ſelbſt gewaͤhlte Texte; 3. Ideen 
zu Meinen Amts- und Kaſualreden, wie auch zu Feſtpredigten; 
4. Abhandlungen und literarifche-Notigen. Unter den gelieferten 
Arbeiten entſprechen des Herausgebers Beiträge am beften dem 
Zwecke des Magazins, und find ein wahrer Schag-neuer Ichrreis - 
her, tertgemäßer und praktiſcher Ideen. Ueberall zeigt er fich 

. als einen geſchmackvollen und befcheidenen Exegeten, feinen, 
ſcharfſichtigen Menſchenbeobachter und gewandten Moraliten und 
Komileten. Alles wird von ihm in hevriftiicher Manier vorge .\ . 
ragen. Ihm zunaͤchſt ſteht Evers, deſſen Bearbeitung der epic 

ſtouiſchen Pertkopen ein fehr Iehrreiches Muſter der Anwendung 
der allgemeinen Regeln. der Snvention ift. Weniger planmäßig. 
find die ſonſt ſchaͤtzbaren Beiträge von Rentzel über die Epifteln. 
Unter den Mitarbeitern am zweiten Bande find Rambach und 
Biederſtaͤdt dem Plane des Magazins am meiften getreu geblie⸗ 
ben, welches fih nicht von Boll, Breiger und Brumlen fagen 
läßt; wodurch leider das Magazin im zten Bande den gewöhn⸗ 
‚lichen Sammlungen ſchon wieder allzu ähnlich wird. Uebrigens 
enthaͤlt 
EEE vo no 
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enthaͤlt dieſes Magazin unter der gten Rubrik auch ſehr ſchaͤtzbare 
Abhandlungen, z. B, über den Werth der Perikopen, über bie 
Konfirmationshandlung,. über Popularitaͤt im Predigen u. f. w. 


| Zweyter Abſchnitt. 
Predigten und Homilien über freie Terte. 


Was zuerſt die größern Sammlungen von verfchiede 
nen Verfaſſern betrifft, fo bemerken wir, daß von den Pre 


digten von proteftantifchen Gottesgelehrten eine te Samms . 
lung, auch unter dem Titel: Auswahl noch ungebructe 


Predigten von Ammon, Bartels, Diterih, Loͤff⸗ 


ler, Marezoll, Sack, Schleiermacher, Spalding, 


. Celler, Zoͤllner, Zollikofer. Berlin 1799. ı W. 84 


9.8 (RE 8 HE) erfchienen iſt. Die Vorträge find | 


meiſt fehr ausgezeichnet. — Inder Sammlung auserlefe 
ner Homilien — herausgegeb. von. J. L. W. Scherer. 
1. Ch. Stanff. 1799. 208. 8. (16 96) findet man aus ſchon 
gedructen Werfen manche ſchoͤne Homilien; nur des Heraus: 
gebers eigne Beiträge find nicht muſterhaft. Die von Eben⸗ 


demſ. herausgegebenen Heiligen Reden, zur Belehrung | 


und Beruhigung für-die Kinder des Lichts. 2 Theile, 


Lemge 1799. gt. 8. (2 NE 898) find, fo wie von 
verfhiedenen Verfaſſern, fo auch von ſehr ungleihem Gehalt. | 


— Mehr Beifall verdienen die Predigten, gehalten und ge: 
 meinfchaftlich Herausgegeben von G. $. Goͤtz und 5. S. 
Rehm. Gotha 1799. 2248. 8. (22 9%), die fi meift 
über ausgefuchte und intereffante Themata verbreiten, und im 
Ganzen auch gut ausgeführt find. Auch die Sammlung von 
Predigten für ale Sonn: und Kefttage des Jahres, aus 
den Werfen der berühmteften Kanzelredner. 2 Bände. 
Göttingen 1797. 1A. 13 B. gr. 8. (2aRE 1238) liefert 
‚eine recht zwemäßige Auswahl, 


" 0 | Unter 
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Unter der großen Menge von Sammlungen von Dres 
digten fiber freie Tegte, die Einen Verfaſſer Haben, nennen 
wir zuerft einige von denjenigen, melche fchon mehr im 
Nachdenken und Forſchen geübte Leſer vorausſetzen. 


Drahin gehoͤren zuerſt G. J. Zollifofer’s Predigten, 
nach feinem Tode herausg. B. 8.9. ar. 8. Leipzig 1804. 
à 19.2—3D. (großer Druck 3RES 98, enger Drud 
2 R6 X). Der Herausgeber iſt D. Marezoll. Nur 
17 von den in diefen beiden Bänden enthaltenen 48 Predigten 
waren fhon gedruckt, erfchienen aber hier Forrefter. Ale. 
atmen den Beift der übrigen Zollikofer’fchen Vorträge, und 
empfehlen ſich duch Bielfeitigkeit der Anfichten, Mannichfal⸗ 
tigkeit der Gcdanfen und eine reine und edle Sprache. — 
Bon F. C. Paldamus ( Prediger der reform. Gemeinde zu 
Dresden, T 1804.) eribien ein Zweites Zehend Predigten, - 
auch unter dem Titel: Predigten. für Freunde chriftlicher - 
MBeisheit und Tugend in den gebildeten Ständen. Dres: 
den 1805. 168. gr.8. (INK). Zwar nicht durch feurige 
Beredſamkeit ausgezeichnet, wohl aber durch einen natürlichen, 
leicht zu Überfehenden Ideengang, durch.eine im Ganzen lichts: 
volle, einfache und präcife, jumeilen blühende und erhebende 
Darftellung und durch eine edle, gefällige, doch nicht immer 
korrekte Sprache. — Die Neue Auswahl einiger Pre⸗ 
Digten don J. Ith. teipj. 1798. 20B. 8. (1 R64 HE) 
laͤßt, ſo wie die frühere, nur bisweilen Büändigfeit in der Auss ‘ 
führung und Richtigkeit in den Eintheilungen vermiffen; fonft 
ift die Behandlung originell, die Darftellung energifh und les 
bendig. — Mehr durch einen einfachen Lehrton zeichnet ſich 
aus S. KRlauſer's (Diakonus am Großmuͤnſter in Zuͤ⸗ 
rich) Auswahl von Predigten über auderlefene Terte 
ber evangelifchen Gefchichte, die wichtigften Angelegen: 
heiten des Menſchen betreffend, herausg. von D. A. A. 
Niemeyer. Leipzig 1798.19. gr. 8. (1 RE& 4 FE), die 
befonders dadurch intereflant wird, daß der Bf. ſehr ſpecielle 
Thema⸗ 


8 
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Themata behandelt. Die Sprache koͤnnte korrekter ſeyn. — 
Einige Predigten von A. IE! G. Roͤdel. Leipzig 1800. 
8. (14 95): nur acht Predigten, die aber manche arohe 
*. Sammlung dur Ideenreichthum, Drdnung im Gange der 

Betrachtung, durch warme und lebhafte Diftion, überhaupt 
durch Achte Beredſamkeit aufviegen. — 7. je. Blühs 
dorns Religionsvortraͤge; nebſt einer Abhandlung uͤber 
die Simplicitaͤt d. Ausdrucks in Predigten. Magdeb. 18 10. 
ate Aufl. 1808. ge. 8. (IME) enthalten 15 Predigten, 
die ſich durch philoſ. Buͤndigkeit und Gruͤndlichkeit, lichtvolle 
und deutliche Auseinanderſetzung der Begriffe, Anmuth der Dar⸗ 
ſtellung und durch die von dem Verf. in der voraußgefchichten 
lehrreichen Abhandlung empfohlene Simpficität des Ausdrucks 


. empfehlen, wiewohl der Verf. auch paffende Bilder, redneri⸗ 


(he Darflellungen und Wendungen und lebhafte Echilderuns 
gen nicht verfhmäht. — R. R: Sifcher’s (Pred. am gr. 
Hoſpital in Königeb., 1801.) Predigten. über freie Ter- 
te; mit einer Vorrede von Jeniſch. Königsb. 1803. gr. 8. 
(I RE 8 95). Im Ganzen vorhuͤglich fhägbar, und bey 
aller homiletiſchen Kunft von hoͤchſt edler Einfachheit. Die 
Themata find meift aͤußerſt interefant. Nur fordern fie fehr 
aufmerfjame und gebildete Lefer, und treffen im Allgemeinen zu 
wenig das Herz. — Ph. C. Marheinecke's Predigten 
fuͤr gebildete Chriften; mit Ammon’s Vorrede. Goͤttin⸗ 
gen 1301. IT 8. (1 RE). Sie find in der Univerfitätds 


kirche zu Göttingen gehalten, und entfprechen, der Materie und 


Form nad, im Ganzen dem Geifte und den Bedürfnifien eines 
gebildeten Auditoriums. Mur ift die Schreibart noch zu uns 


“gleich „" und bey manchen oratorifchen Schönheiten nicht ohne 


‚du lange, geſchrobene Perioden, harte Konfteuftionen and vers 
fehlte Bilder, „Nicht ganz frey don diefen Fehlern find Eben⸗ 
del: Derf. Enriftliche Predigten zur Belebung des Ge⸗ 
fuͤhls fürs Schöne und Heilige. B. 1. Erlangen 1805. 
143. 8. (16 35). Sie enthalten unftreitig “einzelne fehr 
ſobne Partieen, und zeugen von einem tiefen Gefühl für das 

_ | Heilige 


mit J. G. v. Herder's Chriftlichen Reden. und Homis 
lien. 2 Theile, die den ten und, 4ten Theil von des Verf. 
"Sämmtlicyen Werken zür Religion und Theologie, hers _ 
‚ ausgegeben von "J. B. Muͤller. Tübingen 1805. 1806.' 
no Alph. 5 Bog. gr. 8. ausmachen. Es find 37, theile 
Homilien über das Leben Jeſu, theils Gelegenheitspredig⸗ 
ten, theils Konfirmationsreden u. ſ. w. aus den Jahren , 
1771—1892.: Nimmt gleich in ihnen die Phantafie oft eis - 


fie Huldigen viel zu ſehr in Materie und Form einer gewiſſen 
Zeitphiloſophie, und tragen haͤufig ein myſtiſirendes Helldun⸗ 
Bei zur Schau; beſonders iſt der Gebetston oft ganz verkehlt. 
Voran ſteht eine Abhandlung uͤber die weſentliche Schönheit 
einer Rede, — Aehnlichkeit mit diefen Bredigten haben 

Schteierntacher’s Prediaten. fie Samml. Neue Auft. 


Berlin 1807. gr. 8. CINE 4). zte Samml. Ebend. 


1808. (1 R&6 96). Der Verf. weiß die Materien vor⸗ 
trefflich zu wählen, dringt tief in feinen Gegenftand ein und 
"behandelt ipn durchaus, originell. Nur ift er oft zu ſpekulatis 
und teytfen, und Der Ausdruck Fällt nicht felten in das Pretids 
fe oder-Kattdemonfteivende. Doch gift dieß mehr von der er⸗ 
fin Sammung; die zweite enthält lauter Themata, die ſich 
auf die neueften Creigniſſe des deutſchen Waterlandes beziehen, 


und hier nimmt der Verf. beftändige Rücfficht auf die hert⸗ 


ſchende Stimmung der Gemüther und den Beift unferer Zeit. 
Dadurch wird die Daritellung ım Ganzen viel febenvoller und’ 
eingreifender, ald in der erſten Sammlung. Der Styt hat au 
hier viel Eigenthuͤmliches. Würde und Gedrängtheit wird 


man ihm gewiß nicht. abfprecdhen können, — In Anfehung der ! 
Hriginalität in Anfichten und Ideen, fo wie der nurauf eini⸗ 
germaßen philoſophiſch gebildete Lefer berechneten Darftellung, ' 


kann mar die Schleiermacher' ſchen Vorträge vergleichen 


nen fehr hohen Flug ‚and iſt gleich der eigentliche Predigtton 


darin nicht herrſchend, ſo tragen ſie doch uͤbrigens ganz das 


originelle Gepraͤge des ungergeßlichen Mannes, und verdienen 


Bibi. fuͤt Pred. IV. J Ji J jedem 


Woaitſenmimnoen RT 
Heilig⸗ AWethanpt und: das Gonliche des Chrifenhums. Aber 
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jedem Leſer, der feinen Beift zu erheben, fein Hertz zu erwaͤr⸗ 
men fucht, fehr empfohlen zu werden. — Weniger originell, 
aber übrigens fehr ausgezeichnet find die Predigten. für. Den- 
ende Verehrer Sefus von ”J. B. H. Dräfeke (Pred. zu 
St. Georg vor Rageburg). 4-Sammlungen. Püneb. 1804 


1810 90.8. (aı KR4ZE) Es find, obwohl außen _ 


ud 


der gewöhnlichen Reihe, Betrachtungen über ale Sonn » und. 
Sefttage des Jahrs geliefert. Frudtbarkeit der Anfichten, 
Reichhaltigkeit der -Gedanfen, -Reinheit und Schönheit der 
Sprache find die Hauptvorzuͤge diefer Predigten, deren Verf. 


nur noch in Hinſicht der nicht immer firengen Dispoſition und 
‚eines geroiffen Wort: und Bilderreichthums der ftrengften Kris 
tik einigen Stoff zu Ausftellungen giebt. Von gleichem Wer; 


the find. des Verf. Schilderungen für denkende Chriſten. 
Lüneburg 1803. 8. (1 ME), welche gleichfalls 16 Predig⸗ 
ten über fehr interefiante Gegenſtaͤnde enthalten. — G. W. 
Meyer's Predigten für gebildete Lefer. Göttingen 1803. 
143. gr. 8. (16,96) und Ebendeſſ. Neue Sammlung 
riftlicher Neligionsvorträge. Göttingen 1805. 19-618. 
gr. 8. (1R6 8) Die Materien find reiflih durchdacht, 
die Ideen forgfältig geordnet; ‚auf ihre Entwidelung, fo wie 


- auf die Diktion, ift viel Fleißg gewandt. Mur fehlt es der Dars 


ftellung an Wärme und Herzlichfeit. Uebrigens iſt in der. 


‚neueren Sammlang ‚dee Vortrag faßlicher, als in deffeühern; 
"auch von der Bibel ift mehr Gebrauch gemacht worden. — Für 


ein ähnliches Auditofum find auch C. F. Ammon’s Predigs 
ten beftimmt. Bon feinen Chriftlichen Religionsvorträgen 
über die wichtigften Gegenflände der Glaubens: und Sit⸗ 
tenlehre erſchien eine 2te,. ganz neue Aufl. der beiden ers 


ſten Theile. Erlangen 1 803.1805. ge. 8. (218% ), in de 


ven ıftem Theile nur ı Predigt aus der erſten Ausgabe ftehen 
geblieben ift. 7 find unterdrückt und 9 neue hinzugefommen ; 
im 2ten Theile find 4 neu hinzugekommen und die übrigen ſehr 


verbeſſert. Deſſelben Derf. Religionsvorträge im Geis 


fte Jeſu für. alle, Sonn :.u. Feſttage des Jahres. 3 Bde 
oo | ee BGadattin⸗ 


oo. 
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Göttingen 1804 — 1805. gr. 8. (5 ME) liefern Bf: . - 
ders trefflibe Predigten über moraliſche Gegenftände; wenis J 
ger befriedigen die dogmatiſchen, wegen eines gewiſſen geſuch⸗ 
gen Helldunkels. In beiden aber find die Wendungen oft uͤher⸗ 
raſchend, die Ideen nicht felten neu. Auf den Styl ift ſehr 
viel Sorgfalt gewendet; nur die Gebete gelingen dem Verf. 
ſelten. Auch ‚find die frey gewählten Texte zu ſehr bloß als 
Motto's gebraucht — 3.8. Hollmann's (Pre. in ‘ 
Didendburg) Predigten. Oldenburg 1804. 19. 2B 8. | 
(RE) zeichnen ſich durch Richtigfeit in den Principien und 
erſchoͤpfende Gruͤndlichkeit, fo wie duch Wärme und Energie , ' 
aus;. nur ift, befonders in den fruͤhern Predigten, der Si 
etwas gedehnt und der Periodendau zu lang und verwickelt. Es 
find 15 Predigten. — . Dur denfelben Vorzug der Grund; 


Uichkeit empfehlen fih "I. WO. Reche’s Erinnerungen an 


wichtige Wahrheiten. und Lebensregeln, in einer Auwahl 
Hriftlicher Neligionsvorträge. (bis itzt) ı Th. Duispurg 
u. Efien 1805. 8. (ıRE& 1236). Es ſind auch 15 Predig: 
ten, über fehr anziehende Gegenftände, mit wahrhaft philofos 
pHifchem Geift und in ächt -chriftlihem Sinne gefchrieben. — | 
* Bon ausgezeichnete Werth find die Predigten von EII.:. - 
Srublmann. 2 Samml. Hamburg 1806. 1808. gr. 8. 

(2 RE). Die Wahl der Materien, die Ordnung des Ideen⸗ 
ganges, die Art der Darfiellung, die praftifche Anwendung, 

der Styl — alles ift lobenswerth. Der Verf. befigt einen 

großen Sedanfenreihthum und viele Menſchenkenntniß, und bes 

nutzt trefflich die Zeitumftände. Beide Sammlungen enthalten 

22 Predigten, — "Nicht fo ohne Einſchraͤnkung lobenswerth 

find die Predigten, nebft einer Abhandlung über die Pre 

digt, von A. Th. 8. Lehmus. Rördlingen 1806. 1%. 

1B. 8. (1 RE) Zwar verdient des Verf. Wörme für. 
Gemüthereligion, fein Gedankenreichthum und die Fuͤlle feines 
Ausdrucks Beifall; aber er myſtiſirt zu fehr, ſpielt zu viel mit >, 

der idealiftiichen Philofophie, benugt den Text zu wenig, und 

. erlaubt fich ‚eine zu geziente, mit Bildern überladene Sprache, — 
u Rise us Die 


Wr 
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Die Kabinetsprebigten von ©. C: B. Ackermann Gof⸗ 
pred. zu Ludwigsluſt im Mecklenb.) Magdeburg 1807. 1 
21 B.gr. 8. ( REra X) liefern zwar faſt lauter gewoͤhn⸗ 
Niche, meiſt auch zu allgemeine Themata, deren Dispofition bie 
‚i weilen unlogiſch iſt; alfein dieß und den etwas ſchwuͤlſtigen 
Stylabgerechnet, haben die Predigten viele Vorzüge; Ge 
dankenreichthum, "Stärke der Empfindung , lebendige und 
lichtvolle Darſtellung, und Eigenthümfichkeit in der. Entwicke⸗ 

- ‚fung und Anordnung der Ideen. Auch iſt der Ausdruck edel 
und würdig. Den 18 ganzen Predigten find noch 17 gleich 

- falls leſenẽwerthe Bruchſtuͤcke angehängt. — ‚Vorzüglich vers 
dienen das Studium des angehenden Kanzelredners die Pre 
sten von ”T. Schuderoff. Münfter 1807. 19. 229, 
5 8. (RE 12.96) Sie enthaften’über ſehr ausge: 
wählte Materien viele neıe und anziehende Anfichten; die Ge: 
“genftände find mit tief eindringender Gruͤndlichkeit und logiſch 
richtig entwickelt, obwohl die Dispofition faſt ganz verfteckt ift. 
Auf die Euphonie und den Rhythmus des Ausdrucks, über wel⸗ 
chen der Verf. in der Vorrede viele leſenswerthe Bemerfun _ 
. gen madıt, ift ausgejeichneter Fleiß gewendet, wie denn übers 
haupt die Darftellung fehr kraͤftig und beredt ift. Einige Bor: 
träge find ‚von- dem Verf. abgekuͤrzt, manche ‚gleichen mehr 
', ausführlichen Entwürfen. — Den Neuen Predigten von 
D. J. ©. Thieß Gluͤckſtadt 1808. gr. 8. (1 RE 4%) 
kann man eine oft ergreifende Wahrheit: und eine oft Präftige 
Neuheit und Eigenthuͤmlichkeit der Darftellung, fo wie man: 
chen fharfen Blick in das menſchliche Herz, nicht abfprechen ; 
‚nur verwickelt fich der Verf. oft in feiner Gedanfenfolge und 
- fpringt dann plöglih ab, che er: ‚feinen Gegenftand erfchöpft 
bat. Auch find die Predigten recht eigentlich mit Bibelſtellen 
überladen. Dagegen ift des Verf. Freimuͤthigkeit befondere 
zu loben — Die Predigeen „Homilien und Anreden 
von P. W. Wolf (Pred in Prenzlau). Berk, 1807. gr. 8. 
(1 R&.3 96) behandeln meift ziemlich ſpecielle, oft durch uͤber⸗ 
raſchende Getragen eniehende Thema, - Mit einem. Reich⸗ 
\ thum 


— 


* 
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thum wahrer und · frucht barer Gebanfen 4 gewohnlich eine 
lichtvolle und konſequent durchgefuͤhrte Anoxdnung verbunden, .· 
Bibliſche Ausdrücke, und: Begriffe find: ſehr gewandt erlaͤutert 
und bibliſche Erzaͤhlungen und Bilder fehr treffen? angemwendeie . 


Die Sprache. it. edel und. wuͤrdig und die Anfangsgebete der 


als die Predigten , und jn den Anreden ßnd die befondern Wera 
haͤltniſſe ſehr gluͤcklich benutzt. — Predigten von. "I..C. 
Peterſen (Prof. u. Prediger zu Roſtock, * 1806.): Ro⸗ 


ſtock 1808. 20 Bog. 8. Dieſe Vortraͤge ſtellen, die Lehe‘ 


zen der Religion und Moral in ihrer wechſelſeitigen wohlthäg 
tigen ‚Verbindung das, enthalten einen. Schog tiefer Mens 
ſchenkenntniß und feiner Menfhenbeshantung, und fuchen harz, 
monifh auf die Aufhellung des Verftandes und. Belebung. der. 


edelſten menfchlichen Gefühle zu wirfen. Die Themata find | 


. en nicht neu, aber intereffant und der Kanzel angemeſſens 


Eigentliche Driginafität ‚haben fie nicht; auch ift der Vortrag: 


etwas zu troden, die Sprache aber edel und korrekt. Dem 
Herausgeber dieſer 20 Predigten iſt ·der nun auch verftorbeng: 
Konſiſtorialrath D. Dahl — - Die Neben zur Erweckung. u. 

und Belebung eines-heiligen Sinnes an Gebildete von 


J. 5. Heer. Baſel 1809. 14 B. 8. (11 M) enshalten, 
fech# Predigten, ‚welche aon einem innigen, religiöfen Gefuͤhl 
und einem kraͤftigen, lebendigen Geiſte zeugen. Nur iſt die Spras. 
che oft etwas zu deklamatoriſch; auch laͤßt der Styl und ber. 
fonders der Periodenbau mande Wuͤnſche big, : 


Was ferner diejenigen Peedigtfammlungen betrifft, wel⸗ 


che einer mehr gemiſchten Verſammlung angemeſſen find, fo. J 
bemerken wir zuerſt, daß. von C. B. Gloͤrfeld's Predig⸗ 


ten uͤber freie Texte der 2te Theil. Berlin 1799. 19 B. 
8, (16 36) größtentheild Predigten bey außerordentlichen 
Veranlaſſungen enthält, die fich befonders duch Kürze und - 


Foßlichkeit empfehlen. — Die Poftille von C. $. Sinte⸗ 


nis. 4 Theik. 8eip. 1798. ae gr. 8, Ręẽ m 
13 


* 


Pereedigten find muſterhaft. Uebrigens find Die Homilien faßlicher 


so⸗ —R 


ifr! hate ii haulichen Crhanang Seftmmt und ar eis 
‚ner Sehr freien: homiletiſchen Form geſchrieben. Die Predig⸗ 
ten zeichnen ſich durch Originalität und: rine treffende Darſtel⸗ 


Mg aus; find aber Auch von dem Geſuchten und Gekuͤnſtel⸗ 


ten ‚ welches allen Schriften des Verf. der Materie und Form 


u nad eigen iſt, nicht frey. Dieſelben Vorzüge und Mängel bes 


merkt man auch in "des Verf. Zweiter Poſtille. 4 Theile. 
Leldjig 1799. T800. ar. 8. (ARE 1696). — Die Pre: 
Bigten von J H. Fritſch; mit einer-Vorrebe von J. A 
Hermes Halberſt. 1797. Neue Aufl; 1799. 8. (22 36) 


behandeln "gutgewählte Materien gründlich und zweckmaͤßig. 


Die Darſtellung iſt populär und die Sprache größtentheils kor⸗ 
vet, — Bon gleichen Gehalte iſt G. BA, Petſche (Fıgtı.) 
Sammlung’ eihtger Meligionsvortr Freyberg 1797. 
Fr} B. 918. (1 18 A) die aßer vor jenen in Anfehung der 


Hntftellung und befördert Des lichtvöllen Vortrags nod den 


Borzug verdienen. Beſonders find die Gebete ben aller Eins 


fachheit dennoch kraftwoll und erhebend. — F. Stoſch 


Predigten und andere chriſtliche Betrachtungen. 2 Baͤn⸗ 
de. Magdeb. 1798. 1800. gr.®. (2 MR 14 96) enthale 


sen 32 Predigten und 25 Betrachtangen, beide: von wahrhaft 


graftiicher Tendenz und von leichter und gefälliger Anordnung. 


- Der Stol, der im erſten Bande, noch etwas ungleich und bies 
weilen zu bilderreich ift , hat fi im zweiten Bande fehr gebefs 


ſert; die Dorftellung koͤnnte aber doch populärer ſeyn. Auf 


“die Bedürfniffe der Zeit ift in der Wahl der Materlen forafäfs 


tig Rücdfiht genommen. — Die Grundfäge der Pritifchen 
Motalphilofophie find mit Weisheit denugt in V. A. Veils 
loͤdters Predigten über freie Terte auf alle Sonn: und 


| Feſttage des Jahres. 2 Bände, Leipzig 1799. 2.438. 


9.8. (2RE4 X). Außerdem zeichnen fich diefe Predigten 


durch Behandlung intereffanter Wahrheiten, durch einen Reichs 


thum von vortreflihen Gedanken und Belehrungen und dur) 


große Lebhaftigkeit in der Darftellung und Sprache aus, Nur 


ir der Ideengang vr nicht leicht ‚genug; die Zerte find nicht‘ 
genug 
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genug benutt, und in den Diepofitionen vetmißt mon biewel⸗ 
ken logiſche Richtigkeit. — Predigten von J. G. Stei⸗ 
nert. 2 Baͤndchen. Greiz; 1800. 1804. 2 A. 4 Bog. 8. 
(2 RE). Der Inhalt iſt durchaus praktiſch; der Tert if treff⸗ 
Sich. benutzt, und auf Zeitbeduͤrfniſſe u. Zeitfehler forgfältig Rüde 
ſicht Senommenzrdie Beiſpiele find ungemein paflend gewaͤhlt 
und die Gebete.mufterhaft. Auch von Seiten der richtigen und 


beftimmten Anlage ;: der fizengen und genauen .Dispoftion, Dee 


reinen und edlen Sprache: und. des fliehenden und lebhaften 
Stvls verdienen.diefe Predigten alles Lob. Rur find fie etwas 
zu lang. — Religionsvortraͤge nach. chriſtlichen Grund⸗ 
ſaͤtzen von B. Franke. Leipzig 1800: 1728. 8. (1 RE6). 
zeichnen ſich durch eine ſehr geiſtvolle Behandlung, durch gro⸗ 


be Wärme für. Sitilihfeit und eine hoͤcbſt lebendige Diktion im 


Ganzen ſehr vortheilhaft aus. Nur fehlt es bisweilen an lo⸗ 


giſcher Ordnung; die Darſtellung iſt nicht ſelten zu deklamats⸗ 


riſch, auch. der Styl durch zu lange Perioden und manche klei⸗ 


ne Rachlaͤſſigkeiten entſtellt. Aber ſonſt gehören die 14 Pre⸗ 
digten gewiß zu den worzuͤglichen. Weniger bedeutend find 


Die mitgetheilten Predigtfragmente. — Religionsvortroͤge 
von C Lleymann. 2 Baͤndch. Wien 1892.3. 1% 23% 


8. (1 ME 12 96). : Der Verf, verfteht die Kunft, zu der⸗ 


ſinylichen, ſehr gut, wählt treffende erlämternde Beiſpiele, und 

hat einen kraͤftigen, eindringenden Ausdruck; allein er disponiet 
nicht wichtig , laͤßt feiner. Einbildungskraft zu fehe den Zügel, 
und verletzt ſehr Häufig die Würde der Kanzel. Much if ſein 
Vortrag nicht frey von Speachfehlern. Am wenigften Beifall 


verdient der zweite Band, der. Paflionsbetrachtungen in dee ” . - . 


Korm von Homilien enthält, —. Zu dem befern: Sammluns - - 


gen gehören auch die Predigten von: Se. Röler. Hannover 

1801. 1A. 83 B. ge.8..(INRE&E STE) 8 find. 18 

Predigten, die * ſowohl durch die gute Auswahl und Wich⸗ 

tigtent der behandelten Materien, als durch zweckmaͤßige Aus⸗ 
führung und edle Diftion empfehlen. — Mehr von Seiten dee 

Anlage als ‘der Wudkägrung zeichnen ſich aus die Pro 

1. Ji 4 | er 


vo ' 


1. 


N 


so40 uerebigtſaminluugen. 
Shen: freis Texte van. A. Albanus..2 Bände, Riga r842. 


3304. gr. 8. (3 RE): Ein Jahrgang son 63 Predige 
aen über meift fehr intexefiante und nıcht gembigsliche Themata, 
amt Menſchenkenntniß behandelt, gedankenreich und wohl ge: 
ardnet. Aber die Darftellung ift zu trocken und unberedt,, der 
Perredenbou bänfig :verworren und die Sprache nicht rein ges 
nug. Im jwaten:Bande- ift indeh der Borteng ruhiges und 

gehaltener. — Predigten, in Gegenwart des Königs unb 
Der Königin von Preufen u. ſ. w. in der Hof: und Gars 
niſonkuche zu Porsvam achaltn yon J: C. Pifchon. 
Leiphig 1.903. gr. 8. (1 RE) 24 Predigten, einer fehr ges 
‚aniiehten Derfammlung, mit weifer Berädichtigung der vers 
Ichiedenen Zuhörer. angepaßt, Freimuͤthigkeit mit Deiikateffe 


vervindend — leichte und natürliche Dispofitionen — edle und 


verſtandliche Sprache und meiſt ſehr korrekter Stul. — Ohn⸗ 
gefaͤhr ın derſelben Manier gearbeitet find W. Muͤnſcher 8 
Predigten. Marburg 1803. gr. 2. (20°). Obgteich 
3 der Univerfirätsficche gehalten, ‚befriedigen doch diefe 12 
Bpiträge ganz die Beduͤrfniſſe einer gemiſchten Gemeine, da 
Fe ſich beſonders durch Simplicitaͤt und Popularität bey einer 


uͤber das Ganze verbreiteten wohlthuenden Wärme and durch 


einen wuͤrdigen kraftvollen, die Bibelſpruͤche oft tvefflich bes 
Autzenden Aus druck auszeichnen. — Die Kauzelvörträge:von 
Conr. v. Orell. Zuͤrich 1803. gr. 8. (2 RE) Mad im 
Ganzen recht brav gearbeitet. Die Schreibart iſt fließend und 
deicht, und der Vortrag bisweilen wirklich beredt. Auf die Zeits 
sumftände ift in diefen 30 Predigten, "die in den Revolutionds 
jahren 1798 — 1803. gehalten. wurden, fleißig, jedoch nicht 


- Unparteiifch und ‚vorfichtig genug-Rürkficht genommen. Ges 


- gem des Verf. Exegeſe und Dispofition täßt ſich manche Ein⸗ 
wendung machen. Derſ⸗ Verf: lieferte ſpaͤter Meue Pre⸗ 
digten, groͤßtentheils an Feſttagen gehalten. Zuͤrich 1610. 
8. IRGI6 . — Aehnuchkeit mit dieſen Prediglen Haben 
die von J. G. Schulihetz. — Ze einer ganz andern Kiaſe 
eos, die Meligionsuorträge, j in ickren Jahre einen 

24 zehnten 





se: " >. 
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halten yon C. F. E. Voigt( Pred. in Kharand). Dresden 


 EROI EB EDRLE E IE): Dieshaumpornige"diefen - 
. a3. Predigten find eine⸗ lichtnolle Dorftelleng , :eiv. wehlgeorda 

veter Ideeagang, edie Siwplicitaͤt und-Ichte Ponufaritoͤt, mit, 
Lebhaßzigkeit und Wärme: vedeinigt, ein ‚geräudeter Perioden⸗ 


MNetdiothamalungzen Gun 
zehnten: und im erſten des meunz hnten Snhrhunbees.gek 


bau, ein beſtimmter Ausdruek, eine Toteafag, adle and wehle 
fungande Eiprae, — Dun; Popularität empfehlen ſich be⸗ 


ſonders die 13. Predigten in G. C. Reto. Peeſuch none | 


/ 


laͤrer Kanzelreden, Homilien u. ſ. w. Franif. 0.0, 18944 


8. (39 M), wenn fie'gfeich mitunter Feäftiger ſehn und tie⸗ 
fer; eindringen koͤnnten. — E. M. Hudtwelkeris Prede 
W. Kopenhagen) Predigten. Kopenhagen, 1805..4 A. gr. 85 
RE 3.36) find beſonders duch gulgerafheue.-Schildes 


Mügen ausgozeichnet, wenngleich die -Dispofitienen. hismweilem 


miogifeh ſind und der. Bert. oft zu lange bey Nehengedarken 


ri Ecch. Fe Ahlemannad Pred: n Franffurt 


a. di Oder, P ISCZ.) Geiſtliche Reden; ausgewaͤhlt und 


nebſt reiner kurzen Biographie. des Verfrehetausgegeben 


non W. T. Rrug: Berlin 1805. .A.aJ B. 8. (1 RR 


an. M)rbetreffen zum · Theil Begenſtaͤnde, die Folnmer- auh: derj 
Kanzel: vorlommen; die Religionsbegriſſe find: aetäntent,. darr 


Goniſe ruhig und edol/ die Syrache ron und grammliſch nice 
Ge. ¶ Aber es fehlt oft an jogiſcher Drdgung u Beſtiumiheit/ 


des VBortrags und an Klarheit: der Dorſtellung a. die Hauptge⸗ 


danfar: find: häufig:mangelhait umd einſeitig dargeſtellt u ' 


&.%. Eberbathis Predigten. 2. Thle.. Amſterdam 18043 
8: (6 RE 3 94) find. richtig dispenist. und in einer herjkipr 
chen Eernche gefihrieben; Die fpätern Predigten ſind im. Vor⸗ 
“Mage runder und gehaltraicher, als die frhern. Der WE. ift 
185 Prod. in Amſtecdamm. er C. F. W. Ernſt's (Church: 


Onaredigers) Predigten · vermiſchten Inhalts. Caſſel 1907: 
. .28.Bog: gr. 8: (a0 46.) Haben. war keinen redneriſchen 


Schmuck, aber. einen nuhigen und einfachen, aͤcht populaͤren, 


oft eignchhenden. Berta: 3, Glan: Werachtungen Ä 
| nn 81.5 en '\\ Zu 
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BE zus _ Besirftangi 


. Ser Gegenſtide der Religion; Ber Ciereileer un ves 
nmenſchlichen Lebens. Jena 1906. 133-8. gr. 8. (IRE 
696). 20 Predigten, in denen man oft eine gründliche Ents 


wickelung der’ Begriffe und eine:Relgigt Senugung der Bibel 


— 


Stemißt. - Auch Die Gebete koͤnnten erhebender ſeyn. Dage⸗ 
gen freut man ſich der dien Simplieitaͤt und Wärme des Bor 
trags und ‚der lebhaften und anziehenden Darſtellung. — 
Sarmlung ausgewoͤhlter Predigten, aus dem Nachlaſſe 


C. 82:9. Cölln: (Fuͤrſti. Lipp. Gen. Sup. u. Konſiſto⸗ 
wialtäth 1804.) Bielefeld 1886, 1 W ge. 8. (1RG4). 


Sie find ut Gefuͤhi, Phantaſie und’ warmem Eifer für das 
Seiliäfte Ver Menſchheit abgefaßt, und tragen durchgus den 
Charakter der infachheit und Herzlichkeit. Sie find noch mehr 
Auf die moraliſche und religiöfe- Empfindung als auf den Vers 


ſrand berechnet. Boran' ſteht eine ſehr intereffante Eharakteris 
- RE DES ſel. Verf: von dee Fuͤrſtin Regentin 6; Lippe: Detmold. 


So wie die Colln ſchen Preblgten vedet ebenfalls vorzuͤg⸗ 


lich zum Gefuͤhl und zur Phantaſie die Auswahl einiger Pre 


vigten von J. 4 C. Loͤhr. iſte Samml. keimig 1806. 


gre8. (16 30). SE find 8 Predigten, weiche nicht ſowohl er⸗ 
fehöpfende Ausfähtungen.der gewählten Materien, als Anfi ch⸗ 


ten moraliſch⸗ religioſer Gegenſtaͤnde von einer oder der an⸗ 


dern Seite entheiten. Die Terte ſind wenig: benutzo, und die 


| Form iſt ſehr Fran. Auf eigentliche Verſtandesbelehrung und 


Willensbeſtimmung FR nicht geitug Ruͤckficht genommen. Sonſt 


weiß der Verf. (Paſtor in Merſeburg) Sehe zindeingend und 


kraͤftig zu reden, -und feine Vorttaͤge ziehen /durch ihre Eigen⸗ 
thuͤmtichkeit an. — Noch origineller iſt die Behandlung der re⸗ 
ligioſen Wahrheiten in D. J. T. Hermes Zweitem Anhan⸗ 


ge zu feinen Predigten | Berlin u. Leipiig 1793.) und 
neuen Predigten: F.Ebendal. 1794:] Breslau 1807. ı U, 


3 Dog. 8. (1336 ). :Eine imtereſſame Reihe von Sans 


| zelvortraͤgen,“ theils ganz, theils abgekürzt und. zufammenges- 


zogen, beſonders aus den Jahren 1796 did 1807. Sie cha⸗ 


votre iven- Äch-am: matten durch ein genaues ainſcathen an 


die 
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. die. Heiß. Schrift und. ein ebles bibliſches Kolorit: der Sprade 
und ganzen Darftellungbart, Mehrere nähern ſich der Homils 
lie. : Der Tert iſt treffiich, mit vieler Pohularität und Uns“ ° - 
ſcbaulichkeit benutzt; nur wird bisweilen zu Fein eregeſirt. 
Nicht Felten vermißt man Aogifche. Schärfe und Genauigkeit, 
wofuͤr man jedoch Durch des Warf. feine Menfdenbesbachtung‘ 
und fein warmes Gefühl für Religion und: Sinlichkeit entfcbäd ° - 
Dige wird, Der Periödendau if biewellen: verwickelt - und 
ſchwer, der Vortrag aber Übrigens voll Leben und Kraft und 
öfter wahrhaft ergreifend, — Ohne orlgindl’nrfeyn, koͤn⸗ 
nen doch G. G. Luͤlleborn's 13 Kanzeldortraͤge; nach 
feinem Tode herausgegeben. Breslau 1807 B:[ANREY 
als intereſſant, gedankenreich und erbaulich empfohlen werden; 
und legen ein ſchoͤnes Zeugnig von des Verf. Hochachtung ges 
gen das CEhriſtenthum ad. —In dem Jatergang son Prei 
Digren von "I. G. S. Bauer. Ruͤrnberg 1806. gt. g 
(2 RE&Y:SIRd die metft. aus’ den evangeliſchei Perikopen gas 
nommenen Tegte gut benutzt. Angehaͤngbt find--i2’ Rafuatpre, 
digten. — Predigten von A. Zacharsä 'CPredi zu Ihe⸗ 
hoe). Altona 1808. 228; gr. 8. (ı NEE HK). Das Bors 
zuͤgliche Und Lobensworthe ˖in des Verf. Predigtweiſe liegt in 
der durchaus praktiſchen Tendenz. Die Religlonébegriffe ind 
rein und die Anſichten gehaltreich; allein es ehlt der Darſtel⸗ 
lung die ergreifende Wärme; es find oft mehr Abhandlungee 
als Predigten. Die Sptache iſt populär, "aber oft micht edet 
genug, der Ausdruck haͤufig inkorrekt und ungleich — Nus 
fetten find die gewoͤhnlichen Perikopen, ſondern groͤßtentheils 
freie Tegte bearbeitet in dee Winterpoſtille, oder Predigten 
an den Sonn: und Feſttagen von Advent bis Oſtern, von 
El. Harms (Diakon. zu Lunden in Rorderdithmarſchen)J. 
Kiel 1808. 192 B. gr. 8. (ı RR 8 98). Ein durchaus 
originelles Werk! Der'Werf, — ein Ahhänger des alten theos . 
log. Syſtems — zeigt einen reinen chriftlichen Sinn, eine hos 
he innige Andacht und ein tiefes frommes Gemüth. Dan muß, 
in feinen Vorträgen freilich Feine ftrenge logiſche Eintheilung 
| a BE 2 und 


, 
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28: Prebistfemmlangen. : 
und: Anordamg, Bein homiletiſches Kunſrwerk ſuchen; Aber 


im Allgenrinen wird doch der unbefangene Leſer die Auefih⸗ 


zung des oft hoͤchſt intereſant gefaßten Hauptſaͤtze meiſt vor⸗ 
trefflich und mehrmals muſterhaft nhen. Freilich laͤßt der 
Verf. feinem Hange zum Myſtiſchen zu viel Raum, erlaubt 
fi bisweilen ‚große. Uebertreibungen, .permeidet nicht gemug 
das Geſuchte und Gezierte, und wendet wicht Hinlängliche Sorg⸗ 
folt, auf, dio Sprache, Wer aber dieſe Mängel bey dem her; 


vorſtechoͤnden Trefflichen zu überfehen. verficht, und feinen: 


Geiſt an eimas Deiginellem erheben will, wird in diefer Samms 


lang · einen hohen Genuß finden, — Hinterlaſſene Predig⸗ 


gen von Joh. Hermann (Pred:-zu Leutſchau in Ungarn, 
90; 1738: 1807.) ſter Band, Leutſchau 1809. 14. 
38:8 (EINE 16 M). „- Anker einigen Gebeten 19 Pres 
Rigten. und 2: Onmilien , von dem.fel..Bf.- nit für den Druck 
boſtimmt yad nicht. fuͤr vollendete Muster anzuſehen, aber doch 


in Auſehuns des Inhalis, der legiſchen Dispoñtion und der 


Ausführung: im Qanzen von vorzuͤglichem Werthe. Der Styl 


zeugt von aͤchter männlicher Deredtfamkeit und Geſchmacksbil⸗ 


Dung.. Mur einzelne Saͤtze verrathen dem Mangel an-Zeite. — 
Predigten von J. F · Haberfeld. Eh 1. Eiſenach 1810. 
1% 161.B. 9 (IME 16 96). Sowohl von Seiten 
des Inhalts als aer Form ausgejeichnet! Selbſt ſchon befann: 
an, oft:beurheiteten Sägen iſt durch des Verf. (Oberkonf. R. 
3 Gen. Swe. in Eiſenach, 7.1811.) Behandlungsweiſe 
das Alltägliche benennen, und ihnen durch unerwartete Wen⸗ 
dungen, Anfichten, Beiſpiele u. ſ. w. das Gepräge der Neu⸗ 


heit gegeben. VUeberall if auf die Zeitverhaͤltniſe Räckficht ges 


7 gommen» Durchweg herrſcht ein durth das Studium der Kiaſ⸗ 
its dee hend gelänterter Beigmad. . 


pomittem 


In der Sammlung auserleſenet Homilien zum N er 
3 fentlichen und. Peivatgehraug), herauss von Je 


* er, 
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Scherer, woͤvon TE. 1. Frankfurt re ar Dog. & 
(16 36) erſchien, find beſonders von Laaß und Som - 
tag einige — ſchon gedrudte — ſchaͤtzbare Homilien zuſaut⸗ 
mengeſtellt, des Herausgebers eigne Beiträge aber ganz oh⸗ 
ne Wert, — Der zweite und legte Theil der Homilien, 
Betrachtungen und Eharaftergemälbe, wobey ſich der Bf, 
A. F. G. Glaſer, Mecklenb.⸗Strelitziſcher Konfiſtorialrath, 
Superint. u. Hofpred. genannt hat, führt auch den Titel: - 
Auszuͤge aus einigen Predigten über wichtige Gegenſtaͤre 
de der chriſtlichen Sittenlehre, mit beſonderer Ruͤckſicht 
auf den Geiſt und die Gebrechen unſres Zeitalters. ins 
‚gen 1803. 1%, 113 B. 8. (1 Re .18%) Man fin⸗ 
det in dieſem Bande nur wenige Homilien und Charafterges 
mölde, ſondern meift Predigten in abwechſelnder Form, die 
fi aber eben fomohl; durch den Inhalt ale durch die Darſtel⸗ 
lung empfehlen. — Die von ©. Lange im aten Theile 
feiner Bibliſchen Religionsvorträge oder Homilien- über 
einige hiſtoriſche Stellen des N. Teſt. Leipjig 1801. 8 
Gı RE 3 ) gelieferten Homilien find denen. im erſten Ban⸗ 
de in mancher Hinſicht noch vorzuziehen und wirklich muſter⸗ 
haft: Es find g Homilien über trefflich geroählte, hiftorifche _ 
Texte und ı Homilie am Kicchweihfefte über ı B. Mofe.28, 
17. in welcher der Verf. beſonders eine große Gewandtheit 
in der Charakterzeichnung und ſehr gründliche, durch Belefenz 
heit und. eignes Korfchen. erworbene exegetiſche Einfichten zeigt. 
-— Ehen fo muſterhaft find. A. G. Sifcher's Homilien . 
Aber merfwärdige Erzählungen aus der Gefchichte Jeſu. 
3 Bände, Königsberg 1799. 34. 2B. gr. 8, (2 
12 96); eine wahre Vereicherung unſrer homilet. Literatur! 
Sie find mit der aͤußerſten Sorgfalt mehr als einmal dom 
neuem bearbeitet. . Die Anordnung. des Ganzen Fönnte beſſer 
feyn, da, der Verf. ſich wenigſtens im Druck nicht hätte an 
die Drdnung der Sonn: und Sefttagsevangelien binden duͤr⸗ 
fen, wodurch der Zufammenhang der Gefchichte Jeſu ſehr ung 
terbrochen wird, Auch der Periedenbau ik oft etwas verwik⸗ 
, kelt, 
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vids und ai Beitätter , lichtwolle Baefethngen- de’ biq⸗ 


” 
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tiger Begebenheiten in ihrer währen: Geftalt, Entwicetangen 
Uinzelnen,serfedten hiftorifchen Zuͤge mit eingewebren lehtrei⸗ 


En Reflepionen und treffenden praktiſchen Anwendungen auf 


anſer Zeitalter. Die Sprache ift keinesweges alles redneri⸗ 


ſchen Schmuckes beraubt; haͤlt ſich Aber faft durchaungig auf 


der Mittelſtraße einer edlen Popularnoͤt. Das Ganze iſt ein 
ungemein aͤbbarer Beitrag zur · populaͤren Schrifterftärung. 


Endlich gehoͤrt auch unter dieſe Rubrik: Das Gebet 
Sefu Chriſti; Homilieen fuͤr chriſtliche Leſer aller Konfeſ⸗ 
onen, von J. A Nebe. Leipzig 1802. 18.8. ar 8. 

1 36) Zu Homilien ſcheint ſich freilich das Gebet Chriſti 

—* vecht. zu eignen; daher auch ‚mehrere Vorträge des Verf. 
nit Homilieen im ſtrengſten Sinne zu nennen ſeyn duͤrften, 


| "oder auch im der “eigentlichen Predigtform geroonnen haben‘ 


wuͤrden. Davon’adgefehen, findet man in diefer Sammlung 


“ Diele lehrreiche und anziehende Gedanken, kraͤftig und ſchoͤn 


ausgedrückt. Bon einer andern fpeciellen Sammlung von Ho: 


| imilieen, beifelben Berf. ſprechen wir unten, 


. C x ; 


— Dritter 1sfgniee 


Hredigten und Homilieen uͤber die semdgns 
u... Shen: Peritopen · 2. 


34 dem, was in der Bibliothek an verſchiedenen Orten 
uͤber die Perifopen und über Die, Schriften, die. fi über 
die Gefchichte, ‚den Weith, die zweckmaͤßigſte Benut⸗ 
zung derjelben, x6, verbreiten, gejagt worden iſt, bemerken 
‚Wir nur noch Folgendes: , 


De; den. Werth der herkopen betrift, ſo (einen: 
wohi die am richtigſten zu urtheilen, die dieſen weder zu hoch 
noch. zu gering anſchlagen, Das Gute, das vielen eigen iſt, 
vo betlengen, oher ou zugleich. den Baia) nicht verber⸗ 


gen, 
s 


— 
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gen, daß wanche moͤchten antiquirt, an deren Stelle zweck— J 


maͤßigere geſetzt, und alſo die alten revidirt werden; oder daß 
den bisherigen andere bibliſche Terre möchten an die Seite ges 
ftellt, und daß dann über diefe abwechfelid. mit jenen möchte 
geprediget werden. In die Reihe:diefer gehört Herr Haupt⸗ 
paſtor Keſecker in der Abhandlung uͤber die Perifopen, in 
ſeinem bomilet, Ideen⸗ Magazin, Bd. J. St. 1. S. 105 fgg. 
Der Verf. lehrt zugleich in dieſer Abhandlung, daß die Klage 


über die Unfruchtbarkeit der meiften Perifopen gar nicht fo fe 


gegründet fey, wie man wohl meint, und zeigt in Beifpielen, 
wie fruchtbar diefe Perifopen an Ideen find, und wie fie dem, 
der nur denken will, mancherley praftifhe Anfichten gewähren. 
Chen’ fo nimmt Here Pred. Deterfen in Natorps Quags 


talſchrift 1805. Heft 3. ©. 633 fg. die bisherigen Perifos - 
pen, befonders die evangelifchen,, in Schuß, und macht auf die ' 


bey der Auswahl derfelben fihtbare Lehrmweisheit aufmerkſam. 
Er zeigt, daß bey diefer Auswahl auf die Jahreszeiten und auf 
die Beduͤrfniſſe der chriſtlichen Gemeinden nach den verfchiedes 
. nen Zeiten des Jahres Rückficht genommen worden, wobeg 
man wenigſtens den Scharfſinn des Verf. bewundern muß. 
In LCöſer's Mußeſtunden eines Landpredigers. Leipzig 
1802. 8. (10 96.) findet. man eine brauchbare Anleitung, 
wie man die Perifopen benußen Fonne num nach denfelben in. 
mehrern Jahrgängen die ganze chriſtliche Lehre vorzutragen. 
Das, was in Rindervater’s trefflicher Schrift-Lebet Die 
Verwaltung bes Prebigtamts Th. 2. und fonft gefagt wor⸗ 
den iſt, übergehen w wir mit Stilſchweigen. 
1. 
ueber die Evangelien i 


Gaben wir mehrere fehr ſchaͤtzbare Predigtſammlungen erhal⸗ 
ten. Ehe wie diefelden aufzählen, nennen wir noch einige‘ 
neue Auflagen älteres Sammlungen. ©. H. Schattet’s 
Predigten über die Evangelien x, kamen in einer aten, 

Bibl, für Pred. IV. 8 ſR— verb. 
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verb. Aufl. 2 Theile! Beipsig 1798. gt. 8. RE 12%) 
heraus. Bon B. C. Tannabich’s Predigten über die 
Son: und Feſttags Evangelien, zur Befoͤrderung eines 
reinen und thaͤtigen Chriſtenthums, erſchien eine te, verb. 
Aufl. der beiden erſten Theile. Leipz. 1797. 1798. (2 RE& 
12 %£) und der zte und 4te Theil, Ebend. 1799. 1901. 
8. (e RE). Auch diefe beiden Theile verdienen einer Mittelflaffe 
von Lefern, die auf fehr ausgewählte Hauptfäge, eine ergruͤn⸗ 
dende Behandlung. derfelben und. auf eine ſchoͤne Form Feine 
Anfprüche macht, wegen ber praktiſchen Tendenz und der flie- 
enden und bey aller Popularität doch edeln Sprache empfoh⸗ 
len zu werben. Daſſelbe gilt auch von des Verf. Neuen 
Predigten u. ſ. w. 2 Bde. Leipz. 1804. 1805. 8. (3 ME). 
‚ Sehe empfehhmgswerth find D. J. B. €. Adler’s 
Predigten über die Sonn: u. Zefttags: Evangelien vor eis 
ner gemifchten Berfammlung gehalten. 2 Bände, Kopens 
hagen u. Leipzig 1797. 29. 8483. gr. 8. (2A 16.96). 
Sie find recht eigentlich den Bedicfniffen gemifchter Berfamms 
kungen angemeflen, und in diefer Ruͤckſicht gewiß mufterhaft. 
‚Die Hauptfäge find allgemein intereffant und wichtig, die 
_ Grundfäge reins moraliſch, Die Darftellung verbinder Anftand 
und Würde mit Schönheit und Anmuth. In den Eingängen 
"weiß der Verf. faft immer durch glückliche Benutzung eines Um⸗ 
ſtandes aus dem Evangelium Aufmerkſamkeit und Intereſſe zu 
erregen. — Nicht ohne Werth find auch die Predigten auf 
alle Sonntags: und Feftevangelien von W. L. Steins 
brenner (Pred. zu Groß: Bodungen im Schwarzburg«- Sons 
detshäufifhen). 2 Theile.. Leipg.1797.98. 34.128. gr. 8. 
(3 RE 6%). . Sie find meift gut disponirt, behandeln 
recht intereffante Materien auf eine faßliche, oft eindringliche 
Art; der Vortrag iſt lebhaft und blühend; nur laſſen fie im 
Einzelnen zu fehr die Seite vermiffen. — Durch Gedanfens 
fuͤlle und wirkliche Beredſamkeit zeichnen ſich aus die Predig⸗ 
ten über die Sonn: und Sefltags- Evangelien von A. ©, 
Bauer. 2 Thle. Zuͤllich. 1798. 3%. 91.8. (2 RE i6 56). 
| Die 
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Sonn: und efttags: Evangelien; nach feinem Tode her: 
ausgegeben.mit J. G. Rofenmüller's Vorrede. Hild: 
burghaufen 1798. gu. 8. (2 M& 20 98) vorzuziehen, 
wenn fie gleich fonft in Materie und. Form den hoͤhern Forde⸗ 


‚rungen dev Homiletik nicht entfprechen. — Der würdige Bears 


redner, der ſchon früher einen Jahrgang Predigten über die 


Evangelien geliefert Hätte ‚- lieferte eine neue Sammlung unter 
dem Titel: Glaubens: und Sittenlehren des vernunftmä- 


figen und thätigen Chriftenthums in Predigten über die 


Sonn: und Sefltags : Evangelien bes ganzen Jahres von 


J. ©. Voſenmuͤller. 3 Theile. Leipz. 1798.1799. gr. 
(Aı RE 8 96), die fi, wie alle Vorträge diefes Verf, 
duch eine edle Popularität umd einen wahrhaft praftishen Ins 


halt auszeichnen. — Für eine Höhere Klaſſe von Pefern eignen 
fie die Predigten über die Evangelien aller Sonn», Teftz 
und Apofteltage, nebft einet Vorrede über den Geift des. 
Proteſtantismus von Gr. 4. Gebhard. Erfurt 1798; 


. 


19.228. 8. (1R& 12 98). Sie find nach den Grund: 
fägen der kritiſchen Philofoohie abgefaßt, doch ohne fHlavifche 


Anhänglichfeit und mit feldftdenfendem Geift. Bey der An: 
‚wendung der moralifhen Grundfäge ift der Verf. oft wirklich 
beredt und fein Vortrag Überall anziehend und lebhaft; nur . 

ſetzen fie gebildete Leſer voraus, da bey aller Klarheit des Bor; 


trags doch eine wiſſenſchaftliche Sprache und ein philoſophi⸗ 
ſcher Jdeengang darin herrſcht. — Mehr für ein gemifchtes 
Auditorium gehören J. C. Weland’s Predigten über die 


Evangelien aller Sonn: und Feſttage des Jahres. 2 Bde. 


Braunſchweig 1801. 1802. gr. 8: (3ZNEAK) Die 
Themata find gut gewählt und gründlich bearbeitet; der: Ton; 
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1 
Die Themata find gut gewaͤhlt und die Dispoſitionen natuͤr⸗ 
lich; nur ift dee Vortrag bisweilen zu weitſchweiſig, die Per 
rioden oft zu lang und gefünftelt und die Sprache zu fehr'die 
Spiache der Schule, daher die Sammlung von Seiten der‘ 
Popularität nicht gerade empfohlen werden Fann. — Bon: 
dieſer Seite find G. G. Erneſtis Predigten über die: 


Ed - 
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iſt einfach und ruhig. Eine ſpaͤter erſchienene Sanmlung⸗ von 
demſ. Verf. (Abt zu Amelunpborn, Generalſuperint. des 
Weſerdiſtrikts u. Pred. zu Holzminden) Predigten über Die 
- Evangelien aller Sonn: und Sefltage des Jahres 1805. 
2 Theile. Leipiig 1806. 1 A 14 B. 9.8. (2 RE 8 FG) 
enthält eigentlich fehr vollftändige Entwuͤrfe, die ſich gleichfalls 
durch Ordnung, Herzlichfeit, einen klaren Vortrag und eine 
edle, populäre Sprache empfehlen. Nur wäre dem Df. mehr 
Leben und Wärme — befonders in den Gebeten — zu wuͤn⸗ 
fen. — ; Folgende beide Sammlungen werden geübte und 
denkende Leſer befriedigen: 17. Schuderoff 8 Predigten an 
den Som: und Fefltagen ‚des Jahres 1802. 2 Theile, 
Altenburg 1803. gr. 8. (2 ME ı2 96). - Voran eine les 
fenswerthe Vorrede: Ueber die Predigt als Kunſtwerk. Die. 
Predigten athmen einen wohlthaͤtigen Geiſt der Wahrheit und 
Sitilichkeit und eine hohe Achtung für Menſchenwuͤrde. Der 


Inhalt iſt ungemein fruchtbar; die Zegte, auch die weniger 


reichhaltigen, ſ find trefflich benugt; die it Sprache würdig und 
gebildet. — J. $. Rraufe’s Predigten über die gewöhnli- 
chen Sonn: und Sefttags- Evangelien des ganzen Jahres. 
3 Bände. Leipz 1803 — 1805. 34.2. gr. 8. (4 RE) 
Der Verf. verbindet Licht und Wärme in einem vorzüglichen 


= "Grade. Seine Vorträge haben Gedanfenreichthum und Fuͤlle 


des Ausdrucks, und er weiß vortrefflich die Beduͤrfniſſe der 
Zeit und des Orts zu benutzen. Bisweilen ſind jedoch die 
Themata zu geſucht und kuͤnſtlich und die Dispofitionen zu ein⸗ 
foͤrmig. Mitunter iſt der Ausdruck zu gelehrt; an andern 
Orten vermißt man Zartheit und Reinheit.- Nicht ganz frey 
- von diefen Mängeln ift der zweite Jahrgang, wovon B. J. II. 
Leipzig 1808. 1809. 1.9. 94 B. gr. 8. (2. ME) erſchie⸗ 


nen find. Sonft ift die Wahl der Gegenftände fehr anziehend, 


und mehrere unter ihnen find felten in gedruckten Predigten 
aus dem Standpunkte der Religion betrachtet worden. Auch 
die Ausführung iſt leicht, natürlich, wuͤrdevoll und erwaͤr⸗ 
mend; nur ſind manche ainoause zu lang und holen zu weit 
=. — 0 aue. 
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aus, Die Predigien gehen nicht in der Reihe der Sonntage 


fort; am Schluß foll aber zur Erleichterung des Auffindens 


eine Inhaltsanzeige folgen. — Fuͤr minder gebildete Leſer 


kann man empfehlen ©. F. Gotʒ Chriſtliche Hauspoſtille, 


oder Predigten uͤber die ſaͤmmtlichen Sonn und Feſt⸗ 
tags: Evangelien. 2-Theile. Kaſſel und Hannover 1804. 8. 
(2RE 11%). Sie find kurz und gemeinfaßfih, aber 


freilich weder tiefgedacht noch bündig im Vortrage. — Auf‘ 


gleicher Stufe ftehen S. R. Rambach's ( Pkopft u. Pred. 
zu Breslau) Predigten über die evangel. Texte. 2 Bände. 


Breslau 1803. gr. 8. (3 NE 8 95), die fih übrigeng - 


ſtreng an die Kirchenfehre halten , und eine durchaus praßtifche 
Tendenz haben. — Fuͤr eine höhere Klaſſe von Lefern find 


3. 8. Thierfeld’s Predigten auf alle Sonn: und Feſt⸗ 


tage, uͤber die gewoͤhnlichen Ra Terte. 2 Bände. 


Schneeberg 1804. 1805. gr. 8. (2 RE). Die Themata 


find meift intereffant und mit Fleiß —*8 — Auch der Vor⸗ 


trag iſt im Ganzen -präcis, die Sprache edel; nur fehlt, den \ 
Perioden ein gefälliger Bau. — Einen ganz eigeuthämlichen 


Geiſt athmen D. G. €. Stort’s Sonn: und Feſttags⸗ 
Predigten; nad) feinem Tode herausgegeben von D. $. 


Pu 


©. Süstind’und DJ. $. Slate, 2 Bände. Tübingen . 


1806. 1807. 29. 1728. gr. 8. (2 RE ı2 96). Das 
Uetheil, welches die Herausgeber über dieſe Predigten fällen, 


ift im Allgemeinen feht treffend. Sie verdienen denfenden Res | 


ligionslehrern, welche manchen Theilen der bibliſchen Geſchich⸗ 
te und den poſitiven Glaubenslehren neue praktiſche Seiten 


abgewinnen wollen, und Materie und Form verſtaͤndig zu 


prüfen wiſſen, zum forgfältigen Studium empfohlen zu wer 


den. Zur allgemeinen Erbauung find fie freilich nicht geeig⸗ 
net, theild weil nicht jeder Leer des Verf, eregetifche und dogs 


matiſche Anfichten theilen dürfte, theild weil e8 der Darfies _ 
fung ; fo gründlich fie auch iſt, zu fehr an Leichtigkeit, Lebens 


digfeit und Mannichfaftigkeit fehlt. Der Ton ift nicht bloß- . 


ruhig, fondern faſt tal, und mehr dem Katheder, ale der 
- RE ae 


9 
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Kanzel angemeſſen, die Sprache nicht ganz rein und frey von 
Provinzialismen. Durch die ungeheure Menge der citirten 
bibliſchen Spruͤche wird die Lektuͤre dieſer Predigten ſehr er⸗ 
ſchwert. — Eine anziehendere Darſtellung findet: man: in 
4.5.6. Demme's (H. Saͤchſ. Konſiſtorialrath u. General⸗ 
ſuperint. des Fuͤrſtenthums Altenburg) Predigten oͤber die 


. Sonn: nnd Sefttogs: Evangelien, zur Beförderung haͤus⸗ 


. 


licher Andacht. Gotha 1808. 24.1028, ge.8. (2RE) 

4.8. (1 12 6). Adgefehen davon, 9 fuͤr die haͤus⸗ 
liche Andacht manche homiletiſche Spur noch yerwiſcht ſeyn 
koͤnnte, verdienen dieſe Predigten viel Lob. Unter den Haupt⸗ 


ſoͤtzen ſind einige gewaͤhltere und ſeltnere; ſonſt hat der Verf. 
oft auch ſehr bekannte Themath zweckmaͤßig bearbeitet. Nur 


ſollten nicht faſt ausſchließend moraliſche Gegenſtaͤnde gewählt 
ſeyn. Uebrigens weht überall der Geiſt aͤchter Sittlichkeit, und 


durchaus blickt eine genaue Kenutniß des menſchlichen Herzens 


hervor. Die Darſtellung iſt, ohne eigentlich beredt im hoͤ⸗ 
hern Sinne zu ſeyn, friſch, lebendig, leicht und faßlich, die 
Sprache faſt durchaus rein und ungeſucht. Vorzuͤglich gelin⸗ 
gen dem Vf. Schilderungen von Naturerſcheinungen und Dar⸗ 
ſtellungen aus dem häuslichen Leben. Die Bibel iſt trefflich 
benugt. — Wine andere fhäßbare Sammlung für gebildete 
und denfende Lefer find die Predigten über die fonn s und 


-  fefttäglichen Evangelien des ganzen Jahres von OD. R. 


Veillodter. Th. ı. Leipj. 1810. 194 B. gu. 8. (ı RE 
8 36). Die Darftellung hat freilich oft etwas. Steifes, 
Schwerfälliged und Geſchraubtes; Styl und Sprache find zus 
weilen etwas vernachläfligt, Sonf aber zeichnen ſich diefe Pre⸗ 
digten — vom ıften Advent bis Charfreitag — durch Gedan⸗ 
kenreichthum und Gruͤndlichkeit, durch tiefes Eindringen in den 
Geiſt der Zeit und duch treffende Darftellung der mannichfal⸗ 
tigen Berhältnifle des menſchlichen Lebens ſehr vortheilhaft aus, 
und beurfunden des Vf. ausgebreitete Menſchenkenntniß. Bid 
weilen koͤnnte des Vortrag, felbft für Gebildete, faßlicher ſeyn. 


- ! 
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Von ‚denen, welche fi) aber einzelne Ebangelien erſtel⸗ | 
fen, nennen wir vor allen die vortrefflichen Reinhardð ſchea 
Predigten, von 1797 — 1808 bey dem Kurfuͤrſtl. Saͤchf. 
Evangel. Hof⸗Gottesdienſte zu Dresden gehalten. Sulz⸗ 
bach 1798 — 1809. gr. 8, (a2: R) 1.8. (à 1 RE 
16 96). Welchen hohen Rang der ehrwuͤrdige Verf, unter 
den deutfehen Kanzelvednern behaupte, koͤnnen wir als befannt 
vorausſeten. Zum Weberfluß verweifen wir auf das Urthei 
von Veillodter in Babler's Journal für auserlefene theol. 
Literatur, B. II. St. 1. ©. 193 fg. Was vorzüglich die - 
äußere Form betrifft, fo Hat wohl über einige Mängel derſelben 
Niemand mit mehr Strenge geurtheilt,, als der Vf. ſelbſt in ſ. 
oben (S. 475.) erwähnten lehrreichen Geſtaͤndniſſen. — Bon 
C. G. Ribbeck's Predigten, mit Hinſicht auf den Geiſt 
und die Beduͤrfniſſe der Zeit und des Orts, erſchienen die 
3 erſten Theile in einer 2ten Aufl. Leipz. u. Magdeb. ı80r 
— 1804. (2 RE 12 2). und ein zter — 6ter Theil, 
Ebend. 1801 — 1804 8. (3 RE). Sie ſind aufeinge 
bildetes Publikum berechnet, und zeichnen ſich durch eine gründe 
liche Behandlung fehr gut gewaͤhlter Materien, durch lebhafte 
Darſtellung, ſchoͤne Diktion und einen ſehr reinen korrekten 
Styl aus. — 7.8. C. Köffler’s Predigten, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Begebenheiten und den Geift des gegenmär- 
tigen Seitalters, wurden in einer aten, verb. Aufl. Gotha. 
1804. 8. (16 98) gedruckt. Außerdem erfchienen von . 
demf. Verf. Neue Predigten, sfle Samml. Jena 1801. 
12. 8B. gr. 8. (ı RR 14 36). Es find 21 Predigten, 
die fi durch Deullichkeit, Beftimmtheit und Gründlichfeit 
auszeichnen, denkende Kefer fordern, und mehr auf die Bes 
friedigung des Verftandes als Erwaͤrmung des Herzens Hins 
arbeiten. Voran fteht eine intereflante Unterfuchung der Fra⸗ 
ge: Ob es weiſer it, dem chriftlichen Borteedienf zu verlaſ⸗ 
fen oder zu verbeſſern. 
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Muſterhaft für Gemeinden in Mittelſtaͤdten find die Pre: 
‚bigten über diejenigen Segenftände aus der chriftlichen 


Glaubens⸗ und Sittenlehre, welche eine vorzuͤgliche Be: 
herzigung in unſerm Zeitalter verdienen; nach Anleitung 


der gewoͤhnlichen evangel. Texte u. ſ. w. von J. G. Se⸗ 


liger (Pred. zu Landsberg an der Warthe). 3 Theile. Zuͤlli⸗ 
chau 1800. 1806. gr. 8. (2 RE 2 X)., Ihre Vorzüge 
find Gedankenfuͤlle, Ordnung und eine zwar populäre aber 


. edle Diktion. Mur find die Predigten meift zu lang, und bez, 


ſonders wird in den Eingängen zu weit ausgeholt. Der Zu: 
fat auf dem Titel rechtfertigt nur eine Meine Anzahl Predigten. 


— Die Predigten. für gebildete Bürger und Landleute 


‚über lehrreiche Sonn⸗ und Sefttagsevangelien von F. 2. 


Tertor. Gießen 1807. 8. (1 RE 83 36) find zum Theil 


nicht gründlich und befriedigend genug, ermangeln auch oft 


einer logiſchen Dispofition, fo wie eines recht gerundeten und 


forreften Style. Indeß empfiehlt fih die Sammlung, welche 
22 Predigten enthält, durch Mannichfaftigfeit der Hauptfäge, 
zweckmaͤßige Terterflärüng und einen meift populären Vortrag, 
fo daß fie,- wenn fie auch Feine. Mufterarbeiten enthält, den 
auf dem Titel genannten Leſern müglich ſeyn kann, 


ı # 
R 2. 
ueber die Epiſteln. 


„Außer J. S. Bail's Religionsvortraͤgen, größten 
theils uͤber die Epiſteln. Leipzig 1798. gr. 8. (20 ), 
die zwar gut gewaͤhlte und mit Einſicht ausgeführte Haupt⸗ 
füge liefern, ſich aber doch eben nicht viel über das Mittels 
mäßige erheben, verdienen befondere Auszeichnung G. G. 
Schatter’s Predigten über die Epifteln der Sonntage 
und Feſte eines ganzen Jahres. 2 Theile. Jena u. Leipzig 


-.1802. ‚ge. 8.. (3 R). Der Verf. zeigt guch hier feine 


Kunft, dem Terte durch gluͤckliche Eombinationen neue Anſich⸗ 
= ‘ Ba en ’ ten 
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ten abzugewinnen und ſelbſt dem Alten ein neues Gewand zu | 
geben. Die — groͤßtentheils moralifchen — Hauptfäge find . 
fehr beſtimmt gefaßt; die Ausführung if logiſch genau, erfchös 
pfend und gründlich ; manche fehr ſchwierige Themata find mit . 


 Keinheit ‚behandelt, die Eingänge faſt Alle vortfefflih, die 


- Sprache ruhig und populär. Dagegen ift des Verf. Manier 
zu einförmig ;_ er individualifiet nicht genug; der Darfellung- . 


fehlt e8 an Leben und Wärme, und der Styl ift bisweilen nit 


wuͤrdig genug, oft zu weitſchweiſig und ſelbſt hier und da in⸗ 
foreeft. — J. E. Bluͤhdorn's Religionsvorträge, mei⸗ 
ſtens über Epiſteltexte. Magdeburg 1803. 2te, verm. Aufl. 
Ebend 1808. 2228. gr. 8. (IME EYE), und Eben⸗ 
deſſelben Religionsvorträge u. ſ. w. (2te Sammlung. ) 
Brandepburg 1805. 19. 2 B..9r.8. (INK SHE). Bei 
de Sammlungen verdienen im Ganzen ‘dem Inhalt und der 
Form nach allen Beifall. Die Haupkfäge find fehr gut ges 
wählt, und mit phitofophifcher Bündigfeit und Gruͤndiichkeit 

ausgeführt. . Die Eingänge find felten gemein , bisweile. fehe 


anziehend, nur oft zu gedehnt. Sprache und Ausdruck find : 


. der Würde der Kanzel angemeflen, einfach ſchoͤn und edel po⸗ 
pulaͤr. Die Anfangsgebete find meift zu kalt und bloß-reflefs 
tivend. Der erfien Sammlung, die zı Predigten enthaͤlt, 
ift eine treffliche Unterfuchung über das Weſen der Beredfams 
keit, der zweiten, welche 20 Predigten liefert, ſind einige inter⸗ 
eſſante Gedanken über die Beſtimmung des Menſchen zur Gluͤck⸗ 
ſeligkeit vorausgeſchick. — V. AR. Veillodter's Pre 
digten über die ſonn⸗, feft: und feiertäglichen Epifteln des - 
ganzen Jahres. ate, verb. Aufl. 3 Theile. Leipzig 1805, 
1806. 9.8. (3RE& 1296). Allgemein intereffante Wahr⸗ 
Heiten find mit vieler Waͤrme und mit oft überrafchenden Ans 
ſichten bearbeitet; die Behandlung iſt gründlich und lichttzoll, 
der Vortrag anziehend und lebhaft, die Sprache edel und Frafts 
‚voll, nur ſtellenweiſe etwas gefucht und überladen, - Die Tepe 
te; fo wie die Bibel überhaupt, follten mehr benutzt ſeyn. 
Der zte Theil hat auch den Nebentitel: Predigten über die 
En — 885 feeier⸗ 
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feieerhichen Sie bes ganzen Jahres, und erſtreckt 
ſich über die Epiſteln an den in Deutſchland meiſt aufgehobe⸗ 
nen Feiertagen. — Den erſten Rang behaupten auch bier 
anfteeitig D. 8. V. Reinhard's Predigten über die fonn: 


aund fefträglichen Epiſteln, im Jahr 1806 gehalten. 2 Bde: 


Sulibach 1807. 91.8. (a RE) 8. (1 RE 16 36). 
Abermals eine Bereicherung Der homiletifchen Literatur! Des 
Bert. Dauptabfiht war, nicht etwa einen einzelnen Gedanken 


aus dem Terte auszuheben, tondern den ganzen Legt zu er 


Jäutern und forgfältig zu benugen‘, wodurch dieſe Arbeiten, 


wiewohl uͤhrigens die ſynthetiſche Form beibehalten iſt, gewiſ⸗ 
ſermaßen zu Homilien getborden find, "Man hat deßhalb vor⸗ 


geſchlagen, fie homiletifche Predigten zu nennen und zu. einer 


gangineuen Gattung zu erheben, weil fie auf eine ſehr origis 
nelle Art das Wefen des ſynthetiſchen und analytiſchen Vor⸗ 
trags vereinigen. Mit ſeltner Kunſt ſind die ſchoͤnſten zerſtreu⸗ 
sen Züge aus dem Gemälde gu einem Ganzen vereinigt, die 
verfchiedenften Situationen des Lebens berührt, die Tiefen und 


- Kalten des menfchlichen Herzens erforſcht, auch Überall die in 


dem Jahre, too dieſe Vorträge gehalten wurden, fo vorzuͤg⸗ 
lich intereffanten Zeitumftände in religioͤſer Hinficht berüdfi ch⸗ 


ust. Die beiden Bände ‚enthalten 44 Predigten. 


Für eine weniger gebildete Klaſſe von Lefern, würden wir 
folgende beide Sammlungen empfehlen: J. C. Beudner's 
(Superint, zu Eißfeld) Predigten für Sreunde einer biblis 
fhen Erbauung, über die fonn und fefttäglihen Epiftel- 


“terte aufs ganze Jahr. 2 Bände.’ Hildburghaufen 1797. 


1798. gr. 8. (2 ne. FE). die. freilich feine ftrenge 
Kritik aushalten, aber ſich durch ihre Kürze und Herzlichkeit, 
ſo wie durch einen faßlichen Vortrag zur Erbauung fuͤr Buͤr⸗ 


gethaͤuſer und zum Vorleſen in Landkirchen empfehlen — und. 


J. $. 9%. Tramer’s (Pred, in Dresden) Predigten über 


die gemöhnlichen Sonn: u. Gefttags : Epifteln, fo wie aud) 
uoͤber einige Paſſionstexte. 2 Theile. Drerden 1804; IR 
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CORE 16 ). weiche ungemein libtvoll, bibliſch und tert⸗ 


mäßig abgefaßt, und in einer meiſt edeln, verſtoͤndlichen Spra⸗ 


che geſchrieben ſind, aber megen der Oberflaͤchlichkeit in der 


Behandlung und der Weitfehweifigfeit im Borat dentende 
Leſer nicht. befriedigen koͤnnen. 





1 


& biel von den alten Perloyen. Was die in einis 
gen Ländern eingeführten neuen betrifft, fo zeichnen wir hier 
nur die fächfifhen aus, welche zu Ende des Jahres 1809. 
allen fächfifchen Predigerh zugefertigt wurden, um davon im 


Jahr r810 ftatt der bisherigen Perikopen Gebrauch zu ma⸗ 


chen. Sie ſind — mit Ausnahme einiger wenigen dogmati⸗ 
ſchen — groͤßtentheils hiſtoriſchen Inhalts. Bis auf einige 


aus den apoſtoliſchen Briefen und einigen andern aus dem A. 
T. ſind alle uͤbrigen aus den vier Evangeliſten und der Apoſtel⸗ 


geſchichte genommen. Der Plan, den Herr D. Reinhard 
bey der Wahl derſelben befolgte, bezweckt gleichſam ein evan⸗ 
geliſches Kirchenjahr, oder eine hiſtoriſche, fo viel es ſich thun 


ließ, nach der Zeitfolge geordnete Darſtellung, der wichtigſten 


Begebenheiten des Chriſtenthums, ſo weit ſie in den neuteſta⸗ 
mentlichen Urkunden enthalten ſind. Eine ſehr ſtrenge Kritif 
der getroffenen Auswahl findet. man in den Marburger Theol. 


‚ Nachrichten 1811. Februar S. 67 fgg. — Es iſt Hier nie J 


der Ort, die verſchiedenen Schriften anzufuͤhren, wodurch 
man den ſaͤchſiſchen Predigern bey der homiletiſchen Bearbei⸗ 
tung dieſer Texte zu Huͤlfe zu kommen ſuchte. Nur beiloͤuſig 


nennen wir als eine der beſten unter dieſen Huͤlfsſchriften des 


Hofpredigers D. Hacker's Andeutungen zu einer frucht⸗ 
baren Benutzung der Abſchnitte heil, Schrift, welche im 
Jahre 1810, flatt der gewöhnlichen Evangelien bey dem 
- evangelifchen Gottesdienſt in den Königl, Sächf. Landen 
Öffentlich erklärt werden follen. 4 Hefte. Leipzig ı 810. 
19.78 8 (IRE 12%), Bee in einer erläuternden 
or . oo | Darf 


\ 
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Darſtellung von dem Inhalte des Tertes beſtehen, aus welcher 
dann von felhft der von Reinhard oder Hacker herruͤhren⸗ 


de erſte Hauptſatz hervorgeht, worauf noch einige andere 


Dauptſaͤtze mit kurzen Dispoſitionen folgen. — Eben fo ver; 
dienen die Predigtentwuͤrfe über Die Abſchnitte h. Schrift, 
welche in den Koͤn. Saͤchſ. Landen erklaͤrt werden ſollen. 
B.1— 3. Leipzig 1810. 8. (4 1 ME) alles Lob. Der 

Verf. iſt M. Seltenreich, Paſt. zu Wermsdorf. — Noch 
verdanken wir dieſer neuen Perikopenſammlung die Predigten, 


im Jahre 1809. bey dem Koͤn. Saͤchſ. Hofgottesdienſte 


zu Dresden gehalten von D. F. V. Reinhard. 2 Baͤn⸗ 


de. Sulzbach 1810. 24.122. gr. 8. (2 RA) kl. 8 


(IRRE 16 36). Beide Bände enthalten zufammen 46, * 


digten. Die neuen bibliſchen Texte find -fo viel als möglich 


+ 


. ganz benugt,. und nicht nur der Hauptgedante, fondern auch 


die einzelnen Theile und Abfchnitte der Predigt find aus der 
zum Grunde liegenden biblifchen Perikope entwidelt und erläus 
tert. Der Tegt ift, theils in den Eingängen, theil in Den Ue⸗ 
‚bergängen vom Terte zur Ankündigung des Hauptſatzes, theild 
Durch einzelne Bemerkungen in der Predigt felbft, mit vorzuͤg⸗ 
licher Soxgfalt erklärt; daher felbft der gelehrte biblifhe Theo⸗ 


log in dieſen Predigten treffliche Beiträge zur Entwickelung det 


reinen bibfifchen Glaubenslehre findet, fo wie ſich der denfens 
de Homiletifer der fo gelungenen Bereinigung edier Popularis 


taͤt mit wahrer Gruͤndlichkeit in der Schriftauslegung freuen 


wird. Alle übrigen Vorzüge der Reinhard‘ (den Predigten 
find auch in diefer Sammlung fihtbar. — Auch für das 
Fahr 1811. waren neue Tepte angeordnet, uhd für dag Kap 
1812. find manche det ältern Evangelien und Epiſteln mit 


zweckmaͤßiger gewaͤhlten vertauſcht. Die nähere Anzeige liegt 


außer unferm Zeiträume. 
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Vierter Abſchnitt. - ur 
Predigten und Homilien uͤber bibliſche vader 


und Geſchichte, beſonders die Geſchichte Jeſu, 


Paſſions⸗ und Feſtpredigten. 


Von Predigten über ganze biblifche Bicher-wiflen wir 


nue Eine Sammlung zu nennen: Einige Predigten über das’ 
Buch Ruth von B. C. L. Natorp. Düffeldorf 1803. 8. 
(auch als 2te Samml. von des Verf. Chriſtlichen Reli⸗ 
gionsvortraͤgen, beide ME 12 35). Es find 13 Pre⸗ 
digten, welche die Geſchichte der Ruth mit vieler Feinheit bes 
handeln, treffliche Charakterſchilderungen liefern, und befons 


ders zur haͤuslichen Erbauung in Familien empfohlen zu wer⸗ 
den verdienen. — Ueber das ı 3te Kapigel Des ı flen Briefs 
Pauli an die Korinthier und die Leidensgeſchichte Jeſu ac. - 
haben wir unter dem Titel: - Liebe nach Paulus, in Betrach⸗ 
tungen über ı Korinth, 13. von D. J. J. Stolz. 2 Hef⸗ 
te. Neue Aufl. Hannover gro. 200. 18 B. 8. (IME.: 
12 %) ſchaͤtzbare Predigten erhalten. Sie führen auch den’ 


Titel: Predigten zur Beförderung ber Humanität. Die: 
erfte Sammlung enthält .ıg Predigten, worin dee Verf. die 


einzelnen Hauptmomente der Paulinifchen Schilderung ‚der; J 
chriſtlichen Liebe genauer eroͤrtert, und vorzuͤglich darauf auf⸗ 


merkſam macht, wie ſich die einzelnen Eigenſchaften, Aeuße⸗ 


I Predigten der zweiten Sammlung betreffen die Leidensge⸗ 
ſchichte Jeſu; der Verf. ſtellt in denſelben die Feinde Jeſu mehr 
von der behauernswerthen Stite dar, und ſucht die gefer zu 
einem humanen Urtheife über fie zu leiten. Die legten 7 Pres’ 


digten machen befonders auf die ‚humanen Grundfäge aufmerf: 


fam, welche Ehriftum in feinem. Leben und Wirfen_auf Erden 


beſeelten. Die Vorträge find. meift Homilien in freier Dar⸗ 


Reina dog mit Blanmäbigke und Ordnung; die Daritels . 
| on - luns 


rungen und Wirkungen, welche der Apoſtel dort von der eiebe 
behauptet, aus ihrem: Begriffe entwickein. — Die erſten 


— 
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hing ift mehr auf den Verſtand als auf das Herz berechnet; 
doch hat die Sprache in der letzten Sammlung mehr Lebendig- 
Peit und Wärme. Vorzuͤglichen Beifall verdienen die Entwik⸗ 


kelungen bibliſcher Charaktere und die Schilderungen von Bes 


gebenheiten. — Noch haben wir Homilien über Die Of- 


fenbarung St. Johannis von J. G. Schultheß. Win 
testhuc 1805. 352 ©. gr. 8. (ı ME), die zur Erbauung 
gar wohl empfohlen werden fönnen. ( Ergaͤnzungsbl. d. Allg. 
Lit. Zeit, 1807. Ar. 101.) | 

Unter denen, welche ſich über altteftamentliche Ser 


| ſchichte verbreiten, erwähnen wir die Kortfegung von "I. R. 


G Beyer’s Gefchichte der Urwelt, in Predigten, wovon 
nod ein zter Band in 4 Heften (12 — 14 B. zu 12 — 
14%), !eipjig 1798. 1799. erfchienen ift. Die 3 erften 
Hefte enthalten Die Gefchichte Jakobs und Joſepho, das vierte 
— ewas unerwartet — Feftpredigten über die gewöhnlichen 
Perikopen. Kann man auch an-diefen Vorträgen, al® Pre 
digten betrachtet, manches ausſetzen, fo find fie doch als Vor⸗ 
leſungen über die bibliſche Geſchichte vor Landleuten gewiß recht 
intereffont. — Die Geſchichte der Sfraeliten, eine Sort: 
feßung von ber Gefchichte der Urwelt, in Predigten von 


' demſ Perf. Erfurt 1817. liegt außer unferm Zeitraume. 


Meber die Geſchichte und die Gleichniſſe Jeſu haben 
wir fehon oben unter den Homilien mehrere vorzügliche Arbeis | 
ten von Fiſcher, Eylert u. 9. genannt. Vielleicht koͤnnte 
man hierher auch rechnen die Beiträge zur Aherfennung 
und Werthſchaͤtzung der Verdienſte Jeſu Ehrifti, in eini: 
gen Predigten von L. Hoͤrſtel. Braunſchw. ı 800. 1942. 


9.8. (1 RE 4-96), die zwar nicht immer gehörig geord: 


3 


und Höventszeit 1807 gehalfen, Berlin 1808. 14 Bog. 


net find, auch manche Undeftimmtheiten im Ausdruck haben, 
aber im Ganzen doch verdienen gelefen zu werden, — Vorzuͤg⸗ 
licher aber find D,. ©. A. &. Hanſtein's Erinnerungen 
an Jeſus Chriſtus; zehn Predigten zur Faſten⸗, Oſter⸗ 


gr. 8. 
vs 
,‚\ R " N. I 





s wo . , 
I, voor J 


gr. 8. (18 38); Fortſetzung; zehn — 1808 gehalten. 


Ebend. 1809. 12 B. gt. 8. (16 0). Es wird in dieſer 


Sammlung die Geſchichte des Lebens und des Todes Jeſu auch 
nach ihren kleinern Umſtaͤnden und nach zarten Geſichtspunk⸗ 


ten fruchtbar entwickelt. Die Fortſetzung ſpricht in 7 Preedige 
‚ ten.und einer Einleitungspredigt über die legten Worte Jeſu 
am Kreuz. Die neunterift eine Schufpredigt, und Die zehnte 


‚redet von der Ordnung der Dinge, welchen das Vaterland. 
entgegenſieht. Die Behandlung ift einfach und klar, frucht⸗ 
bar und gemäthvoll, der Vortrag lebendig, Fräftig und ruͤh⸗ 
rend, der Styl bis auf einige Inforreftheiten fehr gebildet. 


Ueber die Reidensgefchichte Jeſu insbefondere zeichnen 


| _ wir, aufer den Predigtentwärfen über die Leidensgefchichte. 
Jeſu Chriſti nach Matthäus und Sohannes vor J. J. 


$. Vogelgſang. Nördlingen 1799. 14 B. 8. (12 ). 
welche ungemein reichhaltig find, und im Ganzen gewiß zu dem: 
befleen Arbeiten diefer Ast gehören, ‚folgende Predigtfamms - 


tungen aus: Paffionspredigten von G. F. Götz. 5 Bände 


hen. Kaſſel 1795 — 1806. 8. (2a RE 11 38), mwele 


chen aus der Leidensgefchichte manche, auserlefene und feltner 


abgehandelte moralifhe Wahrheiten. mit vieler. Geſchicklichkeit 
entwickelt und populär und. lichtvoll vorgetragen werden. Nur. 
ſtoͤßt mon auf viele Nachläffigkeiten im Styl. — Paſſions⸗ 


predigten, als fortgefeßte Mitroirfung zur Reformation 


der Liturgie, von G. . Lang; mit Hufnagel's Bor 


rede. Frankfurt a. M. 1798. Neue. Aufl. 1801. 14.28, 
gr. (REEL) Der Tert ift nach einer neuen Uebers 


ſetzung geliefert und die bey der Predigt gefungenen Lieder, find. - 
verbeſſert misgetheilt, Die Predigten Haben eine ſehr freie Form, 


und heben ungemein geſchickt Die interefanteften Momente aus. 
Die Sprache ift wuͤrdevoll und Herzlich, aber zu ſehr mit frem⸗ 


den. und andern der Kanzel nicht. angemeflenen . Ausdruͤcken 
uͤberhaͤuft, auch nicht immer korrekt. — ©. 4. Schat⸗ 
ter’s Prebigren Über die Leidensgefchichte Jeſu. Neuſtadt 
, — an. 
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an v. Orla 1805. 208 B. gr. 8. 2te (verb.) Aufl. Ebend. 


1808. (1 RE) Es find Geſchichtspredigten — 17 an 


N 


- Be (Pred. in det Mittelmark) Paffionsanda 


der Zahl — welche der Leidensgefchichte manche neue Seiten 
abgewinnen , die einzelnen Heinen Umftände fcharffinnig erör: 
teen und zu feinen pſochologiſchen Bemerkungen benugen. Der 


Vortrag iſt edel populär, aber etwas zu kalt, und erhebt 


ſich felten zum eigentlich Rednerifhen, Auf die Sprache folls 
te mehr Sorgfalt gewandt ſeyn. — Kür weniger gebildete 
Lefer verdient Empfehlung S. $. Starte (Dberpred. zu 
Driefen in der Reumarf) Auswahl einiger Paflionsprebig- 
ten und Homilten, zur Erbauung für gutgefinnte Chri⸗ 
fien in mittlern u. niedern Ständen. Stendal 1803. gr. 8. 
(12.96), die nach einem einfachen und natürlichen Plane in eis 
ner fehr faßlichen und Doc edeln Sprache gefchrieben und worin 
die Terte fehr gut benugt find. — WARE 8. Schil⸗ 

ten über bie 
beiben Evangeliften Matthäus und Johannes; zur Haus: 
lichen Erbauung und befonders zum Vorleſen in den Land⸗ 
firchen während der Pafliongzeit; mit einer Morrede von 
Hanftein. 2 Abth. Stendal 1808. gr. 8. (1 NE). Die 


. Auswahl der Hauptfäge ift den Bedürfniflen des Landınannd 


angemefien,, die Darftellung praftifh , und weder zu gedrängt 
noch zu gebehnt, der Vortrag herzfich und ruhig beiehrend, 

Die Sprache populär. Ueberall ift forgfältig darauf Ruͤckſicht 
genommen, daß die Vorträge in den Landfirchen vorgelefen 
werden follen. — Noch muß man nicht Üüberfehen D. ©. 
Ch. Stores Predigten über die Leidensgefchichte Jeſu, 
nad) feinem Tode herausgegeben von D. J. F. Klare 


Stuttgardt 1810. gt. 8. (1 RE), die für den, der tiefer 


.. eingeführt zu werden wuͤnſcht in den Geiſt der Bibelgeſchichte, 


in den innerften Zufammenhang der Lehren Jeſu unter ſich und 
mit dieſer Geſchichte, der belehrt ſeyn will über dad, was er 
von“ dem Gange Jeſu und deflen —8 zu glauben dat, ge⸗ 


' 


? J 
- 
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fie Ze, eine-beießeespe Darftellung des Triumpb⸗ 


zeligiöfer. Tugend; in einer Meihe von Paſſionspredigten 
ausgefährt von M. ©. ©: Sei. Peips: 1810, 2568. 
gu lo)...“ 

Wir verblinden geruin ile dioheige der wichtigen Semi 
Aurigen von Feſtpredigten = "dem auf einzelne koͤnnen wie 
und nicht einlaſſen ⸗ und erivahnen hier zuerſt die Schrift: 


* Der Prediger an chriſtlichen Feſttagen, oder Auswahl ' 


zweckmoaͤßiger eftprebigten‘, nedſt vorausgeſchickten kurzen 
Erinnerungen. zte, yerm. u. verb. Aufl. Leipzig 1808. 
ar, 8. (1 RE 6 96); Die jeden eimelnen Feſte vorausge⸗ 


ſchickten Bemerkungen ehthalten ‚in buͤndiger Kuͤrze viel Echb . _ 


reiches. Die Predigten ſelbſe ſind populaͤr wid faßlich, und 


geben manche neue, intereſſante Anſichten; beſonders zeigt der 


Verf. in der Aut, ein Thema einzuleiten, viel Gewaridtheitz 
nur‘ mangelt bisweilen eine! gute logiſche Andrdnung. — 


Son gehoͤrt zum Theil wenigſtens hierher R. G. Rıby - | 


becks Magazin neuer Feſt⸗ und Kaſnalpredigten, Tauf 


und Traureden, Beichtermahnungen und anderer Meine 


Amtsvortraͤge. 10 Thefler Magdib. 1799 — 1.808 . ar. 8. 
jeder. etwä iM, (2 ı RBB) und: Forifeguigı Tieues 
Magazin von Feſt⸗, Gelegenheits: und undern Predig⸗ 
ten und Amtsteden von RB. Ribbef und ©. 4 L. 
Vanſtein bie ig) 2· Thelle. MagdeburgıBog. 1810. 
(aı REEIE) 7 Hanftein hatte auch an denk aͤltern 


"Magazin Antheil, und war auf dem Titel des letzten Theil ges 


nannt. ""Bnsar And in beiden: Sammlungen nidbt alle Arbeiten 


. 


von gleichen Werthe; denne aber gehören diefe Magazine 
ji din Befen Sammlongen wi. verdienen forgtätg. Genug 
u werden. 
Von den Feldredigten aiſzelner Verſaffer jeichnen wir 
noch aus die Feſipredigten von J. Haffner Prof. der 
Throl. u. Pred. zu Strasburg). 2 ee Strasburg 1801. 
1802. 29. 16 B. gr. 8. SM ‚30 To Sie gehen 
Bibl. fi wre. WW 





30 Srwitſenamen 


zu den vortrefflich ſten, de wir Befigen, "und zeichnen fich durch“ 
:öne Fülle von Gedanken, durch einen Reihthum an intexef 
fanten Bemerfungen, unerwgrteten Wendungen, tiefen Blik⸗ 
Zen in das menſchliche Herz, durch Kraft und Winde in der 
Sprache und Darftellung,, und durch einen durchgängig. reinen 
‚and edeln Styl hoͤchſt vostheilhaft aus. Aeußerſt Ichrreich. ik 
„die. Anwendung dee bibliſchen Geſchichte auf die Zeitverhaͤltniſſe. 
Auch enthalten fie treffliche Beiträge zug Anologie des. Chriften 

thums. Sie fegen aber ſehr gebildete Leſer voraus. — Zum 


Theil, wenn auch.nicht in demſelben Grade, iſt dieß Letzte 


auch der Fall in D. H. P. A. Henke's Predigten, groͤß⸗ 
sentheild an Bußtagen und Feſttagen, wie auch bey feier: 
dichen Gelegenheiten gehalten. 2 Samml. Braunſchweig 
2801. 1803. 2 A. 8. (2 RE 8 36). Iede Sammlung 
enthält 10 Predigten, worunten ſich ‚einige Feſtpredigten durch 
fehr uͤberdachte Anordnung, gründliche Ausführung. und ſchoͤ⸗ 
ne Sprache porzuglih auszeichnen. ⸗ B. C. K. Na⸗ 
torp's Predigten. und Reden an Feſitagen und ben be 
fondern. Gelegenheiten. Duͤſſeldorf 1803. gr. 8. Cı RE 


3 3%) (auch als erſte Sammlung: der Shriftlihen Religiones 


sorträge) enthalten einige leſenswerthe Feftpredigten von fehr 
richtiger und genauer Dispoftion und trefflicher. Benugung 
bibliſcher Beiſpielt, wenn gleich die Manier des Verf. noch ets 
was gelucht if. — J. G. dm Ende Predigten an 
Feſt⸗ und Bußtagen und ben beſondern Veranlaffungen. 
Neuſtadt a. d. Otla 1804. 2028. 8. (1 RE): behandeln 
zwar nicht ‚neue, aber gehaltreiche Materien, zwar nicht er⸗ 
ſchoͤpfenb, doc lehrreich und weit Klarheit und Wärme; nur 
iſt der Vortrag oft zu tautolegiſch und dar Periodenbas zu eins 
fdemig. Man findet unter andern mehrere Neujahrspredig⸗ 
ten. — J. M. Weiſert's (Rekt. in Heilbronn, F 1801.) 
Auserlefene Sefttagapredigten für denkende Chriften Cher: 
ausgegeben von A. » d Autel). Heilbronn 1805. L1IFB. 
8. (1R68 KB) Sie find aus ſehr verſchiedenen Zeiten, 
die ſpatern w weit liberaler · als die : frühen, die ! ch oͤtrizer: 
u ” dog 
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doch anch gut leſen laſſen. Die Bibel iſt 7 benuift, und 
. ihre Ausſpruͤche find oft ſehe gefchicht in den Vortrag verwebtz 
nur koͤnnte mehr: Mannichfaltigfeit in die Auswahl gebracht . 
fen. — 8.8.0. Raimv Religionsporträge an feier⸗ 
lichen: Tagen: und bey befondern Veranlaſſungen. Helma 
Hädt 1805..19.4 8. gr. 8. (IREr8 HG) Außer 


einigen treiflichen Konftemationsreden, groͤßtentheils Feftpres 


digten, in denen: die Hauprfäge fehr gut gewählt und die Ma⸗ 
terialien logiſch richtig. und. ungekinftelt geordnet find. Die 
Sprache ift populär und edel, der Vortrag ruhig, aber lebens 
dig. — Auch die. Meligionsvorträge,  größtentheils am 
-Sefttagen und bey befondern Veranlaſſungen und Faͤllen 

gehalten. Stendal 1804. 225 B. 8. (20 36) enthalten 
wenigſtens im Einzelnen danche⸗ Gute, wenn fie gleich hoͤhe⸗ 
ze Korderungen nicht befriedigen ‚ unter anderm auch die Bibel 
viel zu wenig benutzen. — Deſto trefflicher ind D. J. G. 
Marezoll's Predigten, an Feſttagen und bey beſondern 
Veranlaſſungen gehalten. Jena 1806. gr. 8. (2 RE 
12 Predigten von den 20 gelieferten find Keftpredigten, die . 
fi dur Fülle und Gediegenheit der Gedanfen, durch einen 


Reichthum gruͤndlicher und mit Klarheit entwicelter den, 


tiefe Kenntniß des menfchlichen ‚Herzens, genaue Befamtichaft 
mit den Sitten, Beduͤrfniſſen, Fehlern 20. befonders der Hös 
Hern- Stände, durch Korrektheit, Energie und Würde des 
Styls auszeichnen, und denen man nur in der Form etwas 
weniger Einfoͤrmigkeit und mehr religioͤſe Begeifterung wäns . 
ſchen möchte: —  Diefelden Mängel finden ſich in den Seft: 
prebigten von Fr. Ehrenberg. Leipzig 1808. 1. 728: 


91.8. (IRRE 2096); die in der That im Ganzen zu wenig / - 


feftlich und etwas zu kalt find, überhaupt aber den Maregolfis 
ſchen an Werth nachftehen, wiewohl die Hauptfäge gut gewaͤtzte 
find, und die Darfteltung vietfeitig und von Denfcentenntniß 
zeugend, die Sprache rein, fließend und’ verftändti iſt. — 
Durch mehr Wärme und Herzlichfeit, fo wik dürch — | 


Benutung der Bibel, - zeichnen Me die er Fund Kaſualpre⸗ | 


bigten 


⸗ 


bigten von ED. Raibel (Lirchenrath u, Pred. u Mans 
heim, + 1806.), nach) feinem Tode herausgegeben. B. ı. 


0, Peeigtfemehlungen” 


. Beidelberg 1808. 98-8. (1 RE 8 HG) aus, witwohl ınan 


nicht ſelten Ordnung und richtige Dispofition, Korrektheit der 
Sprache und Gleichfoͤrmigkeit des Style vermißt. — Einige 
teeffliche Seftprebigten findet man auch in D: €. F. Am⸗ 


mon 's Zeit⸗ und Seftprebigten, mit einem Sendſchrei⸗ 


&en. über die Hoffnung beſſerer Zeiten für die evangeli⸗ 
ſche Kirche und ihre Lehrer. Muͤrnberg 1810. 19. 1512. 
8. Ci RE.i14 36), welche neben andern. Borzügen befons 
ders eine gung ungemein gluͤckliche Anmendung biblifches Aus⸗ 
ſpruͤche augzeichnet. Außer Den Zeftpredigten enthält die 
ſchaͤtzbare Sammlung Abfchieds: und Anerittspredigten, @ins 
führängspredigten,, Konfirmationsreden u. ſ. w. — Auch 


u , verdienen die Sfiszirten Predigten über ‚Die gewöhnlichen 


Evangelien an Feiertagen (meiſtens der Apoſtet) von C. 
8. Dietſch. Ochringen 1809 8. einer Fipmligen Er⸗ 
Pine. . 


5 2 Fonfter Abſqritt. | 
| 2arehismuspredbigten.. 


Med immer fehlt es an Katechigmusptebigten, ‚die 
ganz den diefer Battung 6 enthümlichen Charafter an ſich tra⸗ 
gen, Siehe Rofenmüller’s Vorrede zu Dolz katech. Un: 
derred. ©. VL. und Schuler's Geſch. des Latech. Religions: 
unterrichts, ©. 53 fag.) : Denn auch die Prebigtentwuͤrfe 
de Luthers ‚ganzen H. Katechismus für Nachmittags: 

sochenprediger, Leipzig 183.888. (1 RE 12.26) 
ke fien dieß nicht, weil fie fih zu wenig. an die. Worte des Katı 
Ken haften amd Häufig ihren Text nur, ale Motto behens 
deln, wiewohl fi e uͤbrigens durchaus. richtig geordnet, gut 
ausgeführt and. ‚in ‚einem reinen. und edlen Style geſchrieben 
fit. Meppen: von Reinharð u. merl — _ 
| Mehr 


we — —F 
vo. 
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Miet Beifall nel ‚im Baryen dis -Anafäßrlichen Pr 
digtentwuͤrfe über Luchers Katechismus, verbunden, mit | 
freien Texten; ein Huͤlfsbuch für denkende Prediger. eieg⸗ 
nitz u. Leipzig 1806. 163.B. ar. 8. (18 45) Es ſin 
60 Entwürfe; ‘von denen gewöhnlich: der erſie Theil die Er⸗ 
(dutetung des Dagma enthält, der zweite, . weicher fich jedoch 
nicht immer an den ’erften genau.anfchließt, die Anwendung. 
‚ Sonft gewähren fie'eine richtige und praktiſche Anſicht der Res 
Kigionswährheiten; die Ordnung der Saͤtze iſt natuͤrlich und 
lichtvoll, „die Bibel fleißig beauttz nur herrſcht in der So 
au viel Einförmigkeit, FV 


\ 


Auch uͤber den — — gatechismus hat * 
Predigten von G. ;. Örserbein. 2 Theile Duisburg 
1800, 1803. gt. 8. * RR 18:98), die von des Verf, 
redlichem Streben und ſeiner Waͤrme für die Religion zeugen, 
aber freilich weder in Materie noch Form den gegenwärtigen 
Beduͤrfniſſen angemeffen ſind. — . Einen ganz andern Gh 
athmen die Erwedungen zum ernenerten Nachdenken über 
den in. ber Jugend erhaltenen Neligionsunterricht, in 
freien ‚Unterhaltungen über den Heidelbergſchen eh 
mus; feiner Gemeinde vorgetragen von J. J. 

(Auch für Befenner des Ehriftenehums nach Dem hurke 
riſchen Lehrbegriffe brauchbar ). 2 Theile, Herborn 7803. 
1804. 29.28, ge: 8. (2RE&) Der erfie Band ent⸗ 
Hält 35 Predigten über die Einleitung des H. K. und die drey 
Artifel des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes, der zweite 3z3 
Betrachtungen uͤber die aͤcht chriſtliche Gemuͤthsſtimmung des 
Glaubenden, die Taufe, Jeſu Gedaͤchtnißmahl, gute Hand⸗ 
lungen nach einer chriſtlichen Auslegung der 10 Gebote und 
religioͤſe Geſinnungen nach dem Inhalt des Vater unſer. Je⸗ 
desmal iſt ein paſſender Text aus dem Alten oder Neuen Teſta⸗ 
ment vorgeſetzt. Text und Katechismusfrage wird genau 
‘und. gründlich duschgegangen und, der Inhalt fehr gut prafe , ; 
ug gemacht. Die Pacdellang " einfach und ſchmucklos, 
ader 
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handrit. \ Erſchoͤpſt ik der Gegenſtand indeß naht; auch ſcha⸗ 


det die zu. große Wortfälle dev. Popularitaͤt und Herzlichkeit. 


« 


Sonß ift Die Darftellung kraͤftig und wahthaft redneriſch, der 
Styl wohlklingend, - fließend. und groͤßtencheils korrekt. — 
Hierher gehören auch -die Prebigten fiber den Werth des 
ffenelichen Gottesdienſtes, als: J. S. Bail's Belek 
rangen über deu Öffentlichen Gottesdienſt der Chriſten, in 
zehn Predigten, mic einer (leſenswerthen) Abhandlung 
über den gegenwärtigen Zuſtand der Religion. Leipz. 1796. 
238.8. Gı2 KK) Meue Aufl. 1799. Die-Dispofition 
iR meiſt logiſch richtig, Die Ideenfolge natuͤrlich, der Bortrag 
ruhig, aher gruͤndlich,: deutlich und wuͤrdevoll, der Styl ſehr 
Sorret. — Ueber den Werth und die Werthachtung 
nnſerer oͤffentlichen Andachten; zwey Predigten — von 
©; A. 2.. Hanſtein. Stendal 1799. 44 B. 8. (4 36) 


mic Kraft und Waͤrme geſcheieben. 


. , Nicht ohne Brund. hat man auch die dem Volke geläw 
figen Spruͤchwoͤrter, die einen Theil feiner ‚praftifchen Le⸗ 
bensweisheit enthalten, benutzt, um an dielelben morafifche 
Belehrungen zu knuͤpfen, dag Wahre und Treffende.in denſel⸗ 
ben zu erläutern und "das Irrige zu berichtigen. So haben 
wir von S. J. Ramanın Predigten über Sprüchwörter. 
4 Theile. Erfurt 1799. 1801. A15®, 8. (aRE 12%). 


Sie ſind über die Evangelien gehalten und in guter Ordnung, 


Zomeinfahlich, Fraftvol und. mis" edler Binfalt ausgeführt, 


Bisweilen iſt doch ein Sprüchwort der Würde eines religiöfen 


WVortrags nicht angemeſſen; auch ift des Verf. Borteag oft zu 


gedehnt. „Später gab er eine andere Sammlung nach An: 
leitung der Sonn: und Zefttagsepifteln. 2 Bände. Alten: 
burg 1805. 39. 98. 8. (3 RE) Heraus, welche gleich: 
falls die Vorzoͤge der fruͤhern hat, wenn. man gleich oͤfter Die 


- Falfge, Anwendung der Spruͤchwoͤrter mehr bewährt fehen 


. möthte, Auch wird ein ganzer. Jahrgang von ſolchen Predig⸗ 


L2 
⸗ 


ten leicht einffrmig. . —.Derſelden Vorwurf kann man aus 


—R I\e ’ 
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J. x. ©. Beyer's Predigten über Soruͤchwoͤrter, in 

Verbindung mit den Sonn: amd Sefltags: Esangelien. 
2 Bände. Erfurt 1800. 1801. 90: 8..(2 RE ı6 8) 
macen, wie denn auch mehrere der behandelten Spruͤchwoͤr⸗ 
ter der Kanzel durchaus nicht angemeflen find. Sonſt ift der. 
Text oft fehr glücklich benußt und die ganze Behandlung lehr⸗ 
reich und anziehend; beſonders fi find des Verf. Eingänge mus 
ſterhaft. — Die Predigten über Spruͤchwoͤrter, geſam⸗ 
melt von J. G. H., herausgegeben von J. Buͤttner. 


Coburg 1806. 121, 8..(12 96) find bloß eine Kompis 


lation aus den Predigtfammlurigen von Demme, Nietz⸗ 
ſche, Serrenner, Schwarz, Heym, Pfeanger und 
einem katholiſchen Geiſtlichen. 


Den Hrediglen welche in das Gebiet der Didtetik und 
Geſundheitslehre u. f. ww. hinuͤberſtreifen, Fönnen wir nur 


unter großen Einfchränfungen das Wort reden. Mur zu leicht: - 
fehlt ihnen das religidfe Gepraͤge, welches doch allen unferh 
Predigten, wenn fie diefen Namen zu. verdienen ftreben, aufs 


gedruͤckt fepn follte. Wir Finnen daher auch 5.8. DO. L. 
Steinbrenner’s Predigten Über die Kunſt, das menſch⸗ 
liche Leben zu verlaͤngern, nach Hufelandifchen Grund: 


fäßen: Halle 1804, 14.78. 8. (1 RE 12 38) nicht 


zur Nahahmung' empfehlen, da vieles in dieſer Sammlung 
offenbar für die Kanzel zu fremdartig if, und bey vielem eins 
zelnen Guten, welches wir gern anerkennen, doch die ganze 
Behandlungsart- für den Ungebildeten nicht verftändlich, für 
den Gebildeten aber nicht fein genug if. — Derfelbe Fall 
findet bey den Predigten über die fogenannten Schutzblattern 


ſtatt, wiewohl wir hier einige in ihrer Art muſterhafte von 


Lentin (Lüneburg 1804. 8. 3 36) und von Spann⸗ 
uch (Helmftädt 1807. gr. 8. 5 X) befißen, Über wel⸗ 
che letzte man die treffenden, Bemerfungen Löffler's in feinem 
Magazın für Prediger, B. 3. St. 2. &.68— 85. vers 
gleichen fann. Unſern obigen Anfihten gemäß übergehen wir 

Sig für Pred. IV, a | Rm ._ daher 


— 
- 
. - 


/ 
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daher alle hier ſonſt noch zu erwaͤhnenden Predigten uͤber Ge⸗ 
genſtaͤnde wie Stallfuͤtterung Rindoiehpeſt und dergl. mit 
Stiuſchweigen. 


— 


Was diejenigen Predigten betrifft, welche man in neuem 

Zeiten mit dem Namen politiſche bezeichnet hat, ſo haben wir 
deren unftreitig manche vortreffliche. Von J. 3. H. Hahns 
Politiſchen Predigten erſchien der ate Band. Leipz. 1800. 
14 B. 8. (18.98), der mit dem erften von gleichem Wer: 
the ift. — Vorzuͤglich empfehlungswerth ift auch die Schrift: 
Der Chrift bey Gefahren bes Vaterlandes; Predigten, 
zur Revolutionszeit gehalten, von 71. J. Heß. 3 Bände, 
Winterthur 1799. 1800. 8. (4 Re 16 36). Im eine 
hiſtoriſchen Einleitung wird das Eigenthümliche der Schweize 
riſchen Revolution auseinandergefekt, und ihre Einfluß auf 
die Sittlichkeit und den veligiöfen Zuftand des Volks gezeigt, 
Alle 3 Bände enthalten 112 Predigten, in welchen alle poli 
tiſche Ereigniffe in moralifch » religlöfer Ruͤckſicht behandelt un 


. " daran des Verf. Belehrungen und Warnungen gefnüpft wer 


den. Non Seiten‘ ihre durchaus praftifhen Inhalts zeich⸗ 
nen ſich diefe Predigten vorjüglih aus. Die Terte find gut 
gewählt und trefflih benutzt. Der Styl ift etwas ungleich 
und mitunter vernachläfligt, die Darftellung aber edel und 
“populär. Uebrigens zeigen auch diefe Predigten, von der po; 
titifchen Seite betrachtet, wie ſchwierig und wie vielen Be 
denflichfeiten untertworfen dieſe Gattung von Kanzelreden fep. 
— LEine gleiche Tendenz haben die ebenfalls ſchaͤtzbaren Kan: 
jelvorträge sur Belehrung über unfre bürgerliche Verfaſ 
ſung und zur Beruhigung uͤber unſre gegenwärtige Lage, 
— gehalten im Sommer 1798. von H. Schinz, her: 


ausgeg. von J. J. Heß. 2 Bände. Zuͤrich 1800. 338 





8. (2R6). — Bon allgemeinerm Inhalt und Intereſe 


. aA J. J. Stolz’s Predigten uͤber die Merkwuͤrdigkeiten 
des 18ten Jahrhunderts. g Hefte. Altenb 1801 — 1802. 
47 —8 Bog. gr. 8. (2 RE 16%). Heft 1. 2. 2m, 

verm. 





x . ⸗ 
⸗ .. 
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verm. u. .verb! Aufl. Ebend. 1804. 8. (16 xy Der 


Verf. wollte mit diefen Vorträgen einen Berfuch manchen, oͤf⸗ 


fentlich von der Kanzel über Gegenftände zu reden, deren Bes 
tracbtung man fonft für dieſe Stelle nicht geeignet glaubt, und 


in denfelben zu zeigen, wie fi die Darftellung diefer Gegen⸗ 


ftände an religidfe Wahrheiten ohne Zwang anknuͤpfen -und 
auf eine Ichrreiche Art damit in Verbindung fegen lafle. So hat 
z. B. dee Verf. Friedrich Tg die Sefellfchaft Jeſu, den Papſt, 
die Revolutionen, die verſBten Höfe, den Krieg, die Schiffs 
fahrt, die Brüdergemeine, Joſeph LI. u. f. w. zu Gegenftäns 
den ſeiner Betrachtungen gemacht, und daruͤber gewiß ein fehr 
Schrreiches, dem. Inhalte und der Korm nach anziehendes Buch 







geliefert; aber daß dieſe Vorträge; als Bredigten betrachtet, . 


oft mehr befehrende Unterhaltung als Erbauung gewähren, 
Daß ihr Inhalt häufig zu ſehr uͤber die Beduͤrfniſſe und die Faſ⸗ 
fungsfraft. einer gemifchten Berfammlung hinausgeht, -und da 
fie daher Predigten im engern Sinne eigentlih nicht genannt 
"werden Fönnen , dürfte fich ſchwerlich laͤugnen laſſen, wodurch 
übrigens dem fonftigen Hohen Werthe diefer Sammlung nichts 


entzogen werden fol. — Naͤchſt den Stolziſchen Predigs . . 


ten verdienen auch D. J. G. Roſenmuͤller's Betrachtun⸗ 


gen uͤber merkwuͤrdige Begebenheiten des 18ten Jahrhun⸗ 


derts in Ruͤckſicht auf Religion und Sittlichkeit, in 

Predigten vorgetragen, Leipzig 1801. 178 Bog. gr. 8. 
(20 96) geleſen zu werden, wiewohl fie in Hinſicht auf Le⸗ 
ben der Darftellung, Feuer und Kraft des Vortrags ‚jenen 
nachfiehen. Sie fehildern auf eine einfache und populäre Axt 
die Kortfchritte, welche im ı gten Jahrhundert zur Verminde⸗ 
rund des Aberglaubens und der Schwärmerey , zur Erhaltung 
der Bibel und ihres zweckmoͤßigen Gebrauchs und in Natur⸗ 


N 


kenntniſſen gemacht worden find,‘ handeln von den Yiberhand 


genommenen Unglauben, den Neuerungen im Moangelifchen 


Religions: und Kirchenweſen u.f. w. Dem Texte find lehr⸗ 
reiche erläuternde und weiter ausfährende Andierlungen unter⸗ 


gelegt. 
Mm2 Eine 
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Eine andere Gattung von Predigten mörhten wir nicht fo: 
woͤhl politifepe als vielmehr Zeitpredigten nennen, weil fie ſich 
mit den Schickſalen und Begebenheiteh, dem Zuftande der Sitten 
und der Religion in. derjenigen Zeitperiode, in melcher fie ge: 


haͤlten worden find, vorzugsmeife beſchaͤftigen. Dahin gehoͤ⸗ 


ren befonders Ejnige Lehren und Warnungen für unfer 
Zeitalter, in Predigten von D. J.G. Mlarezoll. 2 Hälf: 
cen. Kopenhagen 1801. LY.EEB. gr. 8. (2 ME). 
"Die Materien find durchaus zwekkmaßig und nach den Zeitbe: 
duͤrfniſſen ausgewählt; die Anordnung:ift lichtvoll, die Beftim: 
ung der Begriffe eben fo mufterhaft als die Faßlichkeit des 
Ausdrucks, dem bey aller Würde doch edle Einfachheit nicht 


fehlt. Der Stoff ift entweder ganz aus Dem Gebiete der chrifts 


lichen Moral genommen, oder es find zugleich die Erfahruns 
‚gen, welche Zeitumftände und Lofatverhäftnifle darboten, bes 


nutzt. Sehr kraͤftig fpricht fich in diefen Predigten, die uͤbri⸗ 


gens, wie alle Marezoll'ſche, ein gebildetes Auditorium 


vorausſetzen, der ächte Beift des Proteftantismus aus. Bat 


Furjem haben wir von ebendemf. Verf. erhalten: Beitraͤ⸗ 
ge zur Belebung des religiöfen Sinnes in Predigten, gröf: 
tentheils- mie Hinficht auf Die bisherigen verhängnißvollen 
Zeiten. Jena 1811. 6988. gr.8. (2 ME 896). De 
Predigten find 20, und nehmen faft alle, wie auch der Titel 


verſpricht, auf die eigenthümliche Vefchaffenheit der bisheri: 
gen Zeiten Rücklicht, und dienen gewiß durch die angemefiene 
. Bet der Ausführung. zu einem wirflichen Mittel, in die bekuͤm⸗ 


‚werten Gemuͤther Beruhigung, Troſt und Hoffnung zuruͤck⸗ 
zufuͤhren. — Von großem Werthe iſt auch folgende Samm⸗ 
lung: Was haben wir als Chriſten zu fürchten, zu Hof: 


ten, zu thun in den neuen, uns bevorftehenden Zeiten? 
VUeberlegungen, mit feinen Zuhdrern-angeftelle von D. J. 


£.. 3le ig. Heft 1 — 7. Stradb, 1802 — 1808. gr. 8. 


- (2 RE 16 38). Dieſe Reden: befepäftigen ſich hauptſaͤch⸗ 


‚lich mit der herrſchenden Stimmung unſers Zeitalters, mit 


den Erziehungsgrundfägen , mit dem Zujtande der Religion, 


. ' der 


- x 
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der Verbeſſerung unſers äußern Gottesdienſtes u. ſ. w., und 
ſind mit ergreifender Waͤrme und edler Freimuͤthigkeit in einer 
groͤßtentheils reinen und bluͤhenden Sprache abgefaßt. Die Bi⸗ 
bel iſt trefflich benutzt, find auf die Zeitbegebenheiten iſt beftäns 
dige Ruͤckſicht genommen. Nur liebt der Vf. das Geſuchte zu 
ſehr; ſein Ausdruck iſt nicht ſelten ſchwuͤlſtig, und der Abſchwei⸗ 
fungen von feinem Thema und der Epifpden finden ſich zu vie⸗ 
le. — Wenigſtens dem Titel nach ‚gehört ganz hierher: 


Der weile Chriſt in. böfen Tagen, : oder Pflichten und 


Troſt eines Chriften in ansgearteten, gefahrvollen und‘ ' 
traurigen Zeiten; in einigen Kanzelreden, mit Nüdficht 
auf das gegenwärtige Zeitalter, dargelegt von J. Glatz. 
Jena 1802. 1342. gr. 8. (16 95); allein mehrere von 
den. 12 gelieferten Predigten. entfprechen gar. nicht oder fehr 
uneigentlich dem, was der Titel verfpriht. Die Darftellung 
ift uͤbrigens faßlich und leicht, der Vortrag lebendig, und bes ' 
ſonders am Schluffe der Vorträge fehr Fraffvoll; weniger zeichz 
nen fie fi von Seiten der Gruͤndlichkeit und einer ftreng logis 
ſchen Dispofition aus, Auch iſt die Bibel nicht forgfältig ges 
nug benutzt und der Styl oft vernachlaͤſſigt. — Eine aͤhn⸗ 
liche Tendenz hat "I... Ewald's Schrift: Der Chrift ben 
‚den großen WWeltveränderungen; ein Noth⸗, Troft: und 
Huͤlfsbuͤchlein für Ehriften. Frankfurt a. M. 1807. gr. 8. 
(20 M), welches 15 Auffäte enthält, die aus ſchon ge: - 
druckten Predigten des Verf. genommen, und hier nach einem 
gewiſſen Plane geordnet find. Sie zeichnen fich durch die dem 
- Verf, eigne Herzlichfeit, Andeinglichfeit und Wärme, gluͤck⸗ 
liche Benugung biblifher Geſchichten und Lehren und blühende 
Darftellung aus, Fönnten aber wohl oft tiefer eindringen, und 
bleiben häufig zu fehr beim Allgemeinen ftehen. — Vorzuͤg⸗ 
fiche Empfehlung verdienen die Worte der Belehrung und 
des Troftes über den itzigen Gang der Dinge; gejprochen 
in den Tagen der Noth in der Hofs und Garnifonficche 
zu Porsdam von R. Eylert. Potsdam 1808. 19.4. 

8. (2096) Es find 17 Predigten über freie Terte, welche 
Mmz3 . faſt 


*7 
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fat alle eine retigidfe Anficht der neueften Zeitbegebenheiten ent 
halten, und fi durch edle Popularität; lebendige Fülle, tr: 
greifende Kraft, und beſonders durch die Geſchicklichkeit em 
piehlen „ mit welcher der Verf. feine eigenen Empfindungen 
und den wahrſcheinlichen Gemuͤthszuſtand feiner Zuhörer gr 
nau und fein zu bezeichnen und mit Beziehung darauf fein 
. Lehren und Teoftgründe zu entwickeln verficht. Dagegen ik 
Bier und da die Entwicklung des Hauptgedankens nicht cc 
ſchoͤpfend, die Argumentation, fo wie die Eintheilung, bisweilen 
fehlerhaft ; die Singänge find oft zu gedehnt, und Die Spread il 
nicht ganz korrekt. Eine gleiche Tendenz hat eine fpäter erhie 
nene Sammlung von Predigten deſſ. Verf.: Die meile dr 
nußung des Ungluͤcks; Predigten, im Jahr 3309 u. 1810. 
— gehalten. Berlin 1810. ı 9. 32 B. gr. 8. (1R6 
16 9), die ſich gleichfalls beſonders durch ‚eine zweckmoͤrnt 
Tertbenugung, jiete Ruͤckſicht auf die Zeitumſtaͤnde, Wär 
und Lebhaftigkeit des Ausdrucks fehr vortheilhaft auszeichnen 


Ahter Abſchnitt. 
Predigten mit Ruͤckſicht auf befondere Stänt 
und Berhältniffe.- | " | 


Fär Jünglinge, 


‚verdienen rühmliche Srwähnung die Religionsvortraͤge, 9 
galten im Gymnaſium zu Budiſſin von MO 
Hartung.  Budifin (1804.) 8. (8 IE). Die th 
ta find zweckmaͤßig gewählt, und die Ausführung zeichnet 
ih durch Ordnung, Klarheit und, Faßlichkeit aus; nur veu 
mißt man öfterd genauere Intwidelung und Benugung 04 
Beifpieten und Gleichniſſen zur Erläuterung und Belebung de⸗ 
Vortrags. — Wir nennen und empfehlen hier zugleich fl 
Schulkinder das Handbuch) für Landprediger und Schub 
lehrer bey den ſogenaunten Kinderlehren in den ar 

F ei ; 
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Befonders: in den Kilialficchen, enthaltend. karze Rellgieng— 


vortraͤge fuͤr erwachſene S chulkinder mit Liederverſen und 
katechetiſchen Wiederholungen. 2 Theile. Leipzig 1808. 


1810. 8. (TIME) Die Vorträge find faßlich, einlauch: 

tend, gefällig und herzlich, die Gebete Fräftig, und die wie⸗ 

derholenden und zergliedernden Katechiſationen fehr zweckmaͤ⸗ 

ßig. Des Verf. Bemerkungen uͤber den Gebrauch dieſer Vor⸗ 

träge find ſehr ſchaͤtzdar. 

Far die eheliche und haͤusliche Seſen ſhaft und 
die Kindererziehung. \ 


Wir erinnern hier noch einmal an den fehon oben ©. 351. 


* empfohlenen und aus Predigten entftandenen Philoifos, zur . 


Beförderung haͤusl. Tugend und Gluͤckſeligkeit von J. AR. 
Piſchon. — Außerdem gepören Hierher: R. G. Ribbeck's 


*_ Predigten für Samilten , "zur Befdrderung häusficher Tu⸗ 


gend und Zufriedenheit. 3 Sammlungen. Magdeb. 1798 
— 1800. 19.1318. 8. (1 
Sammtung enthält vier Predigten über die Achtung gegen die _ 
Jugend, aus möhrern mimdlichen Borteägen zufammengezes 


gen, und daher ungemein reichhaltig und erſchoͤpfend. Die 
13 Predigten der beiden uͤbrigen Sammlungen behandeln— 


gleichfalls fehr intereflante Themata, z. B. über den Einfluß - 
des Hausvaterd und der Haudmutter auf den gefammten 
Wohlſtand der Familie; ber die Gefahr des Leichtfinns für 
die Wohlfahrt des Menfchen;. uber den Beruf des weiblichen 


Geſchlechts, Häusliche Wohlfahrt und Gtückfeligkeit zu beför- ' 


dern und zu erhalten; ; über Haͤuslichkeit, Hausfeieden, pflicht: 
möfiges Verhalten in Hinficht der Mode u. f. w. — alles‘ mit 
vieler Menfchenfenutniß und Delikateſſe behandelt — Muſter 


von Familienpredigten. — Auch die Predigten zur Befoͤrde⸗ 


/ 


rung haͤuslicher Tugenden und häuslicher Freuden von 


€. ‚$ A. Hoffmeiſter (Pred. zu Braunſchweig). Brauns 


ſchiveig 1810. 164 B. 8. (14 X) leiten ihre Hauptſaͤtze 
_ Mmg4 
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auf eine ungezwungene Art aus den evangeliſchen Perikopen 
her, und ſind in einer fuͤr Stadtgemeinden faßlichen, edeln und 
eindringenden Sprache geſchrieben. 

Auf die — beſonders religioͤſe — Erziehung der Kin 
der beziehen ſich: Weber die religioͤſe Beſtimmung der Ju— 
gend, in einigen Predigten von R. C.v. Gehren. Ku 
penhagen u. Leipzig 1800. 8. (16 I). Es find s Pre 
digten, die zwar ihr Thema nicht erfhöpfen, auch den Be 
griff der Religion nicht genug hervorheben, ſich aber font 
durch Lebhaftigfeit „ Wärme und Kaflichfeit des Vortrags aus 
zeichnen. — Die Konfirmationg : u. Erziehungsreden von 
a. P. Deumann. Schlefwig 1803. 3488. 8. (22 #) 
verdienen alle Empfehlung. — F. D. Sabrizius (Pre. 
zu Kalau ind, Riederlaufig) Vorſchlaͤge, Kinder fo früh 
als möglich, aber doch auf die rechte Art und Weiſe zur 
Gottesfurcht anzuhalten; ein Verſuch in fieben Predig—⸗ 
‚ten u. |. w. Leipzig 1805. gr. 8. (22 3%) enthalten zwar | 
eben feine neuen, aber doch meift gute und anwendbare Br 
ſchlaͤge, gemeinverftändlih und ruhig, aber doch eindringlih 

vorgetragen. Angehängt find fieben Predigten vermifchten 
Inghalts, die gleichfalls lefenswerth find. — Die Be 
fahren der Zeit für unfre Jugend, allen Aeltern und 
Menſchenfreunden ans Herz gelegt von J Th.E. Muͤl⸗ 
lee (Diak. zu Schönberg bey Goͤrlitz). Zittau.n. Leipz. 1808. 
73 B. 8. (10 35). Im vier Predigten fagt der Bf. über 
feinen Gegenftand viel Teeffliches und Beherzigungswerthes in 
einer herzlihen, würdigen und aͤcht biblifchen Sprache. Nur 
koͤnnte die Anordnung logifcher und lichtooller, der VBorteag be 
redter und weniger durch Wiederholungen ermüdend feyn. | 


Hierher gehört auch gewiſſermaßen die Schrift: Lieber 
Schulen und Schullehrer, in &inigen Predigten von F. 
J. Geiſſe ( Pred. im Heſſiſchen). Marburg 1808. 168. | 
gr. 8..(18 96). 12 mit Fleiß und Sorgfalt ausgearbeitete 

Predigten Über den Zweck der Erziehung, ſowohl zu Haufe 
u als 
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als in den Squlen, aͤber die Schwierigkeiten vet Schulamts, 


Die Rothwendigkeit und Wichtigkeit der Säulen, die Achtung 
des guten Schullehrers u. ſ. mw. Gegen die Wahl und Ber 
handlung mancher Terte, und den: zu feltenen Gebrauch dee 
- Bibel. wäre wohl Manches einzuwenden; auch fehlt es dem 
Vortrage an Wärme und Lebhaftigfeit. Aber im Ganzen iſt 
die tieine Sammlung recht empfehlungswuͤrdig. 


Fuͤr Sol J ten 

‚ empfehlen wir die Religionsreden, vor einer. Militaͤr⸗Ge⸗ 
meinde gehalten von dem Kurpfalzbaierſchen proteſtanti⸗ 
ſchen Feldprediger A. guchs (Ronfiftorielrath u. Prof. zu 
Wuͤrzburg). Bamberg u. Würzburg 1805. 8. (12 90). 


Sie find zwar größtentheild unter ganz fpeciellen Umftänden . 


gehalten, und daher auch durch zweckmaͤßige hiſtoriſche Rotis 
zen erläutert; ‚aber Die Terte find fehr gut gewählt, die Thes 
mata ‚reichhaltig, und die Ausführung empfiehlt fich durch 


Leichtigkeit, Wärme und kebhaftigkeit, ohne dadurch. deu | 


Grindagten etwas zu vergeben. 


I 


‚gre Landleute 


Schr pruͤfenswerthe Ideen über die zweckmaͤßigfte ei R 
richtung der Predigten für Landleute findet man in d. Oberd. 


fit. Zeit. 1805. St. 98., fo wie das, was in der Leipz. kit.s 
Zeit. 1810. St. 34. und im Pred.⸗ Journal B. 56. St. 4. 
uͤber den Charakter, den Predigtbuͤcher, die zum Vorleſen in 
Landkirchen dienen ſollen, haben muͤſſen geſagt wird, gelefen 
zu werden verdiet. 

Die bemerfen nun zuvoͤrderſt, daß von J G. Heym's 
Sammlung von Predigten fuͤr chriſtliche Landleute uͤber 
alle Sonn: und Feſttags⸗Evangelien die 7te Aufl. Zuͤlli⸗ 
bau 1802. 4. (1 RE 12 96) und von Ebend. Samms 
(una — über. die Epifteln die zte Aufl. Ebend. 1802. ‘4, 
Cr Re 12 %) ‚ ferner von $ G. Zerrenners Predig⸗ 


Mms ten, 


— 


/ 
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ten, ganz und ſtuͤckweiſe, für die fieben Landleute. 2. 
„Samml. die 3te Aufl. 1807. (und mit einen neuem Tite 
1810. ı RR 12396), — von Ebend. u. C. 8. Hahn⸗ 
3088 ‚Chriftfichen Bolfsreden über die Epifteln, eine an, | 
mit einem neuen Titel und einigen Zufäten verm. Aufl Er 


furt 1797. 4. (2RE 16%), — deßgl. von R- Dapps 


Kurzen Predigten und Predigtentwuͤrfen über Die Sonn: 
und Fefttags: Evangelien u. |. tv. außer einer zten Aufl 
des 1ſten Jahrg. Berlin 1798 — 1800. no der 4te — 
Ste Jahrg. Cjeder zu 3 Abtheilungen, ı RE i2 76). Eben, 
1797 — 1805. gr. 8. erfchienen iſt. — Nachher gab der zw 


legt genannte Verf. ein Gemeinnuͤtziges Magazin für Pre 


Diger auf dem Lande und in kleinen Städten heraus, von 


‚ welchem biß, ist 5 Bände, jeder zu 3 Stüden à RE ı=2 X, 


Berlin 1805 — 1811. herausgefommen find, und welches 
als eine Fortſetzung der Kurzen Predigten, jedoch nach ei⸗ 
nem erweiterien Plane (indem außer Aufſaͤtzen uͤber das Land⸗ 
ſchulweſen und uͤber liturg. Gegenfaͤnde, Nachrichten und Bor 
ſchlaͤgen über Predigeracker und Hauswirthſchaft, Landpred⸗ 


gerſtand, Amtsklugheit u. ſ. m., auch Jahrgaͤnge von Pre 
digten über die epiſtoliſchen Tegte-darin vorfommen) angeſe⸗ 


hen werden kann. Es verdient im Allgemeinen ebenfalls Bei: 


fol. — Auch von T. G. Röller’s ſchaͤtzbaren Dorfpre 
digten für gemeine Leute erſchien der ıfle Theil in einer 


| 2ten Aufl Greiz 1797. 8. 


Außerdem gehoͤren hierher L. Schloſſer 8 Kurze Pe: 


trachtungen über die Evangelien eines ganzen Jahres; 


um Gebrauche der Käuslichen Andacht für Landleute u. 
—* Jena u. Leipz. 1802. 1 9, 9,8. 4 (1 RE) De 
Berf. zeigt verteaute Bekanntſchaft mit der Bibel und den Bes 
dütfniffen des’ Landmanns, geläuterten Geſchmack, Beobachs 
tungsgeift und Kraft und Gewandtheit im Ausdrucke, - - Der 


| Styl ift fließend und.gedrängt, aber wohl nicht populär genug. 
desehongi find IE Vetrachtungen über, Ausſaat, Erndte, ans 


haltens 
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haltende Sůͤrre und Räfe, Ungetwitter. ꝛtc. und einige ſchr gute 
Gebete. — J. B. S. Bunzel's Bibliſche Vorleſungen, 
zum Gebrauche fuͤr Betſtunden und zur haͤuslichen An⸗ 
dacht u. ſ. w. 2 Theile. Ruͤrnberg 1804.1806. 1A. 118; 
8. (2Ré8 36). Zwar nichts Ausgezeichnetes und Dors 


zuͤgliches, aber doch für den Landmann im Allgemeinen recht . 


brauchbar. Der Berf. ift. dem orthodoren Lehrbegriff zuge⸗ 


than, weiß ihn aber recht praktiſch zu benugen.‘ Der Styl 


ift einfach, ziemlich rein und gefällig. — Summarien über 
die Sonn-, Fefi: und Feiertags: Evangelien, verfaßt 
von Fr. Wiuck. „Mit einer. Vorrede von J. 8. Schlez. 


‚Hitvburghaufen 1803. 1A. 8 B. gr 8. (ı RE 12). 
Eine Art kurzer Homilien über die Evangelien (welchen befona 


dern Titei fie auch noch führen), Die jedoch mehr zur Privat: 
erbauung der Landleute ale zum öffentl. Gebrauche zu empfeh⸗ 


en find. Der Tert wird in bündiger Kürze erläutert und faſt 


jeder ſchwierige Umftand erörtert; die Gregefe ift gereinigt, die 


Anwendungen find fruchtbar und ungezwungen. Auch werden 


-, . 


. angehende Landprediger durch dieß Buch auf manche frucht⸗ 


bare Ideen und Anfihten geleitet warden — G. C. E 
Kern's Berfuc populärer Kanzelreden, Homifien und . 
einiger Altargebete im Geifte bes Zeitalters, befonderd 


zu Borlefungen - bey Filialgemeinden beftimmt. Frankfurt 
a. M. 1804. 155 B. 8. (20 96). Sie entſprechen ganz 


ihrer Aufſchrift, und gehoͤren zu-den Heften Arbeiten dieſer Art. 


Die Themata ſind kurz, aber allgemein faßlich angegeben; 
der Ideengang iſt meiſt ſehr wohl geordnet, die Darſtellung 
durchaus praktiſch und der Vortrag leicht und fließend. Die 4 
Homilien und die 3 Altargebete haben nicht denſelben Werth als 


die Predigten. — Predigten zum Vorleſen in Landkir⸗ 


chen von M. Dinter (Pred. zu Goͤrnitz). Neuftadt an der 
Orla 1809. 4 A. 16 B. gu. 8. (3z R612 ). Diele 


Sammlung enthaͤlt 93 Predigten, denen, mit Ausnahme von 


18 , weiche über freie, ſehr zweckmaͤßig getwählte Terte gehal⸗ 


ten ‚f nd 1 die gewoͤhnlichen Evangelien zum Grunde liegen. 
| An 
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—* der Wahl der Themen laͤßt ſich vielleicht tadein, daß ſie 
nicht eigentlich die Hauptwahrheiten der - Religion abhanden 
— welches man doch von einer folben Sammlung ertwark 
— ſondern meift ganz ins Specielle gehen; fonft find die Rr 
terien aͤußerſt fruchtbar und mit fteter Hinficht auf die Wedir, 
niſſe und Verhältniffe des Landvoiks gewählt, ohne darum in 
Seringften.alftäglich oder gemein zu ſeyn. Sie find mit firen 
ger logifcher Ordnung, mit einer ſich immer gleich bleibenden 
Gruͤndlichkeit, Leichtigkeit und Lebendigkeit behandelt. Die 
Hauptbegriffe find genau zergliedert und die Materien überaus 
forgfältig und deutlich entwicelt. Andere Vorzuͤge dieſer ſchoaͤtz 
baren Sammlung find die fehr richtige, von gelehrtem Studium 
zeugende Bibelerflärung , der Ideenreichthum, der Geift de 
Erbaulichkeit und Religiofität, in dee Form die leichten und 
trefflichen Uebergaͤnge, befonders aber die — bis auf einzeln 
Ausdrücde, Redensarten und Bilder — mufterhafte Popule 
rität, die der Verf. vielleicht beſſer ale alle feine Vorgänge 
getroffen hat. Freilich‘ ift der Vortrag etwas zu abgebrode; 
die Säge find faſt gar zu kurz; er ftreift bisweilen von eim 
Seite etwas an das Poetifche, von der andern an das Niedrs 
ge, und haſcht mitunter zu ſichtbar nach dem Frappanten: ab 
ein diefe Fleinen Mängel werden duch die trefflihen Eiger 
ſchaften dieſer Vorträge weit aufgewwagen. -- Schade, daß gat 
"Feine Gebete beigefügt find! Uebrigens kann die Sammlung 
auch gebildeten Zamilien als eine Geift und Herz erhebende Ev 
bauungsſchrift empfohlen werden. 








Sir Berglente 


iſt, dem Titel nach, beftimmt die Sammlung einiger Berg: 
and Cirfularpredigten, mit Ruͤckſicht auf ihren dem Se | 
bedürfniffe angemefienen Inhalt — von J. G. G. Rieß 
ling (Pred. zu Steben im Baireuthſchen). Hof 1803. 6B. 
8. (6 36).Es find 5 Predigten, nicht gerade durch New 
heit der Ideen oder Gruͤndlichkeit der Behandlung ausgezeich⸗ 
Onet, 
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net, aber doch recht praktiſch und den Beduͤrfniſſen der ange⸗ 
gebenen Klaſſe unmittelbar angemeſſen. Die Sprache iſt edel, 

oft redneriſch, nur fuͤr weniger gebildete Menſchen oͤfters zu 
wiſſenſchaftlich, mitunter auch zu dichteriſch. — Trefflich iſt 
die Bergpredigt, am Schluſſe des Quart Trinitatis 1801. 
— gehalten von G. J. Petrſche. Freyberg 1801. 8. 


8FäürLeeidende 


‚ verdienen empfoßten zu werden: J. S. Feſt's hinterlaſſent 
Predigten, als Beiträge. zur richtigen Beurtheilung theils 
wahrer, theils ſcheinbarer Uebel im, menſchlichen Leben; 
mit einer Vorrede von J. G. Roſenmuͤller. Leipz. 1798, 
142 B. gr. 8. (16 5). Der Verf. zeigt genaue Bekannt⸗ 
fchaft mit den wahren und eingebildeten Leiden der meiften 
Menfchen, ihren Quellen und den Huͤlfsmittein dagegen. Sei⸗ 
ne Religionsbegriffe find heil und richtig; die Bibel iſt zweck⸗ 
maͤßig benutzt; die Dispoſition der gut gewaͤhlten Hauptſaͤtze 
iſt einfach und natätlih, die Sprache herzlich und edel. Als 
fehr wohlgelungen find beſonders die Eingänge zu ruͤhmen. — 
Der Vorredner giebt einige beherziguͤgswerthe Winke über 
Poputarität im Predigen. — Unterhaltungen in Predig⸗ 
ten für Kranke, Arme,. Schwermuͤthige und Teoftber 
Dürftige, von. Brunner (Pfarrer am Spital zu Zürich), 
2 Bände. Zuͤrich 1801. gr. 8. (ARE) Im. 1810, 
ift eine neue, wohlfeil, Ausgabe pevanftaltet worden (3 RL): 
Die Vorträge entſprechen ſowohl duch die Wahl der Mate⸗ 
rien, als durch die Sprache und Behandlungsart, dent Zwecke 
des Verf., Armen, Leidenden und Betruͤbten aus den. ungebit⸗ 
deten Ständen Troſt, Ermunterung und Beruhigung einzu⸗ 
ſprechen. Sie zeichnen ſich durch eindringende Herzlichkeit 
und durch gutmuͤthige Herablaſſung zu den religidfen Meinun⸗ 
gen, Empfindungen und Vorſtellungsarten dieſer Klaſſe von 
Chriſten aus. Im zweiten Bande find beſonders die Reden 
fir Schwermuͤthige ſehr reich an guten pſychologiſchen Be⸗ 
merkun ⸗·⸗⸗ 


N \ 
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Eine andere Gattung von Predigten moͤchten wir nicht ſo⸗ 
woͤhl politiſche als vielmehr Zeitpredigten nennen, weil fie ſich 
mit den Schickſalen und Begebenheiten, dem Zuſtande der Sitten 
und der Religion in derjenigen Zeitperiode, in welcher fie ge: 
haͤlten worden find, vorzugsweiſe befchäftigen. Dahin gehoͤ⸗ 
ren beſonders Einige Lehren und Warnungen fuͤr unſer 
Zeitalter, in Predigten von D. J.G. Marezoll. 2 Haͤlf⸗ 
ten. Kopenhagen 1801. 1A. RäB. gr. 8. (2 RE). 
Die Materien ſind durchaus 3 Abig und nach den Zeitbe- 
duͤrfniſſen ausgemähltz ‚die Anordnung if lichtvoll, die Beftim: 
mung der Begriffe eben fo mufterhaft als die Faßlichkeit des 
Ausdrucks, dem bey aller Würde doch edle Einfachheit. nicht 
fehlt. Der Stoff ift entweder ganz aus dem Gebiete der dhrifts 
Achen Moral genommen, oder es find zugleich die Erfahruns 
‚gen, welche Zeitumftände und Lofalverhältniffe darboten, bes 
unutzt. Sehr kraͤftig fpricht ſich in diefen Predigten, die uͤbri⸗ 
gens, wie alle Marezoll ſche, ein gebildetes Auditorium 
vorausſetzen, der aͤchte Geiſt des Proteſtantismus aus. Bor 
kurzem haben wir von ebendemſ. Verf. erhalten: Beitraͤ⸗ 
ge zur Belebung des religiöfen Sinnes in Predigten, groͤß⸗ 
tentheils mit Hinſicht auf Die bisherigen verhaͤngnißvollen 
Zeiten. Jena 1811. 698 ©. gr. 8. (2 NE 8 96). Da 
Predigten find 20, und nehmen faft alle, wie auch der Titel 
verſpricht, auf die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit der bisheri⸗ 
gen Zeiten Ruͤckſicht, und dienen gewiß durch die angemeſſene 


Art der Ausfuͤhrung zu einem wirklichen Mittel, in die bekuͤm⸗ 


merten Gemüther Beruhigung , Troſt und Hoffnung zuruͤck⸗ 
zufuͤhren. — Von großem Werthe iſt auch folgende Samm⸗ 
lung: Was haben wir als Chriſten zu fuͤrchten, zu Hof: 
fen, zu thun in den neuen, uns bedorſtehenden Zeiten? 
“Weberlegungen, mit feinen Zuhoͤrern angeſtellt von D. J. 
£. Bleſſig. Heft 1 - 7. Strasb. 1802 — 1808. gr. 8. 
. (2 RE 16 36). Dieſe Reden befhäftigen ſich Haupfäch: 
lich mit der herrſchenden Stimmung unſers Zeitalters, mit 
den 1 @egiehungegrunbfägen, mit dem Zuftande der Religion, 

i . ' de 
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der Verbeſſerung unſers aͤußern Gottesdienſtes u. ſ. w, und 
ſind mit ergreifender Waͤrme und edler Freimuͤthigkeit in einer 
groͤßtentheils reinen und bluͤhenden Sprache abgefaßt. Die Bi⸗ 
bei iſt trefflich benutzt, find auf die Zeitbegebenheiten iſt beſtaͤn⸗ 
dige Ruͤckũcht genonmen. Nur liebt der Vf. das Geſuchte zu 
ſehr; ſein Ausdruck iſt nicht ſelten ſchwuͤlſtig, und der Abſchwei⸗ 
fungen von feinem Thema und der Epifpden finden ſich zu vies 
le. — MWenigftens dem Titel nach gehört ganz hierher: 


Der weile Chriſt in. boͤſen Tagen, : oder Pflichten und 


Troft eines Chriften in ausgearteten, gefahrvollen und 
traurigen Zeiten; in einigen Kanzelreden, mit Ruͤckſicht 
auf das gegenmärtige Zeitalter, dargelegt von J. Glatz. 
Jena 1802. 1358. gr, 8. (16 36); allein mehrere von 
den. 12 gelieferten Predigten. entfpredhen gar. nicht ober fehr 
uneigentlich dem, was der Titel verfpriht. Die Darftellung 
ift übrigens faßlich und feicht, der Vortrag lebendig, und bes 
ſonders am Schlufle der Vorträge fehr Fraftvoll; weniger zeich⸗ 
nen fie fih von Seiten der Gründlichfeit und einer ftreng logi⸗ 
ſchen Dispofition aus. Auch iſt die Bibel nicht jorgfältig ges 
nug benugt und der Styl oft vernadhläfligt, — ine ähns 
liche Tendenz hat J. . Ewald's Schrift: Der Chrift bey 
„den großen WBeltveränderungen; ein Noth:, Troft: und 
Huͤlfsbuͤchlein für Chriſten. Frankfurt a. M. 1807. gr. 8. 
(20 M), welches 15 Auffäge enthält, die aus ſchon ge: - 
druckten Predigten des Verf. genommen, und hier nach einem 
gewiſſen Plane geordnet find. ie zeichnen ſich durch die dem 
Verf. eigne Herzlicpfeit, Andeinglichfeit und Wärme, gluͤck⸗ 
liche Benugung biblifcher Gefchichten und Lehren und bfühende 
Darftellung aus, koͤnnten aber wohl oft tiefer eindringen, und 
bleiben häufig zu fehr beim Allgemeinen ftehen. — Vorzuͤg⸗ 
liche Empfehlung verdienen die Norte der Belehrung und 
des Troftes über den ißigen Gang der Dinge; geſprochen 
in den Tagen ber Noth in der Hofs und Garniſonkirche 
zu Potsdam von R. Eylert. Potsdam 19808. 1.42. 
8. (2036) Es find 17 Predigten über freie Texte, welche 
Mm: — - faft 


* 


N 
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faſt alle eine eeligiöfe Anficht der neueften Zeitbegebenheiten ent: 


halten, und fich durch edle Popularität, lebendige Fuͤlle ‚ers 


" greifende Kraft, und befonders durch die Geſchicklichkeit em⸗ 


pfehlen mit welcher der Verf. feine eigenen Empfindungen 
und den wahrfceinlihen Gemuͤthszuſtand feiner Zuhörer ger 
nau und fein zu bezeichnen und mit Beziehung darauf feine 


Lehren und Troſtgruͤnde zu entwickeln verftcht. Dagegen ift 


bier und da die Entwicelung des Hauptgedanfens nicht er⸗ 
ſchoͤpfend, die Argumentation, fo wie die Eintheilung, bisweilen 
fehlerhaft ; die Eingänge find oft zu gedehnt, and die Speache ift 
nicht ganz korrekt. Eine gleiche Tendenz ‚hat eine fpäter erſchie⸗ 


nene Sammlung von Predigten deſſ. Derf.: Die weife Be: 


mniutzung des Ungluͤcks; Predigten, im Jahr 1309 u. #8 10. 


I 


— gehalterl. Berlin 1810. 19. 318. gr. 8. (1 ME 


16 96) „ die fich gleichfalls beſonders durch ‚eine zweckmaͤtige 


Textbenutzung, tete Ruͤckſicht auf die Zeitumftände, Wärme 


‚und tchhaftigfeit des Ausdruds fehr vortheilhaft auszeichnen. 


Pa 


—. Achter Abſchnitt. 


Predigten mit Ruͤckſicht auf beſondere Stände 


und Berhältniffe.- 
Far JZünglinge 


verdienen ruͤhmliche Erwaͤhnung die Meligionsvorträge, ges 


. 


Halten im Gymnaſium zu Bubiffin von M. ©. SE. 
Hartung. Budiſſin (1804.) 8. (8 30). Die Thema 
ta find zweckmaͤßig gewählt, und die Ausfuͤhrung . zeichnet 
fich durch Ordnung , Klarheit und, Faßlichkeit aus; nur vers 
mißt man oͤfters genauere Entwickelung und Benugung von 


Beiſpielen und Gleichniſſen zur Erläuterung und Belebung des 


Vortrags. — Wir nennen und empfehlen hier zugleich für 
Schulkinder das Handbuch) für Landprediger und Schul 


lehrer bey den ſogenaunten Kinderlebren in den Kirchen, 


beſon⸗ 
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beſonders i in den &ilialficchen, enthaltend kurze Religions⸗ 
vortroͤge für ertoachfene Schulkinder mic Liederverſen und 
fatecherifchen Wiederhofungen. 2 Theile. Leipzig 1808. 
1810. 8. (TREE) Die Vorträge find faßlich, einleuch- 
tend, gefällig und herzlich, die Gebete Fräftig, und die. wie: 
derholenden und. zergliedernden Katechifationen fehr zweckmaͤ⸗ 
Big. Des Berf. Bemerkungen über den Gebrauch dieſer Vor⸗ 
träge ſi find ſehr ſchaͤtzbar. 

Far die eheliche und haͤusliche Geſell ſchaft und 

bie Kindererziehung. 


Wir erinnern hier noch einmal an den ſchon oben S. 351. 
empfohlenen und aus Predigten entftandenen Philoikos, zur . 
Beförderung häusl. Tugend und Gluͤckſeligkeit von J. K. 
Piſchon. — Außerdem gehören Hierher: R. G. Ribbeck’s' 

. Predigten für Samilten , "zur Befdrderung häuslicher Tu⸗ 
gend und Zufriedenheit, 3 Sammlungen. Magdeb. 1798 
— 1800. 14.1358. 8. (r RE 18 36). Die erfte 
Sammlung enthält vier Predigten über die Achtung gegen die . 
Jugend, aus möhrern mündlichen Borteägen zufammengejes 
gen, und daher ungemein reichhaltig und erſchoͤpfend. Die 


13 Predigten der beiden uͤbrigen Sammlungen behandeln - 


gleichfalls fehr intereflante Themata , 3:8. über den Einfluß - 
des Hausvaterd und der Haudmutter auf den gefammten 


Wohlſtand der Familie; uͤber die Gefahr des Leichtfinne für 


die Wohlfahrt des Menſchen; über den Beruf des weiblichen 


Geſchlechts, Häusliche Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit zu beförs 


dern und zu erhalten; ; über Haͤuslichkeit, Hausfrieden, pflicht: 
mößiges Verhalten in Hinficht der Mode u. fm. — alles mit 
vieler Menſchenkenntniß und Delikateſſe behandelt — Muſter 

von Familienpredigten. — Auch die Predigten zur Befoͤrde⸗ 
rung haͤuslicher Tugenden und häuslicher Freuden von 


C. F.A. Hoffmeiſter (Pred. zu Braunſchweig). Braun⸗ 


ſchiveig 1810. 164 ©. 8. (14 X) leiten ihre Dogeine 


/ j 5 Mim 4 auf. 


- 


/ N 


I 
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‘ 
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auf eine ungezwungene Art aus den evangelifchen-Perikopen 


her, und find in einer für Stadtgemeinden faßlichen, edein und 
eindringenden Sprache geichrieben. 


Auf die — befonders religidfe — Frziehurig der Kin 
der beziehen ſich: Weber die religidfe Beftimmung der Zu 
gend , in einigen Predigten von R. €. v. Gehren. Ru 
penhagen u. ?eipjig 1800. 8. (16 ) Es find 5 Pre 
digten, die zwar ihr Thema nicht erfhöpfen, auch den Be 
griff der Religion nicht genug hervorheben, fi aber fonft 
durch Lebhaftigfeit , Wärme und Faßlichkeit des Vortrags aus⸗ 
zeichnep. — Die Konftrmationg : u. Erziehungsreden von 
a. P. Deumann. Schlefwig 1803. 348. 8. (22 ) 
verdienen alle Empfehlung. — F. D. Sabrizius (Prev. 


zu Kalau in d. Niederlauſitz) Vorſchlaͤge, Kinder fo früh 


als moͤglich, aber doch auf die rechte Art und Weiſe zur 
Gottesfurcht anzuhalten; ein Verſuch in ſieben Predig⸗ 


eben keine neuen, aber doch meiſt gute und anwendbare Vor: 


ſchlaͤge, gemeinverſtoͤndlich und ruhig, aber doch eindringlich 
vorgetragen. Angehängt find fieben Predigten vermifchten 


Inhalts, die gleichfalls leſenswerth find. — Die Cie 
fahren der Zeit für unfre Jugend, allen Aeltern und 


lee (Diak. zu Schönberg bey Goͤrlitz). Zittau.n, Leipz. 1808. 


7328. 8. (10%). In vier Predigten fagt der Vf. über 


— 


Predigten uͤber den Zweck der Erziehung, ſowohl zu Hauſe 


ſeinen Gegenſtand viel Treffliches und Beherzigungswerthes in 
einer herzlichen, wuͤrdigen und aͤcht bibliſchen Sprache. Nur 
koͤnnte die Anordnung logiſcher und lichtvoller, der Vortrag be 
redter und weniger durch Wiederholungen ermuͤdend ſeyn. 
Hierher gehoͤrt auch gewiſſermaßen die Schrift: Ueber 
Schulen und Schullehrer, in einigen Predigten von $. 


J J. Geiſſe ( Pred. im Heſſiſchen). Marburg 1808. 16 B. 


ar. 8..(18 )j. 12 mit Fleiß und Sorgfalt ausgearbeitete 


ale 


eG 


—X 


‚sen u. ſ. w. Leipzig 18305. gr. 8. (22 9£) enthalten zwar 


" Menfchenfreunden ans Herz gelegt von j Th.E. Muͤl⸗ 
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als in den Säulen, über die Schwierigkeiten de Shntemis, | 
Die Nothwendigkeit und Wichtigkeit der Schulen, die Achtung 
des guten Schullehrers u. ſ. w. Gegen die Wahl und Ber 
- Handlung mancher Tegte, und ben zu feltenen Gebrauch der 
- Bibel. wäre wohl Manches einzumenden ; auch’ fehlt es dem 
Bortrage an Wärme und Lehhaftigfeit. Aber im Ganzen .ft 
‚ bie fleine Sammlung recht empfehlungsmürdig. | 


Fuͤr Solbaten 


‚empfehlen wir die Religionsreden, vor einer. Militär: Ger 
meinde gehalten von dem Kurpfalzbaierfchen proteftanti- 
fchen Selpprebiger A. ‚Suche ¶ Konſiſtorialrath u. Prof. zu 
Würzburg). Bamberg u. Würzburg 1805. 8. (1296) . 
Sie find zwar größtentheild unten ganz fpeciellen Umftänden . 
gehalten, und daher auch durch zweckmaͤßige Hiftorifche Rotis 
zen erläutert; ‚aber die Terte find fehr gut gewählt, die Thes 
mata reichhaltig, und die Ausführung empfiehlt fich durch 
Leichtigkeit, Wärme und Lebhaftigkeit, ohne dadurch der 

Srinduchten eiwas zu vergeben. 


Fuür Landleute. 
Sehr pruͤfenswerthe Ideen uͤber die zweckmaͤßigſte ein . 


richtung der. Predigten für Pandleute finder man in d. Oberd. | 


fit.s Zeit. 1805. St. 98., fo wie das, was in der Leipz. Lit.s ' 
zeit. ı810. St. 34. und im Pred. : Journal 8.56. St. 4. 
über ten Charakter, den Predigtbuͤcher, die zum Vorleſen in | 
Landfirchen dienen ſollen, haben müflen, gefagt wird, gelefen s 
zu werden verdient, 


Wir bemerken nun zuvoͤrderſt, daß von J.G. Bey m’s 
Sammlung von Predigten für chriftliche Landleute über 
alle Sonn: und Sefttags- Evangelien, die Tee Aufl. Zuͤlli⸗ 
chau 1802. 4. (1 ME i2 96) und von Ebend. Samm⸗ 
(ung — über. die Epifteln die zte Aufl. Ehend. 1802. ‘4. 
Ci Re 12 36), ferner von ER © Zerrennere Predig⸗ 

ten, 





U 
! 
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ten, ganz und ſtuͤckweiſe, fuͤr die fieben Landleute. 2 
‚Samml: die Zte.Aufl. 1807. (und mit einen neuem Titel 
1810. ıR& 1298), — von Ebend. u. €, 8. Hahn⸗ 
zog's ‚Cpriftlichen Bolfsreden Über die Epifteln, eine .2tı, 
mit einem neuen Titel und einigen Zufägen verm. Aufl, "Ev 


. furt1797. 4. (2RE 16%), — defigl. von R. Dapps 


Kurzen Predigten und Predigtentroürfen über die Sonn: 
und Sefttags: Evangelien u. |. w. außer einer zten Aufl. 


des ıflen Jahrg. Berlin 1798 — 1800. ned der ate — 


. N 


GSte Jahrg. Cjeder zu 3 Yörheilungen, ı R& i2 96). Edend. 
1797 — 1805. gr. 8. erfchienen iſt. — Nachher gab der zus 
fegt genannte Verf. ein Gemeinnuͤtziges Magazin für Pre: 
Diger auf dem Lande und in: Fleinen Städten heraus, von 
‚ welchem bis itzt 5 Bände, jeder zu 3 Stüden a a RE& ı= 3£, 
Berlin 1805 — 1811. herausgelommen find, und welches 
als eine Fortſetzung der Kurzen Predigten, jedoch nach eis 
nem erroeiterten Plane Cindem außer Auffägen über das Lands 
ſchulweſen und über liturg. Gegenfände, Nachrichten und Bor 
fchlägen über Predigexader und Hauswirthſchaft, Landpredi⸗ 


gerſtand, Amtsklugheit u. ſ. m., auch Jahrgaͤnge von Pre 
digten über die epiſtoliſchen Tegte-darin vörfommen) angeſe⸗ 
hen werden kann. Es verdient im Allgemeinen ebenfalls Bei: 


fol. — Auch von T. 6. Röller's fhägbaren Dorfpre 
Digten für gemeine Leute erſchien der ıfle Theil in einer 
aten Aufl Greiz 1797-8. 


Auherdem gehören hierher K. Schloffer 8 Kurze Be: 


trachtungen über die Evangelien eines ganzen Jahres; 


um Gebrauche der häuslichen Andacht fuͤr Landleute u. 
—* Jena u. Leipg. 1802. 14. 95 B. 4. (1R6). Der 
Verf. zeigt vertraute Bekanntſchaft mir der Bibel und den Bes 
duͤrfniſfen des Landmann, geläuterten Geſchmack, Beobach⸗ 
tungsgeiſt und Kraft und Gewandtheit im Ausdrucke. Der 


ESEGtyl iſt fließend und, gedrängt, aber wohl nicht populaͤr genug. 
wochangt find IF Vetrachtungen uͤber Ausſaat, Erndte, an⸗ 


halten⸗ 


— 
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| haltende Duͤrre und Noaͤſe/ Ungewitter ꝛc. und einige ſehe gute 

Gebete. — J. B. S. Bunzel's Biblische Vorleſungen, 
zum Gebrauche fuͤr Betſtunden und zur haͤuslichen An⸗ 
dacht u. ſ. w. 2 Theile. Nürnberg 1804. 1806. 19.118, 
8..(2 RE 8 36). Zwar nichts Ausgezeichnetes und vor⸗ 


zuͤgliches, aber doch für den Landmann im Allgemeinen recht. ' 


brauspbar. Der Verf. iſt dem orthodoren Lehrbegriff zuges 
than, weiß ihn aber recht praktiſch zu benutzen. Der Styl. 
iſt einfach, ziemlich ein und gefaͤlig. — Summarien Aber 
die Sonnz, Bet: und Feiertags: Evangelien, verfaßt 
von Fr. Mueck. „Mit einer Vorrede von J. 8. Schles. 
Sitddurghaufen 1803. 1A. 8 B. or 8. (ı RK 12). 
Eine Art kurzer Homilien über die Evangelien (melchen befons 
dern Titet fie auch noch führen), die jedoch mehr zur Privat: 
erbauung der Randiente ald zum Öffentl. Gebrauche zu empfeh⸗ 
ken find, Der Tert wird in bündiger Kürze erläutert und faft 
jeder ſchwierige Umftand erörtert; die Eregeſe ift gereinigt, die 
Anwendungen find fruchtbar und ungezwungen. Auch werden 
angehende Landprediger durch dieß Buch auf manche frucht⸗ 


bare Ideen und Anſichten geleitet werden. — G. C. E 


Kern's Verſuch populärer Kanzelreden, Homilien und 

einiger Altargebete im Geiſte des Zeitalters, beſonders 
zu Vorleſungen bey Filialgemeinden beſtimmt. Frankfurt 
a. M. 1804. 155 B. 8. (20 36). Sie entſprechen ganz 
ihrer Aufſchrift, und gehören zu / den beſten Arbeiten dieſer Net: 
Die Themata ſind kurz, aber allgemein faßlich angegeben; 
der Ideengang iſt meiſt ſehr wohl geordnet, die Darſtellung 
durchaus praktiſch und der Vortrag leicht und fließend. Die 4 
Homilien und die 3 Altargebete haben nicht denſelben Werth als 
die Predigten. — Predigten zum Vorleſen in Landkir⸗ 
chen von M. Dinter (Pred. zu Goͤrnitz). Neuſtadt an der 
Orla 1809. 4 A. 16 B. gr. 8. (3 Ré12 HK) Dieſe 
Sammlung enthält 93 Predigten, denen, mit Ausnahme von 
18, welche Über freie, ſehr zweckmaͤßig getoählte Terte gehals 
ten ‚Nm, die e gemöfnlicen Evangelien zum Grunde liegen. 
Ä An 

un | 


’ 
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An der Wahl der Themen läßt ſich vielleicht tadeln, daß fie 
ı nicht eigentlich die Hauptwahrbeiten der- Religion abhandeln 
— welches man doch von einer ſolchen Sammlung erwarie 
— fondern meift ganz ind Specielle gehen; fonft find die Me 
terien aͤußerſt fruchtbar und mit ftetee Dinficht auf die Bedürfs 
niſſe und Verhältniffe des Landvolks gewählt, ohne darum im 
Geringſten alltäglich oder gemein zu feyn. Sie find mit firen 
ger logiſcher Ordnung , mit einer ſich immer gleich bleibenden 
Gruͤndlichkeit, Leichtigkeit und Lebendigkeit behandelt. Die 
Hauptbegriffe find genau zergliedert und die Materien überaus 
forgfältig und deutlich entwickelt. Andere Vorzüge diefer ſchaͤtz 
baren Sammlung find die ſehr richtige, von gelehrtem Studium 
zeugende Bibelerklaͤrung, der Ideenreichthum, dee Geiſt der 
Erbaulichkeit und Religiofität, in der Form -die feichten und 
trefflichen Uebergaͤnge, befonders aber die — bis auf einzelne 
Ausdruͤcke, Redensarten und Bilder — mufterhafte Popula⸗ 
ritaͤt, die der Verf. vielleicht beſſer ald alle feine Borgänger 
getroffen hat. Freilich iſt der Vortrag etwas zu abgebrocdden; 
die Säge find faft gar zu kurz; er ftreift bisweilen von eine 
Seite etwas an das Poetifche, von der andern an dag Miedrs 
ge, und Hafcht mitunter zu fihtbar nach dem Zrappanten: all 
ein diefe Fleinen Mängel werden durch die trefflichen Eigen 
fchaften dieſer Vorträge weit aufgewagen. -- Schade, daß gar 
Seine Gebete beigefügt find! Uebrigens kann die Sammlung 

auch gebildeten Zamilien als eine Geift und Herz erhebende Er 
bauungsſchrift empfohlen werden. | 


gür Bergleute 


ift, dem Titel nach, beftimmt die Sammlung einiger Berg: 
und Cirkularpredigten, mit Nüdficht auf ihren dem Zeit: 

bevürfniffe angemeffenen Inhalt — von "I. G. G. Kieß⸗ 
ling (Pred. zu Steben im Baireuthfihen). Hof 1803. 6 B. 
8. (6 96) Es find. 5 Predigten, nicht gerade durch Neu: 
‚ heit der Jdeen oder Gruͤndlichkeit der Behandlung ausgezeich⸗ 

‚ “ j | Ä „neh, 


— 
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gebenen Klaſſe unmittelbar angemeflen. Die Speache.ift edel, 
‘oft rednetifch, nur für weniger. gebildete Menfchen öfters zw 
wiſſenſchaftlich, mitunter auch zu dichteriſch — Trefflich iſt 
Die Bergpredigt, am Schluffe des Quark; Trinitatis 1801, 
— gehalten von G. J Petſche zreybers 1801. 8. 


hr Reidende 


‚ Derdienen empfohen zu werden: J. S. Feſt's Binterlaffeng, 
Predigten, ale Beiträge. zur richtigen Beurtheilung theils 
wahrer, theils ſcheinbarer Uebel im, menfchlichen Lebenz 
mit einer Vorrede von J. G. Roſenmuͤller. Leipz. 1798. 
241 B. gr. 8. (16 5). Der Verf. zeigt genaue Bekannt⸗ 
ſchaft mit den wahren und eingebildeten Leiden der meiften 
Menfchen, ihren Quellen und den Hülfsmitteln dagegen. Sei⸗ 
ne Religionsbegriffe find heil und richtig; die Bibel iſt zweck⸗ 
mäßig benutzt; die Dispoſition der gut gewählten Hauptſaͤtze 
iſt einfach und natuͤrlich, die Sprache Herzlich und edel. Als 
fehr wohlgelungen find befonders die Eingänge zu rühmen, — 

Der Vorredner giebt einige beherzigungswerthe Winfe über 
Popularität im Predigen. — Unterhaltungen in Predig⸗ 


ten für Kranke, Arme, Schwermuͤthige und Teoflber 


bürftige, von J. Brunner (Pfarrer am Spital zu Zürich), 
2 Bände. Zürih 1801. gr. 8. (ME) Im J. 1810. 
iſt eine neue, wohleil, Ausgabe Deraniftaltet worden (3 RA): 
Die. Vorträge entfpuechen ſowohl duch die Wahl. der Mates 
zien, als duch die Sprache und Behandlungsart, den Zwecke 
des Verf., Armen, Leidenden und Betruͤbten aus den ungebit⸗ 
deten Staͤnden Troſt, Ermunterung und Beruhigung einzu⸗ 
ſprechen. Sie zeichnen ſich durch eindringende Herzlichkeit 
und durch gutmuͤthige Herablaſſung zu. Den veligidfen Meinen 
gen, Empfindungen und Vorſtellungsarten dieſer Klaſſe vo 
Chriſten aus. Im zweiten Bande ſind beſonders die Reden 
für „Eomeamünhise fehr reich an. guten pſychologiſchen Be⸗ 
merkun⸗ 
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net, aber doch recht praktiſch und der Beduͤrfniſſen ber ange⸗ 


Ba 
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Trauernden an ſeines Gleichen und Alle, die es werden 
konnten, in einigen Predigten. Jena 1803. 204 B. 8: 
C(20 ). Der Verf. (Pred. in Frohburg) verlor ſchnell 
hinter einander 2 hoffnungspolle Kinder, - Die 14 bier gelie⸗ 

ferten Vortraͤge find mit wahrem philoſophiſchen Geiſt und 
praktiſch⸗religioſem Sinn verfaßt und gebildeten Leſern ſehr zu 
empfehlen. Ueberall herrſcht Gedankenfuͤlle, Klarheit und 
. Beftianmtheit der Begriffe. Beſonders iſt über die Standhaf⸗ 
figfeit bey dein Verluſte der Unfrigen, über die Benutzung des 
Slaubens an Unſterblichkeit, und über die Leiden, als Pruͤfun⸗ 
gen betrachtet, viel Treffliches geſagt. Die Sprache ift edel 


und geiſtvoll, nur der Periodenbau oft zu verwickelt und 


fchwerfaͤllig. — Bon-E. G. Salzmanns Predigten für 
- Hppodhonbriften erfien eine neue, verb. Ausgabe unter 
feinem Kamen, Both 1804. 8. (12% 


Meunter Abſchnitt. 
Rafual ‚ Peedigtem 


Bir wuͤnſchten diefen Abſchnitt mit einer recht zweckmaͤ⸗ 
Bigen und befriedigenden Schrift über die Art, wie dergleichen 
Reden am beften abzufaflen find, eröffnen zu koͤnnen. Allein 
es fehlt uns bis itzt noch an einer ſolchen Anweiſung: denn 
M. G. Einert's Anleitung zur zweckmaͤßigen Abfaſſung 
laſueller Kanzelvorträge. Leipzig 1808. 123 Bog. at. 8. 


C6 M) enthält zwar manche nuͤtzliche und beachtungswerthe 


Beobachtungen und Regeln; allein man vermißt philoſophi⸗ 
ſcchen Geiſt, und ben Andeutung der für kaſuelle Kanzelvortroͤge 

geeigneten Materien ſogar nicht ſelten Urtheilskraft und Ge⸗ 
ſchmack. "Die Darſtellung iſt gedehnt und der Styl inkorrekt. 
u Dagegen empfehlen wie mit Vergnügen zum Nachleſen 
das, was Sack in der Vorrede zu fernen Amtsreden bey 
verſchiedenen Veranlaſſungen. Berlin 1804. über das Eis 
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genthuͤmliche der Kaſnaireden und uͤber die Schwierigkeiten, 


welche ſie mit ſich fuͤhren, geſagt hat. — Eben ſo verdient 
Empfehlung die 2te, verm. u. verbeſſ. Aufl. von Dh. €. 


Schuler's Repertorium .biblifcher Terre für Kaſualfaͤlle 


u. ſ. m. Halle 1808. 19. 10 B. gr. 8. (1Ré.8 HE). 
Gie iſt in der Seitenzahl bedeutend ſtaͤrker, als die erſte Ausga⸗ 
be, obgleich der Druck ſparſamer iſt, und enthält viele litera⸗ 
riſche Nachtraͤge, wobey der Werth der neueſten Schriften 
nad dem in dem Repertorium der Literatur gebrauchten Zeis 


chen beftimmt ift. Auch findet man geſchichtliche Nachrichten 


von Feft: und Bußtagen, fo wie Bemerfungen über den Ges 
brauch biblifcher Tegte und. endlich einen neuen Abſchnitt für 
und über Eidpredigten. in fehr brauchbares Bud! 


Bon den Magazinen, welche Materialien, Entwürfe 
u. f. m. zu Rafualpredigten und Reden verfchiedener Art lies 
fern, erwähnen wir, mit Webergehung derer, welche wir oben 
fchon bey andern Gelegenheiten genannt haben, ald Hacker's 
Formulare und Materialien zu Eleinern Amtsreden, Sonn⸗ 
tag's Formulare, Reden und Anfihten, Löfflet's Maga: 
zin für Prediger, Ribbeck’s Magazin und Deffen u. „ana 
ftein’s neues Magazin, Dapp's Magazin für Prediger auf 
dem Bande u. a., nur noch folgende: Entwürfe zu Rafual: 


predigten und Neden bey Begräbniffen, Trauungen, Kon: 


Theile beigefügten eignen Entwürfe find nicht ohne Werth; 


firmationen, Taufen, oͤffentlichen Beichtvermahnungen, 
Amtsveränderungen, an Schul: und Aerndtefeſten, beim 
Wechſel des Magiftrats, nach Brandfchäden u. f. w, 
theils ganz neu ausgearbeitet, theild ausgezogen aus den 
vollig ausgearbeiteten Predigtſammlungen der vorzüglich: 
ften deurfchen Kanzelredner. 2 Theile, Leipz. 1799. gr. 8. 
(1 R& 836). Freilich von ſehr ungleihem Gehalt, aber 
größtentheild doch gut ausgewählt, und befonders durch die 
Reichhaltigkeit, womit es faft auf alle Fälle Ruͤckſicht nimmt, 
ausgezeichnet. Auch die von dem Herausgeber dem erften . 


dages 


." 
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dagegen erheben ſich im aten Theile die Trau⸗ and Leichenre 

den eines Ungenannten nicht über das Mittelmäßige. — Sehr 
vielumfaſſend ift das Mepertorium für alle Amtsverrichtun⸗ 
gen eines Predigers, herausgeg. von S. Baur. 8.Bär 

de. Halle 1805 = 1811. à 1A. 15 B. bis 2. e ge. 8, 
‚C16 RE 12%) B. J. liefert Materialien zu. Öffentlichen 
Vorträgen: bey fröhlichen und traurigen Begebenheiten, die 

die ganze Gemeinde angehen, alſo zu. Aerndte-, NReforma 
tions-, Siegs⸗ u. Friedenspredigten, zu Predigten bey Lands 
plagen, Hagel, Theurung , anftefenden Seuchen, zu Kriegs⸗, 
Bußtags⸗, Allmofen: und Armenpredigten. B. Il Mate 
rialien zu öffentlichen Vorträgen in Beziehung auf. Öffentlichen 
Gottesdienſt und Schulunterricht, deßgleichen in Beziehung 
auf die Obrigkeit und "den Staat. DB. III" Materialien 

zu Borteägen in Beziehung auf den Prediger ſelbſt (Einfuͤh⸗ 
rungs⸗, Antritts- und Abſchiedspredigten) und in Beziehung 
auf einzelne Gemeindeglieder (Tauf:, Trauungs⸗ u, Leichen: 
veden, Predigten vom Eide und @idesverwarnungen). DB. IV. 

u. V. enthält Materialien zu Sefttagspredigten. B. VI. für 

| Mochenpredigten über auserlefene Bibelftellen, 9, VII un 
ViòJIllI. über die fonntäglichen Evangelien und Epifteln des gan: 
zen Jahre. Vor jedem Sache fteht eine Einleitung uͤber den 
Zweck diefer Art von Reden — praktiſche Winke (ſehr lehr⸗ 
reich), literariſche Ueberſicht der beſten in dieſe Materie ein⸗ 
ſchlagenden Schriften (die Urtheile Pönnten häufiger und menis 
ger allgemein ſeyn); dann einige ausführliche und mehrere Fürs 
zere Entwürfe, Hierauf Grundriſſe, endlich viele Themata und 
Terxte. Das Buch, ift ſehr veichhaftig und im Ganzen gewiß 
empfehlungswerth, wenn gleich, wie fi dieß auch nicht ans 
ders erwarten laͤßt, nicht alle Arbeiten, die zum Theil von 
Andern entlehnt find , gleichen Werth haben. — Einen eins 
 gefchränftern Zweck haben die Praftifchen Vorbereitungen 
zu Hochzeit⸗- u. Leichenpredigten in ertemporirbaren Ent: 
, würfen, herausg. von ”J.S. Rehm. 3 Theile. Rürns 


bug, 1800, „802. 1%. 19®. 8. (1 Ré 10 6) Sie 
ent⸗ 
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entfprechen t im Ganjen ihrem Zwecke, da in ihnen aberol eine 
beftimmte Ordnung, eine hinlänglich angedeutete Verknüpfung, 
der Gedanfen und eine ziemlich ftrenge logiſche Werbindung 
herrſcht. Nur find fie allzu einförmig; bisweilen ift zu viel 
Stoff aufgenommen, ımd der Ausdruck iſt nicht immer bes 
ſtimmt genug. Auch gegen: die Wahl der Materien und dee 
Terte iſt Manches zu erinnern. — "Wir übergehen die Samm⸗ 
lungen von Bipfer und Vaupel, "da fie theils nur entichns . 
te Arbeiten enthalten, theils die eignen Beiträge der Heraus⸗ 
geber ſich nicht uͤber das Mittelmaͤßige erheben. Dagegen ver⸗ 
dienen ruͤhmliche Auszeichnung die Gelegenheitsreden, nebſt 
Entwuͤrfen und Merlin zu Rafualvorträgen, het⸗ 
ausg. von D. J. W. Olehaufen. -2 Bände. Schleßwig 
u. Fiensbutg 1806. 1809. 9.8. (3 RE& ı2 2%) Dieß 
Wert wird auch ale Zugabe zu den beiden oben S. 487 u. f. 
charakteriſirten homiletiſchen Handbuͤchern über die in der neuen 
Schleßwig⸗Holſteinſchen Kirchenagende verordneten Terte von’ 
Teller, Wolfrath und Olshauſen aufgegeben, und un⸗ 
terſcheidet ſich von dem vorhin erwaͤhnten Baur ſchen Reper⸗ 
torium in Anſehung des Plans dadurch, daß es nicht ſyſtema⸗ 
tiſch angelegt iſt und Feine ſchon gedruckten Arbeiten enthaͤlt. 
Man’ finder Aerndte⸗, Reformations⸗ und’ Leichenpredigten, 
Tauf⸗, Bricht⸗, Trau⸗, Drdinationss u. Eimführungsreden‘ 
u. ſ. w. Die Namen der Verff. — außer dem Herausgeber. , 
Adler, Sunt, v. Gehren, Matthaͤiſu. 4. — bürgen 
fuͤr den Werth der Beiträge. — Wir verdinden damit die’ 
Anzeige einer andern Sammlung, an welcher gleichfalls Me 
rere gearbeitet haben: Gelegenheitsreden von. Rur: und 
Liefländifchen Predigern, herausgegeben don D. ©. S. 
Bilterling. Königsberg 1809. 1. 8. (ı RES). 

. Man findet darin Taufs, Trau⸗ und Begräbnißreden, und 
Meden bey Keanfenfommunionen von Sonntag, Ockel, 
Erufe, Collins, Albanus, dem Prof. Bilterling und 
dem Hetausgeber. Die meiften Beiträge hat Collins ges 
liefert, und feine Taufs und Traureden gehoͤren nebſt den - 

Bibl. fuͤr Pred. WR Rn Sonn⸗ 
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Sonntag ſchen zu dem Teefflichften , was wir tw dieſem Fa⸗ 
&e der eiteratur deſtzen. 


Eu ‚Unter den: ganz neu außgearbeiteten vermilchten Kaſual⸗ 
predigten einzelner. Berfaffer nennen wir mitliebergehung der 
Sammlungen von Henke, am Ende, v. Ralm, Ma⸗ 


. xrezoll und Raibel, die wir oben bey den Seftpredigten bes 


reins gewürdigt haben; noch folgende: D. H. Biederftädrs 
- Predigten nd Reden bey befondern Beranlaffungen ge 
‚halten. Bertiny. Stralfund 1797. 1348. gr. 8. (16 36). 
Gruͤndlich, und mit Wärme gefchrieben; nur find die Berioden 
auffallend lang und dadurch unverftändlih. — Sammlung 
einiger Predigten, bey verfchiedenen Gelegenheiten in der 
— Hofficche zu Dresden. gehalten von D. F. V eins 
hard. Dresden 1799. 8. (18.36). Es find vier Lands 
tagspredigten, eine Bußtag eͤpredigt und eine Predigt uͤber die 
vernuͤnftige Achtung, welche Chriſten eingefuͤhrten Verfaſſun⸗ 
gen ſchuldig find, welche ſaͤmmtlich feiner Empfehlung bedür: 
‚ fen. — Die Kafualteden von G. 4. Schnee. Hal 
1800. 7 B. 8. (8 36) find erbaulich und zweckmaͤßig, 
ober nicht von-außgezeichnetem Werth. — Defto. origineller 
ift die Algine Sammlung: Einige Predigten, bey befondern 
- Gelegenheiten gehalten, und nad) feinem funfzigfährigen 
Kirchendienft ganz oder ſtuͤckweiſe hergusgegeben, von J. 
Tobler. Halle 1801. 10 B. gr. 8. (9 9). 86 find 75 
Gelegenheitspredigten, Antritts, Einfuͤhrungs⸗ Beſuchs⸗, 
Leichen⸗, Fruͤhlings⸗ und Sommerreden in der bekannten 
herzlichen Manier des Vollendeten, über welcher man die 
Heinen Mängel der Form, die m verfehlungenen Perioden u. 
dergl. gern vergißt. Der ſel. YIöffele het einigen diefer Ars 
beiten richtig charakteriſitende Worte vorausgeſchickt — Ei: 
‚nige Öelegenheitspredigten , gehalten i in Reichenbach und 
Naumburg von J. $ Rraufe. Jena 1801. 7239. gr. 8. 
(16 56) enthalten eine Ab⸗ und Anzugspredigt, eine Gaſtpre⸗ 
diet, einige Predigten, vor der Aid Det gehalten ꝛe., 
Ts, die 
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die ſaͤmmtlich zu den vorzuͤglichern gehören, wenn ſie auch 
nicht die Reife der fpätern Acheiten des Bf. haben. — — F. 
Gaupp's Predigten, bey befondern Veranlaſſungen ges 
halten. Glogau 1801. 95 8. 8, (10 36). Acht Predigs 
ten (Gaſt⸗,Abſchieds⸗, Antritts⸗ und Säfularpredigten), 
nicht gerade ganz mufterhaft,, aber doch zu den guten zu rech⸗ 
nen. Es fehlt dem Gedankengange des Verf. bisweilen logis 
ſche Schärfe und Grouͤndlichkeit; dagagen verfteht er fehr leben⸗ 
. dig zu ſchildern, auch faßt er feine Themata immer von einee 
intereſſanten Seite auf, und feine Schreibart ift fehr rein,- eins 
fach und kraͤftig. — Gelegenheitspredigten, meiſtentheils 
im Jahre 1800 gehalten von S. G, Friſch. Leipz. 1801. 
17. gr. 8. (1 RE) 12 Predigten, zum Andenken an 
Verftorbene, am Bußtage, zur Rathswahl, bey ungänftiger 
Witterung ,. bey herefchenden Krankheiten, bey der Erndte 
u. ſ. w., die in anfehud der behandelten Gegenftände,, der 
logiſchen Form, der zweckmaͤßigen Tertbenugung ‚' des durch⸗ 
aus: herrſchenden edlen chriſtlichen Sinnes und des fanften,, ru⸗ 
higen und doch eindringenden Tones, zu den vorzuͤglichſten 
Ardbeiten dieſer Art. gehören. Nur einen etwas hoͤhern Grad 
der Lebhaftigkeit möchte man der Darſtellung wuͤnſchen. — 
Predigten, bey beſondern Veranlaſſungen gehalten von C. 
F. Schmidt. Th. 1. Münden 1802. 1748. gr. 8. 2te 
Aufl. 1809. (1 R6). Th 2. Sulzbach 1809. 193 B. 
(IRESK ) Es find Rafualpredigten in dem Sinne, daß 
das Thema einer jeden Predigt fich auf irgend einen der Ge⸗ 
meinde oder dem Lande merkwuͤrdigen Umſtand bezieht oder 
darauf angewandt wird. Uebrigens behandelt der Vf. (Ober⸗ 
konſifiorialrath, u. Kabinetspred. der Königin von Baiern) die 
Gegenftände größtentheild mehr im Allgemeinen, und geht ges 
meiniglich mur am Schlaffe in einer gedroͤngten kraͤftigen An⸗ 
wendung auf die beſondere Veranlaſſung über. Die Borträge 
ſind uͤbrigens inhaltsreich, freimuͤthig und gedacht, ſetzen aber 
wegen des mehr bluͤhenden und redneriſch ſchoͤnen als populäs 
ren und ſinpein Vortrags‘, der uͤberdieß bisweilen ins Gekuͤn⸗ 
Nna Pete 
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ſteite und Ueberladene fällt, ſehr gebildete gehoöͤrer voͤraus. 
Die — freien — Terte find meiſt beſſer gewählt als benutzt. 
Der ıfte. Theil enthält 16, der 2te a9 Predigten und ein 
mufterhafte Traurede, — Amtsvortraͤge bey. gelegentli 
hen VBorfällen von. G. Collins. a Bändäen. Königsberg _ 
“1803 — 1807: zuſ. 30.1228. 8. (NE EHE) Die 
legten beiden auch unter.dem Titel: Erinnerungen an große 
und wichtige Wahrheiten, bey frohen und traurigen Bor: 
fällen. ıftes u. 2te8 Bändchen. - Eigentliche Predigten find 
unter diefen Amtsvorträgen nur wenige; den größten Theil 
des Inhalts machen Leichen⸗ Tauf:, Trau: und Adendmahls⸗ 
reden am Rranfenbette aus. Die beiden erften Bändchen — 
wiewohl auch fie manches Schägbare enthalten — ftehen den 
beiden lebten, doch beträchtlich nach. ° Der Verf. benugt ſehr 
giüdli die jedesmaligen Umftände,. um daran intereflante. 
Ideen zu Enüpfen, und weiß feinem Gegenftande oft eine neue 
oder doch überrafchende Anficht abzugewinnen. Nur ift feine 
"Darftellung nicht felten zu wenig populär, feine Diktion allzu 
seihmäct und blumenreih. Auf Unrichtigkeiten, Nachlaͤſſig⸗ 
keiten und ſchief ausgedruͤckte Saͤtze ſtoͤßt man in den beiden 
letzten Theilen viel ſeltner, als in den erſten; beſonders enthält 
der vierte treffliche Arbeiten. — Einige Kaſualpredigten, 
von D. €. F. Enke. Leipz. 1803. 12 B. gr.8. (16%). 
Die vier erſten Predigten, zur Feier des Andenkens der Re⸗ 
formation und der Reformatoren beftimmt;, find nicht befries 
digend; die acht übrigen aber, an Ruthswahltagen, am Mehr 
. fonntage u. ſ. w. gehalten, find von einem Acht religiöfen Geis 


ſte durchdrungen, und in einem fließenden, warmen und feb- 


haften Style gefchrieben. Auch ift der herzliche Gebetston 

- viel beffer getroffen. — Amtsreden bey verfchiedenen wid) 
tigen Beranlaffungen, von F. S. G. Sack. Berl. 1804. 

1A. 83 B. gr. 8. (2 ME) Diele Sammlung enthält 2 | 
Huldigungsreden, 5 Gedaͤchtnißpredigten, 8 Predigten bey 
verfchiedenen Beranlaffungen, 3. B. bey dei Genefung und. er⸗ 
E ſten Koumunion des Kronpeinien, nad) dem Brande in Rup⸗ 


pin 


\ ⸗ 
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pin u. ſ. w., 12 gonflrmationsreden, 12 Traureden, 2 Ein⸗ 
fuͤhrungsreden und einen Anhang an des Verf. Kinder zum 
Jubelfeſte ihres Großvaters. Wille diefe Acheiten gehören zu. 
- den vortrefflichften und recht eigentlich muſterhaften. Des Vf. 
Beredfamifeit ift zwar nicht ftürmifch hinreißend aber maͤnn⸗ 

lich und edel, fein Gang ruhig und feft; feine Anfichten des - 
Chriſtenthums find von dem Geifte des Lichts und der Wärs 
‘me, der Innigkeit und. Energie durchdrungen, wie denn der 


chriſtlich⸗ religiöfe Sinn, verbunden mit tiefer Menfenkennee 


niß und geprüfter Lebensweisheit, diefen Reden einen ganz eis 
genthümlichen Charafter und ſehr hohen Werth giebt. - Ihre 
Gedankenfuͤlle feflelt den Geiſt, und die reine kraftvolle Spraͤche 
ergreift das Gemüth des Leferd. In der Vorrede theilt der 


Verf. einige wenige, aber fehr feine Bemerkungen über dad 


Eigenthuͤmliche, der Kaſualreden und Pie Schwierigkeiten ders 
felden mit. — Neligionsvorträge, bey befondern Veran⸗ 


laffungen, im Rabinette der. Erbprinzefiin von Thurn - 


und Taris und bey ihrer Öffentlichen Gortesverehrung ge - 
halten von G. H. Lang. 2 Samml. Manheim 1804. 
1805. 8 (1 RR 12 K). Bey manchen Mängeln. in _ - 
Hinfiht auf philoſophiſche Bändigfeit, Präcifion und Kons 
fequenz, auf Anordnung dev Materien u. ſ. w. haben diefe 
Predigten doch auch große Vorzüge. Der Verf. befigt in ho⸗ 
hem Grade die Kunſt, lokal paßend und eindringend zu reden, . 
‚Erf reich an intereffanten Darftellungen und Wendungen, und 
verſteht feinen Lefer zu feſſeln. Die bibliſchen Stellen find mit 
Geſchmack benutzt. Nur find manche Predigten zu kompli⸗ 
mentenreich und die Perioden bidweilen zu gedehnt und fchlepe - 
pend. — Predigten, bey verfchiedenen Gelegenheiten ge⸗ 
halten von J. F. Zöllner. Berlin u. Stettin 1805. 1048. 


gr. 8. (14%). 14 Predigten, unter denen ſich jedoh mus - 


_ wenige Rafualpredigten befinden, von meiden 3. auf dem 
Schloſſe vor der Gemahlin Friedrichs IL. ‚gehalten find. Se 
Find mit fanfter, aber eindringender Wärme abgefaßt, und jeus 


gen. beſondert von des Verf. ſeltenem Talente, die religioſen 
| Ä Rn 3 und 
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und moraliſchen Belehrungen zu verſinnlichen und alle "Seciin 


kraͤfte abwechſelnd zu beichäftigen. . Der GStyl ift korrekt und. 


‚ebel, erhebt fich aber nicht Aber den guten Ronverfationdton, 


Eine teeffende Charakteriſtik der Zoͤllner ſchen — 
findet man in den Homilet. krit. Blaͤttern 1805. Heft 4. ©. 

228 fgg. — Amtsvorträge, bey feierlichen Gelegenheb⸗ 
ten gehalten von J. C. Greiling. Magdeb. 1805. 15 B. 
8. (16 %). Der Verf. liefert Konſirmationsreden, Aernd⸗ 
tepredigten, Trau⸗ und Taufreden, Bußtagspredigten u. f. w. 


Obgleich feine Acheiten nicht vollendete Mufter find — wozu 


es ihnen an Haltung und Hinlängtichee Feile fehlt, — fo. gehös 


ren ſie doch zu den vorzüglichern. inige, beſonders unter 


den Aerndtepredigten, und Konficniationsreden find durchaus 


vortrefflich, und felbft die weniger gelungenen haben ſchoͤne 
“ Stellen. Am wenigften dürften die Taufreden gefallen, theils 


weil fie zu fang find, theils weil in einigen der Ton fehr: vers 
fehlt und ſelbſt für, Gebildetere viel zu Hoch if. — Predig⸗ 


“ten, meiftens bey befondern Beranlaffungen gehalten von 


IJ. C. Gaß. Berlin 1806. 154.8. 8. (20 7%). 12 Pre 


— 


digten, am Bußtage, bey dem allgemeinen Brodmangel, am 

Aerndtefeſte, bey dem gefürchteten Ausbruch des. Krieges „ auf 
Beranlaſſung mehrerer Selbftmorde und bey ähnlichen See 
genhkiten gehalten. Die Hauptfäge find nicht neu, aber hoͤchſt 
intereffant, und ‚mit wahrhaft teligiöfem Sinne ausgeführt; 
der Plan ift durchaus Höchft einfach und lichtvoll, der Vor⸗ 
trag nicht hinreißend, aber fanft erwärmend, die Sprache, oh: 
ne im eigentlichen Sinne rednerifeh zu fepn, edel, gebildet und 


würdig. — Chriftliche Belehrungen und Ermunteruns 


gen in Predigten, zum Theil bey befondern Veranlaſſun⸗ 


‚gen gehalten von D. G. 23.8. Hanſtein. Berlin 1808. 
IM.EB. gu 8 (1 RE 6 HE) Der Verf. verfteht bes 


fonders die Umftände der Zeit und des Orts und die Stims 
mung feiner Zuhörer trefflich zu bemußen.: Auch ‚zeigt ex eine 
far durchgängig gehaltene Beftimmtheit in der Entwickelung 
und Erlaͤuterung der einzelnen Beane und Sie und eine 

‚ edle 








J 
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- edle Popularität, die beſonders durch Die gmechmäßige Venut 
zung biblifcher Stellen und Beifpiele fehr. gewinnt. Die Dies 
pofitiönen find meift' erſchoͤpfend und richtig; ‚der. Vortrag iR 
herzlich und bündig, der Periodenbau harmoniſch und fließend 
Mehrere diefer Vorträge gehören in die oben aufgeftellte Rus 


bri der zeitgemäßen Predigten. — J. 2 Ewald’s: Salz, | 


und Öelegenheitspredigten. Elberfeld und Leipzig i809L 
1128. gr. 8. (I ME) Es find 12 Predigten, an vers _ 
fehiedenen Orten gehalten, welche die bekannten Eigenheiten 


der-Arbeiten des Verf, haben, und ſich am meiften duch die | 


lebendige Darſtellung auszeichnen. Un logiſcher Anordnung 
fehlt 'e8 mehrmals. Einzelne Stellen find, wie ſich von dem 
Verf. srwarten. läßt, fehr. ergreifend und ſchoͤn. — Feſt⸗ 
und Kafualprebigten,. meift mit. Ruͤckſicht nuf die. Dee 
dörfniffe der Zeit, gehalten von J. C. Groſſe. Erfurt 
1809. 14.68. 8. (1 RE4 36) Der Berf. (Pred. 
zu Betten bey Finfterwalde in Sachfen) liefert 20 genau und 
gründlich disponitte, zweckmaͤßig und lichtvoll ausgefuͤhrie 
Predigten, in welchen die Zeitz und Drtöuimftände ſorgſam 
und vorſichtig benutzt find. Nur fordern ſie ſchon etwas im 
Denken geuͤbte Leſer, und find, befonders in Anfehung der Dis⸗ 
pofition, für Landfeute nicht- populär genug. Ber Styl ift fies 
Fend. Nicht lobenswerth ift die Eigenheit, daß die meiſten 

Predigten einen doppekten Eingang haben. ‘ 


| Landpredigern möchten wir außer der aten J verm. 
Auflage des iſien Theils von W. H. Bayerdoörfers 
(7 1799.) Landprediger am Altare und Krankenbette. 
Baireuih 1797. 1. A. 33 B. 8. (20 98) vorzüglich em: 

pfehlen: G. A. Cobecks Predigten beh. ungewoͤhnlichen 
Veranlaſſungen, nebſt einer Vorſtellungsrede. Weißenfeld 
u, Leipzig 1803..8EB. gr.8. (10 96). Eine kleine SLamm⸗ 
fung: von nur 7 Predigten) die aber recht eigemlich zeigen, 
wie man auf dem Lande predigen muß, und an denen befons 
ders ad ganz. Specielle der Behandlung und die ächte Popu⸗ 
an 4 | ‚larität 


\ 
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.- Sarität im Ton und Vortrag zu ruͤhmen iſt. Vorzuͤglich ges 

lungen ift eine Werndtepredigt über den Werth des Bauerſtan⸗ 
‘des, eine bey der Beerdigung einer durch Unvorfichtigfeit ge 
toͤdteten Jungfrau und eine Säfularpredigt. 


1, Bir kommen auf die ſpeciellen Sammlungen von Ka⸗ 
ſualpredigten, die ſich auf beſondere Bil, Veränderungen, 
. Greignifi 3c. einfchränfen. 


. Ser. Amtsveränderungen eines Predigers. 


Hier koͤnnen wir Feine Sammlungen anfähcen; s und ir 
Sinfehung der einzelnen hierher gehörigen, zum Theil trefflichen 
Arbeiten von Ammon, Bluͤhdorn Hanſtein, Petfche, 
Ribbeck, Weſtermeier u. A. muͤſſen wir auf die Homi⸗ 
letiſch⸗ krit. Blätter, die Theol. Annalen u. hi w. verweifen. 


Bey kir chlichen Handlungen, die einzelne Sr 
meindeglieder angeben. „ 
’ u Kaufrebden. | 
“ Die — zwey — Anreden bey Taufhandlungen von 
D. S. Biederſtaͤdt Greifswalde 1802. 8. (2.36) find 
fehe mangelhafte Berſuche. — Mehr Werth haben die Re 
den ‘bey der Taufhanblung ‚, beionders in gebildeten Fa⸗ 
x milien. Leipzig 1802. 1148. 8. (14%). &6-find 12 
Taufreden, die ſich zivar nicht durch neue und hervorftechende 
Gedanken oder durch glänzende Beredfamkeit auszeichnen, fih 
aber dur Klarheit und Ruhe in der Behandlung empfehlen; 
nur fönnten fie kuͤrzer und die Gebete kraftvoller feyn. _ Vor⸗ 
an ftehen einige prüfungswerthe Gedanken über den Taufaktus 
ſelbſt, und Vorſchlaͤge, diefer Handlung mehr religidſe Feier⸗ 
lichkeit zu geben. — Noch gehören hierher die Reden und 
.: Predigten bey der Taufe, bey dem Abendmahl und bey 
‚ der Vorbereitung zu demfelben von verſchiedenen Verff. 
veſammelt und berausg. bon "6.5 BG. Ganon. 1808. 
1 4. 
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1 W:n4B. 8. (18 96): Es find ſechehehn Taufeeden und 


eben fo viel theild Beicht⸗, theils Abendmahlsreden von Bie⸗ 
derſtaͤdt, Baldenius J Dapp 1 Tiede Troſchel ⸗ dem 


Herausgeber. u. A. Sie verdienen immer von Predigern 
benutzt zu werden, wiewohl fie ſaͤmmtlich in Hinſicht des Vor⸗ 
trags nicht muſterhaft find, es vielmehr der Darſtellung beſon⸗, 


"ders an Lebhaftigkeit fehlt. — Mehrere treffliche Beiträge 
zu dieſer Rubrik haben wir oben bey den vermiſchten Samm⸗ 
lungen von geſnelpredigen ausgezeichnet. 


oo Konfirmationsreden. 


B. C. ©. Rortum 's Neue Konfirmationsreden. 
Magdeburg 1801. 84. 8. (836) übertreffen des Verf: 
fruͤhere Sammlung ci 798.) noch in der genauern und voll⸗ 


"ftändigern Bearbeitung des Tertes, der Beftimmtheit des Aus⸗ 
drucks und der Ordnung in bee Gedankenfolge. Die Samm⸗ 


Sung enthält 7 Reden, wovon drey den Oberpred. Heſſel 
zu Kroppenſtaͤdt zum Verf. haben, und den uͤbrigen an Werth 


nicht nachſtehen. — Die ſchon S. 532. genannten Kon: 


firmations⸗ und Erziehungsreden von 4. P. Drumann. 
Schleßwig 1803. 213 B. 8. (22 98) find ſehr reichhal⸗ 


tig, ziemlich ausführlich und fehr gründlich bearbeitet. Der 


En 


Verf. (Pred. im Halberftädtfchen) verbindet Licht und Wärs 


me, und verfteht feine Belehrungen ſehr praktiſch zu machen ımd 
den Beduͤrfniſſen und Vorkenntniſſen des Landmanns anzupaſ⸗ 
ſen; er benutzt die bibliſchen Ausſpruͤche ſehr gut, und ſchreibt 
‚rein und fließend. Nur unterſcheiden ſich feine Konfirmations⸗ 
reden nieht genug von eigentlichen Predigten; fie find Häufig 
- zu lang und zu demonftrivend, Aber dem Prediger, der fie 


zu benugen verfteht, liefern fie fehr ſchaͤtzbare Materialien. 


Die 5 angehängten Erziehungsreden haben einen noch hoͤhern 


Werth, und find in der That vortrefflih. — Reden bey der 


Konfirmation der Jugend; herausg. von J. H. Schuls 


3e. 2 Sammlungen, Hannover 1806. 1808. 2058. 8. 


(18 2 Außer dem Herausgeber (Pred. zu Sohms im 
OR n a Luͤne⸗ 


Du u 
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eaacheraſhem haben anch die Herren Pred. Draͤſcke, ols 
fie, Hoͤlty, Vogel; Baumann ‚und Böhng zu dies 
fen beiden Sammlungen. beigetragen. Draͤſeke's Beitrag 
geichnet ſich vorzüglich aus; Doch verdienen auch die übrigen 
Beifall. Durchaus herrſchen vernünftige und gelaͤuterte Reli 
gionsbegriffe und eine herzliche, rührende Sprache. : Die Res 
den find größtentheild vor Landgemeinden gehalten. — Die 
Vorbereitungs⸗ und Konfiemations- Reden von €. F. 
Schmidt; nebft einer Orgel - Einweihungs » Predigt. 
Schwerin. 1806. 64 Bog. gr. 8. (10 46) empfehlen ſich 
duch Herzlichkeit, und. zeugen von des Verf. (Pred. in Mels 


Ind. Schwerin) religidfer Wärme, find aber übrigens zu 


wortreich, zu wenig logifch geordnet und nicht tief, genug eins 
dringend. Auch firebt der « Berl. zu fehr os Syn in der 
Darfiellung. \ 


veigt— und Gorbeteitungsreden sum deitinen 
Abendmahle. 


Die Materialien zu allgemeinen Beichtreden. 29 
in 6 Heften. Leipzig 1800 — 1803. über 21%. 8. (3 R6 
2 96) enthalten außer den Materialien aͤuch ausgeführte 
Beichtreden und Abhandlungen über Privats und allgemeine 
Beichte, zweckmaͤßige Einrichtung der allgem. Beichtreden u. 
ſ. w. Die ausgeführten Beichtreden find meift zu fang und nicht 
herzlich und ergreifend genug; auch ift die Wahl des Haupt⸗ 
ſatzes nicht felten mehr einer Predigt ald einer Beichtrede an: 
gemeflen.. Befler und zweckmaͤßiger find die-fürzern Entwürfe, 
Die Sprache des Verf. ift zwar fließend und lebhaft, aber oft 


"mic gewählt genug. — Anreden bey der allgemeinen 


Beichte zur Vorbereitung auf die Ahendmahsfeier ‚ theils 
mit Ruͤckſicht auf Die Evangelien der gewöhnlichen Sonn; 
‚und Sefttage des ganzen Jahres, theils über freie The⸗ 
mata für Samilienandachten bearbeitet. 6 Hefte. Leipzig 
1800, 1801. auf, 3 2.2138. gr. 8. (3 R6 12 se 

" Diele 
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vehdidcſenniunhen D zer 


Diefe Anreden kehen meiſt zu wenig mit dem Abendmahl ⸗ in 
Verbindung (wovon nur das 6te Heft, welches die Reden 
bey Familien: Andachten enthäft, eine Ausnahme mat); mans 


che Dispofi tionen. find fehlerhaft; die Diftion ift bisweilen .. ,. 


ſchwankend und unbeftimmt. : Sonft haben fie vielen praftifchen . 
Werth, und liefern treiflichen Stoff für Arbeiten diefer Art. 
Der Styl ift im Banzen edel, nur nicht felten zu gefünftelt und 
: nicht durchaus korrekt. — , &. Baur's Beichtreden und 

Abfohıtionsformein auf alle Sonn: und Fefttage des gans 


zen Jahrs, nach den Evangelien; für Prediger in der | 


Stadt und auf dem Lande bey der allgem. und befondern 
Beichte. 2 Theile. Leipzig 1797. 1 9. 183 Bog. gr. 8. 
Cı RE ı8 96); über jedes‘ Evangelium: drey Ausarheituns - 
gen. Der Verf. hat das kirchliche Syſtem beibehalten, jedoch 


gemildert. Auch andere gute aſcetiſche Schriftſteller ſind be 


nutzt. Nur iſt das Thema öfters nicht genug auf die Abends 
mahlshandlung angewendet. Die Sprache iſt edel und gebil⸗ 
det, — M. J. A. Mayer's Allgemeine Beichtreden, 


oder Vorbereitungsreden auf die Feier des heil. Abend: 


mahls. Heilbronn u. Rothenb. 1798. 19.68. 8. (ıRE& 
4 M) enthalten. zwar manche recht erbauliche Ermahnungen | 
. und Anmendungen, zeichnen ſich jedoch nicht: befonders aus. — 
a} .®: Böntgen'’s Reden bey der Vorbereitung zur chrift: 
ichen Feier des Heil. Abendmahls. Frankfurt a. M. 1800, 
1A. 1B. 8.(ı R&4 HE) find mehr Abhandlungen, die 
dem Prediger ald Vorbereitungsleftüre ſehr nuͤtzliche Dienfte 
feiften können, weil alle behandelte Materien in genauer und 


natürlicher Beziehung auf die Abendmahlsfeier ſtehen; nur als 


Reden betrachtet, kann man die Darſtellung nicht loben. — 
Die Altarreden bey der allg. Beichte, Kinderbeerdigung 
und Konfirmation der Jugend, theils ganz, theils in 
Auszügen und Entwuͤrfen von J. A. J. Gipſer (Pred. 
im Hohenfteinſchen). 2 Bändchen. ‚Gotha 1804 — 1806, 

a. (2ER ermangeln det Salbung und Herzlichfeit, und 
erheben ſich nicht über das Gewoͤhnliche. ehr enpfchi 


u 672 Vecdiſcſauntumgen. 


ſich durch die Wah der Serte und die Feuch barkeit der Haupt⸗ 
füge die dem zweiten Bändchen angehängten Predigten bep 
nicht gewöhnlichen Veranlaſſungen. — Alles Lob, verdienen 
die Abendmahlsreden an Familien aus den gebildeten 
Ständen, von D. J. G. Hacker. Bd. 1. 2te, verb. 
“Aufl. Freyberg 1810. 8. (8 ). — Noch gehoͤren hier⸗ 
her die bey den Taufreden erroähnte Goͤtziſche Sammlung, 

und die beiden Homilien bey der Vorbereitung auf die eier 
des.heil. Abendmahls in den unten zu nennenden Homilin 
für. Landgemeinden, | | 


Tranungsreden. 


Bon J. A Schmerler’s Sochyeitebigten erfchien 
| eine'neue Aufl. Coburg 1802. 8. (20); — iunglei⸗ 
— hen vom (Gtob's) Trauungsreden. zte Aufl. St. Gal⸗ 
len 1807. 8. (189%). — Nächfidem kann man außer den 
Trauungsreden, welche in der nachher zu ermähnenden Schrift: 
Worte des Troftes u. ſ. m. vorkommen, noch benugen: Bi 
belterte, zu Hochzeitpredigten benutzt ‚ zum Gebrauch für 
. Zandpfarrer von G. H. Lang. 2 Baͤndch. Anfpach 1804. 
1805. 19.38. 8. (1 4.36). Es ſind theils Dies 
poſitionen, theie eigentliche Predigten, theils, Homilien, die 
fi ftreng an den Sinn des Tertes halten. Sie zeichnen ſich 
befonders durch Erbaulichfeit und eine populäre ‚und faßliche 
— nur oft inforvefte und ſchwerfoͤllige — Sprache aus. Ue⸗ 
brigens find es frühere Arbeiten des Verf., denen offenbar die 
legte Zeile mangelt, daher man freilih auf manches fehr Tris 
viale und Alltägliche ftögt, — Die Sammlung: Predigten’ 
und Reden, gehalten bey Trauungen von verfchiedenen 
x. Berfaffern und geſammelt von G. $. Goͤtz. Leipz. 1799. 
21 B. 8. (20 98.) enthält 27 meilt gut ausgewählte Pre 
digten von "I. T. Hermes, Tiede, Miller, Wolfe 
rath, Ackermann, Sehatter, Sack u. J. 
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6 u 2. Reihen 
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Leichen⸗ und, Bedächtnißprehigten. | 


Den M. S. Ebert's (Prod. in feipjig, F 1807.) 


‚Zandprediger bey den Gräbern erſchien die zte Aufl. des 
ıften Theils. Leipjig 1803. ı 9-12 8. 8. (ı RA). 
Das Buch enthält zwar manches Unnöthige, manche veraltete 


Dogmatifche Anfiht; auch ift die Darftellung theils oft nicht 


edel, theils zu meitfchweifig, auch ‚manche Dispofition zu 


mager. .Aber fonft iſt das Werk doch fehr reichhaltig, liefert 


nicht ganze Leichenpredigten, fondern nur Materialien und 
meift gut disponirte Entwuͤrfe, und verdient daher von Land⸗ 
predigern immer benutzt zu werden. — Auch von J. C. 
Schmid's irefflichen Reden, am Grabe gehalten, erfchien 
eine 2te.Aufl. Um 1802. 8. (896). — Guten Stoff 
liefern die Materialien zu Religionsvorträgen bey Begraͤb⸗ 
niſſen, aus den Werken deutſcher Kanzelredner geſam⸗ 
melt von J. G. Petſche. B. 1— 4. Chemnig 1800 — 


3806. 91.8. (der Band zu 2 St. A11 — 12B. aı R6). 
Der Herausgeber liefert Entwürfe allgem. Inhalts, Entwürfe 
in Hinſicht auf die Zeit der Beerdigung und Entwürfe bey be 


fondern Faͤllen, und zwar in Ruͤckſicht auf das Alter, auf die 


Lebensumftände und Schickfale und auf die Denk: und Hands 


Iungsart des Verſtorbenen, endlich auch Entwürfe in Ruͤckſi icht 
auf die Hinterlaſſenen. Die Auszuͤge ſind vollſtaͤndig und bes 


friedigend, und die excerpirten Predigten find von Ammon, 


Bauer , get, Fritſch, Henke, Koppe, Marezoll, 
Reinhard; Ribbeck, Wedag u. A. Nur iſt es feh⸗ 
lerhaft, daß der Herausgeber ſo wenig eigentliche Leichen⸗ 
predigten benutzt, ſondern ſich damit begnuͤgt, jede in ganz 


anderer Abſi icht gehaltene Predigt durch einen kleinen Zuſatz 


zu einer Leichenpredigt umzuſtempein. — " Se. Bäche. 


Vorleſungen zum Gebrauch bey Kinderleichen, Ansbach 
1801. 13 B. 8. (14 36). Recht vernünftige, und ‚gute, 


Warnungen und Belchrungen, richtig , ordentlich. und. deuts 


lich ausgedrüdt. — A. G. Rottmeier's Terte und Ma⸗ 
terialien zu Religionsvortrͤgen bey Sterbefaͤllen i in allge⸗ 
Zr meiner 


A 
f [3 


\ 


v 
B m. 


— 


a. Deebisrfammlungen, 

meiner und befonberer Beziehrmg. 3 Bondchen. Leipzig 
1798 — 1802. gu: 8.1(IME 8 HE). ate, verb: u. verm, 
Aufl. Ebend. 1807 — 1809. (3 R6436). Ein Ihe 
Diefer Entwürfe bezießt fih auf Religionsvortraͤge bey Stere 


fällen überhaupt, "und ift theils über freie.Zerte, theils übe 
die Perifopen abgefaßt; ein- anderer Theil liefert Materie⸗ 


lien für Leichenreden bey befondern Källen oder in. befondern 
Hinſicht. Sie zeichnen ſich Durch geläuterte Religionsbegriffe, 
geſunde Phitofophie und richtige, mir Menſchenkenntniß verdun⸗ 


dene Urtheite, fo wie duch eine große Mannichfaltigkeit aus, 
Nur fehle es bisweilen den Entwürfen an logiſcher Genauig⸗ 
keit; hier und da hoft der Verf. zu weit aus, oder miſcht zu 
viel Fremdartiges ei. Dem zweiten Bändehen iſt eine fehr 
keſenswerthe nachher weiter ausgeführte und ;befonders abge 


druckte (f. oben ©. 481.) Abhandlung über den freien Vor⸗ 


frag oder das Extemporiren, und dem-dritten eine vollftändis 
ge Sammlung biblifcher Tegte zu Leichenreden vorgefegt. — 
©. H. Lang's Bibelterte, zu Leichenpredigten benuft, 


zum Gebraud) für Landpfarrer. 3 Bändchen. Erlangen 


1799 — 1803. 1%. 21 B. 8. (ıME 12 96) enthalten 
zum Theil vollftändige, zum Theil abgekürzte und bloß entwors 


‚ fene Peichenreden über mancherley Texte. In allen drey Bänd: 
chen findet man 67 Vortraͤge, theils bey erwachſenen und al⸗ 
ten Perſonen, theils bey Kinderleichen, einige bey Beerdigung 


uͤbelberuͤchtigter Menſchen, andere bey nicht ganz gewoͤhnli⸗ 
chen Vorfaͤllen gehalten. Der Verf. benutzt ſeine Texte vor⸗ 


crxefflich, und macht ſehr freimuͤthigen Gebrauch von den bes 


fondern Umftänden der zu beerdigenden-Perforten. Ueberhaupt 
werden denfende Prediger in diefen Sammlungen fehr -reichs 
haltige und mohlgeordnete Materialien finden. Der Styl iſt 


‚plan und faßlich, nur nicht immer rein, korrekt und gleich 


fürmig genug. — Noch viel umfaflender ift das Neueſte 


WMagagzin für Leichenpredigten, in welchem auf jeden mög: 


fihen all paflende, theils ungedeucte, theils aus ge: 


erudten Werken abgelarzte Seichenpredigten auch Dis⸗ 


voft tios 


ı « 








Prevdigtſammlungen. \ 75 
voſitionen zu denfelben und Parentationen enthalten find; . 
herausg. von einigen Kandprebigern. 8 Bände. Frankfurt 
aM. 1804 — 1809. à 18— 19 B. gr. 8. (der. Band 
7836). B. 1. 2te, (menig) verb. Aufl. Ebend. 1807: 
Die meiften Vorträge dieſes Magazins find vollſtaͤndig ausges 
arbeitet, und die Arheiten felbft von fehr ungleichem Werthe. 
Am meiften zeichnen fich die Beiträge von dem Pred. Koch 
in Sriedberg und Bus aus. Im Ganzen hat das Werk | 
in den, legten Bänden gewonnen, und vom dritten ‘an iſt 
auch auf Stadtprediger mehr Rüchficht genommen. Die ent 
lehmen Acbeiten von Hanſtein, Ammon u. A. find (dig 
bar, aber zum Theil’ allzu befannt.. .. .. 


Mehr auögeführte, theild längere, theils Lürzere Pas 
rentationen enthalten die Worte des Troftes und der Er⸗ 
bauung bey Begräbniffen, oder Sammlung von Paren⸗ 
tationen, nebft einem Anhange einiger Trauungsreden, 
gehalten. und herausg. von M. G. H 3. G. (W. 
Baß); Stuttgart 1799. 213 B. 8. (2036). ik And 
nicht gerade fehr reich an neuen und gehaltvollen Gedanken, 
aber doch meilt richtig gedacht und gut geordnet. Die Texte 
- Find gut gewählt und.benugt, die behandelten Fälle mannichfal⸗ 
tig und Die Schreibagt ift vein und gut. — 5. F. Rebe 
Leichenpredig G 
ehe, welche Aeltern, Kinder, Geſchwiſter oder Freunde 
beflagen. Erfurt 1799. 108.8. (18 46) — und Eben⸗ 
deſſ. Leichenpredigten, größtentheils bey beſondern Ver⸗ 
anlaſſungen gehalten. 4 Sammlungen. Kaſſel 1801 — 
1804. 8. (2 R&.12 96) find meiſt zu fluͤchtig und ober⸗ 
Naͤchlich gearbeitet, koͤnnen wenigſtens nicht als Muſter em⸗ 
pfohlen werden, wenn fie gleich für eine weniger gebildete 
Klaſſe von Lefern manches Erbauliche enthalten. — Mehr 
würden wie empfehlen die Grabreden von AR. $. Berfinee 
(Praͤceptor zu Alpirſpach, F 1799.)5 mit einer Vorrede 
von G, $. Suͤskind. = Gamml. Sauts.-1g02. 1809. 

16 TB. 


ten zur Aufklaͤrung und Beruhigung für fols | u 


6 Seifen - 


‚> 


1628.81 8. 8. (à 14 ). Sie. Kb, mie der Bor 


redner ſehr richtig bemerkt, zwar keinesweges vollendete Mu; 


fee. der geiftlichen. Beredfamkeit; aber unverfennbar ift an I 
nen ein in nicht geringem Grade gebildster Geſchmack, 
geoßentheils reine und edle Sprache, Lehhaftigfeit der Dan 
ſtellung, Richtigkeit und Mannichfaltigkeit der Gedanken, Pe 
pularitaͤt ohne Niedrigfeit, ein fehr lobenswerthes Streben, 
alles von einer praftifch fruchtbaren Seite darzuftellen, und. ein 
Herzlichkeit, die / den Leſer anzuziehen und die edlern religidfen 
Eekfuͤhle zu erwecken geſchickt iſt. Indeß würde die. Samm⸗ 
lung durch eine, ſtrengere Auswahl und einige Nachhuͤlfe im 
Styl und Periodenbau, der mitunter verwickelt iſt, doch ge⸗ 
wonnen haben. Sonſt iſt die mannichfaltige Abwechſelung 
der Materien und’ die Iweckmaͤbige Verſchiedenheit des Tons 
und Vortrags zu loben. Ein Tert iſt ſelten vorangeſtellt, aber 
ſonſt die Bibel fleißig benutzt. Der 2ten Sammlung- ift eine 
Auswahl von Terten. zu Leichenpredigten nebſt kurzen Winker 
zu ihrer Behandlung angehängt. — Noch verdient Aufı 
merffamfeit: Der Stadt: und Landprediger bey unge 


= wöhnlichen- Todesfällen; ein Wegweiſer für meine jün 


gern Amtsbrüder, von F. L. Terror. Gießen 1367. 15%. 
"gt, 8. (1696). - Belehrung und Belebung_eines frommen 
Pflichteifers iſt der Hauptzweck nıid oft der einzige Zweck, wors 
anf. der Verf. (Pred. zu Romrod im Heſſiſchen) bey feinen 
€13) Leihenpredigten und (6) Grabreden hinarbeitet; weit 
feltener fucht er Beruhlgung- hervorzubringen. Die Lebens 
“ amfände der Verſtorbenen find wenig bemige, die Terte das 


R ſehr gut gewaͤhlt. Wiewohl der Verf. offenbar nicht 


die letzte Hand an dieſe Predigten. gelegt Hat, und man def 
‚halb auf manche Rachiäfigkeit in der Anlage und Ausführung, 


| auch auf mehrere Mängel des Styls ſtoͤßt, fo gehören-fie doch 


unſtreitig zu den vorzüglichern Arbeiten, und zeigen den Verf. 
als -einen geuͤbten, mit Weisheit, Mäßigung und Salbung 
sederden Prediger, der ſich meift mit edler Popularität aus⸗ 
druͤckt. Uedrigens hat man den Verf. beſchuldigt, er habe 

cbey 


— 
! ' ⸗ 
u. ._ - . , \r 
\ 














— — — — — — — .— 


> ’ 
% 
J 


—. Vrebigtfamumnluagen. 877 
bey'tiäigen:Diefex: Ruben: fremde Arbeiten mehr, als bilig fr; 
benutzt. J N J Bun | ln . . 
X Dem Eandprebiger empfehlen wir noch Befonders (NT 
Nebes) Homilien für Landgemeinden, groͤßtentheils 
bey Zrauerfaͤllen und bey der Feier des Abendmaßis. Haty ; 
fe 1799. 1788. 8. (16 ). üntet dein 10 in dieſe 
Sammlung enthattenen Sbmiien find ſechs dey Beerdigungen 
gehalten, und koͤnnen für ſehr gelungen gelten, da der Ders 
faſſer den Tert gluͤcklich zu benugen und daben feinen Vortrag 
au einem mohlgeardgetan, Yangen 38 bilden verſteht. -Die Ding 
ftellung ift lebhaft und: kraͤftig, — Menigerkoͤnnen wir em⸗ 
pfehlen M. G. EKinert's Abdankungs- oder Leichenre⸗ 
ben für Sandgemeinden, nebſt einer kurzen Anleitung zur 
pſhchologifchen Waſdiguug derſelben. Leipn 908. 160 B. 
grius. CE20 96). Die Anleitung dringt nicht tief genug ein! 
Die Reden ſelbſt, 44 an der Zahl, ſind zwar nicht ganz oh⸗ 
Me Wirth, und benutzen beſonders die kebensumſtaͤnde det 
Verſtorbenen recht zweckmaͤßig, tragen aber fonft:noch ein ſehv 
“ Jugendliches- Gepraͤge, ſind voll Uebertreibungen, und verfehl 
Bew ganz den Tom, in weithem der Prediger vor Landleute 
fprechen muß. Auch iſt der Styl nicht frey von: Inkorrektz —“— 
heite. EEE Zee 
7" Ynmeifung ju einer. zweckmaͤßigen Abfaſſung der hen dien ° 
ſer Gattung von Kaſualvortraͤgen oft vorkommenden Lebens⸗/ 
laͤufe giebt, außer der Anleitung, Lebenslaͤufe zwednä: 
Big abzufaſſen, für Schullehrer und- Schulgehuͤlfen auf 
‚dem Lande und in kleinen Städten. Bresl. 1798. 163B. 
8: (18.96): — Selohdere 75, 5. Muͤnch in feiner Sri; 
Die chriſtl. Biographie, fuͤr denkende Prediger in Std, 
gen und auf, dem Lande, zur zwedmäßigen Verfaſſung 
‚ber Lebensläufe. - Baireuth 1804. 258.8. GH) 
die im erſten Theile die Gefeke für die Biographie überhaupi . _ > 
und fär die chriſtliche insbefondere Horteägt, im iweitenChek 
Muſter chriſtlicher Biographien in fehr gut ausgearbeiteten 


 Wihlhir Pred. IV.T N Do ‚ebene; 


! 


7. Drooiatfommiingen 

Lebensldufen mitcheiit. Bei Worteagiistt abet ſehr gebilder 
Leſer voraus. — Daher moͤchten ſich für Landgemeinden 
mehr eignen JC. G. Muͤller's Materialien zu Sebens⸗ 


laͤufen und ſogenannten Einſegnungen für Landprebige, 


Naͤrnberg 1806. 8. (43 RE), ‚deren Verf; ſich ſehr in die 
Vorſtelungsart des ‚gemeinen Maynes hineinzufegen verſteht, 
aber freilich etwas mehr thun koͤnnte, Die Ungebildeten zu ſich 
hinaufzuziehen. a 


222 J * erer 77 ri 


So flohen Begebenhetien; an benen die ganze 
BGemelude Antheil nimmt. 

| 9 eehigten f Mn N eni ar fee. . 
Eine ganze Sammlung ſolcher Peedigten wuͤßten wie 

nicht namhaft m machen; Dagegen haben. wir mehrere ſeht 


ſchaͤtzhare einzelne Meujahrspredigten v. Bluͤhdorn 1808. 


1869.), Funk (r308.), Hanſtem (1807.), Rıbbrd 
C1807.), Stolꝭ (1 Sos. 1808.) u: R..echalten. — Dies 
ber duͤrften ·auch die ſogenannten Suͤkularpredigten, ‚bey Go⸗ 
jegenheit des Eintritts in das 19tr Jahrhundert zu rechnen 


ſedhn, deren viele —- und unter dieſen manche vortreffliche — 


erſchienen find. 26 derſelhen find weitlaͤuftig beurteilt‘ in deu 
Homil krit. Blaͤttern 1801, Heft 1. S. 1— 73. und OH 2. 
Sr94 — 232.. Man vergl. auch die Neuen theol. Annalen 
iSor. ©, 321 ꝛc. 325%. 413.26 785 x “ 

0 Bredigtenam Erndtefehe  ... 
Ä Hier erwähnen wir nur, außer den ſchon oben & 534. 
empfohlenen Natur⸗ und Erndkepredigten von Rinder va⸗ 
ter, die beiden Predigten von J. Schuderoff: Die Eindte, 
als Aufforderung zur Sparſamkeit und zum Gemeingeiſte. 
Altenburg 1808. 2 B. gr. 8. (2 965), welche ihe wohl 
gewaͤhltes Thema mit. vielem Scharfiinne und großer Wärme 
behandeln und durhführen, | N, | 


. \ r. 


Pre dig⸗ 
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Vrauucſemnalungen —579 
Bredisten am. Kirchmweihfent, . ig 


Fuͤr dieſe hat man ein eignes Homileriſches⸗ Magazin 
fuͤr das Kirchweihfeſt in den Staͤdten und auf dem Lan⸗ 
de — geſammelt und herausgeg. von J. H. Schulze. 
Leipzig 1801. 12 B. gr. 8. (18.96), welſches denen, die 
twoenig homiletiſche Huͤlffsmittel beſitzen, allerdings nuͤtzlich ſeyn 
kann, da die mitgetheilten Materialien mit guter Auswahl aus 
Teller's Magazin, Pfranger's, Aindervatet’s, Has 
ſens, Löffier's u. 8. Sammlungen zuſammengetragen ſinde 
Mine Ace ‚finder man nicht darunter. 


— 


Bredigten am: Refsrmationsfehe, 


dier empfehlen wie E17. Wolters Erinnerung an 
Luthers Reformation in 3 Predigten; ein. Beitrag zur, - 


Belebung ihres Geiſtes bey Hamburgs Gemeinden. Hams 
burg 1799. 108. gr. 8. (12 95). Der Verf. ſtellt die. 


Sklaverey der Kirche vor der Reformation, Die, Freiheit der 
Kirche als ‚ein Werk. der Ref. , und die würdige Art dee Ber 
freiung der Kirche duch die Ref. mit vieler Hiftorifcher Eins, 
ſicht, Freimuͤthigkeit und Kraft dar. — Cine andere Heine - 
ſchoaͤtzbare Sammlung erſchien unter dem Zitel: Leber chriſt⸗ 
Lich = proteftantifche Freiheit; vier Predigten von D. J. 


C. Haͤfeli. Bremen 1804. 97 B. er. 8. (14 36). Die oo. 


beiden erften Borträge entwickeln den Inbegriff und den Werth 
der chriſtlich⸗ proteft. Freiheit; die beiden: legten machen auf. 
die Mittel zue Erhaltung diefer Freiheit aufmerkſam. Dieß 
alles ig mit freimäthiger Wahrheitliebe und regem Eifer für 


. Religion ı und Sitrlichfeit fehr Fräftig und ergreifend dargeftellt, .' 


Der Vortrag fegt ſehr gebildete und denkende Leſer voraus, | 
wird aber bisweilen Durch unedie, dem guten Gefchmade ans 
ſtoͤſßige Ausdrücke eniftellt.. — : Unter den einzeln gedruckten 
Nefötmationspredigten zeichnen. fi beſonders die von 
Reinhard aus. — Noch bemerken wir, daß über Die, 
amedmäßigfte Einrichtung der Predigten am Reforma⸗ 
| 1... Da ‚tions: 


\ 
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560 Predigtſammlungen. Bu 


| tionafefke Schuderoffis Journal B. 4. %. 2. St. 2.6, 


a13-fgg. verglicgen zu werden verdiene, 


Landtagspredigten. 


Außer der. ſchon oben angeführten Sammlung einige 
Predigten, ben verſchiedenen —— gehalten von 
Reinhard. Dresden 1799., welche einige Landtagspredig⸗ 
een enthält, haben wie ſpaͤter von demſelben Verf. mehrert 
treffliche Voczroͤge erhalten. Auch die Landtagspredigten von 
Schaͤffer (Gotha 1799. 8.) und von Demme (Alm 
burg 1805. 8.) verdienen Beifall. — Noch gehören un 
ter diefe Rubrik die Togfagungenrebigten, oder chriſtliche 
Betrachtungen über bie Grundſaͤtze, die Pflichten und 


das Gluͤck eines bruͤderlichen Bundesſtaats; gehalten 


während des Aufenthalts der Gemein : Eidsgenöffifchen 
Tagſatzung in Zürich, von 77. J. Heß. Zärkb 1807. 
628. 8. (12 96). Die Texte zu diefen ſechs Predigten 
n id aus der iftaelitifchen Geſchichte genommen und‘ meifterhaft 
idelt und angewandt. Der Verf. verbindet auch in die: 
fen redigten Parriotismus mit Religiofität, Ernſt mit Würs 
de, Freimuͤthigkeit mit Befceldenheit, Der Ton ift ruhig, 
die Form aber etwas ſchwerfaͤllig. | 





Bwepte Astheitung. 
Kargolifge Prebigten. 


Es iſt nicht zu verkennen, daß die Lanjelberedfambkeit in 
der katholiſchen Kirche während der drey legten Quinquennien 


- Bedeutende Zorifhritte gemacht bat, und daß diefe Sitche ie 


diefer Zeit Kanzelredner erhalten Hat ‚und noch befigt, welche 
die Vergleihung mit den beſſern proteſtantiſchen nicht ſcheuen 
— mozu n wohl Der dae Eudiun en 

tiſchen 











VPtebigtſammlungen.  ' der 


tiſchen Mufterarbeiten, welches bey dem ſich tinter dem katho⸗ 
liſcden Kierus immer weiter verbreitenden Lichte undedenklicher 
wurde, beigetragen hat. (Man vergl. das, was uͤber den 
gegenwärtigen Zuftand des katholiſchen Predigtweſens in Na⸗ 


torb’s Quartaiſchrift Jahrg. 2. St. 3. 4. Jahrg. 3. St. 1. 22 


geſagt wird.) Wir koͤnnen indeß dem Zwecke dieſer Scrift 
gemäß und zur Schonung des Raums nur die vortzuͤglichſten 
. unter den katholiſchen Predigtfammlungen kurz ertwähnen, und 


\ 


möffen wegen der übrigen „die fonft wohl verdient hätten, ge⸗ 


Dahin gehören außer der Anleitung zur Buͤcherkennt⸗ 
niß von Schwarz und der Oberdeutſchen Literaturzei⸗ 


- 


nannt zu Werden, auf andere literariſche Huͤlfsmittei verweiſen. 


tung von katholiſchen Journalen: das Praktiſch⸗ theologi⸗ | 


ſche Magazin für kathol. Geiftliche,, herausg. von 


Seder, wovon aber nur B. 1. St. 1 — 3. Nürnberg 1798. 


— 1806. A9— 108. ge.8. (à 8 X) erſchienen ift, ob⸗ 


gleich der Pan fehr zweckmaͤßig angelegt und die Ausführung 


gelungen wat. — . De Kleine Magazin für kathol. Pe: 
Vision siehrer bearbeitet von einer Geſellſchaft, berausg. 
von. Rapler. 4 Jahrgaͤnge. Ingolſt. 1800 — 1804, 


fortgeſetzt von F. R. Gelder. ster Jahrg. u. ſ. w. Seit 


1809 unter dem Titel: Neues Magazin ꝛc. — Dieſer letzte 
hat auch ſeit kurzem eine Literaturzeitung herauszugeben an⸗ 


gefangen (ſiehe S. 12.), die manche ſehr leſenswerthe An⸗ 
zeigen und Beurtheilungen enthält. — Auch die Theol. Zeit: 


Schrift, in Verbindung mit einer Geſellſchaft Gelehrten, 
herausgeg. von D. J. F. Batz (fonft Prof. der Theol. zu 


N 


‘ 


Bamberg, jegt Pfarrer in Bühl). Bamberg u. Würzburg 


1809, feit 1811 fortgefegt von D. Brenner, liefert gute 
Beiträge zur Kenntnif der kathol. Predigtliteratur, | 


Wie nennen jegt zuvoͤrderſt einige der vorzuͤglichſten 
Sammlungen, die der Reihe der Sonn» und Feſtiage 


folgen. Dahin gehoͤren von Predigtentwuͤrfen: D. Kruͤ⸗ 
ger’s Predigtentwuͤtfe auf Le Soumage und Die vor⸗ 


En nehm⸗ 


⸗ 


+ 


' 
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nehemſten Zeſe. sfler Band, Breelau 1798: 8, (1 RE), 
die mit philoſophiſchem Geifte gefchrieben find, und einen 
Schatz der brauchbarften Materialien zu Ranzelvorträgen ent 
halten. — Bon ausgearbeiteten Predigten: J. 3. Ds 

piſch (geiſti. Rath und Pfarrer zu Würzburg, + 1800.) 
—* zur Erklaͤrung des Wortverſtandes der gewoͤhn 
lichen Sonn: und Feſttags⸗ Evangelien im ganzen Jah 
re. ate, perb. Aufl. 3 Bände; Bamberg u. Wuͤrzb. 1798. 


3. (1 RE 20 96), in melden die beften proteftont, Ereg⸗ 


"ten forgfältig benugt und die Belehrungen in einem fanften 
und faglichen Tone vorgetragen find. — Bon demſ. Verf. 
hat man auch Homilien über hie Epiſteln. Ebend, 1 798. 
90.8. (RE 8 36), — Fuͤr eine niedrigere Maffe von 
Leſern find A. Paͤßmayer's Srühpredigten auf alle Sons 
und Seierrage Wien 1794. 8. (ıRE&) — und Abend. 
Mredigten auf alle Sonn: und Feiertage. 2 Thle, ' Ebent. 
1798. 8. (2RE& 8 ) zu empfehlen. — Daſſelbe if 
der Fall bey J. Bauerſchubert's Kurzen Volkspredigten 


. zum Unterricht und (zur) Erbauung o:ıf alle Sonn = und 


Sefttage des Fathol. Kirchenjahrs, wovon Bd. 3. Erfurt 
1797. und B. 4 — 6. nad) des Verf. Tode (F 1797.) von 


. B,aubender herausgegeben, Ebend. 1797 — 1800. 8. 


.QG 12 36) erfchienen find. In den fetten Bänden ift jedoch 
‚der Styl weit nacläffiger und die Auswahl überhaupt nicht fo 
forgtältig, als in den fruͤhern Bänden , die ſich durch ihren po 
pulaͤren, dem Landvolfe ganz angemeflenen Ton ganz vorzüg: 
fih auszeichnen. — Die Neuen Feſtpredigten Deffelben 
‚Verf. erſchienen m einer aten Aufl. Frankf. a. M. 1800. 
8 ‚, und B. Lausbender ‚gab nach des Bf. Tode einen 2ten 


Band. Relpgig 1801. 8. (1 RE 2030) heraus, der aber 


in Hinfiht auf Materie und Form mehrerer Predigten — denn 
man findet allerdings auc) fehr gute — der erſten Sammlung 
fo weit nachfteht, daß man zweifeln kann, ob alle diefe Pre 
digten von dem fel. B. wirklich herrühren. — . Bon Jo⸗ 
feph Natter, der (0er früher eine brauchbare Sammlung 

von 


r, 








0 eebigefmunlungem: — 383 


von Serdigten liefcete, ‚Hat man auch Predigten, Aber chriſt 
liche Lebensweisheit auf alle Feſttage eines ganzen Jah⸗ 
res, nebſt 14 Faſtenprebdigten uͤber Die Leidensgeſchichte 


Jeſu. 2 Bände. Prag.1796. gu. 8. (IRRE ıa ), die 


gleichfalls Beifall verdienen. — Von den Bibliſchen Pres 
digten auf alle Sonntage des Jahres von D. v. Brerm 


tano, hat nur ber erfte Theil (Bregenz 1798..81.8.1 RE) 


wahren Werth, beſonders durch die lichtvolle Erklärung - dee 
bibliſchen Perifopen und eme fruchtbare gemeinnügige. Mo⸗ 


tal, wenn: gleich die Darftellung. manche Wünfche undefriedigt - 


„Iubr. Der ztem:zte Theil (Ebeud. 1798. 1799. 08.84 © 
2 RE&),: welde von einem anderg Verf. herrühren, ſtehen 
dem erften weit nach; befonders ift der dritte ganz ungenieße 

‚ bau, und fcheint da6 Werk eines befchränften und enghergiaen 


Moͤnches zu ſeyn. Die zte Aufl. ift zu Wien sag. (ZRE 


63) erſchienen. — Neue chriſtlich⸗kathol. Hauspoſtilla, - 
Das ift, Predigten: auf. ale Sonn: und Tefttage- des fs  . 


tholüchen Kirchenjahrs, vorzüglich zum Gebrauche deren, 
‚die eine. geläuterte Erbauung Hebey „und germ befoͤrdern, 
von einem Lanbgeiftlichen.. 2 Hälften. Salzburg 1800, 
1801. 8. enthalten. eine lautere Moral, . behandeln wichtige, 
mitunter felten vorfommende Themata , und zeichnen fich durch 
fieißige Bibelbenugung aus. Nur iſt des Schluß der Vor⸗ 
‚träge meift zu Purz abgebrochen und kalt, auch Sprache und 
Ausdruck oft fehr vernachlaͤſigt. — U. 8. Ortmann's 
Neue Burze Predigeen auf ale Sonn: und Feſttage. 2 

Theile. Wien 1802. 8. (2 RE&-8 36) — und ‚Ebend. 


Meue kurze Predigten über die Sonn; u. Zefttags > Epis. 


ftein. 2 Theile. Ebend. 1804 8. (1 RE& 20 46) zeugen 
durchaus von praktiſcher Tendenz und Lehrweisheit, und haben 


‘einen populären, lichtvollen, ruhigen Vortrag, und eine, flie⸗ 


> fende, oft ſchoͤne, aber ungefünftelte Diktion. Die erfte 
Sammlung ift mehr fin den gemeinen Mann beſtimmt. — 
Derf. Verf. (Stadtpf. zu Egenberg in Unteroͤſterreich) fies 
kerte auch ſieben Predigten unter dem Titel: Bemerkungen 
Do 4 J üver 


. 


\ ‘ 
7 De Prbigtfemmlangek. 
bee eirfige in ber Leivensgeſchichte Jeſu vorkommenden 
Eharaktere, in Faſtenpredigten. Wien 1805. -8. (20 £), 
Die zwar nicht mit pychologiſchem Geifte gearbeitet And, der 
Her man jedoch Wahrheit und Billigkeit nieht abfprechen Bann, 
ur ift der Verf. etwas zu redfelig und in feinen Antorndungen 
Rp vielſeltig genug. — Das Ganze ber chriſtlichen Sit 
ten⸗ und Slaubensfchee, anbequemt dem chrifl. Kirchen: 
fahre, in drey vollſtaͤndigen Jahrgängen von Sonntags: 
. mb ten — ven P. 8. 3: Sörthner (Stadipf. 
—— 3 Baͤnde. Landehut 1808 — 1810. gr. 8. 
CARE 20:96), nach einem einſichtsvollen Plane gearbeitet, 
Der Verf. benupt Philofophie und Bibel, und fucht dem Kir⸗ 
bdenglauben mit der Vernunft in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Der Vortrag ift meiſt verſtaͤndlich, oft ſtark, lebendig und hery 
lich; ‚nur fehlt demſelben bisweilen gelaͤutertet Geſchmack, fo 
wie dem Style Korrektheit. Der Teyt koͤnnte auch forgfältiger 
benutzt ſeyn. Die eigentlichen Homilien find vorzuͤglich gut 
. gelungen. — Auf die Bedaͤrfniſſe des Landmann nehmen 
beſonders Ruͤckſicht M. A. Hermanns Kuͤrzere Kanzel⸗ 
vortraͤge auf alle Sonntage ıc. 3 Jahrgänge in 6 Thei⸗ 
fen. Prag 1802 — 1806. gr. 8. (7 RE 8%). 2te, ver⸗ 
End. Aufl. 1807. Der Berf. (Pfarrer zu Dehlau in Boͤh⸗ 
men ) verfteht feine Texte fehr gut zu benugen, und feine Zus 
Ä hoͤrer eben ſowohl zu erleuchten als zu erwaͤrmen. Die Spra⸗ 
the iſt ziemlich rein. Man hat von dem Verf. noch meh⸗ 
zere im Ganzen lobenswerthe Sammlungen won Predigten, 
unter welchen: die intereſſ anteſte iſt: Einige der gangbarſten 
Sbpyruͤchwoͤrter, näher erläutert ımd zu Predigten und Kar: 
echifationen anwendbar gemacht. 3 Bände. Prag 1805. 
gr. 8. Ci NE) — Roch gehören Hierher 73. M. Geh⸗ 
tig's (Kaplan im Wuͤrzburgſchen) Reue Som: u. Feſt⸗ 
tagspredigten, zur Befoͤrderung einer ſittlich⸗veligioͤſen 
Denkart, vorzuͤglich unter dem Landvolfe. 4 Bändchen. 
Bamberg 1805 — 1807. 8. (2 RE 16 #3 Sie find 
. bisweilen etwas altzututh, und dahet freilich nicht erſchoͤpfend, 
aber 





Beeierfommlunen, 2488 
aber darum nicht vberkdus. Die Hauptfäge ind zum Theif 


gar nicht alltaͤglich, die Ausfuͤhrung zeugt von vielem Beob⸗ 


achtungsgeiſt. Der Ausdruck hat Leben, Deutlichkeit und ed⸗ 


le Popularitaͤt. Mur bisweilen ſtreift der Berf. in ſeinen ſonſt 
anziehenden Darſtellungen aus dem gemeinen Leben ins Trig - 
Biale. — : S. Mutſchelle Predigten und Homilien auf ’ 
alle Sonn⸗ und Feſttage. 2 Bände. Minden 1804. 8. 
(RE 436), ein Nachlaß des ſel. Berf. aus mehr ald 200. -- 
Predigten, von den Proff. Weiller u. Lechner in Müns ' 


hen ausgewählt. Sie zeichnen ſich beſonders durch die gang 


praftifche Tendenz aus, worauf alle Lehren und Gebräuche der : _ 
Kirche zurüchgeführt werden. Eben fo gefchistt werden alle 
Mißbraͤuche und Mifdeutungen einzelner Lchrfäge und kirchli⸗ 


Sen. Einrichtungen beſeitigt. Die Moral des Verf. iſt rein, 


feine Darfelung fehr plan und faßlich, die. Schreibart abe 
richt tein von Peooinzialiemen, undentfchen Wörtern und uns 


edlen Ausdruͤcken. — R. 4. Burkard’s Predigten über 


die Sonn: und Fifitags- Evangelien.‘ ıfler Band. Woͤrr⸗ 


bug. 1804. gr. 8.. (1TR& 1698) enthalten zwar einzelne. 
fchöne Stellen; aber den Dispofitionen fehlt es bispeilen an 
Richtigkeit, und die Ausführung iſt oft verworren. 


“Unter den kathol. Feſt⸗ und Faftenpredigten reichnen 
ſich aus: M. Feder's Neue Feſt⸗ und Faſtenpredigten, 
gehalten i in der Univerſitaͤtslirche zu Wuͤrzburg. Bamberg 


u. Würzburg 1799. 8. (8.36). Sie erihöpfen zwar ihre 
. Materien nicht,. tragen aber eine vein schriftliche Sittenlehre 
auf eine anziehende Art vor. Der Styl iſt voll und bluͤhend, 


der Periodendau leicht und gefällig; nur mangelt es bisweilen 


der Sprache an Korreftheit. Won den Saftenpredigten deſ⸗ 


felben Verf. erſchien ein zter Theil: Die Freunde Jeſu. 
Weimar 1796. 8. (6 98 ),, und außerdem zwey andere 


Sammlungen, wovon fi die erfte mit Jeſu Erklärungen 


Segen gewiſſe Laſter beſchoͤſtigt. Würzburg u. Bamb. 1801. 
8. (6 X), die andere die allgemeinſten Aeußerungen 
W Oos eder 


% 
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*886 .Predigtſammlungen. 
der Naͤchſtenliebe zum Gegenſtande hat. Wuͤrzburg 1803. 
8. (10 )3 Htedigten, in denen der Verf. uͤberall mit 
Radcddruci Veitimmleit, Kürge und Deutlihfeit fpricht, und 
alles fehr gut praftife zu machen weiß: — Die Feſtpredi⸗⸗ 
ten von 5. I. Wiücke. ‚Breslau 1799. gr 8. (1 ME) 
dringen tief in die häuslichen Verhaͤltniſſe ein, und find mit 
Daͤrme und Berebfamkeit, verbunden mit edier Simplieität, 
abgefaft. — J. I. Natter s Predigten über chriſtliche 


\ 


J Lebensweisheit, auf alle Feſttage eines ganzen Sabre; 


mir einem Anhang von.vierzehn Faſtenpredigten uͤber Die 
- gädensgefchichte Jeſu. Prag 1798. gr. 3. (1 RA 12%) 
. Behandeln fehr gemeinnägige Materien, und benugen ihren Tert 
fehr gluͤckich. — Das Bild des ‚Ehriften in feinen ge 


u wöhnlichen Verhaͤltniſſen, in feche Predigten entworfen 


von 3 Iıeber. Erfurt 1802. 8. (8 %#) Sämmtlid 
Faſtenpredigten über ı Pet. 1, 15. Der Bf. ſchildert den Chri⸗ 
ſten, beſchaͤftigt mit ſich ſelbſt, im Umgange mit Gott, mit 
ſeiner Familie, ſeinen Freunden, ſeinen Beleidigern und auf 
dem Sierbebeite. Der Inhait iſt ſehr praktiſch, reichhaltig 
und anwendbar, der: Vortrag zwar ſehr deutlich und anwend⸗ 
har, aber durch viele wiſenſchaftliche und Kunſtausdruͤcke ent 
gellt, und zeugt von einem nicht genug gelaͤuterten Gefchmade. | 
— Deff. Of. Zaftenpredigten über ben Einfluß einer re 
fioidfen Denkunasart auf Das Wohl des Menfchen in die 
fer und jener Welt. Edendaf. 1866. 8. (12:76) über 
im. 4, 8 erfböpfen zwar ihren Gegenftand nit, und ha: 


4 


ben in Hinſicht des Vortrags die Fehler der Altern Samm⸗ 


fung, beurkunden aber uͤbrigens den freien und undefangenen 
Beiit des Verf. — J. V. Paur’s Einige Set: und Ge 


fegenheitsprebigten. Leipzig u. Salzburg 1802. 8. — um 


Ebendeſſ Neue Feſt- und Gelegenheitspredigeen. Linz 


und Leipzig 1805. 8. Beide Sammlungen zeichnen ſich 


bvurch lehrreichen, praktiſchen Inhalt, Kürze, Beſtimmt⸗ 


Heit und Deutfichfeit, einenstogifch richtigen Ideengang, eine 
“ Yurchaus konkrete Darſtelung, fo wie durch .eine verftänds 
en | ie 


— 











. vo \ " grirfennungen: | . | sr Ä 
Uche, herzliche ud natuͤelche Sprache, die nur biewelen Ye 


ker ſeyn koͤnnte, ſehe vortheilhaft aus. - Die kathol: Dogmeg . 


find ſehr gemäßigt vorgetragen ‚.umd, ihrem Mißbrauche wird 


fergfältig ‚entgegengeorbeitet.‘ Der Verf. if Konſiſtorialrath, 


Bicedschant'u, Pfarrer zu Geifern im- eberenſiſchen Sahfamı 
mergute, — M. C. Hermanns Feſt⸗ und Gelegen⸗ 
| heitsprebigeen, 3 Zahrgänge in 6 Bänden. Prag 1803 


— 1807. 90,8: (OME),. gehören gleichfalls. zu.den beſten 
Arbeiten der katholiſchen Kirche, und find durch ihre edle Pos 


pularitaͤt felbft für proteftantifche Kanzelredner muſterhaft. Sie 


knuͤpfen an die kirchlichen Feſttage religidfe Ideen auf eine fehr 
Ichrreiche und erbauliche Art. Nur iſt der Styl nicht korrelt 


genug. — Auch J. Haubners Sammlung praktiſcher 


Feſt⸗, Gelegenheits⸗ und Schulpredigten. Prag 1803. 
g%.:8. (16:95) verdienen, ungeachtet mancher Mängel, im 

Banzen wegen ihrer- Herzlichfeit, Popularitaͤt und Kraft. ge⸗ 
lobt zu werden. — Mob. vorzüglicher find A, H. Bur⸗ 


kard's Feſt⸗ und Kaſualpredigten. Muͤrzburg 1804. gt. 8- 
Ci Rs HE). Die Themata find ſehr gut. gewaͤhlt und 


trefflich ausgeführt; die Sprache ift nicht nur kein, ſondern auch 
leicht zu mahleriſch. Trefflich iR unter andern eine Predigt 


über die Befimmung des weiblichen Geſchlechts am Feſte dee 


Heil. Katharina. Meberhaupt eine mufterhafte Sammlung ! — 


Sie find rein praktiſch, frey von aller ſcholaſtiſchen Dogmatik, 


lebhaft, beredt, voll Würde und Nachdruck, bisweiſen viel⸗ 


Daſſelbe gilt von. folgender: Der Chriſt in den verfchiebe, 
‚ten Verhältniffen des Lebens; in vierzehn Faſtenpredig⸗ 
ten von J. A. S. (Schneider, Apoſtol. Bifar u. Königl, 
BVeichtvater in Dresden). Prag 1804. 8. (RES HK) 


- voll. fruchtharer Menſchenkenntniß, und tief eindringend in die 
Gebrechen und Fehler des Zeitalters, in lichtvoller logiſcher 
Ordnung, in reiner und gewaͤhlter Sprache abgefaßt. Der 
Periodendau iftLohne allen rhetoriſchen Prunk und doch ſehr 
wohlklingend und gerundet. — Jeſus in feinem Leiden, 
als das echabenſte Muſter unſrer Nachahnung, x —* 
aſten⸗ 
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Saftenprebiaten, nebit vier Sielegenheitspeebigten von J. 
pP. Ritch (Kapellan in Ranherm). Manheim 1802. zte, 
burchaus verb. Aufl. Ebend. 1807. 8. (16 6).. Diet 
Faſtenpredigten enthalten zwar viel Gutes, und dringen üben 
all auf das Hecht: Chrifliche, find aber zu wortreich und des 
tlamatoriſch, auch nicht immer lichtouoll genug diponirt. — 
Eine andere Sammlung von demf. Verf. Wie nahen wir 
uns Gore? in fechs Predigten. Manh. 1805. 8.(12 3%) - 
verlegt zwar auch bisweilen die Regeln der Homiletik, erhält 
_ aber befondern Werth Durch das. euer und Gefühl, womit 
der Berf. redet. — VN. V. Blocks Sehe Faſtenreden, 
von der wahren Sinnesänderung, über Ephef. 4, 23. 24. 
Bärzburg 1805. 98.8. (8 X) Deſſen Neue Pre 
digten auf die drey Johannisfeſte. Ebend. 1803. gr. 8. 
(16 ). Deſſen Predigten auf die age des 
- Herren, Mariens und einiger Beiligen. 3 Bande. Ebend. 
1806. gr.8. (2 RE). Deſſen Neue Yet: und Ge⸗ 


legenheitspredigten. Eben. 1807. gr. 8. (ı RR 4 6). 


Der Verf. (Marrer im Würzbwegifihen) gehört, wenn auch 
. nicht zu dem beften, doch zu, den guten Kanzeleednern feiner 
Kirche, deffen Darftellung immer prattiſch ik, ob er gleich den 
Bogmen und Beten der. roͤmiſchen Kirche nitE vergiebt. 
Der Vortrag ift nur-oft erwas zu gedehnt ; auch teifft man auf 
manche Verfiöße gegen die homiletiſchen Vorſchrifren. Sonſt 

iſt die Sprache rein und edel. Die moraliſchen Hauptfäpe find 
bvon dem Verf. mit mehr Gluͤck ald die dogmatiſchen bearbeis 
et. — F. Puͤtener's Predigten auf die jährlichen Heft: 
tage des Hertn, Mari und der Heifigen 2 Baͤnde. 
Prag 1894. gr. 8. (1 ME 20 36). Die Zeftmaterien find 
nicht mir: Seilifetweigen Abergangen , oder nurieife berährt; 
‚und die Bibel wird häufiger und zweckmaͤßiger benupf, als dies 
geraöhntich ben kathol. Homilien der Fall if. K. E 
Thonrs Meue Befiprebigren. Landshut 1805. 8. (ı ME 
12 36). Die Hauptfäge find geößtentheils praftif und mit 
aͤchter Religioftäs bearbeitet; Beſonders befigt deu. Bf. (Pred. 

W zu 
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2 Prebierfimunhgen. a 
"zu Herbertefelden in Niederbayern) eine — 
und Verlinniichungsgahe. Sehr gluͤcklich if die. ESeſch bir 
‚ der Heiligen. in moraliſcher und zeligidfer Hinficht berumgt. Nase 
vermißt man oft. genaue Öntwicelung-der Begrifte und gehäy 
rige Dunbführung der Ideen. Auch ik dee Swl inkorren 
und. voll von Provinzialismen, -und es enſchluͤpfet den Beh 
“oft auftößige:und unedle Ausdruͤcke. — F. R. Geldern 
Feſtpredigten, bey: verfchiedene Anläffen gehalten. 2 Bände 
hen. Wi 1805. 8. 33 Wor fur, aber meiß gröndlice 
Predigten uͤher größtenteils: aus gemäptte Themata in. 
faßlichen und würdigen Yusdrude. — Ben denf Dak 
‚ find auch empfehlungswerihe Chriſtliche Reden, gehalten 
an Sonntagen 3 Bände.‘ m. 1808. 1809. 36.8. em 
fbienen. — Faſtenreden über die befondemm Urſachen 
des Mangels der hriftlichen Vollkemmenheit in snfers 
Tagen, und geiftliche Hebungen über die XBege, Das, aus 
dem Geſichte verlorne Ziel chriſtl. Vollkommenheit wieder 
zu erreichen; gehalten in ber Wiener Univerſitaͤtskirchẽ 
im Jahr 1805. von M. J. ©. Seh. v. ‚Sonnsieraus 
Beeck. Wien u. Trieft 19807. 8. (1 83%). Der 
Verf. gehoͤrt gewiß zu den beſſern und heller denkenden Vredi⸗ 
gern ſeiner Kirche, und feine Hredigten fowohl als geiſuichen 
Uebungen enthalten viel Schaͤtzbares. Nur iſt feine Phanta⸗ 
fie bisweilen zu geſchaͤftig, feine Sprache hier und da ſchwuͤl⸗ 
fig und inkorrekt, feine Darftellung nicht felten überladen: 
Mitunter vermißt mar auch in feinem Räfonnement Bändigs 
keit und ftreng logiſche Richtigkeit. — Die Katholiſchen 
Bft: und Gelegenheitspredigtren — von einem Wuͤrzbur⸗ 
gifchen Seelforger. Bamberg u. Würd: 1809. 8. (12%) 
deugen zwar groͤßtentheiis von gelaͤuterten Einſichten und einem 
ruͤhmlichen Beſireben, herrſchende Fehler ohne Anſehen der 
Perſon anzugreifen, behandeln mich wichtige Wahrheiten mit 
vieler Wärme; Mein dee Wi. har fich zu fehr an franzoͤſ. Mu⸗ 
fer gehalten ;-fein Ton IR zu hoch, die Begriffe find nicht Mar, _ 
ihr Zuſammenhang nicht lichtvoll ung. · — % wrge | 
\ . | (Pfart 


— 
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yfarrer je Wärzbueafihen) Neue Feſtorchigten Jahrs.. 
Erfutt 1810. Bi (14 9% ) find mehr recht dollſtaͤndige Ent⸗ 
waͤrfe, aAls vollig: ausgearbeitete Predigten. Es iſt darin der Ten 
Keihig Angewandt, die Dispefitien leicht uͤberſehbat und di 
Ausfuͤhrung Aberhaupt gruͤndlich — J. MT. Gehrigs 











Nexuete Feſtpredigten, zur Belehrung, Befferung‘ und 


Beruhigung des Landvolks. Bamberg u. Wärjbäts 1809. 
8: (20 ). Die Hauptfäte ſind durchgaͤngig praftifchen 
Jahalts and gemeinfaßlich dargeſtellt. -Wetönders dringe dev 
Bref: fehr in das Jubioiduelle ein, und verſteht die Kunſt, Bes 
griffe. durch konkrete Darſtellungen und Grundfaͤtze durch Si⸗ 
tuaitonen des Lebens zu verſinnlichen. Dagegen iſt oft gegen 
die Logik gefehlt; auch ſind weder die Exrordien zweckmaͤßig, 


u noch kana man die trockne Wiederholung der Daupigedanken 
| un ‚Sgiafe jeder Predigt billigen. 


Don katholiſchen Kaſualteden —8 ig. aufer 


Ä dein. welche fehon bey den Sammiungen von: Zeftpredigten 


gergefommen find, und aufer der 7ten — gten Sammlung 


. yon den Gelegenheitsreden fürs Laͤndvoik, wovon die 7te 


wid Ste (Salzburg 1799. 8. 30 Kr.), Predigten uͤber 


das haͤusliche Leben, und die gte (Ebend. 1800. 8. 30 Kr.) 


Predigten und Predigtentwuͤrfe auf die vorzuͤglichſten Fe⸗ 
ſte⸗Mariens enthält, welche ſaͤmmtlich eben fo vielen Beifall 


- verdienen, als die frühern. Sammlungen: (von denen eine. Zte, 


perb. Aufl, . Salzburg 1797. 1798. 8; erfhienen iſt), nur 
noch folgende: Fr. Oberthuͤr's Neven bey verfihiebenen 
Beronlaffungen gehalten. Erlangen 1798. 8. (14 36). 
Gie find bey Gelegenheit des Beier, welche die Wahl Dalbergs 
jum Koadjutor von Mainz und Worms vergnlafte,, bey Einmeis 
hung einer neuen Hospitalfiecpe u. bey der Feier des Hauptfeſtes 
der Yunggefellen : Sorietät gehalten ‚ und zeugen eben fo ſehr 
von- des Verf. aufgeflärtem Eifer für Religion, Humarität und 
Vaterlandswohl, als von feiner Beredfamkeit. — Chriftliche 
Reabeccechie⸗ / ‚bey verſchiedenen Verenlafungen ge: 

alten, 








(1: RE)... Diefe' Vortroͤge empfehlen ſich am meiften, Durch 


Gewandtheit und Mannichfaltigkeit in der Daeſtellung mahrer 


und fruchtharer, wenn auch nicht gerade uͤherrafchend riesen 
Ideen für verfchiedenartige Zuhörer, durch logiſche Ordnung, 


wweckmoͤßige Benutzung und Behandlung bibliſcher Ausſoruͤche 


und durch einen edlen kraͤftigen Ausdruck. Oft wird indeß der 


Besirfrumfungen. 2 9 
Kae, von RAR oldermann Manheim 1806 & 


Df..(Rapellan zu Heidelberg) etwar zu. tmitglogifch , uud hieibk 


zu fehr. beim Allgemeınen ſtehen. Auch fehlt es feinen Predig⸗ 


ten Gufig an Herzlichkeit und Wärme, ja felbft an -Poputarie 


toaͤt, da er zu haͤufigen Gebrauch von der philoſophiſchen Kurs 
ſarache mat. . Auffallend iſt es, in dem Verf. einen fo eifrie 
gen Lobredner des Loyola und des Jeſuiterordens zu, finden: 
Uebrigens enthält die Sammlung 8 eigentliche Kafualpredige 


ten, Saftenpredigten und ı Leichenpredigt. — - Sammlung - 
einiger Schul: und- Gelegenheitspredigten von : IE. 
Mücke, Breslau 1807. 8. (TREAK) Deyzas 


ften find Schulpetdigten, vor Pandleuten gehalten, voll genauer 


Kenntniß ihrer Ideen, Vorurtheile ꝛe. in Schulangelegenhei⸗ . 


ten, äuferft populär, aber doch edel in Ausdruͤcken und Wens 
dungen und in einer durchaus reinen Sprache. Die uͤdrigen 


ſieben Piedigten, an Feſten der Heiligen, am Ofterfefte ; dos 


— — — — — 


chen Werch, ind nehmen ebenfalls Bänfig auf- Erzichung⸗ 


Haͤuslichkeit und aͤhnliche Gegenſtaͤnde Ruͤckſicht. — Wow... 
demſ Verf. Hat man aud Predigten über die Leidensged' 


—* Jeſu. 2 Zahrg. Breslau 1808. 1809. 8. (1 Re 
). Meiſt analhtiſch und mit ſehrgut benugtern Tegte. Ge⸗ 
—28 wird im efren Theile det zer hiſtoriſch⸗ pſychologiſch 
entwickelt, und im 2ten werden duruͤber Reflexionen angeſtellt. 


Die Darſtellung iſt lichtvoll und ertoaͤemend, nur die logiſche 
Ordnung nicht immer die beſte. — Erbauungsreden, be 


der erſten Kommunion der Kinder ac. gehaͤlten, haben glei 


— 


veerſchiedenen Veranlaſſungen gehalten, und mit homile⸗ 


eiſechen Anmerkungen begleitet, von I. Rrug (Bolt. d. 
ahuoſ u Subregend des ae Prieſterhauſes). "Salze 


burg 


392  iebiätfanninlungen, u 


Sarg 18ro. 8. Cio HK) Die Piedigten ſad freitich fie 
vollendeten Mufer ; die Themata find: w-ollgemein, and wem 

06 das Thema nicht ift, fo ift es doch die Auckaͤhrung. Jud 

herrſcht doch in ihnen ein ächt velfgiöfer Stan, "eine fouchtbm 

"md anziehende Anſicht der behandelten Segenſtaͤnde und riqh⸗ 

tige Benutzung der Bibelterte. Die Sprache iſt edel, dei 
Richt frey non Prsvinzialismen. Jeder Predigt iſt eine meh 
bgiſch⸗ richtige Diepoſition vorausgeſchickt; au wird -Semerfi 
wodurch deu Verf. ben Aner beftimmten Beranlaflung oder oh⸗ 
ne dieſelbe auf das Thema geleitet worden, wie er auf die ge 
wählte Dispoſition oder Ausfuͤhrungsart gekommen ſey u. ſ. w. 
daher das Buch als eine Art von howaerſher Beifpiehfamm 
lang empfohlen werden kann. * 


zZum Schuß nengen wir: noch anige dermiſchte Pre⸗ 
digiſammlungen aus ber: katholiſchen Kirche. — Die 
Neuen Beiträge zur Homiletik, für Prebiger und Kite: 
heten, herausg. von P. J. Brunner. 2 Baͤndch. Heib 
dtronn i 802. 1804. 8. (I RE 8 36) fabliehen ſich an di 
ſechs zu Heidelberg 1787. — 1790 und an.dig drey zu Sal; 
ias 791 — 1793. berausgefommengs Bände von-„, Chriſi 
lichen Reden“ au, und enthalten Pordigten von · verſchee deaen 
VWarfaſſern, die zwar: nicht: von gleichem. Werthe find, aber 
aum- Theil, ld Muſcer einge. ideenreichen und doc koblichen 
Vdocrtrags empfohlen werben koͤnnen. Die berichtigenden um 
caͤuternden Anmerkuggen des Heraucatber⸗e find: fee ſchaͤtz 
Bar: — Gleichfalls für, gebildene Leſer eignen ſich die an 

Bieten. üben: verſchiedene Gegenſtaͤnde von IS. Ba 
Bomhera u. Woͤczbutg 3797-8. (29:39). —— 
pätine,in Das gemeine Lehen zingseilenbe Diatenien werten auf 
eina ſehr zweckmaͤhige Art behandelt. Die Daxſtellung iß leb⸗ 
haft, die Schreibart Hluͤhend. Nur Eins. Predigt — bey 
ber Seuigſprechung des Bruders Bernhard von Dffida — Hub 
digt zu fehr dem, rohern Moͤnchthume. — Predigten, ges 
wie un JohrE 1808 am 1803. Hude. Jais — 
re 








⸗ 


Woedisſanmmlüngen v*b 892 


Pred an der Feauenlirche gründen, nachher protef. Pred. 
zu Leimen im Badenſchen). 2 Bändchen. Muͤnchen -ı 803, 
1804: 8. (1 RE 16 %). Die Dispofitiouen find durch⸗ 
gaͤngig unlogiſch und die Dauptfäge dem Terte gewaltfam oa 
preßt; es fehlt an Ebenmaaß und Berhältniß der Theile; der 


Vortrag ift durch lateinifche , dem Volke unverftändliche Muss 


druͤcke entftellt, und jede Predigt, fonderbar genug, mit weit 


. Häuftigen Roten ausgeftattet. Dennoch gehören dieſe Predigr 


ten zu den vorzuͤglicern, da ſie eine durchaus moraliſche Tep⸗ 
denz haben, vpon einem gelöuterten dogmatiſchen Geiſte zeu⸗ 
gen, in der Darſiellung energiſch ſind, und des Verf, eindei⸗ 
gende Menichenfenntniß und veife Urtheilskraft beweifen. — 
Predigten ‚über einen der wichtigſten Gegen: 

fände der Üenfchpeir (Liebe und: Ehe). Münden 1805. 
B. (20 45.) ſchildern mit ftarfen Zügen; nur ind es mehr 
moraliſche Aufſaͤtze, alß Predigten. — Noch lieferte der Vf. 
PPredigten uͤber die wichtigſten Stellen ver „ Syangelien 
2 Bändchen. Mündyen 1807. 3. (1R4 20 FH): Die. 
SRaterien haben durchaus praftifchen Gehalt, und durch 
ihre, wenn auch nicht ſchulgerechte, doch mit Klarheit und 


Waͤrme entworfene Ausfuͤhrung ſehr anziehend. Einige en⸗ 


halten Aharakterſchilderungen; in mehrern wird die Bergpres 


digt: dehandelt; auch find einige Homilien deigefͤgt. Die 


Sprache iſt viel reiner, als in der erften Sammlung. — Pre 
digten nach Grundſoͤtzen der heiligen und heiligenden Kir⸗ 
che, vom Vf. der. Dialogen über die zehn Gebote. ( Ch. 
Sorello). Th. ı. Frankf. a. M. 1805. 8. (1 RE ar 
Br. Berk. zeigt ſich als einen wahrheistiebenden,, gem 

denfenden und von wahrhaft Hriftlichen Geſinnungen belebten 
Wand, Des nicht ſich ˖ ſelbſt, fondern das Evangelium predigt. 
6: find: recht eigentlich biblifche Predigten: denmbdie veligiäfen 
und moraliſchen Wahrheiten, die fie enthalten, find immer. 
genau amd der evangeliſchen Geſchichte oder aus einzelnen bie 


lſchen Ausſpruͤchen entwickelt. Ben diefem Werthe der Peedige u 


ven uͤberßeht man Ihre etwas w oroße Länge und die hier unlb-_ 
- .Bibl. für Pred. IV. Th. Dp | de. 


\ 


ud 


wo‘ 


94 Predigtſammlungen. 
da vorkommenden ſchwachen Stellen gern. — Prebigten 
für aufgeklaͤrte Chriſten, uͤher wichtige Gegenſtoͤude der 
Religion und Moral, Deutſchland (Augsburg) -1807. 8, 
ı RE). Scheint bloß ein neuer Titel für ein altes Dh 
zu ſeyn. Sonſt find die Predigten empfehlungswerth. Dre 
Ser, weiß aus feinem Texte immer anziehende Hauptfäge her: 
auszuheben, und fie mit Wärme und Deutlichfeit auszufuͤh⸗ 
ren, ohne die kathol. Unterſcheidungslehren zu beruͤhren. - Di. 
Eintheitungen find. nicht immer ganz logiſch richtig ; aber die 
| Sorache iſt korrekt und fließend, nur nicht frey von fremden 
Witbehten, Auch diefe Predigten find au lang. 


Bon den Predigten für minder gebildete Lofer und bes 

ſonders für Landleute zeichnen wir nur folgende beide Son 
. ungen aus: Meligionsvorträge für Landleute, von Rad 
Prugger v. Pruggbeim. Saljburg 1900, 8. (1 RE) 
Sie gehören zu den trefflichften Predigten in diefee. Gattung, 
und verdienen felbft von proteftant. Predigern ftudirt zu wer 
den. Mir bemundernsmwärdiger Feinheit weiß ſich der Bed, 
des Geifted und Herjend des gemeinen Mannes zu bemaͤcht⸗ 


gen, und ihm DIE beſſern Anfipten annehmli zu machen. Di 


Stellen aus den Kirchenvätern find. ungemein .behutfan ge 
wählt; die Biblifche Gefchichte wird bey. der Entwickelung prob 
tiſcher Wahrheiten trefflich benutzt, u ud auch die Zeitbegeber⸗ 
heiten werden oft gluͤcklich beruͤckſbtjgt. Der Styl zeichnet ſich 
durch edle Simplicitaͤt und aͤchte Popularitaͤt aus. —, Micht 

anz von demſelben Werthe, aber doch immer ſehr ſchoͤtzde 
Sad die Kurzen Volkspredigten, zur Befoͤrderung einer 


reinen Glaubens⸗ u. Sittenlehre (von V. Paur) zun 


Druck befördert von D. &. RKepler. 6 Baͤndch. Lande⸗ 
hut 1804 - 1807. 8. (3 RK112 96). Wiewohl fie vn 
Seiten der Exegeſe, mancher dogmatiſchen Behauptungen und 
des Ausdrucks nicht immer befriedigen, ſo entſprechen ſie doch 
im Allgemeinen ganz ihrem Titel, und find, obwohl ben Be 
griffen und, Bedüsfnifen des Volks dur heu⸗ angemeſſen, doch 
von 
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don allem micdeigen fo frey, daß eeſer aus allen Ständen Le 
au ar benugen bonnen. \ | 
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"Dritte Astheitung. 


Predigten in auslaͤndiſchen Sorechen, von | 


melden Ueberfegungen vorhanden find. 
Was werſt die enguſchen Predigten — uͤber die man 


— 


fehr viel Wahres geſagt findet in Graͤffe's Anweiſung um. 


Petiddenbau S. 207 — betrifft, fo bemerken mir, daß 


von Hugo Blair's Predigten, aus dem Engliſch., aufs 


neue Übetfegt, der Ste und letzte Theil. kLeipzig 1 Boa. ge. 8%, 


(TREE 436) erſchienen it. Die Ueberſetzung dieſes Theile - 
iR: von D. Schleieimacher. — AUußerdem ehe Ä 


auch von deutichen Kanzelrednern ftudirt gu werden» Joſeph 


gem: Predigten; aus dem Engl. überfeßt von & 


E. Schleiermacher ; mit einer Borrede von 9.5; 
G. Sad: 2 Theile, Berlin 1798: ı%. 18, u. 228 Bu | 


4. 8. (1 72 30%): Sie erfhienen im Johr 1795 u 


London, wo fie von dem Verf. nicht vor einerrbefondern Ge⸗ 


meinde, ſondern vor einer Verſammlung denkender Freunde 
der Roligion in dazu beſtimmten Stunden gehalten wurden 
Der Vorredner wuͤrdigt dieſe Predigten ſehr treffend, und 


theilt in einem Erkurſus einige trefflicbe Bemerkungen über Pna 


putaritäe und Herzlichfeit — weiche er in einigen. von Hau 


eert's Predigten vermißt — mit. Die Predigten: felbft fiab: 


uingetneiit: geiftreich , fetten. advr ſeht. denkende and, aufmerkſa⸗ 


me keſer doraus. Selbſt ſehr gewoͤhnliche Materien ſind anzisz⸗ 


hend und gehaltvoll behandelt. Ueberhaupt.find. fie, wie Sack 


benierkt, ein reichhaltiges Magazin krefflicher Ideen, neuer 
Unſichten moratifcher Gegenftände, edler und: lebhafter Biden 


u Feier Memertungen Aber die menſchliche Rain. Dabey 


* * 


Ppa ver ·. 


— woaictſemenen. 


verbinden fie Pie reinſte Moral mit ächter Bieligiom, und, Anden 
‚ der Achtung für Tugend uud dem Glauben an.Khettieime. new 
Befeſtigung zu geben. Aber der Berf. dringt Häufig fo tiefir 
feine Materien ein, und wird 16 fehr Tpefulativ, daß er ans 
hört, erbauli zu ſeyn. Die Darftellung. if fehr-Iebhaft un 
kraͤftig, aber. oftgu, üppig un) biumenreich; einige Fleine Ber 
ſuͤße abgerechnet, find jedoch die Bilder paffend, die Sprache 
iR fließend, der Styl rein. Die Ueberfeging iſt ſeht wohl 
peluagen, und lieſet ſich wie ein ˖ Original. 


Von franzoͤſiſchen Predigten — Aber deren Gehalt und 
di in ihnen Heerfihende Manier außer Bräffe 1. 4% S. 200 
ig. Lauarps inf. Cours de Listersture ancieune es mo- 
derns Tom. WW. und Laczereiıe inf. Ovwures diver- 
fa Tem. IH. viel:8efensroerthes gefagt hat — wiſſen wir. fer 
ne aus unferrh-Zeittaume zu nennen, die fih vorzüglich aus: 
zeichnen, ; Unter beu framzöfiichen Predigten aus der proieſt. 
Kirche vertienem- Lob die Sermiar, ſur le Chriftianisung mo- 
zul par IJnan haurs Alex. Dumas. Dresde 1797. 
2.48. 5 (1 RE) deuntſch: Betrachtungen über das 
winralifche Chriftenehum von u. |. m.; aus. dem Knanzöf. 
uherſetzt: Regeneburg 1810. ı9. ge. 8, (1 ME -ı2.%) 
Sie emſprech on gonz · der Abſicht des Berk, (vreformirter Pre 
diger zu Dresden), die Leſer ju,tibergengen, daß die Religion 
fu eine rein moralifche , folglich. nicht nur die einig. wahre, 
fadern auch.eine wahrhaft göttliche, D. h. durch. außesor dent⸗ 
liche Veranſtaitung Gyttes geoffenbarte Religion feg. +: Man 
Anbei in · dieſer / Semmlung, wis Ausnahme meniger« größten 
Uens:bekannte und allgemeinere. Oauptſoͤtze; allein endend 
einem rinfachen und tichtigen Ensteunfe bearheitet, die einzel⸗ 

> wor Theile ungekuͤnſtelt zufammengeſetqgt, die Beweiſe voclichtig 
Fmachit. und · die· ganze Vehandlung nhen ſo gruͤndlich ad; Lichts 
‚voll. Die. Darſdellung iſt herzlich und warm, day Stot- leb⸗ 
haßt und anziehens, oft mahrhaftibeueht und reich: au gluͤckli⸗ 
* Wenduugen. Oer DE: Sn & au feinem Bor 
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Sie gemäß zu haben; vermeidet aber gfädidr-bie Fehler fie - u 


nes Mufterd. „Nur der Häufige Gebrauch fremder, der Kanzel 


nicht angemeflener Worte und Redensarten erfcheint wenigs 


ſtens in der deutfchen ueberſetzung alt taͤdaͤhaft. — Die Ser- 


mong für divers textes de IRcriture [ainte, par feu.Mr. 
S.F.J. Rau (Doct: et Prof. de Théol. etc. et Paſteur 


de P’glife Wallonne de Leide). TA. Aleide1g09.22®.. 


gr. 8. (3 RE), 12 Reden, welche ſich durch hohe Achtung 
für göttliche Offenbarung, , eine Acht veligiöfe Anficht der Welt. 
und des menfchlichen Lebens, und dusch eine nicht glänzende, 


aber eindringende und moralifche Beredtſamkeit auszeichnen, 


uͤbrigens der Dogmatik und Exegeſe der vorigen Jahrhundet⸗ 


te durchgängig treu bleiben, find unfers Wiſſens noch nicht 
deutſch uͤberſetzt. ER 


Bon Italiaͤnern haben wir wenige oder - ‚gar feine 


neueren Predigten, wenn gleich die Kanzelberedtſamkeit derjeni⸗ 


ge Zweig der Theologie ift, mit welchem fich viele der been 
Köpfe Italiens Ehre machen, und durch die fie auch am leiche 


teſten zu dem Grade von Ruf gelangen, welchem dann ihr 


geitliches Gluͤck von ſelbſt nachfolgt. Ihre Beredtſamkeit iſt 
von der Art, daß ſie es leicht ſelbſt einſehen, wie viel ihre Re⸗ 
den verloͤren, wenn fie. nur geleſen würden, da für den Spre⸗ 


cher vor rinem italiaͤniſchen Publitum die aͤußerliche Beredt⸗ 


ſamkeit und eine gewiſſe, für Die Stadt, ſelbſt fuͤr die Kirche, 


— 


in der er ſpricht, eingerichtete Politik, von größter Wichtig⸗ 
keit ſind. Vielleicht iſt der verſtorbene Turchi, Erzbiſchoff 


von Parma, der einzige in neuerer Zeit, welcher den Muth 


Hatte, line Kanzelvorträge der Welt im Drucke vorzulegen, 


wofür er denn von feinen Landblenten mit reichem Beifall des . 


lohnt worden ift. Ital. Miscellen w. 5. St. a. 73 Tas. | 
| Gräffe!. c. ©. 19699. 
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Dritte Staife. 


Schriften, welche Anweiſung zum kat— 
echetiſchen Unterricht eathalten. 





Erſte Astheilung. 
Seſchichte bes katechetiſchen Unterrichten. | 


Een ſchaͤtzbaren Beitrag dazu haben wie erhalten i in P. 4 
Schuler's Geſchichte des katechetiſchen eligionsunter: 
richts unter den Proteſtanten, von der Reformation bie 
‚auf die Berliner Preisaufgabe von 1762. Halle 21802. 
454 B. gr. 8. (1 RE9 KG). Der Verf. eczoͤhlt bie Ge 
ſchichte in 3 Perioden, von Luther bis anf Spenet und von 
Spener bi 1762. . Dee ®f, hat Alles benutzt, was von Bor 
‚arbeiten für. feinen Zweck brauchbar feyn Fonnte, und es mit 
‚vielem Fleiß verarbeitet, fo daß man aus feiner Schrift ler⸗ 
nen kann, weichen Gang die Katecpetit i in Hinſicht der Bates 
rie und der Form bis dahin genommen. Bon mauchen Lehr 
boͤchern ſchaint ex faft mehr gefagt zu haben, als ihr innerer 
Gehalt veriente. Die verſprochene Fortſetzung dieſer Ge 
ſchichte bis auf unfre Zeiten iſt nicht erſchienen. — Siehe auch 


den Kurzen Abriß der Geſchichte der Katechetik in Graͤf⸗ 


Fe's Grundriß der allgemeinen Katechetik; ingleichem Ja⸗ 
cobis Tagebuch für Landſchullehrer, B. 1. St. 2., und 
Luaedam ad kiſtoriam catechefros veterum — callegit C. 
E.G. Wasner. Marienbergae 1802. 8. (6 )ʒ doch 
darf man hier nichts anders erwarten, als einige @rinneruns 
gen an eine oder die andere aus groͤßern Werken bekannte No⸗ 
tiz. — Auch findet man eine kurze Ueberſitht der Geſchichte 


— 





N 


Katechetiſche Säriften; u. 
der Retechetit,-Sefondere- in der katholiſchen aieche, in dem | 


Ideal eines Katechismus — von einem katholiſchen Seife | 
lichen. . um 1800, 8. 


er 





— 


Zweyte Abthellunge 
Augemeine Anweiſung zum Rategificen. 


I. W. Schmid’s Katechetiſches Handbuch, zum 


Gebrauch fuͤr akademiſche Vorleſungen und Uebungen, 
gab R. €. E. Schmid in einer 2ten, verm. u. verbeſſ. 
Aufl. heraus. 3 Theile. Jena 1798. 8. (2 RE 8 %) | 
In welcher indeß nicht allen Mängeln der erften Ausgabe, be⸗ 


fonders der großen Weitläuftigkeit durch das Hineinziehen zu 


vieler feemdartigen Materien, abgehoffen it. — Zu J. F. 
€. Bräffe's Vollſtaͤndigem Lehrbuche der allgemeinen 
Katerhetif nad) Ranttihen Grundſaͤtzen, von welchem eine 
ate Auflage 1905 erſchienen, iſt ein zter Theil hinzugekom⸗ 
men. Göttingen 1799. 19. 1518. gu.g. (1R612 8). 


‚ Dee Bf, führt in dem erften Abfchnitte, von dem Begehrungs⸗ 


vermögen, die derfchiedenen Moralfofteme an, würdigt fie kri⸗ 


tiſch und erläutert Die Begriffe: Pflicht, Freiheit ıc.; im aten 


Abſchnitte ftellt er die Methodenlehre der Karechetik fuͤr die 


Belehrungen. Beſonders zeigt der Verfaſſer in den Erlaͤute⸗ 


moraliſche Bildung auf. Auch in dieſem Bande iſt der Verf. 
viel zu weitlaͤuftig, und ſtellt weitlaͤuftige, nicht eigentlich in das 
Gebier der Katechetik gehoͤrige Unterſuchungen an; auf ber 
andern Seite aber enthält er auch wieder ſehr viel ſchaͤtzbare 


tungen feiner Regeln durch Karechifationen viete Geſchicklichkeit 
in den Kunſt, Begriffe zusentwideln, und den Kindern moras | 
fifche Urtheile und Säge abzulocken, wiewohl er auch hierben 
bisweilen durch fein Streben. nach Deutlichkeit allzuweitläuftig . 


wird — Mit Mugen wird man übrigens deſſelben VvVf nn 


2 Abriß 


. 


u nommen iſt. 


— 


6oo Katechetiſche Schriften. 


Abtiß der Kateherik (53 8,) in ſeiner Paſtoraltheologie 


nach ihrem ganzen Umfange, ıfte: Hälfte (Goͤtt. 1 805.) 
vergleichen ,. mo jedoch us noch manches Fremdaruge arig⸗ 


Von neu erſchienenen lgemeiten Schriften aber Die Kat 


ecchetik zeichnen wir aus: R. Daub's Lehrbuch der Kateche⸗ 


tif, sum Behuf feiner Borlefungen. Frankf. a. M. 1801. 

1A. 33.B. gr. 8. (ı RE 16H). Dieß Vuch enthält 
keine Anleitung zu der Kunſt, die einzelnen Pflichtbegriffe und 
Religionsiehren durch Unterredung zu entwickeln, zum Bes 
wußiſeyn zu bringen und dem Gedächtnifle einzuprägen; fons 


dern es werden die Regeln wiſſenſchaftlich aufgeftellt, welche 
‚dep der Mitthellung von Religionskenntniſſen befolgt ‚werden 


möflen, wenn die Zögtinge nicht bloß. in ber Religion‘; . fons 


dern auch zur Religion unterrichtet werben follen. Nach einer 


allgemeinen Einleitung 'giebt der Verf. im erften Theile Die Res 
gein für die Mittheilung dee Mechtöbegeiffe an; der ate Hans 


- beit von der Mittheilung der Zugendbegriffe, der zte von der 
Mittheilung der Religionsbegriffe, und der ste enthält Vor⸗ 


ſchlaͤge, die den katechetiſchen Gebrauch chriſtlicher Lehren be⸗ 


cxtreffen. Das Buch enthält treffliche und Außer beherzigungss 
. werthe Ideen und Anſichten, fegt aber. durchaus philoſophiſch 


gebildete Lefer voraus. In Rruͤckſicht des Formellen des kate⸗ 


etiſchen Unterrichts giebt es wenig Auskunft. Uebrigens 


muß man überhaupt. in dieſer Katechetik ſowohl den Scharf⸗ 
ſtan des Verf., als fein edles Beſtreben, die, Beförderung des 


religibſen Sinnes als Hauptſache zu behandeln, hochachten; 


aber auf der andern Seite kann man ſich auch der Bemerkung 


nicht erwehren, wie wenig der Verf. Kinderſeelen aus: Eefah⸗ 
sung kannte, und wie unſicher es iſt, die Vragie bloß nach eis 


om kuͤnſtlichen Theorie mödeln zu wollen. — F.W. Wolf⸗ 
rarths Verſuch · eines Lehrbuchs ber allgemeinen: Kateche⸗ 
tit und Divaktif,; als Vorbereitung auf die religioͤſs⸗mo⸗ 
raliſche; sum Gebrauꝝ für alademiſche Vorleſungen. 


‚Lemgo 








‚Bemao 180%, 8. (1a 4), ⸗BGbendeſſ. Lehrbuch ver 
religiös = moralifchen Katechetik und Didaktik. Ebendaſ. 
1807. 21 B. 8. (1 R6). Beide Schriften zeichnen fh 
durch gute Ordnung und lichtvolle Darſtellung aus. Um die 
allgemeine Katechetik hat der Verf, ſchon durch groͤßere Vers 


Kotechetiſche Säfte: 0 


einfachung ihrer Grundſaͤtze und Regeln ſich Verdienſte erwor⸗ 


ben. Schade, daß der Vf. die Literatur ganz weggeläfien bat. 


| Unter den Heinern Schriften empfehlen wir befonders: : 
Die vorzuͤglichſten Regeln der Katechetik, als Leitfaden 


beim Unterricht koͤnftiger Lehrer in Bürger: und Lands “ 


fchulen (von M. Diner.) Reuftadt an d. Orla 1801. zte 
Aufl. 1810, 8. (6 96), ein Buch ‚welches eine-leichte gute 
Veberficht der wichtigften katechetiſchen Regeln liefert, und fich 
befonders zum Gebrauch bey dem Unterricht in Schulmeiſterſe⸗ 
minarien eignet. — Auch wird der Katechet nicht ohne Nutzen 
G. W. Blocks Reviſion der Katechiſirkunſt, zur Ver⸗ 
beſzuns ihrer Theorie und Ausuͤbung. Hannover 1805. 

18. gr.g. (8 36) vergleihen, wiewohl ſich das Schrifte 


| 3 mehr durch eimelne gute und anwendbare Gedanken, als 


durch tiefdringende Gruͤndlichkeit, erſcpfenden Ueberdlic und, 
peäeife Barkelung empfiehlt, 





| Auch aus der katholiſchen Kirche haben wir ſehr ſchaͤtz⸗ 
hare katechetiſche Anweiſungen erhalten. Wir empfehlen be⸗ 
ſonders die Vollſtaͤndige Anleitung zum Katechiſiren, ſo⸗ 
wohl in Schulen als in der. Kirche, von I... 2te 
Aufl. 2 Theile. St. Phiten 1796. 19.148, 8. (ao). 


* 


Der Verf. verbindet mit einer außerordentlichen Belefenheit — 


auch in ptoteftantifchen Schriftſtellern — einen wahrhaft phis 


loſophiſchen Geiſt, lichtvolle Begriffe über Religion und Mos | 


ral, tiefes Menſchenſtudium und eine vorzuͤglich vertraute Des 
kanntſchaft mit der Faſſungskraͤft und den geiftigen Beduͤrfniſe 
- fen der Jugend, In beiden Theilen, beantwortet der Bf. die 


Dp s brosen: 


nn} 


# 


Ges . Katechettſche Seiten. 


| Beagens Was foll Kindern, wann und wie frühe bou es ihnen, 
und wie ſoll es ihnen beigebracht werden? Die Schreibant 
nicht ganı korrekt. — Weniger Beifall. verdient "I. Lies 


sian’s Theoretiſch⸗ nraftifches Lehrbuch” des atecheit 

Bredl, 1800. 1133. 8. (1296), einzelne gute Bemerkur 

gen abgerechnet. — Weit porzüglicher ik A. M. Muͤcken 
Verſuch eines Lehrbuchs der Katechetif; eine Preisſchrift. 
2te Aufl. Breslau 1803. 14.48. 8. (1 RE 8X) 
Nach einer Einleitung , weiche allgemeine Bemerfungen über 
Katechetik und fofratifhe Methode und eine kutze Geſchichte 
der Katechetik enthoͤlt, Handelt die 1ſte Abtheil. von dem Pate: 
Setifhen Regeln, die fib auf die Bildung des Verſtandes, 


Die 2te von denen, welche fich auf die Bildung des Herzens 
beßiehen. Dee Verf. (Schulinfp. u. Pfarrer zu, Schofniß in 
Schleſien) nimmt überall verftändige Ruͤckſicht auf die Dog 


men feinee Kirche, hat aber vorurtheiläfrele und geſunde re 


ligioͤſe Anſichten und einen heilen, durchaus aufs Praktiſche ge 


tipteten Sinn. — U. G. Steiner's Allgemeine Kate 
Bes Verſuch einer Theorie der Farechetifchen Diafogit. 
Th. 1. Breslau 1802. ge. 8. (18 76). Der Bf. GAffeſ⸗ 











for der kathol. Schuldirektton zu Brestau) Handekt in diefer, 


auf. ſchon geübtere Lefer berechneten Schrikt vortrefflich von 


der Materie und Form des mündlichen Vortrags im Aligemeis 
nen, und des unterrichtenden Vortrags insbefondere ſodann 
von der innern Form der katechetiſchen Methode, und endlich 


von der Aufern Form des Fatedetifchen Geſpraͤchs. Der ꝛte, 


fo viel wir wiſſen, nicht erſchienene Theil, ſollte die beſondere 
Katechetik oder die Lehre von dem Elementarunterricht in der 
Religion enthalten. — Ganz neuerlich erhielten wir noch 


V. A. Winters a  fittfiche Katechetik. Landehut 


3811. ao B. gr. 8. (1RE8 IE), die ſich durch nuͤch⸗ 


terne und ‚bewährte Grundſaͤtze, durch eine wohl uͤberdachte 


Debnung und fließende Darſtellung auszeichnet, Nach der 
. @inteitung Handelt der Verf. in drey Abfchnitten von den Eis 


vorigen des U Aaemahi Anscihung und Bezeich⸗ 


nung 


x. 


beſte Art, die Jugend in der Re 


\ 


ı 
wi 


— Reit Shih. Gen 


Sn 


nung dehelben), von: den Cigenſchaften der kehemechede (von. : 


der Lehrmethode uͤberhoupt, von der Anwendung deſſelpen 
auf die Kultur des Verſtandes, des Gedaͤchtniſſes, des Wil⸗ 


kens, und von der Ausbildung der verſchiedenen Klaſſen der Kat⸗ 


erbumenen)., von den Eigenſchaften des Katecheten in Rüde 
bot ſaues Vertendet, Willens und Korpers. - 





ww) 


Dritte Abthettung. 


Säriften über einzelne Gesenſtaͤnde der 
Katechetif. 


Von C. G. Salzmamn's ſchaͤtbarer Schrift Ueber 
die teicffamften Mittel; Kindern Religion beizubeingen, | 
erſchien eine ‚3te, verb. Aufl. Leipzig 1809. 124 ®, gr.d. . 
C16 8). — Von C. f 8. Deosfens Werk Ueber die 

igion zu unterrichten, 
fam eine zte, (unveränderte), wohlf, Aufl. mit dem Zufage 


ı fter Theil. Beipsig 1799. 1742. 8. (12 K) und eine 
Zte, uingearb. m. verb. Aufl. Ebend. 1802. 158. 8. 


heraus, welcher nachher ein ater Theil. Ebend. 1800. 288, 
verb. Aufl. 1805. 208. (16 96) folgte, auch mit dem ° 
befondern Titel: Elementarbuch der ‚Heiftlichen Lehre, oder 
die faßlichſten Lehren Jeſu zum chriſtlich guten und from⸗ 
men Verhalten, mit kurzen Beiſpielen und Gleichniſſen 
fuͤr Anfaͤnger vor und bey einem andern Katechismus 
brauchbar, Die beiden erſten Abſchnitte enthalten Rechts⸗ 


und Sittenlehren, die zwey folgenden Religionsbegriffe. Das | 


Buch ift als eine wohlgeordnete Sammlung von Materialien J 
fuͤr den Religionsunterricht ſehr brauchbar; die Gleichniſte 


Soruͤchwoͤrter, Beiſpiele 2c. find ſehr zahlreich und gut-gen 


woͤhlt, und liefern dem Katecheten einen reichhaltigen Stoff, 
den er aber Freilich. erſt verarbeiten muß: denn, die so J 


v “on — 
, 





-40% | | Katechetiſche Schriftem 


nicht Acht katechetiſch. Der Z3te Theil’ (Leipz. 1805. 138 
8. 12 96) enthält 13 , theild größere, theils kleinere Gli⸗ 
nigreden Jeſu, mit fieter Anwendung auf das menſchlichb 
ben ſehr zweckmaͤßig bearbeitet. Als Anhang: zu dem ch 
Fheile lieferte der Verf. noch eine kleine Schrift:, Wie kn 
und foll man jungen Leuten helfen, wahre Chriften ı 
werben? Leipzig 1808. 8,B., worin 12 Abhandlungen m 
halten find: Wie man Kinder über ein Sittenpeincip belehn, 
wie man Beifpiele, Steichniffe, Kragen dabey anwenden, ih 
Gedaoͤchtiniß üben muͤſſe u. 1. w. Die Gegenftände find freiid 
mehr berührt als erſchoͤpft; aber doc ift viel Zweckmaͤßiges 
und Beherzigungswerthes geſagtt. 
‚Bon J. P. Wilmſen's Briefen zur Beförderung 
"des Farecheriichen Studiums, erichien das 2te Bändchen, 
‘* auch unter dem Titel: Neue Briefe u. ſ. w., nebſt ein 
Anhange von Katechifationen. Berlin 1798. 193%. 8 
(20 3) Der Berf. empfiehlt die Methode, durch Er 
ſchichte Religionslehren vorzutragen, handelt-von Katechiſair 
nen nad äußern Veranlaſſungen, von der Nothwendigkeit un 
der Art und Weife der Klaſſiſikation der Katechumenen, mi 
man ſelbſtdenkende Katechumenen behandeln müfle u. ſ. %ı 
fehr lehrreich und meift befrigdigend. Angehoͤngt find 8 du⸗ 
. de: Ratechifationen, die gewiß zu den beſſern gehören. 


. Außerdem zeichnen wir noch aus: F. D. E. Schei 
winzky Ueber den, ju frühen Religionsunterricht; M 
Beitrag für die Erziehung. Leipzig, Zuͤllichau u. Freyſteh 
1804. 11 8. 8. (16 36): Der erfte Abſchnitt enthält en 
theoretifches Räfonnement uͤber die Schädlichkeit des. zu Frühen 
Religionsunterrichts, weiches einzefne richtige Bemerkungen 
liefert, vieles aber auch übertreibt, und im Allgemeinen 101 
unvichtigen Geſichtspunkten ausgeht; der zte Geſpraͤche IM 
ſchen einem Lehrer und feinem Zöglinge über den erften Ko 
ugionsunterricht, über den Glauben an Gott und dad mit 
‚Leben, welche nach des Verf. Anſichten recht: gut. Dune 


} 1 








Aatechetiſche Scheifren. 60h 


And, — Men vergl. Damit die kieſne leſenewerche Eee 


von G. F. Seiler An Eltern und Lehrer; einige Worte 


über. die Pflicht und rechte et des fruͤthhen Religiorsuw 


terrichts der Kinder. Erlangen 1863. 4 B. 8. (196). I 
Auch über den’ Unterricht der Konftemanden haben ' 


mehrere Schriftftellee ſchaͤtzbare Bemerkungen, Ideen, Vor⸗ 
ſchlaͤge 2c. geliefert, wohin z. B. die drey Auffäge über den 
Konfirmandenuntereicht im Journal für Pred. B. 47. St, 2. 
gehören. — Die beiden neueften Schriften, diefen Gegenitand 
detreffend, find J. L. Pariſius Ueber die Konfirmation 
der Kinder und den Konfirmandenunterricht mebſt eini⸗ 
‚gen Konfirmationsreden. Magdeburg 1810. 83 Bog. 8, 
(1096). Es find 5 Abhandlungen über die Wichtigkeit des 


Konfirmandenunterrichts, das Alter, die Vorkenntniſſe dee 
Konfirmanden, die jum Konfirmandenunterrichte erforderliche 


Zeit, über Zweck, Graͤnzen, Umfang und Methoden deſſelben, 


über die Öffentliche Konfirmation und. die erſte Adendmahlsfeier, 


Man findet nicht gerade neue Anfichten; doch ift Alles, wa 
Der Verf. fagt, ſeht tehrreich, Nachdenken erweckend und ems 
pfehlungsmwerth. Die drey angehaͤngten Reden haben einen 
ſehr vaͤterlichen Ton. — D. . Stepbani’s Winfe zut 
Vervollkommnung des Konfirmandenunterrichts; — 
Kommentar zu beffen Leitfaden. Erlängen ıgıo..1g‘ 

gr. 8. (20, )- Nach - einer Präftigen Einleitung hand 
Th. i. von Stoff und Form des Konfirmandenunterrichis wo 


ſich Aber gegen des Vetf: Grundſoͤtze gar viel einwenden fährt: 3. 


Th. 2. giebt eine fpeciefte Anleitung zur zweckmaͤßigen Eintheis 
fung des Konfirmandenunterrihts, und TH. 3. redet von der 
zweckmaͤßigen Feiczlichkeit, womit die Konfemationshandlung 
11 7111172:7 72192 1; VE Bus SuSE ee Bra Ze Zee 
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06° Rotechetiice Schtifein. 
Dee · Berbeſferungen betreffen beſonders Die aus Platon. 1. 


Äberfegten Stellen. Ber ste Band dieſes Magazins ( Cie 
dngen:1801. 14148. 5. 20 9). mihäft eine Paulo 
tiſche Betrachtung des Gedaͤchtniſſes, und zwar zuerft w 
ꝓhyſiologiſche Betrachtung defielben, mit Benugeng Dein 


Maß. die alten Rhetoriker und die Predigerarfahrungen Ak 
das Gedächtniß Ichren; die Theorie des Gedächtniffes als Re 


fultat. Im zweiten Abſchnitte folgt die praktiſche Anwendum 
mit ſpeciellen Regeln, ſowohl fuͤr die Erziehung üderbaup, 
818 den katechetiſchen Unterricht insbefondere. Man findet in 


. allen diefen Crörterungen viel Lehrteiches und Intereflantes 
wiewohl der Df. auch Hier oft gar zu wortreich und weitlaͤuf⸗ 


tig iſt. — Ebendeſſ. Verf. Neues Journal der Kate: 
chetik und Paͤdagogik ift nur bis zu Jahrgang 6. (wie die 


übrigen in 4 Heften), Celle 1800. 8. fortgefegt worden. — 


Dagegen findet man .noch immer intereffante Auffäge und Ro 
tenfionen, die Katechetik ‚betreffend, in dem Journal f. Pre 
Diger, dem Loͤffler ſchen Magazin für Pred., in Butw 
Muths Bibliothek der pädagogifchen Kreratur und in de 
ren Fortſetzungen: der Zeitſchrift für Pädagogik, Erziehung 
und Schulweſen. 2 Jahrg. Leipzig 1806. 1807. und der 
Dre Bibliorhek für Pädagogif, Schulmefen und die 


. defammte päbagog. ‚Literatur. 3. Jahrg. 1808 — 1810. 


8 Jahrg. aà 12 Hefte, 6 RE) — ſo wie in Zerrenners 
eutſchem Schulfteunde, wonon feit 1798. 8.19 —44 
er Erfurt, dann Berlin 1798 — 1810. erſchienen ſind 
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| ie Absheilung. 
Rarediforionem 


| Diefes Feld der praktiſchen Theologie iſrrin der neuern 
gr mit befonderin Eifer angebauet worden; daher wir, um 


| . den Raum zu ſchonen, Nur die vershgligen Gereugnift deſ⸗ 
u felben enftheen koͤnnen. 


Von 


— 
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Von J. Wohler 6 Verſuch einer praktiſchen Ankels 
tung zum Katechiſiren erſchien eine 2te, gaͤnzlich umge⸗ 
arb. u. verb. Aufl, unter dem Titel: Unterricht in der Sit⸗ 
tenlehre der Vernunft und des Chriſtenthums, in kateche⸗ 
tiſcher Form, oder auch: Verſuch einer praktiſchen Uns 
weiſung, uͤber die Sittenlehre Ya fatcchifiten, Göttingen 
1800. 2% 15 B. 8 (ı 2) — vn J. C. 
Dolz Ratecherifchen Unterrebungen über religiöfe- Gegen⸗ 
ſtaͤnde. 4 Samml. die ate, verb. Aufl. Leipzig 1798 — 
1801. 8. (zRG1636), Samml. 2. zte, verd. Aufl, 
Ebend. 1807. — und Ebendeſſ. Neue Katechiſationen 
uͤber religidſe Gegenſtaͤnde. 6 Samml. Ebend. 1799 — 
1301. à 133 bis 141 B. 8 (MEI Jede dieſer ſechs 
Sammlungen enthält d — 12 Katechiſationen uͤber einzelne 
seligidfe Materjen, auch einige Über Religionsgeſoͤnge. Se 
zeichnen fich Dusch vorzuͤgliche Gruͤndlichkeit, beftimmten Ges 
Danfengang ‚.. lichtvolle Ausführung, - würdige- Darſtellung, 
gewählte Sprache und reinen Ausdruck im Ganzen fehr: vons 
theithaft aus, wenn gleich mitunter eine ſtrengere Auswehl-is ' 
wünfchen wäre. Uebrigens fegen Fe fehr fähige und gebildete 
Kinder voraus. Man vergl. des Verf. leſenswerthe Abhand⸗ 
tung Ueber Probe: Katechifationen, in Löffler's Magazin 
für Prediger, B. II. St. 1.6. 269— 286. — In de 
ſelben Manter. find gearbeitet A. OO. Markus Katecheſen 
über fittlich⸗religidſe Wahrheiten. Leipzig 1798. 152 B. 


B. (10%) — und Deffen Neue Katecheſen u. ſ. w. 


— 1800. 14B. 8. (1096), welche viel Beifallswuͤr⸗ 
ziges enthalten, nur daß des Verf. Ratechumenen oft gar zu 
gelehrt und über die jugendliche Faſfungskraft hinaus antwor⸗ 
en. — Yu eben dieſe Klaſſe gehören die katechetiſchen Ars 
jeiten von J. 2.00. Poble (teipsig 1800. 8: 14 Ye) 
4. G. Trepte (Ebend. 1806. 8. 12 96), und G. 
Baummwärtel (ıfted Bände. Ebend. 1800. 8. 106) 
velche fämmtlich dem: Aifänger von einer oder der anderd 
Seite empfohlen werden komen. Bon dem Preb, ss & 


* J 
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. 


qos Bätecheftiche. Schriften, 
u Teeumann heben wir noch Bibliſche Aatechiſationen 
Berlin u. Stettin 1799. 18 B. 8. (18 96) erhalten, we 
de Hk Kragen ohne Antworten liefern, und zwar nicht als 

Forderungen des firengern Statecheten genügen, aber im Ir: 

- zen doch Beifall verdienen. — : Ch. 3. Blörfeld ui 
Sort geſetzte Geſproͤche „über .biblifche . Erzählungen un 
ichmiffe, nach Anleitung. ber Evangelien von YBeihnad 
ten bis Pfingſten. Berl 1798. 19:8.: 8. (16,3E) heral 
Es find eigentlich: mehr Anreden ald Geſptoͤche; aber Die aus da 
Evangelien gejogenen Hauptfäge find für die Jugend lehrreiqh 
mod anziehend, Sprache und Ideengang ne und fahlid, 
der Vortrag ift voͤterlich und herzlich. m Zu &. J. Ras 
mann’s (dem Ratecheten vielen brauchbaren Stoff lieferndm) 
Moraliſchem Unterricht in Spruͤchwoͤrten kam außer dr 
aten, verb. Aufl. des ı ten Boͤndch. (Erfurt 1799. 1328 
8. 8.36) noch ein — Baͤndch. Ebend. 1800. 10 B. 8 
(8.96) — Ven demſ. Verf. erſchien auch eine Kate 
chetiſche Ertlarung der Leidensgeſchichte Jeſu. Leinzs 
1798: 10.558. 8. G ME), die man. nicht ode Ds 
an ‚vergleichen wird, 


VUnter den mehen hierher hehbeigen Schiften neun 
wir zwvörderft diejenigen, bep denen ein beſonderer Kat 
ſhismus zum Grunde liegt. So nimmt auf ‚Luthers Kat 
Hiömus Rücfiht der Verſuch einer katechetiſchen Einlei 
tung in jeden Katechismus ber chriſtlichen Lehre, mit b 
ſonderer Beziehung auf Luther's kleinen Katechism 
a Bändchen. Helmſtaͤdt 1603. 1804. 8..(ıME 18 & 
Bon Seiten des Formellen oder der. katechetiſchen Methode i 
one Buch eben nicht: vorzüglich; aber in Hinſicht des Materid 
In ift e8 ungemein. empfehlungswenth. „und kann als ei 
treffliche Materialienſammlung far den Lehrer angeſehen we 
den, da es überall Fit und Wärme vereinigt. — 3 
Pariſius Materialien zu Ratechifationen, nach Anle 
tung des Katechismus Aare; um Vebrouch für — 


ir — 











“+ _ 


ret, welche nach dieſem oder einem andern Behrbnche in 
der chriſtlichen Religion. Unterricht. ertheilen. Magdeburg 
Br 19 B. 8. (18 36). Das Buch entfpricht ſeinen 
Zweckd ſehr gut; und etwas geuͤbtern Lehrern zn empfehlen. 
Der Verf. ſtellt die katechetiſch zu behandelnde Materie in dem 
gehoͤrigen Umfange und in’ der erforderlichen Ausfuͤhrlichkeit, 
Deutfihfeit und: Ordnung · dar. Auch die Einleitung, die von 
dem Menſchen, der Religion, der Bibel und: von’ Ruther han⸗ 
velt, iſt reichhaltig. und erſchoͤpfend. —⸗Die gleichfals hier 
zu nemenden Dintet ſchen Unterredungen uͤber die vier 
letzten Hauptſruͤcke des Kaͤtechismus Lutheri haben wir 
ſchon oben S. 32 3. u. fi nach Verdienſt getuͤhm, wie wir denn. 
deſſelben Verf. Materialien zu Unterredungen uͤber die 
Glaubens⸗ und. Sittenlehre „um Leitfaden beim Unter: 
richt fünftigep Aghrer in Buͤrger⸗ und Landfchulen.. Neu⸗ 
ftadt.a. d. Dria.2804.:1:ı1 B. 8. (9 M) wegen mancher 
guten- -Winfe zur prafiifchen Behandlung: der Religionsjehrg 
bier. noch empfehlen: - —., Weber: den, Hannoͤverſche n Kate⸗ 
chismus: J. 8. €, Gräffes Ausführliche Karechifatie 
nen über den Vanndoerſchen Katechismus, 5 Theile. Goͤt⸗ 
ringen 1801 — 1807. A. 4-1T dr gr. 8, (2: 

2 ge): — jeder Theil auch unter eirent -defondern Titel nakh 
dem Abfcpnitte des Katechismus. Der Verf. hat auf diefe 
ſtatechiſationen vielen Fleiß: gewendet, und fie gehören auch ger 
viß zu den vorzuͤglichern. Ihr Hauptfehler aber iſt eine Aus 
uͤhrüchkeit ‚ die an Weitſchweifigkeit graͤnzt. Der Verfaſſer 
rlaubt ſich zu viele Digreſſionen, und holt öft allzu weit am 


Raͤchſtdem iſt auch“ ber, dem Ba öft das Herylichẽ 


soo!“ 


ee zu entroleefit; nelre daran zu’ Eritepfen‘ fm. werden 
ideß angehende Kätöiheten‘ alich hier von dent Verf. lernen 
oͤnnen. — G. W. Bloeks Allgemeine Karechifaries 
en über Nellgion und Bittenlehre, jur Erlaͤuterung bed 
dannoͤverſchen Santoesfatethiämus: und fees "moralifh s 
Bil, tür Leer. IV, m 2 reli⸗ 


® 
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610 Katechetiſche Schriften. | 
seligißfen Lehrbuchs. Th. 1. Hann. 1906: 90, 8. (1 RE 
26 # ). Zwar in katechetiſcher Hinſicht feine Mufter ,. aber 
doch als Materialienſammlung für ‚den Religiondunternd 
nutzbar. Diefer: Ehreil enthält die Glaubenöfehre ; der zwi 
— unſers Willens noch nicht erfhienene — foll Die Sitten 
lehre liefern. — Ueber den. Schleßwig⸗ Holiteinfau 
Kailechismus: 8. A. Schrödter's Ausführliche ſokratiſche 
Katechiſationen über die chriſtliche Glaubens und Git 

tenlehre; nad) dem Schleßwig? Holſteinſchen Landeskate 
xhismis bearbeitet. 3 Bände. Altona 1803 — 1809. 8. 
C(4 RE 4%): Dieſe Arbeiten gehören zwar nicht zu den 
Aclechteften, aber die ganze Manier des Ders iſt doch hoͤchſt 


weuſchweii und: ermuͤdend. 





ueber Roſenmuͤller's Lehrbuch ze. Hat man Katechi⸗ 
fattonen, zum Gebrauch beim erſten Unterricht in der 
thriftlichen Religion , von Fieger. 2 Samml. ‚Leipz. 1802 
= 1804. 8. (1 RE), die uͤberaus faßlich gearbeitet ſind, 
nd befonderd Di een Begeife fchrsunsränuie erläutern 
Ohne Raͤckſicht auf eine andere Schrift ift ausgearbeite 
€. W. Th. Camenz Katechetiſches Handbud) , . ode 


. 


feßiliche Darftellung, der ganzen chriſtlichen Religion und 
SG Moral für Lehrer der Jugend. 7 Band, Meißen 1801 
— 1909, 130— 15 B. 8. (3 RE 18 36). Der %i 
iſt zwar nicht ohne katechetiſche Geſchicklichkeit, und fein Bud 
Eann daher für ſchwoͤchere Katecheten Immer. gang nuͤtzlich ſeyn; 
allein der Mangel an Ordnung ,. die vielen. Wiederholungen, 
die -Unbeftimmtheiten in den Begriffen, die oft fehr kraſſe Dogs 
matik u. a. Mängel geben dem Bude doch einen nur fehr bes 
(bsänkten Werih.: , Die Plichtenlehre, . die- mit dem 6ten 
* Bändchen.anfängt, iſt etwas beſſer, als die Religionslehre 
hearbeitet. — J. G. Gruber's Katechiſationen über. 
die Moral und Religion; nebſt einer durchgaͤngigen Bei 

ſpielſammlung zur Anwendung auf das praftifche Reben. 
Aſtes Bande, Leipanu. Zuͤrich 1801. 15 B. 8. (20%) 

Ki ee 
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Katechetiſche Schriften , 6ıı 


In der Vorrede theilt dee Verf. ſehr fhägbare und leſenswer⸗ 


the Bemerkungen über den Vortrag der religioſen Moral für _ 


die Jugend, Aber Unterricht. und Lehrvortrag Überhaupt und 
das Weſentliche der katechetiſchen Methode insbefondere mit. 
Dann folge die angenehm erzählte Veranlaffung zu den folz 


genden Unterredimgen, und endlich zwey Katechifationen über 
Mitleiden und Gerechtigkeit und aber die Sittlichfeit des. Mena 


ſchen, uͤber Pflicht und. Recht, -in-meichen' die fittlichen Bes 


griffe muſterhaft entwickelt und. dem Herzen fo wie dem Vera 


frande nahe gebracht meiden. Es ift ſchade, daß die drey 
noch verſprochenen Baͤndchen, welche Die angewandte Moral, 
die Religion’ der Vernunft und Die chriſtliche Religion umfafe 


fen ſollten, wicht erfchienen find. — Katechetiſche Metho⸗ 
be in Unterredungen ‚über moralifch: religiöfe Gegenſtaͤn⸗ 
be; ein Beitrag zur Beförderung der wahren Eatechetic; 


fchen Lehrart. Schlefteig 1803. 1A. 2 B. 8. (22 8). 
Die Grundſauͤtze des Verf. find richtig, und feine Anwendung 
Derfelben iſt ſehr lehrreich. Er giebt bey feinen 10 moraliſch⸗ 
veligidfen Unterredungen immer erft den Inhalt an, dann erklärt 


er ſich über. die. dabey anzuwendende Methode, zulekt folgen. 
die Untetredungen ſelbſt. —: Katecherifche -Andachtsuntgr:: 


jaltungen von J €. Dols, 75:8. W. Döring und €, 
u. Röger. 2 Baͤndch. Leipzig 1804. 1805. 8. (1 RE 


36). ‚Die meiften Beitraͤge ſind von den..beiden Letztern. 
88 wechſeln Anreden, katechetiſche Unterhaltungen,, Gefänge. 
nd Gebete ab. Bisweilenift der Aftherifche Schmuck auf Kos 
en der Einfachheit und Mlgemeinverftändfichfeit gefucht.- Lies. 


erhaupt fegen diefe ſchoͤtzbaren Arbeiten ſehr forgfältig ges 
ildete Kinder voraus. — Bon Dolz erhielten wie auch 
och Karechetifche Fugendbelehrungen über morafifch = res 
gidfe Wahrheiten. 3 Samml. Leipzig. 1805. 1806. 8. 


2 RE). — 36 den beſſern Katechifationen Über die Bis 


{ gehören außer Nebe's ſchon oben empfohlenen Fragen 
her Zunfer’s biblischen Katehismis — die Katecheti⸗ 
yen Gefpräche. über auspejuche Stellen der h. Schrift, 

on | aa 6— ur 





"612 2 ; Neigchethſche Sariſten. 


zur. Befoͤrderung richtiger. Neligionsbegciffe. 2 Binde). 


Hitdburghanfen 1891. 1804. 5 (1 RE 2 HEN Das ers 


he Bändchen enthält 16, das ate 14 Seſpraͤche über bibtiſche 


- Gtellen, die im Ganzen, fowoht-der Materie als der Form 


nach, alter Beifall verdienen, und-degen Verf, nicht gemeine 
katechetiſche Geſchicklichkeit in deutlicher Entwidrfung der Wes 
arıffe und faklicher Darftellüng zeigt. Nur bisweilen „erlaubt 


we ſich Sprünge oder Ummege, und..gegen die Richtigfeit feis 
: ner Erklaͤrungen der biblifchen € Stellen laſſen ſich mancherley 


Einwendungen mahen. — J. D. Schulze Katecheti⸗ 
ſche Anleitung für Lehrer in Bürger: und Landſchulen, 


die Bibel als Mittel der Berftandesbildung: für Kinder 
von 8— 14 Jahren zweckmaͤßig und ‚mir mamnichfalgiger 


Abwechſelung zu gebrauchen. : Leipzig u804. 124 8. 8. 


— 


(9 5). Man findet hier Kasechifationen als Beiſpiele, wie 
Lehrer die Parallelſtellen in den Evangelien zur Schärfung:des 


Nachdenkens bey ihten Schuͤlern benutzen koͤnnen, uͤber Oyper⸗ 
beln in: der Bibel, über die verſchiedenen Bedeutungen des 


Worts Sprechen, über anſcheinende Widerſpruͤche in der Bis 
bei, über finnderwandte Stellen Und Ausdrüde derfetben;u-f. m. 


etwas trocken, und werden daher fihwerlich , twie der Bf. will, 


zum Abfragen bey Kindern gu gebrauchen ſeyn. Uebrigens zeis 


gen fie viele katechetiſche Kenntniß und Geſchicklichkeit, verbun⸗ 
den mit Behutfamfeit in der Mittheilung freieger eregetifher 
Grundfoͤtze. Sie-fönnen daher denkenden Jugendlehrern mit 


Recyt jur eignen Beiprung empfohlen werben 
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Nicht alle find von gleichem Werthe; beſonders find fie-meift. 
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Vierte Clafſe. J 
DaRorattarifien 


Erſte astheitung 


gemein Schriften uͤber Predigtamt, deſſen Zweck, 
Nutzbarkeit , Vorbereitung dazu ic. Be 


M. erinnern hier zuvoͤrderſt an des ehrwuͤrdigen W. A. 

Teller’s Zeichen der Zeit, angewandt auf Öffentliche 
Hriftliche Neligionslehrer bey dem Wechſel des Jahrhun⸗ 
derts. Jena 1799. 748. 8. (10 96); aus dem gten 
Bande feines Magazins fürPrediger mit Zufägen abgedrudt, 
— Der Verf. zählt die bedenflichen Zeichen der Zeit in Bes 
jiehung auf den Öffentlichen Religionslehrer auf, und zeigt, 
welche Vorkehrungen man dagegen treffen muͤſſe, alles mit 
feiner gewohnten Herzlichfeit, Milde und Umfiht. — Das 
mit verdienen verglichen zu werden die Briefe über die Ab: 
handlung — Teller’s u. ſ. , von einem Landprediger - 
in Oftpreußen, Königsberg 1800. 93 B. 8 (9). 88. 
find eilf Briefe, in einem lebhaften und anziehenden Tone, mit 
Wis und Laune geſchrieben, in welchen der Verf. zeigt, daß 
die Religion nicht untergehen wird, daß die Unfterblichfeis 


nieht, der Gattung , fondern dem Individuum gehöte, darauf . - 


von dem Verfall der öffentlichen Religionsanſtalten handelt, 
und auf das hinweifet, was die Prediger dabey von Seiten 
ihrer Gefinnungen, ihrer vorbereitenden Studien und dee uns 
günftigen Volksſtimmung zu thun haben, und weiche Mittel 
dem Prediger bleiben, fih als ſolcher bey Ehren zu erhalten, 
wenn alet uUebrige nichts Hilft, Meiſt ſtimmt er mit Teller 
24 3. übers u 
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uͤberein; und wo. ee von ihm ebmeißt,. verdienen keine Grin; 


de alle Aufmerkſamkeit. 


Bon Herder’ 8 bey Saegenheit von Spalding — tref⸗ 
licher Schrift über die Nutzbarkeit des Predigtamts erſchiennn 
Provinzialblaͤttern an Prediger iſt in feinen Werken ın 
Religion und Theologie, Th. X. (Tübing. 1808.) S. 29 
— 459. eine völlige Umarbeitung geliefert, in welcher an vie 
fen Orten der Tept erweitert und deutlicher gemacht iſt, un 
einige polemifche Stellen, die ohnehin igt fein Intereſſe mehr 
haben würden, mweggelaflen find. In der Iefenswerthen Ver. 


vede zeigt der Herausgeber (”. G. Muͤller), daß die Pr 
Binzialblätter durchaus Feine Streitfchrift gegen Spalding | 


Hätten feyn follen,, fondern daß fie nach Herder's eigner Er 
kloͤrung nur durch Spalding’s Schrift veranlaßt worden 
wären. Man vergl. aud Spalding's Selbfibiograpfi: 
und die Sntelligenblätter der Hall. Lir.: Zeit. 1805. Ar. 
142. S. 1161. Einen Auszug aus dieſen Blättern findet mar 
in dem Journal für die protefl. Kirche, Heft 2. 


Die Scheift: Nutzbarkeit des Predigtamts, vi: 
nehmlich unter dem Landvolfe, aus eignen Erfahrungen 
von R. A. Schmide. Braunſchweig 1805. 1.9.43 8. 
gr. 8. (1 RK4 ) hat feinen wohl durchdachten an, 
und nimmt zu vieles Fremdartige auf, enthält auch viele zu be 
Iannte Sachen. Indeß verdient fie doch befonders Kandidaten 


des Predigtamts empfohlen zu werden, und die zweite Häfft, 


worin der Verf. ( Pred. zu Dambeck u. Maledorf in der Alt 
marf) feine eignen Erfahrungen bey acht Gemeinden meittheilt, 
wird bey aller gutmüthigen Redfeligkeit des Erzählers felbf 
Predigern im Amte anziehend und Iehrreih feyn. — Die 
“ Briefe zur Kenntniß und zur Beförderung der Wirkſam⸗ 
feit des Predigerftandes. Gotha 1803. 118. 8. (12%) 
. find wohlgemeint, enthalten aber nichts Neues oder beſonders 
Ausgezeichnetes. Einige gute Bemerkungen’ über denſelben 
Begenftand ſindet man in der nicht ohne Bitterkeit gegen den 


Pre 


’ 
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Hredigerſtand geſchriebenen Schrift: Ueber bie Bildung ber 
WVolkslehrer und die nothwendige Vervollkommnung des 
Predigerſtandes. Hof 1801. 11B. 8. (12%) — Le⸗ 


fenswerth it auch D. P. E. Mutzels Vernet, oder uͤber 


die nächften Hinderniſſe der Noͤtzlichkeit des Predigtamts 


in jetziger Zeit. Zuͤllichau 1801. 133 B. gr. 8. (2096) 
Die Schrift liefert den Inhalt von neun Unterredungen zwi⸗ 


— 


ſchen mehrern Geiſtlichen, an deren Spitze Vernet ſtand, und 
die dee Vf. im Jahre 1783:n. 1784. in Genf anhoͤrte. Wenn 
fie auch gleich nichts Neues und Unbekanntes enthalten, fo tafe: 
fen fie fih doch recht angenehm leſen. Manches‘ bloß Lokale 
Hätte weggelaſſen werden fönnen. — Hierher gehört auch: 
ie viel es auf ſich habe, in unfern Zeiten Lehrer "der 


Religion zu ſeyn; ein Berfuch von 9.2, A. Heyden⸗ 


weich. Halle u. Leipzig 1798. 14.2412. 8. (ı RE). 
Der Verf. zeigt die Mittel an, wodurch man fein Zeitalter ken⸗ 
nen fernen kann, charakleriſirt die Zeit, in der wir leben, in 
wiffenfchaftlicher und in ſittlicher Hinſicht, und Handelt endlich 
C befonders lehrreich und beffiedigend) Über die der gegenwärs 
tigen Lage der Dinge angemefienen nothmwendigen Eigenſchaf⸗ 
ten eines Religionslehrers. Ueberhaupt enthält die Schrift 
viel Gutes und Leſenswerthes; nur iſt fie allzu weitläuftig, der 
Plan nicht lichtvoll, die Kiteratur zu wenig ausgewählt und 
der Styl zu ungleich. ‘ ' 


| Unter den Schriften " welche ſich mit der zweckmaͤßigen 


Vorbere itung zum Predigtamte beſchaͤftigen, und dazu 


Anleitung geben, nennen wir: H. F. Rehm's Briefe über. 
zweckmaͤßige Benutzung ber Kandivatenjahre, als Zube: 
reitung zum Predigtamte; ein Lefebuch für Kandidaten 
Des Predigtamts, oder Solche, Die es noch zu werden wuͤn⸗ 
ſchen. Gotha 1799. 14. ©. 8. (14 96) — und Eben⸗ 
deſſ. Rathſchlaͤge für angehende Refigionslehrer, zur, 
zweckmaͤßigen Führung ihres Amts. Halle ı800. 16, 2. 
gu 8. (21 36) Die erfie Echrift enthält zwar Feine neuen, 
Ä W Qq „abe 
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aber doch ſehr wahre, ouf deife Beobachtung und Erfahrung 
ſich gründende Bemerkungen, Rathfchläge und Ermahnungen. 
Haar ift allzuviel Bekanntes gefigt, und doch. wieder nicht ge 
nug anf die Bedürfnifie der Schwächen, für die doch Ya 
Buch am nußbarften feyn kann, Rücdficht genommen worden. 
Daſſelbe gilt auch von der zweiten Schrift, die eine Art Kor 
fegung der erften ift, und der man nur bisweilen weniger Weit 


ſchweißgkeit wünfchen- möchte, ı Die Einkleidung ift in beiden 


Schriften nicht fehr gelungen und der Styl nicht frey von In⸗ 
korrektheiten. — Die Schrift: Was fol der. Kandidat 


ber Theologie wiſſen, um im Dberfonfiftoriaf: Eramen 
ı zu beftehen, und wie kann et das am füglichffen lernen? 


‚von 8. W. Wolfrath. Altona 1800. 6 B. 8. (8 36) 
enshält treffliche Rathfepläge, mit Graͤndlichkeit, Einficht und 
Machdruch, aber auch mit Billigkeit vorgetragen, und verdient 
alle Beherzigung. — Bon ähnlichem lehrrejichen Inhalte ift 


die Schrift: Was foll der Prediger wiſſen und tbun, um 


nor der Welt und feinem Gewiſſen zu beſtehen? und wie 
Farin er dazu gelangen? von F. A. Schroͤdter. Altonı 
1801.11 8. gr. 8. (16%). Nach einer leſenswerthen 
Einleitung über die gewöhnlich ſchlechte Vorbereitung zum Pre 
digtamte in den Schuls, Univerftätss und Kandidatenjahren 


zeigt der Verf., was der Prediger wifen und thun muͤſſe, um 


vor der Welt und ver feinem eignen Gewiſſen als praktiſcher 
„Volkslehrer, ald Gelehrter und als moralifch : guter Menſch 
zu beftehen. Das Buch empfiehlt ſich befonders durch die 
zweckmaͤßige Auswahl der Bücher, die über die abgehandelten 
Gegenftände zum weiteren Nachlefen porgefchlagen werden. — 
Der Kandidat der Theologie, der mirgetheilte Erfahrun⸗ 
gen für Kandidaten der Theologie, und Sole, die es 


. werden wollen, - zur Erlangung vortheilhafter und glüd: 


licher Verhaͤltniſſe im bürgerl. Leben; von W. Schenk. 
Weimar 1802. 1A. 12 B. 8. (1R468 KK) Per if. 


‚ wollte den auf dem Titel genannten Lefern eine aus eigner Er; 


fahrung abftrahirte, auf das praftifche Leben durchaus ans 
| . — wend⸗ 


} 


nf, . > 


| wendbaro Anleitung für ihr politiſches Derhatnn in Anſehung 
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‚ ber verfchiedenen fie erwartenden Verhaͤltniſe geben,, Er bes 
antwortet alfo zuerk Die Krage:- Mer ſollte Theblogie ſtudiz 
ven, um Prediger oder Schullehrer zu werden? Dann hang 


delt et von dem. Zufansmenhange des akademiſchen und bürgere 


lichen Lebens, von dem Benehmen des Kaudidaten beim erſten 
Eramen, von den-Borfichtäregeln bey der erften.Predigt, von 


feinem. Benehmen i im geſellſchaftlichen Leben, von der Art feig - 


ner Kleidung, don der Art feines Benehmens gegen Diejenigen; 
von welchen er Beförderung erwarten kann, von der ziehe 
mäßigen Benutzung ſeiner Zeit, von dem Benehmen des Kan⸗ 
didaten bey der Probepredigt und der Einfuͤhrungspredigt, und 
zuletzt von feinem Betragen gegen andere Kandidaten. Dat 
Ganze iſt von durchaus belehrendem Jahalte, geht ſehr ing 
Detail, und hietet viele heilſame, beherzigungswerthe Rath⸗ 
ſchlaͤge dar. Auch find fleißig gute Schriften zum weitern 
Nachleſen empfohlen. Nur wäre der Darſtellung des Verf. 
mehr Energie und eine gediegenere Kuͤrze zu wuͤnſchen. — 
Sehr zweckmaͤßig kann mit dieſer Schrift verbunden pörhen) 
5. W. Botermund's Handbuch für Kandidaten, dia 
ins Prebigramt treten. Hannob. 1802. 1713. 8. (18%), 
eine für’ ‚angehende "Prediger ehr brauebare und  fehrreiche 
Schrift, die in der Kürze eine zweckmaͤßige Anleitung giebt, 
wie ſich beſonders Der angehende Landprediger in allen Faͤllen 
und Angelegenheiten feiner Amtsführung gehörig benehmen und 


. alle feine befondern Pflichten genau und gewiſſenhaft berech⸗ 


nen kann und fell: Gelbſt fehen- im Amte ftehende Prediger \ 
werden nicht‘ ohne Nutzen die Erfahrungen det Verf., die et 
un in einer angenehmen Schreibart mittheift, vergleichen. 


i Unter‘ den hierher gehörigen Schriften latholſcher 
Schriftſteller nennen wie die kleine Schrift: Der junge Geiſt⸗ 


liche Des 19ten Jahrhunderts, von J. M. Sailer, Muͤn⸗ 
hen 1802. 13 B. 8. (4 36) — welche ihr Thema mit 


vieler Woͤrme board; — gedigen deſſ. Verf. Neue 
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Beitroͤge zur Biſhung bes Geiſtlichen. B. r. u. 2. Wir 
‚den 1809. 1811. gr. 8. (2 RE). Sie ſchließen fh 
des Verf. Votleſungen über Paſtoraltheologie an, und il 
mit der ihm gewoͤhnlichen Wärme und Lebhaftigkeit geihte 
ben. Sie enthalten außer einer Sinleitung , was Bildung de 

Geiſtlichen heiße, eine Abhandlung von der Popularität ia 
HPredigen, einen Ausjug aus Kenelon’s Briefen über Ber 
ſamkeit, eine afademiiche Rede des Herausgebers von ten 
Bunde der-Religion mit der Kunſt u f.w. Die Schreiber 
foͤnnte Häufig natuͤrlicher und weniger verſchroben ſeyn. — 
Borzuͤglich empfehlen wir LIT. Fingerlos Wozu find Seil 
liche da? 2 Bändchen. Salzburg ıgor. 2te, fehr verm. 
Ausg. Landéhut 1805.83. (2 RE 16 ). Das Bis 
leiſtet mehr, als der Titel verfpricht. Es iſt eigentlich eine Art 
eneyklopaͤdiſcher Anleitung für katholiſche Geiſtliche, ſich zu ih⸗ 
rer Beſtimmung wuͤrdig vorzubereiten, die aber nicht bloj 
zeigt, was zu dieſer Vorbereitung, ‚fondern warum es dan 
gehöre. Weberali ſpricht der At: religiöfe und aufgeklärt 
Seiſtuiche. "Uedeigens folgt Der BF. der kritiſchen Phitofopfit 
"Sein Styl ift nicht frey von Provinzialismen. '- 


Doch find hier einige Schriften zu nennen, welche Ach mil 

dem nur allzu fichtbaren Verfalle der Religioſitaͤt und befondert 
des aͤußern Kultus und der Geringſchaͤtzung des Predigtamtd 
befchäftigen, fo wie mit den Mitteln, melde hauptſaͤchlich von 

ı Seiten des Predigerflandes anzuwenden find, um Dielen 
uUebel abzuhelfen. Schon C. F C. Simon in der. Syailt 
ag muß der Religionslehrer hun, um der geſunkenen 
Achtung feines Standes wieder aufzuhelfen, abgeſehen 
von dem, was der Staat dabey thun kann? Leipz. 180% 
1118. 8. (2026) fagt viel- Gutes und Beherzigungd® 
werthes über den Zweck dee Religionslehrers, "und mie und 
wodurch er erreicht werden müfle, wenn er ‚gleich oft ben dem 
Aulbekannten ſtehen bieibt, nicht tief genug eindringt, Mid 
FZremdartiges einnuſcht, und zu gedehnt, ja felbft bieweie " 
— — ortekt 
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forzeh ſchreibt — P. 8. Poͤſchels Freimuͤthige Ge⸗ 
danken und Herzengergießungen ‚ jur. Beanttvortung der 
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großen Frage: Wie kann einzig und allein. der gefunfes 


nen Achtung der Religion und ihrer Lehrer aufgeholfen 


werden? Nürnberg 1803. 1328. 8. (16 95) gehoͤrt 


nur zum Theil hiecher, da der Verf. ſich mehr uͤder dad, was 
der Staat zu thun hat, als über die Pflichten dee Predigers 


. verbreitet. Auch ift der Verf. nicht frey von @infeitigfeit, und 


nicht ruhig und undefangen genug, wie fchon die oft dekloma⸗ 
torifche und überladene Darftellung beweiſet; doch verdient 
fein Eifer für religioſe Sittlichfeit und ächted Menſchenwohl 
alle’ Achtung. — U. A. Tjänichen in der Schrift: Die 


einzig richtigen Mittel, um die in unfern Zeiten über ' 


Bandnehmende Gleichguͤltigkeit gegen die Religion zu vers 


‚ mindern. Brandenburg 1804. 84B. 8. (8 96) giebt 
eben feine neuen, :. aber recht beherjigungstserthe Borfchläs 


ge, wiewehl er ſich von der Ausfuͤhrung mancher derſelben 
zu viel verfpeicht, und das Uebel Doch wohl tiefer liegen moͤch⸗ 


Zwey unvorgreiflichen Gutachten, in Sachen des prote⸗ 


ſtantiſchen Kirchenweſens, zunaͤchſt in Beziehung auf den 


Preuß. Staat. Berlin 1804. 12 B. 8. (14 35) enthaͤlt 
die zweite Abhandlung, „uber die Mittel, dem Verfall der Res 
ligion vorzubeugen“, ungemein viel Wahres, Treffendes und 
Pruͤfungswerthes, wenn gleich manche Darftellung zu übers 


. tsieben, mancher Vorfchlag paradog und unausführbar ifl. — 


Ueber das religiöfe und fittliche Verderben unfers Zeita 
alters, und bie Mittel, ihm abzuhelfen; in freunbfchafte 
lichen Briefen, herausg. von J. M. R. Biberach 1805. 
1528, 8. behandelt feinen Gegenſtand mit Einſicht, Moͤßi⸗ 
gung und Beurtheilung, nur ſehr unvollſtaͤndig. Uebrigens 
geht der Verf. auf die Quellen des Uebels zuruͤck, und macht 
oft ſehr richtige Bemerkungen, ſchreibt auch anziehend. — 

€. W. D. Hoffmann (Subrektor an der Köln. Stadt⸗ 


ſchule zu Berlin.) Ein Wort hber | die herrſchende Ir⸗ 


reli⸗ 


. 18, al dep Verf. meint, — In (Schleiermacher's) 
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| ‚reiigiofiehe und einen swechmäßigen Raigionsunterricht, 


als das wirkſamſte Mittel Dagegen. Berlin 1804. 15 B. 


8. (15%). Der Berf. iſt ein Moftifer, aber von der es 


bes Att, und die Schrift charakteriſirt ihn als einen felbftden 
kenden mit feinem Gegenftande vertrauten Mann. Manche ſei⸗ 

ner Ideen, Borfchläge u. f w. find freilich aus feinen indivi⸗ 
duellen Anſichten heruorgegangen und mitunter unhaltbar; 


“ aber in der Hauptigche muß man ihm doch beiftimmen. Bes 


fſonders find feine Bemerkungen über die Mittel, von Jugend 


auf. den refigidfen Sinn in dem Menſchen wieder zu erweden, 
ungemein leſenswerth. — Noch ift folgende Schrift vorzügs 
lich zu empfehlen:. Bon dem Verfall und der Wiederher⸗ 
ſtellung der Meligiofirät, mit befonverer Hinſicht auf das 


proteſtantiſche Deutichland; ein Verſuch einer gruͤndli⸗ 
‘chen und alkfeitigen Behandlung dieſes wichtigen Gegen: 


ſtandes, von Se. Ch. Boll. 2 Theile. Reuftrelig 1809. 
1810. 8. (a R& 16). Sie peichnet ſich durch Klar⸗ 
beit und &elbfefländigkeit der Anfichten ſehr vortheilhaft aus, 
Der Verf. (red. au Neubrandenburg Y entwidelt fehe gut 
und treffend, wie Religion in objektiver Hinfiebt ale Inbegriff 
gewiſſer Säge und Wahrheiten über die Gottheit und ihr Ber⸗ 


haͤltniß zu ung niemals in Verfall gerathen koͤnne, wohl aber 


die Religionserkenntniß, der religiöfe Kultus und der Einfluß 
beider. anf die ganze Stimmung des Gemuͤths, die Retigiofität. 
Dann unterfucht.er, ob gegenwärtig ein Verfa der Religio- 
firet, befonders unter den Proteftanten ſtatt inde. Hierauf 
zeigt er auf dem Wege hiftorifch “phitofophifber Unterfuchung 


mit Wahrheit und Wärme, wie dieſer Berfäll allmählig her⸗ 
beigefährt worden ſey, und aulegt ‚ wie ihm ahgeholfen wer⸗ 


den konne. 
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3weyte AbtHeilung: 55 
Anweifungen zur Fuͤhrung des Lebramis. | 


‘Außer ‘dem ſchon oben genannten Grundriß dir’ uns, 


, mietelbaren” Vorbereitungswiſſenſchaften zur Fuͤhrung 


des chriſtlichen Predigtamts; ein Leitfaden akademiſcher 
Vorleſungen von D. A. H. Nienieyer. Halle 1803. gr. 8. 
(14,36), welcher mit beftändiger Hinweiſung auf des Verf, 


‚größere Werke einen Entwurf der Methodik des Bopufären und 
praktifchen Relͤgiönsunterrichts, der Homiletik und Katecheb 


tr, Paͤſtoralwiſſenſchaft' und Liturgik enthält — Und D. 
„J. $. €. Graͤffe's gleichfalls ſchon erwaͤhnter Paſtoral⸗ 
theologie, nad) ihrem ganzen Umfange. 2 Hälften. Götz 
tingen 1803.1804. 1 4. 212B. gr. 8. (2 NE g E) 


wodon die erfte Homiletif, Retecetie, —S 


Liturgik umfaßt, die zweite ſich über die Seelſorge, ‚ die Admi⸗ 
niftration der kirchlichen Güter, das Betragen in befondern 
Berhäftniffen ,. ‘den innern und Außer Beruf des Predigers 
und das allgemeine proteſtantiſchẽ Kirchenrecht vollſtaͤndig und 
lehrreich verbreitet, auch uͤberall die noͤthige ausgewaͤhlte Li⸗ 
teratur beifügt — haben’ wir hier nue noch zu nennen: D., 
J .. O. Thieß Anleitung zur Bildung der Öffentlichen Re” 
gFionslehrer des. ı,ten Fahrhunderts. Altona 1802. ı W. 
1048. gr.R, (1. RE 12%). Die Schrift jerfälltin 2 Haupts 
thene.“ Der’ifte handelt von den wirklichen und angeblichen‘ 
Erforderniffen eines Öffentlichen Religionstehrers, fomohl von’ 
den Naturanlagen als von den Kunftfertigkeiten und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſen, und von den praktiſchen Geſchickich⸗ 
keiten und moraliſchen Haupteigenſchaften deſſelben. Der 2te 
Theil umfaßt die Grundſoͤtze und Belehrungen über die Bil⸗ 
dung des Religiondlehrers , theils zu feinem Amte, theils in 
feinem Amte. Das Buch ift weder zu Borlefungen nod zum, 
Handbuch für junge Theologen‘ ‚geeignet, da ed alle Fehler der’ 
oben S. 470. charakteriſirten Anleitung zur Amtsberodtſamkeit 

deſſel⸗ 


— 


622 Paſtoralſchriften. 

deſſelben Berk: hat. Beſonders iſt es auch mit Literarnotizen 
ohne Auswahl und Zweek recht eigentlich uͤberſchwemmt und 
voll witzelnder Urtheile und ſpielender Ausdruͤcke. Dageyn 

wird der bereits gebildete und denkende Religionslehrer vir 

treffliche und beherzigungswerthe Ideen, originelle Anſichien 

u. ſ. w. finden, und dieſem iſt Daher dad Buch zu einer pri: 

Fenden Lektuͤre gewiß recht ſehr zu empfehlen. — Alex. 
Getard's Borlefungen über die Fuͤhrung des Paſtoral⸗ 
amts; aus dem Engl, von M. Feder. Wuͤrzburg 1803. 

EA. 83 B. gr.8. (IME i2 36). Der Verf. (Prof. 
der — — zu Überdeen, + 1798.9 hat das, was zu afade: 
mischen Borlefungen über dag Poftoralmefen ‚gehört, echt gut 
getroffen/ ‚und beftimmt und Far abgehandelt, 25. ı. han: 
delt von der. Wichtigkeit des‘ Paſtoralamts, Th. 2. von den 
Pflichten deſſelben und Th. 3. van den zur Erfuͤllung der Pa- 
fiorafamtspflihten noͤthigen Erforderniſſen und von der Bor: 
bereitung zu demſelben. Nur Einiges bezieht fish auf die Ver: 
faſſung der Echottifchen Kirche; das Meifte ift allgemein an: 
wendbar, und enthält einen Schatz von feinen Beobachtungen 
und Bemerkungen, von nicht alltäglichen Anfihten und geprüfs 
ten Regeln und Vorſchlaͤgen. Der Vortrag iſt erwaͤrmend, 
nur etwas weitſchweiſig. Einiges iſt vollſtaͤndiger als in an⸗ 
dern Paſtoraltheologien abgehandelt, anderes zu kurz und 
oberflaͤchlich/ beſonders gegen das Ende. Bas Driginal er: 
ſchien zu London 1799. Die Ueberfegung ift gut, aber ohne 
alle Anmerkungen. — 5. E. Büte's Kurze Ueberficht 
der vorzuͤglichſten Materien, welche in der Paſtoraltheo⸗ 


+ Jogie, Erläuterung verdienen.! Halle 1804. 13 B. gr. 8. 


(18 3%) Die Materien find’ rihtig and natürlich geordnet, 
und im Ganzen zweckmaͤßig erläutert. Bisweilen ift Freilich 
eine große Wortfülle bey befannten Dingen; andere wichtiges 
ge Unterfuchungen find dagegen zu kurz behandelt., , Die Lite: 
ratur koͤnnte ausgewählter ſeyn; indeß ift doch das 20 zur 
Uexdberñcht recht brauchdar. 


Wir 
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Wir erwaͤhnen hier auch noch die Anweihmaen zur Zich⸗ 
* des Lehramtßz, :in die Form der wahren oder erdichtetes 
Geſchichte gekleidet, wohin außer dem Wediger, ‚wis. 
ſenn ſolite, oper Denkwuͤrdigkeiten aus dem Leben und 
den Schriften des Rohert Robinſon, geweſenen Bapti⸗ 


ſten⸗Predigers zu Cambridge; nach dem Engliſchen heg 


Seorge Dyer, fuͤr den Standpunkt des: deutſchen PYu⸗ 
blikums bearbeitet von L. Th. Roſegarten. kein. 1609; 
20 B. 8. (1 R6) und ——e— — yon 


‚gern, die wir nachher nenuen wollen: Giſtav Redlich, oder 


Der Prediger/ wie er ſeyn ſollte, von . B. P. Leipzin 
1803.. 141 . 8. (16 3). . Diet hiſtoxiſchen Inhauc, 
wie man dem Ziel nady erwarten: falten. fondern eine Aer Pag 
froraltheologie der Sittenlehre fuͤr. den Prediger und Schildes 
rung ‚der Denk⸗ and Handlungsmeife. eines guten Meligionee 


Ichrers. Das Buch-empfehlt fich. Dusch Hrdngung, Deutliche 


keit und Heczligpkeit des Vortrag; : nun find Die Perieden bidg 
weißen zu „gedehat, Heben. das. weiſe Verhalten bey dem. An⸗ 


weist. eines Amts, im haͤuslichen und ehelichen. Leben, in. Ads 


fiops des oͤffentlichen Vortrags Ar. Privgtbeichte, Auferlis 
cheß Betragen u. bp. 1 wird: vecht-fehr viel Nuͤtzliches und Bag 
berzigungsrersheg. gelagt. Auch Farhalifche. ee 
haben’ hierher gehörige Schriften "geliefert. &. iſt 4. B 


Der Prieſter, wie man ihn wuͤnſchen mag — von Anis | 


felm von Edling. "Gray 1810 8." 4 Theile (2 RE 
16 36) nichts anders als eine Art Paftoraltheologie, darges 
ſtellt in der Geſchichte eines" Seiftlichen, Apps Selig, u fe w. 

Ä a — 2 
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Noch verdient unter den katholiſchen Schriften über die 


Palscalthedioge, R- Schwarzel’s ‚Anleitung zu einer _ 


ueldiäweigen Poftoralsbeotogie. 3 Theile. Augsburg 7984 . 
1a09 34,94 B,ge. 8. (3. RE.16.36), deren een. 


she wog der Uniegmeifangepfluht,. Äh. a, von, der Qusſpen⸗ 
bungs⸗ 


ee ©7772 


daagepficht (kitchuiche Verrichtungen), 2: 3. von der Er 
bauungspflecht Buch 'gures Befpiel);'Handelt, im: Ganzer 
- Smpfehlung, da:es-für katholiſche Beiffiche qusfuͤhrliche de 
leheung über: alle Theile ihrer Amtefuͤhrung enchätt mid: tee 
und da’ gute Winfe giebt. : Nuk iſtder Verf, nicht konfequen 
genug ‚und fällt biswkileca Urthelle, ‘die mit · feinen fenftigen 
liberalen Ideen niet Öbertinkimmen.— Dan. Gollowit 
Anweiſung zur Paſtoraltheologie im weiteſten Umfange. 


Blinde: irnbshur.r8ogi 1A. 22 B. (gr g. (ERE-8 X) 


Lnthoͤlt eine gweel maͤßige Sammlung deſſen, was in andern 
Schriften zerſtreui Negt. "Der Verf; ( Se Rath und; Prof. 
in Amberg) hat helle Anſichten undnicht gemeine Kenrtniſſe. 
Die Darſtellung iſt zu tabelluriſch und der Abtheilungen und Uns 
kerabtheilungen find Zi: viele. —A Reichenber gers 
—— nach den Beriefhiffen: unſers Zeital | 
tersi'd Bande.“ Wien Egös—- iBoBi gl 8. (EME) 
daihan viel Lehrreiches;befonders handeit der zweite Band 
DIE ſo wichtige Lehre von-bev'eigentlichen Seetſorge ab. 

Bad ganze Werk verdient, beſonders der katholifeben each 
ſchen Welt, als ein reicher Gchatz tiehfiicher: raloorfehriften 
Mit Wärme empfohlen zu werden. Die Literatur iſt, "wenn 
auch · nicht vollſtandig/ dag telchhalus u bie: Diftien im 
— gut —6 
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\ > uk nennen hier Auvsiderk ©. WO: Bemiers Bei: 

wife und letzte Beiträge jur Paftoraltheolohie und Ka⸗ 

ſuiſtit fuͤr angehonde ſrediget nach alphaͤbet. Ordriung. | 
Jena 1801. Fr 23 eg RER" Cine Art 
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ee 6.5 
Supplennrt zu des Merk, Kd AR0z.) Reporicriu, aufm 
ches hier heſtaͤrdin netmieſen ied. Gs jmd frcilich auch hie 
moenche fremde Diuge hineingeragen; manche Murifel zu kun 
und wehefriehigend chandelt, bisweilen bloß: Schriften dabed 
uitixt;n Dagegen Mad: aber doch aufb ;suchvere Arrifel non vpmg 
shsirbem Werther und has Ganze uͤberhaupt iſt sine recht nuͤt⸗ 
liche Arbeit. —. Wenn dia Memler ſchen Schriſten zu weine 
loͤꝛutig End, : Dem; raigfchlen wir · den Zweck maͤßigen Ausʒug 
qus. C. W. Oemler s Renertarium Aber Paſtoralthe oſh⸗ 
gia und Kaſuiſtik für; angehende Prediger . mit‘ einer Pory 
rede von + Buben; nerfertigt van I. W. Loy Pred 
qu ·Leutkirch, ABOS.)..2 Theile. KRempten 1805; TERM 
ata. 2 009. dr. 5:64. RE), myrin man: nicht, nur. daß 
Bermbbarhe aus Oemlerꝰs Merkon mit jdehmaliger Ey - 
fsbaltung der Supelemente'findet,, :fonben auch Deren. . _ 
qrißgeher manche Wenilel ganz umgegebeitet;: andere genug  — 
nach den neueſten⸗ Brundfägen heachwitet;tuend:nenfebiedeng - 
nee Artifel aufgenommen hat. Uehrigens frhrte. noch eig . 
weggelaflen werben folleuzx auch iſt Diss-baigefügte: Literau 


sehe mangelhaft. ET re 2 
I SE Dar 
Auf bat opel Berbalen Des Ptedigers bezieht 
t? Der chriſtliche — 

ron 
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Th die ſchotbate Seit 
in feinem moralifhen Daſeyn ud Wirken; ‚cin Lehrbuch 
der moraliſchen Beſtimmung des chriſtlichen Lehrete | 
Richen, und Schilen,..für fein Keben und feine Am vb 
Führung, won 8... €. Schwarz, .2 Bünde. Biegen 
3798. 1809. 1 U, Bu 10 138 Br (ae 6) 
- Der .exfte Theil betrachtet den chriſtlichen Religiongiehrer in je 
nen perfönlichen; Plichtverhäftnifien. ¶Zuerſt wird Dt Mar | 
des hrifil, Religionsichrers in 42 $$ nach feinem welt. und 
Haatsbuͤrgerlichen Verhaͤltniß aufgeſtellt (mo Manches Kiemds 
——— iR); dann folgt die Morol, in ihrer Ans 
wendung. auf den, hriftlihen Religionslehrer, in 15 Barlefune 
gen, die ungemein, reichhaltig und yoll feiner und treffender.. 
Bibl. für Pred. IV. Ch. RE 7 Wemkis, 
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Danirkungen: MD: 1: Mich veiqhaitiher Ih:ten: aerito eqeũ 
Edle: Amtefuͤhrimg des heifk. Reltgionolehrers, ober die 
" Wellserjiehung und Pfaeramtelchte enthaͤlt; weiche "seume 
die Antvendung der Grundſaͤtze Dei Dolboerhüchang, worunn 
Ger Verf. die Lehre vun Deo gewiſſenhaften Behandlung de 
Gewiſſen aͤberhaupt verſteht, anf das Amte drs chriſtl. Meis 
wionsichrers iſt. Die ganze Schrife' gehoͤrt zu den. dre fflichſten 
Wr dieſem Fache. Sie iſt aus enrem Giga Geſichtspunkte, 
WE die gewðhnlichen Paſtoralauweiſungen, und mit aͤcht Philo⸗ 
ſophiſchem Geiſte bearbeitet. Die Verſo zeigt tiefes Saadium 
der ſinlichen Natur Des Menſchen, inniges Deflthtfuͤr denr ho⸗ 
hen Endzweck nd; die Würde deschriſtt. Lehrarntsfreien, uns 
Vefangenen Blid und eigne Aimtseifahrung? Die Darfelling 
Mm bluͤchend andin vielen ·Stellen ergveifiub) zus Ms eine Art 
WBetz enſtoͤck zu Biefer Scheift „: welche Das Bud eines wuͤrdigen 
VMeligionslehters aufftellt, aennen wir cine‘ ändere, wetche ſich 
mehr mit den Fehlern des Lehrſiandes beſchaͤſtigt: J. Schu⸗ 
veroff's Previgerfpioget'für Geiſtliche und Laien. ' ıftes 
end. tiazige) Boͤndch. Peipkig 1800..128. 12. ("22 4%). 
Der Bert. unterfucht in 9 Auffägen, mas der ‚Prediger im 
Allgemeinen sind in feinen befondern bfrgerlihen Verhäftnifien 
feyn ſoll, handelt vonder Heucheled der Plodiger, Ver Krie 
HPerey dem Geiz, dem geiſtlichen Scylendtian, dem Schlei⸗ 
‚Sen, der, Ketzermacherey u. ſ. m." Wikwehl die Gemälde oft 


n 








"mit zu Ratten Farben aufgetragen find,“ der Ton oft zu bitter, 
hart, und ſatyriſch ft; manches ju ſchneidend einſcitig und 
Hllgemein beurtheilt ſeyn duͤrfte, ſo wird · mun date doch durch 
“piete ſchaͤtzbare Mährheiten und tröffende Schilderuugen pad 


dos gehalten, und die Sihrift verdient etnfte Beherzigung. — 


e inter dem Ähnlichen Titel Golbenet Spikgel fr Predi 
"ger, bon einem Mit tete Iren otaribee, Beuntt, am N. 

"1799. 78-4. Mode) hienene Schrift enthält eine in 
‚Körm einee'Shfibbäfeede gefchriebene; übtidens:terhriefemstwers 

he Abhandlung über ben wichtigen @infidß’ det peitont. Mora 
Uͤtdat des Predigers anf die Nutzbatkeit feneh Amis: Sure 
nn 227 u 2 Ui ei Sr 


{ 








velureſheben 8sgr 
ur gie andonebiger intbefonbere ſind iu emdfehlen die 
Erfaptungen and Bemerfungen- eines Landpredigers nach 
einer Umtsführung von ſiebzehn Jahren; ' zum Gebrauch 
kuͤnftiger und. -angehendere Predigen 2 Hefte. . Stuttgart: 
1797: 1198. 9 B. 3. (12 I). Don allgerheinerm In⸗ 
tereſſe iſt im-erhen-Hefte die: gruͤndche Abhandlung über bie 
Ubertricbene Popularitaͤt im Predigen.; ‚Die übrigen Auffäge 
tiber Mitwirkung. dos Prediger: zur, Induſtrie, über Bolka⸗ 
zaͤhlung nn Beoöfferungstabellen 7c.find mehr von lokaler Be⸗ 
ziehuag. ‚Der Perf. ik MT. 8 Weibenmajer, Pred. 


— 
x 


im Würtembergihen, — Bie Sefahrangen eines jung - 


Londpredigers aus dem erfien Halbjahre feiner Amtsfuͤhz⸗ 

zung; in einer Reihe von Briefen ꝛc. Hamburg 17988 
203 B. 8. (ax h) liefern manche gute Winke, Belehrun⸗ 
gen und Warnungen fuͤr angehende Landprediger koͤnntes 


7 IE 


_ Abentaden fpon. — „8, Hi: A. Kaeydenreich Ueberden 


Sharafter des Sanbmanne in tefigiöfer Hinſicht; vin Beir 
trag zur Pſychologie für Alle, welche auf das religiͤſe 
Bildunssgeſchaͤft deſſelben Einfluß haben, vorzüglich fuͤr 
Landprediger. Leipzig 1800. 1. A.12 B. ges (1R 
8). . Der Plan dieſer Schrift iſt freilich fehlerhaft anger 
legt, und die Ausführung. all zuweitſchweiſig und · voll Digref⸗ 
ſionen. Allein man findet doch hier faſt Alles beiſammen und 
mit großem Fleiße geſammelt, was in, yielen andern Schriften 
zerſtreut liegt, und die Urtheile des Verf. find größtentheilg 
gefund und nüchtepn , ſo daß. angehende. Landprediger dici 
Nuͤtzliches daraus lernen werden —Wixr erwaͤhnen hier 
gleich beilaͤufig eine andere in das Dafozalfach einfehlagende < 
Schrift deffelben Verf.: Meine Eigenheiten; eine Lebs 
töre.für Prediger und die es werden wollen. Leipz. 180 3. 
168. 3. (1 RE). Sie enthält freilich durchaus nichts 
Originelles — wie der Titel doch erwarten laͤßt — aber recht 
- vier Nuͤtzliches und Lehrreiches fuͤr kuͤnftige und angehende Pre⸗ 


vater 


diaen —. Bon vorzuglichem erhe iſt: C. V. Kinder⸗ . 
Rra 


PR Yoorlihrifteik - 


Baer: Weber‘ nößfiche Werwaltung "des Vetl amts, 
Schulunterricht, Bildung der Gemeinden und Leben⸗ 
genuß auf dem Lande; nebſt einem Anhange über if 
Verdauern der Yandpreviger. 2 Bde. Leipz. 1802.. 1804 
ge. 8. (2 RE 16H). Ber Verf. begleitet im ıften Ban 
De einen jungen Pandprediger in fein Amt, und erteilt ihm 
feinen Kath) beſonders 58 feine Predigten, "über Die Schuke, 
Über fein Studium; Überfeine Verhäiraͤthung u. ſ. w., und 


bließt mit einer fehe gedachten und fruchtbaren Abhandlung 


Über das Verbawern det Pondprediger. Im zweiten Bande 
Werden mande ſchoͤn ‚erwähnte Begenftände ausführlicher ers 
örtert, dana uͤber⸗ viele wichtige Gegenftände z. B. Aber dat 
Denehmen gegen den Landeskatechlsmus, über die Beſtreitung 
loriger Lehren und des "Abefglsubene, über den Gebrauch des 
UT. , über däs Vuͤcherleſen der Landleute, über die Wieltefes 
vey der ‚Prediger, über das Beitelweſen, Krankenbeſuche, 


._ Wähnfimnige, Separatiften uf w., viele delehrende Erfah⸗ 


rungen · ind Uctheile im einem ſehr unterhaftenden, oft launi⸗ 
gen Vortcage mitgetheilt. Ueberall ficht man die Frucht eige: 
ner Erfahrung, -überafl eine nicht gemeine Beobachtungsgabe, 
umd.feltene Gelehrfamkäit/befonders In. der alten’ kiteratur. — 

&: 3. Eiſenſchmidt Der frohe Ländprebiger, Geglüct 


und erheitert durch fich ſelbſt, vorzüglich aber befebe und 


aufgemuntert vom Staate. Lobenflein 1804. 8 Dog. 8. 
(9'396). Zwar nicht ganz erſchoͤpfend — auch zu wenig Eis 
genes und nicht in der beften Darftellumg ; doch enthält dat 


| Buch viel Wahres und Beherzigungswerthes, auf gepräfte 
- "Wtfaßrımgen aegrämderund mit edier Wärme vorgetragen. 
Im erſten Abſchnitte ‚giebt «der Verf. (Pred. im Geraiſchen) 


dem Landprediger zwoͤlf Regeln; det zweite enthält Bitten 
and Wuͤnſche an den ‚Saat, das Landleben des Predigers ans 


venehm zu machen. —Noch nennen wir hier: Der Pre 
Mer in feinen verfchiedenen Verhaͤltniſſen; ein Beitrag 


zur Beförderung ber nuͤtzlichen Sührung des Predigramts, 


mit beſonderet. Hinſicht auf den Hanndderſchen Lamdpre 
— diget, | 


“.. 


- , L 


Sn 


Vaſtacelſchoihern a, 


- Niger, nit. Mirow. Haunon..ı BoRz ars CR 


4 3%). ‘Obgleich das Buch und. ber Zweck etwas dur. Dig 
angedeutete Hinſicht befhränft wird ,. fo enthält es dach viele 
beherzigunggwerthe Bemerkungen für Yands und Stadepredie 

ger auch anderer Laͤnder. | 
Bon Ruüfter’s Beldpredigermagäsin uf... ik. noch 


ein zter Theil erſchienen. Stendal 1797. 18 Bog. Ir. 8. 


(18 28), bey welcher Gelegenheit wir noch erroähnen das 
Praktische Handbuch für Feldprediger, oder Belehrung 
über den. ganzen Umfang ihrer Pflichten und Rechte; zus 
naͤchſt fuͤr Preuß. Feldprediger, ſodann aber. auch für. die . 
der andern Armeen u. |. w. Berlin 1802. 19. gEB. gr. 8. 
(1 RE 16 36). Zwar erft ein Verſuch, aber ein fehr gut 
gelungener. Der erfte Haupttheil, von den Pflichten des Feld⸗ 
predigers, betrachtet ihn in mehren. Abtheilungen als Relis 


gionslehrer im Frieden und im Kriege: dahin gehören do⸗ F 


miletik und Katechetik, Feldpaſtoralanweiſung, Feldliturgik,/ 
Schulaufſicht (ſehr viel Gutes über dag militaͤriſche Schülwe⸗ 
ſen, beſonders auch uͤber die Junkerſchulen). Im zweiten‘ 
Haupttheile werden mit vieler Sachkenntniß die militärifche | 


| Kirchenordnung und die Rechte des Feldpredigers abgehandelt; 


Im Anhange unter anderm ein Bücherverzeichniß für Feldpre⸗ 
diger zu einer Offizierleſebibliothek für die Junker und für def 
Soldatenſtand aberhaupt und Proben einer Militärgeographier 0 





Bie se Asſstheiluns— u 
Schriften über einzelne Gegenſtaͤnde aus“. 
der Paſtoraltbeologie. — — 

Unter den Schriften Aber die Wuͤrde des Religions⸗ 


lehrers nennen wir nut die von 7.2. Ewald: Geiſt und 


Würde des chriftlichen Religionslehrers; eine Rede, ol& 
Einleitung zu hewiletiſchen Vorleſungen. Heidelb. 1806, 
U R r 3 “ s . 13 I®, 


ée35 Poaſarahſcheüſten. 


SE BI. (4 IE), root der Verf. iw ince Fräftigeh , ge⸗ 
„bildeten Srrache diet Treffendes über da6, was ber Neligions 
jehrer feinen Mitmenſchen ſeyn fol, ſagt, auch über das gu 
Beiſpiel deffelben intereſſante Bemerkungen macht. — Ma 
Bann damit die ältere, aber gleichfalls ſehr gehalt: und nach⸗ 
drucksvolle Schrift: Winke-für angehende Religionslehre, 
Die Wichtigkeit ihrrer Beſtimmung in unfern Tagen betref⸗ 
fenb — von 8:00. P. Moͤller. Duisburg 1800. 6%. 
de.8. (6 3%) vergleihen. - een 
webcer die siwechmäßige Bildung der Mitglieder des Pre 
- Tigerflandes verbreitet fi die Schrift: Ueber Bildung, Lehr 
ge und Wandel’ proteftaneifcher Keligionslehrer von "7. 8. 
acobi. (Dberkonf. s Präfid. der Augsb. Konfeflionsverwand: 
ten in den Departements der Ruhr 2c. ) Frankf. u. Heidelberg 
1808. 11 ®. 8. (12 35) Der Verf. theilt in 5 Briefen 
— feine Anfichten uͤber Religion und-Kultus mit, und behandelt 
‚it religidſem Sinn, Gachkunde und Beleſenheit, mar nicht 
in der beſten Ordnung, miehrere intereſſante Gegenſtaͤnde, all 
theol. Studium auf Univerfitäten, Erweckung der Religioſitoͤt 
Hürde des Predigerſtandes u. ſw. 


Diie Frage über bie gewoͤhnlichen Predigereinnahmen 
“ "nd Accidenzien brachte befonderd wieder zur Sprache J. J. 
DB. Trınıus Ueber Accidenzien. und. Predigergebühren, 
eine Herzenserleichterung. Halle 1804..4 B. 8. (6 %). 
Der Bf. ſucht darin ihre: lichkeit darzuſtellen, und macht 
Borſchlaͤge, wie fie abzufchaffen wären. — Man kann damit 
‘die Bemerfungen für. und gegen Trinius im Joürnal für 
Prediger, B. 46. St 2. u. 4. und B. 47. St. 4., vergles 
dm; — deßgleichen die Gedanken und Vorſchlaͤge über 
Aecidenzien und Predigergebuͤhren als. Troſwort für Tri⸗ 
mius. deipz 1804. (6 96) — und die Aumerkungen und 
Zuſaͤtze zu Trinius Schrift sc. auch eine Herzenserleich⸗ 
kerung. Stendal 1804. 8. (5 96) — auch Buſſe Ei 


> gensetung bet Predigeraccidenzien unh Stolgebühren, in 
EEE a 





— 
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Sorneo DR. ER. m ine Ärfecheh Kt der N 


tĩdenzien behandelt die Schrift: Sechs Urſachen, warum 
Bas in der lucheriſchen Kieche mit der Privatbeiches vo 
bundene Beichtheld, als ein wirkliches Uebel nothwendig 


folite abgeſchufft werden. Halle u. Leipzig 1803. 4 Bd 8. | 


€ YA Dei Verf, hat im Gangen:wehlifepe vechtz nut 
duͤrfte ſein Vorfhlag ;: Die Prediger zu entfehädigen; ſchwet 


ausführbat ſeyn. mi‘ ehe leſenswerth iſt auch die Feine 
Schrift: · Machricht von Abſchaffung des Beicht⸗ und Del 
— und von dem den Kirchen⸗ und Schullehrern 
dafuͤr. ausgemittelten Aequĩvalente a,"f:-m: in Hameinz 
nebſt einigen Ideen zur Beurtheilung ber Umwandlienig 
der ſogenannten geiſtlichen Accidenzien in feſtſtehende Be⸗ 
ſoldungen ·im Agenten von ER, Manpäl. ka 
ver 27804 6B. 8. (1d 96). ° 


Nueber dag tige hbenchen. woriheh der Srdige 
| "hefoaders. im Hmaange: 9 Bit, gr heabachter muß,’ ame 


pfehlen wir zuodrderf: "SE. F. Witting Don ber Welt⸗ 
Hugheit, den -Pflichsenuuud: Rechten «nen Prediger 


@ Theile. Leipjig 1798. 22 B. gr. 8. (1 RE) — 
pl8.-6ter Band non des Berf. Praktifchem Hanpbuch ſe Fang 


diger. — Er handelt zuerſt vom Der Weltfingkeis: das PR | 


gers überhaupt, dann gegan die verſchiedenen Gemuͤthsaxten 


und Geiſtesſtimmungen nderer ¶ gegen Zweilelnde Heuchier, 
eeligiondſpotter, untnhhise, zubeinglige, unhbflihe sc. Meng . 


her), endlich von der Weltklugheit im Umgange mit Mens 


ſchen son verſchiedenen Ständen: und. Werhältmiffen (Ober 
, Batrone, Boamle, Sollegen) Schnilehrer⸗ Sefnbe dig 


wit vieler Meniceufenptaiß, amd, ſichtbarem Fleiße, nur in zij 


aphoriſtiſcher Form und etwa zu ungleich aufgeführt, Mon 


vorzgiichem Westhe.ift Ber. zweite Theil, der von den Pflich⸗ 
ten und Rechten eines Pryedigers bey Veroͤnderungen in dem 


öffentlichen Gotiesdienſte, beh Unordnungen in, der Lirche, 


Saufen, Ronfemahnen, —— Sompwionen, F 
J Rr. 


ih 


, 


. Pre , 

a  Porterkliheikie 

sihonifien,” Arcipehbächern, Armenkaffftu, Me en 1: No⸗ 
ſifiorialperertungen au: ſ. w. handelt >: Zuer · iſt am adifer 
he dad. ehenınlige churſchſeſche;, churbenumichroeigfche wi 
hefienbafirtiche Recht Nüskficht genommens aber. das Much go 
mäher jedem. Prediger viele nügliche Brbehrungen — Bie⸗ 
les hiesher- gehörige. enthaͤlt auch: 3.579 —— 
Schrift Das weiſe Werhalten eines sehfichaffenen 
kimts. Hamburg 1803. sp Bi.gr. u- (14.96). In 14 
Snfihnitten handelt · der Berf. Prof. m: Hamburg, T: 1806.) 


wer. der :mürdigen Derbrreitung ‚jum Piredigtomte,, von dem 


wehren Predigerxbarakter ,. der Ausblfdung-feinee Stimme und 


Bedr;. von. dem Weſentlichen feiner Amtsberwaltung, ſeiner 


. Stedung, seinen -hiwslichen ; bürgerlichen, gefelfihaftlichen 


Berhätrifienn.f.in..; Mine: Ideen ader eine.glängende Dar⸗ 
ſtellung darf man nit erwarten, aber. viefe Iehrreiche, aus Er⸗ 
fahrung geſchoͤpfte Bemerfungen und Rathſchlaͤge. — R.F. 
Roſenhahms Verſuch einer einchölogrichen Paſtoralklug⸗ 
heitslehre. fer (und Bis igt eingiger): Theil. Leipzig 1804. 
AA. ISB. gei8.(ı RE: 3 365). Der Vf. Öberpf. zu Schmie 


beber, im Wittendergereiſe) hait das aſthetifche Schoͤnheits⸗ 


hefuͤhl fuͤr das eigentliche Princip⸗ auf welches Paſtoralanwei⸗ 
Fangen- ‚gebaut‘ erden -follen. Wiewohk!: dieſe Behauptung 


| , —— — Firrfte, auch die Ideen des Bf. uͤber⸗ 


Hanpt nieht fo oitginell-find‘, als· er zu Mauben ;febeint, fo hat 
er doch ein für Kandidaten und Amt Pechiger nuͤtzliches und 


Uhereiches Buch geirefert, und niche ntt--Feine · Borg aͤnger mit 


| Weurthertung’Geritihk 57 Fondern auch ſelbſt Jewacht; nur Föhn: 
neder Vortrag gebrtigberiund manches Minbeibedenfehde ab⸗ 
eſchmitten ſeyn · Nach eine Einfäihrrg handelt Der BAR; von 
mepſytdol Verhalten des Predigers· r) · bei ſeinen Relthlons 
botteägeit,“ 2Ydegen / eingefuͤhrte Edrdüche Z) gegew aaaeb 
ve Gemeinðlglieder bby befondeen Fällen; An Binſicht fe 
Wer’ zu &iholteiden Wuͤrde bey dem gefelffeyaftlichen Ungange 
int feinen Benteindegtiedten and bey andern Vergnagmnen 

un „> gegen’ Die welaliche Obriskei. * 
rn. RG 

— a. . 4 
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ar —EE dem Prediger zur Bobedrung zoter 
—— — werten: D. J. GMuͤnchss 
Praktiſche Seelenlehre· fuͤn MPrediger. g Boͤndchen. Res -. 


denabuts 1800. 1801. 2 A. 5.B. 8.(2aME 85). &s 
iſt zwar nicht eigentlich = wie man: nach. Dem itel vermu⸗ 


thegn · ſollte — eine Anweiſung; wie dee Prediger Menſchen bat 


. »hächien und die erlangte Menſchenkenntniß zur Fuͤhrung ſei⸗ 
nes Amtes benußenfolle, fordern vielmehr. eine Materialiene 
fammiung, wie fieten Prediger in feinen Amtsfuͤhrnung braucht; 
Als folche enıhäft fie viele gute, bewährte Denbshtungen, .inp - 
tereſſanto und eigenthuͤmliche Anſichten, und gruͤndliche,/ ans · 
wenbhare BVorſchriften. Nur find die Materialien wicht hin 
luͤnglich gefichtet, geordnet und verarbeitet ; auch die pſycholo⸗ 
giſchen Grundtagen nicht beſtimmt genug. B. 1. Handelt von 


der BSefundheit der Seele überhaupt. und in religibſer Hinficht 


in&hefandere ‚ ſchildert die pſvchologiſchen Erſcheinungen im ge⸗ 
funden. veligiöfen: HZuſtandee umd. zieht daraus Reſultate und 


worhmwendige. Riugheitövegein;; B. 2. befchäftigt ſich mit den 
Erſcheinungen ‚in dem kranken veligiöfen Zuftende der Mens 
ſchen, und iſt nach. reichhalriger an wichtigen Bemerkungen, 
Winken und Klugheitslehren für den Prediger, z. B/ über Kranz 


kentieſfuche / Befehelingen unf:dem Tadtendette, Tebftung:der . 


Araueroden/ Leichenpredigten u. ſ. 10.;:;B, $. redet - von: dee 


Einnteniuderung überhaupt und der religroͤſes inshefonderes 
ot allgemeinen Sefchrinyugen im eigentlich teiglös fra 
ben Ziſrande (woben iatereſſante Bemerkungen Über Gefängs 


niffe-, Zuchthaͤuſer ꝛc.) und, von..den aus, diefen Erſcheinungen 


folgendes "Refaltaten und: Mücheitöregelt, — - Mit diefeg 


Scrift:tängt zuſammen Deffelben Verf. Pſychologie des 


Meuen Teflaments. Megeneburg 1802. 19.8; 8,.(20 96), 


worih’die. auffallmdften Geeiemeriipeinungen und: Geelenwins 


‚ tungen, „diesen N. T. vorkommen, aufgeſtellt und mit vieler 


Merſthyenkenntniß wornlar ‚und: eindringen bearbeitet find; 
Krk äfr: inter. die Mubrißenz, ESeelennamrtunde, Seelenkianka 
re Bedmpeitunte amd, Diätanif gebtacht, und das 

Rr ee Ganʒe 


— 
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6 KBHaftoralfeheiftein. 


‚Sanje iſt · cine Sammlung emririſch⸗ pichetogiichee —* 
und Skizzen. — 7: Brunmere: Anleitung ·zur Ber 
ſchenkenntniß und Mienfchenleisung für Geiſtiiche. B.u 
Zuͤrich 1808. 1 E14 B. gr. 8. (ı RE 2098) gehn, 
' genau genommen, nicht hierher, da dad, "was der: Titel ver 
fſpricht, eek im zweiten: — nicht erfchienenen — Bande folgen 
follte, der erſte aber eine, Übrigens recht zweckmaͤßige, dat 
‘ Bekannte nach eignen. Binfichten: zuſammenſtellende allgemeine 
Grundlage oder togit:(} ) ber: me und Men 
ſchenleitung ‚enthätt, :: - 
Einen ganz forcielen, abet für den Prediger nicht. unwich⸗ 
‚ tigen Begenſtand behandelt die Schrift von AR. A. hehe 
ber: Ueber die Moralicät des gewöhnlichen Spiels, unb 
insbefondere über die Iufäffigkeit: oder Unzuläffigfeit def 
ſelben für ben Predigerfiand. Magdeburg 1810..6 B. 8. 
68 3%). Die Bade fönnte zwar aoch vielſeitiger behandeit 
ſeyn; dennoch verdient die kleine Schrift alle Beherzigung, da 
der Verf. (Pted. in Magdeburg) feine Gründe Furzsiaber eins 
feuchtend und in einer wuͤtdevollen und kraͤftigen Sprache vors 
traͤgt. Auch die vielen eingewebten Stellen aus deutſchen 
Elaſſikern machen die Lekiuͤre intereſſant. 

Quich die deſondern Verhaͤltniſſe der gegenwaͤrugen 
Zeit wurde die Schrift veranlaßt: AUeber den Einfluß trau⸗ 
riger Zeitumſtuͤnde auf die Fuͤhtring des Predigtamts von 
GS. €: Breiger. Hannover 1830. 16B. 8. (a8 IE) 
Der Titel. folite vielmehr heißen? Bon dem weifen VDerhaiten 
Des Predigers, zu weichem ihm det Einfluß trauriger Zeitum⸗ 
fände beſtimmen folk Im erfen Abſchnitte fpricht der Verf. 
(VPred. zu Rehburg ) "von dem Zwecke des chriſtlichen Lehrs 
amts uͤberhaupt und: deflen Modiſteirung durch Zeitumftände, 
im jmeiten non dem Einfluſſe ruͤber Zeitanftände auf Religios 
ftät und Moralitätz ‚im dritten ſetzt er die Zwecke auseinan⸗ 
ber, welche..der drediger in folgen traurigen Zeiten ſich wor⸗ 
nehmlich vorzuſeden und für die ex zu wirken hats im vierten 
wis‘ a⸗ wie Der pio it Bombe, ais — 





Paftoral aſto ſcheifter. 638 
an Freiind ſeiner Gemeinde und ais Huffehed Der Schaller jer 
ne Zwecke erreichen. kann. Die Gedanken find wahr und zweck⸗ 


‚mäßig‘, der Vortrag vereinigt Licht und Wärme ; uͤberall fthft 
mar auf Bemerkungen und Winfe, die aus eigner Erfahrung 


geſchoͤpft und mit aͤcht hrihticher: Predigerweisheit dargeſtelt 


find: Drefflich iſt beſonders das, was von dem, Mediger als 
Kanjelvehnet und Volkslehrer gefagt wird... . 

"Weber die Eigenfchaften, “Pflichten und Geſchaͤfte ei⸗ | 
nes Kircheninfpeftors Haben wir eine ſchaͤtzbare Schrift: 
‚Proftifches Handbuch” für Ephoral⸗ und kirchliche Ges 
ſchaͤfte von J. €. A. Holſcher. 2 Theile. Hannover 1800. 
1805. 2048. 9.8. (2aRE 396). Dee Bf. (Sup; 
zu Ronnenberg) verbreitet ſich über Zwecke, Geiſt und Werth 
des Ephoralamts unter Proteſtanten, uͤber naͤhere Beſtimmung 


des Verdienſtes in dieſem Fache, und theilt zugleich eine Ueber 


ficht der wichtigſten Quellen mit. Dann handelt er in meh⸗ 
rern Rubriken fehr befriedigend und lehrreich die allgemeinen 
und befondern. Ephoralpfligten, die Perfonalverhäftniffe gegen: _ 
Regenten, Vorgeſetzte, Konkommiſſarien, Prediger, Rand: 
daten; Schullehrer, Gemeinden und Gemeindeglieder ab, 
und verdient in allem, was er fagt, gehört zu werden. Wen. 
‘Angabe der Quellen zeigt bee Verf. viele Belefenheit, und in 
der ganzen Behandlung wahre Sachfenntnig und gereiftes Ur⸗ 
theil. Nur Fönnte er ſich häufig Fürzer fallen. Auch fein ſonſt 
männlicher und kraͤftiger Styl faͤllt zuweilen ins Geſuchte und 
Deklamatoriſche. — Man vergl. auch über dieſen Gegen⸗ 
ſand die kleine Schrift: Die Obliegenheiten und Pflichten 
‚eines Kirchen⸗ und Schulen⸗ Inſpektors; ein Verſuch 
von G. A. £. Hanſtein. Magdeburg 1803. 43 8.8 . 
(6.36), worin der Berf; nach einer gluͤcklichen Einleitung . 
treffend and. mit vieler Wäume zeigt, was ein Kirchen und 
Schulen⸗Inſpektor geſetzlicherweiſe, und was er "außerdem 
noch ſeyn und leiſten ſol. | 
= Bas das Benehmen eines Predigers gegen einzene 
San feiner Baneinbeg die d berifit, ſo ſteht hier die Sor⸗ 
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6 Gaforäfteien; 


‚ge deſelben Für die Jugend, beſendere en dem Sand oben 


an. Es wuͤrde uns aber zu Weit fuͤhren, die zahlreichen her⸗ 


her gehoͤrigen Schtiften aufzuführen: Wir verweiſen ve 


mehr auf die dieſen Gegenſtand beſonders behandelnden Werk, 
und neniten nur einige der varzuͤglichſten Schriften . Zur Le 
derſicht: J. SG. Schwabe Das Landſchulweſen, ode 
Andeutung aller die Landfchulen berteffenden Gegenftär 


‚be, in tabellariſcher Ueberficht. mit literarifchen Mad 


weifungen: ‚Leipzig. 1806. 158. 8. (12 ), wobey 
ſich eine ſehr reiche Literatur befinden — — J. Scheamm 


- Die Berbeflerung. der, Schulen, in moralifcher, politi⸗ 


ſcher, pädagogifcher und pofizeilicher Hinficht.. . Dortmund 
1803. 8. Gi RE 6 36); ſehr reichhaltig und in gedrängs 
ter Kürze: — Ideen und -Borfchläge. zur. Berbefferung 
der Landfchulen durch Vermittelung der Prediger. Leipzig 


2803. 68. 8. (6. 36); enthalten befonderd Bemerfungen 


über die Schrift des Herrn Oberkonſiſtorialrath Sack zu Ber⸗ 


lin über die Verbeſſerung des Landſchulweſens, und zeigen, 


was einftweilen Durch Zusiehung und Vermittlung der Predis 
ger; bis zu einem Zuſammentreffen gänftigerer Umftände, für 


diefen Zweit geſchehen könne. — J. J. Hoogen.-( Prior 


und Pfarrer im Juͤlichſchen, + 1807.) Die Volksſchulen, 
feine firchlichen, fondern allgem. Staatsinftitute. Duisb. 
u. Eſſen 1805. 8: (596), mit vieler Wärme gefchrieben und 
ungemein pruͤfungswerth. — Ferner: Der Baierfche Lands 
geiſtliche in der Schule. 2 Bändchen. Landehut 1804: 
1505. 8. (2 RE 20 9%), enthält auch für Landgeiftliche 
außer Baiern recht viel Ratzliches. — Tiemann’s Ge 


danken, Vorfchläge und Wuͤrſche zur Verbefleruing des 
andſchulweſens. kein: 1805: ge.8. (8 36). — J. B. 
Graſer's Archiv für Volkserziehung Durch Kirche und 


Staat. :6. Hefte. Salzburg und tndehut 1803 — 1805. 
80.8. (ERE) — Deſſelben Beobachtungen unb 


| Borfchlägeriber Erziehung und Schulen, in Briefen an 


einen Beemren quf dem Bande. 3 Binde ep iBer 








NPaſltorahſchriften. 63%. 
ru € RE4F) und viele andere, die’ man: theils in der 
vother genannten Schwabeẽe ſchen Schrift, theils in B. C. 
“A. Natorps Kleiner. Schulbibliochef: —-einem.geonde  - 
neren-Börgeichniß ‚ausertefener Schriften für Lehrer on 
Elementar⸗ und niedern Burgeſſchulen. Ate, verb. Aufl; 
Duisburg u. Eſſen 1811. 123.8, (14-36) aufgefuhrt, 
und in letzterm Werke meiſt au kurz charakteriſirt findet. ; 

_ Ueber die Behandlung und Unterrichtsmethode der 
Juden hroſelyten kann man Wagnitz Ideen uͤber die 
zweckmaͤßige Einrichtung des Religionsunterrichte für ges 
bildete Judenproſelyten -des! ıgren SFühchunderts in den 
Memorabilien, den Predigein des ıgten —ã 
"gewidmet. B. 1. St.j. (Halle 1802. 8.) S. 103 — 148. 
nachſehen, auch damit J. C. A. Holſchers — leſenswer⸗ 
the — Anfi chten über Chriſtusreligion, in Briefen, in Bez 
zietzung auf die feierliche Antmhme verfelbrer won jaͤdiſchen 

Gottesveretzrern in unſern Zeiten — nebſt einer Tauf⸗ 
ede und Liturgie. danavvera 807, 13 B. 8 cs LIE 
bergfeihen. ey TTS. 

EStwif zu Unteofiakungen anf Krankenbeite liefern dem 
eedigen: Mouͤller Ueber die religioͤſe Unterhaltung der 
Kranken; ein Verſuch zum Beſten der Religion, ihrer 
Lehrer und Srembdei 2 Theile, Lobenſtein 1800, 1805 

. 19528, 8. (16 48). Der erſte Theil'enthaͤlt recht intereſ· 

ſante,/wenn auch nicht eben neue Bemetkungen uͤber Zweck, 

Sioff, Merhode, ſchickliche Zeit der Unterhaltung der Kran⸗ 
fen, uͤber die Abendmahlsfeier am Krankenbette u. ſ. w.; Ih. a. 


enthält ſpecielle Bemerkungen und Seſchid iebeiſpiele aus.de 


Wf. eignen Erfahtumgen, welche fehr lehrreich find. — Mans 
che gute Bemerfungen enthoͤtt auch die Schrift: Ueber die 
Ktankenkommunionen,mit beſonderer Ruͤckſicht auf ihre 
Mißhandlung und Schaͤdlichkeit. Leipzig 1803. 8 DB. 8 
(8 ),wenn ſie gleich zu deklamatoriſch geſchrieben, auch 
‚wicht frey von Uebertreibungen iſt — Auch verdient D. Oſt· 
er zu Votho Dackt: Ueber die Virhalniſe des 
ef 


\ 


ou 


u. Do a 
Geiſtlichen: zuum Arzt und vom Sean. Berl. 1906. 1% 


\W, 


l 
ĩ 


a B. 8. (1. M. 12 X) Auszeihmung, weil der Berf. (as 
‚won Segenſtand · gruͤndlich behandelt, und viele eigne Erik 

tungen ‚beigebsacht. hat; nur · koͤnnte Der Vortrag weniger um 

ſtaͤndlich und manches zu Triviale weggelaſſen ſeyn. — Zm 
nwoeckmaͤhigern Einrichtung der Krankenberichte des. Vrede 

gers dient der Brief eines: Arztes: an einen Landpfarrer, 
von A. 8. Becker, Göttingen 1804. 8. (6.96). 

2" Unterrben Schriften, welche das Kirchenrecht betreffen, 
erwähnen: wir: zundederfi das ſehr brauchbare Kompendium: 
Grundfäßeo Des. gemeinen in. In Dewehhland üblichen Kit 
chentechts von G. W. V. Wiek‘; wovon die Zte, verm. 


u verb. Aufl. Göttingen 1805. 1M.ıı B. 8. C2 


8 35) erſchienen ift, und womit man deſſelb. Verf. Hanb; 


buich des gemeinen in —— uͤblichen Kirchenrechts, 

als Kommrnutar uͤber feine 

Cer letzte in z Abth.) Leipt. 1799 — 1804. 91.8 (INRE) 
verbinden. muß. Der Verf, ſtimmt darin mit Sch 


rundfäße deſſelben. 3. Theile 


von deſſen Grundſozen des Kirchenrechts der Proteſtanten 
und Katholiken in Deutſchland eine neue Aufl, Jena 1806. 


gu 8. (2aRE 2036) herauskam, uͤberein, daß beide das 


katholiſche und. das proteftantiiche Kirchenrecht getrennt bear⸗ 
beiten, weicht aber Darin von ihm ab, dalı Scheanbert 


das proteftantifche als ein für ſich beſtehendes Ganzes voraus⸗ 


(dicht ‚ud dann die beſondern Grundſaͤtze des Kirchenrechte 
der Katholiken darauf folgen laͤßt, Wieſe dagegen in der 
Dauptfache zuerſt das katholiſche, und hernach daS; proteitan 
tifche Kiechenrecht abhandelt.. Gute Regifter erleichtern den 
Gebrauch: diefer Schriften. — '. Der: Plan des Wieſe ſchen 
Lehrbuchs iſt auch der Hauptſache nach beibehalten in Prof. 
Koͤnig's Grundriß des Kirchenrechts den Katholiken und 
Proteſtanten in Deutſchland. Halle 1807. gr. 8. (18 X). 
— 7.2. v. Mosheim s Allgemeines Kirchenrecht der 


Proteſtanten, zuerſt mit (ehr entbehrlichen) Anmerk. her⸗ 


aus. v von E ». Minobem; ;e sinn neu bearbeitet 
u. 


] / N 
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wfootgefobe —*8 A Suͤnther. Leipig 1000. K 
33-8. gu. 8. (RE 18:96): Es iſt eigentlich eine Um⸗ 
arbeitung des a sur ſehr wenig iſt. unfperändert geblie⸗ 


ben, and’ das Duch in ſeiner itzigen Geſtalt ſehr ———— 


und deur Fortſchritten der Wiſſenſchaft angemeſſen. 
Nunrrt den Echriften aͤber das Kirchenrecht dee. Rathelie, - 


| ten: nennen wir da& Gerpur juris; erchaßaßici Catholicorum 


novlofis, quad per Germuniam obtinet.. Collegũ, rocenfaik 
ernosällußravit G..Gäst.ner. II Tomi Balisb. 1797. 
179g. Shnaj. (2 RE) weiches Werf geutfich:einen Ab⸗ 

drack der Kontordaten der · deutſchen Naton mit dem roͤmiſchen 
Stuhle, der Trwertinifgen Dekrete, der Paſſauiſchen, Augs⸗ 
Lurgiſtchen und Osnabruͤckſchen, der. kaiſert. Wahlkapitulation 
Franz Hau. an Urkunden- ennhaͤls; und beſondere I: J.N. 


Pehems Vorleſungen uͤbet· das Kirchenrecht. 2 Bände: | 


Wien u Linz 3803. HB (8 RE). — : Gehr:iefenswsrih 


Sind auch die Grundlinien eines dem itzigen Zeitgeiſte ange⸗ 


meſſenen Kirchenrechte ‚mit einigen Ruͤckblicken auf die 
vegeataͤrtige Kirchenreform in Baiern. München, 1ga4; 
TA B. gr. 8. (1 RE 56» Der. Def. Kigt Sach⸗ 
Eonntnid, und ſchreibt mit:vielre:Zeeimänhigkeit. — Auch in 
ver Zeitſchtift für Theofogie und Kirchenrecht der Katho⸗ 
lifen, herausg: von einigen Eathol. Theologen. B..ı. 2. 
Um 2808 u. 1810. findet man mehrere mit Freimuͤthigkeit 


abgefaßer etufſche ober · kathol. Dogmatik und Kiechenrecht. 


Was die Kitchenordnung betrifft, ſo empfehlen wir 
% Ch Spieß Verſuch einer vroteſtant. Kirchenorduung 


ach. den Beduͤrfniſſen unſerer Zeit. Duisb. u. Eſſen 1807. 


24. 34 B. gr. 8. (IMRE 12%). . Iufünf Kapiteln hans 


Poftoralfchriſten. —X 


delt der Verf. (ref. Pred. zu Duisburg) von der proteſtantie 


ſchen Landeskirche Überhaupt:und deren Abtheilung, ‚von dee 
Regierung der. proteftant. Kicche, von der Verwaltung de# 
Kirchenvermoͤgens, von ders zug Bedienung der proteft. Kirche 


gehörigen Amtsgeſchaͤften und von den Beamten und Dienern 


Diefer Kirche. Dev Verf. legt freilich zu viel Gewicht auf ein 
21 in 


D 
4 


21 


a. 


27 Zu ‚Baforoffchriften:. 
in die Ehne latlendes CrremoNenmeſen/ Kst obs ein Hehe 
lebhaftes Jntedeße an dem Wohl derer Kixche und. ihres Ger, 
Der Tert iſt in Form eines Geſetzbuchs dbgefäßl ; Die ‚audi 
lichen Anmerkungen enthalten viete fehrigeduchte Berber ſſerugn 
vorſchlaͤge, und unter manchen ſtreitigen doch auch vieie weh 
> ze mad beherzigungswerthe Ideen/ und das Banze gewährt cin 
angenehme und sehrreiche Prftäre: Bon der. Auffiche des Grit 


lichen über die Schulen und von der Yemenpflege fagt Der 3, 
stihte: — Viele hierher gehörige. Bemerkungen: und, Ideen 


Kinder man ande imdem Verſuch, eine zweckmaͤßige Derfat 


‚ fung: für den spooteftant.: Prediger⸗ und Schullehver ſtand 
zu entwerfen; „mit Ruͤckſicht auf pas Herzogthum Be, 

2 Theile Dhfiedaf 1807. 11.15 B. 0. (RACE) | 
Det erfte Theil beſchaͤftigt ſich mit: dem Prediger: „der wa 
mit dem Schuftehrenftande. Die Gedanfen ſind lichreoll und 
gefaͤllig: geordnet, die Darſtellung iſt voli Leben, and Sewandi⸗ 
heit. Auch ſindet man viele und ıeingeing.gute prüfsigmmwertht 
Bedanken. Mur die Grundſaͤter des Verf., welche mei mit . 
donen von Grepbani: in f. abfedtten: Einheit der Kick 
und des Stwats: Würfburg u Bor. 8, (1 ME) iperrin 
. Kinmen, ‚Hat man kaſt allgemein ‚einfeitig: und / ſetzlerhaft ger 
funden. —. Dieß ift recht befriedigeah ‚gezeigt in der Schrift: 
Staat und Kirche, nebſt Beleuchtung der Schrift, Mer: 
ſuch u. ſ. w. Dortmund 1808: 6E®..8. (EX: wie 
wohl der Verf. in Hinſicht det Darſtellung. und berfcriktpeie 


riſehen Gewandtheit. dem Verf. des Verſache ſehr vacheht. — 


Man vergl auch. J. C. Greiliag's Hietapolis ein Bu: 
ſuch Über das. wechſelſeitige Verhaͤltuiß des Staats und 

der Kirche; Hebft.einigen Winfen7 der Kirche durch eine 
Höhere Bildung ihrer Lehrer aufsußelfen. Maadeb. Bor. 
1529. 8 (18.96), worin die. richtigen: Befichkspunite 
ſehr treffend angegeben ſind, und der ganze rap mt 
„ erföbpfender Gränblicpfeit behandelt wird, | 
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. BE Bänft e Abt heilung. E 


Biographien von Predigern und andern Theologen. 
Wir konnen hier nicht alle diejenigen vermiſchten 


Sammlungen von Lebensbeſchreibungen anfuͤhren, in weis 
chen auch Biographien von Predigern oder andern bedeuten⸗ 
den Theologen vorkommen, weil uns dieß viel zu weit fuͤhren 
wuͤrde. Es ſey genug, von dieſer Gattung von Schriften die 


Denkwuͤrdigkeiten aus bem Leben ausgezeichneter Teuis ' 


ſchen des achtzehnten Jahrhunderts (von verfchiedenen Se⸗ 
iehrten abgefaßt und herausg. von Salzmann). "Schnepfens 


thal 1802. 29.5 ©. gr. 8. (2 ME) zu erwähnen, wor⸗ 


in von 50 um die theolog, Literatur verdienten Maͤnnetn die 


| wichtigſten Lebensumſtaͤnde angegeben, die Verdienfte def 
ben gewuͤrdigt und ihre Hauptfchriften angeführt find. —— 


Auch Schlichtegröfl's Nekrolog der Teutfchen für das 


neunzehnte Jahrhundert, wovon leider nur Bd.1— 5. 
. Borha 1862 — 1807. 8. (5 ME) erſchienen find, enthaͤit 
manche für Prediger ſehr lehrreiche und anziehende Pebensbes 


ſchreibungen, unter weichen wir nur die fehr lefendiwerthe Bir. . 


graphie des Predigers R. G. Fiſcher zu Königsberg im 2ten 


Bande erwähnen. — Auch Der Biögraph, oder, Darftel- 
lungen merkwuͤrdiger Menſchen der 3 legten Jahrhunder⸗ 
te. BI VII. Halle 1802 —ıg10. 8. (EMRK 16 30) 
giebt manchen fchägbaren Beitrag zur Gelehrten: Gefchichte, 
wenn et auch weniger Biographien von Predigern aufftellt. 


Von einzelnen, in verſchiedener dinficht beiehrenden Bine 


| graphien und biogcaphifchen Auffägen zeichnen wir noch, außer 


dem ſchon G. 623. genannten ‘Prediger, wie er fenn follee, 
oder Denfwürbigfeiten aus dem Leben und ben Schrif⸗ 


ten des R. Robinfon u. f.e., aus: J. O. Thieß Se 


ſchichte feines Lebens und feinee Scheiften, aus und. mit 


Aktenſtuͤcken. 2 Theile. Hamb. 1801. 1802. 1%. 224 ®. 


8. (2 RE 16 96), woju noch Ebendeſſ. Letzte öffentl, 
Mn foͤt Pred. IV. Th. Ss Rechen⸗ 


— 


N 


\ 


saßsMoaſterqlſchetſten. 


Rechenſchaft von ſeiuen «olabeme vide ſcheifeſtelleriſchen 
Bemuͤhungen etc. Kiel 1805. 81 B. 8. (12 ) gehoört — 
Auch in deſſelb. Verf. Biograͤphiſthen nnd bibfiograni 
Shen Nachrichten vom den Lehrern der Theologie zu Ki 


2 Theile. Altona 1800. 1803. 24. 15B. 8. (RE&I2H) 


„ findet man einige intereflante Biograppien; — Gem: 


9,8. Recke, geb. Gr.v. Medem uͤber 


ein biographifcer Verſuch von ®: . Reit 
nover 1805. 10 B. 8 (93). 


16 
| Selpftbiograppie, ‚in deffen nachgefäfenen Sara Ey 
2.8. Lie 


£. Savarer's Lebensbeſchreibuůng „von, feinem Techtẽ⸗ 
mann G, Befiner. 3 Bände. Winterthur. 1802, 2 X. 
738. gu. 8. (NE 1846) — beſonders ſo weit ſie von 


"dem fel. Lavater felbf Her rt. — Leben Muihelles, 


von K. Weiller. Münden 1803: 6. 8. Car 36) 
An Heggelin’s Freunde; ein Denkmal des — 
von J. 1: Sailer. Ebend. 1803. 2018. 8. 


2%) — Winfelhofer, der Menſch und der ae 


= 


bon Ebendemſ. Ebend. 1807. 8.( —— 
Leben und Schriften. Beil. 1804. 9-B..8.:(ro. 


Chr. Tüge's Lebensgeſchichte; nach deſſen eignen Kuf- 


von bearbeitet u. fi. Königsb. 1804. 229.'8 
3. Spalding’s Bebeneheftebig RE 


Ä im dien uf —— und heraugg. mit einem von 


Bene Sohne 6.4. Spalding Halle 1894, 143B. ge. x. 
3% J⸗ vorzuͤglich lehrreich und anziehend ·AG. 
* Konſiſtorialr. u, Generalſup. des Fuͤrſtenth. Calenberg); 






nigeberg 1806. dr. 8. (i 


meyer's Leben, Eharafter ab Berrinfte 9: A. I 
ſelt's; nebſte einer Sammlung einiger zum Theil’ unge 


druckten Aüfſaͤtze, Briefe. und 423 2 Abth. ‚Hal 
1809. 13. ia, 1. A x 16) u on 
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—— quten Heligionsreden 


| 478 
mann BERBORENAEN, © an ge heiten am : > 


‚ netspredigten 
Adlers Predigten 


Ahlemanns geiſtliche Reden | nn Se 3 2 

Albanus Predigten „504 

v. Alpens Aufruf zur —2 ar —28 Nr 
deldergſchen Katechismus ru En 


Altenburgfches. Geſaugbuch 

Am Ende epilt. P. ad Philipp. 156. Preigen delitien 220 

Ammons Journal g. nova opusc, theol. 172: . Bibliſche 
Theologie 236. Summa theol. chriftianae 248: Entwurf 
einer wiſſenſhaftuchen prãktiſchen Theologie, nebſt Abh nd⸗ 

. Hungen zur Erlaͤuterung 368: Chri ſttiche Sitteniehrt 293. 
Ketigionsunterricht 337. Geſchichte der Homiletik 467. Ho⸗ 


miletik 469. Predigten 498. 532.:546 
Anleitung, - Bebensläufe zweckmaͤßig abzufaſſen | 577 
Anmerkungen zum Lutheriſchen Meinen Katechismus 322 
Annalen der theologifchen Literatur - Bu 9: 
Anreden bey-der allgemeinen Seihte - "870 
Anton Salomonas carmen melicug .- - 100 | 
Anzeige, kritiſche, der nenefien Schriften 3. deſſen, was Chu u 

tinder in per. Bibel lefen ſollten 25: 
v. a jefrachtungen ꝛx. 42 
—— es Geſangbuch 9*. 353 
— reine, des uͤrchriſtenthums 2443 
Aufbellungen, der neuern Gottesgelehrten 283 
Aohnmierongen fuͤr Jangunge | | 303 


v \ 
& 


68:3 Auguſtis 


ẽr 


4 


P) \ ? 


| 64 Ä Rurg i ſt ei. 


Ano A ef. 22, 25: Libri V. T. apo· 
Deſſen und Be Werte Schriften des A. T. 81. 
DE aim Briefe 159. Kleiner Koran zı2. Lehr⸗ 
buch der Dogmengefchichte 229. Syſtem ber. Dogmasif jr 
Auswabl noch ungedrudter Predigten 


d'Autel Kommuniondbud _ . . 36h 
B. 4 
Babors Einleitung in die Schriften des Alten Tefament 25. 
des Meven Tefiammis | '- 12 
Bails Predigten 520. 536. 544 
. Ballentädts Philo und Johannes 162 
Bauhorn über Deklamation .” . er as 
Yyardili über die Willenefreiheit 203 
Bas, J. F., Lehrbuͤcher der Religion 316. Theoleufhe Zeit 
ſchrift 5Bı. Predigten -592 
Baumgartens Morgen: und Abendbttrahtungn * . 376 
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